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s Meich der Wiftenfchaften hat in diefem Jahre 
einen Abbruch erlitten. Die lobwuͤrdigen Zeuge 
fe find davon in unſeren gelehrten Blaͤttern 
mehrentheils geſammlet werden. Man wird 
die betrachtlichſten darinn finden; und wir haben fie, je viel 
es uns moͤglich geweſen, ſo zuſammen getragen, damit 
die Verehrer der Wiſſenſchaften und Kunſte, die Mache 
richten von den neuſten, nuͤzlichſten und angelegentlichſten 
Buͤchern ohne Zeitverluſt erhalten möchten. Das VBorzuglie 
che einer gelehrten Zeitung iſt ohnſtreitig, wenn fie die äch— 
ten gelehrten Bemuhungen aller ander ihren Leſern kurz 
aber doch zureichend, volftandıg ohne Ausſchwetfungen, 
beſcheiden ohne Furcht, Deutlich ohne Workkusfitungen, 
freimuhtig ohne Anzuͤglichkeit, angenchm ohne Worrgee 
praͤnge, aufrichtig ohne Partheiligkeit, ordentlich ‚ohne 
Verwurung, nah der Wahrheit ohne Einflickung der une 
wahren und. fremden Gedanken, bald und ohne Aufe 
pr: kurz, jo befane macht, dep fir das auf die leichfte, 
fte und kürzeſte Arc erfullet amd dem Leſer mittheilet, 
warum fie aejchrieben, und gelefen wird. Wir haben bis» 
hieher mut alter Sorafalt dieſes zu erhalten gerrachtet, und 
wenn unſere Bemuͤhungen — allezeit ſo nn 
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fie allen gefällig aetsefen, fo wiffen wir doch, daß fie von 
jehr vielen ein gütiges Urtheil erhalten hat. Wer fan es allen 
recht machen ? Einige verlangen ſehr viele Artickel, andre 
viel juriftiiche Nacrichten, andre zulängliche Bekantma⸗ 
chungen, noch andre viel frembde, und wieder andre_viel 
einheimiſche Artikel. Wir verfichern, ihnen allen ein Gnuͤ⸗ 
gen zu thun, wenn fie unter fich erflich werden einig fen, 
und uns ihren lezten Eutſchluß werden wiſſen laffen; denn 
welchem jollen wır fonft nachleben? Ein Gebäude Ban cher 
ron jemanden getadelt als aufgeführet werden. Unjeren 
fleißigen und geſchikten Vorgängern find mir in der Einrich« 
tung gefolget. Wir haben nur fortgefeget, was fie vernünftig 
angefangen haben; nnd fo werden wir luͤnftig in ihrem eröfnes 
ten Weg fortgehen. Damit der gelehrte Leſer daruͤber gruͤnd⸗ 
lich urtheilen koͤnne, fo wollen wir ihm Den Inbegrif deſſen, 
was mir in dieſem Jahre von den Arbeiten der Wiſſen⸗ 
pas jufammengetragen, anzeigen, und zu feinem Ge⸗ 

rauch, in einer vernünftigen Kürze vor Augen legen. Das 
Meich der Mufen erweitert noch immer feine Grenzen. Als 
le Arten der Wiffenichaften haben ihre Verehrer, und der 
Friede berifchet ın diefen anmuhtigen Gegenden bei dem 
Geräuiche der Waffen ın der politifchen Welt. Selbſt da, 
wo die Felder verheret und die Städte verwuͤſtet worden, 
find die erſchrockenen Muſen nicht gänzlich ohne Bemuͤhun⸗ 
gen gewejen, ja! in einem Lande , welches andern cin nie 
genung zu rühmendes Heifpiel der Treu, des Gchorfames 
und der unwandelbahren Unterthanen Fiebe geworden, has 
ben die ungerechten Blutvernieffungen ‚die feindjeligen Be⸗ 
muͤ hungen der Bundbrüchigkeit, die ſchaͤdlichen Abfichten 
der Pflichtvergeffenheit, und die fürchterlichen und blurdürs 
en Anfchläge einer wuͤtenden Rotte Die — der Ge⸗ 
ehrten belebet, die eben damit ſo heldenmuͤhtig geſtritten, 
als die beſtaͤndige Unterthaͤnigkeit, durch ihre ſiegreiche 
Voͤlker im Felde dem boshaftigen Fremdling die Feſ⸗ 
ſeln angeleget, und den frechen Einheimiſchen in einen ge⸗ 
rechten Tod geſtuͤrzet. Es iſt zwar wahr, daß ſich hie und 
dort ein kleiner Lerm hat hoͤren laſſen. Beſonders haben 
die Feinde unſerer heiligen Religion ſich gezeiget, und die 
Waften der Finſterniß zu ihrem Nachtheil brauchen =. 
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Doch die Hand des Herrn hat ſie gedemuͤhtiget. Der Ge⸗ 
ſchmak der Muſen ſcheinet ſich zu ändern: Auch die Gelehr⸗ 
ſamkeit richtet ſich nach der Mode. Welches die beſte ſeyn 
mag, mögen andere beurtheilen. Indeſſen fangen unſere 
Deutfchen an,augencehmer, reiner und fileffender zu fehreiben, 
Ihr Wiz arbeitet igo weit gefegneter wie ehedem. Das 
Gedächtnis ſammlet nicht mehr fo vieles Spielwerk, als 
fonft, zuſammen, und die Philvfophen fangen auch) an, den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften ihr Herz zu fheiifen, und ihre Mute 
£erfprache zu verchren. Niemand wird ſagen, daß unfere 
Vorfahren nicht auch gut gedacht. Ihr fchöner Fleiß hat 
Die Bahn eröfnet, darauf wir iso fo zuverſichtlich gehen. 
GOtt gebe nur, daß wir nicht wieder fallen und ung da ein 
fchönes Gefilde vorſtellen, mo das ſchwuͤlſtige, gezirkelre und 
das Laconifche des Vortrags herrſchet. Mann fage ung 
nichts von der nackenden, trockenen und dürren Wahrheit. 
Es ift wahr, fie ift alzeit angenehm, aber weit reizender in 
der Einfieidung des narärlih Schönen und der ungefünftels 
ten Unſchuld. Wenn fie alzufirenge wird, fo wird fie mie 
ein Körver,der ſich nach der firengen Ordensregel kaſteiet, 
und zulezt als ein Schatten ausſiehet, der und Schauder 
und Angft, wenn er die abgefleifchten Knochen veget und 
die abgejehrten Glieder beiveget, erwecket. Warum kan 
man nicht jchön denken? und warum foll man nicht über 

zeugend beluftigen ? Welche Art der Wiffenfchaft vor den 
andern verchret wird, kan man nicht gewiß beftimmen. Des 
nen Stiftungen nad) ſcheinet die Weltweisheit in der Na» 
turlehre, in der Hıforie, in der Mathematik, in der Des 
conomie, in der Lıtteratur vor den übrigen die Oberhand 
ju 


Die Königliche Soeietät der Wilfenfchaften zu Berlin, 
deren Prefident der Hr, 9. Maupertuis geworden , hat ges 
fuchet, durch ihre Aufgabe, der Abficht ihres groffen Stife 
ter gemäß,die Gelehrten zur Bearbeitung der Wiflenfchafe 
ten und Kuͤnſte wirkſam zumachen. Der höchftfeelige Koͤ⸗ 
nig von Dännemark hat felbft mit feiner Königlichen Fami⸗ 
lie und dem ganzen Hof dem Electrifiren beigewohnet, und 
das Seminarium der a rare zu Altona esäife 
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Zu Pi⸗toja haben Ihro nunmehro alorwoͤrdigſt regieren. 
De “nierlicbe Meſtat eme Societät zur Aufnehme der 
Gecyhrſamkeit angeordnet. Die Hiſtorie von der Nufriche 
tung der Friedenichs Unverſitat zu Erlangen ba die P eſſe 
verlaſſen. Un er der preißzwordigen Reſerung Ihro Hoch⸗ 
fürſtlichen Durchlanchtigkeit zu Braunſchweig iſt dag Jar 
rolin anfrerıchrer worden, und durch den Veraleich mit 
Ihro Köıral. N sfeität von Großbrittamen, als Eburfurften 
voa Hannover und erzogen zu Braunſchweig Luncburg, 
da allerhoͤchſt Dieſelhe Dero Antheil an der Julius Univers 
firä: fahren laffen, baben höͤhſt Dierelbe jolche allein ın Bes 
fi; genommen, und ihr den Nahmen Julıa Carolina beiaeles 
get. Zu Slnrenz u eine neue Academie der moralzich« 
pracriichen Theologie acarduder worden. Die Königlichen 
Eocierären zu Paris und Bordeaux find ihren Stifrungen 
nach in Dero Plrbeiten foregefahren, und die leztere hat ihre 
Aufiaben auf das Jahr 1747 bekannt gemacht. Von der 
erſten ift die Gejchente Dig anf dos Jahr 1741 herausge⸗ 
kommen; und zu Amfterdam bat Peter Mortier den Nach» 
druf der Parifer Ansgabe vom Anfange an bis auf dag 
hr 174> um einen wolfeilen Preiß, nemlich für go Thas 
fer denen Liebhabern der Wiſſenſchaften zu verkaufen auge— 
boten. - Zu Berona iſt cin praͤchtiger Pallaſt, zur Bewah⸗ 
rung der Alterthuͤmer aufgerichtet werden, den Herr Bar» 
toli beſchrieben hat. Die hieſelbſt blaheude Dentſche Ge— 
ſellſchaft bar durch oͤſtere wuͤrdige Reden ihrer Siuttung 
Ehre gemacht, und Das Gedächtninreft ihrer öſſentlichen Ein⸗ 
meihung und Beſtaͤctzaung amı 13 Felauar ſeierlich began⸗ 
gen. Die beliebten Braumchweigiſchen Anzeigen and Ju— 
telligenzblaͤtter, die mas yo viele munter und graͤudlich ges 
fchriebene Auflaͤtze kiefern, haben auf Hochfurſtiichen Spe— 
eiil⸗Brfehl in dieſem Jahre ihren Anfang grnonmmen. Zu 
Coppenhagen har ſich eine Geſellſchaft gelehrrer Maͤnuer 
pereiniger, die in ihrer Murteriprache ein Sammlung von 
fülchen Arbeiten herausaeben, weiche zur Daͤuichen Ge 
ſchichte, Sprache und Dachte etwas beuragen koͤnnen. Dies 
fe Schrift hat den Titel: Daͤmſches Magazin. Die Bes 

derungen der Gelehrten und oͤffentlichen Lehrer auf ho— 

en. Schulen uͤbergehen wir igo, weil dieſelben | 
“ ni 


Vorrede. 


nicht zu der Abſicht dieſer Vorrede gehoͤren; und auch in 
unſern Blaͤttern leicht koͤnnen wahrgenommen werden. 


Die Kirchengeſchichte hat in vielen Rändern ihre Liebha⸗ 
ber gefunden. Von des Baronii Syahrbüchern find zu Luce 
ca bei Venturimi der 13. 14. ı5. und 16. Theil mit des 
ne Anmerfungen herausgefommen. Der junge Whifton 

at den erfien Theil der Heil. Gejchicht des A. und den. ers 
ften Theil des NR. Teſtaments abdrucfen laſſen. Des bes 
rühmten Abe Fleury Allgemeine Kirchengefchichte wird zu 
Görtingen ins Deutfche überfezt, fo wie des Tillemonts Denke 
fchriften zur Kırchenbiftorie der 6, erften Jahrhunderte ,von 
Herr M. Titteln überfezt, zu Leipzig zum Borfchein Fonts 
men werden. Zu Rom hat Hr. Fogaini dee H. Epiphanü 
Buch von den XIL Steinen des Bruftichildes des Hohen« 
priefters aus der Waticanifchen Bibliothek herausgegeben. 
Hr. Pontoppidan hat den zten Theil feiner Dänifchen Kir 
chenhiftorie, und die Mengeriiche Buchhandlung zu Halle 
den lezten Theil des Tridentinifchen Concilii des. feel. M. 
Salig abdrucken laffen. Won des Hrn. Weismann Kits 
chengefchichte des N. T. und des Hrn. Pfaffens Inft. Hift, 
Ecc!, haben wir neue Ausgaben erhalten. Won den belieb⸗ 
ten Actis hiftorico- ecclefiafticis die zu Weimar heraus 
fommen , haben wir die Fortfegung bis auf den 54. Theil, 
and von den nüzlichen Aumerkungen die zwanzigſte Samme 
lung erhalten. Des Joſephi Alterehümer der Juden die 
Mr, Arnauld d’Andilli unter dem Titel ; Hiftoire des 
Juäts überjeßet hat, find vermehrter in 6. 3. zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Ein vorftorbener Gelehrter in Holland, 
Nicolaus Duyn hat uns eine Beichreibung der erfien 
Wandlungen der Patriarchen und Weltbewohner nad) der 
Suͤndfluth hinterlaffen. Zu Halle hat eine kurze Nachricht 
non einigen Evangelifchen Gemeinen in America; tie auch 
die 58. und 59. Fortſetzung von den Berichten der Rönigl. 
Dänifchen Mißionarien in Indien; Zu Rom die Nachricht 
von dem Fortgang des Mikionswerk in dem groffen König« 
reich Tibet durch den Fleiß der Capuciner, unter der Auf 
ſchrift Relazione del principio, e ftato prefente della 
Midlione delvafto regno del Tiber; Zu Lucca die Ueber⸗ 
Ä IC feguug 
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ſetzung aus dem Franzöfiichen der Gefhichte” der Mihio⸗ 
narien der Jeſuiten in Indien; Zu Parig der 3. Theil von 
Den nouveaux memoires des Miflions de la compazn'e 
de Jefus dans le Levant; und zu Mom des Io. Facundi 
Raulin Hiftoria ecclefiae malebaricae cum diamperrina 
fynodo aus dem Portuaifiichen überiwsr, die Preffe verlafe 
De religione Rurhenorura hodierna hat ung Hr. 
Luͤtiens eine gelehrte Abhandlung zu leſen neacben. Don 
der Geſchichte des P. Tournon von den berühmten Maͤn⸗ 
nern des Dominicaner-Drdeng, ift der ate Theil, von der 
Gallia chriftiana der 7. und 8. Theil geliefert worden. 
Die Lebensbefchreibung des Pabfis Marcelli II. hat Hr. 
Srentani, und des H. Bernhardini zn Siena, der P. A- 
madio Maria aufaejet. Der P. Chardon hat eine Hıltoi- 
re des Sacremens in 6. Bänden, und der P. Paoli die 
Abhandlung de Patena argentca foro cornelienfi, Pie 
man dem H. Chryſologo beileget, und darinnen viele Kir⸗ 
chen» Alterchümer erläutert werden, geichricben. Die 
Werke des H. Ephraim von Syrien hat der P. Bene 
dictus, und der gelehrte Hr. Affemanni fehr prächtig zu 
Nom; Peter Baflaglio zu Venedig den dritten Band der 
Werke des Drigenis, als einen Nachdruk der Benedictiner⸗ 
Ausgabe zu Parıs; der Hr. Abt Moßheim dieſes Kirch⸗ 
vaters acht Bücher von der Wahrheit der Ehriftlichen Mes 
ligion ins Deutfche überfezt; des Ambroſius Schriften Als 
brigzi und Herz nach der Benedietiniſchen Ausgabe zu Par 
ris in 4. Folianten, und der P. de Rubeis ebenfals zu 
Venedig von den Werfen des Thomas von Aquin den 1. 
und 2. Theil dem Druk übergeben. Der Hr. D. Erufe 
hat die ate Abhandlung: de $soAoysusvosg Macarii Ma- 
neris ang Licht geftellt. Die Briefe des berühmten Caro 
—* Poli hat die gelehrte Welt in dieſem Jahr zu erſt ge⸗ 
ſehen. Der ige Pabſt Benedictus XIV. ſchrieb in 
welſcher Sprache, wie er noch Eardinal war, zwo Abhand« 
lungen de D. N. Jefu Chrifti Marrisque eius feftis &de 
Miffae Sacrificio, Mich, Angelus de Giacomellis hat fie 
in das Latein überfegt, vermehrt und prächtig and Licht 
geſtellt. Diefe Schrift ift als der fünfte Theil der Werke 
dieſes Pabſts, welche im vorigen Jahre zu vn —— 
gesommen, 
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gekommen, zu betrachten. Der Hr. D. Heuman hat v. 
dem Oſterfeſte und der Theologie des Pater Couraher, der 
Hr. D. Erufe von dem Leben des Georg Amaruz und 
deſſen Geinrärhe von dem Glauben an Chriſtum mit einem 
Tuͤrkiſchen Könige, und der Hr. D. Korrholt bei Ges 
legenheit jeiner Doctorwuͤrde, von der Enthufiafterei des 
Mahomet achandelt. Hr. D. Deder hat der Socinianer 
Kuchen⸗Ordnung, welche Morſcovius aufgefest, aus 
dem Mspt. ausgegeben. Hr. Schulze, der bereits 26. 
Jahr den Heiden das Evangelium geprediget, in Halle die 
Warangiſche Schrift gieſſen laſſen, als in welcher Sprache 
die von ihm überjezte Bibel, Arends wahres Ehriftenthun, 
und Thomas von Kempis Nachfolge Ehrifti follen gedruft 
werden. Das Biindlein der Febendigen, das zu Nürnberg 
berausfommt, kan auch hieber gerechnet werden Wir ges 
denfen auc) billig der neuen Ausgabe der Hiftoria littera- 
ria fcripcorum ecelchiafticorum des Cave, welche Im⸗ 
hof zu Bafel nach der Enalifchen Ausgabe in 2. Ban- 
den in Folio verleat hat. Hicher Fan man mit Recht die 
Dinifche Bibliothef, deren zter Theil in diefem Fahre die 
reife verlaften, auc einiger mafen die. Hamburgifche 
vermifchte Bibliochef,deren zter Baud bis auf das zte 
Stuͤk fertig ift, rechnen. Das Anjehen der Sybillen in 
der erften Kirche ift von Hr. Leoni unterjuchet worden, der 
jualeich das genaue Band der Theologie mit der Kirchen⸗ 
geſchichte gezeiget hat. Der Hr. D. Kießling hat ung ei« 
ne jhöne Probe jeiner Einfiht in die Kirchen » Alterehhmer 
gegeben, durch die Ausfertigung feines Buches de ftabili 
primitiuae Ecclchiae ope literarum communicatoriarum 
connubio, Hr. Ugolino hat den ıffen Theil des groffen 
Werks, welches unter dem Titel: Thefaurus Antiquita- 
tum facrarum herausfommt , geliefert. 


Die Nachrichten von den neuefien theologifchen Büchern 
find in dieſem Jahre forrgejegt worden. Hr. Tittel uͤberſe⸗ 
get aus dem Enaliichen des Mathaͤi Poli Arbeit über die 

ange Bıbel, welche in 4. zu Sjena bei Walthern heraus 

ommen joll. Dir Buchhändler Koppe in Roſtok läffet ei⸗ 

ne deutſche Ueberſetzung —— beruͤhmten Saurins pre 
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ſchen Diſcurſe oder Betrachtungen über die wichtigſten Bogen 
benheiten der Heil, Schrift druden. Von Calmets bie 
bliſchhen Wörter» Yurd bat man eine Enalıiche Ueberfegung 
erhalten. Von eben deffelben biblischen Unterfuchungen iſt 
die Ueberſetzung des fü.iften Theil ben Sauerman in Bres 
men verlege worden. Pr. Schwedenborg bar jehr uns 
reuſt Gedanten: de cultu & amore Dei, vbi agırur de 
Tellaris ortu, Paradifo &c, drucken laſſen. Der Hr. 
Conſiſtorialrath Hr. Loren Hagemann hat jeine Betrach⸗ 
ruugen über die Erſcheinuugen Gottes im A. T. und der 
Hr. D. Oporm die Kette theils der in den Büchern A. 
T. befindlichen buchſtaͤhlichen Vorherverfundigungen von 
dem Derlande des menſchlichen Geſchlechts untereinander: 
the:is des ın den Opfern geſtifteten Furbildes von ihm mit 
der erſten Vorherverfuͤndigung ans den alleinigen Büchern 
A. T. abdrucken laſſen. Hr. Buck har feine arrige Abs 
handiung won ver Schreibart der H. Schrift ans Ficht ges 
ficiet. Der Pater Vmberto de Cocconaro hat Lerioni 
daere e moralı über dag ı. B. Mo). in 3. T. herausgegee 
ber. Hr. Richter hat de Praerogariuo Adami coniugio 
gehandelt. Das 2. B. Moſes hat der P, Carmeli wider 
den Graf Torelli gerettet, welcher Animaduerfiones in he- 
burum Exodi librum gemacht, darinnen er behaupten 
wollen, daß der Gruudtert jo richtig nicht, als die Ueber⸗ 
zung derer LXX, Dolmetſcher wäre. Und der Hr. D. 
Feuerlein hat über den Dre Gen. 3. 21. feine gelehrte 
Gedanken befand gemacht. De mente & rarione Legis 
moikicae vluram prohibentis hat der Hr. Prof. Mis 
chaelis eine Differtation, und von der Abficht des Buchs 
Kivbs Hr. Worthington gejchrieben. Hr. Eremer 
hat in feinem Oediopio euangelico viele Stellen aus Mo⸗ 
ſe, den Pſalmen und Propheren ſehr cocceianiſch erklaͤret. 
Hr. Fleſſa hat de Seminariis Propheticis V. T. ges 
ſchrieben, und zugleich die Materie: de genuino fine ſe- 
minarii theologici abgehandelt. oh. Marver hat den 
Propheten Obadiam Hebraͤiſch, Grichiſch, und Lateiniſch, 
mir verſchiedenen Leßarten an das Licht geſtellt. Die Er- 
Härung des Propheten Jeſaia hat der Hr. Prof. König 
zu Bern, herauszugeben verſprochen. Von Dr, —* 
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haben wir eine Harmonie der Evangeliſten bekommen. Hr. 
M. Lilienthal hat einen bibliſchen Archiuarıum über 
das N. T. herausgeneben. Hr. Lupi hat de notis chro- 
nologicis anni, mortis & natiuitatis Jeſu C. geſchricben. 
Unter den Vorſiz des Hrn. Prof. Wähners iſt eine Diſ- 
fer:arıon de Melchiſedecho Meſſiae Typo, und unter 
dem Hrnu. D. Baumgarten de vlrima coena Chriſti 
paichain gehalten worden. Ueber die Derter Nom. 8. 17. 
Gu. 4. 7. bar der Hr, Hofrath Conradi von der 
aujorAnpovomie gehandelt. 


Hr. D. Joach Ehrenfr. Pfeiffer hat Elementa her- 
menevtice univerfalis vererum atque recentiorum hers 
ausgegeben. In den Mifcellaneis Lipfienfibus novis, 
und Gröninganis findet man verichiedene Erklärungen von 
Stellen der b. Schrift. Ueber Marc, KIT. 24. hat Hr. M. 
Peterſen diiputiret. Der Hr. D. Riebow hat ein 
Proaramma de apoftolaru fpeciarim Pauli, und Hr. Ci- 
anc r de bearo Paulo Apoftolo in mileram infulam 
naufragio «iefto apologetiſche Abhandlungen gefchrieben. 
Des Hrn. D. Heumanns Sylloge Difp. davon der 3 
Theil des erfien Bandes, des Hrn. D. Baumgarten 
Feine deutſche Schriften, davon die 2te Samlung fertig 
geworden, und des Hrn, D. Benzelii Synragma Diff. 
enthalten viele Abhandlungen, welche zur Kirchen-Hiftorie, 
Erfiirung der h. Schrift und den Theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften gehören. In diefem Jahre find des Petavii 
Dogmara thecol, wiederum neu abgedruft worden, Des 
H.D Pfaffens academifche Reden über die Grundlehren 
der Ehriftl, Neligion, Houteville son der Wahrheit und 
Vollkommenheit der chriftlichen Religion , Hr. Conſiſto— 
rialrath Goͤtten Tractat von den Vortheilen und Ber: 
beſſerungen, welche dag weibliche Sefchlecht durch die hrift: 
liche Religion im Eheftande erlanget hat; Hyacinthi Ser- 
ry prelektiones theologicæ dogmaric® &c. Reinbeks 
Betrachtungen über die Angsburgifche Confeßion 7ter Theil, 
Hr. Reuſchens Introduio in rheologiam revelatam, 
Adams Syſtem of dıvinites, Hrn, Paftor Jae ob i Be⸗ 
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trachtnugen über die weiſen Abfichten Gottes ꝛc. Hrn. Pas 
fior Frankens poetische Kindertheviogie, und die zte 
Auflage der Phyco-Theologie des Hr. v. Rohre, find 
in dieſem Jahre aus der Prefle gekommen. 


Melditationes philofoph. & thcol, de vera conſtitu- 
tione fidei in fervarorem hat Hr. Dommerich, Hr. 
Wortinaton, an Ellay on the Sheme and con- 
duct procedure and extent of man's redemption, Hr. 
Kohls horn gründliche und Vernunfrs + ErHlärung von 
der Erlöjuaa , Ar. D. Poren; Reinhard Hiftoriam Pas- 
fionis Jefu Chriſti ex maniteftis V. T. typis ftri&tim de- 
monftrara &c, Hr. D. Oporin de adventu Chrifti, 
falva Dei bonirare diutius poft primam eius promiffio- 
nem protrafto ein Feftprogramma, und eben dergleichen, 
Hr. D.Erufe de apparitionibus Sp. Sancti fymbolicis 
cum examine fententiz Frid, Adolphi Lampii de appa- 
ritione Sp, Sancti vifibili in columna nubis & ignis ‚nnd 
Kr. Conſiſtorialr. Meene die Fuͤrſprache des H. Geiſtes 
an das Ficht geſtellt. Der Hr. Abt Seidel hat ung ci» 
ne diſſ. de peccato malorum Angelorum und Hr. Tacke 
cine Abhandlung : die unerfante Wolthat Gottes , daß 
Gott nicht durch Engel, fondern durch Menjchen Ichret, 
nnegerheilet. Unter den Nemonftranten hat Hr. Drieber- 
ae feine Abhandlung de predeftinatione & graria zum 
Druf befordert. 


Hr. Adrian Wolff hat ung den ıften Theil von ſei⸗ 

ner theologia pra&ica experimentali geliefert. Der P. 
Soffietti hat nach der Scholaftifchen Lehrart die Moral ab⸗ 
gehandelt, und und eine fummam theologie moralis in 
s T. in quart mitgetheilet, welches auch der P. Befombes 
in 2 Duartbänden gethan. Hr. Campadelii hat Dilcorfi 
facri fopra varie fefte, divozioni ed altre materie mo- 
rali und Hr. Mufoco yon der chriftlichen Demuth in tel» 
ſcher Sprache eine Abhandlung gefchrieben. Der Ar. D. 
Amort hat von Recurti feine disquifitiones dogmati- 
eas de controverfüs in theologia morali infignibus he 
en 
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fegen laffen, und von dem Hrn. Abt Seidel haben wir 
Abhandlungen von den unerfanten Sünden erhalten. 


Hr. M.am Ende hat wider Die Lettres fur la re- 
ligion effentielle 3 Phomme &c. eine Gegenfchrift aufges 
fest. Von Hr. Stapfern ift der dritte Theil feiner in- 
ftirutionum theol, polemicz zum Vorſchein gekommen. 
Die Streitigkeiten, welche die römifche Kirche in der Leh— 
re vom h. Abendmahl hat, hat jemand in einer Bibliorhe- 
ca Euchariftica vertheidigen wollen. Uber die unbeflefte 
Geburt und Anbetung der Jungfr. Maria find in Italien 
viele Schriften gewechſelt worden, die wır S. 417. 424, Alle 
geführet haben, und eben deswegen find die vindiciæ fer- 
monis S. Ildephonfi, de perpetua virginirate &c, von 
Andruzzi ang Licht geftellet worden. Der P. Mancufi 
hat fich gleichfals in diefe Streitigkeiten gemiſcht, wie feis 
ne Trionfi della divozione della Madre di Dio beweifen. 
In der Hildesheimifchen Mittler-Streirigfeit, find verjchies 
dene Schriften ang Licht getretten. Ueber den Auffenthalt 
der abgeichiedenen Seelen ift zu Nürenberg ein fchrifimäßiger 
Unterricht gedrukt worden. Hr. Bengel hat die Richtige 
Feit der Ausgabe des von ihm revidirten gricchifchen N. T. wi⸗ 
der die Einwendungen einiger Gelehrten vertheidiget. Richard 
Bentley Anmerkungen über des Eollin Buch) : Freiheit 
zu denken, ift in das Deutſche uberjezt worden, Hr. Joh. 
Jacob Zimmerman hat die Unfchuld der Proteftanten 
wider die, welche fie fanatifcher Lehren befehuldigen, in der 
Abhandlung de fanaticismo Proteftantium doftrine te- 
mere & falfo impacto, gerettet. Den thörichten Edel⸗ 
man haben Hr. Hanſſen und Hr. M. Richter unter 
dem Nahmen Benedictus Schriftlieb wiederleget. Wie 
der die Herrnhuter ift ein Königl. Befehl in Dennemarf 
gegeben worden, und die Juriſtiſche Facultaͤt zu Halle hat 
wider die Jeſuiten zu Lenep ein Bedenken ausgeftellt. Des 
Hrn. Joh. van den Honnert Rede: de murua Chri- 
ftianorum tolerantia hat Luchtmann verlegt. 


Der Hr. Probft Jerufalem hat eine Samlung ei⸗ 
niger feiner Predigten, wie auch der Dr. rn. 
Schmidt 
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Schmidt den sten Theil jeiner Predigten abdrucken laſſen. 
Hr. M. Tittel will das engliſche Klaybaus aus dem Eu— 
glijchen uzerjegen. Die Deuciæ hom.lsice ſind für gee 
fetset worden. Der P. Campadolli hat Due srl ſieri dere 
fertiget. Hr. Gappel manns Beitraͤge zur geiſtl. Bered⸗ 
ſamkeit ind mit dem zten T. vermehret worden. Hr 
Dommerich hat einen Beweis, daß einem geiſtl. Redner 
eine mathematiſche Erkenninms noͤtig ſey, ausgefertiget. Zu 
Roſtok iſt die ſchriftmaͤßege Geſtalt eines evangeluſchen Leh⸗ 
rers und ſeines Lehrvortrags herausgekemmen. 


Stollens Hiſtorie der Juriſtiſchen Gelahrheit, und 
Hrn. Beckers Vorbereitung zur Rechtegelahrheit, ſind 
zum Vorſchein gekommen. Bon des beruhmten Memneccii 
feinen Werfen, iſt der 1 Theil, von des Hrn. Canzler Boͤh⸗ 
mers ſeinen Exercitationibus ad Pandectas auch der erſte 
T. und von des Weftenbergüi ſ. Principiis Juris eun- 
dum ordinem digeſtotum, eine neue Auflage an das Licht 
getretten. 


Zu Paris hat ein Ungenanter die Pandecten in eine na⸗ 
tuͤrliche Ordnung gebracht, und unter dem Titel: Pande- 
ctæ luſtinianeæ in novum ordinem digeſtæ &c. ausge⸗ 
geben. Hr. Furgole hat Traité des teftamens Codi- 
eilles, Donätion a caufe de mort &c. Hr. Wayner 
die Refoluriones Pandettarum, und Hr. Piraval Cau- 


fes celebres & interrellantes avec les Jugemens ans Licht 
geftelt. Hr. Shaumburg hat eine gelehrte Schrift de 
jurisprudentia vererum jurisconfultorum ‚rom ınorum. 
ftoica verfertiget. De Principio cognofcendi emblema- 


ta Triboniani hat Hr.D. Meifter und eben derjeiben.de 
notionejiuridica more gejchrieben. Hr, Rivinus hat 
de iure faciei in foro civılı, der Hr. Rath) Bob mer 


de; juris & facti ignorantia, Hr. Uhle de jure principis 


circa actus privaros, und Hr. Neibenflein de confes- 
fione civili gehandelt. Hr. Kuftner har die Arten der 
gefezlichen VBormundjchaft in einer Schrift de rurela ces- 
ſitia, Hr. Carl Gottfried Winfler das zweite Edit. A- 


pronian. Hr. Al efs die Materie de co quod —* | 
, c 
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eſt circa poenitentiam in contractibus innominatis er⸗ 
läntert. 


Der Hr.D.Wernher hat ein gelehrtesSchediasmna, 
quo L. I. Dig. de ufu & uſufructu per legatum datis, 
und Hr. Bal ſer einen Tractat de forma teftimenti iu- 
dicialis externa, abdrucken laſſen. Zu Leipzig iſt ein grund» 
licher Beweis, daß ſich das roͤmiſche Recht demonſtriren 
laſſe, und zu Frankfurt an der Oder des Hru. Lelkinas 
Diſſertatio continens ſpecimina quædam, eius, quod ſe- 
cundum leges civiles juſtum eſt circa decorum, heraus« 
gekommen. Bei Goͤpner iſt, Kaiſer Carl des V. und des 
H. R. R. peinlihe Halsgerichtsordnung auf cine bequeme 
Art abgedrukt, und der Volkmannus illuftrarus iſt zum ſie⸗ 
benden mahle aufgeleget worden. Des berühmten Hr. B. 
v. WernherPrincipia jurisprudentie formularie haf 
Hr. Haymo, Hr. Schaumburg feine Principia pra- 
xeos juridic® judiciariz, vermehrter ausgegeben. Unter 
dem Hr. Sanzler Böhmer ift eine Abbandlung de de- 
pravato exceptionis Spolü ſtatu; Bon dem Hrn. Eftor 
eine Anleitung zur Abfaſſung der Urtheile und Beicheide; 
von dem Hrn. P. Hardt die Unterfuchung de difhculta- 
te a Judo per juramentum in foro Chriftiano verita=: 
tem eliciendi, und von Hın. Eckh ar d die Dil, de iu- 
re utendi leuterationis l. fimili remedio fufpenfivo, fi 
apellationi renunciatum eſt geliefert worden. Der He 
Pittone hat conftirutiones Pontificie & Romanarum 
Congregationum Decifiones ad Epifcopos &c. ausgege⸗ 
ben. De Jure primarium precum ad vi&torem tercarum 
imperatoris non tranfeunte hat Hr, Carl Fried. Wink 
ler, de ufu & auctoritate Pallii archiepifcopalis, Hr. 
Hofr. Pertſch; und de Cautelis fidei public adverfus 
juris canonici principia circa abfolutiones & difpenfa- 
tiones a iureiurando , Hr. Kath Böhmer , gejchriee 
ben. Bon der Jeſuitiſchen Mißion zu Lenep hat die In⸗ 
riftifche Facultaͤt zu Halle ein Bedenken befand gemacht. 
Von Hr. Hammern haben mir eine Differt. de iure prin- 
cipis catholici circa facra, Hrn. Hofr. Buders Opufcula 
bat Euno verlegt. Hrn. L. Peſtels Diſquiſitio iuris germanici 


de 
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de ſucceſſione inter coniuges ab inteſtato, iſt bei Enar 
u Rinteln; Hr. Pütters Opufculum de augendo apa- 
nagio auctis reditibus primogeniti regentis bei Nittern 
ju Jena, und eben deffelben Diſputation: de iure femina- 
sum adfpirandi ad fidei commifla familiae, &c. Vulgo 
nad) dem ledigen Anfall, zu Marburg, und des Hrn. von 
Senkenbergs Deduction de hure fuccefionis ılluftrile 
fimorum Loewenhaupt in Dynafliam Brezenheim zu 
Frankfurth am Main herausgefommen. Des berühmten 
Eonr. Sam. Schur jfleiſch Germania Princeps ıft von 
Hr. P. Ayerman herausgegeben worden. Hr. Haus 
fhıld har vier Schriften von Bauern und Frohnen ges 
jammlet. Hr.v. Koͤhn hat unter dem Hr. Hofr. Ayrer 
e praediis nobiliratis Bremenfis equeftribus eorumyue 
iuribus & priuileglis gedijpudiret. Hr. Renierungst.E fior 
Br Beilagen zu feinen Anfangsgruͤnden des gememen und 

eichspracejles; Hr. Putrer in Fortſetzung des ges 
meinen und Reichsproceſſes; Er ſelbſt die Eroͤrterung der 
Frage: Num ele&tor fecularıs impuber ſit in tutela e- 
Iectoris clerici agnati ans Licht geſtellet Bon Hın. Wolff 
haben wir die commentationem hiftorico -iuridicam de 
feudorum imperii origine arque indole fub primis fran- 
corum regibus vermehrt, von Hrn. Mofern deffen Opu- 
ſcula Academica, von Hrn. K od) die Abhandlung de Ju- 
re Oppignorantiarum imperialium fpeciatim 'in ciuitati- 
bus Imperialıbus occurrentium, von dem Hrn. von 
Meiern Sammlung derer in Sachen Holſtein modo 
Lauenburg contra die Stadt kLuͤbek wegen der Herrfchaft u. 
Vogtei Möllen, und deſſen Refleriones Über die von der 
Stadt Lübel 1742. publicirten Nemonftration, und von 
dem Hra. Struben die gelehrte Schrift: de Principe 
S, R. 1. ius fuum vi ac armis tuente, erhalten. Ragio- 
ni della fede Apoftolica fopra il Ducato di Parma e Pia» 
cenza eipoftae ai fovrani e Prineipi d’Europa find zu Rom 


ang Licht getretten. 
Hr. Prof. Kahle, hat ein Corpus I. Publici, Hr. 
König von den Selectis Juris, publici nouifimis den 
| | sieh 
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zteu und ofen Theil, Riegel in Nuͤrnberg, eine Samm⸗ 
lung eurieuſer Nachrichten und Reflexionen über die nencren 
Staa:s und Welcbegebenheiten, Hr. Reichshofr. von Se n« 
Fenberg Camlung von ungedrukten und varen Schriften 
jur Erläuterung des Staats x. Hr. Mo ſer das Staats⸗ 
recht der Reichsaräflichen Häufer von der Leyen, von Plet⸗ 
tenberg, von Virmont, den vierten Theil alter und neue® 
Reichs⸗Hofraths conck und den 17 und 18.2. von feinem 
Deurfchen Staatsrechte, und Hr. Jenichen hat Lüs 
nigs Bibliothecam deductionum ſehr vermehret , aus⸗ 
gegeben. Die Wahl -Capitulation Ihro Kaiſerl. Majee 
fiät Francifei des I. ift zum Druf von Hru Mathei, bes 
fordert worden. Wegen der Kaifer Wahl und des Krieges 
find verfchiedene Eraatsichriften zum Worfchein gekommen. 
Wir habenerhalten Confeil d’unAmi à Mit,de Bartenftein 
Über die pragmatifche San&tion; Kurze Gedanken über das 
Betragen eines gewiſſen Hofes nebft Unterſuchung der Fras 
ge: Ob die Königin von Ungarn als Reichsfeind anzuſehen; 
Avis impartial d’un patriote Germanique aux Eletteurs 
&e. Lettre d’un Magiftratd’Augsbourg à un Bourge- 
meftre de Basle, fur l’opinion que les Princes etrangers 
ne peuvent &tre elu Empereurs d’Allemagne ; Schrei⸗ 
ben eines Prof, Juris P. die De Churſtimme berrefe 
nd; Wiederlegung diefes Schreibens ; Anmerkungen uͤ⸗ 
er die in Königs Select. I. P. Nov, P. VIII. C. r. befindlia 
che Erörterung der Frage: ob die Crone Frankreich als ein 
Erbfeind des H. RR. zu achren ſey? Deutſcher Fuͤrſtin⸗ 
nen Saal; duæ quaeftiones illuftres Juris publ.num ex- 
traneus poflit elegi in Imperarorem Romanum &c, Era 
Örterung einiger das Deutfche Staatsrecht, vornehmlich 
die itzige Kaiſerwahl belangende Fragen; Des Hrn, Pr == 
torıı prim& liniæ Hıltorie,Imperii Romano Germani« 
ci; des Hrn. Zimmermannd-Comment, de Vieariaru 
S. R. G. J. ex Archi ofhiciis, des Hrn, Hofr. Feuftels, 
Difp de dire&torio comitiali, fede Moguntina vacan« 
te&c. Des Hrn. Eftors Diff, de comitiis & ordini« 
bus Hafie preferrim caffellan® Provincialibus, eine 
neue Auflage eben derjelben Schrift: Reſtrictam agendi 
apellandique facultatem ratione bellicorum civilium &c, 
| ICE Die 


VBorrede 
Hrn. Foh. Fr. Joahim Hiftorifhe und rechtliche Ab⸗ 


handlung von demerften Reichstage welchen ein römifcher 
Kaifer in der Reichsftade Nürrenberg halten fol; Gegruͤn⸗ 
dere Nachrichten von den Erbämtern des Fuͤrſtenthums 

Burgagrafthums Nürrenberg; Hr. Joh. Heumann Com- 

m«ntarüi de re dıplomatica Imperatorum ac regum Ger- 

manorum, und Hrn. Drümel Echrift von der — 
der Erzdoman wuͤrde haben die Preſſe verlaſſen. Wieder 
des Hr. Prof. Kahlen Balance Europens hat der Hr. 

Prof. Sriffer einige Einwendungen gemacht. Hr. Abr. 

Gottlob Winkler hat von den Staats: Abfichten gejchlofe 

—— Heirahten, die Abhandlung : Rario ſtatus pronuba, 

. Dupin: Traite des peines des fecondes noces;.Hr. 
Schröder feine Jnaugural» Difputation : de iure ma- 
erimoniali Mecklenburgico , Hr. Carl Winflerde fa- 
vore caufarum matrimonialium nimio e foris pro'cri= 
bendo, dem Druck übergeben. Bon dem Hrn. v. Beuſt 
haben wir fciagraphiam Juris monetandi in Sacro 
Imperio Rom, Germ ; deflelben zweiten Theil der obfer- 
vationum militarium, und von Mr, Rochefort, dieor- 
donances du Roy, concernant l’infanterie frangoife Or- 
dinaire , erhalten. Der Hr. Conſiſtorialrath Grupen 
bat verfprochen ein Corpus iuris Saxonici vereris zum 

Druk zu übergeben. Neaulme hat den 9 und ıoten Theil 

von Thomæ Rymerifoederibus & actis publicis Anglı- 

eanis geliefert , womit Das ganze Werk Bejchloffen worden. 

Hr. Ehrifi.Konig hat ins Latein Überfeze den Codicem 

Legum Suceicarum receprum & approbatum in Comi- 

tüis Stockholmientibus, und zu Danzig iſt dag Jus cul- 

menfe .ex ultima revifione zum Borfchein gefonımen. 

. Hr. Linnäus hat eine Di, gehalten qua finis eius- 
uehiftorianaruralis & medica exhibetur, Hr. D. Mathia 
atdie Frage erörtert: Ob Hippoerates Wind gemacht, ale 

er gefchrieben, die Medecin ſey ſchon ganz erfunden. Des 
Hu. v. Heucher operamedica find von Hru, Hänel auge 
gegeben worden; von des en verhanengPrelckio- 
nibus Academicis die der Hr. Hofr. Haller beforget ift der 
ate Theil. der andern Ausgabe zu Goͤttingen, und auch 
Die drei lezte Bänder au Venedig ans. Licht getretten, {> 


Bortede, 


Hr. Hofe. Ha lers und des Hrn. van Swieten Aumers 
Fungen darüber find zu Turin, des Hr. van Swieten, 
Yuslegung der u... practifchen Aphoriſmen, und 
des Hru. Hofr, Hallers Vorlefungen über den Boerhaaven, 
zu Londen ins Englische überiezt, herausgefommen. Eben 
dieſes berühmten Mannes Sonfultationen find unter der 
Aufſchrift: Boerhaave medical correfpondence zu Runden; 
des Hr. von Smieten ater Theil der Commentarien in 
Boerhaavi Aphorismos, und des Hın. Heymann one 
mentarien in inftitututiones medicas H. Boerhaavii an 
das Licht aetretten. Der Merhodus difcendi artem me= 
dicam der zu London von einem ungeſchickten Herausgeber 
ang Licht gefretten ‚ift ein unvollfoinmeneg Collegium me- 
dicum des Boerhaavens. Hr. Lüber hat eine Diätetic nach 
den Boorhaavifchen Lehrfägen, ausgefertiget. M, de la 
Mettrie hat Inftirutions de Medicine, Hr, James a 
medicinal Di&tionary, Stein und Raſpe zu Nürrenberg 
eine neue Auflage des Schroͤderiſchen Arzeneiſchatzes ſamt 
dem Hofmanniſchen Schluͤſſel, Hr. Kruͤger einen Grund⸗ 
riß eines neuen Lehrgebaͤudes der Arzeneigelahrheit, Hr. 
Kaͤſt ner eine Bibliotbecam medicam, Hr. Delius 
dag 1. Zehend von ſ. amoenitatibus medicis, Ar, Scha ar⸗ 
ſchmid den ten Theil der Mediciniſchen und Chirurgi— 
schen Nadhrichten, Hr. Treu den Titul und das Kegifter 
über dag Commercium Litter, Phyf- Techn, Medicum, 
von 1739. Hr. Hofr. Heifter die 2te Ausgabe feines Com- 
pendii Inſtit. medicar, bejorge, Hr, Timmius hat 
Anmerkungen, über Dionis Tractat von Erzeugung und 
Geburth des Menjchen gemacht. — 
Hilſcher hat verlegt den curioͤſen Botanicum, Chymi⸗ 
cum, Medicum, Chirurgum. Hr. Mihles hat einen 
Auszug aus den Transactionen, von dem was eigentlich 
zur Arzueikunft und Chirurgie gehörer, gemacht. Hr. Güng 
hat Hippoeratis Buch de humoribus purgandis, und 3» 
‚de dieta acutorum mit vielen Zufäßen vermehret. Vom 
. Theetrinten har Hr. Mafon gehandelt. Zu Göttingen iſt 
des Berklei Nachricht vom Theerwaſſer ins Deutſche und 
zu Amſterdam Franzöfijch überfegt worden. Hr: Nico⸗ 
lai dag von dem Nugen der Mufic, Hr, Kragenfiein 
()Ua vor 
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von dem Nutzen der Electricitaͤt; Hr. D. Mathias von 
dem bejondern Nusen der Ehriftlichen Religion in der Mes 
decin gehandelt. Mir. Vignon hat Efläi de medecine pra- 
tique al’ufage des pauvres gens de la campagne, der 
jüngere Hr. Mopillier wieder die Fontanellen, das Ader⸗ 
laflen x. Hr. D. Wagnerde natura,nuru & meden- 
di merhodo in malignis; Hr. Loͤber, eine kurze Anwei⸗ 
fung zu einer heilfamen Febensart ‚und Gebrauch der Speie 
fen nad) den Boerhaaviichen Sägen, Hr. D. Dieterihg 
allgemeine Betrachtungen, Über die Haupttheile des Mens 
fhen, Hr. Winter de caurione in obferuationibus 
Phyfico-medicıs adhibenda, und Hr. Zeltner de Salu- 
britate Altorfi noricorum geichrieben. Die Confulta 
medici,die zu Venedig berausfommen find mit dem zwei⸗ 
ten und des Hrn. le ThieuillierConfulrations de mede- 
eine , mit dem zweiten und dristen Theile vermehret wor⸗ 
den. Der berühmte Baronet Sloane hat eine Meine Schrift: 
An account of a moft efficacious medecine tor Sorenefl. 
weakneff &c, ausgegeben. Zu Danzig ift das Mittel 
auf Deutfch mit denn Deeadifchen Mecept wieder den Big 
der tollen Hunde abgedruft; bei Manby ift die weite Auf⸗ 
lage von D. Ruttys Erfahrungen der M. Stephens Are 
zeneien ans Licht getretten. Das Buch de morbis arti- 
ficum hat man in das Welfche überfejt. Hr. Ramb 
das Tagregifier der elenden Zufälle der legten Krank⸗ 
eit des geweſenen groffen Miniſters Walpole drucken lafs 
+ Hr. Joh. 3. Müller har Über einen cafum rariiſi- 
mum uteri in partu rupti gedifputiret. Hrn. D. Dies 
trichs Rede von einem wahren Vorfall und gluͤklichen 
unternommenen Abſetzung der Gebaͤhrmutter, Hrn. Prof 
Philip Adolph Böhmers Diſp. de prolapſu & inverfione 
uteri, Hrn. Prof. J. J. Hubers Einladung zu feinen 
Morlefungen : de foraminis ovalis arteriofique canalis 
ftruftura, Die Recueil des lettres fur le pouvoir de l'i- 
magination des enceintes,u. des Hrn. Gottfr. Otto v. Bers 
er Abhandlung de puerpurarum manıa &melancholia has 
ben die Preffeverlaffen. Zu Rom ift eine neue Auflage des Lats 
eifti Buch de Corde &Xaneurysmaribus,u.zu Leiden der Palla» 
dius de febribus v. Din, Bernard aufs neue ausgegeben ge 
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den. Des Hrn. Leibmedici Wer lo fs Obſeruationes de fe- 
bribus praecipue intermittentibus haben eine neue Aufla⸗ 
ge erhalten. D. Tennand in ſeinen Philoſophical diſquiſi- 
rions, giebet gewiſſe Maßregeln uͤber die Heilung der Fieber, 
und Hr. Mannigham hat das fogenannte Hyſteriſche Fie⸗ 
ber bejchrieben. Hr. Mauchart hat und de Mydriafi, 
pupillae P,N. dilatione, und Hr. Zenker de partibus 
conftirutiuis Opii eiusque virturibus in corpore humano, 
feine Gedanken eröfnet. Hr. D. Cromwell Martimer 
bat die Wirkungen gemwiffer Geneßungsmittel, in einer Schrift: 
an Adreil,to the Public, Hr.Bertini, und Hr. Scanagati 
die Heilungskräfte des Duekfilbers angemerkt. Wider Hrn. 
Ranby find zwei Eleine Stacheljchriften gedruft worden. 
ei Schüler des Hrn. Viti haben feine Art, die Kinderpo> 
en zu curiren, befand gemacht. Unter dem Hr. Hufre 
Nichter hat Hr. Friderici eine Cathedr. Abhandlung: 
de cunis infanrtum, maxime nobiliorum, und Hr. Zopf 
de cahexia iterica gehalten. Hr. Bernard hat uns eines 
Anonymi introd, anatom, gr. & lat. item Hyparum de 
partibus corporis &c. Hr. Mifchel feine Inſtitutionem 
anatomicam, Hr. Cocchi eine Rede dell’Anatomia, und. 
der Hofr. Haller den a. Falc, Iconum anatomicarum gelies 
fert. In einem Programmate hat Hr. Weiß fehr merkwuͤr⸗ 
dige anatonnfche Anmerkungen gemacht. Zu Petersburg ift 
ein kurzer Begriff der Zergliederungskunft ang Licht getrete 
ten. Hr. Adolph. Bernhard Winkler, hat von der Ar- 
teria Brachii mit vieler Einficht, undde genuum ſtructura 
eorumque morbis Hr. Wiedmann, unter Hrn. Heis 
fiers DVorfiz, gediipudiret Hr. Liebertühn hat die 
Flocken der Därme in einer Schrift ; de fabrica & 
aftione villorum inteftinorum tennium kominis, vortreflich 
befchrieben. Hr. Schmiedel hat eine Diff, Epiftolarem 
de varietatibus Vaforum , und Hr. Abraham Kauu-Bocr- 
haave in feinem Tractat Imperum faciens diftum Hi- 
— dec. verſchiedene anatomiſche Erfahrungen abdrucken 
aſſen. Hr. Abraham Ens hat die Urſache der Bewegungs⸗ 
kraft des Herzens erklaͤret, und Hr. Langguth hat zu bewei⸗ 
fen geſuchet, daß die Schlag⸗Adern zur Beförderung des 
Ereißlaufes des — ER fondern fi) bloß 
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paſſre verhielten. Der Hr. Guattani hat eine gluͤkliche mo 
auch unlüflıche Cur eines Schlagaderbruches befand gemacht. 
Hr. Böhmer hat von der notwendigen Ahbindung der 
Nabefchnur, Hr. Platner de Hydrocele, Hr. Heifter 
de lithoromiae Celtianae praeftanria & vfu gedilpudirek. 
Non Hm. Guͤnzen haben wir eine Schrift de hernus er» 
halten. Hr. Platner hat Infhrutiones chirurgiae ra- 
eionalis ausgegeben , und von Weidemanns Collegio Chi- 
rurgico über die Bandagen ıft die zte Auflage zum Vorſchein 
ortommen. Hr. Reiß har eine gründliche Unterfuchung 
des Aderlaffens und Schröpfens unter die Preffe gegeben. 

Man har zu Florenz abgedruft: Fabii Columnaec Lyn- 
eei phytobilano», und zu Mailand des Morandi hiftoriam 
botanico-pralticam ftirpium atque herbarum, quac ad 
vfum medicinae pertinent. Hr. D. Leche hat eine Dis 
iputation, worinn Primitiae Florae Scaniae vorgetragen wor⸗ 
den gehalten. Das groffe Botanische Weinmanniſche Werf, 
ift den Subferibenten ausgeliefert worden, Theodori Zwin- 
ger Theatrum botanicum ift vermehret aufgeleget worden. 
Des Hrn. Linnaci flora fuccica ıft gaͤnzlich abgedruft,, der 
auch eine Diff. de Peloria gehalten. Hr. Roſee hat von 
der Fieber-Rinde gedifpudire. Hr. Eartheuſer hat eis 
ne Pharmacologiam T'heoretico-pra&ticam gefchrieben. 
Das Collegium medicum zu London hat fich vorgeſezt eine 
neue Pharmacopaeam herauszugeben. 

De faluberrimo nuceriae in Umbria latice hat Hr: 
Florido de Plumbis geſchrieben. Ä 

Hr. Brubier hateın Buch) wider die frühe Beerdigung 
der Todten ans Licht geſtellt. 

Hraunfchwerg ift ein Vorfchlag von Hülfsmitteln , 

bei den erkrankten Hornvich zu gebrauchen, gedruft 
worden; und Hr. Behrens ift entſchloſſen, einzelne und zers 
fireute gute Schriften, die von Krankheiten und Seuchen des 
Hornviches handlen, zu jammien. 
- Hr. Kipping hat de Hiftoriac eiusque nominis abufu 
gefchrieben. Bon der allgemeinen Welthiftorie die in Engele 
land heraustommt , hat man den zbenden T. geliefert. Ein 
Ungenannter hat angefangen ein Wochenblat; memoires 
univerfels pour feruir à l’hiftoire auszuarbeiten. 2 
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Ira. Drumm el haben wir die verbeſſerte Harmonie bet 
Heiligen und Profanferibenten in den Geſchichten der erſten 
Mölfer in Mita, erhalten. Hr. Ockle y hat die Geſchichte 
der Saracenen aruͤndlich ang Licht geftellt. -- Des Garfias 
Laſo de Vega Gefchichte von Peru hat Hr. Meier uͤber⸗ 
Fest, und ſuchet dazu einen Verleger. Der P. Froͤliff hat 
Annales regum & rerum Syriae ausgegeben. Der Bude 
Händler Zempel zu Rom hat die defcrizione delli Riti, 
guerre piu celebri e famiglie piu illuftri degli antichĩ 
Romani vermehrter verlege, Hr. Hoocke hat The Ro- 
man Hiftory gefchrieben, und Rollins Römische Geſchichte 
wird ins Staliäniiche Überfest. Yon dem Abt Terraffon 
iſt eıne neue Ueberſetzung des Diodor von Sieilien zum Vor⸗ 
fchein gefommen. Die vornehmften Begebenheiten von Eu⸗ 
ropa des 1739. Jahres. find in Engelland, und in das Ita⸗ 
liänıfche überfezt, unter vem Titel: Annati d’Europa, aufges 
- zeichnet worden. Bon des Hrn. Muratori Annali d’ 
Icalia iſt der 7te und Ste Theil, und von deffen dentſcher Ue⸗ 
berſetzung ift der erſte Theil abgedruft. ‘Die Hiftoire ge- 
nerale’de Sicile par M. de Burigny hat die Groffifche Buch⸗ 
handlung verlegt. Ueber das Buch: Breuinnötizieintorno alla 
Terrad’Efte ifteine fiharffe Schrift zum Vorſchein gekommen, 
und wir haben die Hiftorie della Cira di Virerbo erhalten. 
Bon der Hiftoire d'Allemagne find 2. Theile, von dee 
Hiftoire du Trait& de Weftphalie des P. Bougeant 2. 
Vol. und von des P. Pez fcriytoribus rerum Aufftriacat, 
der dritte T. herausgekommen. Bon des Hr.Roufler beliebten 
Recueil hiftorique d’ Altes &cc. ift der 18. Theil fertig. 
Hr. Schminf, hat des Petri de Pretio adhortatio« 
nem ad Henricum illuftrem, ediret. Hr. Häberlein 
de difidiis ex ele&tione Lotharii Saxonis gehandelt. In 
des Hrn. oh. ac. Reinhard s Juriſtiſch⸗Hiſtoriſchen 
Fleinen Ausführungen findet man verfchiedene Meine Abhand« 
lungen, die zur Hifiorie Deutſchlands gehören. Don der 
Gefangennehmung des Marfchall von Belle-Isle hat man? 
Lettre d’un Allemand à un de fes amis en Hollande, tou+ 
chant la detention du Mar&chal Duc de Belle--Isle, und 
Lettre d’un Gentilhomme & un de fes amis fur ladeten- 


sion de Mſ, le Maröchal de Belle -Isle dans ‚les Etars d’ 
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hiftorıque & polıtique d'une lertre academigue ecrire à 
Mir. Larcheveque de Paris au fujer de ia prıle de Fri- 
bourg, precede® d’une paralelle curieux, fuivie dun pot 
pouri paätique, & terminde par une parodıe des plus 
juftes & des plus nouvelles, Der Jeſun Anton Cito 
bar das Leben der Kaiſerin Amalia ans Licht geſtellt 
Die unnaturliche Rebellion in Schottland hat viele ri 
dern beſchaͤftiget, deren Schriften augejeiger worden. Hr. 
Prof. Häberlrin hat cıne Diff, genealogico -critıcam de 
famılia Wilbelmi Canqueitoris regni anglıae geichrieben. 
Die Lebeusbeichreibung des Biſchofs zu St. Aſaph Pocod; 
Eine neye Lebensbefhrebung des Kardinals Wolſey in 4 
Zheilen, des Herzogs von Arunle feine, darüber man Ans 
merfungen gemacht, find zum Qorjchein ackommen. Die 
Memoires de Melvil hat man ſehr vermehrt, abgedruft. 
Eine verkürzte Geſchichte der Provinz Holland, har ung 
Pieter Langendyk, und ein ungenaunter unter dem Druks 
ort Landon, the prefent ftate of Holland geliefert. 

Bon dem P. Martin Bouquet haben wir den 4ten Theil 
feiner Sammlung der Geichichtfchreiber von Frankreich „une 
ter dem Rahmen: les Lettres hiftoriques , les Loix, les 
Formules u. f. fe erhalten. Ein lingenanter bat The Po- 
dirical Vierws of the Court of France; ein anderer die 
Betrugshiſtorie von Frankreich, und wach ein anderer me- 
Dvires fecrets pour fervir ä Phiftoire de Perfc , nemlich 
Branfrcids, geichrieben. V. des la Martiniere Lebensbejchreis 

ung Louis XIV, Fan man nunmehr die beiden lesten Theile wie 
auch die memoires de Condé pour l’niftoire de Charles 
IX. & Henry lefen. M. d’Aigrefeuille hat die Hiftoire 
de la Ville de Montpellier ausgearbeiter. Der Hr. von 
Jor dan hat eine fehöne Schrift de originibus Slavicis, 
und der Hr. Bidrner eine Sammlung ſchwediſcher Ge— 
Khichtichreiber ans Licht geſtellt. Hrn. HolbergsDäs 
niſche Reichshiſtorie iſt verdeutſcht zum Vorſchein gekom⸗ 
‚mei, und über die Geburt des Durchlauchtigſien Dani⸗ 
ſchen Sronprinzens hat Hr. Hex bart eine wolgeſezte Rede 
abdrucken laſſen. Des Dänuchen Mıfionarii Haug&gede 
Veſchreibung von Grönland, ift ins Engliſche und Me 
j . \ 
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diſche uͤberſetzet worden. Hr. Druͤmel hat einen Verſuch, 
einer critiſch⸗hiſtoriſchen Ausführung wie die Ruſſen von 
den Araratenjern als dem erfien Volk nach der Sundfluth 
herſtammen, zum Druf befordert. Zu Amſterdam ift ein 
Tractat: L’ordre des Francs-magons trahi & le Secret 
des mopfes revele, welchen man zu Leipzig verdeutfchee 
bat, ang ‚Licht ‚getretten. Die Hiftoire generale de la 
marine haben die Buchhändler Prault und Boudet verlegek. 
Des Hrn. Walth ers Lericon diplomaticum ift nun⸗ 

mehr ans Yichr actretten, Hrn, Moͤllers Cimbria lit- 
teraria iſt in 3. T. zum Vorjchein gekommen. Bon Hru. 
Stollen haben wir die Hiftorie der juriftifchen Gelahr⸗ 
beit , von Hr. Kefinern ein Biblioch. medicam , von 
Hrn. Bruder das vierte zehend des Bilderfaals erhalten. 
Und in Aussburg foll eine Sammlung von Bildniffen der 
Kuünftler, wie auch aller Evangelifcher Prediger von der 
Heformation an bis auf. gegenwärtige Zeit , ausgegeben 
erden. Die Hiftoire de l’academie Royale des Scien- 
ce: auf das Jahr 1741. ift abgedruft. Man hat auch des 
Verzeichniffes der Handfchriften, welche in der Königl. Bis 
bliochef zu Paris verwahret werden zten und 4ten T. er⸗ 
halten. A new general englifch di&tionary, hat Hr. 
Pardon, ein anderer Cyclopedia, or anuniverfal Di&tio- 
nary of Arts an Sciences, Hr. Antonini, Dittionaire 
frangois, latin & italien, Hr. Alberti des Hefychii Le- 
xicon grecum, M. A, D.L, C. Di&tionnaire militaire, 
und cin Ungenanter ein Sportmang Dittionary ader Jäger 
Lexicon ausgegeben. Zu Paris komt die franzöfifche Ues 
berſetzung von D. James univerfal Di&tionary of Phyfic, 
und Chamber Encyclopedie, und zu Leipzig die Deutfche, 
yon La Martiniere Gengraphifch-critifchen Lexico heraus. 
Hr. Prof. Geßner läft an dem Novo Thefauro Lingue 
latine mirflich drucken. In Londen fommen Acta Ger- 
manica heraus, zu Braunſchweig kommen’ Anzeigen zum 
Vorſchein, darinn viele gelehrte und: andre Nachrichten ftes 
hen. Die juverläßigen Nachrichten, Die Bemühungen jur 
Beforderung der Eritif und des guten Geſchmals, die Bei⸗ 
träge zum Vergnügen des Verſtandes, der Freigeift, die 
Nachrichten von, den —* Theologiſchen Buͤchern, die 
es Sym« 
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Symbola tireraria, die Hehrichen Hebopfer ‚die nenen Bes 
Inftigungen des Gemüths, die Ergögungen der vernunfti⸗ 
gen Seele, die Critiſchen Verſuche zur Aufnahme der deut 
fhen Sprache, die mucell, obicrv, criticis novis in au- 
ttores veteres & recentiores , Die Raccolta d’opufculi 
fcienrifici, die enalifhe Transaktionen, die philofophie 
fehen Unterfuchungen, die Amufemens du cocur & de 
l'eſprit, die Mifcellanea Gröningana, das Dänifche Ma⸗ 
gain, die Dänifche Bıbliothef, die Miſcellanea nova 
Lipſ. Die SelctaScholaftica, die Göttingifchen gelehrte 
Nachrichten, die freimühtigen Nachrichten zu Zürch, find 
bishero fortgefeßet, und von den unfchuldigen Nachrichten 
iſt ein Auszug oder Theologische Schazkammer verjprochen 
worden The Life of Joh, Phil, Barachier, M, Saxii 
commentarius de Henrico Eppendorfio, Facii Buch de 
viris. illuftribus, Bofi Secularia' T'oricelliana, Meie 
mans, Treſenreuters, Schulgens, Rinks, oh. 
Guicers, und Cyprians Lebensbefchreibungen, La- 
mi memorabilia Icalorum eruditione praeftantium, Vi- 
ta & lettered’Amerigo Vespucci, Series Brofellorum & 
Le‘torum Academiz Frifie quae eft Frannequerx, find 
ans Ficht getreten. In Engelland wird eine Biographia 
Britannica gedruft. Hr. Janozky hat critifche Briefe ver: 
fertiget. Die Echrer zu Würzburg und zu Turin find ans 
ezeiget worden. Magliabechi Briefe, Lettere di fra Guit- 
tone d’Arrezzo , Leibnitii commercium epiitolicum ere 
fter T. haben die Preffe verlaffen. Hr. Oliver hat die Wer⸗ 
te des Cicero, Hr. Paerce Cic, Lib, de ofliciis, Hr. Mark 
land Remarkes on the Epiftles of Cicero to Brurus, Hr, 
Dolce Libri dell’ oratore di M. T. Cicerone, Hr. Dra+ 
ekenbroh die Werke des Living Hr. Burban des Virgil 
fehr prächtia, und Werftein neue Ausgaben des Cornelia 
Nepotis und Virgilüi in 24. geliefert. Hr. Sgire bat 
den Plutarchum de Iide & Oſiide, griechijch und engliſch, 
Hr. Peter Weffeling eine fchöne Ausgabe der Bibliorhe- 
ca Hiftorica des Diodori Siculi, Hr. Simpſon Ep 
&teri manuale, Cebetis.tabula, Prodici Hercules& Theo» 
phrafti Characteres, griechiſch und lateinifch ‚und ein Uns 
befandter des Bo yle:differr. in. epiſtolas Phalaridis bes 
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forgt. La Batrocomiomachia di Omero Greca , Latina 
& Iraliana, Ariftophanis Plurus von Hr. H emſterhuis, 
die :taliänifche Ueberſetzung der Theogonie des Heſiodus 
von dem Graf Carli, des Hrn. Franeiß englifche Ueber⸗ 
fetzung der Horazifchen Oden, Hrn. Broͤſtedt deutiche 
Ueberjegung des ıften B. der Oden des Horaziud, Hrn. 
Pıauw Ausgabe der fieben Tragoͤdien Arfchyli grice 
chiſch und Latein find in diefem Jahre abgedruft worden, 
Ein Ungenannter hat eine Explicarion de la quatrieme E- 
clogue de Virgile ausgegeben. Zu Leipzig find Lucians 
von Sameſaten auserleſene Schriften in deutſcher Tracht 
erichienen, und Senecæ moraliſche Schrift hat mau ind 
Englifche uͤberſetzet. Hr. Strodtmann hat eine Com- 
ment, de eo quod nimiym.& parum eft circa antiquita- 
tum profänarum adplicationem ad Sacxum Codicem and 
Licht geftellt. Des Hrn. Bonnier de la Maſſon Samlung 
von Merkroürdigfeiten , ift unter der Aufſchrift: Catalo- 
gue railonne d’une coltetion &c, befandt gemacht wor⸗ 
den. Hr. Conyers Middleton hat eine wortrefliche 
Sammlung von Alterthümern , unter dem Titel: Antir 
quitäres Middletonianz ‚,. und Hr. Gori ven zten und 
aten T. der alten Etruriſchen Juſchriften zum Vorſchein ges 
bracht, mie auch den zten Band des Mufei Florentink, 
Hr. Venuti hat Die numismata Romanorum Pontificum 
preftantiora befand gemacht. Hr. v. Pfau und Hr. Boͤh⸗ 
mer haben ſehr ſchoͤne Muͤnz⸗Cabinetter hinterlaſſen. Zu 
Hannover iſt ein kleines Antiquitäten Cabinit des verſtor⸗ 
benen Hm. Degroin verfanfet worden. Hr. Prof. Kö 
ler hat die Ausgabe des. Numophylacii Burkardiani Des 
forget. Hr. Stuß hat unter dem Vorſitz des Hrn. Prof 
Gẽ bnher eine diif, de opinatis ſæcularium ludorum no- 
tis in numis romanorum gentium vertheidiget. Unter 
eben demfelben ıft eine Abhandlung de prenfationg , olcu- 
lo, fafcium &fignorum in.navibus fubmiffione vertheis 
diger worden... Monath zu Nürenberg hat verlege: 
Sammlung merkwuͤrdiger Medaillen, und der Marquis 
Guerini hat.die prächtigften Gebäude, Kirchen und ſchoͤ⸗ 
nen Plaͤtze der Stadt Florenz geſamlet. | 
- Die Berulanufchen Werke werden von Bousqust > 
; un 
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und vermehrter zu Lanſanne aufgeleget. Hr. Buͤlfin gers 
kleine Schriften find in einer Samlung zum Vorjchein ges 
fommen. Hr. Palairets kurze Abhandlung über die 
Künfte und Wiffenfchaften , ift aus dem Englijcyen über» 

get worden. Hra. Ernefti Initia doctrinæ folidioris, 

nd wieder aufgeleget. Gründliche Anweiſung wie jemand 
ein neumodiiher Weltweiſer werden koͤnne, ift eine Saty« 
ee, die man in Halle jol verfertiger haben. 

Hr. Stiebröz hat die Wolfjchen Gedanken von Gott 

defien Eigenfchaften und Werken mit Aumerkungen erläus 
fert. Hr. Bertling hat den doppelten Beweiß des Car 
teſius von der Wirklichkeit Gottes betrachtet. Hr. Ahle 
tv art hat eine Donnertheologie und Hr. Völkfen: Ges 
danken über das Daſeyn Gottes, ausgearbeitet, und des 
Hrn. v. Leibniz Theodice ift vom neuen fehr verbeffere aufs 
gelegt worden. 
Der P. Regnault hat eine Vernunftlehre unter dem 
Titel, l’Arr de trouver la Verite, Hr. Muͤnter eıne 
Commentationem de Principio necefhitatis, Hr. Can 
eine Differtation von der Freiheit ım Denken, Hr. Adi. 
Wedekind eine Diiputation, Syllogismum veri non 
inventorem , Hr. Muratori eine Schrift: Delle forze 
dell’ Intendimento umano, zum Druk befordert. 

Die Dialogues des Dieux ou reflexions fur les Pas- 
fions; Hrn. Hartmanng vernünftige Gedanken vom Ge- 
wiſſen; Hr. Kuntzens Abhandlung von der Immateriellen 
Natur der Seelen, Muratorii Schrift: della forza della 
Phanrafia Umana, Hrn.» Wolffs ins Sranzofijche übers - 
feste Pipchologie , Hrn. Nicolai Gedanken von den Wur⸗ 
tungen der Einbildungskraft in den menſchlichen Korper, 
und Pneumarophili himliſches Gefichte von der menſchliche 
Seele find in dieſem Jahre ans Licht getreten. 

Hr. Carpov hat etliche Bogen ‚de notione mortis 
genuina, und hieſelbſt hat man die Briefe der Fran Ro we: 
die Freundfaft nach dem Tode ausgegeben. 

Von dem Urfprumg, Wefen und den Würfungen des 
Schlafs hat Hr.iStenzel md Hr. Alberti de Impu- 
tatiuitate ſomnii gehandelt. | Ä 


Bon des Hrn. Daries Inſtitutionibus iurispruden- 
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tiaevniv. hat man die zweite Auflage, son Hrn. Andruzi 
ein Specimen philofophiae moralis, undvon Hrn. Berts 
ling zwei Specimina tentaminis philofoph, theoret, 
uniuerf, erhalten. 

In London komt eine Moralifhe Schrift The fema- 
le fpe&taror heraus, 

Hr. Prof. Simonetti hatden Ehrlichen Mann, Hr, 
Holberg, moralifche Gedanken, die Hr. Reichart aus 
dem Dänifchen ins Deutſche überfeßet hat, und ein Unge« 
nannter: Les Legons de la fagefle fur les defauts des 
hommes drucken laffen. Les Voyages & les expeditions 
de Pirrhus, fo in dem Gefchmaf des Telemachs, davon 
zu Venedig eine neue Staliänifche Weberfegung beſorgt wor⸗ 
den, hat Hr. Gautier verfertiget, und Die Lettres Chi» 
noifes haben eine neue Auflage erhalten. 

Hr. Prof. Geßner hat eine Prudentiam priuatam ac 
ciuilem aus den bewaͤhrteſten Auktor, claflicis gefammlet. 
Hr. Daries hat de vera atque filta philofophia practi- 
ca ein Programma gefchrieben. Hr. Conrad Gejner !;u 
Zuͤrch hat de principiis philofophiae naturalis ; Hr. Kraft: 
de monitis quibusdam ad Phyficam experimentalem ho» 
die fumme neceflariis, gehandelt. Won Linndäi Syftema- 
te naturae ift die 4te Ausgabe, fo wie auch defien nova ge- 
nera plantarum herausgefommen. Hr. Guiffart hat einen 

lan d’un cours de Phyfique experimental eröfnet. Hr. 

. Brufmann bat das 2te Hundert feiner Briefe ger 
liefert. Hr. & uerin hat eine Hiftoire narurelledes abeiles 
ausgegeben. Dequamplurimis Phosphoris nunc primum 
detectis, hat er Beccari gehandelt. Hr. Kräft hat Ex- 
imanta & fententias de vaporum & halitum genera- 
tione & eleuatione; Hr. Duyn Hiftorifche Anmerkun⸗ 
gen über die Falten Winter 1708. 1709, 1740, 1742. Hr. 
eedham New Microfcopial difcoveties, 8 Linnaͤus 
eine natürliche und medieiniſche Geſchichte vom Feigenbaum, 
eine Abhandlung von den Baltiſchen Corallen, nnd eine 
dergleichen von Schlangen, Heidechfen ıc. die er Amphi- 
bia Gylienborgiana benennet, Hr. Balthafar Erhard eis 
ne phuficalifche Nachricht von dem Urfprung der verfteinerten 
Sachen, Hr, Leſſer Anmerkungen über die Baumanshöle, 
r, 
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Hr. Bacher einen Verſuch v. der Natur⸗Hiſtorie der Polypen, 
Taembley memoires pour Lhiſtoire des Polypesh, 
r. Bonnet Traité d'inſectologie, und Hr. Boſe eine 
Schrift von dem Licht der Diamanten, zum Druk uͤberge⸗ 
ben. H. von Ber gen hat eine kurze Geſchichte der Ther⸗ 
mometer bekannt gemacht. Hr. Klein hat eine Hüſt. pi- 
fcium ausgegeben, und von des Æliani Hiſtoria anima- 
lium ift eine neue Ausgabe ans Licht getretten. 
Hartenfels neuer Gartenſaal, Hr. William Ellis, 
Agrıculture improv d Hr, von Hohberg Defierreichie 
fches Hans-und Wirthſchafts⸗Buch haben die Preffe verlaſſen. 
Hr. Linnaͤus bat drucken laflen, feine und des be⸗ 
rühnıten Celfii Rede de mutationibus generalioribus quæ 
in fuperficie corporum caleftium contingunt ; & de tel- 
luris habitabilisineremento, Hr. Euler hat eine Theo- 
riam motuum planetarum & cometarum, Hr. Martin 
Knuzen vernünftige Gedanken von den Cometen, Hr. 
Dommerih Spherologam, Hr. Henn geſammlete 
Briefe von den Eometen, Hr. Heinfius eine Diſputation 
de apparentiis annulı Saturni , und ein Programma de 
motu liberatorio lune, Hr. Fabris Diflerratione fo- 
pra la Comete, Hr. Calandrini Traite de la Comete. 
Hr. Harriſch Aſtrononuſche Gefpräche, Hr. Fontaine 
Oescrutées Traité complet fur l’aberration des etoiles 
fixes avec une hiftoire generale de l’aftronomie, Hr. 
Caflini de Thury, la Meridienne de l’obfervaroireroyal de 
Paris verifiee dans toute l’etendue du Royaume par des 
nouvelles obfervations, und Hr, Marinonio 2. Bücher de 
altronomica fpecula ðc.ediret. Zu Venedig find jehr vermehrs 
heraus gelommen Opere di Galileo Galıleı, Hr. v. Mau- 
pertuishat jein Journal du Voyage au Nord drucken laſſen. 
Don dem Rusen der Electrieitär in der Arzeneiwiſſen- 
schaft hat Hr. Kragenften feine Gedanken bekannt gemacht. 
In Göttingen hat man verfchiedene Electrifche Verſuche ge⸗ 
macht. Hr. Klingenfterna bat fürden Koͤnigl. Schwe⸗ 
difchen Hof viele Elecrrifche Proben gemacht, und die Koͤ⸗ 
nialiche Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat dem Hrn. 
Wanz den Preiß der zo. Ducaten, wegen jener eingeſand⸗ 
sen Schrift von den Urſachen der Electricitaͤt suerkannt,, 
win 
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Ein Liebhaber oeconomiſcher Wiſſenſchaften, hat eine Entde⸗ 
ckung nuͤzlicher Defen dem Publico mitgetheilet. Rüdiger zu Luͤ⸗ 
befhat einen vollfommenen Unterricht von Gold und Silber« 
drath ziehen, Verqulten, Platten ꝛc. und Heinfius zu Leipzig den 
mohlerfahrnen SJäger,verleget. Hr Car y Difcourfes enTra- 
de, find vermehrter aufgelegt worden. In 

Hr. * Beſchreibung der Morgenlaͤnder, lezter 
Theil, Huͤbners vollſtaͤndige Geographie, Geographiſche Ta⸗ 
bellen der vier Welttheile, der reiſende Deutſche, Hrn. Ran⸗ 
dalls neues Syſteme der Geographie, Hr. Rennard 
Atlas van Zeevaart en Koophandel der'geheele waerelt, 
und Hr. Bucquoi Aanmerkelyke ontmoedingen in de 
Teftien jaarige Reife naar de Indien, haben in dieſem Jah⸗ 
re die Preffe verlaffen. s 

Aus Newtons Chronologie der alten Königreiche hat 
man einen Auszug in deutſcher Sprache gemacht. 

Voaon Daries Commentatione mathematica, qua 
euoluta Arithmetices theoria &c. ift cine neue Ausgabe 
abgedruft worden. 

Hr, Rabbio hat de mathematicarum difeiplinarum 
ad Theologiam vtilitate, und Hr. Stolte de metho- 
do mathematica Deoindigna gefchrieben. In Londen kom̃t 
eine Schrift Numern weife unter dem Titel: The Mathc- 
matician heraus, darinn Abhandlungen aus der Grumetrie, 
Algebra sc. gefunden werden. | 

Hr. Boffrand hat drucken laffen: Livre d'Archite- 
&ure, frangois & latin, und der Hr. v. Huͤ mbert hat 
eine deutihe Ueberſetzung des Baubans Abhandlung yon 
dem Angrif und Vertheidigung der Feſtungen ausgegeben. - 
Des Hrn. Prof. Geßn er opufeula find von Hr, Uhlen 
ausgegeben worden, er felbft bat ediret feinen Prorectora- 
tum, und Anweiſung artıs oratoriae, DieElementa oraro- 
ria in ufum Gymnafier. Wratislavienfium, Hr, Bergers 
Stromateus Academicus, des Abts d’Eclufe Lobrede fiber 
den heiligen Ludewig, Facciolati orationes, Hr. Richter $ 
Nede am Geburchsfefte Ihro Koͤnigl. Maj. von Großbri⸗ 
fannien und Churf. Durchl. zu Hannover, Georg des 
Undern, und des Hrn. v. Lehenners Leichenrede auf 
die Erlauchte Reihsgräfin Johannen Sophien vertwittibten 
Neichegräfin zu Schanmburg, Lippe und Sternberg fub 

der 
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der Preſſe übergeben tworden. Hr. Bofe hat eine Lobre⸗ 
de zum Gedaͤchtniß des Torricelli gehalten und Hr. Chr h⸗ 
fander hat eine Abhandlung de naulo Charontis gemacht. 

r.d. Voltaire hat feine Ouvres ausgegeben. Weber deffen 

erope ift eine critifche Gegenfchrifi verfertiget worden. 
Mir haben von dem Hrn. v. Hagedorn eine Dde von 
Wen,erhalten. Der Sr. Riegerin,desaltenChaucer$, 
Dpigens, und Königes Gedichte find fehr schön abge» 
druft worden. Ein Lobgedichte uber den Erzbifchof Hugo 
Bultos ift unter der Aufichrift Boulters monumens her⸗ 
ausgefommen. Marci Antoni , Joannis Antonii & Ga- 
brielis Flaminiorum Forocornelienfium carmina find gee 
druft worden. Hr. D.Rluae hat die Gefchichre der beie 
den Kaiſer Ludewig IV. und Carl des VII, befungen. Bous- 
quer bejorget eine neue Ausgabe der Werke des Boilcau 
Defpreaux, Der zweite Theil des Verfuchs in fcherzhaften 
Liedern, und ein Luſtſpiel der blöde Schäfer find ans Fichte 
gekommen. Von den lehrreichen Fabeln aus dem Reiche der 
Shiere zu Verbeflerung der Sitten, ift der erfte Theil rerrig 
worden. VBonHrn.fangens Inftirurionibus ftyli rom 
ift eine verbefferte Auflage und im Haag eine Differtation fur 
la Prononciation de laLangue frangoife ans Licht getreten. 

Zu Berlin find zwo ſatiriſche Schriften le Galimarhias,und 
die Träume des Ritter Murmerlthiers ausgearbeiter worden, 

Three trearifes concerning Art, Mufic, Painting an 
Poetry hat Hr. Harris,und ein Ungenanter den zweiten Theil 
Abrege de laVie des plus fameux peintres beforget. 

Unter dem Hrn. Prof. Seß ner hat Hr. Brügeman de 
Terriculis puerorum gedifputirt. Hr. Chrift hat demo- 
ribus adoleſcentiæ inter ftudialirterarum precepra vete- 
rum faluraria ‚ ein Programma aufgefejt. Les elemens de 
l!’education hat die Buchhändler Gefelljchaft zu Amfterdam 
verleget. De vincenda moleftia Scholaftica hat Hr. Schu⸗ 

man gefchrieben. 

Popc Eflay on criticism ift ing Rateinifche überfezt wor⸗ 
den. Hr. Wefenfeld hatde ufu & abuſu artis criric in 
Jurisprudentiaeine Rede gehalten, Hr. Stamm a har von 
einer neuen Art das Schachipiel in Furzer Zeit zu erlernen,und 
Bon deſſen Alterthum und den Schönheiten deffelben, in dem 
Sractat: The noble game of Ches gehandelt. 
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Gelehrten Sachen 


Den 4. Januarius. 


Montpellier. 
BZ olgendes Werk iſt ſchon vor einigen Jah⸗ 


ren ang Licht getreten, aber bisher gar 
nicht bekannt worden; Hifloire de la 
ville de Montpellier, depuis fon ori- 
5 > © gine jusqu’a notre tems, avec um 
abreg® hiftorique de tout ce qui preceda fon 
etabliffement, a laquelle on a ajoute P’hiftoire particu= 
liere des Jurisdidtions ancicnnes & modernes de cette 
ville, avec les flatuts, qui lui font propres. Par M, 
Charles d’Aigrefeuille, Pretre, dodteur en Theolo- 
gie & Chanoine de l’eglife cachedrale, in fol. auf 
707 Seiten. Der Hr. Verfaſſer fängt feine Hiftorie 
mit der alten Stadt Magellona in Gallia Narbonnenf 
an. Denn als diefe Etadt im 8 Gec. von Carola 
Martello zerfiohret worden, meil fie auf einer Inſel ges 

A legen, 
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legen , und deu: Earacenen ‚die in Langueboe eingefallen 
waren, zur Sicherheit hätte dieuen konnen, fo zogen 
einige Einwohner ums I. 737 an den Ort, wo Mont 
pin flieht, welches in weniger als 200 Jahren eine 

erumte Stadt worden if. Don diefer Zeit hebt die 
Geſchichte dicker Stadt an. Der Biſchof von Mage⸗ 
lona, dem die Herſchaft Montpellier gehoͤrte, belehnte 
ums J. 990 Wilhelm den erſten mit einem Stuͤck das 
von, mit der Bedingung, daß derfelbe und feine Nachfols 
ger ihm megen des andern Stuͤcks, fo er fih vorbes 
halten, huldigen Sollten. Diefer Herren folgten ficben 
auf einander, die alle den Namen Wilhelm mit dem 
Namen ihrer Mutter zur Unterſcheidung , führten. 
Wilhelm der Marbildis Sohn hinterließ eine Tochter 
und Erbin Daria, die mit Peter II. R. in Arvagonien 
1204 vermählt wurde. Don diefer rührt der danfe du 
Chevaler ber. Denn ald Petrus die vorher erloſchene 
Liche geaen feine Gemahlin auf einem Jagdſchloß zu 
Nacht wieder erneuerte , führte erfie des folgenden Tags 
Hinter fi auf dem Pferd nach Montpellier. Die Eins 
mwohner ftopften aus Freude ein Pferd mit Stroh aus, 
welches jenes Pferd vorfiellen follte, und lieſſen es tan⸗ 
en, wie dies noch heutiges Tags geihicht. Mad) dem 

od Jacobs K. in Arragonien fiel Montpellier in det 
Theilung dem zweiten Sohn deflelben Jacobo, nebft 
dem Königreich Mayorca zu. ‚Der zweite feiner Nach⸗ 

Iger Jacob III, verfaufte die Herfchaft 1349 an K. 

hilippum Valefium. _ 1377 tauſchte Carl V. in Frank⸗ 
reich mit Carl dem Böfen in Navarra , und trat diefem 
vor Mantes, Meulan und die Srafihaft Longueville, 
Montpellier ab. Sie wurde diefem aber wegen vors 
schabter ſchlimmen Ainfchläge auf Frankreich genommen, 
nnd erft feinem Sohn Carl vum Edlen wieder einges 
räumet, Alsdenn kam Montpellier nochmal an Carl 
VI. inFrankreich, durch einen Tauſch, und aufgleiche Art 
wieder an Karin den Edeln, der es endlich von neuem 
Earl VII. überließ, von defjen Zeiten an es bey Brands 
reich geblicben. Unter Earl VAL Das fih die . 
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von einem jährlichen Opfer von 2 Mark: Golds an 
den Pabft, losgemacht, und nad) und nad) von den Koͤni⸗ 
gen grofe Freiheiten erhalten, davon der Verf. umftäudlich 
handelt. Er befchreibt darauf die Unruhen in dieler 
Stadt, und das viele Blutvergieſſen wegen der, Huge⸗ 
noteen, biß ſich diefe endlih der Stadt bemachtigek 
haben. Zulezt bejchreibt er Montpellier, wie es vor 
den Keligionskriegen 1540 gemefen , nebſt dem Gebiete 
und altenStatuten der Stadt, welche legtere er aus dem pers 
gamentenen Erempları fo König Petrus IL. felbft 1204 uns 
terzeichnet und verfiegelt,abgefchrichen hat. Zwey Fahre 
nach der Herausgabe dieſes Werks hat Hr. Aigrefenille die 
Kirchengefchichte von Montpellier in * auf 445. Seiten 
ans Licht geſtellt. Dieſer Band be ehet aus dreyzehn 
Büchern, worin alles, wie indem vorigen, ans fauglihen 
Urkunden und Nachrichten gefchopfet worden. Schon im 
5 See. waren Bifhöffe zu Magellona,die ſich nach der Zeit, 
bey Zerftöhrung der Stadt, mit ihrer Geiftlichkeit nach der 
alten Stadt Subftantion, oder fexta ftatio verfügten, und 
bier bis ins 11. Sec, refidierten, da fie wieder nad) Dias 
gellona zurnckgefehrt find. Denn Arnold der erfte feste ſich 
Durch eine Ablaß Bulle des Pabft Joh ˖ XX. in den Stand, 
Daß er nicht nur die Eathedralkirche, fondern auch) Mauern 
baucu und Magellona befeftigen Fonnte. m zweiten 
Buch flehen die Reben der Biſchoͤfe zu Magellona, nachdem 
Montpellier unter ArragoniſcheHerſchaft gerathen im drits 
ten derer ihr Leben, welche regiert haben, nachdem Philipp 
dem Schönen alle Rechte der Bifchoffe anfden einen Theil: 
der Stadt abgetreten worden. Das 4. Buch bejchreibt die⸗ 
jenigen Bifchoffe, fo nach Philipp von Valois bis auf die 
Seculariſation des Kapitels zu Dagelona unter Trans 
eifco I. der Kirche vorgeflanden. Das fünfte Buch geht 
yon da an bis auf die Wiederherftellung der cath. Religis 
on zu Montpellier 1622. unter Ludwig XII. Es Ichte uns 
fer Francifeo I. der Bifchof Wilhelm Peliffier, der die 
Luft zu Magellona vor ungefund ausgab, und vom Pabft 
Paul IIL 1536. eine Bulle erhielt, dardurch zu Montpels 
lier eine Eathedrallirche von weltlichen Stiftsheren auf 
Ä 42 gerichtet/ 
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gerichtet, und das Rapitel zu Magellona aufachoben wur, 
be. Diefer Peliffier war mehr für die Aufnahme der 
GSelehrſamkeit als der röm. Religion beforgt. Er faufte 
von den grichifchen Flüchtlingen zu Venedig rare Hands 
—— dor feinen König, die er um theil verbeſſerte, 

dem er in der griech. hebr. und forifchen Sprache fehr ers 
fahren war. Erftarb 1568. in arofjem Verdacht, daß er 
ben ſo genannten Reuerlingen günftig getefen, und feine 
ſhoͤne Bibliothek mit feinen Commentarien über den 
Plinius und andern Werken murde geplündert. Das 
lite Kap. dieſes Buchs erzehlt kuͤrzlich das Leben der ür 
Brigen Difhöffe bis auf den jeKigen, Hrn. Berger de 
Charency. Sin den folgenden Büchern ift von denjenigen 
Perjonen aus Montpellier gehandelt, die andern Kirchen 
vorgefegt morden, tie auch die in diefem Sprengel ihrer 
Heiligkeit wegen berümt ſeyn, ferner von den Kirchen, Caps 
pellen, Brüderfchaften, Moͤnchs, und Nonnenklöftern, 
Epitälern, und den alten Schulen in Montpellier und der 
heutigen Univerfität, vonder der Verf. ſolche Nachrichten 
anbringt, die niemand zu heſen gerenen wird. Dan weißr 
daß in den vielen Veränderungen die Kacnltäten vieles 
gelidten, die medicinifche ausgenommen, ald welche man 
iemal entbehren koͤnnen. 


Paris. | 

Bey Quillau if auf 27 Quattſelten gebruckt Panc-, 
eytique de f. Louis, prononce A l’academie frangoi- 
fe le a5 Aodıt 1744. par M. l’Abbe de l’Eclufe des 
Loges. Der Hr. Verfaſſer, der mit feiner Rede von 
dem umgefähren Zufall bereits eine \erefliche Probe feis 
ner Beredfamkeit abgeleget bat, handelt in diefer neuen 
Nede einen Text aus dem Palmen ab, und ſchmuͤcket 
feinen Bortrag mit haufigen biblifchen Ausdräden. Er 
faget , daß fih beim Lobe eines Prinzen fehr felten die 
Warheit und Religion verbinden laffen. Am nicht eis 
ne Lobrede zu halten, fo der Warheit zu nahe fritt, 
ift man mehrentheils gezwungen, eine folche zu verfertis 
gen, welche von ber Religion verworfen wird. Wenn man 
aber 8. Ludwig den Heiligen loben will, muß man A 


N 
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der Religion gemäß einrichten, um der Warheit nichts 
zu benehmen- Diefer Gedanke führet ihm auf diefe 
Eintheilung feiner Rede: Die Religion hat den h. 
Ludwig zu einen wahren Konig, fie hat ihn zu einem 
wahren Heiligen gemadt. Der Difcurs endigt ſich mit 
Schmeicheleien des Redners gegen feinen König. 
Moucher und Durand verfaufen Trait& des peines 
des fecondes noces, dans lequel on voit, de quelle 
maniere les peines des fecondes noces font obfervees, 
tant dass les provinces du Droit-Ecrit, que dans la, 
France coutumiere, felon les edits & ordonnances 
de nos rois, & fuivant les differentes coutumcs du 
royaume, avec la Jurisprudence de tous les parlemens 
fur la meme matiere , avec une table alphabetigne de 
toutes les maticres & queltions contenues daus ce 
traite. Par Mr. Pierre Dupin,. avocat au Parlement 
de Bordeaux, 1743. 4.535 ©. Wer fich in diefer 
Marerie von den andern Heiratf- n umgnfchen acdens 
Pet, wird dieſes Buch mol gebranchen Fonnen, indem 
es die wichtiaften Gefeke , die vornemſten Verordnungen „ 
der Parlamenter und die Meinungen der anſehnlichſten 
Schriftſteller darüber, in ih begreift: Der Berfaffer 
bandelt erftlih von den Strafen der Weiber, fo im 
Trauerjahr gleich sur andern Heirach ſchreiten, nach 
" den in diefem Stüd alzufcharfen roͤmiſchen Geſetzen und 
den Parlamentsordbnungen in Frankreich. Daraufhans 
delt er von den Perſonen, fo von biefen Strafen den 
Nutzen haben, von den Fallen in welchen eine Frau zu 
entfchuldigen, und bemerft, daß der Mann dieſen 
Serafen nicht unterworfen ſey. Hiernaͤchſt komt er 
auf die Strafen, in die eine Frau verfaͤllt, welche ſich 
verheirathet, ohne vorher ihren unmuͤndigen Kindern 
erſter Ehe, daruͤber ſie die Vormundſchaft uͤbernom⸗ 
men hatte, einen Vormund gefezt zu haben, und zei⸗ 
get, daß fie mit den vorigen einerley ſeyn. Er redet 
yon den Strafen der Witwen, die auch nad) Berlauf 
des Tranerjahre übel berüchtigte und unkeuſche Perſo⸗ 
nen zur Ehe nehmen, — nur ůberhaupt ſich auch —* 
3 em 
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dem Trauerjahr, verheirathen, und zeiget die Mittel 
gegen die Kunſtſtuͤcke, womit man diefen Strafen Au 
entgehen ſuchet. Ueberal erörtert er noch vicle fireitige 
Tragen, ſo bey den andern: Heirathen entfliehen 
koͤnnen. 


2 . ni aag. 

Boffe und Moetiens haben den Don Duirote in ſpa⸗ 
nifcher Sprache überaus ſchoͤn unter dem Titel abdrus 
den laſſen: Vida y hechos del ingeniofo Hidalgo 
Don Quixote della Mancha compuefta por Miguel 
de Cervantes Saavedra. Con muy bellas eftampas, 
gravadas fobre los dibujos de Coypel, primer pintor 
de el rey de Francia, 1744. in 4 Tomis in 8. Es 
find dem Wert Kupferfiihe, fo durchgängig rechte 
Meifterftücke find, und die ſchoͤne und lange Lebensbefchrets 
bung des Saavedra von demHrn. Mayanſio beigefuͤget. 


Roſtock. 

Der Buchhaͤndler Koppe hat auf einem Bogen be⸗ 
kannt gemacht, daß er des beruͤmten Saurins bibliſche 
Discurſe oder Betrachtungen uͤber die wichtigſten Be⸗ 
een der. u Schrift in einer guten deutichen Ue⸗ 

erfegung drucken Taflen wole, Saurin ward. von dem 

Tod genöthigt , fein Werkabzubrechen, alser erſt in die: 
Geſchichte Davids gekommen war.. Der baßliſche Gotts⸗ 
gelehrte Peter Roques aber feste es mit groſſer 
Gefchicklichkeit dutch das ganze alte ZTeftament fort, 
und der gelehrte Herr Beaufobre vollendete es. ‚Dies, 
fen fchonen Vorrath von theologiſchen, moralijchen und 
eritiichen ‚Betrachtungen uber die bibliſchen Geſchichte 
ift der Verleger entichloffen auf. Vorſchuß in 3 befons, 
dern Duartbäuden, deren jeder 8 bis 9 Alph. ſtark ſeyn 
wird, auf gutem Papier und mit faubern Schriften zu 
liefern.» fo daß der. erfie Band Gaurind, der zweite, 
Hrn. Roques, der dritte Hrn. Beaufobres Arbeit in 
fih faſſen fol. Weil nur der Hr. Beauſobre feinen 
Betrachtungen eine Einleitung in die Schriften N. T. 
vorgefeget hat , fo fol alseine Einleitung in das U. 2. 
diejenige abgedruckt werden, fo vor dem in rer 
u eraus⸗ 
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erausgekommenen Commentaire literal fur la bible 
ehet. Der Verleger will auch forgen, daß diejenigen 
Kupfer, die fonderlich zu den zween erfien Banden, 
welche hier den erfien Theil ausmachen follen » gehören, 
beigefüget werden , und er veripricht ale Sahr einen 
Theil fertig zu ſchaffen, und zwar den erfien auf. die 
- Pünftige Michaelismeſſe. Big auf die Dftermeffe nimt 
er Vorſchuß von 15 Rthlr. anf den erfien Theil, und 
alsdenn auch fo vielauf den zweiten uud dritten Theil an. 
Ben der Anslieferung Diefes legten Theils aber muß 
noch ein Thaler nachgezahlt werden. Dan Fan unter 
andern bey den Gebrudern Schmid in Göttingen praͤ⸗ 
Aumeriten. Ä 
Hilfcher Hat verlegt den curiofen Botanicum, Chymi- 
tum, Medicum und Chirurgum, 1745. ing. 43 Alph. 
In dem erften, oder dem Krauterbudy hatder ungenannte 
Verfaſſer die einheimifchen und ausländifchen Kräuter, 
Bäume und Bewächfe, fu in der Arzneifunft am meiften 
gebraucht werden, nach ihrem Sefchlecht, Namen, Geſtalt, 
Drt, Zeit, Vermehrung, Wartung, Theilen, Natur, Zur 
bereitung und Nugen, befchrieben und die Figur eines jer 
Den Krauts in Holsfchnitten beigefügel. Zu Ende hat er 
auf einigen Bogen nach den Monaten die Zeit der Blüthe, 
Fruchtbringung und Einfamlung der Kräuter angezeiget, 
und ein dreifaches Regifter angehänget , wovon jedoch das 
Verzeichnis der lat. Namen Überflüßig ift, indem die Kraus 
ger in dem Buch ohnedem nach dem Alphabet geordnet 
feyn. DerChymicus zeiget Furge Proceffe zur Zuberei: 
tung der einfachen und zufammengefezten Arzneien, der 
Salze, Dele, Heifter, Extracte, Tincturen u. f.w. mie 
und inmelcher Dofi, und zu welchen Krankheiten fie inners 
lich und aͤuſerlich zu gebrauchen. Diefe zwey Werke Ein, 
nen angehenden ersten und Apotheckern nüslich ſeyn. 
Die zwey folgenden nemlich die Anleitung zur Medicin, 
und zur Chirurgie, wie auch das Urinbüchlein find Schlecht 
befchaffen und ſchon 1743: herausgekommen and hier num 
beigeleget. Leipʒig. 
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Leipzig. 

An Geſuers Verlag iſt neu aufgelegt worden: Io. 
Balthafar. de Wernher prineipia lurisprudentiae for- 
mulariae circa modum pronunciandi in proccflu cie 
vili & eriminali obferwationibus & nouis formulis il- 
luftrauit Thomas Hayme, D. 1744. 8, 19. Bogen. 
Der Herausgeber hat die churfürfil. fächfiiche nen über, 
fehene Procckordnung dabey jur Hand genommen, und 
daraus diejes nüglihe Büchlein mit Anmerkungen und 
mehreren igo in Sachſen gewöhnlichen Formeln vermehrt. 


Jena. 
Erochers Witwe hat verlegt Elementa Hermeneuticae 
univerfalis veterum atq. recentiorum & proprias quas- 
dam praeceptiones complexa,audtore M. Joach. Ehrenfr- 
Pfeiffero, ord. Philof. adjun&o. 8. 1. Alph. Der Here 
Verſaſſer, der gegenwärtig zu Erlangen die Stelle eines 
Lehrers der Theologie mit Ehre bekleidet, hat in diefeng 
Buch diefen Theil der Logick ordentlich und gründlich abe 
gehandelt, und fich dabey vornemlich an die Bernunftlche 
re des Herrn Prof. Reuſches und die bermeneutifchen 
Schriften des ſel. Dannhauers und dee Zur Linden gehals 
ten. Obgleich dicfe Schrift zur Erflärung aller Bücher 
anleiten muß, fo bat doch der Hr. Verf. fein Abſehen 
hauptſaͤchlich auf dasjenige gerichtet, was in der Ausler 
gung der h Schrift feinen Rugen hat, und fih übrigens 
efliſſen, die vornemften Ausiegungsregelu aus einem 
Grundfaß herzuführen Der Grundfag ift folgender ; 
Eine Auslegung muß fo beſchaffen fen, daß ſie der Voll⸗ 
fommenheit, deren eine Rede fabig ift, nichts benchme, 
Die möglihe Vollkommenheit einer fertigen Rede aber 
befteht Darin,daß fie,nad) allen ihren Umſtaͤnden betrachtet, 
nahMöalichkeit auf diedeftimmung des wahren Verſtan⸗ 
des gerichtet jey. Welches von einem jeden Schriftiteller 
zu vermuthen if. Der Hr. Doctor hat ihn 1740: in einer 
acad. Abhandlung befonders ausgeführet uud erwieſen. 
Uebrigens wolten wir münchen, daß der Hr. Verf. mehr 
Erempel zur Erläuterung feiner Säße angebracht hätte. 


— — — — — — 


Neue Beytraͤge, zum Vergnügen des Merftandes und 
Witzes 2 Stuͤcke 8- Bremen 1744. wird continuirel. 
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mismata Roınanorum Pontificum prae- 
ftantiora ab Martino V. ad Benedictum 
XIV.Per Rodulpkinum Venuti Cortonen- 
fein audta, ac illuftrata, 1744- in groß 4 
auf 277 S. Diefe Reihe von pabfilihen Medallien fange 
erſt von den Zeiten Pabſts Martini V. an, indem es faſt un⸗ 
moͤglich iſt weiter zuruͤckzugehen, weil von den aͤltern Zei⸗ 
ten keine andre als maͤchte anzutreffen fegn. Aus cben 
der Urfache bat der P. Molinet in feiner Hiftorie der 
Paͤbſte aus den Muͤnzen, ſich nicht netranet feinen Zeits 
punct höher zu fegen,und cben fo wenig der Jeſuit Phil. Bo⸗ 
nanni,der in 2. grofen Kolianten heransgegeben hat: Nu- 
wiſmata pontificum Rom. quac a temporeMartini V.ufq- 
ad annum ı 699.velaudtoritate publica vel privato genio 
in lusew prodiera,sxplicataac multiplisi eruditione — 
| % 
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& profana illustrata,. Diefes Werk enthält nur die paͤbſt⸗ 
lichen Muͤnzen bis 1699, die alſo Hr. Venuti biß auf 
aunire Zeiten fortgeſetzet hat. Die ganze Arbeit iſt nicht 
über einen Quartband angewachfen, darin aber der Verf. 
alierhand Fehler des Bonanni verbeffert, und alles indie 
Kürze zu zichen geſucht hat. Was feine Drdnung betrift, 
fo pflegt er erfilich die Muͤnze eines Pabſts vor zuſtellen, alds 
denn erzehlet er das Geſchlecht und die Zeit, in welcher 
derfelbe Pabſt auf ven Thron gelanget, und in welcher er 
gefiorben, mit allerhand Anmerkungen, fo entweder die 
Hifiprie diefer Münzen glaubhafter, oder die wichtigſten 
Thaten eines Pabſts vorftellig machen. In der Borrede 
ift eine chronologiſche Hiſtorie der Könftler und Ming 
meifier zu R * ſo von kan — und 
mit Da 2, Brude &‘ n, Hermanskerker, die 
nn g u m dis ir Düunzwefzn- beforgen, 


ſich endiget. 
Danzig. 

Mit Schreiberiſchen Schriften iſt gedruckt: Iacobi 
Theodori Klein Hiftoriae pifcium naturalis promo- 
vendae miffus quartus de pifcibus per branchias aper- 
tas (pirantibus ad iuftum numerum & ordinem redi- 
gendis. Horum feries prima cum additamento ad 
miffum teräum. Lucretius: Quid nobis certius ipfis 
fenfibus efle poteſt, quo vera aut falla. notemus? 
1744. in gro8 4, 8 Bogen mit 16 Kupferplatten. 
Der grofe Kenner der Naturgeihichte Hr. Klein hatte 
in feinem zweiten miffu die.cetos oder Die Fiſche, welche 
durch die Lunge Athem holen, unter eine natürliche 
Ordnung gebracht. Da aber diefe ſich nicht aufs Fand 
begeben, fo dat er die fogenannten ampbibia davon ge⸗ 
trennet. Ja er ift der Meinung, , daß es uͤberfluͤhig ſey, 
ein beſonderes Geſchlecht von Thieren aus den leztern 
zu machen. Die Bieber z. E. gehoͤren nicht mit mehr 
Recht ju den amphibiis, als die Enten oder Ganje 
Die man Doc) nicht dazu rechnet, und welche aleichfalls 
ihre Speife unter denn Waſſer fuchen, übrigens aber 
auf dem Yande bleiben. Der Hr. Verf. hat ſelbſt ers 
fahren, daß ein Bieber, der lange aufer dem m gu 
Ä | alle 


von gelehrten Sachen, 1545. Jan. 11 


halten worden, hernach nicht mehr im Waſſer auf den 
Grund kommen koͤnnen, vermuthlich weil das eyerfoͤr⸗ 
mige Loch verſchloſſen geblieben; welches zu verhuͤten, 
man auch die zur Perlenfiſcherey beſtimte Taucher von ih⸗ 
rer Geburt an im Waſſer unterzutauchen pfleget. Die 
x Yves oder die Fiſche, welche mit Ohren oder Kipen 
Luft fchopfen hat er in zwey Hauptgeſchlechter vertheilt, 
in die, deren Dhren verftecft oder offenbar find, oder im 
branchapocryphos und branchendelos, Die erſtern hat 
er in feinem dritten Miſſu aufgetragen, und von den lege 
fern handelt cr in dieſem vierten / und wird noch ferner in 
‚sen fünften damit fortfahren. Indem ſechſten Miſſu 
verſpricht er folche Fifche vorzulegen, die eiutweder mer - 
gen der ſchlechten Befchreibungen oder verfchiedenen Fi— 
guren nicht recht ‚oder auch folche, die vielen garnicht ber 
kannt ſeyn. DieRupfer,welche allerhand Arten von Fifchen 
abbilden, find fo ſchoͤn als accurat, | 
Breflau. 

Ton folgendem Bud ift die zwote und verbefferfe 
Ausgabe bey Korn fertig worden; Elementa oratoria 
ex antiquis & recentioribus facto praeceptorum de- 
le&tu tironibus eloquentiae ab imis principiis ac fun« 
damentis fenGm ad difhciliora & fumma iufto ordine 
manuducendis & prudenter inftituendis accommodata, 
In vfum Gymnafiorum Wratislauienfium. 14 Bogen $- 
Die Kehrbücher der Beredſamkeit haben ohuftreitig ih⸗ 
ven Nußen obgleich nicht denjenigen, den man ihnen 
gewöhnlich zufchreibt. Sie fegen uns in den Stand, 
von dem Werth oder Unwerth einer Nede ein gefchic, 
tes Urtheil zu fällen , und andern dafjelbe begreiflicy zu 
machen , aber fie find wol unter allen Hülfsmitteln felbft 
beredt zu werden, das geringſte. Man wird alfo auch 
dieſe Anfangsaründe mit gutem Nuten gebrauchen Füns 
nen , welche, wie aus der Lnterfchrift der Vorrede ers 
hellet,, den berümten GBotteögelehrten, Herrn Johann 
Friedrich Burg zum Urheber haben; einen Mann, defs 
fen Verdienſte um die geifiliche Beredfamkeit befannt 
genua find, um ein vortheilhaftes Vorurteil davon zu 
erwecken. Der Herr Derfaffer if bemuͤhet, feinen 
DB 2 Schuͤ⸗ 
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Schüler von dem leichteften und einfacheften nach und 
nach auf das fchwerere und zufammengefchte zu führen; 
worauf. er glaubet, daß bisher nicht fo forgfaltig ges 
fehen worden. Der erfte Theil iſt aljo den niedrigften 
Anfängern gewiedinet, und komt von der Lehre der 
Nerioden anf die Fianren , fodenn anf die Ehrieu und 
Briefe. Der erjte Ubichnitt des zweiten Theils handelt 
von der Erfindung, Einrichtung, Vortrag und Action 
des Redners. Der andere Ubfchnitt it practifch, und 
enthält auffer den gewöhnlichen Lehren auch die Kehrs 
fäge der Alten, wodurch fie ihren Redner nicht zu er 
nem biofen Plauderer , fondern zu einem. weiſen und 
rechefchaffenen Dann machen wolten. Alleuthalben find 
auch aus der h. Schrift Beijpiele in grojer Anzahl ats 
gebracht. Dieje neue Ausgabe ift aus des unvergleiche 
lichen Rollins und anderer neuerer Buͤchern, wie auch 
mit eines andern gefchickten Kehrers des Breßlauiſchen 
Gymnaſii Anweiſung zu den brauchbarfien Buͤchern von 
allen Theilen der Beredſamkeit vermehrt, worden. 
Tübingen. 

Sigmunds Witwe und Men haben verlegt Chriftoph 
Matehai Pfaffen der 5. Echrift D. und Prof. Prim, 
Probſten und Canzlers zu Tuͤbiagen auch Abts zu Lorch 
Ylcademifche Reden über die Grundlehren der Chriſtli⸗ 
hen Religion, oder die Theologiaın dogmaticam, 1744. 
4: 3. Alph. 9. Bogen. Der huchberümte Herr Berfap 
fer biefert uns hier die dogmatiſche Theologie in ih— 
rem mweitlauftiaften Umfang,in 48- Reden, nach dem Plan⸗ 
wie er muͤndlich redet: Er hat die Beweiſe alle aus der 
h. Schrift hergehohlt, und wen foldhe nicht ſchmecken, 
dem fagt er, muß man die Zunge fchaben, nnd der leget 
an ven Tag, dag er einen fehr verdorbeuen geiflichen 
Magen Fibe. Er laftder Bernunft, wie billig, alle ihre 
Ehre, wenn fie bimdig fchlieffet, und nicht den Geiſt 
Gottes meijtert, oder fich mit Mißgeburten, elenden Auss 
findungen und Zpigfündigkeiten Hoch träget. Er findet 
aber, und es iſt zu befürchten, daß es mehrere finden, dag 
feit der Zeit man der Theologie einen philofophifhen Man; 
tel umhängt die Gemuͤther, die durch die ET, 

| | r 
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ihr Herzverführen laffen, von der h. Schrift ganz abge 
zogenwerden, und.dap ihnen diefes theure Gottesbuchr 
deffen Urheber ihnen eben nicht fcheinen grofe Philoſo⸗ 
phen gewefen zu ſeyn, ganz fremde und verächtlic) wird : 
fo gar, daß fienicht mal zu einer catechetifchen Erkennt⸗ 
nis gelangen, und, wenn fie ins Predigtamt kommen, als⸗ 
Denn erſt fehen, wie ihre eingebildete Weisheit nichts tau⸗ 
get, wie fie feinen guten Grund aus der h. Schrift gefaſ⸗ 
fet und mit fpisfindigen colifichees und poflierlichen Bere 
nunftsfägen der wahren Theologie die Zeit geraubet has 
ben. Es hat alio der Hr. Kanler eine iede Theſin aus 
der H. Schrift gründlich ausgeführer, und dabey viel ein: 
flieffen Tafjen, fo eigentlich zur Polemick gerechnet wird, 
Die neuern Streitfragen in unfrer Kirche erörtert, und die 
fcheinbarften Einmürfe der Feinde der wahren Lehre bes 
antwortet. Wir finden auch die Schulwoͤrter, die man 
eine Lehre genauer zu verfaffen braucht, nicht ganz vers 
ſaͤumet, fondern Pürzlich erflärgt. Ueberhaupt macht die 
nervoͤſe Kürze, die Grundlichkeit der Ausführung und der 
natürliche Fluß feiner Nede, der, wie befannt, franz. lat. 
aud teutſche Wörter unter einander mit ſich fortführt, 
diefed Buch fo mol deutlich und angenehm als erbanend 
and fehr nüßlich, vor alle, die fich einen geiftlihen Schatz 
famlen wollen. Wir müffen noch anmerken, daß der lan 
ge und gelehrte Artickel von der Wicdertaufe aus des Hrn. 
Kanzlers unter Handen habenven theologifchem Lerico als 
eine Probe deffelben abgefchrieben fey. Er hat darin 
die Thefin ans der polemifchen und Caſualtheologie, wie 
auch aus derHifiorie der Glaubensartickel vortreflich ausge⸗ 
zieret und wird bey den uͤbrigen Artickeln auf gleiche 
Art verfahren, daß man Urſache hat, dieſes herliche Werk 
ſehnlich zu wuͤnſchen. | 


Bey A. B. Martini ift zu Haben Hiflorico Iuridica 
Commentatio de Vicariatu S. R. G. Imperii ex Archi- 
ofhiciistraditaa D. Matthaeo Beni. Zimmermanno 1744. 
4. 7. B. Rad) der Lehre des Verfaßers muß man unfer 
den Reich saͤmtern und den Faiferlihen Hofaemtern einen 
genauen Unterſchied machen. Jene waren u Beforgung 

33 oͤffent⸗ 
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öffentlicher Angelegenheiten , dieſe allein zur Pracht 
des Hoffes beftellt ; beide Würden aber in demPfalzgrafen 
und Erzmarschal verbunden. Er nennet daher dieſes Amt 
ein Archioflicium, und fucht hierin den Urfprung des 
ihnen zuftcehenden Vicariats, weil mit dem Tode des Kals 
ſers zwar die Hofämter,nicht aber die Reichsaͤmter ihre 
Wirkung verlohren. DerPfalzgrafvertrat, nach derMeis 
nung des Derfaßerg,zugleich das Amt eines Truchſes, wel⸗ 
ches er aus der Ableitung diefes Worts zu erlautern fuchet. 
Er glaubet nemlih, Truchfes fomme von Droget ber, 
welche Würde er dem Pfalzgrafen zufchreibt, und meinet, 
diefer habe feiner richterlichen Würde wegen, Droft oder 
des Landes Troft geheiffen. Eben fo erfireckte fid) das Amt 
des Erzmarſchals nicht allein auf die anfehnlichften Hofs 
dienfte, die er zu leiften hatte, fondern er hatte uberdem 
ſowol zu Krieges» als Friedenszeiten, wichtige Verrich⸗ 
tungen zu beforgen. 


Tene. 

Die academifchen Abhandlımgen des Herrn Gch. Kath 
Mofers find ſowol aufgenommen worden, daß ihn fols 
ches veranlaffet , fie zu ſammlen, und bey Rittern vers 
mehrt und verbeffert unter folgendem Titel herauszu— 
geben: Io. Iac. Moferi S. R M. Poruflicae Confiliarid 
intimi, olim Academ, Franeof. ad Viadrum Directo- 
ris atque Facult. Iurid. Ordinarii, Opufcula äcade- 
mica, quibus fele&a Iuris tum publici tum priuati item» 
que ecclefiaftici capita explicantur, multis accefioni- 
bus paflim aucta & luculentis obferuationibus locu- 
pletata. Accedit prologus galeatus contra Frid..Ben. 
Carpzovium, ICtum Wittebergenfem. 1744. 2 Alph. 
128 Es enthält diefe fehone Samlung folgende 
Stüde:I. Abhandlungen 1) de dubiis regni Germani- 
ci-finibus modernis 2) de Grauaminibus religionis 
lee ad ftatum pacis Badenfis reducendis. In 

et Dorerinnerung bemerft der Hr. Verf. dag man in 
dem juriftifchen Bücherfaal feinen Sinn gar nicht ges 
faßt babe, da man behauptet, er fuche darin zu bewei⸗ 
fon, daß der Badenfche Friede Fein Reichsgeſetze fen. 
3) de expectatiua vulgo Gedinge, melde —— 
trei⸗ 
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Etreitigkeit zwiſchen dem Hrn.Brafen von Plettenberg und. 
denHrn- von Steinberg ‚worin der Hr. Verf. gefchrieben „ 
aufgefett ift 4) de padtis & priuilegiis.circa religionen 
& ecclefiafica. In dieſer Abhandlung hat man fons 
derlich den Satz vor anſtoͤßig gebalten: es könne dem 
weſtphaͤliſchen Frieden durch Vertraͤge Eintrag gefchehen. 
5) de officio principis circa religionem. & falutem 
aeternam fubditorum. „Sie ift nihe dem Grafen von 
Zinzendorf, wie man faljchlich vorgegeben, fondern Tho⸗ 
maſio entgegen gefezt. 6) de Legitima S. R.L ſta- 
tuum liberorum vtriusque fexus tam legitimorum 
(fiue. ex aequali fiue ex inaequali ınatrimonio procrea- 
torum) quam naturalium. Diefe fchöne Meaterie, die 
der Here Geh. Rath zu erft deutlich aus einander ge, 
(ut und mit einem ſchoͤnen Vorrath wichtiger Bey» 
piele erläutert bat, verfpricht derfelbe in feinem teufs 
ſchen Staatsreht noch ausführlicher. abzuhandeln. 7) 
Obſeruationes practicae Iuris publici, de iure ſta- 
tuum circa ſuos confiliarios ſubiunctis obſeruationi- 
bus iuris publici de vi voeis ET. Die erſte Frage wird 
des Hr. Derfaffer in dem teutfchen Staatsrecht mit mehr 
tern erörtern, und die angehängten Anmerkungen werben 
einen Theil der Grammaticae Iuris publici ausmachen, 
Die wir entweder von ihm oder feinem aͤlteſten Hrn. Sohn 
zu erwarten haben. 8) de transmiflione adorum in 
enere, deque nullo vel exiguo eiusdem. in. nonnul-» 
is prouinciis vel caufis vlu, welcheSchrift mit vielen 
Bicher gehörigen Rechtsſpruͤchen der Reichsgerichte vers 
mehrt worden. 9) de iur« & modo fuccedendi in 
egna Europae fpeciatim in regnum Bohemiae 10) 
de forınula abfolutionis confitentium. II. Programs 
mata 1) de exercitio religionis domeſtico eius- 
demque iure inter eos qui diuerfa facra colunt, 

Daß die in diefer und der vorigen Abhandlung ger 
äuferte Meinungen nicht gleichen Beifall gefunden, ift 
befant. 2) Einladung an die Herrn Studiofos zu feis 
nen künftig zu haltenden Le&tionibus publicis und 
ollegiis priwatis 3) von dem Brubdertitul unter grofr 
fen Herren, beſonders gekroͤnten Haͤuptern. 4) une 
| 6 
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ge von dem teutfchen Privatrecht überhaupt. II. Rede 
Wie Univerfitäten befonders in der) Juriſtenfacultaͤt im 
einen guten Auf zu bringen, darın zu erhalten und 
recht brauchbar zu machen feyn möchten. Wan findet 
in allen diejen Ausführungen diejenige Einſicht uud Ber 
lefenheit, dadurch die übrigen Schriften des Hru. Geh. 
Raths fo beliebt jepn. | 
Gottingen. 
Ben den Univerfitärsbuchhändlern, Gebrödern 
Schmid, ift nunmehro fertig worden: Lexicon Di- 
lomaticunı, abbreviationes fyllabarum & vocum in 
Diplomatibus & Codicibus ä Seculo VIII. ad XVI. um 
que occurrentes exponens, jundis alphabetis ſeri- 
pturae fpeciminibus integris. Studio Joh, Ludolfk 
Waltberi, S. R. Majeft, M. Britann. in Archivo Ele- 
&orali à Sceretis, Folio, charts maxima, Tomus pri= 
mus. Da befannter maſſen auf diefes prächtige Werk 
Fein Borfhuß angenommen worden , fundern die Verle— 
ger nur verlanget, daß die Liebhaber defjelben ihre Nahe 
men angeben möchten ; fo fünnen nunmehro die beftells 
ten Eremplarien gegen Erlegung des gefezten Preißes 
4 10. Athlr. 12. ggr. abgelanget werden. Wer auch 
fonften noch fih felbiges anzufhaffen gedencket, wolle 
[6 entweder immediate an gedachte Merlegere, die Ger 
ruͤdere Schmid, addrefiren, und an eine von ihren 
Buchhandlungen, entweder nach Odtringen, oder nach 
Hamover, over nachLuͤneburg den Betrag der 10 Thlr. 
12. ggr. franco einſchicken, dageaen ihın diefer erfte Theil 
dafelbft ausgehändiget wird: Oder aber es fonnen die 
weitentfernten Ficbhaber, nach eigenem Gefallen, jes 
manden, derauf die Franckfurter oder Leipziger Oſter⸗ 
meße reifer, das Geld zuftellen, welcher bey den mehrges 
dachten Berlegern auf jolhen Meßen, die zu verlangens 
den Eremplarien davor überfommen und mitbringen 
kann. Dean Faun fih auch dieferhalb an die Poſtaͤmter, 
oder an die Buchhändler eines jeden Drts wenden. Der 
zweite Theil ift bereits ſchon fo weit avanciret, daß 
folcher im der Leipziger Dichaelismeße dieſes 1745ten 
Jahres, unfehlbar ausgegeben werden fol. Sr 
* TOR 
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and upon the fine, 1745.8. Es find 
‚in dieſem Buch alle Eintheilungen ;diefer 
benannten Zander, die Klüffe, Feſtungen 
und anfehnliden Stadte in den zehn Catholiſchen Pros 
Bingen, der Theil von Teutſchland, fo gegen Suͤdweſt 
daran lieget, dıe anſtoſſenden Grängen Frankreichs und 
ganz Lothringen beſchrieben. Auffer einer Generalchar⸗ 
te, ftellen 68 Kupfer vie Abriffe von Feſtungen, und 
17 befondre Eharten die Gebiete der Hauptflädte vor, 
welche fäntlich illuminirt feyn. Hiernaͤchſt ift eine kurze 
Einleitung in die Befeftigungefunft beinefüget , nebſt 
Kupfern ‚ welche die Werke der Kricgsbaukunft, wieau 
die Werkzeuge, ſo man 7 Angrif und zur Verthei⸗ 
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Digung brauchet , abbilden. In dem zu lest Frechen 
den militarifhen Wörterbuch find ale Mafchinen 
beichrieben, und alle Kunſiwoͤrter des Kriegshandwer⸗ 
kes erklaͤrt. | 

Der Hr. Finnen bat vor einiger Zeit Fund gethan— 
daß er 8 Kupfertafeln auf Subfeription verfaufen wolle, 
Datanf er acht der ſchoͤnſten Profperte der Pahaͤſte nnd 
Gärten zu Hamptoncourt und Kenfington voritellet. Die 
Kupfer , die er fehr accurat und auf dem beſten Pas 
pier liefern wird, haben 19 Zolle in die Yänge, und 
14 in die Bieite. Der Preiß ift eine Buinee,davon man 
die Hälfte an, Hrn. Tinney im guͤldnen Löwen in Fleet- 
ſtreet oder an den Buchhändler Cox bey der Boͤrſe 
voraus bezahlen muß. * | ee 

ı ERDE * Vovigo. —— 

Ohne Meldung des Orts iſt herausgekommen: Let- 
tera del fig. Patrifilo Antibabazo al Sig. D. R. fopra 
ilnuovo libro chiamato : Brevi motizie intorno alla Ter= 
ra d’ERe ke. auf 15 Duartfeiten. Es verlaufet, daß 
daß diejer Brief den Hrn. D. Iſidoro Aleſſi zum Vers 
faffer Habe, deffen Abficht it, den Hru. Angelieri feis 
ne Eitelfeit vorzuhalten, daß er auf die neulich vom 
ung angeführte Hiftorie von Eſte nicht des. wahren Ders 
faſſets, D. Bagenti , fondern feinen Namen geſetzet 
bat. Er füllet hernach einige Lücken in der Hiftorie ans, 
befonders aber tadelt er dieſelbe wegen vieler Falſch— 
heiten und der liederlichen Schreibart. —— 
Leiden. — 

Bey Haaken iſt zu haben Caroli Linnaei Prof. Med. 


& Botan. in acad. reg. Vpfalienfi, acad. imp, N. C. 


regg. Monspel,. & fcient. Suecicae focii oratio de 
telluris habitabilis inceremento & Andr. Celfi aftron, 
Prof.Ireg. oratio de mutationibus generalioribus, quae 
in fuperfieie corporum coeleftium contingunt, 8.52 
B. An der vorangefezten Einladungsfchrift zu feiner 
Rede beweifet Hr. Linnaͤus aus unterfchiedlichen Bei— 
fpielen, daß zu amfern Zeiten Die Sinne 
& + - ur 
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durch die Naturkunde noch immer höher geftiegen fey. 
In der Rede felbft handelt er einen Satz ab, den er 
ehedem in feinen Anfangsgrunden der Botanik vorges 
fragen, daß nemlih am Anfang der Welt nurein Paar 
von jeder Art lebendiger Thiere, von den Hermaphros 
diten aber nur ein einziges Thier gefchaffen worden ſey. 
Der Verf. meint zu beweiſen, daß am Anfang der groͤ— 
fie Theil der Erde mit Waller bedeckt geweſen, und 
nur eine Feine Inſel übrig geblieben, meil fonft die 
Thiere ſich weit von einander entferuet haften, und 
Abam ihnen alfo nicht Namen hätte aeben koͤnnen, und. 
weil es nicht glanblich , daß Soft für zwey Menfchen 
einen fo groſen Plag gemacht habe. Der ſtaͤrkſte Ber 
weiß ift} aus der Betrachtung vieler hohen Berge her— 
genommen, an deren Epigen man noch warnimt, daß 
ehedem Waller am ihnen‘ vorbeygefloffen. Inzwiſcheu 
find die Gruͤnde alle ziemlich ſeichte. Hierauf giebe 
er an, wie ed moglich gemefen, daß die Thiere und 
Gewaͤchſe im u ein ihnen vortheilhaftes Clima 
und Boden gefunden. Man muß nemlich glanben ‚daß 
das Paradiß unter dem Acquator gelegen nnd cine 
Derg gehabt habe. Denn mar findet‘ auch Berge in 
Grönland, welhe eben die Kräuter tragen , die man 
auf deu Schmweigergebürgen antrift. Er erfläret auch 
Die Art, mie aus einem Dre die Pflanzen durch die 
ganze Welt haben ausgebreitet. werden Fünnen, und 
zeiget, daß Hierzu die Winde, die Figur des Samens, 


die Thiere , fu den Samen aus dem Munde unverändert 


fallen laffen, die Fluͤſſe, das Meer, der Regen und 
Die heiſen Sonnenfiralen‘ ja der ganze Bau der Pflans 
zen! beitragen ; welches Tejtere mit gründlichen botanie - 
Ichen Anmerkungen beftätiget wird. Der fel. Hr. Eelr 
Dr hat in feiner Rede behauptet, daß man jeden 

laneten in dem Stand der Entzuͤndung oder Ueber⸗ 
ſchwemmung oder. des Mittels zwiſchen beiden ı betrach⸗ 
ten muͤſſe. Unſre Erde iſt diefen Zufaͤllen auch unter, 
worfen, doch fo daß nicht einer von dieſen angefüßr, 
gen ſich über die ganze -Kläche der Erde erſirecke. Er 
4 €2 fuͤhret 
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führet den Beweiß aus der gegenwärtigen Beſchaffen⸗ 
beit der Erde, Daß fieden Brand und die Ueberſchwem— 
mung ſchon ausgeftanden, und jetzo den erſtern naher 
fen als dem andern. Die Veränderungen des Mers 
curs laffen fih nicht angeben. Aus den Flecken der 
„Venus erfennet manı daß fie fich der Verbrennun 
nähere, mie denn auch der Mars derfelben näher i 
als die Erde, und von der Ueberſchwemmung noch 
Spuren an ſich hat. Der Jupiter, ſagt der Verfaſſer, 
iſt eben fo beſchaffen, als unſre Erde, Saturnus aber 
der Kern eines gröfern nnd nun verbrannten Planeten, 
deſſen überbliebene äufere Niude den Ring des erftern 
ausmacht. Der Mond ift in. gleichen Unftänden mit 
der Venus. Die Eonne befindet ſich wirklich in der 
Derbrennung, und die Flecken folın Etide Erde 
en, die num davon befrsiet find. Die Fixſterne find 
en meiſten Deranderungen unterworfen: welches daher 
erhellet,, meil fie ihre Groͤſe ſo oft und. merklich vers 
ndern und ſich zutweilen ganz verlieren. Was die nes 
blichten Sterne betrift, fo. nlaubt er, daß es bey ihr 
nen auf die Meinanderfügung und Menge brennender 
Sterne anfomme. Es find aber auch dieſes meiter 
nichts ald Muthmaſſungen, mit deren man qufrieden 
iſt, wenn fie auch nur einige Wahrſcheinlichkeit haben. 
‚ Uebrigeng müffen wir noch melden, daß Hr. Pinnäus 
in der Zufcrift an den Hrn. Gronov ale Hofnung 
ı verlohren gicht, daß. feine ſo lang erwartete philofo- 
phia botanica ans Richt kommen werde, weil er 
ürchtet, Dadurch viele Feinde zu befommen“. 
Berlin. | 
Haude hat verlegt: Thbeoria motuum planetarum 
& cometarum, continens methodum facilem ex ali« 
quot obferuationibus. orbitas cum planetarum tum 
eometarum determinandi.. Vna cum calculo, quo 
cometae, qui ano 1680 & 1681, itemque eius, qui 
nuper eft vifus, motus verus inuefligatur. Audore 
Leonhardo Eulero, 1744-4. ı Alph. mit 4 KRupiers 
tafeln. Der hochberuͤmie Herr Euler. hat in ri 
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Buch feine Willenfchaft in der Mathematick und vor 
nemlich in der Analpfi , darin er wenige feines glei⸗ 
chen hat, auf die Verbefferung diefes ſchoͤnen Theils 
der Aftronomie, der Kometentheorie, angewendet, und 
die darin vorfommenden Aufgaben auf reine leichte 
Art aufzulöfen gelehret. Erftlich Hat er getviefen, wie 
man aus drey bekannten Dertern eined Kometen, defs 
felben Laufbahn befiimmmen koͤnne. Doc hat ihm die, 
fe Methode felbfi Fein Genüge thun fonnen , indem- fie 
erfordert, daß die drey Derter fehr nahe beyeinander 
ſeyen, mithin der Nugen, den man aus der Menge 
und Entfernung der Beobachtungen gehabt hatte, weg⸗ 
falt. Dan kommt jwar-Hernach auf eine Art, fo ber 
Hr. Verfaffer in den Mifc. Berol. T. VIE. ertläret hat, 
der Warheit näher , allein die Rechnung dabey ift als 
zumuͤhſelig und da fie gar zu genaue Beobachtungen 
noͤthig hat, unſicher. Es hat aljo der Hr. Berfafler 
in der Zugabe eine neue Methode vorgetragen, darin 
man die Lage der Knotenlinie und die Inclination der 
Kometenbahn auf die Ecliptick , die man aus dem vors 
bergebenden fchon ziemlich. weiß als befannt annimt, 
mithin der unbekannten Duantitaten weniger erhält, 
und hernach aus drey Beobachtungen die Bahn ſehr 
genau beftimmet. Es find die Mechnungen von ein 
Haar Kometen volftändig eingerädet , die zur Erläus 
terung und Anleitung dienen. Wir bemerken noch, 
baß der Herr Verfaffer nicht nur für gewiß hält), die 
Schiefe der Ecliptick ſey veränderlih , fondern auch 
dieſes der Wirkung der Kometen zufchreibt. Deßwe⸗ 
gen münfchet er, dag Sternkündige unterfuchen moͤ⸗ 
gen, ob nicht die Schiefe der Ecliptid dur den Ro» 
met 1742 vermehrt worden, wie auch ob niche 
Mereur durch den lezten Kometen , weldher nahe vor 
ihm vorbeggegangen und überdiß dreißigmal fo groß ale 
mnfre Erde geweſen, eine Veränderung in feinem Lauf 

erlitten babe. 
Schuͤtz verfaufet Philoſophiſche Betrachtung der ger 
heimen Natur in ihren begreifihen und. di 
3 ir⸗ 
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Mirfungen, ben Begebenheiten fo viclerlen feltfamen 
Regenarten entdecket und befehrieben von einem Er— 
forfcher natürlicher Dinge. 1744. 8. 16 Bogen. Der 
Merfaffer ift allem  Anfehen nach der Hr. Jugel, der 
ſchon durch mehrere Schriften in feinen Pefern ein 
Meitleiden mit ihm erwecket hat. Er hat es mit allen 
andern Fanaticis gemein, daß er die wahren Willen» 
fchaften veruchtet ,» und fih dadurch felbft den Weg 
zur Aufklaͤrung feines Verſtandes verfperret. In dies 
fem Bud) handelt er von den Wuuderregen, da eb 
Feuer , feurige Steine, Aſchen, Schwefel, Blutſteine, 
Erdſchollen, Milch, Fleiſch, Wolle, Fifher Froͤſche, 
Kroͤten, Maͤuſe, Kreuzgen, Korn und dergl. von Hims 
mel geregnet haben ſoll. Er nimt nicht an, was man 
bisher jur Erklaͤrung dieſer Regen, davon ein guter 
Theil nur auf der Einbildung berubet vorgebracht hat, 
fondern nennt fie geheime Wirkungen der Natur, welche 
fich nach den Einflüffen der obern Seftirne im ihren 
Ausgeburten richten. Man wird auf allen Seiten livs 
ſach haben, fich über die Peichtaläubigkeit und Unge— 
lehrſamkeit eines Menfchen zu wundern, der doch die 
ganze Welt in die Schule führen will. 
Hamburg. 

Es iſt nunmehr der zweite Band der Hamburgiſchen 
vermiſchten Bibliotheck mit dem ſechſten Stuͤcke beſchloſ⸗ 
fen worden. In demſelben find folgende Ausarbeitungen 
anzutreffen. I. Io. Matth Gesneri. obferuatio hiſtorico- 
literaria de Steph. Doleto. Der Herr Prof. führet 
aus diefes Mannes Commentariis linguae latinac folche 
Stellen an, aus welden zw erſehen, daß er die Uns 
fterblichkeit der Seelen nicht geglaͤubet, und uͤberal im 
der Religion ein Heyde geweien II. Io. Diet. Winckle= 
si de 70 xaedw Matth. VII 3. 4. Den Drudfehler 
wird ein jeder Leſer leicht verbeflern. Sonft wird bier 
die Ueberſetzung Lutheri zulanglich - vertheidiget, welcher 
es einen Splieter genennet. III. Joh. Ehrift. Harenberg 
Sendichreiben von den merfwärdigften Sachen, m. 
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auf einer weſtphaͤliſchen Reiſe wahrgenommen. Wie 
treffen hier eine von ihm mit einem Juden uͤber den 
Meßiam gehaltenen Unterredung an: wie auch zwo Urs 
Funden , woraus zu erjeben, wie Hameln vun Fulda an 
das Stift Minden, und hernach an die Herzuge von 
Braunſchweig und Lüneburg gefommen: IV. M, H. R. 
Z. O. Sententia de fine creationis vltimo nouis ratio- 
aibus fuffulta. Der DBerfaffer befennet. am Ende, daß, 
was cr bisher mit einem andern Gelehrten hierüber geftrits 
ten, eine Logomachie ſey. V. H. M. R. 3. Anmerkun⸗ 
gen über. H. Paſt. Seelands Erklaͤrung der Worte Dior 
SE 5 B. M. XVIII. 15. 18. Er behauptet, daß ſie nicht 
allein von Chriſto zu verſtehen. VI. D. C. A. Heuman- 
mi Reſponſio de auctore & aetate pſalmi XC. Er. 
geiget, daß, was ein gewiſſer Gelehrter wider feine Mei—⸗ 
mung vorgebracht, aus Uebereilung und ohne unpar—⸗ 
cheyiſche Ueberlegung geſchrieben ſey. Jam igitur ap- 
paret, ſchreibet er am Ende, nihil plane attuliſſe vi⸗ 
rum doctiſſimum ad labefacfandam meam ſententiam. 
VI. D: Georg Ludwig Oeders Nachricht von Dem ers 
ſten Evangelifchen Cathechiſno. Da D. Luthers Car , 
rechiſmus erſt 1529. berausgefommen , fo. haben. 2 Im 
theriſche Prediger zu Anfpach fhon 1528 auf vier Bas 
en einen: Catechiſmum drucken laffens welcher hier be⸗ 
chrieben, und das Urtheil beigefuͤget wird, daß er dem 
Heinen Catechiſino Lutheri in keinem Stuͤcke etwas 
nachgebe, in einigen aber lehrreicher, als jener» ſey · 
VII. Ferd. Stoſch Unterſuchung des Zeugniſſes, wel⸗ 
ches der Sardiſche Biſchof Melito der Offenbarung 
Johannis gegeben hat. Wir bemerken in dieſer wohlge⸗ 
rathenen Schrift billig einen groſſen Irthum, da nemlich 
S. 944. der Herr Verfaſſer ſchreibet, Herr D. Heu⸗ 
mann Üreibe befannter maßen die Offenbarung einem 
„ andern Johannes zu. Es iſt aber ein glücklicher Zufall, 
Daß auf eben diefem Bogen ©. 932. H. D. Heumann fols 
gende Worte hat fliefjen laifen: quemadmodum in Poe- 
cile mea quondam meam aflerui innocentiam, cum Lam- 
pius, clarilimi nominis Theologus, perfuadere a 
rib u⸗ 
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sibus fuis-videretur, menegare, loannem apoftolum 
efle auctorem Apocalypfeos. Wir haben dieſe Stelle in 
der Poecile T. III. p. 221. aufgeichlagen, und ung über 
D .tampensliebereilung fehr gewundei £,indemd.D. Heu⸗ 
mann in der Schrift, aufwelde ſich Kampe beziehet, nem⸗ 
lich in den Adtis eruditorum Supplem. T, Vi. p. 174, 
ausdruͤcklich ſchreibet: Cæterum non hæe eo contilio di- 
fputo, ut Ioanni Apoitolo Apocalypfin abjudicatam ve- 
lim. Equidem nullus dubito, imo perfuatifimum ha- 
beo, Ioannis apoftoli calanıo exaratum effe librum Apo- 
calypfeos: idque dilucide probauit, ut alivs præte- 
ream, Gerhardus nofter in Exeg. L. deScr. S. $. 293, 
faq. Wir erinnern diefes deswegen, damit ins fünftige 
nicht D. Heumann, fondern D. Yampe, des Irthumt 
beichuldiget werde. VIII. H. J.C. Verſuch, die Urſach 
zu finden, warum Cain wegen des Brudermordes nicht am 
Leben geftrafet worden. Er meinet, Cains Mord ſey kein 
vorſetzlicher, ſondern ein unverſehener Todſchlag geweſen, 
und daher ſey es nach dem Geſetz nicht noͤthig geweſen, daß 
fein Blut wieder vergoſſen würde. IX. K. C. Hirſch Zugas 
be gu der oben gegebenen Nachricht von der raren Schrift 
YUndr. Dfianders. X. Anonymi Solutio theorematis arith> 
metici in Novis litterariis Gottingenfbus propoßiti. 
Diefe Aufgabe if. noch vor unaufgelöfetzu halten 
x1.&.%9, Bertheidigung der oben Seite 275. vorge⸗ 
brachten Erklärung über Eucä XXI. 43: XII. R. R: De 
verbecks geretteter Sinn der Apoſtel in dem, mas ihnen aus 
Ap. Geſch. I. 21. von den ewigen Evangeliften angedich⸗ 
get wird. XIU. M. E F. Schmerſals Gedanken über 
Marci IL. 2. Erfället venen bey, welche das avrop 
nicht auf Ehriftum, jondern auf das Bolf, ziehen. XIV. 
Eines ungenannten Gedanken uber Matth. XI. 36: von 
unnuͤtzen Worten, XV. J. T. Wigands Betrachtung der 
Weiſſagung Caiphas Joh. XI.50. XVI. Einige Beante 
wortungen der vorhin anfgegebenen Fragen. XVII. Einis 
nige news Aufgaben. | 
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„Den 14. Januarius. mr 
* J Londen, 
ey Zt. Wilpelm Workhington, Magier dee 
APIS QO freien Künfte und Vicarius zu Blods 
or ‚well in der Grafichaft Sprewäburn.. hat 
King. drucken laſſen An effay on the sheme 
© andcondud, procedure and extent of man’s 
pedemption, Dem ift noch eine Abhandlung; ange, 
änget , welche die Abſicht And die Schluͤſſe des Buch⸗ 
ri auswickelt. 8P 











Padua. 

Joſeph Comino hat gedruckt Marci Antonit , Ioannis 
an & Gabrielis Flaminiorum Forocornelienfiung 
sarmina, 1743- 8-: 4868... Es find dieſe Gedichte 
ſchon 1726 albier gedruckt: worden, die aber der damas 
lige Editor , Hr. Franz Maria Maxcurſio nun mit 
Zuſaͤtzen wieder in ka, und fig dem Profefor | 
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der. Mandecten albier, Hrn. Hercules Kranz Dandini 
zugelchrieben hat. Was dabey neues zu finden iſt das 
Leben des Flaminio nnd einige noch ungedruckte Ge 
dichte deſſelben; dagegen der Herausgeber aus einem 
ungereimten Eifer einige weggelaſſen bat, weil fie an 
einen vermeintlichen Ketzer gerichtet waren. -Alm Ende 
fiehen die nuseplefene Verſe des Gabriel Flaminio und 
deſſelben Leben, nebſt einer Kleinen Schrift: Reliquo- 
run, illuftrium Flaminiorum monumentz, und: einem 
langen Brief ded Hrn. Mancurzio an Hrn. Gacteno 
| f, worin von. der adelichen Herkunft und andern 
den Flaminio betrefferiven Dingen gehandelt wird. - 
oh. -Manfre hat fell Ircobi ‚Faeciolati oration 
&"alia ad (dieendi artem pertineutiay 1744 8 557 
So auſſer einer Zuſchrift des Verfaſſers an_ den Card. 
Reonico. Dieſe Ausgabe begreift mehr Arbeiten des 
berumten profefforis emeriti zu Padua Hrn. Abts 
Facciolati , als die, ſo 1723 erfolget it. Im erſten Theil fies 
hen 8 nene Reden niehr, ſo der Verf. für Audre aufs 
gefeget bat. Es find diefe aus einer groſſen Anzahl 
von dergleichen: Reden ausgelefens In dem andern 
Sheil findet man viele neue. Zueignungsfchriften und 
andre Aufſaͤtze ‚3. EUe actione oratoria: de voco 
mebercule: de voce ‚avrizeevog : de latinis tranfitio- 
num formulis : de vocibus: “dmodumi \&& aborior, 
Zwey Briefe verdienen auch angemerkt zu werden ı in 
deren einem ein den Peter Bembo betreffender hiſtori⸗ 
cher’ Punct‘ erörtert, und gezeiget wird, daß man 
nicht. die Moroſina, Mutter dis Torquato Bembo⸗ 
mit einer andern gleiches Namens, die des Petri Bem⸗ 
bi Mutter geweſen und mit Unrecht fur deſſelben Beis 
fchläfferin ausgegeben wird, vermifchen muͤſſe. In dem 
andern! wird gewieſen ideirco obiectam: fuiffe Liuio 
Patauinitatem;, quod Romana! vrbanitate careret. ER 
iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe neue Ausgabe duch ‚einen 
Nachdruck in Teutſchlaud den Liebhabern der lat. Spra⸗ 
the: bald im die Haͤnde gegeben werden age. 
later, nr AMT 


PIE TT a Re li v 


;ü kr 


von gelehrten Sachen, 1745. San. 27 


Hang. PRRE, 

Pierre Servas verfaufet; Paraphrafe hiftorique & 
olitique d'une Lettre Acadeınique ecrite à Monfieur 
ken Pe Paris au ſujet de la prife de Fribourg, 
preccdee d’un parallelle euricux , fuivie d’un pospours 
poẽtique, & terminte par unc ‚parodie des plus juftes 
& des plus nouvelles 1745. gvo. Dieſes Meine 
Büchlein beſtehet, wie der Titel zeiget in 4 Stüden. 
Das erfte ift eine Begeneinanderhaltung des von dem 
König in Franfreic nad) feiner Genefung an die Hers 
zugin von Bentadour, und des an den Erzbilhof zu 
Paris wegen der Eroberung der Feflung Freyburg ger 
ſchriebenen Briefs, aus welcher flar gemachet wird, daßr 
wie jener wirklich vom König gefchrieben iſt, alſo dies 
fer, als cin Meiſterſtuͤck der franzofifchen Beredſamkeit 
nothwendig von einem Mitglied der franzöfifchen Aca⸗ 
demie aufgefeget feyn muͤſſe. Diefes vorausgefekek, 
wird in dem zweiten. Stud diefes Schreiben von Zeile 
zu Zeile durchgegangen, und dem Koncipienten gewie⸗ 
fen, wie unanliandig er gehandelt, daß er dem Koͤnig 
fo viele Nodomontaden in den Mund geleget babe. 
Der DBerfafjer glaubet mit jenem nicht, daß das von. 
einer groſſen Liebe gegen die Unterthanen zeuge, wenn 
man deren 18 bi8 20000 vor einer Feflung todten 
laffet, und uber K00000 in einer Zeit von 3 Jahren 
auf die Schlachtbank liefert, um eine Erbfolge zu zer⸗ 
nichten , die man erhalten zu helfen verpflichtet iſt. 
Das Anführen, daß die Feinde nun mit Händen greifs 
fen können, daß mit allem ihren Widerſtand gegen ein 
Heer, das. Gott rechtfichtbarlicher Weiſe ſchuͤtzet, nichts 
angzurichten ftche , fcheinet ihm hoͤchſt verwegen au feyn, 
und er meinet Ereimpelgenug vom Widerſpiel zu haben. 
Henn gefaget wird, die Keinde müffen wiffen, daß 
Frankreich « meil es gleichfam in der Poſſeßion fey, uns 
terdrüchte hohe Häupter gu ſchuͤtzen, und Feine andere 
als gerechte Kricge führe , nothmendig zulezt uber fie 
insgeſamt triumphiren muͤſſe, antwortet der Verfaſſer: 
Tout a l'atue Gafconne dans un Auteur Gafcon, 
D 2 und 
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und meinet, es fen noch kein Eremvel vorhanden, daß 
—— cin gekroͤntes Hanpt wieder eingeſetzet has 
De. Ueber die geruͤhmten gerechten Kriege bezeiget er 
ſich fo geruͤhret, daß er dieſe L... Gott klaget, und 
ſeine Noth daruͤber in einem Gebet ausſchuͤttet. In 
dem dritten Stoͤck werden einige Proben von der ungen 
heuren Menge von Lobverſen gegeben die aufdes Königs 
eldzug' und Genefung gemachet ‚worden. Darunter 
nd, welche, in denen der Dichter die Füchfe, Se y 
en und die Murmelthiere in dem Alpengebürge verfis 
chert, daß fie nichts zu fürchten haben, fondern daß 
es auf ganz andere Thiere angefehen ſey. Die artig« 
fien darunter Fommen von den Bauren zu Chaillot her, 
und find nur gefchricben dem König übergeben worden. 
ie, die Baurenı fagen, fie hatten ihre Verſe gerne 
wollen drucken oder gar in Kupfer fichen laſſen, ihr 
Geifiliher aber habe es ihnen widerrathen, 

En nous difant, que de Paris 

Une bande de beaux efprits 
‘Vous avoit rrıupu les oreilles 
“De mille fadaifes pareilles, 

Et quiils s'etoient donne le mot 
A qui paroitroit le plus fat. 0 
Das Eompliment aber, fo der Magiftrat zu Strasburg 
dem König muͤndlich gemachet hat, übertrift alles⸗ 
was auch der allerſchmeichelhafteſte Dichter immer haͤt⸗ 
te ſchreiben oder fingen koͤnnen. Er wuͤnſchet ı daß des 
Königs Feinde wegen ihrer halsfatrigen Verwegen⸗ 
heit durch eine ganlihe Niederlage ploglich geſtrafet, 
und aller Drten dergeftalt in die Enge getrichen wers 
den mögen, daß fie fich gezwungen fehen, das fo fanfte 
franzöfiihe Jod) geduldig auf fi) zu nehmen, als das 
eirtige Mittel , die Ruhe, die Qlüdfeligfeit und einen 
dauerhaften Frieden durch ganz Europa berzufiellen. 
Allein nicht alle, die Frankreich diefer groffen Gluck 
feligfeiten theilhaftig machen will, find Gtraßburger. 
Der Verfaffer fan ihnen Faum verzeihen, daß. fie vers 
geilen haben, Teutſche zu feyn. Man Fan leicht — 
en, 


y 
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ten,. daß unter aler dieſer Versmacherey der Prinzder 
Poeten nicht. vergeffen worden. Dieſer har fih uber 
die Begebenheiten des jüngft verfloffenen Jahrs zum Bes 
köln) jo fpigig als wahrhaftig in Dielen Reimen heraus⸗ 
clagen: * ta ‘ 
Piis n’a jamais vu de trauſports fi divers, | 
Tant de feux d’artifice, & fi peu de bon vere. 
Das lezte Stuͤck ift ein Schreiben , fo die: Koͤnigin von 
Ungarn an den Erzbifhof von Prag wegen Singung 
des Te Deum hätte ablafjen fonnen, in ‚welchem das 
Sranzofifche au den, Erzbifchof zu Paris, gerichtete: zum 
Mufter genommen, deilen ganzer Inhalt anf die Des 
fierreichifchen Waffen nicht unglücklich gezogen, und. die 
Stelle von dem Schuß vertriebenen. Prätendenten und 
lauter. gerechten Kriegen artig umgekehret wird: wel⸗ 
ches ſich, wie alles übrige, mit rn in dem 
Vuch felöft, als in einem Yuszug leſen laͤſſte.. 


Hemmerde hat verlegt: Meiers Sendſchreiben an 
den Verfaſſer des Aufſatzes: etwas merkwuͤrdiges 
de mundo archetypo in dem dritten Beytrag der fort⸗ 
gefegten Samlung von alten und neuen <theokogifchen 
Sachen auf das Sahr: 17421, auf 2 Bogen. Der 
Gegner des Hrn. M- Meiers, an den dieſes Send» 
ſchreiben gerichtet iſt, ſcheinet allerdings: von feinem Ei⸗ 
fer uͤberwaͤltiget worden zu ſeyn, da er in des Hrn. 
Meiers Beweiß der vorherbeſtimten Uebereinſtimmung 
lauter Heidenthum gefunden haben will‘ Der Hr. 
Meier ſaget in der Nachricht an den. Leſer, daß er un⸗ 
moglich ſchweigen koͤnnen, ohne fein Chriſtenthum ſelbſt 
verdaͤchtig zumachen. Einer philoſophiſchen Antwort 
ſchien ihm fein Gegner nicht faͤhig zu ſeyn und eine ernſt⸗ 
hafte nicht zu verdienen. Wer alfo dies und zugleich 
die bekannte Lebhaftigkeit des Hrn. Meiers bedenket, 
wird leicht errathen, wie die Antwort ausgefallen ſeyn 
muͤſſe. Es haͤtte aber der Hr. Verf. einen Theil feis 
. met Pfeile, oder- vieleicht die: ganze Autwort erfparen 

koͤnnen, indem doch u der: Schreibart erhellet, daß 
) Y3 er 
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er ſich um das Urtheil feines Richters wenig bekuͤmme⸗ 
re. Wir münfhen übrigens, daß er bey feinem ver⸗ 
nuͤnftigen Entſchluß, die harm. praeft- nicht weiter Yu 
wertheidigen, da fchon fu viel darüber gefiritten worden 
und er doch nicht die ganze Welt davon überzeugen koͤn⸗ 
ne, bleiben und feine Gaben gu andern nüslichen Din, 
gen anwenden mode E 

— Eben derfelbe bat feil das zehnte Stück des 'andern 
Bande der Bemühungen zur Beförderung der Critick 
und des guten Geſchmacks, auf 6 Bogen. Es machen 
Darin’ die befcheidenen Anmerkungen über des Hrn. Abt 
Mosheims Dorrede zu Hrn. Noltend Lexico antibar- 
baro den Anfang. -- Der Hr. Abe fuchte darzuthun, daß 
die Bekanntmachung der Kuͤnſte und Willeafchaften! in 
unſrer Dufterfprache dee Ehre und Wolfarth des Dar 
‚gerlandes zuwider ſey, und- daß die Meinnng, daß ein 
Gelehrter ſich nicht um die Schönheiten der lat. Sprar 
che zu befümmern babe, ungegründet fey. Es fagte 
deshalben der Hr. Abt, dag die philvſophiſchen Schrifs 
ten unter dem gemeinen Mann Verwirrung und Schar 
‚den anrichten: . Der. Berf. diefes Stücks aber ſpricht 
gegen die Erfahrung,.der gemeine Mann Icfe ſolche 
Schriften nicht, oder verftehe fie doch nicht » fo daß’ ce 
alfo feinen Grund habe, ſich dadurch in feiner Tugend und 
Religion beunruhigen zu laflen. Er kan ſich aber doch wol 
‚einbilden fie zu verfiehen.Hernach aber komn der Verf. fets 
ne Haupturfache,daß nemlich die/ ſo fich die philofophifchen 
Wiſſenſchaften befannt machen ſollen, der lat. Sprache 
nicht mächtig fenen ; welches eben zu beffagen and mög» 
lichſt zu verbefjern wäre. Nur die, welche in der lat. 
‚Sprache durch ihre Schuld verſaͤumet morden, ober 
‚in die Hände ungefchichter Anführer , dergleichen freis 
lich die meiften find, gefallen, mögen fagen , daß man 
‚auf Schulen fi blos mit Wörtern und Sylben mare 
‚tern, und, einer gründlichen Erkenntnis der Sachen ent 
behren muͤſſe. Und folche Herven die aus Noth, al 
les ihr Willen. meift aus teutihen Büchern geſchoͤpft 
"zu haben feinen » follten nicht ſo kuͤhne mit ein = 
3 Bu ein⸗ 
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Echeingruͤnden die Bemühungen um eine fchöne teutſcht 
‚Schreibart denen um eine ſchoͤne Lateiniſche, welche 
wenigſiens für gleich edel zu halten, aber von ihnen verab⸗ 
ſaͤumet find, vorjeßen. Einige Stücke inder mosheimifchen 
Vorrede ſcheint des Verf. gleihwol einiger maffen beaut⸗ 
wortet zu haben. ‚Hierauf folget eine Heberfegung det 
Gedanken des Hrm.. Deſpreaux über die Schreibart der 
‚Aufichriften. Der Werth wahrer Gelehrten, ein Ge⸗ 
Licht: Unterſuchung, ob mandie Materie in Gedich⸗ 
ten erfchöpfen ſolle. Meberfegung der erfien Abhands 
Sung.des Hrn. Macine von dem Wefen der Dichtkunſt. 
Beurtheilung einer Dde des Hrn. Prof. Bocks auf das 
Gedaͤchtnisfeſt derhohen Schule zu Koͤnigsberg. Die 
‚fer Ode fehlt e8 nicht ‚an feltiamen Gallimathias. Die 
Kritick aber ift auch theils unhöflich theils unnoͤthig. 
» Deögleichen iſt bey Hemmerde zu haben Abhandlung 
von dem Nugen der: Elestricität in der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft in einem Schreiben an D.& 3: F. von Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Kratzenſtein, der Ahyn. -Befls zweite und 
‚wermmehrte Auflage 1744. auf. 4. Bogen/ Nur die zwey 
‚erften Briefe handeln von dem Nuten der Electricitäg 
An; der. Arzneiwiſſenſchaft. Man kan aber leicht auf die 
Sedanken gerathen, dag es wol zu früdgeitig fen, mit 
Der Eleetricitaͤt die Medirin ſchon erweitern wollen, ehe man 
‚noch die Natur: derſelben aus rechtſchaffenen Experi⸗ 
erforſchet hat. Dieſes mag einem beſonders 
‚einfallen, da dasjenige, fo: Hr. Kratzenſtein von der 
Zbeorie der. Elertricität anbringt , wicht: fattfam gegrüns 
Het fcheinet. Er ftelle fih .electrifhe Wirbel vor, davon 
‚doch die beiten Berfuche Feine Spur geben , und er meis 
met) es würden.durch die. electrifche Diaterie eines 
geriebenen Glaſes die Schivefeltheilgen aus elcetrificies 
ten-Perfonen oder Sachen ausgejaget, daß fie alsdenn 
auch Wirbel formiren; welches : zu beweiſen wäre. O6 
noch etwas aufler der Einbildurig - zw den ‚vorgegebenen 
Kuren beigetragen ‚wollen - wir nicht beftimmen. Es 
ift eben nicht unmoͤglich, daß die alles durchdringende 
eleetrifhe Materig bey Congeſtionen Dienfte u 
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dürch ihre gefhtvinde Bewegung den Blutlauf befoͤrbe⸗ 
ge. Der dritte Brief foll ein Beweiß der flahtiame 
fihen Theorie ſeyn, dag die Seele den Körper: bane- 
Auch bier ik der Verf. geſchwinde fertig. Weil die 
Seele und der’ Leib ſo genau mit einander ‚verbunden 
fenn , daß Feinde ohne das andere leidet, fo folgt, daß 
bie Seele ihren ‘Korper baue. - Die Erfadrung von 
den Polppen mächt dieſe Watheit fihtlich. - Deun ‚von 
biefen weiß er gewiß, daß nicht ohne der Aufficht md 
Direction ihrer Seelen ihres abgejchnittene Thrile wies 
der erſetzet werden. Diefe Seelen. müffen alſo wol auch 
mit zerſtůcket werden. Denn aus dem Shwame 
waͤchſt der Kopf, und aus dieſem der Schwanj 'herfür, 
Inwiſchen gut hier Bein Einwenden, fonderm des: Pos 
lypus Seele bauet ihren Körper, warum follte es nicht 
auch die Seele eines Kindes vermoͤgen, die doch vou— 
komner iſt? Am Ende iſt des Hr Kanzler Wolfe Schrei 
den an den Hrn, Grafen von: Manteufek ; von din Pas 
Iypen — Der gte Brief ſetzet den vermeimen 
Beweiß des vRigen fort. Der Verf. ſagt, wenn man 
auch die Leuwenhoekiſchen Erfindungen von den Samen⸗ 
thiergen annehme, jo muͤſſe doch Die Seele darin dar 
Baumeiſter amt verwalten daß ‘fie : die Proportibnin 
angebe, weil font der, Kopf eined Menfchen umropoi⸗ 
tionirlih groß ſeyn mürde,imie er in den Samenchier⸗ 
gen it. Er hat ſich aber nicht befonnen, daß die biebha⸗ 
ber diefer Muthinafjungen dar Koͤrper des Samemhier⸗ 
leins nur als ein vehieulum.anfehen, wodurch die Seele 
zu dem Eylein in. der Mutter gelanget in dem die 
Grundbildung des menſchlichen Koͤrpers zu ſuchen if. 
"Das alte Gehäufe-der Seele aber ſoli alsbenn abgetene 
‚werden. | | — TR 


5— | 

‚Rofini, Io. antiquitatum romanarum Corpus” abfala- 

tiflimum.. c. notis Th. Dempferi Edit. noviſima 

prioribus‘ longe: emendätior.. 4. maj, Auelod, 
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Den 18. Januarius. 


Leiden. 
ep Bonf ift iu haben Anonymi introdee 
dio anatomica Gr. & Lat. item Hypa- 
tus de partibus corporis gr. & lat. cum 
notis Dan. Wilh, Trilleri & Ioan. Steph. 
| Bernard. accedunt figurae anatomicae cum 
explicatione graeca, nunc primamex MSto Bibliothe= 
cae Leidenfis editae, 8. ı Alph. ı Bogen: Der Hr- 
Bernard, dem wir ſchon die neue Ansgabe des Demer 
trius Pepagomenug zu danfen haben, liefert uns hier 
nad) feinem Entihluß, alle unbekannt gewordene gries 
chiſche Medicos beranszugcben, zwo dergleichen Schrift. 
En, die man öfters vergeblich geſucht hat. Was die 
erfie betrift, iſt vorlaͤugſt geſtritten worden, ob ſie nur 
ein Auszug aus dem Ariſtoteles oder nicht ſey. Ja 


Gonring hielt gar Laurembergen, der fie, feiner Mei⸗ 
E nung 
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nung nach , zuerft in Hamburg 1616 Berausgegeben, 
vor den Verfaſſer derfelben. Diefes widerlegt Hr: 
Bernard und zeiget, daß Morfius dieſelbe 1618 mit 
der Verſion des Laurembergs, der die Schrift aus 
Frankreich mitgebracht, zuerſt ans Licht geftellet habe- 
Dat aber dieſes Werk nicht ganz dem. Arifioteles_ abs 
gebotger ſey, thut er aus vielen Stellen dat, Die” ges 
gen den Ariftoteles offenbar frciten s wie auch daß Fans 
remberg der Urheber nicht fen Sonſt iſt auch dieſes 
Merk nicht, wie Menage geglaubet , die avaroun zev- 
Ian , welche dem Miſtoteli deffen unbefannter Lebens ⸗ 
bejchreiber !jueinnet. Der Hr. Bernard hat. Morſi 
Ausgabe zum Grund gelegt, und Laurembergs 1es 
berſetzung beibehalten, obgleich: beide viele Fehler has 
ben. In feinen Noten hat er vornenilich Die Stellen 
im Ariſtoteles benennet, die fich der Urheber der Schrift 
zu Nuge gemacht hatte. Des Hm. Trillers Anmerfuns 
gen find fehr eilfertig gefhrichen „des Hrn, Reiske feine 
find am Ende angehangt und nicht zu vergeſſen. Es 
werden in allen diejen Noten allerhand Gtellen von ans 
dern Autoren ausgebeffert. Die folgende Schrift des 
Georgii Sanginaticii, der auch Hypatus heift, weil 
ec Comes Lateranenfis ımd Konfnl zu Rom geweſen, 
ift eine Erzählung der Theile des menſchlichen Koͤrpers/ 
Die Stephan le Moyne zuerſt edirt hat und. Hr. Bernard 
nunmehro mit feinen Noten erlantert. Die 3 beige, 
fügten Rupfer halt Hr. Bernard für die alteften ana⸗ 
tomifchen Figuren, fo noch bekannt feyn und welche die 
äuferlichen Theile und die Kage der Eingeweide vorſtel⸗ 
len. Die Originale find ben einer-nicht dazu gehörigen 
Handſchrift in der leidnifchen Bibliotheck zu finden, 


Haag. 


Alhier iſt mit dem Eintritt des Neuen Jahrs eine 
ſauber gemachte Denkmuͤnze zum Vorſchein gefommen- 


Auf deren einen Seite ſiehet man den Niederlaͤndiſchen 


Löwen mit einem bloffen Säbel in der rechten Pforte, 


and mit der linken fih auf seinen Altar fiügend, auf 
Sn welchem 


- 
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welchem ein Buch , ein Aut und ein Palmsweig zu 
Nhen, durch welche die Religion, die Freihert und 
der Friede vorgebildet wird. Der Loͤwe drehet in 
- folder Stellung den Kopf herum, und fiehet mit ſtar⸗ 
ren Augen in die hinter ihm am Himmel ſtehende 
Sonne, in welcher man eine Lilie erblicket. Oben 
herum ſtehen die Worte: gVx. sInt. qVx, fVerInt 
'gVx. MoX. VentVra. Auf der andern Geite hänge 
aus den Wolken, in welchen ans Daniel V. 27. das 
Port TEKEL zu lefen ift, eine Wage herunter, in 
welcher das Zunglein in der Geftalt ‚eines blofſen 
Schwerds fich auf die rechte Seite neiget, und unter 
der Stange in der Mitte ein Bündel von ’fieben Pfei⸗ 
len haͤnget⸗ In der rechten Schale Tieget eine Role 
Mapier: mie einem daran hängenden Siegel, und auf 
den Papier fichen die Buchflaben S. P. welche allerley 
Auslegungen untermorfen find. Eigentlich wird dadurch 
wohl die Sandtio Pragmatica angedeutet. Es Fau aber 
auch heiffen Seruanda Pacta, oder Salus Patriae, ober 
Securitas Publica. On der linken Schale liegen zween 
Palmzweige und cine Lilie; fie koͤnnen aber der rechten 
das Gewicht nicht Halten, obgleich eine aus dem Graß 
ſich aufſchlingende Schlange ihnen darin behülflich zu 
seyn ſuchet. Oben herum gehet die Weberfchrift alfo 
fort neCeſſe. ConsIDerare, tIbI. Unten ftehen die 
Buditaben, N. V. S. als der Name des Kuͤnſtlers. 
Die groifern Buchllaben in: der Legende, als Zahlen 
genommen, bedeutenidas Fahr 1745. und alle zuſam 
men follen anderthalb Verſe ausmachen in folgender 
Drönung: Ä A 

°  Quae fint, quae. fuerint, quae mox venturs 
x I necefle RE Zu 
'Confideraretibi. 5 

Smetius hätte aber dem Erfinder fagen ‚Tonnen, ba 

A in confiderare lang fey. Es mag diefes eine Frucht 
der hin und wieder einreiffenden Gewohnheit ſeyn, daß 
man die. Jugend in den Schulen nicht mehr im lat. 
Versmachen über «uud foihestfür eine. brodloſe 2 
N. 2 anfie⸗ 
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anfichet; nieleicht weil unter den Lehrern felbft,. wenige 
einen guten lat. Vers in ihrer Macht haben. Es ers 
ſcheinen auch itzo gar wenige lat. Verſe, in denen nicht 
im Splbenmaap grobe Schnitzer vorfämen : dergleiche 
zu machen „Reine Kunſt ift. Billig foilte die Fugen 
auch ans dir einigen Urſache in lat. Poeten und Vers⸗ 
machen mehr re werden, als es geſchieht. Es lehrt 
auch die Erfahrung, daß diejenigen, deren Schreibart ans 
geyehm zu leſen iſt, in der Jugend fleißig mit den lat, 
Dihtern umgegangen, und davon eine Art eines 
MWohlilanges in ihren Schriften beibehalten haben, vom 
welchem die andern ſchlechterdiugs nichts wiffen. 
2 Amſterdam. ——— 
Alhier iſt gedruckt lordre des Franes-magons trahä 
le fecret des ‚Mopfes, revel&, 1745, 8. 17: Bo⸗ 
gen. Der Derfafter ſaget vom ſich, daß ee die new 
gieriglie Gecle von der Welt babe, uud nicht cher 
babe ruhen Pünnen, biß er Bintee der. Freymaͤurer 
Heimlichfeiten gekommen. Er bat einige Glieder. dieſes 
Drdens verführet, daß fie ihm Die Zeichen aewiefen, durch 
deren Gebrauch er darauf ſelbſten 10 Zahre lang bie Los 
gen beſuchet, nnd alles fo ausgeſpaͤhet hat, daß er es mit ih⸗ 
rem erfahrenſten Meiſter aufgunebmen im Stand iſt. Als ex 
ch nun anſchitkte, dieſe Geheimniſſe der Welt zu voryathen, 
kamen ihm zwo in Pariß gedruckle Schriften, te ſrcxes 
des Franss- maçons und le cateehisme des Fr: in die 
Hände, davon er die erſtere, jedoch mit einem noͤthi⸗ 
gen Snpylement verfchen , bier abdrucken laſſen/ die 
andere aber gauz umfehmelzen muͤſſen. Die, ſo bis— 
ber batd dieſes bald jenes von dem Freymaͤurerorden 
eurtheilt haben, koͤnnen nanmehr ihre Geſchicklichkeit 
m Miuthmaffen nach dieſem Buch pruͤfen, denn wie 
finden au des Derfaffers Erzehlung nichts, fo ihn. vers 
baͤchtig · machen Fönnte; und die Sache, wie er ſie vot⸗ 
bringt, iſt an ſich gar glaublich. Man erſiehet nemlich 
ang dem ganzen Buch, daß dieſer Orden ſolche Ge⸗ 
heimniſſe beſitze, deren ſich eine jede Geſelſchaft, die 
auf eine ſo melancholiſche Art ſpielen will, genug ai 
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when fan. . Sie befichen in: einigen Bewegungen. der 
Hand, momit fie fich; einander zu erkennen geben ‚ i 
gewiffen und einem Kandidat zum: theil  fürchterlichen 
Eercmonien bey der Aufnahme eines Mitgliedes oder 
Erhebung eines Lehrlings: zu einem Gefchen und Mei⸗ 
fer, in fehr gemeinen Cpiffren » in einigen’ geheimen 
ee Wörtern, zu deren Erflärung. man eine 

abet ‚von dem Baumeiſter des Salomonifhen Tem⸗ 
pels Adoniram brauchet, u. f m. Man nimt bald 
wahr ‚daß, dieſe Herren nur ihre GemütbscradKung 
ſuchen. Sie nennen z. E. ihre Weinbouteillen Pulver, 
gqaͤſſer, ihre, Glaͤſer Canonen, uud geben alle zu gleicher 
Zeit, fo gut als es die geuͤbteſten Soldaten immer mas 
chen Fünnen, Feuer, dag Fein Tropfen im Glaſe bleibt, 
Dur fpielen fie mit_alzuvich Ernfthaftiateit . und Sollte 
iman fich vor dem Eintrift in den Drven naar; has ans 
Ders vermuthen. Der Merf. ‚erschlet, daß der Hr. 
DM aranis vr irgend zu Berlin ahf vieles Un halten endlich in 
Den Orden getreten, und nach verrichteten Spiekwerken ge 
fraget babe, ob das alles fen? Als ihm mit Ja ges 
‚ antwortet wurde, noͤthigte er fie, ihm feine 60 Thas 
ber , foer erlegen muͤſſen zuruͤckzugeben, amd wunderte 
ſich hoͤchlich, dag geſcheute Beute mit ſolchen Kinderpoſ⸗ 
fen fo ernſihaft umgehen. Site mißbrauchen bey three 
Eid den Namen Gottes , weswenen der Pabſt und alt 
dre Dbrigfeiten Urſache gehabt haben-, dieſe Zuſam⸗ 
menkünfte; zu verbieten. - Die Gefelichaft der Möpfe 
treibet ihre laͤcherlichen Poſſen mie ſichs gehoͤret, anf 
eine kurzweilige Art. Sie beſtehet nach des Verfaſſers 
ee Beſchreibung aus Perfonen beider 

Baeſchlechts, fie fordere feinen Eidſchwur Die 
Glieder: verfptechen einander Treue und Frenndfchaft, 
und beobachten foldye Ceremonien, die niit ihrem Nds 
anen übeveinfommen, und von den Symbolis der’ Treue, 
den Hunden zum theil entfehnet ſind. Der Mops, dee 
einen Eamdidaten des Ordens Herbenführer , fcharret 
und beflet vor der Thür, biß ihm geoͤfnet wird. Wald 
komt einer und leget dem Kandidat ein Fupfern Hunde 
Halsband um den Hals m eine Kette um bie Dun 
4 | s ki | 
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Die andern erregen bey der Einführung deſſelben ‘ei 
nen‘ 'granlihen Yärmen, und: dem Großmeiſter oder 
* Mopſe/ der um die Urſach fragt, wird geſaget, 
Es ſey xin fremder Hund hereingekommen, den die 
Mopje beiffen wollen. Hernach muß der Candidat eis 
nem Drops , der aber NB, nar waͤchſern iſt, den Hins 
tern kuͤſſen; dabey ihm aber frey geſtellt wird, ob ex 
Dieje Ehre lieber dem Großmeiſter oder dem Teufel‘ ers 
weiſen wolle, und was dergleichen lächerliche Erimduns 
gen mäßiger Leute mehr finde Die Bogen und die vor» 
nemfien Eeremonien diefer Orden find auf g Kupfern vor» 
gefiellt und am Ende zum theil auf Noten gefezte Lieder der 


e 


Freymaͤurer angehängt. L 


1 Luͤbeck. u PL 2 En ? 
Bey Nüdigern iſt zu haben vollkommener Unterricht 
von Gold und Gilberdrathiichen, Vergulden, Platten 
und Spinnen , wie auh von Schmelzung der Dictalle, 
allen Manufacturen, Gilbertreibern, . Goldſcheidern, 
Dratdyiehern. Drathplattern, Gold und Silberfiücern, 
tie auch Pofementirern ju einem Muſter vorgeſtellt vom 
Leiifugo , mit Rupfern, 1744: 8. 144 B. Der Beri 
faſſer cheilt feine Vortheile und Handgriffe recht ofr 
fenherzig mit, die man vornemlich bey der Zurichtungs . 
Gchmeljung und Treibung des Silbers , und bey, dee 
Einrichtung der Werkzeuge zum Drathsichen mizlidh 
finden wird. Er giebt eine. Anweiſung, wie.man daß 
Silber und Gold auf. verfhiedene Arten von einander 
ſcheiden koͤnne, daß das Silber rein und qeſchmeidiq 
zum Dratziehen werde, als morauf das. Haupti 
werk berubet: Hiernaͤchſt handelt ‚er von dem Gros 
amd. Hein Golddratziehen und dem Verguͤlden / wie auch 
son beim Drathplatten und Spinnen. In einem Ans 
Bang findet. man noch etwas von der leoniſchen Arbeit, 
einer hauptſaͤchlich in. Nürnberg florirenden: Kunſt, da 
die geringern Metalle, Eifen, Kupfer,: Meßing auch 
än fehr feinen. Drath gezogen merden. - Der Werfaffer 
Spricht, „mit vieler: Kenntnis von - diefen Dingen. 
Das .er.gber übrigens Bein Gelehrter fen,. verräth ſei⸗ 
ne Schreibart deutlich gegug, Frank⸗ 


von gelehrten Sachen, 1745. Jan. 32 


Frankfurt und Keipsig: 


Dernünftige Gedanken von den Kometen, darin des 
zen Natur und Befchaffenheit nebft der Art und ven 
Urſachen ihrer Bewegung unterſuchet uud vorgeftellet, 
auch zugleich eine Furze Befchreibung von den merfwürs 
Digften Kometen des jestlanffenden Jahrs mitgetheilet 
wird von Martin Knutzen, öffentlichen Prof. der Welt— 
‘weisheit, 1744, 8. auf 7 Bogen. Der Hr. Berfafs 

er handelt in 4 befondern Stüdfen von den Kometen 
uberhaupt, von dem,mas die Erfahrung davon lehret, 
or feinen Beobachtungen des Kometen in vorigem 
“Fahr, von den Urſachen der Eıfcheinungen, der Ber 
Schaffenheit der. Rometenforper, ihres Schweifes und 
Der Art der Deweaung, mie auch von dem Ungrund der 
Borbedeufungen der Kometen. Das merfmürdigfte in 
dieſer Schrift iſt, daß er 7 Jahr vorher die Erfcheinung 
des leztern Kometen vorhergeſagt hat, ſo daß, wir nun⸗ 
mehr eine unſtreitige Erfahrung von dem periodiſchen 
Umlauf der Kometen haben. Er fand nemlich, daß 
Hevel 1652, undEaffini 1698 Kometen beobachtet Haben; 
welche unter einerley Winkel die Ecliptick in einerley 
Brad geſchnitten, und daß man aljo Urjache Habe, dies 
fe 2 wor einen Kometen zu halten, der nach 45 Jahren 
und Monaten wieder erfcheinen nürde; welches mol 
eingetroffen. Er macht warſcheinlich, daß eben diefer 
Komet in den leztern 17 Geculis 18 mal zu 'verfchies 
Denen Zeiten gefehen worden, indem viele vorden ers 
fehienene Kometen immer um diefen Zeitraum von 45 
J. 9 M. einfach oder mehrmal genommen , von dem 
kestern entfernet fenn. Denn man begreifet aus allere 
Band Urfachen leicht , daß es mol möglich ſey, daß Dies 
fer Komet, der in den! 17 Seculis mehr als noch ein 
mal fo ofte feinen Umlauf um die Sonne verrichtet has 
ben muß , nicht öfter bemerfet_ worden. : Man hat als 
fo nn Kometen fälfchlich für verfchiedene angefehen, 
and es füllt Dadurch zweierleg in dem Neutonifchen Yehrs 
gebäude weg, nemlich daß der Kometen fo eine grofe 
Anzahl fen, und dag dieſelben einen jo langen Umlauf 
ben anno⸗ 
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Hannover und Leipzig: 

In der Forierifhen Erben Berlag ift gedrinfe Herrn 
Gottfried Wilhelms Freyherrn von Leibnitz Theodicee, 
das iſt Verſuch von der Gute Gottes, Freyheit des Men⸗ 
ſchen und vom Urſprunge des Boͤſen, bey dieſer vierten 
YAuszabe durchgehends verbeſſert, auch mit verſchiedenen 
Zuſaͤtzen und Anmerkungen verinehret von Joh Chriſtoph 
Gottſcheden, ordentl. Lehrer der Weltweisheit zu Leipziger 
1844. 8 25 Alph. Bon dieſem beruͤmten Leibnitziſchen 
Buch ſind ſchon 3 deutſche Auflagen begierig aufgekauft 
worden, uud dieſe neue wird um fo mehr Beifall finden, da 
fie vor den übrigen den. Vorrang behauptet. - Der 
Herr Prof. Gottſched hat des fel- Hrn. Richters Ueberſe⸗ 
Kung mut der 2 franz. Ausgabe, die noch zu Lebzeiten des 
Hru. von Fribnig in Holland herausgekommen, verglichen, 
und den deutichen Ausdruck an ungehligen Drten rauh 
und verficckt gefunden, Er hat aljo der Vermiſchung 
auslandijcher Redensarten, Verwirrung vieler Perioden 
und dem Mangel des Wohlklaugesabucholfen und fo viel 
verbiffert, daß es fich als eine neue Ueberſetzung leſen laͤſt. 
Unterfchiedlicye Zufäge find aus dem recueil de diverfee 

ieces de Mr, Leibnitz, Newton &c, vonder berümten 

r. Br. Gottſchediun fo wie auch die Fontenclifche Lobr 
ſchrift auf Yeibnigen von neuem,zierkich überfezt und ame 
gehänget worden. da ſie zum beſſern Verſtand der Theodi⸗ 
cee beitragen. Die gruͤndlichen Noten des ſel. Richters ſind 
nunmehro unter den Text gefezt, und denſelben eine ziem⸗ 
liche Anzahl von Herrn Pr. Gottſcheden beigefuget worden, 
darin er dic Leibnitziſchen Lehren vornemlid) mit Exempeln 
und Sleichniffen erläutert und aud) feine Abſicht auf diejes 
nigen gerichtet zu Haben ſcheint, Die noch wenig von dieſen 
Dingen verſtehen. Die Noten in der lat. Tuͤbing. Ausga⸗ 
be hat er weggelaſſen, um nicht in fremder Verleger Eis 
genthum zu greifen. Uebrigens wuͤnſchet er ſich einen Ver⸗ 
leger zu einer Ausgabe aller Leibnitziſchen Schriften die ei⸗ 
nen guten Folianten betragen möchten. Er wuͤnſchet es 
itzo um fo mehr, als fonft, da die meiften Eleinen Stücke des 
Hın v. Leibnitz nun ang Licht getreten oder naͤchſtens vollig 
erfcheinen werden. Druck und Papier find an dieſer Ausga⸗ 
be ſauber. ur — — | 
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Zhe prelent State of Holland, or a defcri= 
ption of the united Provinces, wherein 
is contained a particular Account of the 
Hague „and all the Principal-Cities and 
Towns of the Republick, with their 

Buildings Curiofities &c, of the Manner’s and Cuftom’s 

of the Dutch, their Conttitution, Legislature, Sove- 

reign Coures, Miniſtry, Revenue,„ Forces by Sea and 

Laud, Navy, Admiralty, Bank, Eaft - India - Company, 

Navigation, Commerce in Alız ia, Africa and America, 

and with Great-Britain, France, Spain and the other 

States of Europe, their Univerfities Arts, Sciences, 

Men ofLetters &c, towhich are added directions for 

making the Tour ofthe Provinces. London printed for 

a Company of Bookfellers, and to behad ofl. Arnold 

7 Lange 
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Langerak ĩn Leyden 1745. 18 Bogen in 12. Dieſet 
Buchlein iſt ſchwerlich zu London gedruckt, weil ein jeder 
Sprachverſtaͤudiger nur auf dem Titelblat wenigftens 4 
Fehler in ber Schreibart bemerken wird : auch iſt cs fchon 
1740. aefhrieben gemefen, wiehin und wieder aus dem 
Text vffenbar wird, ob es gleich erfi im lest verwichenen 
Jahr gehruckt worden ſeyn mag. Der Verfaſſer, welcher 
ſeine Urſachen haben wird, undekannt zu bleiben, iſi ein he⸗ 
lehrter Engellander, der ſeine beſte Zeit in Hollaud zuge⸗ 
bracht hat; auſſer den Hollaͤndern aber auch die Tentſchen, 
Italiaͤner, Spanier und Franzoſen ſehr wol kennet. Sei⸗ 
ne Mutterſprache hater dieleichi darum ervaͤhlet, wul 
er es ſelbſt für unklug haͤlt, wenn man dem gemeinen Volk 
gewiſſe Warheiten befaum augen wolte, die es zwar 
fuͤhlet, aber doch ignoriret: wohin vielleicht das von 
Carolo V. nad Strada Beriht von den Niederlaͤndern 
gefällete Urtheil: Nulla gens, quae feruitutis nomen 
magis execretnr , feruitutem magis patiatur; ju rech⸗ 
nen feyn mag. Niemals ift von jemanden fo viel Gu⸗ 
tes in fo wenige Blatter aufammen gebracht. Alles; 
was der weitläuftige Titel verſpricht, ift in dem Werk 
feibft in einer angenehmen Kürge durch Mittheilung der 
allerſchoͤnſten Nachrichten geleiftet, mit denen ein ander. 
rer, der keine fo gute Wahl zu treffen gewuſt hatte‘, ei» 
nen oder. mehrere Folianten würde haben anfüllen Fürs 
nen , wenn er zumal die vielen in allen Landen befindlis 
ce Inferiptionen hätte mitnehmen wollen. Unfer Ems 
gellander hat einen Edel vor aler Weitlauftigfeit, und 
machet ung nur das weientlichfte von Holland befannt ; 





giebt aber damit ein Mufter, nach welchem billig alte 


Staaten beichrieben werden folten. Er machet den Ans 
fang mit einer Befchreibung vom Hang, als dem Haupt⸗ 
ort des Staats. Denn eine Stadt fan man ihn nicht 
nennen, weil er meder Mauren noch Thore , noch 
Stadtrecht hat, aud) die Staatenverfamlung nicht bes 
ſchicken darf; ob er ‚gleich gröffer, reicher und mächtiger 
iſt, als die meiften Städte, welche dazu berechtiger find. 


Hang ik alſo bis diefe Stunde noch das, was 48 ſchon 


vor 


* 
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por 500 Jahren geweſen, nemlich ein ſchoͤnes Dorf, dar 
hin Graf Wilhelm der Andere, der vömifcher König 
geworden, feine Refidenz von Gravefand verleget, und 
im Fahr 1250 den Pallaft darinnen zu bauen angefans 
gen bat, der noch fiehet, und des Hof genennet wird, im 
welchem die hohen Collegia fich. verfamlen: Der Ort 
lieget etwas erhabener, als die umliegende Gegend, auf 
einem trockenen Grund, und hat. alfo eine gar gefunde 
Luft. Er wird allenthalben mit Waflerleitungen uns 
floffen, hat ſchoͤne mit Baͤumen bepflanzte Straffen, vor, 
trefliche Gebäude und die herlichfien Spagiergange. Er 
ift jo groß, daß man bey nahe 2 Stunden braucht, 
wenn man ihn umgehen will. Dan rechnet uͤber 5000 
Haͤuſer und zwiſchen 40 bis 50000 Seelen darinmen. 
Das Geraſſel der Kutſchen und das Gedrenge der bjvrey⸗ 
-bedienten iſt nicht groß, wenn auch gleich die Herr 

Generalſtaaten anweſend ſiud. Es gehet fo file su. dag 
man ‚öfters nicht einmal gewahrt werden wuͤrde, daß fie 
sufammen kommen, wenn man es nicht in den Zeituns 
‚gen laͤſe. Denn diefe Herren find gefleidet , wie ande, 
‚re chrbare Bürger, gehen insgemein zu Fuß durch die 
Straſſen, und haben nur einen Diener hinter ſich, wel⸗ 
ches den Fremden wunderlid vorfomt; dem gemeinen 
Volk aber eine Luft zu ſehen ift, indem es dadurch nero 
gewiſſert wird, daß das gemeine Qut von den Broffen 
nicht zum Pracht und Uebermuth angermendet werde. 
Das Zimmer, in welchem fie zufammen kommen, iſt 
mit grünem Tuch behangen, glei der. Tafel, an wel 
cher fie figen. An derielben iſt Plag für 30 Perfonen. 
Denn fo viele find insgemein beyſammen, weil jeder 
Provinz frep ſtehet, deren fo: viele au ſchicken, als ihr 
beliebet. Doc gelten nut 7 Stimmen, und wenn dee 
woͤchentliche Borfig an eine Provin; komt, wird der ges 
ſchickteſte anter Den Abgeſchickten folcher_ Provinz zur 
‚Führung des Dire&torii ernenneh, zum Zeichen. deſſen 
er den mitten an der Tafel ichenden Seflel einnimt. 
Henn ein fremder Abgefandter dabey erfcheinet, wird er 
jenem gegenüber in einen gleichen Stuhl geſetzt. Oef⸗ 
52 fentliche 


24 6. Stuͤck ver Goͤtting. Zeitungen 


fentliche Andienzen werden in einem eben fo groffen, 
aber beffer ausgezierten Nebenzimmer gegeben. Diefes 
heiſſet die Treveskammer, weil im Jahr 1609 ber bes 
Pannte 12 jährige Stilſtand mit Epanien darinnen ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Das hoͤchſte Gericht wird in einem 
anderir Zimmer gehalten. Die Juſtitz iſt fehr firenge. 
Mer Menſchen Blut vergeuft, des Blut wird wieder ver« 
Hoffen, und die Ausflucht, daß es eine Norhwehr —— 
„gielt hier nicht: welches der Verfaſſer, der eine ſol⸗ 
che Execution mit angefehen, ſehr bart findet. Alle 
fremde Seiandten wohnen in gemierheten Hanfern bis auf 
den Epanifchen undanise den Preußiihen. Der Raum 
leibet nicht, vor den oͤffentlichen Gebäuden etwas zu ges 
Denken, Das Siechenhauß jedoch, welches drauſſen 
wor dem Canal fiehet, und anitzo vermiether ift, wird bils 
Hg beruͤhret, weil der Verfaſſer von felbigem Gelegen⸗ 
heit nimt. über die Frage, warum es hent zu Tag feine 
Siechen ‚nicht gebe, da doch bey alten Städten and 
Flecken noch Sichenhäufer fhehen, feine Gedanken gang 
vernünftig dahin zn eröfnen, daß fohkhes, nebſt der 
durch Aushauung der dicken Wälder und durch Ableis 
tung oder Eintrocknung der ſtehenden Waſſer gereinigten 
Luft, der veraͤnderten Lebensart auch unter dem gemei⸗ 
nen Volk zuzuſchreiben ſey. Denn da dieſes ehedeſſen faſt 
viehiſch gelebet; fo habe es ſich nun an das Kohl; Wur zein⸗ 
MRuͤben/ und Milcheſſen gewoͤhnet, wobey es ſich friſch und 
geſund befinde. Er beweifet dieſes mit den Anſtalten, die 
nach Cromwels Zeiten in Irland gemachet worden, 108 
der Ausfag fehr gemein gewefen, da das gemeine Volk fat 
anderſt nichts atsRachfe gegeffen,meil fie ihm nichts, als die 
Muͤhe des Fangens koſteten. Nachdem man aber jeder 
Familie einen Kohlgarten und eine Melkkuh gegeben, 
und dabey den Lachsfang auſſer der geſezten Zeit / bey ho⸗ 
ber Strafe verbathen; habe ſich anch in Irland der Auss 
ſatz verlohren. Beſondere Krankheiten regieren in Hols 
land eben nicht, aufſer daß das viele und algemeine 
Theetrinken die Nerven ſehr ſchwaͤcht. Scorbut halt der 
Verfaſſer für cin leeres Wort, fo dem Werten zu. eis 
, ’ - nem 
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nein afylo ignorantiae dienen müffe. Das Podagra 
aber haben die ‚Holländer mit andern gemein... ihnen 
Hat doch ein Verwandter des groffen Boerhave, Here 
Abraham Kaau , in feiner Schrift de perfpiratione 
eine befondere Cur angerathen, nemlid daß man eiuen 
Hund anf die Füffe legen fol, der die mareriam ma- 
liguam an fi) ziehe. Daß der Hund das Podagra 9 
er Art wirklich bekomme, laͤſſet ſich daraus fchliefs 
en, daß er, wenn er auftretten will, heulet und fchreiek, 
Allein der Patient wird deswegen der Pein nicht los. 
Ein; Kranker Fan den andern wohl anſtecken, aber er 
wird dadurd nicht befrevet. Hierauf fomt der Vers 
faſſer auf die. hohen Kollegia der Republick, die Mers 
Sammlung der Generalftaaten , den Staatsrath, und “die 
Admiralitat. Die Generalfianten fcheinen die Souve⸗ 
Tainen der Republick zu ſeyn; ſind es aber nicht. Die 
man alfonennet find eigentlich nur Abgeſchickte aus den 
7 Provinzien, welche für fich nichts thun Fonnen, fondern 
Don allem, was ihnen vorgetragen wird; an ihre Obern 
Berichten, und von denjelben Verhaltungsbefehl erwarten 
muͤſſen. Dieſe Obern find die Staaten jeder Provinz, 
welche aus dem Adel und den Staͤdten beſtehen, deren 
eine jede durch ihre Stimme den Schluß aufhalten kan, 
worin die Urſach lieget, warum es mit herzhaften Ent⸗ 
ſchlieſſungen ſo gar langſam hergehet. Doch glaubet 
der Verfaſſer, daß man noch kein Exempel habe, daß auch 
nur eine der kleinſten Städte fi jemahls von einem ans⸗ 
waͤrtigen Geſandten beſtechen laſſen. Der Staatsrath bes 
ſtehet gleichfals aus ſolchen Abgeſchickten, die jenen mit 
mit Rath an Hand gehen, deren Schluͤſſe zur Voll⸗ 
ziehung bringen, des Staats Nothi .ft vorlegen, und 
Die Mittel dazu anmeifen. Der Deitragber 7 Provin⸗ 
zen zu des Staats Nothdurft iſt fo reguliret, dap, wenn 
4. E. 100 Rthlr. aufzubringen find, Geldern 7. Holland 
42. Seeland 13. Utrecht 8. Frießland 17. Oberiffel 5. 
und Gröningen 8 Niblr. giebt: Die Admiralität fißet 
sticht im Haag: fondern ift in 5 Collegia abgetheilet, von 
welchen 3 in —— eins zu Amſterdam, eins 
3 zu 
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j Rotterdam und eins zu Horn, das vierte au Mibde 

burg in Seelaud, und das fünfte zu Harlingen befindli 
iſt. Die hoͤchſte Bedienung im Staat ift das Großpenfios 
nariat; die einträglichfle aber das Seeretariat bey den 
Beneralftaaten, welches der alte Herr Fagel über so Jahr 
lang verjehen hat, der von dem Voll faſt für einen Mgott 
halten wird. Anigoift es 2 befondern Männern zugethei⸗ 
It Daß die Holländer ale Fremden aufuchmen, ale Res 

igionen dulden, auf die Erweiterung ihrer Handlung, a 

dis Abhaltung alles Prachts und alles überflügigen Aufs 
wands von ihren Grängen, und auf die Vermeidung alles 
Kriegs, fo viel moglich iſt / bedacht find, halt unfer Engels 
länder für gute Staatsmaximen; giebt aber bey der leſten 
ihnen zu bedenfen, ob das nicht eine falfche Politick fey 
ivenn man feine natürliche Bundeverwandten zappeln fäßs 
fet, und die Hände in den Schoos leget, bis der Feind fg 
die Oberhand gewonnen, dag man ihm hernach nicht mehr 
widerſtehen fan, wenn man gleich wolte ; ingleichen, ob die 
Dankbarkeit gegen die alten Grafen von Naffau , welche 
ie Republick im die Freiheit geſetzet haben, nicht erfordere, 
daß man für den Prinzen von Dranien etwas mehr Ehrer« 
bietung bezeige, ald bisher gefchehen, da eine gewiſſe Pros 
vinz zugefahrem und ihn eines theils feiner Guter beraubet 
Er meinet, in Kriegsjeiten würden die Altirten unter 
einem Prinz von Dranien milliger fechten, als unter der 
Anfuͤhrung irgend eines andern holländifchen Generals, 
Die ordentlichen Einkünfte des Staats berechnet der Ver⸗ 
faffer jährlich auf 21 Millionen hollaͤndiſcher Gulden Zu 
Kriegszeiten brauchen fie noch einmal fo viel. In dem leſen 
Spauiſchen Succeßionskrieg haben fie wol etliche 50 Mils 
Liguen jährlich aufgewendet. Das Geld fomt ein von den 
oͤllen und Auflagen auf die Häufer, Landguͤter und alle uͤ⸗ 
brige Nothdurft der Menſchen. In Friedenszeiten halten 
fie 36000 Mannaufden Beinen, und 30 did 40 Krieger 
fchiffe zu Eonvgyen in der Sce- Yn igt gedachtem Krieg 
geben ſie zu lat ı Mann ins Feld geſtellt. Ihre 
eemacht iſt jo ber, daß zu Amſterdam allein 79: zu Hel⸗ 
voetſluis g. zu Vliſſiagen 8-50 Ter · veere 3 und zu —* 

un 
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und Harlingen 15 Briegsihiffe liegen, von Melden 
wenigftens dic Hälfte allegeit in gutem Stand ik. Die 
Eonvoy » Schiffe dazu gerechnet, kommet eine Zlotte von 
318 Schiffen von der Linie heraus; der Oflindifchen: 
Compagnie Schiffe ı deren auch eine groffe Anzahl if, 
wicht einmal zu gedenken. Man ift alſo unrecht daramı 
wenn man glaubet, die Republick habe ihre Seemacht eins 
sehen laſſen. Die folgenden Nachrichten von der Hols 
länder Handlung und Manufacturen, imgleichen von 
den im Haag befindlichen Fremden Geſandten, find 
ſchoͤn su leſen: aber viel zu mannigfaltig als daß ſie hier 
nur beruͤhret werden koͤnnten. Bon den daſelbſt lebenden 
Gelehrten faget der Berfafler faſt zu wendg;weiler ein Feind 
von dem Theilder Geſchichten iſt, der in Erzehlung der Le⸗ 
bensläuffe der Gelehrten beſtehet, worin die Teutſchen, bey 
denen jeder Pfarrer, Schulmeifter, Advocat, Doctor and, 
d. g. feinen Hiſtoricum findet, oder es ſelbſt wird, vor 
andern ihm laͤcherlich vorkommen ; noch lacherlicher as, 
ber dic Italiaͤner, welche fih bis dieſe Stunde ein 
Hauptgeſchaͤfte daraus machen, der Welt au jrigen, 
wie ihre Vorfahren vor 1700." fahren gekleidet ger: 
wefen,, wie fie gegefien und getruncken haben u. d. g. Es iſt 
ein Giuͤckfuͤr nne, daß der Verfaſſer das Teutſche nicht vera 
_ flebet. Unter den eingebornen gelchrten Holaͤndern errich⸗ 
tet er einen Triumvirat, und ſetzet in das erſte Fach Dan E⸗ 
raſmum; in das andere ben Grotium. In Das dritte ſe⸗ 
tzet ein jeder nach Belieben feinen eigenen Abgoit. Ein 
Rechtsgelehrter fegetden Bynkershoek hinein; cin Arznei⸗ 
beflfener den Boerhave, von dem ber Werfafler m 
Derkiürdigesbeibringet, als von allen Übrigen. Vielleicht 
aber hat Boffius es ſchon eingenommen. Bon der Hals 
länder luſtigen Einfalen, Kunſtſtuͤcken und allerlev Erfin⸗ 
Dungen komt er auf die Goldmacherey, und faget, Boyle, 
Boerhave nnd der Regent in Frankreich waren fefl werfis 
chert gemeien, daß die Kunft moglich fey. Glauber habe 
einmal mwirflih Gold befommen ; aber den Procek nicht 
wieder treffen koͤnnen; man müffe demnach im Blafen 


"7 wicptermüden. Das uͤbrige beftehet in sinem ‘Bericht von. 
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der Lebensart der fremden in Holland; von den boländis 
ſchen Münzen; von den in der Nachtbarſchaft vom Haag 
gelegenen Städten, Dörffern und Kuftichloffern ; von dem 
Hollaͤndiſchen Univerfitäten deren fünfe find, weil Seeland 
und Oberiſſel feine Haben ; und endlich in einer Anweifung, 
wie die Reife durch alle 7. Provinzien bequem anjuftellen, 
und was an jedem Ort Merkwürdiges zu fehen fen: da 
man denn dag, mas cr von dem Reichtbum der Stadt Am⸗ 
flerdam, der dafigen Admiralitaͤt und dem Dftindifchen 
Compagniehauf und Magazin, ingleichen von dem uners 
mäßlichen Gewinn , den gedachte Kompagnie von ihren 
Waaren ziehet, erzehlet, nicht ohne Erftaunen leſen wird, 
Yolfenböättel. * 

Der dritte und vierte Theil des Catalogi der Burkhardĩ⸗ 
ſchen Bibliothek in g. iſt zum Borfchein getreten und wird 
bey dem hiefigen Buchhandler Hrn. Meifner ſowol hier, als 
in der bevorftebenden Braunfchw. Lichtmeßmeſſe in Braun⸗ 
fchmeig in deſſen dortigen Yaden atif dem Kohlmark in dem 

oldnen Stern, wie auch in Leipzig auffer den Meßen bey 
Sm. Breitkopf zuhaben fern. Der dritte Theil von 13. 
ogen enthält die philofopbifchen, phnficalifchen, und zur 
Naturhiſtorie gehörigen Bücher,nach diefen dreyHauptelne 
theilungen, welche wiederum aus beiundern Claſſen beſte⸗ 
hen / und foll den 25. Man dieſes Jahrs in Wolfenbüttel zur’ 
Yuction kommen. Die Se&tio II. dehiftoria naturali ift 
darinne die fchönfte und ſtaͤrkſte. Der vierte und legte Theil 
von 19 Bogen begreift die medicinifchen Bücher in XX. Ab⸗ 
theilungen. Beiden Theilen ift ein Anhang von auserlefes 
nen acad. Difputationen beigefüget. Die Auction des vier 
gen Theils fol im Junio folgen. Weil diefe beide leztere 
Theile in eben fo richtiger und angenehmer Ordnung, tele 
che der Zufammenhang jeglicher Willenichaft erfordert, 
verabfaffet find,als wie der erfte und der andere, ſo Ban diefer 
num volltändige Catalogus Bibliothecae Burkhardianae 
allerdings unter die beften Muſter eines gefchickt und wol⸗ 
eingerichten Eatalvgi einer Bibliothef gerechnet werben. 


Wolfii Chrift. Compendium elementorum mathefeos u- 
niverfae. I. Tomi. 8. Laufaunae 1 742, 2 Rthl.16 99€ 
Labat Voyagesen Efpagne & en Italie. g Tomes. avee 
fig. gt. 12, Amſterd. 1731. 4Rthlt. 
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a re ER 
Gelehrten Sachen 
Den 25. Januarius. 
Eoppenhagen. a 
n.Werläg des Fon. Waiſenhauſes iſt al— 
hier gedruft Johannis Mollers , Fleny⸗ 
burgenfis Cimbria Literata, ſiue ſeri 
ptorum ducatùs ytriusque -Slesyicenfis 
> ©. Holfaticiquibus & alii vicini quidam ac 
tenlentur,hiftoria literaria tripartita, &c.Opus magno 
uadraginta annorum labore & ſtudio confectum, diugs 
EN hiftoriae literariae, ecclefialticae & ci 
vilis imo omnium diſeiplinarnm Audiofis utilifimum, 
gum praefatione Joannis Gramuii, nec.non indiee ne- 
ceflario, 1744, in 3 Koliobanden ‚die zufammen 27 
nr nebſt einem 14 Bogen ftarten Regiſter enthalten. 
Endlich ift auf Vermittelung Sr. Excellenz des Herrn 
von Holfiein, eines der forderfien daͤniſchen Staatsmi⸗ 
niſter ein Werk zum u befoͤrdert worden, darnach 
ER man 
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mar ſich fon von 1691 an, als in welchem Fahr der 
fel. Moller feine Ifagpgen in Hit. Cherfonefi Cimbr, 
ang Lıcht geftellet, gefehnet hat. Es iftauch in einem ſol⸗ 
chen ſchoͤnen Stand, daß man fich in feinerErwartung nicht 
betrogen finder. Deu Verfaſſer fpornte ein- natürlicher 
Trieb an, ſich die Hiſtorie in ihrem ganzen Umfana,rgors 
nemlich aber di: gelehrte befannt- zu machen, Daher er io 
Diefer beſchwerlichen Arbeit unterziehen und40 Jahre lag 
eine unbeſchreibliche Muͤhe auf die Leſung unzchliger 
—— und Auszeichnung und Samlung aller dienli— 

Materialien auwenden koͤnnen. Er hat zu dem Eude 
dieBibliothecken in Hamburg und Coppenhagen wieanch al⸗ 
le im Holſteiniſchen und — — durchgeſucht, 
ſich von vielen gelshrten Maͤnnern Beigrage verſchaffet, 
baß man nunmehr von 3430 Perſonen Nachricht findet. 
Man kan leicht erachten, daß darunter eine Menge ſehr 
mittelmaͤßiger Leute ſtehen werde, die dir ſel Verf. in der 
Vergeſſenheit laſſen, oder doch vom ven beruͤmten unters 
fcheiden wollen, biß ihm beides von guten Freunden abge⸗ 
rathen worden, fo dag er fie alle nacy dem Alphabet geords 
net bat. In den erften Theil find die einheimifchen Ges 
Ichrten , nebft verſchiedenen ſolchen, deren Vaterland nicht 
wol. auszumachen iſt, befchricben. In dem vierte’ 
Theil aber find, wie es aud) in der vortreflichen hift- 
lit. de la France gefchieher, ausländifche Gelehrte ins 
ſammengebracht, die in den Holfteinifchen und Schle 
fchen kaͤndern Bedienungen verwalret, oder fich fonft eine 
zeitlang aufgehalten haben. In dem dritten find noch bes 
fonders die Xebensbefihreibungen von 46. berümten nnd 
befannten Leuten enthalten, welche werth find, daß man fie 
ganz leſe. Mean trift darin z. E. von Georg Ealirti Leben 
und Streitigkeiten,‘ von Lambecii, Holftinit, Vine! Placs 
cii, Marg. Gudii, Morhofs, Joh de la Badie, der Schurr 
mannin, Dlai Borrichii, Joh. Bugenhagens und der if 
der Kirchenhiſtorie befannten Männer, Rathmanus, 
Breclings und andrer Leben die weitläuftigften und fchön 
ſten Rachrichten an, welche in diefer Ordnung aufeinandee 
folgen. Erflich wird dad Vaterland, Alter, nn 
: ) .. er 
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sder Bedienung, Todesiahr ‚oder auch Tag angemerkt, 
alsdenn werden; die Urtheile von den Gelehrten in noch 
gröfrer Anzahl, als fie Popeblount anzufuͤhren pflegt, her⸗ 
geſetzet, ferner alte auch die geringften Schriften eines Ges 
Jehiten theils recenſirt, theils dem Titel nad) angefuͤhret, 
and daben die lat. von den teutichen, die eigenen von deu 
fremden, ſo einer nur wieder edirt hat, ‚Die ächten von dem 
nnaͤchten, die zum Druck fertigen von den nur angefangene 
Werfen abgefondert, und.die Neligiong + oder gelehrten 
Streitigkeiten ausführlich erzaͤhlet; wobey auch von der 
Fortſetzern, Bertheidigern, Gegnern zc. eines Gelehrten das 
Roͤthige gemeldet wird. Der ſel. Verf. hat nicht ang denkeis 
enpredigten,und Programmen,wie cin Melchior Adamiz 
Die Lobſpruͤche ohne Unterſcheid herausgezogen, ſondern Loh 
and Tadel nach Verdienſten ausgetheilet, und nicht vers 
ſchwiegen, was zu eines Lobe gereichet, aber auch die Fehl⸗ 
tritte großerLeute nicht verheelet. Wer ſich daruͤber aufhal⸗ 
ten ſollte, daß auch die Fehler eines Mannes, die doch gegen 
Deſſen Verdienſte unmerklich ſind, aufgedeckt ſeyn, muß ber 
Denken, daß es die Geſetze eines Hiſtorici fo mit ſich brin⸗ 
gen, und dieſe Entdeckungen mehr Nutzen ſchaffen, als fie 
den Ruhm eines Mannes, deſſen Verdienſie noch viel größer 
‚find, verdunfeli,. Zudem wurde ſich, wieder Hr. Gramm 
in der Vorrede faget,. ein jeder eine ſolche Hiflorie als. die 
Mollerifche ift, von andernfändern und Religionen, mins 
ſchen. Es mird ein jeder in dieſem Wer Nachrichten finden, 
die ihn vergnuͤgen. Es find groffe Leute aus der politifchen, 
‚Welt, und Maͤnner von aleu iffenfchaften hefchrieben, 
doch größen theils geitliche Perſonen / daher derKirchenge⸗ 
Ichichie in vielen Oertern einLicht angezündet wird. Bey ei⸗ 
nem ſolchen Reichthum giebt dieſes Werk der fpan. Biblio⸗ 
thek des Antonii in keiner Sache nach/ als in der Schreibart, 
‚bie hier unſtreitig nachlaͤßig und fo wol durch die unnatuͤrl. 
Verſetzungen der Wörter als viele Parenthefen und die Be⸗ 
‚mühung vieles mit wenigen zu fagen, verdrießlich und dun⸗ 
Reli; welchen Mangel man aber in Betrachtung der’ vie, 
‚len nüzlihen Sachen Überfehen muß. Der berumte Here 
Gramm hat eine Tange und leſenswuͤrdige Vorrede hinzu⸗ 

BZ Tr 8gethan, 
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getan, darin er erſtlich zeiget, warum man ſo wenig tůchtl 
ge Geſchichtſchreiber habe/ nid daß nicht nur ein vffrubarer 
Fabelhanß, oder einer,der die Warheit aus Affecten ne 
ſerdruͤcket, ſondern auch der, welcher in Eil vollgeſchmier⸗ 
te Blatter in die Welt ſchicket, aus der Zahl der glaubiwüre 
digen. Beichichtichreiber: anszufchlieffen fey. Alsdenn 
macht ct einefehrgrändliche Kritick über dieſes Mollerifche 
Werk und verbeffeiteinige Puncte in demſelben. Der fek 
Moller begreift unter Eimbrien nur dag Schleßwigiſche 
Ser logthum, nebſt Hoſſtein, welches leztere nach Lambecũ 
Urtheil nicht dazu achört; und hat bingegen das nördliche 
ud eigeritliche Juͤtland ganz ansgeichloffen ; welchen Ir⸗ 
m der Hr, Gramm zu Ende feiner Bortede gelehrt wi⸗ 
derlegt. Dieſer Irthum iſt aber der gelchrien Welt nuͤtzlich 
m indem dieleicht viele groſe Maͤuner weniger: bes 
ioben ſeyn wuͤrden / mo der ſel. Moller dem Cimbrien 
ſeine rechte Graͤnzen gefeet-bärte. — De 
2 Amſterdam. on 
Urber das in. dein fünften Blat m. 3 recenfirte Bu 
Fordre des Frones· macgons trahi find und von einem 
ben Gönner einige Gedanken mitgetheilt worden, welche 
unſern Lefern amgenehn fern werben. rftlich-ift gu mers 
Pen, daß wenn gkeich die in diefem Buch gemachte Be⸗ 
fehreibung des Krenmäurerordene mit beit, mas in Frans 
teich gebraͤuchlich ift, zutrift; felbige doch nicht für aige⸗ 
mein anzunehmen fey.. Dan dat fn den.romifchcatholts 
ſchen Fündern, wegen des Pabftcs Bann, der die Brüder 
don Etlangung verfchiedener zeitlichen Vortheile ausfchliehe 
fen wuͤrde von dem engeländifchen Original nothtoendig 
im eigen Stüden abgehen müffen. Dabin ift zu rechnen, 
das fe Ühre Zunft vom Temipelban zu Serufalem herieh 
Ken, und aufdas Evangelium ſchwoͤhren, dahingegen mar 
in Engeland dag Fhangeltum unbenennet läfl, und dem 
rden von dem Kaſten Noa und dem babylonifchen 
Thurnban herführet, da alle Deenfchen.einerlen Sprache 
und Religion gehabt haben. Zweitens kan man, wenn 
man ſich einem olpemchen Vorurtheil entgegen ſetzen —— 
nicht vhue groſe arſcheinlichkeit — 
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ber diffeits des Waflerd ihrem Drden nicht einmal die eis 
ensliche Benenmmrig, die er in Engelland führet, gegeben 
Baben, wenn fie das engliſche Originalwort Free - mafoq 
arizu buchfiablich Franes = magons und Freymaͤurer 
Überfeten. ‚Free - maſon iſt ywar:ein eugliſches, Franc« 
magon aber fo wenig ein frangöfifches als Frey maͤurer ein 
teuiſches Wort. Wir müften fonfrin Frankreich und Tentſch⸗ 
land 2. Gattungen pon Manvern haben , freie und un⸗ 
fecie welches doch nicht alſo iſt. Free - maſon bedeut alfg 
im Englifchen feinen Maurer, er ſey frey oder unfrey. Dex 
rohe in dem Soalıda die Bruder aufgenginmen werden, 
kiegende Bruchſtein, der in unſerm Buch nebft dem Zirkel, 
dem Winkelmaß und dem Bleyfenkst in einem. Kupfer 
vorgeftellt wird, um anzuzeigen, daß ein Menſch, den fo 
der die. Moral noch das Ehrifieuthun zu einem vernuͤn 
zigen Menſchen machen kan, indieles Geſelſchaft zu einem 
bonuet- homme gemacht werde, Fan jeden, der aud) der 
engle Sprache nicht kundig iſt, beichren, daß Free - mafon 
einen Mann bedente, der rohen und ungebildeten Bruch⸗ 
feinen eine regelmaͤßige Geſtalt zu geben, oder nach der 
Allegorie, einen rohen Menſchen in. einen artigen und 


wolgeſitteten zu verwaudeln weiß, Feee-mafon iſt alle - 


im’ Tentfchen ein Sreinmes, Denn Free heiſt im Englia 
ſchen nicht ‚allein Frey, fondern auch glatt, kegelmäßig, 
‚und Free - ſtone eſn Qugderftöd ‚mithin muͤſte Free+ 
maſon billig nicht Freymaͤurer, als welches Wort bey 
und eine Bedeutung: hat„fondern ‚Steinhauer übrrfer 
get werden. Denn wie die Steinmegen die Steine re⸗ 
gelmäßig machen, daß hernach die Maͤurer darang ein 
Gebäude aufführen können, alfo, wollen unfre moralifche 
Steinmegen die rohen Menfchen behauen und zuberritenz 
daß ein neues Gebäude einer, Reformation unterden Men 
ſchen aufgeführet werden koͤnne. Kan inzwiſchen jemand 
den Franc - magon oder Freym ur er reilen und ung far 
1008 diefe Worter in beiden Sprachen bedeuten fols 
en oder können, fo willman willig beflern Bericht anneh⸗ 
men, und die efwan einzufchickeuden Gedanlen, gerne iq 
dieſen Blaͤttern bekannt machen. 
* 63° Frank· 
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k rankfurt. | | 
" Man fiehet in den biefigen Duchläden eine franzöfi« 
ſche Schrift von Bogen in folio, Confeil d’Ami & 
Monficur de Bartenftein betitelt- - Obulcich der - Vers 
fafjer beim Beſchluß dieſes Schreibens fich ſtellet, als 
Babe er feine andere Urſach gehabt , feine Meinung üs 
Ver:dic ibige Unruhe im Reich öffentlich. zu fagen, als 
undere Privatperfonen gehabt haben’ mögen, die ein 
gleiches gethun; jo zeiget doch der ganze Inhalt, daß 
er an gewiſſen wider den Wieneriſchen Hof ausgeſtreueten 
ger theil genommen , und deren Widerlegung fo 


ar" 


T befunden haben müfle, daß er: feiner Sache nicht 
Le rathen geglaubet , als wenn er zu dem Poͤbel⸗ 
hafien argumento’ ab inuidia duo feine Zuflucht naͤh⸗ 
ie, und den Herrn von Bartenſtein, den er für dem 
Verfaſſer der Widerlegungen haͤlt, vor der Welt ſchwarz 
zu machen ſuchte. Er irret aber gleich anfangs in focto, 
wenn er mit groſſer Zuverſicht behauptet, der Here 
von Bartenſtein habe Kaiſer Carln den Sechſten vera 
leitet, die pragmatiſche Sanction zu machen, und ſelbi⸗ 
ge ſelbſt aufgeſetzet; daher er denn alle ſeine Gemuͤths⸗ 
kraͤfte anſtrengen muͤſſe, dieſe ſeine Ausgeburt gelten 
zu machen, wenn gleich noch fo viel Ehriſten Blut das 
rüber vergoſſen werden müfte. Nun wäre es zwar f 
den Herrn von Bartenftein keine Schande, werh "cr 
von Kaifer Carln eines fo groffen Vertrauens gewuͤrdi⸗ 
get, und bey: der unterm 6 Dec. 1724 ben kailerk 
Mederlanden befchehenen Sntimation der Deiterreihi 
ſchen Erbfolge gebrauchet worden waͤre. Denn es iſt 
in ſelbiger nichts neues, ſondern nur die Untheilbarkeit 
der Oeſterreichiſchen Lande, die von Seculis her weib⸗ 
lich geweſen, befeſtiget worden. Es iſt aber ganz uns 
moͤglich, daß der Herr von Bartenſtein die eigentliche 
pragmatiſche Sanetion gemachet habe. Dieſe iſt ſchon 
den 19 April 1713. zu Wien errichtet und publieiret 
worden.‘ Zu-.diefer Zeit aber ift jener noch ein reifen 
Der Studioſus geweſen, und hat als ein folcher noch 
Anno 1715 ſich 4 Monate lang: zu — 
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halten; wie diejenigen wiſſen, die damals mit ihm ge⸗ 
Yeifet and daſelbſt umgegangen ſind, und auf Fifors 
dern ‘genennet werden fünnen. Go wäre es ihm auch zů 
Feiner Sinde zujurechnen, wenn er derjenige wäre) 
welcher den bedungen gemefen ſeyn follenden Defterreis 
chiſchen Rückfall an Bayern in feiner Bloͤſſe dargeſtel— 
let, und mit‘ Urkunden bewiefen hat, daß Ludovicus 
Severus, nachdem Erempel anderer Churfürften, nicht 
nur im die Uebertragung der Deflerreichifchen Lande 
anf Rudolphs von Habfpurg Soͤhne eingewilliget, fon 
Dern auch den Lehendrief ſelbſt, als Zeuge, und zwar 
in der erften Stelle ver weltlichen Fuͤrſten, unterfchrier 
ben Habe: worüber‘ freilich das gegenfeitige Vorgeben 
bey allen unpartheiiſchen Gemuͤthern allen Credit vers 
Tieren muͤſſen. Ihm wird auch die Publication der bes 
kannten Schmettanifchen Briefe zur Laſt geleget. Aber 
auch diefe zu retten , und die franzoͤſiſche Faction für 
unſchuldig zu erklaͤren, fcheinet dem Bartenfteinifchen 
Freund ein leichtes zu ſeyn, und: er- meinet ſelbſt im dem 
ki dab den Ständen des Reichs Feine 
eufralitat weiter zuzingeftehen ſey, einen Beweiß zu 
den, daß die Neichsneutralität ' feine Norh leide: 
en wenn diefe Noih litte, faget er, hätte man des 
chmettauiſchen Raths nicht bedurft: Hatte aber 
Diefer Framzöfifche Freund: mit Publicirung ſeines 
Schreibens nur bis zur Ankunft der Franzoſen im 
Erjitift Mainz gewartet, und die am Chur : Trierifchen 
on gefchehene franzoͤſiſche Declarativn eher gemuft $ 
wuͤrde er vieleicht von den Schmettauiſchen Schreiben - 
Hanz flille geſchwiegen haben Erin Rath an den 
Hast von Bartenftein gehet endlich dahin, daß diefer 
ner Theilung der HYefterreichiichen Erblander fich nicht 
laͤnger mwiderfegen möge, bey welder , feiner Meinung 
had) , Freunde und Feinde ihre Rechnnng finden würs 
den: tie er fich zu zeigen bemühet. Man — 
aber Billig zum voraus fragen, wer denn, wenn. "dies 
fes geichehen,, den Türken und den Framoſen, als 
des Neihs Erbfeinden , Widerftand thun werde, wert 
fe das Reich anfallen folten? ingleichen, wie bas * 
er 
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der kaiſerl. Hoheit und des Reichs Freiheit beſtehen 
koͤnne, wenn das Haupt des Reichs unter zweier frem— 
den Könige Vormundſchaft ſtehen ſolte. Ob wir glei 
alle Vortheile nicht aufuͤhren koͤnnen, die er reichli 
austheilet; fo iſt Doch der, den cr dem Haufe Hanud⸗ 
ver zutheilet,, fo fonderlich, daß wir ihn Imit Gtillfhwei, 
gen nicht übergeben fonnen. Er meinf, weil felbineg 
gewiſſe Stücke befige, die wieder gefordert werden koͤn 
ten (fujetes ä recherches) fo folte es die Gelegenheit 
mit Freuden ergreifen, ein neues Recht daran zu ‚ers 
langen. Wir folten dagegen vermuthen, daß Haund⸗ 
ver an feinem alten Recht genug, und fein neues uörhi 
habe. Bremen und Verden fonnen fo wenig redam 
vet werden , ald das Herzogthum Stettin, weil eg m 
deren Abtretung in allem, richtig zu» und die Ha 
und Reichsbelehnung daruber ergangen, die diefer giffie 
ge Schreiber mit einem Federftrich zu zernichten viel HR 
geringe iſt. Zielet er aber auf ein anderes Land, fo mag 
er aus den Reichsacten leicht lernen, dag man wegen 
beffelben in Rechten ſich einzuloffen nie geweigert, fony 
bern ſchon von langen Jahren Her die Repliken auf % 
gerichtlich eingebrachten Einwendungen erwärtet habe 
Und folden Recherchen ift ja. guh-Dfifrichland unter 
worfen. Ueberhaupt wird gut. feyn, wenn dieſer 
Schriftſieller, woferne er ſich weiter in dergleichen Eä⸗ 
chen zu miſchen gedenket/ einen beſſern Beruf erwartet. 
Noch ſiehet man einen mit gan; Meiner Schrift ge⸗ 
druckten Bogen mit, der Aufichrift; ‚Kurze Doch ung 
partheliſche Bedanfen uͤber Das, Praemwärtige Ber 
gragen eines gewiffen Sofes, nebſt Unterfuchung 
Der, Stage: Ob die RKoͤnigin von Ungarn als 
Reichsfeind anzufehen? I jelbiger wird gewieſe 
daß es eine politiſche Sophiſterey ſey, wenn die Welt 
beredet werden will, als führe die Königin von Ungarg 
Krieg wider den Kaifer, da fie es doch nur, mit dem 
Chnrfürften von Bayern zu thun habe, der fie -mig 
Krieg- überfallen ,. and gegen den fie ſich nofhivendig 
wehren müflen : bey welchem allen die kaiſerl. Würde 
als etwas zufaͤliges in leine Betrachtung kommen Eönne. 
2 
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LCLonden. 


on der engliſchen algemeinen Welthiſtorie 
iſt der ſiebente Tomus ans Licht getreten, 
welcher aus 2 Baͤnden beſtehet und die 
alte Hiſtorie beſchlieſſet. Die Verfaſſer 
haben wahrgenommen, daß ihre Hiſtorie fuͤr 
ville Leſer zu koſibar werde. Sie haben alſo alles in ein 
Werk zuſammenbringen wollen, was die alten Monars 
chien betrift, und behalten fich vor die neuere Geſchich⸗ 
te apart auszuarbeiten. Mithin koͤnnen die, fo nur an 










dem Alterthum einen Geſchmack finden ,, ſich mit den ber ... 
reits herausgegebenen Bänden vergnügen. Mit den — 


künftigen Bänden , welche den Urjprung und das Wachs 
thum der neuern und igo florierenden. Konigreiche ent⸗ 
alten follen , wird denen eih Gefallen gefchehen » "die 
ch ap um die neuere —— bekuͤmmern. —— ſie⸗ 
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bente Tomus enthält den Verſolg der Geſchichte der 
Sarthaginenfer, Numidier , Mauritanier, Getuler der 
Inbifhen Voͤlker, der Aethiopier und Araber. Bon 
dar geben die Verfaſſer auf die Kaiferthimer von Ni- 
can und Trapezunt über und befchreiben derfelben Ka; 

e, Urfprung und Untergang. Die alten Spanier, 

eutſchen, Britannier und Nordifchen Voͤlker, die uns 
fer dem Namen der Hunnen, Vandalen, Weflgos 
then ꝛc. einen fo grofen Theil von Europa Überfhmens 
met haben, nebft den Geſchichten ver Dfigothen und 
ihren Eroberungen in Stalien folgen darauf bis an dag 
Ende. Zulejt fiehet ein Sachenregifter und eine chro— 
nologifche Tafel von der Welt Anfang bis aufs J. 
Ehrifti 1462. Dieſe gelehrte Gefelfchaft ift willens, die 
eingefchlihenen Fehler in einer neuen Ausgabe ju vers 
befjern und fich daben die Anmerkungen der Ueberſetzer 
ihres Werkes hauptfächlih des Holändifchen zu Nutze 
ju machen. | 

Mon des Ritters Johann Cary, Kaufmannes in 
Briſtol Difcourfes on Trade ift eine neue vermehrte 
Auflage in 8. edirt worden. Der Berfaffer träger ein 
. aufrihtiges Verlangen, feinem Vaterland nuͤtzlich zu 
werden. Er redet aljo von der Handlung überhaupt 
und ins befondere von der engliſchen, nach derfelben vers 
fhiedenen Theilen. Erthut auch einige Vorſchlaͤge zur 
Ermeiterung des Commerzes, als durch welches allein, 
wenn es wohl eingerichtet wird, die engliſche Nation 
die reichſte und alſo auch die maͤchtigſte auf der Welt 
werden koͤnne. 

Es tritt auch ein Werk in g. unter dem Titel The fe- 
male fpe&tator monatweije herfür, und find bereis 7 
Stuͤcke heraus: Der Urheber derfelben, der zu dem weibs 
lichen. Geſchlecht gehören will, meint feine Gefellinnen zu 
heluftigen und auf den guten Weg zu führen, fo wol durch 
Regeln, die ihm feine Erfahrung an die Hand giebet als 
Erempel der Laſter, daran ihn unire Zeiten feinen Mangel 
leiden laſſen. Man erhältalio Betrachtungen und U, 
neidoten, davon die erſtern aber feichte und trocken, Die less 

| tern 
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ternärgerlich find. Ran fich alfo wohl der Verfaſſer Hof 
> nung machen, bey dem fihönen Geſchlecht Dank zu vers 

Dienen ? 
| Zamburg. 

Bey Hertels Witwe iſt zu haben Inftitutio anatomica, 
worinnen eine zwar kurze, dennoch aber deutliche Beſchrei⸗ 
bung aller den meunſchlichen Coͤrper ausmachenden Theile 
geneben, und der Nutzen derfelben angezeiget wird. Wobey 
gefuͤgt ift der methodus fecandi &e. famt einem Anhang 
von verfchiedenen Vorftellungen der Theile des menſch⸗ 
lien Körpers, nad) der Ordnung ihrer Rage, den Anfaus 
gern der Anatomie zum Bellen zufammengetragen und 
mit einem vollftändigen Negifter verjehben von Johana 
Alerander Mifchel;, Med. Pradico in Hamburg 1744, 
2 Theile in 8, die zuſammen faft 4 Alph ftarf find, nebft 

2 Kupfern. Daauch in den beten Eoınpendiis von dere 

ergliedrungsfunft doc) immer ein und andrer Artickel eis 
ne Verbeſſerung oder doc) eine ausführlichere Erklärung 
brauche, fo hat der Hr. Verfaſſer diefer molgerarhenen 
Arbeit angehenden Zergliedern diefen Dienft leiften wollen, 
daß er ihnen das Nöthigfte indiefer Kunſt aus den beſten 
Schriftſtellern, Hrn. Lieutaud, Winslow, Euſtachius, 
Heiſter, Garengeot, Graaf, Rau, Caſſebohm und andern 
ſamlete und in die Kuͤrze zoͤge, ohne jedoch einer zurel⸗ 
chenden Erkentnis und der Deutlichkeit zu ſchaden. Aus 
dieſer Urſach hat er auch den teutſchen Kunſtwoͤrtern, als 
welche zuweilen etwas ſeltſam klingen und noch nicht genug 
eingefuͤhrt find, bie Lateiniſcheu beigefuͤget. In dem erften 
Theil wird in zween Abſchnitten die Oſteologle und Myo⸗ 
logie , in dem zweiten aber die Lehre von den Eingewei⸗ 
den, Blutgefaͤſſen, Nerven und Drüfen vorgetragen, fo daß 
der Hr. Verfaſſer von einem jeden Theil und deffelben Nu⸗ 
ken eine kurze Befchreibung und darauf eine Anweiſung 
—* wie man die Theile des menſchlichen Körpers zer⸗ 
hneiden und präpariren mülfe. 


| Leipzig. | 
In dem zten Stuͤck der neuen Beyträge zum Vergnuͤ⸗ 
gen des Verſtandes und Wites bekommen wir folnende 
| | 92 Stüde: 
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Stuͤcke: 1) die Freundſchaft, ein Lehrgedicht. 2) Ein 
Traum von den Beſchaͤftigungen abgeſchiedner Seelen⸗ 
Unter dieſem gemeinſchaftlichen Titel ſind eine Menge 
lebhafter Satyren gar geſchickt angebracht worden. 3) 
An Damon. 4) Wie man einen Schmeichler von einem 
Freund unterfcheiden fonne; ans dem Bricchifchen des 
Plutarchs. In der Ueberfegung glauben wir etliche we» 
nige Unrichtigkeiten wahrgenommen zu haben; ſonſten 
aber giebt fie cın Muſter einer folchen Meberfegung ab, 
welche ihren Grundtert gefchickt zu verbergen meis. 5) 
Dove vom Lob der Gottheit nach Anleitung des 104ten 
Pfalms. Seit Drollingers Dde hat man nichts fo vors 
treflihes vor diefem edeln Vorwurf geleſen. 6) Dex 
Donner, eine profaiihe Dde nach dem Benfpiele des Hrn. 
de la Motte. Sie ift weit über die meiſten gereimeten 
Oden erhaben und prächtig. 7) Amymone, Kantate aus 
dem Frangofiichen des Hrn. Rouſſean. 8) Kunft gelchre 
zu werden. Es iſt cin Trinkhied. 9) der Leichenfrang. 
10) Die verſchworne Liche. 
Bey Langenheim ift eine Schrift anf 28. Eciten in 4. 
de iure primariarum precum ad vidtorem terrarum 
imperatoris won tranfeunte, gedruckt , die der Hr. Carl 
Friedrich Winkler ben Gelegenheit des abgelegten Pros 
rectorats feines GStiefvaters, des Herrn Hofrath Ayrers 
aufgefeget hat. Nachdem der gefchicfte Herr Verfaſ⸗ 
fer von der Bilfigkeit der Kriege und den Nechten der 
Kriegführenden Theile geredet, fo handelt er von der Fras 
ge, ob ein Eroberer der Kaiſerlichen Ränder auch das Recht 
der erfien Bitten, welches der Kaifer hat, uͤberkomme, als 
mie ein jeglicher Ueberminder durch die Bezwingung eis 
nes feindlichen Landes in die Rechte feines Feindes tritt. 
Es wird die Frage verneinet, weil dem Kaifer das Recht 
der erfien Bitten, nicht als Befigern feiner Laͤnder, ſon⸗ 
"dern vermöge feiner Kaiferlichen Würde zukommt, und 
nur die Rechte, fo der Kaifer in Anfehung des erftern bes 
figet, auf den Feind übergehen. Es werden hiernaͤchſt 
die verfchiedenen Meinungen von dem Urfprung dieſes 
Rechts der erfien Bitten, ohne jedoch auszumachen, . 
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die wahre fen, ersählet, und getviefen, daß, nach derſel⸗ 
ben feiner, die Frage bejahet werden koͤnne. 
* Göttingen. | 
Die electrifchen Berfuche haben zu unfern Zeiten bey 
einem grofien Theil auch derjenigen eine nicht geringe 
Meubegierde erwecket, welche fi ſonſt um die Erkaͤnt⸗ 
nis der Natur nicht eben viel ju befümmern pflegen: . 
Weil aber doc die mwenigfien davon im Stande find, 
folhe DBerfuche entweder vor fi) anzuflellen, oder auch 
an folde Orte ſich zu verfügen, wo man diefelben mit 
gutem Erfolg bisher gemachet hatı und daber offers die 
Frage entiicht, wie man es anzufangen — wenn 
man von den hiebey vorfommenden merkwuͤrdigen Um⸗ 
ftanden durch eigene Erfahrung ſich überzeugen molte; 
fu bat man ſolchem Verlangen hiedurch einiger maßen 
ein Genüge leifien wollen, um einer oft wiederhobl⸗ 
ten Antwort überhoben zu feyn. Nun ift befannt, daß 
mit einem gläiernen Rohr, fo 1-2. Schub lang, und 
1-15 300 weit ift ‚wenn ſolches vorher ein wenig Äber 
ein gelindes Kohlfeuer gewaͤrmet, und hernach zwifchen 
einem Stuͤck weiſſen Wapier zc. ftarf Hin und ber ge» 
sogen wird, die electrifche Kraft zwar ziemlich ftark, 
und bergeftalt erregee werden koͤnne, daß ein damit 
elcctrifirter Coͤrper /z. E. ein auf Pech geftellter Menſch, 
oder auch auf feidene, fonderlid aber auf blau feidene 
Faͤden gelegter Digen , eiferner Stab, oder blechernes 
Rohr, , nicht allein allerhand leichte Eörper , ald Gold» - 
blattchen u. d. leicht anziehen, fondern auch, wo man 
diefelben geſchwinde antuͤhrt, Funken geben. Weil a 
ber diefe durch ein folhes Rohr erweckte electrifche 


- Kraft nicht lange dauret, und daher diefe Art des Ders 


ſuchs, defien man doch zur Mitcheilung der electris 
ſchen Wirkung in Engelland und Frankreich fich bisher 
alleine bedienet hat, fehr befchwerlih ift; fo bat der 
Herr Prof. Bofe zu Wittenberg fchon a. 1737. da er 
noch in Leipzig war, und man von den neuern electri⸗ 
ſchen Experimenten in Teutfchland mol noch nicht viel 
gehört. Hatte, den glücklichen Einfall gehabt, eine vom 

3 Hawls⸗ 
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Hawksbee in Engelland zu andern Verſuchen ſchon längft 
gebrauchte hohle gläferne Kugel zur Miteheilung ſolcher 
electriſchen Kraft: und was davon ferner abhanget, ans 
zuwenden. Hiedurch find dieſe Derfuche num bey ung 
in Teutfchland viel höher aetrieben, als man fir in En⸗ 
gelland und Frankreich bisher gebracht hatte, und vers 
fiandige Kenner und Liebhaber diefer Dinge muͤſſen die 
Verdienſte, fo der Herr Prof. Bofe fih hiebey erwors 
ben bat, mit Recht hochfchägen. Weil eine folche Ku⸗ 
gel aber, wenn fie ihre gute Würkung thun fol, fo 
gefaßt feyn muß, daß fie bequem und genau um ihre 
Are Fan gedrebet werden, folches aber einige Schwies 
rigfeiten haben fan; fo hat man vorgedachter Urfadhe 
halben eine Art der ve bier mircheilen wollen , die 
zu diefen Derfuchen fehr bequem ift, und die auch ſonſt 


ihren guten Nugen hat. = b. ift eine hohle glaͤſerne 


st 7 





Kugel , die bey e und d zweene gleichfals hohle uud ame 
Ende offene Zapfen hat, Li iſt eine eiferne viereckte 
Spille, etwas über 2 Leipziger Schuh lang, die vom 
1 nad) C zu immer etwas fchroächer wird, bey i aber 
aber ungefähr einen halben ZoM ſtark iſt, und von £ 
biß i durch die Kugel durchgehet. Der Zapfen der 
Kugel e wird nach Gefallen mit weißen oder gelben 
Blech eingefaßt, und in diefer Faſſung bey e nur ein 
ſo groſſes vierecktes Loch gemacht, daf der Vordertheil 
der Spille CF bequem durchgehet; der andere Zapfen d 
aber Fan uncingefaffet bleiben , und darf am Ende nur 
etwas aleich ſeyn. Bey i iſt an der eifernen Spille eis 
ne ftarfe runde Erhoͤhung, an welcher ein aaa 

eller 
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Seller t r anflöffet,, der ungefähr 3 Zoll breit iſt, und 
ſich von der Spille herunter siehen läffet. x dieſem 
Teller, der vorwaͤrts nach der Kugel zu mit einem 
ſchmahlen Rande verſehen iſt, liegt auf eben dieſer Sei— 
te ein Leder, welches, wie der Teller ſelbſten, ein vier— 
eckt Loch in der Meitten hat, an welchen der Zapfen d 
anliegen , und feft angedrucket werden Fan. Hiezu ift 
noͤthig, daß die Epille vorne bey f, ungefähr ı-ı% 

oll lang, rund, und mit einer Schraube verfehen fen, 

ber welche eine Mutterfchraube, fo in einem pros 

ortionirten viereckten Stuͤck Eifen eingefchnitten if, 
Bergefchraußet wird, big fie an die meßingene Faffung 
des Zapfens c bey e feft anfchlieffet, fo daß der Zapfen 
d dadurch an den Teller er dergeftalt angedrucket wird, 
dad die Kugel beym Herumdrehen nicht fchleudern Fa. 
Meichet die Kugel nicht bie ans Ende der Epille, wo 
dieſe Schraube ift, ſo kan man leicht ein vom Drechs— 
ler verfertigtes Holz von gehoͤriger Range, das an die 
Spille feſt anſchlieſſen muß, zmifchen der Kugel und 
der Schraube über die Spille ftecken, und alfo die Rus 
gel vermittelft der Schranbe und diefes Holzes befeflir 
gen. Wenn die Kugel nun auf diefe Art an der Spil— 
le feſt iſt, und diefe Herumgedrchet wird, wovon man 
Die dazu nörhige Machinen an hundert Orten / und ſelbſt 
in den-neuelien von der Electricität' herausgegebenen 
Schriften des Herrn Hauſens nnd Doppelmayers , fer 
ben fan; fo fan man, wenn die Schraube bey e ein 
wenig loß gemacht ift, den Zapfen der Rugel-d überdem 
Leder des Tellers € r gar Teicht anf und nieder rücken, 
big die Are der Kugel mit der Axe der eifernen Spils 
le ; fo genau» als möglich iſt, überein Fommet, und for 
dann die Schraube ‚wieder feſt anziehen , ſo mird die 
Kugel fodann fo fphärijchrotiren, als nur möglich iſt, 
und, wo fie nur fonft mas fauget, alle verlanate Würs 
Pung geben. Diele Faſſung, von ‚der ich nicht weiß, 
wo und von wem fie eigentlich erfunden fen, indem ich 
nicht angemerkt, daß fie irgend wo beichrieben mors 
den, iſt ſehr bequem, und dienet , wis ſich von fine 

ei 
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leicht begreiffen läßt, auch zu allerhand Arten und For⸗ 
men von Bläfern. Wenn eine Kugel auch nur. cınen 
hohlen und offenen Zapfen bey d, gegen über aber nur 
ein Loch hat, io fan man über diefes leicht ein Blech 
mit einem viereckten Loch herkütten , und mit einem über 
Die Spille geftecften Holze, vorbefchriebener maffen her⸗ 
nad) die Kugel mit ihrem Zapfen d auf dem Teller bes 

fligen, und, wie es noͤthig if, ſtellen. Mit hohlen 

läfern , die die Beftalt eines Eylinders , Kegels, u. f. w. 
haben, gebt es nody leichter an menn man fie auf beiden 
Euden mit weißem oder nelbem Blech umfaſſen laͤſſet. 


Nur / damit man ein ſolches Glaß gegen den Teller __. 


ebenfals, nach Befinden, auf und niederrüden , und 

alfo machen koͤnne, daß es fich genau um feine Are bewege, 

iſt noͤthig daß wenn das Glaß weiter, als der Teller, ift, 
man in der Einfaffung des Glafes bey d eine grofje 

Defnung laffe, die etwan 2-3 mahl im Durchſchnitt 

fo groß , als die Dide der Spille daſelbſt iſt, und fole 

he mit einem blecheruen Rande, 3-r.300 hoch, der 
gegen die übrige Faſſung des Glafes rechtwinkeligt ſte⸗ 

Den muß, verfehen laſſe, fo fan ınan ſolches nad) Ge⸗ 

allen ebenfals rücken , wie mans nöthig findet End⸗ 
ich ift auch ehr bequem , wenn die Spille bey 1 zwar 

zugeſpitzt ift, und in einem in. das Hol; eingelegten 
Stud Meßing, oder Elfenbein, * bep f aber hin⸗ 
gegen ausgehohlet wird, und mit ſolcher Aushöhlung 
auf dieSpige einer ſtarken eifernenHolyfhraube, die durch 
die hölzerne Seitenwand der ganzen Machine gehen muß⸗ 
ruhet, und um ſolche beym herumdrehen fi beweget, 
indem durch ve Holsichraube die ganze Spille mit 
dem darauf ftedfenden Glaſe gar leicht mehr , oder we⸗ 
niger ‚ befeftiget , oder auch gar Fan herausgenommen 
werden, und die Bewegung fehr behende, leicht und 
gewiß iſt. Das ruͤckſtaͤndige folgt künftig. 

Medailles ſur le⸗ — evenemens du Regue de 
Louis le Grand, avec des explications hiftoriques. 
Par l’Academie Royale des Medailles & des Iu- 
fcriptions, fol, 1705. | s Rihlr. 
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Gelehrten Sachen 
Den 1. Februariud, 


Amfterdsm. 


Sreftee und Merkus haben kuͤrzlich drucken 

— laſſen Oeuvres de Mr. de Voltaire, 
Tome Sixieme, 1745-1 Alph. 4 Bogen 

N R in 8.DieferBand beftehet theils in Poeſſen, 
| > © die in dieſer Auflage noch nicht vorgekom⸗ 
men; theils in ſolchen Stuͤcken, die anitzo zum erſtenmal in 
den oͤffentlichen Druck treten. Zuſammeu find es vers 
miſchte Gedanken, die unter ſich keinen Zuſammenhang 
haben, und theils in gebundener, theils in ungebunde⸗ 
ner Rede abgefaſſet ſind. Die: meiſten ſiud ganz kurz, 
und deren Menge ſo groß, daß der Raum nicht einmal 
lle die Ueberſchriften derſelben hieher zuſetzen verſtattet, 
ir muͤſſen uns alſo mit einer Blumenleſe begnuͤgen. 
In einer ganz kleinen Abhandlung , in welcher der Here 
von Voltaire zeiget, dap ri Rolf ‚von dem * 
4 ern 
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dern lernen folte, faget er, er habe nirgends: einen beſ⸗ 
fern, ſchoͤnern und nüzlichern Gebrauch angetroffen, al® 
in Holland, da Leute, welche einen Proceß mit einander 
anfangen wollen, fid) vorher, und zwar ohne Rechtsbey⸗ 
de , vor den Friedemachern fiellen müffen , die uns 

ter allerhand VBorftelungen fie gu vergleichen füchen,amd, 
wenn foldye nichts helfen, fie endlich der Juſtitz zur 
Section übergeben, Ohnerachtet der Nugen ciner bt 
en Einrihtung in die Augen leuchtet, getrauct er jich 
Doc nicht, felbige vorzutragen, weil ihm: bekannt ift, 
wie fehr diejenigen, welche etwas zum gemeinen Ber 
fe anzurathen fich einfallen laſſen, bey den Höfen ans 
auffen. * Ware ihm aber.die Gerichtsverfaffung in 
Teutſchland ſo bekannt „ als die in Holland; fo würde 
er bemerket haben, daß der von ihm ‘fo ſehr heraus⸗ 
geftrichene Gebrauch unter ung auch im Gange fen, da 
auf eingebradhte Klage und Gegenrede die Partheien in 
Derfon vorbeichieden, und öfters verglichen werden. 
Seine Gedanken, wie ein gelehrtes Tagbuch zu ſchrei⸗ 
ben und einzurichten ſey, find unverbeſſerlich; aber mo 
findet man den Mann, der bey jeder Materie kürzlich 
und gründlich beibringen koͤnte, was andere vorhin vom 
felbiger gefchrieben. haben? Die Betrachtungen uber die 
Geſchichtswiſſenſchaͤft werden den WBerehrern des 
Hrn. Rollin nicht gefallen. Er meint, es nuͤtze und 
nichts, wenn mir gleich aufs genaueſte wiſſen, mas Se 
foftres oder andere Helden in der alten Welt: verrichtet 
ben, zumal alles , was von ihnen gefchrieben iſt, fas 
elhaft ſey. Er will alfo, man folt fih allein auf die - 
Geſchichte der lesten 3 Jahrhunderte legen. Die fey 
wahr, und wegen ihres Einfluſſes in die hentige Welt⸗ 
handel allein nuͤtzlich. Aber aus eben dieſem Grund 
müfjen wir auch für die Hiſtorie der mittlern Zeiten 
un Gnade bitten‘, die er gar nicht zu kennen fcheinet- 
In dem Brief an den Herrn Nordberg wird fharf 
geahndet, daß diefer in der Vorrede zu feiner Lebens, 
beihreibung König Carls des XIL ihn um ein Paar 
Beinen: Fehler willen einen Erzluͤgner genennet er 
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anbey gezeiget, wie viele unnuͤtze Kleinigkeiten diefer in 
feine Hiſtorie gebracht, und fo gar eine ſalſche Urkun⸗ 
de , welche ein Brief vom Groß⸗Sultan feyn fol, ana 
geführet habe. In feiner Eursen Antwort auf die 
lange Predigt eines teutſchen Gelehrten ziehet er ſich 
nicht fo aut aus dem Spiel. Er ſagt / er habe ſich dee 
MWeltweisheit, um darin Die Ruhe zu finden, welche 
Newton rem prorſus fubftantislem nenne, ergeben⸗ 
und bey den Engeländern nicht wenig Ehre eingeleget, 
Daß er der erſte Franzos gemeien, der von Nemtone 
Entdedungen in der Materie vom Licht und der alge⸗ 
meinen. Schwehre umftändliche Nachricht: gegebens ſey 
auch zum Mitglied der Gefelfchaft zu London aufge 
nommen worden: habe aber , weil er die Leibnigif 
Einheiten , vorbeftimte: Harmontie and dergleichen 
Zeug in Zweifel gezogen , es mit den Teutſchen verdor⸗ 
ben. Zwar habe auch eine Perfon von vielerley Witz 
Diefe Dinge fich gefallen laffen ; er befinde aber in der 
Warheit, daß die metaphyſiſchen Syſtemata bey dem 
Weltweiſen eben das find , was die Romainen bey des 
Frauenzimmer. Sie find angenehm , wenn fienen find. 
Hernach werben fie bey feite geleget und vergeflen- 
Lod, Clarke ‚und s’ Gravefand findirmit ihm dariu 
eind. Als er zu dem lestern einsmal gefaget: Vani« 
tas vanitatum & Metaphyfica vanitas! hat dieſer ges 
antwortet: Es thut mir leid, Daß ihre Recht habt. 
Malebranche fey anderft gefinnet geweſen, und habe da⸗ 
gegen. die Naturlehre für einen bloffen Zeitvertreib ge 
Iten ; allein dieſer Zeitvertreib babe uns tiefer in die 
aͤnntnis Gottes geführet, ald alle metaphyſiſche 
Grillen. Er habe in feiner Vergleichung der Lehren 
von Newton und Leibnig nur gewieſen, daß New⸗ 
ton Fein Syflema angenommen ‚weil er zu zweifeln ges 
wufl. Und darüber Haberfih in Teutfchland ein Geo 
fehrey erhoben von Leuten, die da fagen , fie zweifelten 
nicht; fie wüflen alles gewiß. Er wauͤnſchet ihnen viel 
@lüd zu ihrer Wilfenfhaft, daß das mas da ift, moͤg⸗ 
UB» un dab, mad mög dh, nie wirlih: hie 
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e was wirklich , möglich fey , ımb das. Wefen dere 
age fich nicht veraͤndere: verfichert fie. aber ‚daß we⸗ 
Ber fie , uoch er, die Ehre habe, das Wefen der Dinge 
a kennen; daß niemals ein Menfch auf Erden gewuſt 
babe, noch jemals wiſſen werde, was die Materie; 
was das Leben und Gefühl; was des Menſchen Seele 
fg; ob die Materie nichts empfinde ; ob es nicht See⸗ 
Ion giebt, die nur empfinden „und nicht denfen , undans 
dere, Die, nur denken ohne etwas zu empfinden, oder 
quch, die beines von beiden thun. Das ift fürs:erfte 
eine neue: und zwar die allerbefte Art, auf das kuͤrzeſte 
8 allem. Streit zu kommen, und. fürs andere ein Bes 
Linetuis, das den philofophifchen Stolz ungemein beus 
sen muß. Denn wenn das. wahr iſt, mas hier: gefas 
mird, fo weiß der Bauer fo viel, als der aufgeblas 
enfie Weltweiſe. Nemlich fie: wiſſen beide nichts. Iſt 
demnach der Herr von Voltaire nicht zu bellagen, daß 
er feine, Babe in einem ſolchen Abgrund zu finden vers 
meinet? ware es nicht: beffer und ficherer mit Salomo, 
der auch lange, in dem Kreiß der) Eitelfeiten herumge⸗ 
laufen iſt, fich an. das zu halten, mas uns die. Offene 
barung lehret? Achtet er aber diefe feiner: Aufme 
keit nicht. werth; fo iſt er auch der Ruhe nicht werth⸗ 
die er / ſuchet · Er hat nicht. noͤthig ſich für, dem Fanas 
tismo zu fürchten. Es giebt Fanaticos auch unter den 
offenbaren: Deiſten, wie die Erfahrung lehret. Die ge⸗ 
gen; das Ende eingedruckten Briefe des Eardinals Albe⸗ 
roni, des Cordinals Fleury und Sr, Königl. Majeſt. 
in Preufjen au,den Herrn von Voltaire, nebſt dere 
Beantwortungen, ingleichen die: zur Wiberlegung ‚dee 
Voltairomanie dienende: Urkunden, werden diefen Band 
zu. feinem. Ladenhuͤter werden laſſen. 


e 3 r 2* 
Am Ende des vorigen Jahres hat der Prof. der 
Theologie, Herr Johann Jacob Zimmermann nebſt 
Herrn. Jacob Zieglern, eine aus g Bogen beſtehende 
Diſputation de fanakieismo Proteſtantium doctrinae te · 

mere falſo ĩmpaos oͤffentlich vertheidiget. Da 7 
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lich fo wol die Deiften ; als auch die Papiſten, unfere 
und die reformirte Kirche fanatifcher Lehren befchuldis 
gen, fo wird der Ungrund diefes- Vorgebens deutlich 
und ausführlich. gezeiget. Es wird zugleich in einem 
gelehrten Ausſchweife S. 73 biß 23 behauptet, daß ei⸗ 
niger Theologen Bemuͤhung die Rothwendigkeit der goͤtt⸗ 
lichen Offenbarung zu erweiſen, vergebens ſey, und daß 
man dicjelbe allein der Gnade und Barmherzigkeit Got⸗ 
tes zuzuſchreiben babe. 


alle. 

Im Verlag des Waiſenhauſes iſt auf 3 Bogen eine 
kartze Nachricht von einigen: Evangeliſchen Gemeinen in 
America gedrudt worden, Es mird darin die Neife des 
geweſenen Diaconi zu groß Henersdorf in der Laufig, Herrn 
Muͤhlenbergs, eines um die Ausbreitung und Erhaltung 

bes Chriſtenthums redlich befürgten Mannes, die er, niche 
ohne Sejaprlichkeiten, nad. Penſylvanien, als ein ver, 

ordneter Sechforger der Lutheriſchen Gemeinden alda 
verrichtet; befchrieben, und darauf erzählet, mit wie viel 
Seegen fein bisher Heifftg geführtes Amt begleitet gewe⸗ 
fen. Er hat die verfallinen evangslifchen Gemeinden, aus 
denen viele Bliedernicht weit mehr vom Heidenthum ente 
fernet waren, wieder in Ordnung gebracht, und viele® 
beigetragen, daß fo mot zu. Philadelphia als Providenz 
Kirchen aufgebauet morden. Nunmehr find ihm einige Ge⸗ 
hulfen in Kitchen und Schulen zugegeben. — 

. *Boͤttingen. = 

Durch Hülfe,diefer bequemen Faſſung hat man num: 
mit allerhand Arten und: Formen von Glaͤſern, ale 
hohlen Rugeln, Cylindern, verfchiedenen Arten von abe - 
geſchnittenen Kegeln, Blocden oder Eampanen, und; 
andern dergleichen, von allerley Grundflaͤchen und Hör 
ben, von grünem und, weißem Glaſe, fo aus ro-12 un⸗ 
terſchiedenen Glaßhuͤtten zufammmengebracht worben, vers 
ſchiedene Verſuche angefiellet , und, dabey fulgendeg ans 
gemerket. 1) Daß an der äufferlichen Form oder Ges 
flalt der Gläfer nichts gelegen bis Doch thun Kugeln, 
und. Eylinder hiebey — en Dienſte. 2) — | 
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echs Kugeln von weißen Glaß, fo von 3 verſchichenen 
laßhütten, und einige darunter zwar auf eben derſel⸗ 
ben, aber. faft zehn Fahr nacheinander, verfertiget find, 
{hut nur die einziger fo ich mit vorbefchrichener Faſ⸗ 
[un aus Leipzig erhalten habe, die verlangte Wirs 
ung. Ifter den 5 andern thun 2 etwas weniges, und 
die 3 übrigen, jo etwas flark von Glaß find ‚gar nichts, 
fo daß man wicht einmal Soldblättchen damit in Bes 
torgung bringen Fan: ob fie gleich zum Theil faſt noch 
einmahl fo groß , als jene, im Durchfchnitt find, eine 
von den Leitern auch zum Phoſphoro des Hawksbee 
ſchon vicle Fahre mit gutem Erfolg gebraucht worden, 
und welches am wunderbarften ift, Röhren von eben 
diefem Glaſe eine fürtrefliche Eleetricität geben. Hin⸗ 
gegen habe ich 3) unter den grünen Gläfern , von allers 
hand Geſitalten, fo bey der Hand geweſen, oder deren 
man fonit bat habhaft werden koͤnnen, noch keines ans 
getroffen ; fo auch bey dem fchlechteften Wetter nicht ſei⸗ 
nie gute Wirkung gethan hätte. So gar die gemeinen 
fo genannten Zuckerglaͤſer, welche ich auf vorgedachte 
Art falten laſſen, uud felbft die gemeinen Bier, und 
Pyrmonter Brunnenflafchen , die nach ausgeſchlagenen 
Boden ſich leicht auf.die eiferne Spille und deren Tel⸗ 
ler befeſtigen laſſen, geben bey ziemlich ſchlechtem Wet⸗ 
fer iguem marem, mie der Herr Prof. Boſe es mit 
Platone und den alten Aegyptiern gar geſchickt neunet, 
und zum Theil zwar ſehr ſtark, und ſtaͤrker wie die 
weiße Kugel. Sonderlich habe 4) an dem grünen 
Glaſe, fo noch von Wittenberg mit hieher gebracht 
morden , und welches vermuthlid) von eben derjenigen 
Art if; mit welchem der Here Prof. Bofe feine. Ver⸗ 
ſuche bisher angefiellet Hat, wie auch an einem aus 
Sstalien gefommenen tylindrifchen Glafe, die ſtaͤrkeſte 
Wirkung geſpuͤhrt. Unter jenem iſt ſonderlich ein abe 
gebrochener Eplinder, der ungefähr 1 Leipziger Schuß 
hoch ift und 37. Zoll im Durchſchnitt hat, der alle ers 
münfchte Wirkung thut; doch thut das Italiaͤniſche eye 
lindriſche, oder vielmehr coniſche, Glaß, das . 
—— in: az r 
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ſaͤhr nur 9 Zoll lang, und an’ dem einen Ende ettvag 
jpinig zuläuft, in der Mitten aber Faum 3‘30ll weit 
fi ihm es faſt noch zuvor. Dahingegen cin Enlinder 
don weißem hollaͤndiſchen Glaß, der6 Zoll hoch und 44 
Zoll weit iſt, und der zu einer Mufchendbroccichen 
Luſtpumpe gehoͤret, ſehr wenig, ein anderer Cyliuder 
von Italiaͤniſchem Glaſe aber, das blaͤulicht iſt, der kaum 
3 30 weit iſt, weit mehres thut. Endlich habe, 5) 
angemerfet, daß bey den weiſſen Glafern, die noch ei⸗ 
nige Wirkung geben, fobald fie nur ein menig warm 
werden , wenn das Wetter nicht ganz außerordentlich guf 
iſt, faſt alle Wirkung. nachläffet; Dahingegen bey gruͤ⸗ 
nen Gläfern, von gleicher. Form und: Groͤſſe, diefelbe 
wohl dreps biß viermahl langer dauret, und überhaupt 
allezeit ftärker , als bey jener, iſt, dieſe — bald, 
als jene, ſich erhigen. "Da nun nach Diefen Verſuchen 
an den verfchiedenen Arten des Glaſes ſoviel zegt ig 
bin 6) fehr zweifelhaft. geworden , ob die fe ‚dee 
Slaͤſer an und vor ſich viel zur Sache thue, ‚und.. 96 
nicht die gröffern Kugeln: von beſſerm Glaje, oder we⸗ 
aigſteng / wie jehr zu vermuthen iſt, bünner, als die 
kleinern, find, und hierdurch eine ſtaͤrkere Wirkung ders 
Iben entftehe. Denn duͤnnes Glaß thut nach meinen 
efahrungen allezeit leichter und "zum Theil flärkere,, 
irfung, als das dickere, von gleicher Urt und Güte, 
thut. Dat an. alle Diefe Gläfer, indem fie herumge⸗ 
drehet werden ‚eine trockene Hand, ein Hein Küffen von 
Leder u. d. gehalten werden müfle, ift bekannt. Esift 
aber überhaupt fchwer zu fagen welches von beiden 
er. ſey. Doch deucht mir, eine trodene Hand thue 
beſſer bey einer Kugel, und ein Küffen von weißen: Le⸗ 
der, fo mit Krepde fleißig heftrichen wird, ben Enlins 
Deru und Kegeln, davon die Urſache nicht. ſchwer zw 
— Bey fg iſt an oben beſchriebener Spille «ine 
eine Rolle, oder ein ſogenannter Woͤrtel, befeſtiget, 
von welchem der Strick auf das groͤſſere Rad gehet, 
wodurch dieſes kleine ſamt der Spille in Bewegung ges 


ſetzet wird. Es iſt zben nicht noͤibig daß dis Ban 
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niß des groͤſſern Rades gegen das Kleinere fo gar gruß 
Iy. D allen der Bewegung thut bey den 
Blafern nach meinen bißherigen Verfuchen zur Sache 
nichts, menu fie ſonſt nur gut find. Ja man muß fie 
zum Theil recht langſam drehen laſſen, wenn fie gute 
Wirkung than, und fidy nicht zu bald erhigen follen, 
Ein ad, das, ungefähr ‘6-8 mahl fo * it, als 
a8 kleinere ; Fat ſchon zulängkiche Dienſte leiſten. Das 
brige wird. die‘ Erfahrung ſchon lehren. Wenn dag 
&la gedtehet wird, halt der , fdelectrifirt werden full, 
iind auf’ Pechac. ſtehen muß , entweder die Finger uns 
mittelbar an das gedrehete Glaß, oder faflet eine 
Degen, eine eiferng Stange , oder ein weiß biechernee 
Rohr ungefaͤhr rinen Halben Zoll die, an, welch nad 
Herrn Boſens und Haufens Art auf feidene Fäden ge⸗ 
leget ſeyn, und mit dem einem Ende beinahe das Glag 
erreihen- mullen: Man fan an vieles Ende. auch 
Quaſten von allerley Arten und Farben von Zwirn, oder 
auch von Gold» und Silberſchnuͤren ſtecken, damit das 
Glaß im Drehen nicht anfigffen und Schaden nehmen 
koͤnne. Die Kraft laßt 1 auf diefe Weiſe aud) beſ⸗ 
fer mittheilen. "Wunden electrifchen Erperlitichten un 
Wirkungen felbſt, weil fie ſchon befannt genug find, ı 
nicht noͤthig hier etwas beijuffigen, Nur diefes einge, 
ge ſetze nd Hinzu 1: daß man, nach den don dem, Herrm 
Mrof. Boſen mirgefheilten Handgriffen , neulich trocke⸗ 
nes Schießpulver mit dleſem electriſchen Feuer auch al⸗ 
hier entzündet Gabe = 7* 





s) Reflezions equitables fur PExpoſéé des motifs du 
Roi de-Prüffe & fon Referit ä fon Miniftre en 
Angleterre, relativement aux Inter&ts de cette Na- 

tion par rapport äl’Empire & & laNation Germa- 

nique, Dans plufieurs Lettres à un Membre de Par- 
lement, I. Lettre. 4. Londres 1744. 3 ggr. 
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Den 4. Februarius. 
Goͤttingen. 
Sir halten und verpflichtet, diejenige Veraͤn⸗ 
derung, die mit unſeren gelehrten Zeituns 
gen vorgenommen worden, befannt zu mas 
chen. Die Berfaffung überhaupt behalt 
ihre erfle, nur die Ausarbeitung derfelben 
Hat eine andre Einrichtung erhalten. An ſtatt dieſe Bes 
mühung fonft einen beſchaͤftiget hat, fo werden kuͤnftig 
mehrere daran arbeiten. Ihre Anzahl ift alfo beſtim⸗ 
met worden, daß jeder Theil der Wiſſenſchaften dem 
feine Garben lieffern wird, der in ihrem Bezirk oͤffentlich 
Ichret oder arbeitet» und ſich ihrem Dienſte gewiedmet 
at. Wir werven nicht in fremden Gegenden unſeren 
Aufenthalt ſuchen, fondern ein jeder wird in feinem Eis 
e hoͤmlichen bleiben, Damit ein jeder nach feiner Er⸗ 
K kaͤnntniß 
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kaͤnntniß fein Urtheil ablegen koͤnne, und Feiner erndte, 
wo ereigentlidy nicht geläc bat. Wir werden alles beos 
badhten, mas unfere Borgänger zum beften unferer Blaͤt⸗ 
ter eingerichtet haben. Denen Gedanden und Erfindun⸗ 
gen anderer Gelehrten werden wir mit Vergnügen in ums 
fern Blättern eine Stelle anweifen. Sie dürfen ſie nur 
an die Verlegere ſchlcken. Den Unterfcheid unferer Auf⸗ 
fage und Ureheile wird die Schreibart nicht merklich mas 
hen. Einer wird dafür forgen , damit wir uus befläns 
dig in unferen Ausdrücken ähulich bleiben. Das Diuns 
tre und Ernſthafte wollen. wir fo zu vereinigen fuchen, 
damit wir angenehm und männlid und unjerem Leſer 
gefällig reden. Der Wahrheit und Freiheit werde 
wie unſere Gedanken fletd wiedmen. Go wie wir 
die Sachen finden werden, fo mollen wir ſie berich⸗ 
ten und nach unferer Einficht das Wahre von dem Fal 
fhen, und das Gute von dem Böfen fcheiden, doch fo daß 
uns Billigkeit und Hoflichfeit allentbalben begleiten fol. 
Keiner von ung überredet fih daß er unteiglich fei- 
Wer molte fih einen fo paͤbſtiſchen Gedanken einfallen 
laffen? Wir-Fönnen alle fehlen und wirklich ſtraucheln. 
Wir haben zu unferen gelebrten Mitbuͤrgern das Zus 
frauen , fie werden ung mit gegründeten — 
and wolgemeinten Vorſchlaͤgen, wann es geſchehen 

te, aufhelfen. Wir haben uns vorgefegt ein bejondur® 
Augenmerk auf unfer Vaterland zu Haben und man wird 
ung zwar in fremden Ländern, aber mehr in Deutfchland 
antreffen. Die Hauptjournale, fo wol in als auslaͤndi⸗ 
fche, follen ihrem Inhalt nach bemerket werden. Unſere 
Einrichtung ift fo gemacht worden, daß wir fie ordenge 
lic) erhalten. Die Unzergen der gelcehrten Abhandlun⸗ 
gen der Hällifchen und braunſchweigiſchen Intelligenge 
Bogen, follen gleihfals eine Stelle in dieſen Zeitungen 
haben. Unſere Sorgfalt wird dahin ſehen, daß jedere 
jeit , im jedem Bogen: aus jedem befondern Theil der Ges 
ladrtheit, vornehmlich ver fo genannten höheren Wifr 
ſenſchaften, wenigſtens etwas zuverlaͤßiges berichtet —— 
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de. Die Cathederabhandlungen und Euladungsſchrif⸗ 
ten der hohen Schulen ſollen nicht vergeſſen werden, wenn 
wir von ihrem innern Wehrt überführet fen Die 
Wahl der Bücher davon wir die Nachricht: ertheilen 
werden, fol nicht ohne Leberlegung gefchehen. Denn 
was ift es noͤthig daß man weiß, daß Hr. ... and neum 
und neunzig Compendiis das hunderite auf etliche Bor 
gen ausgeſchmiret hat? Die merkwürdigen Beränderuns 
gen der hohen Schulen und des Reichs der Gelehrſamkeit 
wollen wir fleißig aufzeichnen, kurz: wir wollen nach dem 
Verlangen unſerer Lefer Gelehrte Zeitungen ſchreiben. 


Leipzig. 

Bey Langenheim iſt gedruckt: Iohannis Henr, de 
Heucher, Archiatri Regii in Academia Wittenhergenſi 
Profeſſoris Therapiae Opera partim edita partim nom 
edita. Editionem curauit, iiqque vitam auctoris 
pracmiteit Chriftianus Frider. Haenel, Confiliarius 
Aulicus & Archiater Saxo-Ducalis, in 4: 1745. To- 
mus I, 4 Niphabete und g Bogen, ohne. die Vorrede 
and Zueignungsfhrift: Der vormahlige Schneebergis 
ſche Arzt und nunmehr Weiffenfelfifhe Leib: Diedicus, 
Har D. Anenel hat mit diefem Werke ein Merkmahl 
feiner Dankbarkeit geftiftet : da er feines achtzehen Jahr 
lang geprüften Freundes und Gönners Beine, mehrens 
theils felten gewordene, auch zum theil noch ungedruck⸗ 
fe Schriften auf eine recht anfehnliche Art zum Drude 
befördert. Aus dem vorangefezten Leben erfahren wir, 
daß der. koͤnigl. Polniſche Leibarzt, Herr von Heucher 
a. 1677. in Wien, aber doch von proteſtantiſchen Eltern 
gebohren iſt; daß er a 1699. in Wittenberg die Bhilofophie 
zu leſen angefangen ; a. 8706. dem Profeflöri phyfices zung 
Gehulfen gewaͤhlet; a. 1707. aber zum medieiniſchen 
Eatheder daſelbſt befördert worden: daß er, auf koͤnigl. 
Befehl , die Dreßdiſchen gelchrten Seltenheiten in Ord⸗ 
nung gebracht hat; daß a. 1721. der Kayſer ihn geadelt, 
and daß des ijt an in Polen — 
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gleich bey Ahrer Ankunft zue Regierung ihn zum Leib⸗ 
arst erhoben, welche wichtige Stelle er mit vielem 
Ruhme und Vertrauen befleivef. Herr Hänel giebt ung 
dabey ein mwohlgerathenes Bildniß feines Gönners und 
erſezi mit einer Befchreibung dasjenige, was dem Kunfte 
ler nicht möglih geweſen auszudruͤcken. Die Werke 
felber die in dieſem Theile ans Licht treten, find lauter 
Heine, und mehrentheils academifche Schriften, die als 
Ierdings ohne den Fleiß des geichickten Herrn Haͤnels 
den meiften Aerzten wurden unbefannt geblichen feyn. 
Man merket durchgehende ein munteres Weſen und eis 
ne Fabigkeit in Begriffen an, wodurd die Verdienſte 
Des Herren von Heucher in ein befonderes Licht gejeget 
werden. Dicke find anatomiſch, und von diefen wol⸗ 
len wir, wegen der ung vorgefchrichenen Kürze, eine 
einzige berühren... Das Programma de anatome pra- 
&ica, womit er fhon a. 1709. feine Zuhörer zu einer 
Dffentlihen Rede eingeladen, enthält die Zergliederung, 
einer Frauen „Dis vor vierzig Tage eines Kindes ges 
nefen war. Der Herr von Heucher traf iu derſelben 
die Baͤhrmutter jo Hein an, ald in einer Jungitanz 
und anf ihren Eyerſtoͤcken war alles voller Narben. Er 
geſtehet aber gang aufrichtig, daß dieſe Narben nicht 
Diejenigen geweſen, die man fuche, und die die Spur 
find, wodurch das befruchtete Ey heransgetretem Sei⸗ 
ve Muthmaſſung aber, als wenn vichcicht dicfe Rate 
ben Zeichen von Kinderpocken wären, bat etwas bes 
ſonderes, und würde alsdenn erft wahrſcheinlich ters 
den » wenn man wahre Kinderpoden inwendig auf dei 
Eingeweiden finden wuͤrde. Diefes aber ift aufmerkſa⸗ 
men Zergltederern ben vielen au diefen Krankheiten vers 
forbenen Körpern niemahls zu Befihte gelommen. Der 
‚Hr. Leibarze merket ferner an, daß in den Darmenhin 
und wieder enge Stellen geweſen, wodurd man Faung 
einen Singer babe bringen foͤnnen, und folgert daraus, 
daß nicht eine jede Zufammenziehung der Därme cine 

Daormgicht (Volvulum) prrurlache. Diele — 

4 
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e 


ziebungen der Därme find fo gemein, als felten die era 
ſchreckliche Krankheit iſt, welche wir eben genanne 


haben. 
| Jena. 


In Horns Druckerei iſt an das Licht getreten: de vera 
atque ficta philofophia practica breuiter dicit, ſimul- 
que ad audiendam orationem de ofliciis eorum quibus 
bonores praefertim Profesforis philofophiae moralis & 


politices profefionem publicam ordinariam in illufri - 


academia Ieuenfi clementisßnie ſibi deınandatam d. V. 
Decembr, 1744- aufpicabitur oflieiole atque peraman- 
ter inuitat Joachim, Georg, Daries. Phil.& I, V. D. Sere- 
niflimo Duci Saxo- Vinar. Ifeuac. & Ienenfi a Confiliis, 


aulicis, Philof. Moralis & Politices P.P. ©, 2. Bogen . 


in 40. Wer die durch viele fehöne Proben erwiefene Ges. 
Ichrfamfeit - des Herrn Hofratd Daries -Fennet, der 
muß fih auch von diefer Schrift einen fo vortheilhaften 
Begrif machen als fie verdimet. Man findet darinnen 
bie eigentliche Vorſtellung der wahren : und ertichr 
teren Philoſophie/ fo wohl überhaupt , als ihren Gat⸗ 
tungen nad) ins befondere. - In jenen Betracht, faget der 
gründliche Herr Verfaſſer, die wahre Weltweißheit ent⸗ 


ſtehe, wenn die Begriffe der Sachen recht genau beftims . 


met werden, und dasjenige in volkommen richtigen Schlüfs 
fen darans gefolgert wird, mas fi) daraus ableiten 
laͤßet. Diefaljche, oder erdichtete Philofophie unterfcheis 
‚de fi) daher von jener, theils durch die unrichtige Abfafs 
fung der Gedanken, theils durch die ungegruͤndete Art die 
Eigenichaften eines Dinges zu erforfchen. Ein unechter 
Weltweiſer behilft fih mit mangelhaften Begriffen, 
indem er das Zufallige ftatt des Wefentlihen annimmt, 
oder doch auf eine uurichtige Art aus Denen zwar guten, 
aber übel gebrauchten Begriffen, urtheilet. jene Erklaͤ⸗ 
zungen wendet der Herr Hofrath fehr geichickt auf das 
naluͤrliche Recht in fich —* an; ferner ul er 
3 14 
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Recht der Geſellſchaften und Mölfer, wicht weniger auf‘ 
Die Tugendlehre, Haußhaltungskunſi und Politikz um 
die Eigenfchafften dieſer Wiſſenſchaften, recht zu entde⸗ 
cken/ und die Pflichten eines Lehrers derſelben vollſtaͤn⸗ 
dig vor Augen zu legen. Es iſt auch dieſes fo wohl 
gerathen, daß man billig Hoffen muf, der Herr Verfaſ⸗ 
fer werde, wie in andern Theilen der Gelehrfamteit, alfo 
auch in der practifchen Philoſophie, noch fehr großen Nuss 
— ſchaffen, und die Grentzen derſelben auſehnlich er⸗ 
weiteren. 
Bey Melchior iſt gebrudt : Io. Gottfr. Schaumburg 
Prof. Publ. ord. in Acad, Ienenfi Cur, Prouinc. Fa- 
eult. & Scabin. Iurid. Aſſeſſ. Confil. Aul. Sax, Prin- 
eipis praxcos iuridicae iudiciariae, qıme modos pru= 
eedendi in iudicio, ab ordinario diuerlos filtunt va- 
ziis obferuatonibus pra@ticis Hluſtratos, Libri Secun- 
di inſtar/ priori addendda eum indice rerum & ver- 
borum, 1744. 8: 20 Bogen. Nachdem der Herr Gere 
fafler bereits im Jahr 1738- eine Einleitung zu dem or⸗ 
dentlichen Gerichtsproceh befannt gemacht, fo erfüle 
derfelbe in dieſem zweiten Theile fein gegebenes Verſpre⸗ 
chen, eine Anweifung zu denjenigen Gattungen des 
Vroceſſes zu ertheilen, welche von der ordentlichen ab⸗ 
weichen. Bei der Abhandlung hat derfelbe die beliebte 
Kürze, ohne der Srändlichkeit etwas zu benshmen ,. dee 
flo leichter beobachten Fönnen, als er bei jeder Art des 
Summarifchen — nur die Ausnahme von denen 
bei dem ordentlichen Proceß in dem erſten Theil gegebe⸗ 
nen Regeln vorzutragen geſucht. Seine Abficht iſt da⸗ 
Bei dahin gegangen, die Lehrfaͤtze der Summariſchen 
Proceſſe fo wohl nad) ven gemeinen Rechten auszufühs 
zen und aus einner Gerichtserfahrung zu erläutern, als 
auch ans. der Churſaͤchſiſchen neu verbeflerten und ans 
dern Fuͤrfflich Saͤchſiſchen Proceßordnungen zu beſtaͤr⸗ 
Ben, und die Abweichungen des ſaͤchſiſchen von dem 
genen Proceß anzuzeigen. Der Vorbericht enthält 
Gruͤnde der entſtandenen verſchiedenen a 
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des ſummariſchen Procefles , und darauf folgteine fürs 
ge Einleitung zu den gemeinen Summariſchen, Erecutiv, 
Wechſel, Poſſeſſoriſchen, Provocations, Arreſt, Eon 
curs und Peinlichen Proceß in neun beſondern Abſchnitten. 
Eine eigene Anweiſung zu dem Conſiſtorial, Lehns, Kriegs 
und Bergwerks Proceß zugeben, hat der Herr Verfaſ⸗ 
fer deshalb vor uͤberfluͤßig gehalten; weil es insgeſamt 
Arten eines Summariſchen Proeeſſes find, und daher 
entweder mit den vorigen in allgemeinen Gründen übers 
einſtimmen, oder fo fern fie davon abgehen, befondere 
und verfchiedene willführlihe Beſtimmungen nad) den 
unterfchiedenen Gerichtsorbnungen eines jeden Landes 
erhalten. ’ j e ; 
rankfurth und Keipsig. 

Gruͤndliche Anweifung wie jemand ein neumodt⸗ 
fcher Weltweifer werden Eönne in einem Sendfchrets 
ben an einen jungen Menſchen. 1745. Diefed Send» 
chreiben, welches aus 4 Bogen in Drtav beſtehet, foll die 

ntwort und Der Unterricht auf zwei Kragen eines 
Menſchen feyn, der demerfien Abriß dieſes Sendſchrei⸗ 
bens nach, nicht viel kluges in ſeinem Leben begangen 
at. Ohne dieſe Erinnerung des Verfaſſers wuͤrde man 
olches aus denen beiden Fragen fo gleichnerkand Has 
en, denn fie entwerfen fein vortheilhaftiges Bild des 
Tragenden. Dean erfennet hieraus, ohne fih dur 
nachſinnen den Kopf zu zerbrechen, den Grund warum 
dieſes Sendfchreiben fo pobelmigig aufgefeget worden, 
Denn ein untwiffender junger Menſch, der fo wenig 
Kenntniß der Welt befiger, Fan unmöglich anders als 
auf eine niedrig finnliche Art unterrichtet werden. 
Ein ſchwacher Verſtand, muß eines fchwachen Un⸗ 
terrichts genieffen und wir muͤſſen deswegen den Verfaſ⸗ 
fer ruͤhnen, daß er und ein Meiſterſtuͤck ciner ſchwa— 
hen Yehr: und Schreibart in feinem Sendſchreiben 
mitgetheilet. Dieienigen die künftig mit Renten, die eins 
fältig find, und Fein Geſchik zur Weltmeisheit haben, 
ungeſchickt und einfaltig veden wollen, finden ae 

| ri 
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Schrift eine unverbeſſerliche Anweiſung. Die zwei 
Fragen des jungen Menfchen find: Ob er ein Welt⸗ 
weifer, nah dem neueſten und gewöhnlichiten 
Schrot und Aorne werden folte? und wie cr .es 
anzufangen bitte um Diefen ſchmeichelhaften und 
beliebten Namen, obne fonderlihe Geſchiklichkeit 
and Mühe doch mir Recht zu verdienen? Die ers 
fie imird mit einem mubtigen ja beantwortet, und die 
andere wird mit einem bewundernswuͤrdigen ironifchen 


Witze aufgeloͤſet, indem derfelbe , aus Liebe feinen neu⸗ 


modischen Weltweiſen recht zu bilden, fi mit fonders 
licher Geſchiklichkeit und Mühe zu dem gemöhnlichen 
Schrot und Korn herunterlaft. Der junge Menfch 
der gar Fein Naturel zum Weltweifen hat. wird wegen 
feiner Einwurfe , als wenn er fich u keinem Weltweis 
fen ſchike, wicht wenig ausgefholten. Ein fehr fünfk 
licher Unterfcheid unter einem wahren und neumodi⸗ 
jan Weltweifen, machet fein Bemühen ein Weltweir 
r zu werden gauz leicht. Er wird ein uenmodiſcher, 
das ift ein Menſch der Fein Geſchik zur Weltweisheig 
befisch, und dennoch mit dem Rahmen dejfelben pranget. 
Hier vergift der Lehrmeifter des neuen Philofopben, daß cr 
mit einem Meufchen rede, der aar nicht die Welt Penner, 
der eine groſſe Babe zu einem Kannegieſſer von der Natur 
empfangen hat, und fpricht doch mit ihm von Natur⸗Geſetz⸗ 
« Sreiheit , Mode, Mitmachen, philofophifchen Eollegiite 
Schiboleth, wie ein ehrlicher Schulmann, der zum voraus 
eßset , feineinfältiger Schüler wife was ein philojophie 
joe Daͤdalus fey. Ware es nicht gut gemeien, wenn hier⸗ 
ey eine critiſche und pbilologilche Anmerkung ware ges 
macht worden? Das übrige kuͤnftig. 
3) Oeuvres de Mr, de Voltaire Tome fixieme. gr. 
8.1745. ö ı Rthlr. 
Der verrathene Drden der Frenmanrer, und dag 
Geheimniß der Mopsgefelfichaft. M. Kupf- 8. 17450 
14 997. Daffelbe , franzofiich. ı Athlr, 
3) Geographilche Tabellen dir vier Welttheile, nebſt 
einen geographiſchen Woͤrterbuche. 8. 1745. 8g9r. 
1744 | 16 ggr. 
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She die Regeln die den neumodiſchen Welt⸗ 
weiſen formen follen, mitgetheilet werben. 
wisd eine kurze Belchreibung deſſel⸗ 
ben, die mit vieler Mühe zu Staude ger 

> = bracht worden, gegeben. Sie ift feine eigent; 
liche Erklaͤrung, jondera enthält nur den vornehmfien Cha⸗ 
racter eines neumodiſchen Weltweiſen. Ein neumodi⸗ 
ſcher Weltweiſer iſt ein philoſophiſcher Gek. Ein Gek 
iſt ein Menſch, der keine ſolche Handlungen vornimt, 
wolu er Durch Die Natur aufgeleget it, kurz: der ein 
Alinus ad Iyram iſt. Konte man auf ſolche Art nicht 
allerlei Gecke machen ? Theolggifche: philologifhe, juriſti⸗ 
(che, medieiniſche, TEUER dergleichen. Wir " 
—— en 
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fen ſolches mit.der Zeit von dem zu erlchen, der jto 
Den philofopbifchen bearbeitet Hat, denn er muß dazu 
eine febr groſſe Gabe befizen, meiler fonft unmoͤglich ſei⸗ 
nen philoſophiſchen Gel ſowol Hatte einrichten können. Der 
Apfei fälle nicht weit vom Stamme. Hierauf folgen 
die Regeln. » Sie haben ihre Rahmen von der Bd 
fchaffeuheit, darzu fie den Unterricht mittheilen follen, 
entlehnet. Die erfte ifi die Antipriſctaniſche, „he: 
get kuͤrzlich: ein nenmodiſcher Weltweifer muͤſſe 
ie lateiniſche Sprache nothwendig verfiehen, um auf 
lateiniſch diputiren, (bimpfen und die Worte ergo, 


quod erat demonſitandum v. f. w. berfagen zu koͤnnen. 
Allein nichts weniger ald daß rein und zierlihe Latein, 


wie Cicero und Leute feines Gelichters geichrichen , dürs 
e er willen.“ Die zweite ift die Regel der Stutzer. 

iefe unterrichtet den neumodiſchen Weltweilen die 
Diinen Gebehrden, Stellungen und. Redensarten ans 
sunchmen y Die einem. Weltiveifen nom. erſten Nange ges 
Dr Diefe Megel ſoll überaus leicht ſeyn und man 
an ſagen, daß fie nur eine deutliche Vorſtellung deg 
inftinctus naturalis eines neumobifchen Weltweijen fei- 
Die Regel der Renomiften ifi die dritte. Gie fafe 
fet virlerlei in ſich, iſt ſchwer auszuüben und wer bef 


— Beobachtung nicht ſchlan iſt ziehet —— | 


rdruß und * ſchlimme Haͤndel zu. eſes mu 
wol die Uhrſache ſehn / warum fie nicht dentlich ande. 
einander er morden. Sinnlich hat man fie in dem 
Bilde des H Peters bezeichnet. Die vierdie Regei 


heiſt: Die Kegel der Klopfechter. Diefe Regel for. 


dert von dem neumodiſchen Weltweifen, daß er ein 
animal difputax fey, und imter andern feinen Feind 
bald von vorne bald von hinten mit den Wörtern: 
quod abfurdum, ergo, eontradictio, ratio fufficiens, 
angreiffe, und forlange herumtreibe, bis daß er ends 
lich ſchwindlich werde ‚, und beidenicht mehr willen, was 
man haben wolle. Die Ambrofisnifche Regel iſt die 
fünfte, Sie ift die Heinfte, leichteſte und gewiß die 
elendeſte. Man hat fie von dem Nahmen sn a. 
| adlers 
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wdaͤndlers entlehnet, und mit demſelben vieleicht Darum 
feinen Spott getrieben, weil er der. Verleger von ei⸗ 
wigen Mrbeiten der altmodiſchen Philoſophen nicht 
bat ſeyn wollen. Die fechfte it die Philologiſche Re⸗ 
gel, Gie verlanget der. Lehrling” ſoll Die Wörter der 
genen Welrweisheit, und die das Schiboleth derſe 
ausmachen, insgelamt auswendis auf den Fingern her⸗ 
fagen können. Dahin gehöre. Monader veichender 
Grund, praͤſtabilirte Harmonie, befie Welt: u; w. 
Diefes defto beſſer zu ſaſſen ſoll Baumeiſters Philoſo · 
phia definitiva auswendig gelernt werden · Man wird 
ſich aus dieſen ſechs Regein jeicht die Vorſtelung von 
Denen übrigen machen. Wir. wollen fie nur bemerken 
Bamit man doc das frizfündige Gewebe im ganzen eke 
blide.- Die ſiebende iR die Regel der philoſophiſchen 
Collectaneen. Die achte der veitungsſchreibet. Die 
geunte die kindiſche Regel, Die sehute Die Regel 


Petite maitres. Diefe in die alervornehmſte, und dur 


ihre Beobachtung erſcheinen die veumodilhen Weltwei⸗ 
fen an dem philoſophiſchen Himmel. . Sie. fordert daß 
ein nenmodifcher Weltweiler, in Abficht auf die Welt⸗ 
jerisheit , in feiner ganyen Aufführung, Umsange und 
- Untercedung mit andern, ſich eben fo verhalte, als ein 
Petit maitre in Abficpt auf die Galanterie. Weil die⸗ 
€ Kegel fo vieles und manderlei „erfordert » daß # 
Herrn Sendſchreiber alles anführen unmaglich taltz 

ir: ber 


uren den jungen Menſchen, daß man ihm durch eis 
nen alten Klopfechterkreih in der 
- aflervornehmften Reget, als eig neuer Weltw fer am phi⸗ 
Iofophiichen Himmel zu prangen, MUT den Mund waͤß⸗ 
richi gemacht, ohne ihm ſolche recht altphiloſoyhiſch Delius 
bringen. Die Regel der Wisekifchreier ift die eilfte- 
Hierauf folgen die swölfte „ie Kegel der Orthodoria, 
Die dreiseßute, Die Kegel der reidenker und bie 
vierſehnie, Die Regel der Autoren, womit diefe nach 
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Zunft bon nenmodifchen Philofophen anfjurichten,, auge⸗ 
prieſea worden, fi endiget, Der Derfertiger dieſes 
Sendſchreibens meint auf eine recht liſtige Art durch 
dieſe Regeln die fo genandten Wolfianer, wie er fie p- 
44. felbft benennet, anzufchwärgen. Man Fan nicht 
leugnen daß einige derer die ſich Wolfianer nennen; aus⸗ 
en und lacherlihe Wendungen machen find fie 
aber deswegen Achte Echüler des H. Canſlers Wolfs ? 
Muß man darum die Gottesaelahrheit verhöhnen, weil 
es kleine Lente giebt, die ihre Sage misbrauchen ? Uns faͤllt 
hiebei die Antwort ein die ein gelehrter Franzoſe dem 
Hab, der fein Lrtheil über ein gewiſſes Buch wiſſen 
wolte: fon livre eſt immediatement au deffous du rien, . .: 
; Stuttgardt. 
Allhier lieget folgendes Wer zum Drud fertig: 
 Gaspari de Pfau Numophylacium in quo feries in- 
tegra & res praccipuae Imperatorum Ronianorum ex eo- 
zum Numismatis aereis omnis moduli accurate deli= 
heatis proponuntur & commentario hiftorico- eritieo 
B. poffefforis illufrantur, Es bat der ohnlä ſt vers 
ftorbene Verfaſſer diefes Werks fi) eine grofle Wife 
fenfchaft der Münzen erworben, und da er dabei fo gluͤk⸗ 
lid) war, daß ihm, wegen vieler Befanntihaft und - 
Briefwechſel in und anjjerhalb dem Reich, ein groſſer 
Zufluß von alten Münzen gefcheben, fo hat derjelbige 
dadurch eine fo fchöne und volfommene Sammlung jur 
fammengebracht, welche er auf das allerrichtigfte und 
ierlichfte abgezeichneg, und, mit einer deutlichen Ber 
chreibung vorgefichet. Es werden in diefem fchonen Werle 
über 2300 der richtigften Abzeihnungen nad ihrer na⸗ 
türlichen Gröffe der A- und Reverle gefunden, und 
dabei die Gattung des Erzes ſowol, als die Gröfle ber 
merke: Das Werk fängt mit 24 nummis confulari« 
bus an, welchen in ununterbrochener Ordnung alle Nds 
mifche Kaiſer vom Iuliv Caefare an big auf Heraclium 
folgen, unter welchen fich z. E. vom Ottone 4 mit 
driechifcher und "2 mit Tateinifchee Umfchrifftr nicht we, 
niger 2 vom Pefennio-Nigro fehr ſchoͤn erpalten ehem 
N. 
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den. Zwiſchen dieſer Folge der Kayſer ſind noch ſehr 
viele rare in ihrer Ordnung mit angebracht und zulejt 
etliche andere merkwürdige angefuͤget. Bey alten iſt 
durchgehends beygefeht, welche fehr felten zu ara und 
welche gemein find. Die Zeichnungen find mit kurzen critio 
fchen und hiſtoriſchen Anmerkungen begleitet: . Der Nu⸗ 
Ken und die Schätbarkeit diefes Werkes erhellet daraus, 
Daß man ı) in demfelben den groͤſten Theil der Hiſto⸗ 
tie der Römifchen Kayſer, gleich als in — | 
De überfehen fan. 2) Daß manfich indiefen wolgetroffes 
nen Zeichnungen, die Bildniffe derer, fo fie vorftellen, 
befand zu machen im Stande, if. 3) Wird diefe 
Arbeit den Anfängern fowol als Liebhabern diefer Wiſ⸗ 
ſenſchaft ivortrefliche Dienſte leiſten, weil ſie dadurch 
Die ihnen vorkommende Muͤnzen, wenn fie ſchon nicht 
volkommen gut bewahret worden, erkennen, und deren 
erth darans erlernen koͤnnen. 4) Werben diejeniger 
o fich die fofibare Werke des Fulvii Urfini, Mediobar- . 
bi, Patini, Vaillants, Morelli &c. nicht aufaften koͤn⸗ 
nen, bier diejenigen in einer ſolchen kurzen Faſ⸗ 
fung sfinden , die man ſonſt in. vielen theuren Buͤ⸗ 


ern kaum antrift, ja es kommen bier Stüde vor 


die man fonft nirgends befchrieben gewahr wird. Daß 
Diefe Zeichnungen von wahrhaftig alten Münzen ges 
macht, fan man um fo gemiffer glauben, als der feel. 
Hr. Autor ein vollkommen guter Kenner berfelben ge⸗ 
weſen, und man bieDriginalftüde der Münzen ale Tage 
in dem annoch vorhandenen Deünz + Cabinet fehen Fan. 
Diefes Muͤnz⸗Cabinet befiehet nicht allein ans dieſer 
in dem erft benerkten Werk angeführten Folge aller Roͤ⸗ 
miſchen Kaifer, und. was zu deren Hiftorie gehört: 
fondern auch in vielen andern filbernen und Eupfernen 
Münzen von Königen, Roͤmiſchen Familien, Staͤd⸗ 
ten, Janin und Voͤlkern ſowol mit lateiniſchen ale 
griechischen Inſchriften, ingleichen 3 Stüden mit Sa 
maritaniſcher Umſchrift von Simon Maccabäo: dabed 
wicht weniger verfchiedene andere Alterfhümer z. E. von 
kleinen Statüen und Sg von Erz / lucernis — 

3 ‚eralis 
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eralibus n. f. f· welche ale ſamt der Muͤnz ⸗Samm⸗ 
kung fauß. zu verlaffen. Sollte ſich zu dem Numophy- 
heio cin Verleger / und zu Dam Kabinet ſelbſt cin Lieb⸗ 

— angeben, ‚to wird man ſich in den Bedingungen dar⸗ 
uͤber billig finden laſſen und kan man ſich unter andern bey 
dem Hrn. Hofrath und ee D. Gefuer allbier melden. 


Den Jenner des Abende iſt alhier Herr Philip Nau- 
ss, des koͤnigl. Joachimtthaliſchen Gimnafii wolverdien⸗ 
ger Profeſſor der Mathematih, ältefies Mitglied der hieſi⸗ 
gen koͤnigi. Academie, wie auch Mitglied der koͤnigl. So⸗ 
rietaͤt der Wiſſenſchaften zu Loadon, im 62. Jahr feines 
Alters verfforben. Er war der ältefie Sohn des H. Pierre 
Naudé, der die Zweifel des Bayle, wider die Guͤte und 
Vorſehung Gottes, durch die Hypotheſin der ſupra lapfa= 
riorum ineiner Schrift: La fouveraine perfeion de 
Dieu dans fes divins Ateributs, hat heben wollen. Pier= 
re Naude befleideie vor ihm dieſe Profeffion an dem für 
‚ nigl. Gimnafie. Bey berannabenden Alter ward ihn dee 
nun verftorbene an die Seite gefeet, und nach deſſen Tode⸗ 
bat er ſelbige big an fein Abfterbeu ruͤhmlichſt verwaltet, 
| | ttingen. 
Lexicon ee abbreviationes Syllabarum ch 
vocum in Diplomatibus & Codicibus a feculo VII. ad 
XVI, usque occurrentes exponeus,, iundtis abphabetis 
& Scripturae Speciminibus integris. Studio Io, Ludolf 
Waltheri, S. R. Majeft. M. Britann. in Archivo Electo⸗ 
rali a Secretis. Cum Praefatione Io. Dav. Koeleri inGeor- 
gia Augufta Hiftoriarum Profefloris. Fol. Charta maxi- 
ma. Wir habenvon diefem prächtigen Werfe bereit® 
meimahl geredet. Das erſtemahl ward defien vorha⸗ 
ender Diuf nebft der ganzen Einrichtung eroͤfnet. 72 
Das zweitemahl ward es als ein nunmehr fertiges Werk 
angefündiget, (**) und nunmehro wollen wir davon eis 
ne vuverlaͤßige Nachricht mittheilen. Der Hert 38 
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ffer und die Gebruͤdere Schmid ald Verleger, ba 
m dasjenige nicht nur worgu fie ſich auheiſchig gemacht 
hatten erfüßet, ſondern, wie der Angenfchein lehret, das 
Merk weit  vollfommener ausgeführet. Wir Fonnen 
mit gegründeter Aufrichtigkeit fagen: Europa Fan der 
Sachen Werk noch. nicht. -aufweifen. Der zu London 
ausgefommene Horaz hat die Bewunderung der' ger 
ichrten Welt erwecket; allein dieſes Lericon muß weiß 
ehr dewundert werden fo wol wegen der Grüfle / in⸗ 
Dem es in groß Folio , ald wegen der auf allen Gaiten 
abgedruckten Rupferplarten, und warum nicht auch we⸗ 
‚des inneren Wehrtes? Diefer nunmehro fertige er⸗ 

fie Theil befichet aus hundert und zehn Aupferplats. 
gen, worauf man die Ybbreviaturen der Buchſta⸗ 
ben A big N mit ihren Erflärungen abgebildet fies 
bet. Jede Seite iſt in zwei gefpaltene Columnen, ger 
iheilet; und jegliche Zeile enthält vier befondere Stuͤcke. 
Zuetſt findet man die Figur der alten Abbreviaturz 
Die mit ihren Zügen, Strichen und Bildung fo merklich 
und richtig aufgeriffen worden, als man fie in denen 
alten Codicibus und Membranis findet, und iſt die Aehn⸗ 
jichkeit ſo groß, daß man zwiſchen denen Federzuͤgen dee 
alten Schrift und dieſer Kupfer Abbildung nicht den ge⸗ 
ringſten Unterfcjeid wahrnehmen Ban. Gleich neben 
Diefer Figur fiehet man zum Zweiter, die darinnen vers 
efte einzelne Buchſtaben, mit denen jegb ublichen und 
euntbahren Pettern ausgebrußt 3: daraus ein’ jeder, nicht 
ur den Unterfcheid der. alten nnd neuen Buchſtaben ſo 
gleich erfennen , ſondern auch von ſich felbft ſehr leicht 
erlernen fan. Zum dritten folget in eben der Reihe 
Bas ganze Wort, welches in der abgefürsten Figur lieget, 
fo dab die eigentliche Bedentung dadurch erfläret und 
auf. das deutlichfte dargeleget wird. Das vierdte iiſt 
Die Jahtzahl oder das Seculum, wenn diefe Schreibs 
Art und Sign der Buchftaben und Worte gebräuchlich 
eweien. Die Jahrzahl ift ein Merkjeichen daß diefer 
uchftaben oder Figur, oder Abbrevistue aus die 
nem Driginaldiplomate genommen worden: Das He 
cyulum 
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eulum hingegen zeiget an, daß ſolche nur in einem ges 
fihrtebenen Eoder befindlich ſey. Damit man die 
Zeit, wenn dieſer Eoder geichrieben worden eufenne / fo 
bat der Huge Fleiß des Heren Autors aud davor ger 
forget: Es if befand, daß öfters viele Jahre che ein 
Eoder gefchrieben ward, verfloffen ; damit man nis wife 
fe ob der, daraus die Abbreviarur oder der Buchſtahe 
genommen worden, im Anfange oder in der Mitte oder am 
Ende des Jahrhunderts gefchrieben fei; fo entdecken ſol⸗ 
ches die Buchfiaben. I. initium , m. medium, - £, finis. 
Der Herr Jung, deſſen Gelehrfamfeit aus andern 
Schriften ſchon befand ift, hat. die gierlich gefchriebene 
Borrede im Nahmen der Verleger gemacht. Sie ent: 
hält das mweitlauftiner, was chedem von dem und 
der Einrichtung dieſes Werks in unfern angeführten 
Blättern in der Kürze iſt geſaget worden, Wir glaue 
“ben nicht daß es jemanden nunmehro einfallen ſolte am 
der Ausführung diefes Werks, wic wol ehedem, zu zwei⸗ 
feln. Wenn man den erſten Tpcil ohne Borihuß.von ans 
dern — dem Verſprechen nach / zu ſeiner Wirke 
lichkeit hat bringen koͤnnen; jo muß der zweite weit leich⸗ 
ter durch Hülfe des erſtern koͤnnen bewerkſtelliget were 
den ; oder man muß fich überreden wollen : man gebe Berge 
an weit leichter ald Berg herunter Nur etwas mehr 
Geduld und Ueberlegung, und weniger Neid und Lichereie 
Iung; ſo wird man das erfuͤllet ſehen, was unferer hoe 
ben Schule Vorzug, Verehrung und Bewunderuug vor 
andern geben muß. Die Reiche und kLaͤnder unſers Groſe 
fen Monarchen haben dieſes vorzuͤglich vor. andern. ha⸗ 
ben ſollen. Engelland pranget wit feinem Horazund une 
fer Churfürftenthum erhält durch Göttingen dieſes wuͤrdi⸗ 
e Borrecht unter den gelehtten Bemühungen der Deuts 
chen. Wirzweiflen nit au nicht alle Renner. und Liebe 
Haber der Höchftnüglichen Wiſſenſchaft der Diplomatil 
und Geſchichtskunde mit Werlangen den - zweiten 
Theil fo entgegen ſehen, wie fie jetzo den erfien mit 
- Recht bewundern. Die Berleger verfprechen bey dem⸗ 
felben eben den Fleiß, die Einrichtung, Pracht und noch 
vor Ausgang dieſes Jobres die Erfüllung. 
Rx 
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Gelehrten Sachen 
Den II. Februarius. 
N Venedig. 


7a umma Theologiae moralis in tres partes 
‚ diıtributa,in qua fecundum dodtrinam An- 
gelici dodoris, oınnes actus humani, fi- 

ve morales,facilimethodoezplicantur a P, 

7 be Francile- Xaverio Soffietti, clericorum 
gegularium minorum facrae Theologiae Ledtore. Diele 
ehriftlipe Sirtonlohrs ift hieſelbſt in dieſem 1745. Sabre. 
bey Niklaus Peszana in 5. Tom. ing. herausgelommen. 
Der P-Soffietti hat feine Abhandlung in drei Theile ges 
sheilet. Fu dem erſten werden die innerlihe und euſſer⸗ 
liche Quellen der menſchlichen Handlungen deutlich ge; 
macht. Diefer Theil faſſet 2. T. und 612. Seiten in 
ſich. Der zweite Tpeil der den 3. und 4.2. einnimt 
und zuſammen 514. ©. nie, betrachtet Die Tugen⸗ 
ben 
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den and Lafter ; zugleich werden diejenigen Säge bemer⸗ 
Pet, die bis jg0 von dem H- Stuhl zu Rom als uns 
richtige inder Sittenlehre fud verworfen worden. Der * 
T. enthält den dritten Theil, und traͤget auf 309. Seiten in 
XV Abſchmiten diejenigen Sachen vor , welche die Hulfßs 
mittel der Tugend in denen verſchiedenen Standen in ſich 
ſchlieſſen, die ſittlichen Handlungen in der Kirche Chriſti 
vollkommen machen, und die wirffamen Sefege des buͤrger⸗ 
Jichen Lebens fein- Dieganze Einrichtung und Abhand— 
Jung ift nad) der Vorſchrift der Lehren des H. Auguſtinus 
und Thomad , in der gewöhnlichen fcholaftiichen Lehrart, 
gemacht worden. Der Verf. unterfucyet zualeich den rechten 
Gebrauch des mahrfcheinlichen in der Sittenlehre. Man 
muß fich vorftellen daß hier ein Mann redet, der nicht ans 
ders reden willund darfald es dic Lehren des Stuls zu Roms 
zulaſſen, und der, wie er felbft beinerkt: aderuditionem 
incipientium, & novitiis aceommodatum fchreibet ; fo 
wird man fehr leicht den innern Wehrt dieſes Buches fe» 
- gen koͤnnen. 
Paris. 

Herr D. Abraham Baͤck, Mitglied des Fonigl. me⸗ 
diciniſchen Collegii in Stockholm, hat im vorigen Fahre 
eine neue Auflage von Caroli Linnaci fyftemate natu- 
rae alhier beforget. Der Derfafler felber bat «6 
perbefjert und vermehrt, und. der berühmte Bernard de 
Jufieu die franzöfiihen Rahmen dazu gerban- Es find 
auch Linnaci nova genera plantarum hiefelbfl, aber vh⸗ 
ne einige Derbefferung, gebrudt worden. Der beruͤhm⸗ 
te Zerglicderer Jofephus Exuperius Bertin it ug de 
Wallachty, wo sr dro geweſcuͤen geleytten olpo ark 
Nicolai Maurocordato £eibarzt geweſen/ über Conſtan⸗ 
tinopel anhero zuruͤckgekommen, und lehrt dis Anatomie 
mit vielem Beyfalle. | J 


Leiden. | 
Bey Bondouin van der Aa wird verfauffet: Lettre 
‚d'un Allemand A un de fes Amis en Hollande, — 
a 
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Sa detention du Mar&chal Duc de Belle-Iste. Der Ber 
faffer wi in diefer Schrift darthun, es Tauffe dem Voͤlker⸗ 
vecht nicht zumieder, daß im Churfuͤrſtenthum Hannover 
der Marfchall von Belle: Isle in gefaͤngliche Hafft ger 
Nommen worden, man möge auch dDiefen Herrn als einen 
blofen Neifenden, oder als einen franzöfichen General, gr 
Der als einen an den Koͤnigl. Preußiſchen Hof geſchickten 
franzöfifchen Abgefandten betrachten. Denn iemand feg 
verbunden einen andern, wenn er auch Fein Feind if, durch‘ 
fein Kand reifen zu laffen. Die Würde eines Generals 
gebe auch dem Marfchall in Diefem Stüd nicht das minder 
ſte Vorrecht, und ein Abgefandter geniefle defjelben nur 
bey demjenigen, an welchen ergefchicket, und von dem. er 
für einen Abgefandten erkannt iſt, daher die Generale 
Staaten der vereinigten Niederlande ao. 1717; Fein Ber 
denken getragen, den Schwediſchen Abgefandten Baron 
won Goͤrtz auf Begehren des Königs von Großbrittannien 
sur Hafft zu ziehen. Setze man ferner voraus, daß die 
franzöfiiche Kriegs» Erflärung wieder den König von 
Großbrittannien, auch defjen teutfche Lande betreffe, fo 
falle aller Zweifel hinweg. Das franzöfifche Kriegs. Mar: 
nifeft fen zwar dunkel gefaſſet. Das Betragen der Erom 
Srankreich und die Schmettauiſche Briefe legten aber 
Deutlich vor Augen , was man wieder die Hannoͤverſche 
Lande im Sinne habe. Solche Rathſchlaͤge anszufühe 
ven, fen der Marfchall abgeſchickt, mithin hätten die Re⸗ 
ai der Klugheit erfordert, und das Recht der Natur er⸗ 
uber, daß iman ihn daran verhindert, won denn * | 
Hig non Nironfen fo wenia u nahe aetreten ware, ale Chur⸗ 
Für Friedrich Wilhelm ee durch die wieder 
den Schwedifchen Abgefandten am Polnifhen Hofe, Bas 
ron von Filienhöchausgeftoffenc Harfe Worte den König von 
polen beleidiget habe. Es ſcheinet unnoͤthig zu fenn, fich 
bey Erörterung der Frage aufzuhalten: Ob dem Marfchat 
au viel geſchehen, wann der Konig von Broßbritannien,als 
Ehurfärft von Braunſchweig⸗ Liineburg,mit Frankreich in: 
Krieg nicht befaugen wäre? = folder Fall Hier m 
Ä 2 mic 
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finnung vergeitalt zu erkennen gegeben, daß jtzt niemand fers- 
ner daran zweifeln fan. Die Franzoſen 9 nicht geweh⸗ 
net, wenn fie mit dem König von Großbritannien nur ale 
König handeln, Ihn zugleich Churfürkten von Hannover 
zu nenuen. Dieſes iſt fo wohl in dem Manifeſt gefchehen, 
als auch eine Urſach der Kricgs: Erflarung hinzugethan, 
- welche fi nur auf den Ehurfurften ſchicket, daß nemlich 
Der ao. 1741. errichteten Convention zuwieder gehandelt 
die jedoch der König als Churfürft errichtet hat. Ger 
aber die Worte beſagten Manifeſts litten eine andere 
eutung, nnd es waͤre überall keine franzofiiche Kriege⸗ 
@rflärung fürhanden, fo verbinder jeduch das Völkerrecht 
niemand einen würklichen Aufall abzuwarten, foudern i 
darf auch denjenigen feindlich begegnen, von dem ich gewi 
bin, daß er mich anfallen will. Wie fan aber in diefer Art 
Geſchaͤften eine groͤſſere Gewißheit begehret werden, als 
aus den wuͤrklichen Anzuge eines franzöfiichen Kriegsheers, 
und denen deffen Abſichten deutlich zu erfennen gebenden 
Schmettauiſchen Briefen entfiehet? Der Marſchall ift das 
von fo überzeuget geweſen, daß er auch bey feiner Gefan⸗ 
gennehmung nicht einmahl vorgegeben hat, in einem neu⸗ 
fralen Lande befindlich zu. ſeyn. und ſiehet man fich eben 


Deswegen genöthiget, feine Loßlaſſung aus andern Urſa⸗ z 


hen zu begehrten. Die Qualität eines am Kapſerl. Hole: 
accreditirten franzöfifhen Gefandten fol ihm nemlich in 
nz Teutfchland Schug und Schirm verfchaffen, und em. 
it he ehr ngrurgaige ſeyn. Es wird — a. 
eine Abrede aeftelle er dem ohngeachtet ein franide- 
cher Genera — iA, und b R der um ber 
Cron Frankreich zu dienen, durch die Hannoͤverſche Lande. 
reifen wollen. Was für ungereimte Folgen müften nicht dar⸗ 
aus entſtehen, wann in Teutſchland niemand feindlichen: 
Winiſtern feindlich begegnen,und ihr ſchaͤdliches Vorhaben: 
. behindern dürfte, dafern fie zugleich an den kayſerl Hof ge⸗ 
fandt, oder-auch von diefen mit verſchicket worden? Weder 
das Natur und Voͤllerrecht noch die Reichs / Conſtitutio⸗ 
we nes 
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nes nehmen von der Regel, daß cin Fürft die Abgefandten, 
welche fein Feind an einen driten ſendet, zu gefänglicher 
Haft ziehen mag, diefen Fal aus. Gelbige erfordern 
feine ſolche Ehrerbietigkeit gegen :ded Kapſers Maj. vom 
den Reichs Ständen, die es unerlaubet machet, wieder 
auswärtige Feinde ſich aller. rechtlichen .Bertheibigungss 
Mittel zu gebrauchen , und diejenige zu verhindern, Schas 
ben zu un, melde an unfern Berderben arbeiten, nur des⸗ 
wegen weil fie zugleich am Fanferl. Hofe accreditiret, oder 

ar in deffen Dienften find. Eine ſolche ort, ver⸗ 


ner ift, der in feiner Kriegs/Verrichtung, ſondern als * 


Trouppen betrifft, in ber Qualität * Huͤlfleiſtenden 
er die Geſangen⸗ 
nehmung des Marſchallt weder geſchehen / noch das Car⸗ 
tel von Sr. Koͤnigl. Maj. von Großbritannien / als Chur⸗ 
uͤrſten, jehmahls errichtet if. Wer alſo beſagten Dar, 
chall das Wort reden will „der muß zuforderſt die Nichtig⸗ 
Felt der Brundfäge des allgemeinen, und befondern teutſchen 
M3 Staats, 
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Staats : Rechts darthun, melde feine Gefangennchs 
mnng vollkommen rechtfertigen, und dic bisher von jeder, 
mar für anunftößtich gehalten worden. 

Baireuth und Hof. 

Johann Chriſtian Schmidts , hochfärftl. Bram 
denburg · Tulmbachifchen Conſiſtorialt aths Beicht⸗ 
vaters uud Aofpredigers, Heilige Reden uͤber ver; 
ſchiedene Stellen 5. Schrift. Sechſter Theil, 
Wir haben nicht noͤhtig diefen fechften Sheil der H. Ner 
den des 5. Conſiſtortalrath Schmidts unferem Les 
fer weitlaͤuftig anzupreiſen, da ſolches in unſeren Blaͤt⸗ 
gern; da die erſtern angekuͤndiget worden, bereits ger 
Torte iſt. Wir wollen nur den Juhalt der Predigten _ 

merken. Die erfte handelt: von dem unſchuldigen 
yrivatleben, welches Jeſus einer Krone vorgesogen, uͤ⸗ 
ber das ordentliche Evangelium am S. Judiea. Die 
zweite: von der Unvollkommenheit der menſchlichen 
Weißheit Über 1. Cor. XIH: 9: Die dritte: von denk 
beplichen Laſter des Müfigangs Über das Evang. am 
$. Septusgefime, Die vierdte: ftellef vor den Todt, 
als einen öffentlichen Lehrer der Weisheit, über das 
Evang. am a; Tr,: Die fünfte redet von der 
müberwindlichen Schwierigkeit einen Heuchler zu beleh⸗ 
ten, über das Evang. am XI. p. Tr. Die fehle: 
von dem füngften Gericht , aldeinen flarfen Bewegungs⸗ 
grund die Menſchen zu beſſern, über die Epifl. Leck. 
am 3. Adv. "Die fiebende: von dem elenden Zuftand eh 
nes. derirrten und abtruͤnnigen Suͤnders uͤher das Evang- 
am'HE on Tre adıte bantele Ah. hie burgänge 
ge Abnah der mahren Bor sfutcht über Pf. 12. r. 
Die neunte fdricht :’ vonder innerlichenlinruße beitugend» 
Haften und gottesfürchtigen Dienfchen ‚über das Evangel. 
am S. Cäntate. ' Die gehende, iſt eine Trauerrede, weh 
he die KRlape der Sterblichen über den Mangel der Un⸗ 
fierblichkeit vorftellet, und die eilfte redet: von der uns 
verantwottlichen Kaltſinnigkeit dee Menſchen bei der aus 
+ J X gen⸗ 
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eye Abnahm des Glaubens und der Liebe, über 
das Evangel. am S. Mifericord. Dom, , In der Bots 
rede faget der H. Verfaſſet: Mit diefem fechften Theil 
der heiligen Neden werdeich entiveder gegenwärtige Ars 


beit gar endigen,oder auf eine Zeitlang hinausſetzen, wofer⸗ 


ne anders Gott meinem Leben ein längeres ziel gefeget hat. 
Iſt dieſes, fo werde ich an der Fortfegung des Engli⸗ 
ſchen Werks arbeiten, davon ich den vierdten Theil bes 
reits gelicfert und den Gelehrten unter dem Titul dere 


Vertheidigung der geoffenbahrten und natürlichen - 
Religion, oder der Boyliſchen Predigten befanntifl. : 
Nur möchte ich vorhero einige Urtheile der Gelehrten les 


fen, um zu ſehen, ob man mit meiner Ueberfegung zu⸗ 


frieden , und wo vielleicht etwas zu verbeffern fein moͤch⸗ 
te. Wir Haben bereits unfere Gedanken deswegen er⸗ 


öfnet (*) und glauben es werde wol gethan fein, wenn 


man fo überfeget wie die —* Theile überfeßet wors ⸗ 


den : Die von unfern Lehrfagen abweichende Gedanken 
bemerke und richtig beftimme, und endlich die darinnen 
tedende Männer uns fo kenntlich mache, als nur fein Fan. 
Bir halten davor, daß ein jeder, der Deutlichkeit und Ue⸗ 
berzengung in der Lehre Gottes und Jeſu fuche, die 
Kortfegung diefer Arbeit wuͤnſchet. 


halle. 


Unter dem Vorfig des Herrn Canzler Boͤhmers iſt 


am Ende des vorigen Jahres die Abhandlung de depra- 
vato exceptĩonis fpolii ſtatu von Herrn Jacob Georg 
Böaoner , aus Krankfurth ‚sebürtig , vertheibiaet wor⸗ 
den ,- diein 4: 5a B. betraͤgt. Die unter dem Rahmen 


der Gloffatorum befande Ausleger der römifchen @efege 


en zuerft ans einem, in den geiftlihen Nechten nach⸗ 
we —— Serthum behauptet, daß die exceptio 
fpolii gegen alle und jede Klagen des Gegners, went 
gleich ſolche mit der eigenmächfigen Entſezung in — 
nz = = er⸗ 


— — — — — — 
€) Siehe unfere Zeitnugen von 1744 P-797- 


36 12. Stüd der Gotting. Zeitungen 


Berbindung ſtehen, vorgeſchuͤtzet, und dadurch alle weis 
tere Einlafung ouf die Klagen fo Lange gehemmet were 
ben Fan, dis Die völlige Eriezuug erfolget fei. Diefe 
Lehre ftreitet mit der wahren Abficht der Schugreden, 
„welche zur Ablehnung einer uugerechten Streitſache die» 
hen, nicht aber den Fortgang gerechter Ynforderungen hin» 
dern follen. Sie freitet ferner mit der Gerechtigkeit, 
welche nicht erlaubt, einem bei richtigen -Anfprüchen blo® 
deswegen das Recht zu verfagen, weil er in, ciner ans 
dern „ dieſe nichts angehende Sadye , ungerecht und eis 
genmächtig schandelt. Der Beklagte erhält auch da« 
durch nicht die Wiedererfiattung des enfnommenen, weil 
feine Spolienklage augeficht, und nach der Eigen« 
föaft einer eingewandten Schutzrede ein mehreres nicht 
58 wird, als daß Beklagter ehe und bevor ihm 
laͤger das Spolium nicht erftattet , fich auf die Klage 
weiter sinzulaffen nicht ſchuldig fei. Es dienet daher 
dieſe Aueſtucht blog zum Berfchleif derer mit den Spas 
(io nicht verfnüpften Klagen: und fo leicht es in nach 
dem meitläuftigen Begrif, der inden geiftlichen Rechten 
dem Spolio beigeleget wird, eine Sache zum Spolig zu 
wachen, deflg leichter fällt es verwegenen Martheien, 
unter einem in die Länge gezogenen Erweis des Spolit, 
fo dann unter dem Vorwand, daß die völlige Erfuuns 
des angeblich entwandten, nebft alen Krächten , Eha⸗ 
ben und Unkoflen. noch nicht exfulget, alle erdenllide 
Einlenfuugen zu machen , und fich fomohl vor: der Cie 
Ä Jain, als weiterer Bernehmung bei denen damit niche 
. Verknüpften Klagen, gu befreien. Diefe f liche Fol⸗ 
gen IL Prosss werte vusßüdriug, UND Belehrt vorge⸗ 

fragen und die Abhandlung mit dem gerechten Wun 
beichlaffen, daß der Gebraud der ’exceptionis. fpolig 
bei denen das Spolinm nicht betreffenden Klagen, durch 
ein allgemein Reichs: oder Landesgeſetz bei den Reiche, 
und Landesgerichten, nach dem Beifpiel der Saͤchſiſchen 
Rechte, aufgehoben werden möge. Dieſe gelehrte Abs 
baudlung braucht Reiner Lobeser hebung, weil die pun 
2 RP geleßrfe 
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geledrte Welt weiß, daß die Ausarbeitungen des gruͤnd ⸗ | 


— Herru Canjlers allejeit bündig und ſchoͤr 


Braunſchweig 

Vir haben von daher den Haupttitelbogen und die 
drei erſten Blatter der auf Hochfuͤrſtl. Special Befehl, mit 
dem Anfange dieſes Jahrs, herauskommenden Braun⸗ 
ſchweigiſchen Anzeigen, erhalten. Der wolgeſchriebe⸗ 
ne Vorbericht redet von denen Eigenſchaften der ſogenanu⸗ 
ten Intelligenzblaͤtter und entdecket ihren Nutzen und 
Vortheile. Ein Intelligenzblatt faßet in feinem Um⸗ 
fang alles das, was zum Verkehr uuter den Menſchen zu 
rechnen iſt, in ſich. Ihr Vorzug vor den Anſchlaͤgen und 
dem Ausruffe, und ihr wichtiger Einfluß in das gemeine 
Weſen, wird in dem Vorberichte auf die deutlichſte und 
buͤndigſte Art beſtimmet und zugleich der Entwurf des 
nanzen Werds mitgetheilet. Wir reden hier von dieſen 
Blättern, in fo fern fie der Gelehrſamkeit und denen Wil, 
fenfchaften zugleich gewiedmet worden. Man wird jedem 
Städ, deren wöchentlich zwei auf einem: Bogen in 410 
herandfonmmen werden, ſo es keine Landes ı herrliche Edi⸗ 
cta und Berordnungen enthält, eiwas neues von Gelehr⸗ 
ten Sachen nnd Dierfwürdigkeiten, voranfügen. Die 
Mecenfionen guter Bücher, oder andre Abhandlungen auß 
allen Sheilen der Gelehrfamleit, werden darinnen vor 
kommen. Alles wird Eur; und gut, mern es neben der 

Wahrheit: eine befondere Anmerkung verbienet, miteiner 
gen Freimübtigkeit, vorgetragen werden. E& 

fiehen unter diefer Bedingung allen in und auswärtigen 
Gelehrten, diefe Blätter, gleich. einem Journal offen, wie- 
Denn die eingefchickten gelehrten Artitul, auf gnädigften 
Befehl die voſtfreiheit in dem Herzoglichen Lande geniefs 
gen follen,unter nachfolgender und feiner andern Addreife 
müffen fie eingefendet werden:: An Das Intelligen; 
Coneoir in Braunfchmweig:gelehrter Articul. In dem ers 
ſten Stuͤcke findet man_einige Anmerkungen über die 
M 5 deutſche 
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deutſche Sprache, die den altonaiſchen Hr. Prof. Neiharb 
zum Urheber haben. Sie ſind gruͤndlich und zeigen daß 
der Herr Profeſſor wirklih auf die Berbeferung unſerer 
Mutterſprache dende und denken koͤnnen. Er.unterfuchet 
den Unterfcheid einiger gleihauktigen oder gleichgültig 
fchsinenden Wörter, ald Vermögen, Macht, und Be 
walt. Darauf folgen einige Aufgaben. Es wird ge 
fragt: 1) welche find die Eoloffer gewefen, und welche 
waren eigentlich die Ebräer, denen, dig unter diefer Auf⸗ 
fihrift befannte Briefe im N. T. zugefchrieben worden 3 
2). Was bedeuten die Worte: Gangum, Difogangtım. ſo 
in den Tradit. Corbei inedieis verſchiedentlich vorkom⸗ 
nen? 3) Befigt jemand folgendes Buch: Ratio arque 
infitutioftudiorum focjetatis Jefu per fex Patres, juſſu 
R-P.Prxpofiti generalis deputatos conferipta: Roms 
1586. 8- find mehr als eine Auflage davon ? In welchen 
Fahren find folde etwa herausgekonmen ? Und find fie 
einander vollig ähnlich ? Oder ift bei ihnen ein Unterſcheid 
au finden ? Dasandere Stuͤck enthält eine fchöne Abs 
handlung von einigen Bracteaten oder Blechmuͤnzen und 
folgende Aufgaben: 1) Ob von der uralten fächfilchere 
Grafen von Braunfchtweig ehemaligen Reftdenz su Mal⸗ 
verode, einem noch jeßo befannten Dorfe, und Hohen⸗ 
part, fo nicht weit davon gelegen, gar Feine Rudera 
mehr vorhanden , und niemanden etwas davon wiſſend 
fey? 2) Db das Hochdeutfche oder Platdeutſche älter, und 
welches die Uhrſache fei- warum jedes da iſt, wo es iſt, 
und z. E im Defterreichfchen nicht plat und im Holſtei⸗ 
nischen nicht hoch geredet werde ? Und ob auch gegen die 
Berenmungen nichts erhebliches zu erinnern ſtehen folte? 
3) Ob es möglich den Krebs ohne Schnitt zu heilen ? 

)Ob die noch ubrigen: Unvolllommenheiten bei denen 

rten von Elavecing, fo man nicht zu befederm brauche, 
and auf welchen man mithin piano und gefchleifet ſpielen 
Tan, nicht noch zu haben ? 


Goͤttin⸗ 
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Göttingen. 

In Verlag der Gebrüdere Schmid wird folgendes 
Werk welches an Vortreflichkeit, Pracht und Nutzen dem 
Lexico Diplomatico nichts nachgeben wird, jtzo wirklich 
gedrudet: Chrißiani Ulrieci Grupen, Corpus juris Saxow 
niciveteris & quidem IL Juris provineialis & Feudalis, 
Land. und Lehnrechts, Codicum Picturatorum Oldenbur- 
gici & Guelferbytani. II, Juris Saxonici provincialis 
cum Glofla veteri Seculi XIV. Cod. Gottingenfis & text 
Iatino veteri variorumque notis fubjedtis textui & Glos- 
fe. II, Jus Feudale Saxonicum Cod. Luneb. Ms. cum 
Articulis fibelli de beneficiis. IV, Jus Weichbildi- 
cum Saxonicum Codicis Ms. Lipſienſis, Land» und Lehns 
rechts Rechteſtiech ex Cod. Ms, Luneb. Sec. XIV. V. Jus 
Alemannicum prövinciale & Feudale Cod. Oldenburg, 
Sec. XIV. VI. Gloffarium Teutonicum,.eum Diff, 
preliminaribus: 1. de Saxonia in Pagis cum Tabula 
Geographica. 2. de Civitatibus Saxoniz Palatinis, 
3. de Henrico Leone ejusque placitis. 4, de Codici- 
bus juris Saxonici Mss. & impreffis ad jus provinciale 
Saxonicum. 5. de Gloffätore veteri Dominn de Buch, 
6. de Ætate juris Alemannici ex Codice Harrachiano non 
demonftrabili. 7. de Jurisprudentia libri infcripti 
Reineke de Vos, in zwoen Bänden auf groß Folio. Da 
des Herrn Derfaffers, Conſiſtorialrath Grupe zu Hanno⸗ 
ver, gründliche und tiefe Einfiht in die deutſche Alterthüs 
mer und Rechte aus feinen bisherigen Schriften der gans 
zen gelehrten Welt befannt ift; fo wird man auch nur aus 
den bloffen Titel des obgedachten Werks fchon zum voraus 
muthmaſſen fönnen, mas vor herrlihe Dinge dieſer ges 
lehrte Dann ung darinnen, mittheilen werde. Es ver⸗ 
dienet aber die Wichtigkeit der Sache eine vorläufige und 
etwas genauere Nachricht von — Werk zu eroͤfnen. Es 
werden nemlich 1) darinnen beſindlich ſeyn: - Ein richtis 
ger Abdruck des Saͤchſiſchen Land. und Lehnrechts, 
wie es aus den Originalien derer beeden unvergleichlichen 


Codi« 
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Codicum pidturatorum membranaceorum, nemlich bes 
Olverbureifhenund Wolffenbuͤttelſchen, fchr genau 
abgeſchrieben worden. 2) Das Saͤchſiſche Landrecht, 
mit den alteften Sloffen des Herrn von Buch, ex Codice 
Msto. , deſſen Driginal ehedem bey der Stadt Hameln ges 
legen, nunmehro aber auf Biefiger Univerfitätsbibliorbef be: 
findlich iſt, mit dem alten lateinischen Text der Leipziger 
Ausgabe von 1488. nebſt bepgefügten notis variorum. 3) 
Das Saͤchſiſche Lehnrecht, aus einem Original : Cadice 
Msto. membranaceo, aug dem 14ten Seculo, welcher zu 
Füneburg lieget; deme jur Sciten der Zibelus de bench- 
eiis beygefuͤget iſt; und zwar nach derjeniaen Ordnung, 
tie die Artifel mit dem Saͤchſiſchen Lehntecht, al® 
welches bekanntlich aus ſolchem libello genommen iſt, fbers 
einfimmen. 4) Das Saͤchſiſche Weichbild ex Cod. 
Mst. Bibliothecz Academiz Lipſienſ. 5) Land⸗ und 
ehntechts Richteſteig, aus einem Original - Codice 
membranacko des 14ten Seculi, welcher zu Lüneburg 
test: 6) Das Jus Allemanicum Provinciale & Feudale 
aus dem Dldenburgifchen Original-Codice membran. deg 
ı4ten Seculi. Und endlih 7) ein ausführliches Gloffa- 
rium Teutönicum, Damit man von denen Urquellen, 
woraus diefe herrliche und in folcher Vollſtaͤndigkeit noch 
nie erfchienene Samlung der deutſchen Rechte genommen 
ift, eine vorläufige Nachricht habe; fo iſt zu wiffen, daR 
bishero nicht mehr ald nur dreyCodices picturati bekannt 
geweſen; nemlich der Oldenburgiſche, Wolfenbättelı 
che und Dreßdniſche Eoder. 1) Der Codex pictur. 
Oldenburg. membr. iſt a. 1336. gefertiget; enthält dag 
and: und Tehnrecht, und beftehet aus 261. Seiten ; 
die Figuren aber gehen nicht weiter, als bis ad pag. 1 64- 
ineluſ. welche Figuren insgefamt in der jgigen Samlung 
auf das allerrichtigfte mit bengefüget werden. 2) Der Co- 
dex pidtur, welcher aufder Hochfuͤrſtl. Wolffenbl, Biblis⸗ 
thek ſich findet, faſſet in fich das Land» und Lehnrecht; iſt 
foltirt auf LXXXXI. Blätter ; hat 161. Seiten, und find 
‚aufisdem Blatt, zur Seiten des Textes, die zu nr 


‘ 
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titel und 6. gehörigen Figuren, an der Zahl 161. Stüd, 
melche nleichfals der jeigen —— ganz richtig einges 
füget werden 3) Der auf der Fonigl. Bibliothek zu 
Dreßden liegende Codex pic. ifl, mas ſowohl die Cara- 
&teres der Schrift, als die Abbildung der Figuren betrift, 
dem Wolffenbuͤttelſchen Coder durchaus aͤhnlich. Dieſe 
Figuren und Bilder aber find vor Feine leere unnuzliche 
Einfälle zu achten; fondern von gar grofjen Nugen, ins 
dem dadurch viele fonft dunckle Stellen des Textes erlaͤu⸗ 
tert werden koͤnnen; Geftalten fie aus dem Alterchum, 
felbfi und auf den Sitten und der Weife der allerälteften 
Zeiten hergenommen find ; wie der Herr Conſiſtorialrath 
Srupe ſchon in verichiedenen feinen gelehrten Schriften _ 
bishero gründlich erwieſen hat; auch jtzo noch mehr. ers 
weilen wird. Der Wolffenbüttelfche Soder hat diefer zum 
voraus, daß die Figur den Anfangsbuchſtaben einer jeden 
Claufulz jeiget, wozu fie geböret. Und zwar in eben 
Der Farbe wie der Buchftabe in Tert abgemahlet ift, weils. 
ches in dem Didenburgifchen Eoder nicht geichehen, ma - 
würde dahero bey diefen Schwierigkeiten finden, die an der 
Seite beygezeichnete Figur vhne Beyhuͤlffe des Wolffenbl. 
Codex, auf den rechten Ort und Steile zu ziehen und anzu⸗ 
wenden. Aus dieſer mit dem gruͤndlichſten Fleiß verfertig⸗ 
ten Samlung wird man mehr erlangen: als wann man die 
noch hin und wieder befindliche Codd.. Mst, e. gr. in der 
Ehurfl, Maynziſchen Bibliothek; bey der Stadt Luͤ⸗ 
bed ; in des Herrn Ober » Syndici Surlands zu Ham⸗ 
burg, in des feed. Herrn Canzlars von Ludewigs, in dee . 
Keipziger Yiathe : Bibliothek ꝛc. einzeln bey handen hät, - - 
te. Was dicder jejigen Edision beygefügte Gloffam ve- 
terem juris provincialis Saxonici betrift, fo ifider Autor: 
davon: ein vornehmer Maͤrckiſcher von Adel geweſen, 
Nahmens von Buch, der ſolche zu Anfang des 1 5ten Jahr⸗ 
gig in plattdeutſcher Sprache gefhrieben. worinnen 
auch jtzo bey gegenwartiger zum Worfchein kommt; 
woraus ein jeder erfenuen wird, daß die in die hochdeut⸗ 
ſche Sprache uͤberſetzte GloMe , wie ſolche in der Jiern 
112, 
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Gaͤrtnertſchen des Eachfenfpiegels befindlich if, ſehr um 
richtig, irrig auch undeutlich ſeh. Es ift zwar der Ori- 
ginal - Codex, welcher auf hiefiger Univerfitärsbibliorhef 
lieget, nur Cortaczus ; die Scriptur aber iſt unftreitig aug 
Dem ı sten Seculo, und müfjen die Noten aus einen der Äls 
teſten Codicum gloflz veteris geflofjen ſeyn, weil die übri» 
gen Codd. membran. als der Dldenburgifche und Lünes 
urgiſche Eoder, ob fie gleich alle bende aus dem ı4ten Se- 
eulo find, ſchon einige Heine Zuſaͤtze haben, die in dem 
ehemaligen Hamelſchen, nunSöttingifchen Codice,nicht fier 
2 Es Bat aber der Herr Gonfifiorialrath Brupe diefen 
angel dadurch abgeholffen, daß er hin und wieder die 
nöthige Erläuterung durch notas marginales ex Codice 
Luneburgico & Oldenburgico beygeſetzet hat. Die va- 
riantes lectiones, welche fi) in denen annoch unedirten 
Codicibus Mtis finden, wovon der Herr Conſiſtorialrath 
fechserien Codd. Msstos befißet, "find in dem von dem Hrn. 
Eonfiftorialratd Grupe gefertigten Glfarie Tentonice 
mit angebracht, und in ſolchem zugleich, wo das Jus Saxo- 
nicum aus dem alten Angel» Sähfiihen, Schwedischen 
und Dänifchen Rechten in das Licht gefeget werden kann, 
das nöthige aus dieſen fremden Rechten mit eingerücfeg 
worden. Das Gloflarium ſelbſt aber erſtrecket ſich viel 
weiter, als auf die Materias Juris, und enthält überhaupe 
einen grofen Schag der deutſchen Sprache und Altırthie‘ 
mer. Damit aber diefe Samlung ; welche ein jeder Rıne 
ner vor ein eben fo nügliches als Hortrefliches Werk, ſo bike 
bero feines gleichen noch nicht gehabt, wird erkennen muͤſ⸗ 
fen, in noch mehrere Voll ſtaͤndigkeit gefegt werdes fo wer⸗ 
den fieben brfondere Differtationes von folchen Draterfen 
mit beygefünet, woraus nicht nur der ganze Codex, ſondern 
auch überhaupt die deutſche Gerichtsverfaffung eine vor⸗ 
trefliche Erlaͤuterung überfommet. Die erſte Diſſertation 
handelt: De Saxonia in Papis, wobey zugleich auf einer 
groffen mit der alleraͤuſſerſten Richtigkeit gefertigten kand⸗ 
charte, das ganze alte Sachjenland, welches faſt uber die 
Helfte von Deutſchland in fich begriffen, nach feinen Pen 
. r A h. 4 
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wie es fich bis auf Henricum Leonem befunden hat, vor⸗ 
geftellee if. Die darüber gefertigte Ausführung grüns 
Det fich durchgehends auf lauter — und Chartas, 
wodurch die bishero noch fo dunkel gewefene Geographie 
der mittlern Zeit auf einmal in folches Licht gefeget wird, 
Daß die deutfcheHifturie ungemeinestid)t dadurch oͤberlom⸗ 
met, und wird dieſer Tractat einen jeden Leſer überführen, 
daß bis itzo noch von feinem einigen Seribenten fo gruͤnd⸗ 
lich und vortreflich dieſe ſchwere Materie erklaͤrt und aufs 
ſer Zweifel geſetzet worden ſey. So wird man auch dar⸗ 
aus die groſſen Fehler, welche bishero andre darinnen be⸗ 
gangen haben, leichtlich zu erkennen vermoͤgend ſeyn. Die 
jweite Diſſertation handelt: De civitatibus Saxoniæ Pa- 
datinis, worinnen von denen Sächfifchen Pfals: Städ, _ 
zen oder Phalanzen auf eine eben fo gründliche Art, als in 
ber erftern de Pagis gehandelt wird. In der dritten Dis- 
fertation: De Henrico Leone ejusque placitis, ift die wich» 
tige Materie von der Befchaffenheit der alten deutfchen 
Gerichten, fonderlich aber in Sachfen, ex Diplomatibus 
& Chartis aufs gründlichfte vorgetragen. Die vierte Dis- 
fertation handelt: De Codicibus juris Sawonici, tam Mstis, 
sam imeprefis ; wobey zugleich aus jedem alten Codice ein 
Specimen fcripture in Kupfer geftochen mit beygefuͤ⸗ 
ger wird, damit die gelehrte Welt felbft von dem Als 
ter eines jeden Codicis urtheilen könne. In der fünften 
Differtation hatder Hr. Eonfiftorialvath zu erweiſen geſu⸗ 
het, daß der wahre Autor Gloflz veteris, ein Maͤrkiſcher 
von Adel, Nahmens von Buch fen, von weldyer adelicher 
amille zugleich einige bishero unbekannt gewefene curiens 

e Nachrichten beygefuͤget find. Die ſechſie Differtation: 

De atate juris Alemannici ex Codice Harrachiano non 
demonftrabili, ift eine Wiederlegung der zu Wien von 
Lampacher edirten Differtation, worinn derfelbe ex Codi- 
ce Harracchiano hat erweiſen wollen, zu welcher Zeit eis 
gentlid) das Jus Allemann. gefehrieben worden fey, welche 
Meynung aber ald ungegrundet von dem Herrn Konfiftvs 
rialrath wiederleget wird. In der ſiebenten Diflertation 
= u unter 
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unter dem Titel ; de Jurisprudentia libri inferipti: Re⸗ 
mecke de Voß’, wird gejeiget, wie viele f done Spuren und 
Erklärungen der deuiſchen Rechte in dem befannten vůch⸗ 
lein Reinecke Suche, oder Reinecke Voß, ( wildes der 
feelige Herr Geh. Rath Heineccius in prfat. ad Elem, 
jur. Germ.dem Homero gleich gefchäget) anzutrcffen,iwehs 
es durch viele Erempel dargethan wird, Weilübrigen® 
die Articul in Denen Codd.Mst, & impreflis, nicht übers 
al denen Zahlen nach übereintreffen ; fo wird zur Ers 
leichterung des Aufſchlages und der Anführungen eine augs 
führliche Concordanz / Tabelle am Ende des Werks beys 
gefüget, damit man ſo gleich willen könne, unter welcher 
Zahl ein jeder Artikul_in einem jeden Codice zu fuchen 
und anzutreffen fey. Und zulegt wird ein ausführliches 
Sadenregielter das ganze vortrefliche Werk defto brauch» 
barer machen. Die Berlegere werden ſich bemühen, und feis 
‚ne Koſten fpabren, eine folche aͤuſerliche Zierde an Ya. 
pier, Druck und Kupfern ſolchem Werk zu geben, alg deffen 
innerlicher Werth billig erfordert. Sie hoffen auch, fols 
ches gegen Dftern 1746. liefern zu fönnen, weil mit alleng 
Zleiß daran murflich gearbeitet wird. - TE 


Freue Bücher. 

1) Boſens, Georg Matth. die Electricität nach ih« 
rer Entdeckung ımd Fortgang mit poctifcher Feder 
entworfen. 4. Wittenberg 1745. 3 gt. 

2) Schmidt , Joh. Chrift. Heilige Reden über verichies 
dene Stellen heil. Schrift 6ter Theil. 8. Hof 1745. 


6 ggr. . 
3) Kolshorns, Daniel Erflärung über das tiefe Ges 
eimniß der Schrift von der Erloͤſungec. 4. Franke 
urtb 1745. oggr. 
4) Leben und Thaten des Capitain Johann Avery, bes 
rühmten Engl. Eee» Räubers x. 8. Leipyia 1745. 
1.991. 6 pf. 
Sind zu haben in Göttingen, Hanover und Le. _ 
nebutg bey ven Gebruͤdern Schmid. R 
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Gelehrten Sahen 
Den 15. Februarius, 


N) Ropenhagen. 
7 Re. Koͤnigl Majeſt, zu Daͤnnemark haben 
— durch eine allerhoͤchſſe Verordnung unter 
den 20. November 1744. Denen Herrn⸗ 
SL hütifhen Gefinnten bie Hofnung eine 
PFEL geiflie Bedienung in Alerhöhft Ders 
Landen zu bekleiden, gaͤnzlich denommen. Diejenigen 
von Er. Könige. Majeſtaͤt Unterthanen, welche fih 
nah Herrnhut, Martenborn oder andern Dderglef- 
chen, wegen der Religion verdädhtige Derter außer 
Landes begeben, oder von ihren Eltern unter dem Bor: 
wande, fie daſelbſt erziehen und in allerlei Wiſſenſchaf⸗ 
gen unterrichten zu laffen , dahin gefchift werben, foß 
len, der daher beſorglichen Spaltung und Unruh ie 
der Kirche halber, Fein geiſtliches Amt in Gr. 2. M. 
1", Reichen 
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Keichen und Landen haben, noch zw dergleichen jes 
mahls befordert werden. 
| Leiden. 

Den i5ten dieſes haben wir den gelehrten Herrn Jos 
hann Weſſ lius, der H. Schrift Doftor und öffentlichen 
Lehrer auf diefer hoben Schule, im drei und fiebenzigften 
Jahre feines Lebens, durch den zeitlichen Todt, verlohren- 

| Helmſtaͤdt. 

Bei Drimborn iſt gedrukt; Diſſertatio Iuris Cano- 
nici prima, de ufu & aullorirare Pallii archiepiſcopa- 
dis, Prefide „ Io, Georg, Pertfch, Refpondente Chrif, 
Matth, Seidel 18. Bogen. Diefe Katheverabhandlung 
welche deutlich und zierlich gefinrieben iſt, feget die fonft« 
mit vielen Zweifeln umgebene Materie vom Uhrſprun— 
ge des Erzbiſchoͤfl. Pallii, in cin groſes Licht. Im 
eriten Kapitel werden die vielerlei Bedeutungen des 
Worts Pallium gelehrt erklärt. Im zweiten befchreis 
bet man umfiandlich die unterfchiedliche Arten und Fors 
men des Erzbiichofl. Pallii, fo mol der griechiſchen 
als lateiniichen Kirche , aus dem Kabano , Bralion, Ru- 
perto, Ciampino, Durando, Cardinale Bona , Petro 
de Marca, Cantelio, Lancellotto, Chiavetta, Bas- 
nage. Die von dem Nicolao de Bralion bemerkte Fir 
gur, wird in einem Rupferbilde p- 19. vorgefielt , und 
die Stelle des Durandı : finplex effe pallium a dextris, 
duplex a tinifris, wird. dadurdy jehr wol erleutert, 
Das Pallium felbfi, ift eine aus Wolle, drei Finger 
breit gemachte Binde, mworanf unterfchiedlihe Kreuge 
geftift find, und um den Hals, auch aufder Bruft und 
dem Rücken abhaͤngt. Die darauf befindliche Kreuge 
find theils ven sorber, theils von ſchwatzet Farbe 
geweſen. Es wurde mit guldenen Nadeln, deren 

Koͤpfe von Edelſteinen waren, an unterſchiedliche Or⸗ 
ten angeheftet: wie die Figur unter dem p. 24 in 
Kupfer geſtochenen Bilde des Mailaͤndiſchen Biſchofs 
Caroli Boromaei, die aus dem Bralion, abgeſtochen 
worden, zeiget, dabei auch unterſchiedliche Irten von 


Palliis vorgeſtellet werden. Im dritten Kapitel wird 
| unter⸗ 
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unterfucht ‚aus ‚welcher Materie und Farbe das Pal- 
lium, ſowol bey den Griechen als Lateinern , verfertigef 
mordenzugleich-tird gezeigt, daß das Palliolum Epifcopo- 
rum, welches die Franzoſen Meſette d’Eviques , oder 
Camail, die Italiaͤner aber Mozetta nennen, und die 
Bifchöfe auſſerhalb der Kirche, zu Haufe und fon, 
ſien über ihrem Rocheto zu tragen pflegen mit dem 
Pallio nicht zu vermifchen ſey. Das vierdte Kapitel iſt 
eine maͤhſame Sammiung der Meinungen der groͤſten 
Gelehrten, als des Bralionis, Cantelii, M. Ant. de 
Dominis, Coquaei „ Petri de Marca, Garnerii, Tho- 
maflini, Maimburgii,; du Fresne, Lupi, Ruinarti, 
Florentis, Richerii, Espenii, Fr, Pithaei „Mornaeis 
Basnagii ,.Ziegleri » Thomafii, Linkii, Boehmeri ınd 
Schmidii ,„ von dem Urfprung des Pallii; welche ei⸗ 
nungen im fuͤnften Kapitel gruͤndlich und beſcheiden 
gepruͤfet, auch mit gelehrten Anmerkungen de Lora, 
chlamyde ‚welches aus, des Sponis recherches curienfes 
d’Antiguitö, p- 80. in Kupfer abgebildet ift, ins 
gleichen de faccis , Mandya , tunicis fluviis &c. erleuts 
tert werden. Im ſechſten Kapitel wird des Hrn. Hof 
raths eigene Meinung von dem Uprfprung des Pallii 
vorgetragen. Er hält dafür daß die Pallia zu dere 
Zeit aufgefommen , da die Kirche in befondere Provins 
zien und Sprengel getheilet worden. Noch vor der 
Micänifchen Kirhenverfamlung » hatten die viſchoͤfe zu 
Ron, Alexandrien und Antischien einen Vorzug vor 
den übrigen, und dahero haben fie ſich auch in der Kleis 
dung den andern vorzüglich gemacht, und vor fich dadurch 
aunterfchieden. Dan hielt davor,derEvangelift Marcus, ha⸗ 
bedie Kirche zu Alexandrien geſtiftet, auch der Apoftel 
Jacobus fei von Chriſto und nachgebende vun den Apo⸗ 
fieln , zum Biſchof von Jeruſalem geurbnet worden. 
Dieſes wird aus der Kirchenhifiorie weiter ausgeführt, 
und zugleich gezeigt ı daß das Pallium Romanum von 
allen übrigen, unterfepieden, nicht minder daß das ſo⸗ 
enannte Rasionale ‚etwas anders als das Pallium de 
ver Gallicanifchen Erzbiichöfe geweſen und von ihnen 
#2 auſſer⸗ 
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aufferhalb der Meſſe getragen worden ſei. Es kom⸗ 
men hiebei noch unterfchiedlihe gelehrte Anmerkungen, 
ald vom Pallio byflino des Pabſis Gregorii I. und ders 
gleichen ‚vor. Zulezt ift p- 138. die Figur ver gries 
chiſchen Palliorum,, unter denen beiden in Kupfer bei⸗ 
gezeichneten Bildern, des Gregorii Nazianzeni und 
doannis Chryfojlomi, vorfiellig gemacht worden. Wir 
mwunfchen daß der Hr. Derfaller mit dergleichen ges 
Iehrten und gründlichen Schriften, noch ferner. die Al⸗ 
serthumer der Kirchen zu erleutern fortfahren möge. 


Leipzig. 

Bey Langenheim iſt gedrukt Juſti Godoſtedi Gunæiĩ 
D. Anat. & Chir. in Acad, Lipf. Prof. de Acad. Reg. 
Scient. Parif. obferuationum medico chirurgicarum 
‚de herniis libellus, Quarto, p. 108. ohne das Regiſter. 
Der Herr Derfaffer iſt vermuhtlich Correfpondant de 
l'Academie des fciences , ein Titel der von dem Titel 
eines Academici fehr unterfchieden ift, da diefen Nah⸗ 
men, wie bekannt, nicht mehr als acht Ausländer fühs 
ren fünnen. Hr. Guns giebt ung in diefem Buche ei⸗ 
nen kurzen Inbegrif deffen: mas, von alten und neuen 
und, ächten befonders in Frankreich , über die Brüche aus 
Bauche, am Nabel, in den Falten der Lenden oben aut 
Schenkel, gegen die Mutterſcheide, und gegen daß 
vovale Loch der Huüftbeiner hin, erfunden worden, famt 
einigen Anmerkungen die der jüngft belobte Herr D. 
Hänel und er felber gemacht haben. Er halt fih ſon⸗ 
derlich bey der Zergliederung der Theile auf, wodurch 
die Daͤrme oder andere Eingemweide austreten, und ei⸗ 
nen fo genannten Bruch machen. Bey Gelegenheit der 
Scheidewand des Geilenſackes (ſepti ſeroti) wiederlegt 
er den gelehrten Monrok und andre, die kein mas 
resfel annehmen wollen, wodurch die Behaͤltnis der 
Geilen getheilet würde. Er lapt ſich aber feine und 
feiner Gegner Meinung leicht vereinigen, Die Haut, 
Die die Zergliederer Dartoi nennen, iſt wurflih cellu- 
leus, cin Wort das ‚wir deutſch zu geben nicht — 

| gen 
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gend find. Es bemeilet es nicht nur die Luft, fon 
dern auch das Wafler, welches im gemilfen “Kranke 
Beiten die Eleinen Holen dieſes cellulenfen We⸗— 
ſens aus einander — Aber eben dieſes Weſen iſt 
dichte, und nicht fo ſchwach, als in fetten Theilen, ob 
es wol nicht fo fiarf als die erfte gleichfals celluleuſe 
Haut der Schlagadern iſt. Es giebt alſo wuͤrklich eine 
Haut, die Dartoi heißt, nur iſt fie veraͤnderlich, und 
laßt fi durch ‚die Luft in Peine Holen zertheilen. Folge 
lich ift auch die Scheidewand aus folhen cellulis zus 
fammengefezt » die in flarfen und gefunden Feuten dich⸗ 
te zufammenftehen , und eine ganze Haut ausmachen, in 
Kindern aber und Kranken, und nach einer Erweichung 
im Waſſer leicht wieder in Holen aufloͤſen laſſen. Wah—⸗ 
se fleifhichte Faͤſern aber find vor uns ſchon den Groͤ⸗ 
er Männern nie vorgefommen, und die Luft würde 
olche, wenn fie da waren, eben fo wenig vernichten, 
als fie die fo zarte fleifhichte Haut der Därme vernichs 
tet. Endlich ift der oberfie Theil diefer Scheidewand - 
fehr öffters und fo fchlapp und weich, daß die Luft uns 
gehindert von einer Hole zur andern durchgeht. 
| Aolle. 

Die in Leiden erſt Fürzlich herausgefommene Me- 
moires pour Phiftoire des Polypes, par Mons, Trem« 
bley, enthalten fo viel ſeltſames und merkwuͤrdiges in 
fih , daß man fid) verfprechen darf, nicht alleine den 
Liebhabern der Naturhiftorie, fondern auch denjeni⸗ 
gen welche ſich mit der Natur: und Geifterlehre beſchaͤf⸗ 
tigen , Beinen unangenehmen Dienft zu erweiſen, went 
man ihnen folche in unferer Mutterfprache liefert. Man 
wird Hin und wieder allerhand Anmerkungen aus des 
Phyſik, Metaphyſik und Inſektenbiſtorie mit beifügen, 
und die vielen Kupfer, welche die hollaͤndiſche Ausga⸗ 
be fofibar machen, in wenigern zufammenziehen, damit 
man es denen Liebhabernj, um einen woblfeilern Brei 
liefern fonne. Gie wird mit nächften bey dem Verle, 
ger Earl Herman Hemmerde su haben fein. Wir er, 
innern hiebei — daß der Verleger den Ber 
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feiner Ausgabe durch die Zufammenziehung der Kupfer, 
gegen die franzöfifche fehr verringern, und diefe deswe⸗ 
gen allczeit einen Vorzug behalten werde. Wäre es 
alfo nicht beſſer, wenn man ale Kupfer beibehielte? 
wen:giteng muß in ihrer Zujammenzichung nur das Zits 
Bu megbleibeg und Ddiefes durch eine Anmerkung 
orgfältig feftgeftellet werden, fo Fan auf die Art der 
Leſer und der Verleger feine Abficht bei dieſem müzlis 
chen Buche erhalten. 
Tena. 

Ioachim. Georg. Daries Commentatio mathema- 
tica qua euoluta Arithmetices theoria cam ſummæ 
feientiae fpeciem efle breuiter docet, Editio fecunda, 
Ienae apud Chrift. Henr. Cuno 1744. 4: Bogen in 8. 
Es ift bekannt/ daß nicht wenige Leute die Wörter ars com- 
binätoria, ars fignatoria, ars charadterifiica mit einans 
der zu vermechfeln, und vor völkig übereinftimmend anzus 
ſehen, aemohnet find. Ob mm gleich jene Benennungen 
unter fich, fo wie die Sachen, welche dadurch angezeigee 
werden, einige Aehnlichkeit haben, fo findet fich doch das 
bey ein groſſer Unterſchied. Die Zeichen welche Wörter 
genennet werden, find gewiß anderer Art, ale diejenigen, 
die man in der GSternfehekunft , in der Chymie und Ars 
zeneywiſſenſchafft, der Kürge halber eingeführer hat; ja 
fie gehen von denen ab, welche zur Cryptographie und der 
Hieroglyphſchen Weife fih auszudrucken, gehören; ſo 
vie diejenigen von ihnen abweichen, welche in der Mge—⸗ 
bra fo häufig vorfonmen, und zur Erfindung der Wahr, 
heit fo jehr vieles bentragen. Diefe angezcigete Verfchies 

ı benheit beweilet ſattſam, daß fich die Kunſt Zeichen zu vers 
binden, in verſchiedene Nefte vertheile; daß folglich die Ar» 
gen der Berfnäpfung folcher Zeichen ſich ungemein veraͤn⸗ 
dern lage. Vor andern verdienet Hier die Rechenkunſt eine 
befondre Aufmerkſamkeit; und ob es gleich nach an dee 
Kunft fehlet die Zeichenmwißenfchaft, nicht aftein auf eine 
jede Größe , fondern auch auf alle, übrige Eigenfchaften 
and Wefen, fo wohl der zufammengefegten ald einfachen 

Dinge, gluͤcklich anzuwenden; fo ift Doch unleuͤgbar, 
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die Algebra in dieſem Stuͤcke ſehr wichtige Dienſte leiſte. 
Dieſes nun umftandlid anzuzeigen, umd recht deutlich zu 
. Machen, licfert ung der berühmte Herr Verfaſſer eine recht 
artige Abhandlung 5 und zeiget wie die Verknüpfung bey 
Dem NKechnen überhaupt auzuftellenfey. Er bat zwar die⸗ 
felbe eigentlid) zum Gebraud) feiner Zuborer aefchrieben ; 
man muß aber geftehen, daß auch geübt: Leſer daran 
noch manches lernen fonnen. Die gute Aufnahme und die 
gegenwärtige zweite Herausgabe diefet Werks, beſtetiget 
unſereGedanken nicht wenigrund um fo viel mehr wuͤnſchen 
wir , Daß der Herr Verfaßer die verfprochene Ausarbeis 
kung feiner Mathematik mit nachftem offentlich durch den 


Ü 


Druck bekannt machen moͤge. 
Göttingen. 


Georgii Ludouici Böhmeri Pot, Magnae Brit. Reg. a 
Conf. & Ord. Iurid, h- t. Decani de caurelis fidei publi= 
cae aduerfus iuris canonici principia circa abf--Jutiones 
& difpenfationes a iureiurando Prolußo academica, 
exercitationibus difputatoriis in auditorio inftituen- 
dis praemiffa. in 4. 2. Bogen. In dieſer Abhandlung 
werden die Gruͤnde erklaͤret warum man bei öffentlichen 
Vertraͤgen als eine Borfiht oder Cautel gebraucht, zu. Ber 
wahrung der öffentlichen Treue und Glaubens aufdie vom 
päpftlihen Hofoder andern hohen Beiftlichen zu fuchens 
de Entbindungen von dem Eide Verzicht zu thun. Ohn- 
erachtet der Eid als die ftrenafte Verbindung der üffents 
lidyen Treue gehalten wird, fo ift doch in den geiftlichen 
Rechten denPapften, vermöge der behaupteten Stadthals 
Kerfchaft Gottes, dag Recht beigeleget worden, die Eide 
aus einer anfcheinenden Urfache entweder gänzlich oder in 
ein und andern Faltzu erlaffen, oder felbige in andre qute 
Werke zu verwandeln. Aus diefem willkuͤrlich angenomr 
menen Sage haben die Paͤpſte in den mittlern Zeiten die 
Unterthanen und Lchnleute von dem Eid der Unterthaͤnig⸗ 
Feit und Treue gegen Landes und Lehnsherrn entbunden. 
Zu befondern Beifpiel dienet eine Urkunde Papſt Eles 
mens des Sechſten, in melcher er im Jahr a5. * 

Beicht, 
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Beichtvaͤtern des Königs von Fraukreich Johannis und 
deſſen Nachfolgern auf ewige Zeiten die Befugnis ertbeilem 
wollen, die Koͤnige von Frankreich von den geleifteten Eiden, 
welche fie nicht bequem zu halten vermoͤchten, gegen Aufer⸗ 
legung anderer Werkeder Liebe zu erlaffen. Kan aber 
auf diefe Weile nicht aud) alle öffentliche Treue, weun fie 
auch noch fo bündig und eidlich aefchloffen worden, Ges 
fahrlaufen? Es wird hiebei eintirrheil des Berfaflers der 
Deftereichifchen Deduetion auf die Spanifche Succeßion 
angebradht, da es beißt: Enfin ya-t-il quelque Di» 
viniteen France, quiy fandtifie tout ce, qu’elle etablie 
pour fa propre Convenance,„ & le rende criminel 
dans tout autre Etat fouverain; qui la difpenfe de 
l'obligation des Traitez & des fermens, pour la faire 
triomfer impunement de la Religion d’autrui; & enfin 
2 lui permette d’aller ä fon inter&t par toute forte 
eVoyes, tandis qu’elle tient fes Voifins arretez par 
le Lien de la Foi publique. Gegen dergleichen Lehr, 
fäge hat man die Öffentliche Vertraͤge, den Weilphälts 
ſchen Frieden, die kayſerlichen Capitulationes vermiitelſt 
des denſelben beigefügten Verzichts auf alle abfolutiones 
und difpenfationes zu verfihern gefucht. Es werden 
auch hievon neuere Erempel angebracht, da zur Zeflbale 
tung der Pragmatifhen Sanctivn die verehligten Erz⸗ 
herzoginnen von Defterreich fich eidlich verpflichtet, we⸗ 
der von papftlichen Hof. noch fonft von jemand die Ente 
bindung von dem eidlichen Verzicht auf die Defirreichifi 
Erb, und Landfolge zu fuchen- | 
————————— ——— 


Neue Buͤcher. 
1) Boehmer de Cautelis tuendae fidei publicz &e. 
4.Goettingæ 174$- | 1 997. 
3) Hübners Lexicon Genealogicum, 8. Hamb. 1744. 
14 gur. 


Sind su haben in Börtingen, Hanover und As 
neburg bey den Gebruͤdern Schmid. 
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Den 18. Februarius. 
Paris. 


ie Buchhändler Deleipine und Heriſſant 
3) mollen auf Vorſchuß drucken laſſen: Hi- 
ftoire d’Allemagiie avant & depuis l’eta- 
bliffement de PEmpire jusqu’ä l’Empe- 
° ‚reur ä prefent reguänt; par le P. Barre, 
Chanciv⸗ Regulieur de la Congregation de France, 
en 10 Volumes in 4to. Der Verfaſſer Hat, wie er 
felbft faget ‚in die 20. fahre alle Urkunden und Schrift 
fieller der dentfchen Hiftorie mit befondern Fleiß durch⸗ 
gegangen, und aus ſelbigen gegenwaͤrtiges Werk in ei⸗ 
nem ordentlichen Zuſammenhange verfertiget. Er ift 
bis zu dem erſten Urſprunge der verfchiedenen deutſchen 
Voͤlker zuruͤkgegangen/ und hat ihre Geſchichte bis auf 
unſere Zeiten ausgefuͤhret. Er hat die Kirchengeſchich— 
te und die Griölsarsregißer hoher Häufer Bi deu 
uͤrger⸗ 
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Buͤrgerlichen/ und Kriegsgeſchichten zugleich vorgetra⸗ 
gen; nicht weniger die Stiftung der Bißthuͤmer, der 
Univerfitäten und Witters Academien bemerket. Die 
Geſchichte des Ehurfürftlihen Collegit und verfd iedener 
einzelner Fürftenthümer hat er befonders abgehandelt, 
durch das ganze Werk eritifche Anmerkungen gemacht 
und auch bejondere Abhandlungen fonderlic bei wichti⸗ 
gen Dingen , die einer meitern Ausführung nörhig 
hatten , beigefügct- Er bat eine Abhandlung vorangefes 
Get, in welcher er von den Urkunden und Schriftſtellern, 
die er ben der Ausarbeitung feiner Hiſtorie gebraucht, 
ein unparthetifches . Urtheil gefället. Auſſer denen 
vielen Kupfern und Plans von Feldſchlachten, womit 
dieſes Werk gesieret wird, follen noch drey Landfarten 
hinzukommen ; die eine von Deutfhland zur Zeit der 
Roͤmer; die andere unter Carl dem Groſſen, und die 
dritte von dem heutigen Deutfchland. Der Vorſchuß 
ift 72. Liv. auf Mein, und 120. auf groß Papier. In 
dem naͤchſtlommenden Jahre follen ale 10. Theile mig 
eins ausgelisfert werden. Ä : 
onden. 

Æliani de natura animalium Libri XVII. cum ani- 
madverfionibus Conradi Gesneri & Dan, Wilhelmi 
Trilleri, curante Abrahamo Gronovio,, qui & fuasad- 
notationes adjecit. Excudit Guillelmus : Bowyer, 
fumtibus focieratis ad listeras promovendas infituta, 
in 4to, pag. 1139. Die Geſelſchaft fähret fort die 
Wiſſenſchaften durch den Druck prachtiger und nuͤzlicher 
Bücher zu befördern und den angenommenen Rahmen 
mit Recht und Nachdruk zu behaupten. Diele fehr ſau⸗ 
bere und ridytige Ausgabe des Aelianus gieber davon 
‚ein neues Zeugnis. Selbiger find ſechs Regiſter anges 
füget, davon dag eine griechijch und lateinifh, wie 
das andere lateiniſch und grichiich die Nahmen der 
Thiere, die im Aeliano vorfommen enthalt. Das dritte 
und vierte, ebenfals griechifch und lateiniſch, iſt uͤber 
die Kraͤuter; das fünfte, von den merkwuͤrdigſten Sa⸗ 
hen, und das ſechſte, der von dieſem Autore —— 
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ten Schriftfteler. Zu Anfange und Ende des Buchs ift 
die Medaille der Geſellſchaft abgedrudet. Die Meiners 
va, welche der Gelehtſamkeit, die in einer demuͤthigen 
Stellung abgebildet ift, die Hand reichet,, wird. mitder 
Legende: Refurges darauf dargeftelet: Im Abfchnift 
fichen die Anfangsbuchftaben: S. A. L. P, focietatis ad 
Litteras promovendas, 
Braunſchweig. | 
Das dritte Stäcd der Braunſchweigiſchen Anzeigen 
bemerkt die Wohnung und das Sterbejahr Audolfs, 
des Herzogs der Dftfachfen in nachfolgenden $$.-1) von 
der Stiftung des Klofters Gandersheim , in Altengan⸗ 
dersheim. 2) Von der gewoͤhnlichen Wohnung Herzogs 
Ludolfs in der Nähe. 3) Bon den nachiten Schloͤſſern 
um Altengandersheim. 4) Bon der Stiftung des Klo⸗ 
ſters Brunshaufen. 5) Bon dem Jahre, worin Zus 
dolf verftorben. Hiebei find folgende Aufgaben Db 
in dem Dom zu Hildesheim ‚-Oder andern uralten Kits 
chen daſelbſt nicht noch uferiptiones oder andere Als 
terthümer anzutreffen , fo der ſaͤchſiſchen Hiftoriennd den 
Geſchichten diefer Gegend eine nähere Erläuterung ges 
ben können? 2) Db nicht der fogenannte fiylus curiz, 
wie er bei den meiften Canzeleien im Gebrauch ift, mit 
allem Recht, Aylus incuriz zu nennen? Es find zween 
eubifhe Körper in gleicher Groͤſſe. Beider Inhalt 
thut in Summa 6947: V 36564480. wenn man aber 
das Duadrat des Kleinern mit der Saite des Gröffern, 
item das Quadrat des Gröffern mit der Gaite des 
Kleinen vermehret, beide Producta addiret, koͤumt 
sum Collect 4212 F V 1774083. Es wird verlanget 
den Inhalt jedes Körpers befonders zu wiffen, und 
wird gefragt, ob die Herrn Nechenmeifter in Brauns 
ſchweig durch requlirte Rechnung ſoches herausbringen 
koͤnnen? Dieſe Aufgabe hat zu einer klugen Einrichtung 
auf das kuͤnftige Anlaß gegeben. Mean erinnert, daß 
die Aufgaben künftig an niemand infonderheit gerichtet, 
fondern nur überhaupt dem Publico vorgeleget werden 
folten ; weil fonfl aus — Aufgaben eine Art des gie 
| 2 | en 
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lichen Examinis werden möchterdabei die Höflichkeit gewals 
tig leiden muͤſte. Das Titelblat zieret des Durchlauchtigften 
Herzogs Brufibild mit einer würdigen Ausdrücung deſ⸗ 
fen inneren Reftalt, durdp die Worte: Mene populus 
magis falvum volet an populum ego. Auf diefe 
Blätter wird von denen, welche ſolche jährlich halten 
wollen, alle Duartal 1. SI. voraus bezahlct , und man 
Pan fie in Braunſchweig auf dem Addrefcomtoir in der 
Meirifhen Buchhandlung und anderwerts aufallen Here 
oglihen Braunſchweigiſchen Poithäufern befommen. 

ir find verfihert, daß dieſes vernünftig einges 
richtete Werk feinen nüglihen Einfluß allenthals 
ben bejonders in die Braunfchweigifchen Landen im 
feiner Foriſetzuug haben werde, zumahl mir wiſſen, 
daß derjenige, dem die erſte Aufſicht dieſer Blätter gnäs 
digſi aufgetragen worden, alle diejenigen Befchaffenbeis 
ten beſitzet, welche zur nugbaren Fortfegung derfelben 


erfordert werden. 
Helmſtedt. 


AuroxAngęovoulæ ſiue Ius ſui heredis ex adoptionis 
diuinae iure qu@fitum,aD. Paulo Epiſt. ad Rom. cap. 
VIIL v. 17. & ad Galatas cap IV. v. 7. demonftratum 
ipfo natali Feruatoris A.MDCCXLIV. 4.3. Bogen. Der 
egal Herr Profefor Conradi giebt eine geſchickte Pros 

e von dom Nutzen der Erfentnis der Rechte, bei richtiger 
Auslegung der beiden angeführten Stellen aus den Bries 
fen Pauli. Paulus hatte eine gute@inficht in die Romiſchen 
echte, wie Stryk und Wepenberg in einenen Schriften 
gezeiget. Er gebraucht ſich eines Echlußes von dem Recht 


der Kinder auf die Erbſchaft ihrer Eltern, um deutlich 


vorjuſtellen wie die von Gott an Kindes Stat angenom⸗ 
mene Glaͤubigen des Erbe der Serligkeit und aller goͤttli⸗ 
chen Guͤter gewie ſeyn konnen. Grotius meinte,daß Pau⸗ 
lus hiernnter anf die Juͤdiſche Geſetze, Seldenus aber daß 
er auf die Roͤmiſche Geſetze feinAbfehen gerichtet. Unfer 
Herr Verfaßer gehet von beiden einiger maßen ab, er zei⸗ 
get aufs gruͤndlichſte, daß Paulus in den Briefen an die Mor 
mer und Salater mit denRoͤmern aus den Romifchen, - 
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den Balatern aus den juͤdiſchen Rechten geredet. Das jüdi, 
fche Geſetz gab den Soͤhnen ein vorzäglih Erbrecht vor den 
Zochtern, den Toͤchtern aber erſt ein Erbrecht in Ermang: 
lung der Sahne. Paulus belchret die Galater, daß fie, 
ohne Unterſcheid des Geſchlechts, durch den Glauben an 
Chriſtum (vor) Söhne Gottes, folglich Erben Gottes 
wären. Einer andern Art zu fhlichen bedient ſich Paulus 
in den Brief an die Römer. Der Herr Verfaßer erwei— 
fet zuforderft aus den römifchen Nechten, daß Kinver, 
ohne Unterfcheid des Geſchlechts gleichſam angebohrne Er» 
ben des Waters und Sui heredesgemefen, und bei deßen Les 
‚ben ineinen Mitgenus des Eigentbums ber väterlichen 
Guter geftanden, daß ferner die an Kindes ſtatt angenoms 
mene Perfonen ein gleiches Recht genoffen und der Water 
nebſt den leiblichenKindern als Miterben beerbet. Er zeiget 
hierauf daß Paulus den Glaͤubigen zu Nom die Rechte der 
Kindſchaft Gottes nad) diefem Vorbild vorgetragen, daß 
fie ald angenommene Kinder Gyttes (Teva) auch Erben 
Gottes und Ehrifti als des Sohnes Gottes Miterben wäs 
ren, der fich nicht ſchaͤme, fie Brüder zu heißen, fie auch fchon 
in der Gemeinſchaft und in dem Mitgenus des Erbe der&ce- 
ligkeit ftünden. 
Leipzig. 

In der Sroßifchen Handlung iſt in dem verflogenen 
Jahre herausgefommen: D. Georgis Beyeri Volckmannus 
emendatus, das ft; Vollftändige und Verbeßerte 
Hotsetit: Kunft, oder grändliches und deutliches 
Aand» Buch vor Advocaten, Notarien, Amts: und 
Gerichts : Schreiber vormahls durch Adam Volks 
mann heraus gegeben, 2c 2c Unter denen zur Ausuͤ— 
bung der Rechts Gelehrſamkeit gehörigen Schriftfiellern, 
iſt der jtzo genannteohne Zweifel einer der befannteften. 
Es erwarb ſich des Volckmanns Notariatkunft fhon im 
Jahr 1689. einen Beifall, che fie von Georg Beyern 
verbegert und gereiniget wurde. Mean hat fi daher 
nit zu wundern, 9 nach dem Fahr 1696. in. welchem 
die zweite Auflage von — beforger iſt, dieſes Ds | 

3 o 


118 14. Stuͤck der Götting. Zeitungen 


fo wie die folgenden Herausgaben, mit begierigen Haͤn⸗ 
ben, fonderlich von denen aufgenommen worden, welche 
Die practifchen Bücher vor die beften Mittel der@elderwers 
bungs Kunft ausgegeben. Was diefe fichende Auflage 
betrift, fo hat man die Ordnung, melde zwar noch jtzo 
iemlich gerftöret ausſiehet, hier und da zu beforderen ges 
ſuchet, und diejenigen Lehren, die vormahls zerfirenet wa⸗ 
zen, unter einen einziaen Titel gebracht. Denn da fonft 
Die erſten Stuͤcke des Proceßes, nemlich die Klage, Ladung, 
Einlaßung in die Rechtslage, u.f.Av. im zweiten Theile 
Dieler Schrift, Hingegen dic Capitel vom Beweiß und vers 
ſchiedene Hierher gehörige Materien, fih in dem erſten 
Theile befanden ; fo mus manes allerdings gut heißen, daß 
der neue Herausgeber die verkehrte Einrichtung einis 
ger maßen vermieden hat. Das Werd beſtehet daher jgo 
aus 3 Theilen. Gleich im Anfang wird von Advocaten und 
Notarien, ihrem Amt Beftellung und Matricul gehandelt ; 
und darauf im erſten Theil die ganze Lehre von den Eon: 
fracten und lezten Willen entworffen. Im andern Theil 
flehet der gerichtliche Proceß; im dritten aber erblicken 
wir Policei und andere im bürgerlichen Reben vorfoms 
mende Saden. Da das gange Buch, vornemlich zum 
Gebrauch halbgelehrter Zuriften, oder and) folcher Leute 
verfertiget it, Die in den Wilfenfchaften Fremdlinge find, 
fo iſt fotchen Leſern theils durch ein neucs Regifter, theil® 
durch die bemerckte Abweichung der neueren Gefeße, bes 
fonders in Anfchung der Sachfifchen erläuterten Proceß⸗ 
Ordnung, wie auch mit folchen veränderten Formularen 
gedienet, welche die jgigen Zeiten von einem Sachwalter 
verlangen. Vieleicht, daß Nehrings Manuale Notari= 
orum das befantermaßen ein Auszug der Volckmanniſchen 
Motariatkunft ift, gleichfals bald wieder der Preße unters 
worffen wird ; zumahl da es feit dem Jahr 1706. nicht 
wieder an das Licht getretten, ob es gleich vorher in einer 
kurzen Zeit vier Ausgaben veranlaßer hat: 
Luͤneburg. | 
Alhier find inder Sternifhen Buchdtuferei ganz neu⸗ 
lich etliche Blätter mit dem Titel herausgelommen — 
— en 
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Oden des Horatius,daserfie Buch. Es find aber nur 
die drei erfien Dven , die wir erhalten, die andern wer, 
Den wöchentlich nachfulgen, wie uns der ungenannte Herr 
Derfaffer in feinem Worberichte anzeigt. Es ift ders 
felbe Here Broͤſted, Conrector za Luͤneburg, der auf unfrer 
hohen : Schule vor etlichen Jahren verfchiedene Proben 
feiner Gefchiflichkeit in der Dichtkunft von fich gegeben hat. 
In diefer neuen Frucht feines rühmlichen Fleifes bat er 
eben das Feuer und die Eebhaftigfeit , die wir ſchon am 
ihm. gerühmer haben und die Aufferlihen Zierrathen find 
dem inner!ichen Werthe ganz gemäß. Dürften wir a⸗ 
ber beim Anfange des Werkes etwag vorftellen, fo wuͤr⸗ 
den wir ihn: bitten auf die fräftigen Beiwoͤrter des tief⸗ 
denkenden Horazens acht zu geben, die diefer philofophis 
fhe Dichter niemals als mit der grüften Wahl ges 
braucht / und Die alfo ein Veberfeger forafältig beibehal⸗ 
ten muß, wann er den Sinn des nachdruͤklichen Roͤmers 
erreichen will. In der erften Zeile find Horazens Wor⸗ 
fe atavis regibus, und die Ueberfegung fagt beruͤhm⸗ 
ser Regenten. Diefer Ausdruf führet den Lefer von 
dem Begriffe eines uralten Adels ab, und fagt dabey et, 
mas vermuhtlich nicht recht wahres Da vie Heinen 
hetruriſchen Könige, movon Maͤecen feinen Stamm 
hergeleitet, niemahls , fo viel wir aus den aͤlteſten Schrift, 
fiellern wiſſen, fehr berühmt geweſen. Am Ende bei 
Diefer Dde find die Bedingweife vorgebrachten Zeilen 
F Si neque tibia, 
Euterpe cohibet, nee Polyhymnia 
Lesbium refugit tendere barbiton 
durch dieſe gegeben: 
Euterpe ſtoͤhrt auch nicht das Klingen der Floͤten 

Polymnia nimt fi) des Saitenfpielsan. 
Durch diefe bejahende Wendung wird aber. der Sing 
des Dichters geändert, und der ganze Periodus unter, 
brochen, der von me dodtarum — Sonſt ſind 
bey jeder Ode noch andere poetiſche Ue erſetzungen aus 
folchen Stellen alter Poeten beigefügt, die den Horatz 
erläutern, als aus Homers, Heſiodus und ar 
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Göttingen. 

Bei dem Univ. Buchdrucer Abraham Vandenhoek iſt 
nunmehr abgedruft Hermanni Boerhave Praelectivnes 
academicae in proprias inftitutiones rei medicae To- 
mus II. Editio Gottingenfisfecunda emendatior a. 1745. 
In Detav 688. Seiten. Diefe Auflage ift dem Nußis 
fchen wirklichen Staatsrathe und Leibarzt Antonio Ri- 
beiro Sanchez zugefchrieben, als einem würdigen Schuͤ⸗ 
ler, und groffen Bewunderer des unfterblichen Boerhaas 
ve. Das ganze Buch ift neu überfehen, and um ein 
ziemliche vermehrt. Auch einige mangelhafte Anfuͤh— 
rungen aus andern Schriftſtellern find geandert, da im 
der eriten Auflage der Berfaffer übereilet und alſo auſ⸗ 
fer Stand gelegt worden, die irrigen Zahlen allemahl 
zu ändern. Wir bemerken bei diefem Buche nur dieſes 
einzige, M. de la Mettrie, und ein anderer Manu has 
ben die vielen Anführungen von Stellen getadelt , die 
in Herrn Haller Büchern vorfommen. Der eine bat 
es für eine Begierde ausgegeben feine Belahrtheit zu 
zeigen und jener hat diefe angeführten Stellen gar für 
Dornen und Stacheln gehalten. Wir bemerken erftlich, 
daß diefe beide Herren fi der Halleriichen Arbeiten 
reichlich bedienet , und alfo wenig Urſache gehabt har 
ben, die Duellezufchelten , woraus fie gefchöpft- Aber 
hauptſaͤchlich finden wir nöthig den wahren Zwek anzur 
jeigen, den Herr Haller bey jo vielen Anführungen ges 
babt. Diefer ift einzig die dankbare Hochachtung, die 
er für diejenigen Männer trägt, durch deren Arbeit er 
gelehrier worden. Wann er im menfhlichen Korper ets 
was befonders angemerkt, fo hat er fich nicht aleich im 
echte geglaubt diefes unbelannte Land in Beſitz zu nebs 
men / bis er fich überzenget, daß fein anderer es vor ihm ent⸗ 
decket, hater aber die Spuren anderer Männer — 
Die vor ihm auf eben dieſe Neuigkeiten gekommen, fo hat er 
fi verbunden gehalten, ihre Rahmen anzuzeigen, um die 
gröffern oder Fleinern Derdienfte eines jeden Mannes 
aufs aller forgfältigfte der Nachwelt zur Verehrung aufs 
aubebalten. ! 
| „Rt % 
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Den 22. Februarius. 
Padua. 


Sispoſta delP. Carmeli ad uns lettera, in 
cui gli viene dimandato il fincero fuo 
fentimento foprz una opera nuovamente 
ufcita in Verona che ha pertitolo: Ani- 

oe  madverfiones in Hebraicum Exodi librum 

& ingrecam LXX, Interpretstionem,gedruft ber Johann 
Manfre iu 8. 51. Seiten. Der Graf Joſeph Torellt 
aus ‚serona, unterlait nicht in feinem anuoch blühenden 
Alter die reifen Früchte feiner befondern Einficht in die 
hebraͤiſche und griechiſche Sprache, befand zu machen. 
Er hat zu Verona die bemerkten Animadverfiones - 
herausgegeben, darınnen er den hebraͤiſchen Grunds 
text mit der, Lieberfegung der 70. Dolmetſcher 
verglichen und der leztern, . Anfehung der — 
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feit des erftern einen Vorzug beigelegt. De D. 
Grafen critiſcher Schluß ſpricht die Ueberfegung von, 
oller Unrichtigkeit, Berfalfchung und Irthum frei. 
Der 9. Earmeli hat einer ſolchen Erfrehung fi) das 
rum wiederjeget, weil er eingeſehen, was für boͤſe Fol⸗ 
gen, aus einem fo kuͤhnen Sage erfolgen koͤnnen. Er 
bemerfet jchr wol, dab man die unter denen Gotteöger 
lahrten aufgeworfene Frage: ob die Juden den Sinn 
Des Grundtexts in ſolchen Stellen die von der Anfunfe 
des Erlofers gehandelt verdorben hätten, von der: 06 
fie in den Gefegbüchern, wider das deutliche Verbot 
5.Mof. IV. 2. ein Wort an dieStelle eines andern geſetzet, 
auterfcheiden muͤſte. Da diefes lestere nicht koͤnne ger 
faget werden, fo koͤnne es auch nicht von dem Exodus, 
als welches ein Geſetzbuch fei , behauptet werden. Bon 
denen Dertern die von dem Meßia handelten könne fols 
ches darum nicht gefeget werden, weil die Juden vor 
der Geburt Ehrifii nicht den geringften Bewegungsgrundr 
den Tert zu verfalichen, hatten und nach deſſen Geburth, 
wegen der Ehriften — nicht im Stande was 
ren, denn wie heftig wurden diefe nicht darwieder ges 
eifert haben? Der 9. Carmeli bemerket aus dem Aots 
tinger die Unterfuhung: ob die 70. Dolmetfcher das 
ganze U. T. oder nur den Pentateuchum überfeget, und 
ob fie ſich darzu eines hebräifchen oder famaritanifchen 
oder eines chaldäifchen Exemplars bedienet. Es fei 
unleugbar, daß die Lieberfegung der LXX. Dolmetſcher 
mehr den famaritanifchen ald den hebraͤiſchen Terte 
gefolget, und wenn man mit dem Eler#, Richard 
Simon und andern Runftrichtern behaupten wolte: der 
Grundtert fei nach der griechifchen Leberfeßung einge» 
richtet worden ; fo fei es eben fo, ald wenn man fezte = 
div Sonne nehme ihren richtigen Lauf von der Uhr, 
da doc) die Uhr foldyen von der Sonnen haben -müfte. 
- Die Widerlegungen derer Anmerkungen des GBrafız 
Torelli find fonderlich in dem zten Theile, wie denn dies . 
ſe Abhandlung überhaupt drei Abſchnitte hat, enthale 
sen. Sie ſuchen zu zeigen, daß kein einziger wah⸗ 
112 2 


von gelehrten Sachen, 1745. Februar. 123 


rer Irthum in dem Grundterte vortomme, vielmehr 
‚wären dergleichen in der Ueberſetzung der 70. Dolmet⸗ 
ſcher enthalten, wie ſolches aus Jona C. III.v.4 zu er⸗ 
ſehen, da der Text den Untergang der Stadt Ninive nach 
40. Tagen ſetze und die olmetfcher daraus drei 
Tage gemacht hatten. = 


oſtok. 

Folgende gottſeelige Schrift iſt hieſelbſt 20. B. ſtark in 8« 
herausgekommen: Schriftmaͤßige Geſtalt eines evan⸗ 
geliſchen Lehrers und feines Lehrvortrags, iM 
drei Zauptfragen abgefaßt und ehedeſſen Stuͤk⸗ 
weiſe, als eine pᷣredigerconferenzmaterie Der ſo be⸗ 
Hebten Theologie paflorali practicæ einverleibr, nun 
aber um verhoffender mehrerer Erbauung willen, 
nebft zwo angehängten. Predigten, befonders 
herausgegeben. Dieſe Bogen ent alten 3. Hauptfras 
gen , welche zugleich die Abtheilungen derfelben find. 
Erſtlich wird gefragt: wie ein Lehrer des Evangelit, 
nad dem Entwurf der H. Schrift ‚fein muͤſſe Man 
antwortet richtig. und wohl: Er muß einen gegründeten 
Beruf, ein Vermögen zu lehren, die Wiederſacher zu 
überführen , die Worte der Wahrheit recht zu theilen, 
die Boͤſen fanftmüptig zu dulden und zu firaffen haben, 
gegen alle feine Zuhoͤrer muͤtterlich gefinnet fein, feiner 
Heerde würdig vorwandeln und feinem eigenen Haufe 
wohl vorfichen. Zweisens wird bie Trage: was ber 
Hauptinhalt des Vortrags eines Lehrers fein muͤſſe? 
unterfuchet. Man antwortet: nicht eritifche,, philoſo⸗ 
phifche , curieuſe und zweifelhafte Dinge; fondern der 
Grund, die Mittel, ‚die Ordnung des Heild und das 
geil felbft , fo in Ehrifto iſt. Drittens präfet man die 

rt und Weife die einen folhen Vortrag einrichten foll, 
Der Vortrag muß gründlich , ordentlich , deutlich, übers 
zeugend, lehrreich und erbaulich fein. : Der Herr Ders 
fafler traͤget in diefen Blättern in einer guten und lehr⸗ 
reihen Ordnung dasjenige vor, was von andern Leh⸗ 
rern der. H. Schrift, in ihren Anmeifungen zur wuͤrdigen 
Zührung des H. Amtes, Jen gefaget worden. Er en 
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innert unter andern, daß ein Prediger feine Predigtem 
gleichſam ans 3 Bücher hernehmen fonne, ad aus 
dem Herzen Gottes durchs Gebet, aus der Bıbel und 
aus dem Herzen jeiner Zuhörer. Wir glanben daß hier⸗ 
gu das gte Buch, welches das geheilinte Herz des Leh⸗ 
rers fein muß, gehöre, denn der Heiland fagt felbfi: Ein 
gurer Meuſch bringer gutes herfuͤr ausfeinem gute 
Schatz des Herzens. | 
Den: 29, Dec. voriged Jahres vertheidigte unter 
dem Beiſtande des H. Prof. Manzels, H. Joh. Henr- 
Schröder , feine Snauguraldifputation de Jure Matri- 
monialiMecklenburgico,. In vier Abfchnitten handele 
Er de fontibus decidendi, item de foris eompetenti=- 
bus qua cauflas matrimoniales mecklenburgicas, de iu- 
re matrimoniali mecklenb. „ qua matrimenium ineun- 
dum, confumandum & difolvendum. Der Here 
Verſaſſer beftätiget alles mit Meklenburgiſchen Berords 
nungen und bringet in feinen Anmerkungen verſchiedene 
nuͤtzliche und artige Sachen an. Er bemerkt unter aus 
dern den Uhrſprung des Sprichworts: Drei Sechslin⸗ 
geift der alte Kauf. Herzog Ulrich za Meklenburg 
bat aus feinem Silber einen Brautpfennig oder foges 
nannten Habbefchilling prägen laſſen. Dieſe Münze 
war zu einer Brautgabe geringer Leute beſtimmt. Auf 
der einen Seite fahe man das Meklenburgiſche Wapen, 
nebſt den Buchftaben V. H- Z, M. auf der andern zeigte 
ſich der Buchſtab S. und die Zahl 1, welches fo viel. 
als 1. Etempel oder 3 Sechsling bemerket , nebſt der 
ahrzahl 1592. Die uͤmſchrift war: Der Seegen des 
en macht reich, und er giebt es, wen erwill. 
Diefe Münze hat zu dem angeführten Sprichwort Ges 
legenheit gegeben. Der H- Verfaffer will künftig im 
einer Schrift die Jura fuccefloria mecklenburgica unters 
fuchen , und in einer andern; de Jure gratulationum, 


handeln. | 
Wittenberg. 


Die Einladungsfchrift , womit der Herr Hofrath von | 


Leyßer die unter dem Vorſitz des Profeßot Alan * 
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Herrn Georg Friedrich Krans gehaltene Diſſertation de 
Jure faciei in foro ciuili begleitet, verdienet fo wohl des 
zen gelehrten Ausführung als des Inhalts halber gedacht 
zu werden. Der Herr Hofrabt giebt anfänglich eine in 
den Geſchichten der Staats s Rechtsgelchrfamtkeit näzliche 
Anmerkung, daß Henning Böden dasGtaatsrecht zu erſt 
auf Liniverfitäten zu lehren angefangen: Der berühmte 
Soden wohnte unter vem Befolge des Chrrfuͤrſten Fries 
derichs des Weifen der Wahl und Krönung Kayfers Carl 
des fünften bei. Bei feiner Zurüffunft nach. Wittenberg 
nahm er Anlas, von den Wahl und Kronungsgefchäften 
und andern Hauptfincken des deutſchen Gtaatsrechts 
Dffentliche Borlefungen anzuftellen. Melchior Klıng bat fie 
unter den ConGiliis des Goͤdens befandtgemacht, obners 
achtet fie nach Befchaffenheit damahliger Zeiten noch von’ 
mangelhafter Einficht ın das Staatsrecht zeugen. Der Herr 
Hofrath von Leyßer als ein vorzuͤglich wuͤrdiger NRachſolger 
des berühmten Goͤdens, erinnert ſich deßen, als ihm die 
in das Staatsreht laufende Frage vorgelegt worden: 
ob ein Reichs Fürft einen durch feine Rande an einen dritten 
Hof reiienden Abgefandten eines feindfeligen oder wenige 
fien der Feindfeeligfeit verdächtigen Prinzen „ohne Ders: 
Ieguna des Voͤlckerrechts, in. gefängliche Haft ziehen. 
fonne? Der Herr Hofrath will bei dieſer Frage blos uns‘ 
fre Borfahren reden lagen: und uberlaßt dem Lefer , die 
Enticheidung aus zwei. Erempeln zu nehmen , wovon wir. 
nur eins anführen wollen- Philip König. in Macedos 
nien, ein. verftelter Freund der Iiömer-batte unter dem 
erfien Punifchen Krieg durch ſeine Geſandten mit dem Han⸗ 
nibal eine heimliche Union und Theilungsbuͤndnis des In⸗ 
halts geſchloßen: Philip ſolte mit einer anſehnlichen 
Macht in der Römer Gebieth fallen, nach deſſen Verhe⸗ 
rung und Eroberung wolten ſie nach Gutduͤncken einem 
oder andern Regenten in Griechenland ihr Land wegneh⸗ 
men; das eroberte roͤmiſche Gebieth ſolte dem Hannibal 
und das in Grichenland dem Koͤnig Philip zufallen. Han⸗ 
nibal ſandte feine Geſandten in Gefelfhaft der Abgeſand⸗ 
ten des Koͤnigs Philip re Hof um die a er 
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Masregeln zu Volſtreckung dieſes Bündniges zu nehmen: 
Sie ſtieſſen an den Grangen und Ufern Calabriens auf 
die römische Flotte, und wurden von Valerio Flacco an- 
gehalten. Ohnerachtet fiefich als Gefandten des Könige 
Philip ausgaben; fo endefte Valerius doch bald die 
Gefandten des Hannibals und fand in ihren Brieſſchaf⸗ 
ten deren Inſtruetion anden König Philip und das vor 
gedachte Bündnis. Valerius nahm fie insgefamt in ges 
faͤngliche Haft, und lieferte fie nach Rom an den Senat. 
Weder Konig Philip nach die Earthaginenfer haben 
fich einfallen laffen, die Römer dieferhalb des verlegten 
Voͤlckerrechts wegen zu befchuldigen. Der gelehrte Herr 
Derfaßer befchlieft dieſes mit den Gedancken des Grotik 
und des Wiqueforts, daß das Voͤlkerrecht, indem es den 
Geſandten befondere Freiheiten und Vorrechte ertheilet. 
auf. der ausdruͤklichen oder ſtillſchweigenden Bewiligung 
desjenigen Fürften beruhe, an welchem der Gefandte abges 
ſchickt wird, und welcher ihn unter ber Eigenſchaft eines 
Geſandten aufnünt. 


Halle. 

Der Herr M. Johann David Midyaelis Bat im 
dem V. St. der wöchentlichen Halliſchen Anzeigen diefes 
1745. J. eine vorläufige und befondere Nachricht von 
der Einrichtung des unter der Preſſe feienden Eatalogeder 
Audewigfchen Bibliothek befand gemacht. Der ers 
ſte Theil der Bibliothek des feel. H. Kanzlers von 
Ludewig ift bereits vor einigen. Wochen im Druf ers 
ſchienen, undder Verleger wird mitdem fernern Abdruk 
ſo ungefäumt fortfahren, daß dieſes ganze Buͤcherver⸗ 
zeichnig auf inſtehende Dftermefle volftändig wird zu 
Haben fein. Die game Kinrichtung bat der H. M. 
Michaelis mit vieler Ordnung, Fleiß und Aufmerffame 
keit gemacht. Der erfte Theit, welcher ein Alphabet 
ſtark geworden, enthalt die theologifchen Schriften und- 
zwar 2542. Volumina. Bei folhen Büchern , auf des 
ren! erfied Blatt der H. Kanjler, feiner Gewohnheie. 
nach , merkwürdige, Urtheile oder Nachrichten gefchrieben, 
find dieſe Ueberbleibſel feiner Gelchrfamkeit in — 
ce 
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der Noten beigebracht und belaͤufet ſich deren Zahl, bei 
dieſem erſten Theil auf drei und zwanzig. Der H. 
Magiſter hat bisweilen raren Büchern feine eigene An 
merkungen beigefüget, deren in dem erften Theil neun 
und zwanzig find. Die Einrichtung des erfien Theils 
ift folgende: Num. 1-66 find codices biblici befindlich. 
N.67-152. folgetadparatus biblicus. Ferner N. 153- 
174. ftehen feriptoreshiftoriz biblic@:175-3 11. die Außs 
legerder 9. Schrift: N. 323-424. folgendie Patres und 
bis 435. Schriften, die zu deren Erflärung nuͤzlich find: 
436-536. die opera theologica. 537-617. opera und 
compendia der dogmat. Theol. 618 - 629. fumbolifche 
Bücher : 6370-696. Abhandlungen einzelner Stücke der 
Dogmatil :697- 810. die moralifhe» afcetifche , pyaras 
eletiiche, gıı - 827. die zur Paſtoraltheologie gehörige: 
828» 894. Predigten und Pofillen. Don 895 - 1002- 
finden ſich 107. Vol. von Leichenprediaten. . Das 
sauf kommen big 1410. Polemifche: 1411- 1436- res 
nifhe: 1437-1494. irrigdenkender Schriften. Die 
theologifche Bucher von gemifchter Materie und Kathes 
Der Abhandlungen find N, 1495 - 1770. der Kirchenge—⸗ 
ſchichte überhaupt: 1771-1904. und der befondern 
Theile der Kirchengeichichte 1905-2542. enthalten. 
Den Beſchluß machen diejenigen fo die Alterthümer 
und Kirchengebraͤuche beicpreiben. 11000. Volumina 
find noch rüfftändig, jo zu den Übrigen Facultaͤten 
gehören, darunter das hiſtoriſche Fach das volkäns 
digſte iſt. Diefes leztere kenntlich zu machen, erwehlet 
der H. Magiſter die Spanische Hiltorie. In ver Gunds 
lingifchen Buͤcherſammlung beftand die ganze Sammlung 
von Spaniſchen Sefchichtfchreibern in 37. Volumini- 
bus; da hingegen fich hier allein an Folianten 50. Vo- 
Jum, finden. Dan trift darunter die Werfe des Ro- 
berti Beli, Andr. Schotti, die rare und vollftändige 
Ehronif des Floriani de Campo und Ambrofii de Mo- 
rales, Petri de Marca marcam hifpanicam, Eftevan de 
Garibay Spanifche Ehronif in 4. Tomis ao. 1628. zu 
Barcelona gedrult und des Hieronymi Surite Jahrhbuͤ⸗ 

cher 
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her der Krone Arragonien in 7. Folianten ao. 1610. zu 
Saragoſſa gedrukt,au. Die kiebhaber der Litterairge— 
ſchichte werden ın dieſem wichtigen Büchervorrarh mans 
che theils groſſe, theils rare Werke, welche bishero noch 
nicht genung befand gewejen, zu ihrem Vergnuͤgen, aus 


treffen. 
Goͤttingen. 

Im vorigen Monat iſt unter dem Beiſtande des Herrn 
Rahts Böhmer die Exercitatio de juris & Factiigno- 
Fantia, auf 2 Bogen, von dem Herra Verfaßer derfeiben 
Friedrich Wilhelm Elderhorſt, aus Coppenbrägge, 
mit vieler Geſchicklichkeit verrheidigt worden. Der Here 
Verfaſſer zeige anfangs den Lnterfchied zwiſchen einen 
Irrthum und der Unmiffenheit fowol in Auſchung einer 
gewiſſen Begebenheit als der Rechte felbit, die theus will⸗ 
Führlich, theils aber fchlechterdings verbindlich find etwas 
zu thun oder zu laſſen. Aus diefem Grunde laffen ſich 
die Gefeße, jo von der Unwiſſenheit und dem Jrrthum 
des Zulaffungrechts in den Pandelten und Codex aufber 
halten find, ganz füglich und nuglich erklären. Hierauf 
werden die Fälle namhaft gemadyt und die Grängen jehe 

enau beſtimmt, wenn Irrthum und Unwiſſenhen ſchaͤdlich 
ein, und wenu ſolche eine recht maͤſſige Eutſchuldigung ag 
die Hand geben. Anbei wird gegen einen groſſen Rechtsleh⸗ 
rer dargethan, daß die Unwiſſenheit des Geſetzes, wenn fie 
gleich leicht Hatte vermicden werden Föunen , denen Weibe 
 perjonen, Baurenund Soldaten nicht zurkafi geleget wers 
den muͤſſe / indem die Roͤmiſchen Gejegeber blos auf die 
Schwachheit und Blövfinnigkeit Perſonen ihr Aus 
genmerkf gerichtet. Uebrigens werden die hiehergehoͤrigen 
Geſetze, aus dem roͤmiſchen Geſetzbuch gründlich erklaͤret 
und mit Anfuͤhrung der bewehrteſten Juriſteü, nach dee 
natürlichen Biligkeit, betrachtet. 


1) Hagedorn Sammlung einiger neuen Dden und Lieder 


2 Theile 4 Hamburg 1744. 2 Rthlr. 
2) Koͤnigs Seledta Juris publici noviſſima gter Theil 8. 
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Gelehrten Sachen 


Den 25. Februarius, 

N Detersburg. 
Slhier iſt in dem lezt verfirichenen Jahre 
in der academiſchen Drukerei gedrukt Syl- 
labus ſ. Index omnium partium corpo- 
ris humani figuris illuſtratus in ufum 
N Chirurgiae Audioforum qui in nofoco- 
miis Petropolitanis aluntur publica auctoritate con- 
Seriptus & vulgatus. Quarto 72. Geiten ohne die 
Borvere,und 20. Xupferplatten. Dieſer ſauber gedrufte 
und wohleıngerichtete kurze Begrif derZergliederungsfunft 
koͤmmt von zweien Wundarztenher, Herrn Johann Bal 
thaſar Hanhart, einem Schweizer, und Ehriſtoph Ja— 
coben von Melln, deſſen Geſchiklichkeit ım Einfprisen 
beſonders geruͤhmt wird. Dieſe beide Männer find den 
äweien groſſen Spitälen zu Petersburg, vorgefezt, in 
Deren jedem zwanzig chirurgifche Schüler und jchen 
| Q Gehuͤlfen 
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Behälfen unterwiefen werden. In den einen kommen 
die Kri:geleute, die zu Lande gedient haben , und im 
den andern die Matrofen. Jeder Spital hat fein eigen 
anatomiiches Theatrum, und fo gar einen eignen Mah⸗ 
ler , der alles merkwürdige abzuzeichnen verpflichtet iſt. 
Zum Unterricht der angehenden Wundärste it dieſes 
Tompendium von Hrn. Hanhart, dem der Seefpital 
anvertrant iſt, angefangen , und von Hrn. von Melln 
zu Stande gebracht worden. Er hat die Winslowiſche 
Drdnungsum Grunde gejeit, und das Werk in Dorles 
fungen abaetheilt, in welchen die ganze Zergliedernugs⸗ 
kunſt vorkommt. Die Kürze beizubehalten , findet man 
darin faft nichts als ein Verzeichniß der Nahmen der 
Theile, mehrentheils wie in dem Nichollſiſchen Werte, 
Aber die Beichreiburig erfest ein groffer Vorrath von 
Figuren , bei denen Zahlen fichen , die indem Bers 
zeichniffe ihre Auslegung haben. Dirfe Fiquren hat 
Martin Schein ein Ruffe gezeichnet, nnd Trophimus 
Ulian, aug eben diefer Nation, in Kupfer geflochen. 
Wer muß nicht den uniterblichen Perer bewundern, dere 
fein von alten Wilfenfchaften entfernetes Volk, wie 
ein noch unförmliches Holz zu einem Werfjeuge alter 
guten Künfte gebildet hat? Die Zeichnungen in unſern 
Werke find übrigens zwar mehrentheild aus Euftadhig 
und andern weh Fand, Büchern hergenommen. Doch 
finden wir bin und wieder einige ganz neue, als vers 
fhiedene, die zu den Knochen gehören, zwei‘ Figuren 
des Herzen auf der ſechszehnten Platte nnd einige auf 
‚ der fehs und zwanzigſten; und halten überhaupt dieſes klei⸗ 
ne Werk für cın brauchbares.und gu Worlefungen ganz bee 
quemes Schulbuch. | | 
Rn ! Amfterdam. ES 

Der unter denen Remonftranten berühmte Lehrer dee 
Bottesgelahrtheit Herr Drieberge ‚hat die bekandten 
fünf Artikel, melche die NRemouftranten von den Con⸗ 
fraremonftranten unterſcheiden, von neuen unterfuchee 
und in folgender Echrift eine neue Starke geben wol 
Ion. Der Titel iſt: loannis Driebesge Theologiæ in- 
| Ä ter 
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ter Remonſtrantes Profeſſoris de Pradeſtinatione & Gra- 
sia Liber. Iſaae Tirion hat fie im vorigen Jahre im 
4. verlegt und beftehet dicfelbige aus 254. Seiten. Die 
Streitſchriften find bishero unter denen Remonſtranken 
und Eoutraremonftranten fehr ſparſam gewechſelt wor⸗ 
den. Sb aber dieſes Buch eine neue Bewegung vere 


uhrſachen werde, folches wird die Zeit entfcheiden. Here 


Drieberge hat verjchiedene Abfichten bei der Herausgas " 
be feiner Schrieft. Er fucht zuerit deren Verlangen 
zu ſtillen, die in einem kurzen Entwurf, die Lehre dee 
Remonſtranten und die Gründe darauf man Diefelbe 
bauet, wiſſen wollen. Er hoffet daß der Leſer in feis 
ner Abhaudlung fein Verlangen erfüllet finden werde. 
Er will hernach den Lehren feiner Kirche ein neues Licht 
und neue Stärke durch neugefundene Beweißgrunde ger 
ben. Deswegen hat er einige Stellen der H- Schrift 
auf eine bishero unbefandte und finnreiche, Art erfläret 
und erlautert. Und endlich fuchet .er die, denen Res 
monfiranten gemachte Einmürfe, zu heben und ihren See 
genbeweiß zu entfraften. Der Vortrag, diefer Schrift 
iſt deutlich und ohne fcholaftifcher Ausdrücke. Man muß 
geftehen dag er mit vieler Aufrichtigkeit in Feſtſetzung 
der Gegenmeinung und Gründe verfahren: und daß er. 
fein Lehrgebäude mit vieler Gefchiflichfeit zu bemeifen 
trachte; ob er aber foldyes in allem mirflih gethan, 
ift eine Frage, die eine weitläuftige Unterfuchung, wel⸗ 
de dieſe Blätter nicht verftatten, erfordert. 

Wettſtein verfauffet jego die vier eriten Theile dee 
Werke des Cicero, welche H. Joſeph Dliveti in IX. 
Theilen in 4: heraus giebt. Dieſe Ausgabe iſt der 
Nachdruk einer zu Paris herausgekommenen Ausgabe, 
Sie behält zwar das Format und die Theile, allein. fie 
bat dieſes vor der Parifer zum voraus; daß die Ans 
mierfungen fo gleich unter dem Text, dahingegen in jes 





ner diejelben am Ende jedes Theils angedrudet fichen s 


daß darinnen Veränderungen vorfommen die H. Dlis 
veti felbft gebilliget ; daß fie ſehr richtig abgedruft wor⸗ 
den; und daß fie weit wolfeiler als die Parifer iſt. 


Des erlegen verſpricht mit. denen, welhe fi 
i " D2 dieſe 


132 16. Std: der- Götting. Beitangen 


diefe 4. Theile jezo anfchaffen und auf die fünf nach⸗ 
folgenden unterzeichnen wollen, fehr bilige Bedinguns 
gen einzugehen. Angfpurg. 
‚ Hier iſt vor wenig Wochen das vierte Zehend des 
Bilderfaales heutiges Tages lebender berühmter 
——— — iara — — —— 
nunmehriger Paſtor in Augſpurg, e 
kehrten mit feiner gewöhnlichen Anmuth und Hoͤflichkeit 
ausgearbeitet, und der geſchikte Mahler und Kupfer 
Becher Johann Jacob Haid in ſchwatzer Kunft mit bes 
ſondrem Fleiße die Gcmäblde ausgebrült. Es iſt aller» 
Dinge ein Borzug diefer Sammlung, daß die Leben der 
Gelchrten alle auf Nachrichten gegründet find, die ifie 
felber eingefchift, uud worin aljo Fein Irthum lag 
baben Fan. Daß aber Herr Brufer nur das Gute am 
biefen Männern erhoben, und feine eritifche Unterfahung 
ihrer Fehler oder irrigen Meinungen beigefügt, iſt ſei⸗ 
ner Kentfeeligkeit fo wol als der Behutſamkeit zuzuſchrei⸗ 
ben. Das erfie Bildniß diefes Zehenden ift fehr wohl 
geratben, und ſtellt den groffen Minifter und Geſchicht⸗ 
fchreiber , den Herrn Grafen von Buͤnau vor. Der 
wei gelehrten Stalianer Antonio Franceſco Gori und 
Giovanne Lami Leben werden wegen der Entlegenbeit 
der Derter vielen deutſchen Gelehrten neu und ange 
nehm fein. Auch von der berühmten - Doctorin und 
rofeflorin Laura Baſſi belehrt uns Herr Bruͤker, daß 
durch Die Worzüge des männlichen Befchlechtes, die 
fie erworben, ſich nicht verleiten laffen » den natärlihen 
wel des weiblichen auffer Augen zu fegen: Sie bat 


a fich verheirathet und. Kinder gezeuget. Bon den. Ges 


lehrten unfrer Georg s Yugufte find auch drei in dieſer 
Sammlung in Kupfer geftochen. 
| Aannover. \ 
Zu Leutmeriz in Böhmen ift an einem bößartigen Fieber 
. „bey noch nicht hohem Alter am 26. Jenner verftorben Hr. 
Chriſtian Frieder. Haͤnel, Sachfen- Weiffenfelf. Hofrat 
umd Leibmedicus. Diefer gelehrte Mann hat vorbin zu 
Schneeberg mit Muhm die Arznefkunſi in Uebung — 
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und ift wegen jeinerÖelehrtheit und guten Eigenſchaften zu 
der lezt genannten wichtigen Bedienung erhoben wor⸗ 
den. Bon feinen Schriften ift ung die in Straßburg 
bey Gelegenheit der Doctorwürde geſchriebene gelehrte 
Abhandlung de morbis ſeroti, und Die neulich beruͤhrte 
Ausgabe der Heucheriichen Werke bekannt. 
| Marburg. 

Der achte Theil von den Seledtis juris publici nouiſſ. 
mis zum Behuf der deutſchen Reichshiſtorie und dere 
Staatsrechten, mitgetheilet von Johann Carl König 
8.!1745. enthält folgende Stüde: Zap. ı. vondem une 


mmſchrenkten Jure de non appellando des Königl. und 


fürftl. Hauſes Heflen » Eaffel 5 wobey zugleich das, 

n des verftorbenen Kanfers Earl Fr. Majeſtaͤt, dieſem 
hohen Hauſe ertheilte Privilegiam d. d. Fraukfurth den 7. 
Decembr. 1742. ganz beigefüget iſt; Kap. 2. von dem, den 
Kapfer zuſtehenden jure primariarum precum, befonder® 
wegen des Adelichen frepmeltlihen Stifts Borftel, Hoch⸗ 
ſtifis Oßnabruͤck. Rap. 3. Ob die Reichslehnbaren im 
mediaten Graf und Herrichaften ohngezweifelte Fahnen» 
und Thronlehn find? ap. 4. Db ein Ehuefärft wei 
Churfuͤrſtenthuͤmer zugleich befigen koͤnne? Rap. 5. Bon 
Berwahrung der Reichs. Inſignien; Kap. 6. Bon dem 
Chur⸗ erg und deffen Sufpenfion bey letzter 
Kayſer : Wahl; Kap. 7. Bon denen Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Weimar und Fulda, wegen des Amts Fiſchberg⸗ 
Bap. 8. Bon dem nunmehro beygelegten Praͤcedenz⸗ 
Streit zwifchen denen Grafen von Iſenburg und Solms 
Rödelheim; Kap. 9. Bonden Ehur : Bayerfchen Rechts 
Anſpruͤchen aufdie Defterreichifche Succeßion. Asp. 10, 
Bon der Reihsgräflichen Eollegiorum neubewilligten Des 
fideriiss Rap. 11. Bon der Erone Spanien Anfprächen 
auf die vom Kayſer Earl VI. befeffene Reiche und Ränder. 
Bap. ı2. Bon denen ehemaligen Landesherrlichen Vog⸗ 
teyen undLandgerichten in Deutichland ;Anp. 13. Von der 
Dictatur» Sache , die Boͤhmiſchen und Defterreihifchen 
Urkunden betreffend ; Rap. 14. Bon der Beſchaffenheit 
des Oſtfrießlaͤnbdiſchen Reichs: Mannlehne. Aap. 15. 
Bon der. Ihro Maj. ven Ki in Preußen von Kayſerl. 
Zu 3 0)6s 
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Mrajeftät zugeftandener Titulatur. Rip. 16. Bon Er⸗ 
Örterung der Frage: Ob die Cron Srankreich vor ein 
Erbfeind Des Heil. Roͤm. Reichs zu achten fi ey? 
Man muß ſich wundern, wie ſich noch Leute in Deutſchland 
finden, die ſich und andere überreden wollen. daß die Cron 
Frankreich mehr als einmal die Fräftiafte Stüge der Freie 
beit Deurfchlandes nicht nur geweſen, fondern es auch noch 
i60, nad) Kayſers Earl VI. Abfterben würklich fey : Denn 
dieſes ıft Die Abſicht der weitläuftigen Schrift, die im vers 
wichenen Sommer zum Borfchein gefommen if, und mo» 
von in diefem z6ten Eapitel nur ein Auszug gegeben wird. 
Selbige begreift zugleich alles in fi, was nur gehaͤſſiges 
und bittered gegen das Hauß Defterreich, und wider die 
weltfündige hiftorifhe Wahrheit hat erdacht und gefaget 
werden Fönnen. Diefes hohe Haus achtet dergleichen Scar⸗ 
tecken viel zu geringe, und man würde aud) einer folder 
Schrift zu viel Ehre anthun, wenn man fie einiger Widers 
legung würdigen mwollte- Denn ein jeder, der nur eine 
mäßine Kenntniß der deutichen Befchichte hat, Fann fofort 
felbit einjeben, wie fchandlich die Wahrheit überall ver« 
Drehet, und offenbare Unmwahrheiten, zum Lobe der Frans 
zofen, vorgetragen worden. Es iſt nur ſchade, daß ders 
leihen Leute nicht mit eigenthumlichen Hänfern zu Frey⸗ 
ra, und mit unbeweglichen Gütern in denenjenigen deuk⸗ 
fehen Provinzien angefeflen find, mo igo die eingedrungene 
fran hoͤſiſche Kriegsvoͤller ſich aufbalten, damit fie das fanfe 
te ‘och ihrer fogenannten Beſchuͤtzer der deutſchen Freiheit 
an fich felbft prüfen, und fein empfinden möchten, wie es 
thue, wann ihre Haufer in die Luft gefprenget: und ihnen 
ihre Früchte vor papierne Zettel abaefauft werden. 
Jedoch, wer kann non einem ſolchen Schriftſteller 
fordern, daß er. die Pflicht gegen fein Vaterland, das 
ihn bis igo ernähvet, beobachten folle, der gar Beine Reli⸗ 
gion hat, janicht einmal ein Recht der Natur glaubt > und 
wie ein Srrlicht, von einem Ort zum andern herum irret. 
Die hieſelbſt bluͤhende deutſche Befelfchaft hat am 13. 
diefes Monaths das Gedaͤchtnißfeſt ihrer öffentlichen Eins 
weihung and Befättigung feierlich begangen. Die Einn: . 
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und ordentliche Mitglieder derfelben verfamleten fich um 2. 
Uhr in demVorleſungsſaal des Herrn Prof. Claproths, als 
Aelteſten diefer Geſelſchaſft. Herr Johann Wilhelm 
Seidler verehrete im Nahmen der Geſelſchaft, dieſen 
ihren Gebuhrtstag mit einer anmuhtigen und wolgeſetz⸗ 
ten Rede. Die Wortfaffung derjelben mar flieſſend, 
zierlid) , rein nad gründlich. Allenthalben herrichte ein 
dernünftiger Witz, der dem Inhalt Kraft, Würde und 
Nachdruk gab. Der Hauptſatz der Nede, war in 
denen Worten des Heraklitus beim Aucign: moAeWog 


amayjuv me/ng »eingefaht. Der wahre Sinn dieſer 
Worte Wurde zuerft feſt geitellet. Heraklitus begrief 
darunter alle gute Wirkungen die von Dingen verfchies 
dener Art entftchen,, und fih in der Natur entdeifen. 
rd bauete er fein ganzes Lehrgebaude von dem 

afein der Eeelen und Kyıperlein ‚von ihrer Empfängs 
niß und Geburt, wie auch von ihrem Uebergang aus 
dem Reiche der unfidhtbaren in das Reich der fichtbaren 
Dinge. In der Abhandlung betrachtete Herr Seidler 
die Kriege von ihrer ſchoͤnen Seite und entdekte ihre 
nüzbares. Erſtlich eröfnete er diefesin den Naturrei⸗ 


che an dem Laufe der Weltkürper ; beim Donner; beim 


euer; bei der Electricität und bei den feuerfpeienden 
Bergen. Er erwog zumandern das firtlihe Leben und 

eigte das nuͤſliche dag man durd) das Wiedereinanderr 
fir eıttende erblicket. Die Kräfte der Seelen, die Erziehung, 
alle Lebensarten,davon nur der Ackerbau die Handlung und 
Bergwerke angeführer wurden, gaben diefem Theil den 
Beweis und die Erlauterung. Das Reich Der Gelehr⸗ 
famteie nahm den dritten Abſchnitt diefer Abhandlung 
ein. Die Kriege der Dichtkunft , der Wolredenheit, der 
MWeltweisheit und aller übrigen Wiffenfchaften beftättis 
gen die Vortheile der gelehrten Kriege. Der Helden» 
muhtige Krieg des groffen Luthers mit Tegeln war 
der Anfang der glüffeeligen Meformation. Alle Gelehr⸗ 
ge Sefelfchaften nehmen daber ihr Anſehn, Wahschum 
and Rubın ; und die deutſche Sprache erhält dadurch ih⸗ 


30 Zierde Schoͤnheit und Pracht, indem ſich dig bisdere 
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auswaͤrtig geſtifteten deutſchen Geſelſchaſten durch ihre 
Sprach und Wortkriege, ſo wie unſere Goͤttingiſche 
ſelbſt, um nichts anders, ald um einer anmuhtigen und 
anftändigen Tracht unjerer Mutterſprache fireitend be 
werben. Der vierdte Abjchnitt unterfuchte die Republik 
Een mwo,Rrieggeführet wird. Wie oft ift der Nugen auf 
Seiten anderer nad) der Abficht des weifen Gottes außs 
nehmend. Die Kriege öfneten dem jüdischen Wolf ver 
Beſitz Canaans; die Bezwingung der Welt durch die Roͤ⸗ 
mer beforderte die Ausbreitung der Ehriftlichen Lehre; 
Die Ueberwaͤltigung des orientaliichen Kaiſerthums breis 
tete Die Wiffenfchaften im ganzen Decident ang und bah⸗ 
nete den Weg zur Reformation; der Schmalkaldiſche 
und dreißigjahrige Krieg bef.itigte die freie Religionsoͤ⸗ 
bung der Evangeliſchen und wie hoͤchſtnoͤhtig iſt nicht 
der gegenwaͤrtige Krieg der recht deutſchgeſinneten hohen 
Haͤupter vor die Freiheit und Ehre Deutſchlands, wider 
die Herrſchſucht Frankreichs, welche unter Wortſpielen und 
Rechtsausdehnungen ihre gefährliche Abfichten wirklich 
au machen gedenfet. Den Nußen wird die weile Vorſehung 
noch erft recht begreiflich machen. Der geichifte Hr.Seidler 
hat diefes alles mit andern Gründen befeftiget und mit: 
Seiſpielen aus der alten und neuen öefchichte erläutert, mels 
che in ihrem Umfang der Raum unferer Blätter nicht faffen 
Fan, Er machte mit diefen klugen Wortenden Schinf feiner 
Rede: Wer die Abfihten Gottes bedeuket, das Zeitliche 
weniger achtet und ſich dieſe Bortheile vorſtellet, wird nicht 
wiederGott und feinen Zandesherrn murren ; indeſſen find 
dieLaͤnder freilich am ginflichften, die nur wieunfer Rand, 
die Verlängerung und nicht die Wiederherftellung des 
Friedens bedürfen, welches die Geſelſchaft bald zubefin. 
gen wünfchet Wir find uͤherzeugt, daß dieſe Rede der fünfr 
tigen Sammlung der Früchte der Goͤttingiſchen Deut⸗ 
ſchen Bejelichaft, welcher viele mit Verlangen entgegen 
ſehen, eine wirkſame Zierde geben werde. 


Dan leſe p. 108.1. 22. fürundächten Wundaͤrzten. 

fuͤr Dartot uͤberall Dartos. 1.32. für Mon⸗ 

soF Monrov. p. 109 | 20. iſt das und. por dem 
Wort fo ſchlapp, überflüßig.- 
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IE EN. izigen Königl. Ungariſchen woͤrllichen e er⸗ 


— ſten Leibarztes Gerard Jacobs von 





Swieten Auslegung der Voerhaaviſchen 

practiſchen Aphoriſmen, iſt nunmehr voͤl⸗ 

lig ing Engliſche überfert, bei Johaͤnn und 

Paul Knapton abgedrutt in 2 Detavbänden zu haben. 
Der eriie Band des Swietenſchen Werkes iſt hier im 
vier Bände gefheilet worden. Zu dem dritten und vier, 
ten, die hauptfachlid die Wundarzenei betreffen, find 
in Engelland fi ebenzehn Platten mit ıhren Abbildungen 
der Werkzeuge beigefügt „ womit man die, in Dielen 
Bänden befchriebene Schäden zu brilen pflegt. Dan 
zweifelt übrigens, dag die groffen Befchäfftigungen die 
auf den gelshrten — an einem zahlreichen Hofe 
Warten, 
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warten, ihm erlauben werden, die zwei noch Äbrigen 
. Bände von Anmerkungen über das Boerpaavifche Werk 
au liefern, die er verfprochen gehabt. | 


Leipzig 


Der bleherige Herr Doctor Chriſtian Johann 
Feuſtel Hat auf allergnaͤdigſten Beruf die Stelle eines 
Hofraths und Archiuarii zu Dresden erhalten, und 
vor jeinem- Abzug im vorigen Monath eine gefchickte 
Abhandlung de diredtorio comitiali, fede Moguntina 
vacante alioue fimili cafu Archimarefchallo F. R- I. 
eompetente „ fo Johann Friedrich Weiſe vertheidiget, 
auf das Katheder gebracht: Der Herr Verfaſſer wies 
derleget zuförderft die Gründe, aus welchen das Doms 
Kapitul zu Mainz, Chur Trier und Chur Colin das 
fnterimsdirectorials Ambt auf den Reichstag, bei fich 
ie nice Abfterben eines Ehurfürften zu Mainz und 
in aͤhnlichen Fallen, ein jeder befonders zu behaupten 
ſuchen. Die Gründe, aus welchen dieſes ftreitige Recht 
Ehur Sachen vorziglid und allein betzulegen fei, 
nimt derfelbe hauptſaͤchlich von den Gerechtfamen , fo 
ber Reihe Erz. Marſchall und unter deſſen Anfehen,der 
Reichs ı Erb: Marfchall in einzeln Fällen bei den Di- 
zedt:rio ſowohl = allgemeinen Reiche: als auf Wahls 
Churfürften und Fuͤrſten Taͤgen gebühren , und fchliefs 
et aus der Ausuͤbung derer einzeln Directorialhands 
ungen, zu denen Chur Sachſen auch bei den Leben ei⸗ 
nes Ehurfürftens von Mainz berechtiget ift, auf das 
Recht, bei dem Abſterben des Shurfürften von Mainz o⸗ 
der deſſen Geſandten, das Interims Directorium auf 
ben Neichstagen zu führen. Er zeiget, daß wenn von 
Chur Mainz auf Reichs: und Wahltägen die Umfrage 
geſchehen, Ehur Sachſen darauf Chur Main; die 
Stimme abfordere; daß der Erbmarfchall in den Reichs⸗ 
Fürftenraht das Amt der Umfrage oder des Aufruffene 
der Stimme beobachte, und bei dem Anfang eines jes 
Den Reichstags dieNnrede in dem Reichs⸗Fuͤrſtenrath halte. 
Er bringe ferner den unter beiden Chur » Häufern, Main 
un 
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und Sachſen, im Jahr 1529. errichteten Vertrag bei, 
nach deſſen Inhalt auf den Fall, wenn ein Kaiſer auf 
der Reichstäge Verſamlung ſelbſt zugegen iſt, Chur 
Sachſen die Umfrage in gemeiner Verſamlung thun 
Fan. Endlich erfläret derſelbe die verſchiedene Fälle, 
in welhen Chur Mainz mit Zuziehung des Erz und 
Erbmarfchalamts, verfchiedene wichtige zum Pirectorio 
gehörige Handlungen bei der Anfage und Zuſammenbe⸗ 
rufung der Reichsſtaͤnde in Ausübung bringe. 

Hiefelbft it Herr Job. Chriſtian Elovius auſſer⸗ 
ordentlicher Lehrer der morgenländifchen Sprachen den 
— dieſes Jahres an einem Schlagfluſſe ver⸗ 

orben. 

Bei Arkſtee und Merkus find auf 11. Bogen in g. ges 
druft zu haben: Geographiſche Tabellen der vier 
Weltiheile. Diefe Tabellen find in zween Theile abge 
theile. Der erfte enthält eine kurze Erzehlung aller 
Stasten der vier Weltbeiles Ihre Sränzen, Regier 
rungsformen, Neligionem, Krieges und Nitterorden fan 
ihren Einkünften undStärke werden darinnen angeseigek, 
Der andre Theil faßet ein geograpbifches Wörters 
Bud infih, worinnen man die Rahmen der Königreiche, 
Städte, anfehnlihe Fleden, Feſtungen, Gebuͤrge, Stroͤh⸗ 
me und Fläffe und andre Merkwürdigkeiten findet, Als 
les ift mach denen neueften geographifchen Beränderungen 
eingerichtet. Weil fie ordentlich und fehr volſtaͤndig abs 
gefaffet worden, fo kommen fie dem Gedaͤchtniß fehr wol 
auftatten, und dahero Fan man leicht ihren Nugen zur Era 
lernung der Geographie einfehen. Es F 

Jena. 

Alhier wird gedrukt und in der —* Buch⸗ 
handlung kuͤnftige Oſtermeſſe fertig zu Haben. fein = 
Gottlieb Stollens der Moral und Politik ordentlichen ofs 
fentlichen Lehrers aufder Academie Jena, wie. auch der 
Univerfitäts Bibliothek und deurfchen Geſellſchaft Aufie- 

ers, Hiftorie der Yuriftifchen Gelahrheit, denen. zum 

eften » welche den Rechten obliegen, nebſt einer auss 
fuͤhrlichen Rachricht, von des feel. Verfaſſers Leben und 
| RR Söriften 
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Schriften heransgegeben, und mit einer Borrcde von dem 
Nutzen der Deductionen begleitet von Herrn Ehriflian 
Boitlieb Buder, Hochfürftl. Sähfifhen Hofrath Iuris 
Publici, Feudalis & Hiftoriar. P, P. O. und der Juris 
fienfacultät Senior. Das Buch ſelbſt ift in7. Kapitel 
abgetheilet, das ı. handelt von der Rechtsgelahrheit ür 
berhaupt, das 2. von der bürgerlichen Nechtsgelahrheit, 
Das 3. von der Staatsrechtsgelahrheit,, das 4. von der 
Echnrechtögelahrheit , das 5. von der Eriminalrechtöges 
lahrheit , das 6. von der Kirchenrechtsgelahrheit, und 
eudlich das 7. von dem Proced. Es find ſchon gegen drei 
Alphabet aus der Preffe, und fichet man darauf,dap nichts 
geſparet werde, um das Werk mit faubern Schriften und 
auf gut Papier drucken zu laffen. 
Gieſſen. 

„ Der neulich angekuͤndigte Abdruck der Beilagen zu 
den Eſtoriſchen Anfangsgruͤnden des gemeinen 
und. Reichsproceffes, ift ſchon ſeit einigen Wochen 
in Kriegers Verlag zu haben Man findet darin 
Das Concept der Cammergerichtsorbnung , und den 

jüngfien Reichsabſchied dergeltalt von Fehlern gefäubert, 
- Daß dieſe Herausgabe dem Herrn Hofrath Zwirlein, 
wie Teine übrige gelehrte Bemühungen allerdings Ehre 
machet. Denn obgleich das Eoncept von dem Kaifer 
und, Weich woch nicht befiätiget ifts fo wiſſen wir doch, 
daß man fich deſſelben bei dem Cammergericht gemeinig- 
lich bedienet ; weil es aus Reihe: Deputationd; und 
Cammergerichts, Difitationsabichieden und Memoria⸗ 
len verfertiget iſt; wie der Herr D. Zwirlein in den Ans 
merfungen und Erläuterungen auf eine vollftändige Art 
aezeiget hat, Diejenigen welche ſich dem ohngeachtet 
über die Unvollfommenheiten beſchweren, die dag Reich 
an dieſem Concept anszufegen findet, mögen dabei bes 
denken, daß diefes Sefe nichts deſto weniger, bis jur 
erfolgenden Bewilligung des rt und - romilchen 
Reichs, in allen denen Pnneten gültig fei» in welchen 
es mit den echten Quellen, woraus es gefloſſen / uͤber⸗ 
einſtimmet. Man laͤſſet daher ſowol dem De 
nd, DE — a. en 
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fen Herren Negierungsratd. Eflor , ald dem verdienten 
Herren Zwirlein, Gerechtigkeit wicderfahren, wenn 
man den richtigen Abdruck des Cammerconcepts und leßs 
ten Reichsabſchiedes, mit vielem Danf aufnimt, und 
der Sorgfalt, die deshalb , bey der Zufammenhaltung 
der beiten Urſchriften und Herausgaben , von ihnen ans 
gewendet ift, ein befonderg Yob beileget. 
Göttingen. — 
Melchiſedecum Meſſiæ Typum, Ebr. VII. 1- 10. 
Bat in einer mit vielem Fleiß ausgearbeiteten Katheder⸗ 
abhandlung, unter dem Beiftande des Herin Prof. 
Waͤhners, der Derfaffer derfelben Herr Johann Kerr. 
Tode aus Zollenfpicer bei Hamburg, fehr fertig den 
20. Febr. öffentlich vertheidiget. Die Geſchichte Diels 
chifedechs wird zuerſt berühret- - Melchiſedech bewirtete 
den von der Schlacht fiegend zuruͤk kommenden Abras 
ham. Melchiſedech lich zum Lobe des Abraham cın 
Siegeslied abfingen. Ob Mofes nur den kurzen In— 
halt deffelben erzehlet ; oder ob diefv wenige Worte uns 
ter muficalifcher Abfingung oͤfters wiederholet worden, 
wil der H. DVerfaffer nicht ausmachen. Auf die Fra⸗ 
ge:. warum Abraham dem Melchifedbech den Zehnten ger 
geben ? konte man, welches eben nicht zu leugnen, antwors 
ten : damit die auf das Gaſtmahl angewandte Linkoften 
einiger maffen zu vergüten ; jedoch ift das glaubmwürdigfte, 
Daß es aus Ehrfurcht gegen das hoͤchſte Weſen, deilen 
Hoherpriefter Melchiſedech war , gefchehen fei- Ferner 
werden die gelehrten Meinungen, wer diefer Meldife, 
dech geweſen, vorgetragen. Die meiften Juden halten 
dafür daß es der Sem fei. Man fan davon nichts ges 
wifles fegen ; indefjen find deren Gedanken ungereimt, 
welche denfelben vor einen Engel, den H. Geiſt, einer 
otelichen Kraft die noch gröffer als Chriſtus, oder für 
hriſtum felbft gehalten Haben. Die Meinung der Juden; 
dag es Sem fei, wird darum vor die wahrfcheinlich, 
% gehalten , weil die Kennzeichen, die Mofes, David 
efonders Paulus von dem Melchiſedech ſetzen, bei Feis 
nem fo, als wie bei dem Sem zutreffen. Wir fragen hier 
= R 3 bilig : 
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bilig: marum muß denn Melchiſedech nit bie 
Perſon die Melchiſedech heift, und von Mofes, David 
und Paulo fo namentlich beſtimmet wird ‚ bleiben? Wer 
bat denen Schrifterflarern die Freiheit gegeben, in der 
Derfon des Melchiſedech einen andern zu beftimmen, und 
gefliffentlich der H. Schrift eine Dunkelheit beizubringen, 
wo nicht die geringfie Spur darzu vorhanden iſt? Der 
H. Tode leget in den 5. $. fein Bekaͤndniß von denen 
Anführungen der Worte des A. in dem N. 2. ab. 
Er glaubet dag ſich diejenigen groffen Schwuͤrigkei⸗ 
ten unterwerfen , welche dieſe Anführungen alle ald Weiſ⸗ 
fagungen von Ehrifio und denen Zeiten des NR. T. er⸗ 
klaͤren. Er mill es lieber mit Luthero und audern recht. 
fchaffenen Sottesgelahrten halten ı die gemeint : (mir wols 
len feine eigene Worte fegen) quibusdanı adplicationi- 
bus, more Iudaeorum fadtis , locum effe relinguen- 
dum. Herr Tode würde vielen einen groffen Gefallen 
gethan haben, wenn er hier einige der rechtfchaffenen 
Gottesgelahrten angeführet, die dieſes, und nicht dag Ge⸗ 
gentheil behauptet. Den 1 10. Pſ. erklaͤret Er dem buchſtaͤb⸗ 
lichen Sinn nach von Chriſto in dem paulus denfelben nicht 
anf Jeſum nur anwendet, ſondern wirklich erklaͤret. Der 
Juden verkehrte Erklaͤrungen deſſelben werden bemerket, 
and der Hr. Verfaſſer eroͤfnet hernach feine eigene. Der 
Berfertiger des 110. Pf. hat zwifchen dem Meßia und 
Melchiſedech eine Vergleichung angeftellet und Paulus 
jeiget die Uhrfachen, warum der Mepiag viehnehr mit 
dem Melchifedeh ald dem Aaron zu vergleichen ſei. 
zu hat zwo Hauptuhrfachen gehabt, warum er in der 
ahahmung des Uhrhebers des ı 10. Pf. Ehriftum als 
den Hohenpriefter des N. T. mit dem Melchifedech ver 
gliechen. Die erfle: Melchiſedech hatte vorzäglichere 
Merkmahle ald Aaron und alle feine Nachfolger; da 
nun Paulus Ehriftum dem groffen Hohenprieſter mit eis 
nem Sterblidyen vergleichen wolte; To konte es nicht ana . 
ders fein, als daß er dazu den Melchiſedech erwehlte- 
Die zweite: die Abfhaffung des levitifchen Gottesdien⸗ 
fies und Prieſterthums gab zu diefer Vergleichung cos; 
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Laß , denn'diefelbe feste ſolche zum voraus. Beſondere 
Gedanken! Sieben Vorzüge werden von Paulo dem 
Melchiſedech beigeleget. Der Herr Verfaſſer träger das 
von ‚feine Gedauken, fo wie fie ihm dabei eingefallen, 
vor. Weil er glaubet daß er fehlen Fan, fo mill er nicht 
vor ihre Nichtigkeit flreitten, zumahl dieſe Sache mit 
vielen Schwurigkeiten umgeben ift. Die Vorzüge find: 
Melchiſedech mar 1) ein gerechter und 2.) friedferti« 
ger König; 3) ohne. Vater, 4.) ohne Mutter, 5.) 
ohne Geſchlecht, 6) ohne Anfang uud Ende der Lebensta⸗ 
ge , und 7) der von Abraham den Zchnten enpfangen und 
ihn gefeegnet. Diefe Vorzüge werden finnreich erflär 
vet und befonders dem Sem beigeleget. Wir 
wiſſen nicht ob der H. Verfaffer den Willet dabei zu rathe 
gejogen, wenigſtens ſuchet der in feiner Auslegung deg 
1. B. Moſes, melde er unter dem Titel? Hexapla in 
Genel. herausgegeben, diefe Meinung. p- -137. faft mit 
Diefen und noch mehreren Gründen_zu erhärten. Der 
err Tode erfläret den 3. 4. 5. und 6. Vorzug atfo. Melchi⸗ 
edech war ohne Vater und ohne Diutter ; Dadurch mard 
von ihm eine Unvollkommenheit gehoben, welche darinnen 
würde befianden haben, daß wenn der Vater des Melchife, 
Dech noch gelebet, fo wäre er zwar Prieſter aber unter fei, 
sem Vater; folglich nicht der vornehmfte in feinem Ge; 
ſchlechte geweſen. Allein da bereite der Vater und die 
Boreltern geftorben und er alfo ar&/we war, fo Fonte 
er als der Vornehmſte, Hoherpriefter fen. Sems Bater 
war ander Zeit fchon todt; folglich war er ohne Bater 
und 'kommet ihm dieſes Merkmahl mit Recht gu. Die 
Mutter des Melchiſedechs hat nicht mehr gelebet. Dag 
Beiwort auilwg ohne Mutter ift ihm alſo des— 
wegen beigeleger worden: melche® von Sem befig 
leichter zu alauben, da deffen Vater ſchon längften« die 
Welt verlaffen. Melchiſedech mar ohne Geſchlecht; 
nemlich aufwärts und ſeitwaͤrts. Panlus beinerft dadurch eg 
Babe feiner mehr der Voreltern deifelben aelebet welche 
mit ihm wegen des Hohsnpriefiershums hätten freitten 
oͤnnen, 
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koͤnnen. Paulus zeiget ferner: in feiner Verwandſchaft/ 
Are ee gleichsfals feine gemefen die ihm 

ätten koͤnnen vorgezogen werden. Alles dieſes wird 
dem Sem beigeleget. Der 6. Borzug, die Ewigkeit, 
wird alfo auseinander geſezt. Diefes Wort haweinen 
bezichenden Verſtand und wird in Bezichung auf die zu 
Melchifedech Zeiten lebende Menſchen, von ihm geſaget. 
Gem, der, der Melchiſedech ift, hatte fo zu reden das Licht 
ineiner andern Welt, nemlich vor der Suͤndflut, er» 
blicket. Keiner der damahls Lebenden war ihm hierinnen 
gleich., Dan fonte alſo von ihm fagen: Er bat kei⸗ 
nen Anfang ‚der Tage, nemlich in dem neuen Zeitlauf 
nach der Suͤndfluth. Nah der Suͤndfluth Hat keiner 
ein fo hohes Alter erreihet, als er gehabt, darum 
konte Paulus fagen: Er war ohne Ende der Tage, nems 
lich nach der damahlihen Menichen Meinung / welche 
feinen fo alten Mann als den Sem gefehen. Dem 
Selchifedech oder Sem kommet demnach die Emigfeit 
nur unter gewiſſen Bedingungen (refpedtive) zu, die ihm 
aber Paulus wegen der Bergleihung mit Ehrilto ſchlech⸗ 
terdings (abfolute) beileget , wenn er faget: wegen der 
Vergleichung „ber mit dem Sohn Gottes bleibet 
er Priefter in Ewigkeit. Wir wundern und, daß 
der Here Verfaſſer die wieder feine Meinung ftreittende 
Gründe des gründlichen Bocharts, die in feinem Phas 
leg im 2- B. Kap. ı. der keudenfchen Ausg. p. 69. und 
des groſſen Redners Saurin die in feinem Discours hiftori- 
quesT.L p. 207. ftehen,nicht beruͤhret und um der ſeinigen 
ein Gewichte zu geben,mwicderleget hat. Uebrigens wird ein 
jeder Lefer leicht bemerken, daß das Wort Typus in 
diefer Rathederabhandlung ganz anders genummen wor⸗ 
den, als es fonft gebrauchet wird. Denn bishero find 
Typus und Comparatio feine gleichgeltende Begriffe 
geweien, da jenes Wort ein Vaticinium reale und 
nicht gewiſſe ahnliche Züge, welches doch dieſes ans 
deutet, bemerket 
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Gelehtten Sachen 
Den / 4. Mertz. 
Londen. 


Sen Junyß iſt kuͤrzlich in g. abgedrukt der driß 
te Theil der Academical lectures of D. 
Boerhaave, davon wir in vorigen Jahren 
die zmei erfien Theile angemeldet haben, 
Dieſes Buch iſt eine Ueberfegung der Bor⸗ 
haaviſchen Vorleſungen, die der hieſige Herr Hofrath 
Haller herausgegeben hat. 

Paris. 


Bey Briaſſon, Prault Barois und Delormel, Buche 
Händler alhier iſt gedrukt: Effaäi de medecine pratiquoa 
a luſage des pauvres gens de la campagne &c.Par M. 
Vigvon Ecuier, Sieur de Vignolis, Medecin de few 
S. A. R.M. le Duc Regent 1745 in 12: 2. Vol. Die 
ſes Buch iſt eines von den vielen, womit man dem 

6 Mangel 
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Mangel der Aerzte abzuhelfen gefucht, aber unſers Er⸗ 
gchtens feinen Zwek nicht erreicht hat. Der erfie Theil 
if in ſechs Hauptſtuͤcke abgetheilt. In dem erfien haus 
delt der Verfaſſer von den Arznei « Pflanzen ; An dem ana 
dern von der Kunſt Genesmittel zu zubereiten; Im 
dritfen find einige Anmerkungen über den Gebrauch der. 
Arzeneimittel; Im vierten vermifchteSäze von dem Har⸗ 
ne, der Mil, und den fchweren Geburten; Im fünfs 
ten ſtehn allerlei Pflafter und Salben und im jechften 

wird von ſolchen "Fallen gehandelt, die „in die Wund⸗ 

arzuci lauffen. Der zweite Theil enthalt die Beihreis 

bung aller Krankpeiten , wozu die Aerzte gebraucht wer⸗ 

den. Aber dieſe Krankheiten find viel zu beſchwer zu bes 

ſtimmen nnd ihre Zeichen viel zu undeutlich, ald daß 

ein ungeübter Mann ſich durch ein folches Handbuch 

ſicher koͤnne leiten laſſen. Wir Halten ſolche Bücher für 
Zeuahaufer , woraus an folde Leute Waffen geliefert 
werden, die ‚fie zu brauchen gelernt haben. 


Leiden. 


Cornelii van Bynkersboek „ICti & Præſidis, Quaflio- 
num Jurispublici Libri duo, quorum primus et de 
vebus beilicis fecundus de rebus vari; argumenti. Lugd. 
Batav. apud Io. van Kerckhem, 1737. 4. 2. Alpb. 4. 
Dogen. Diefes Buch, ob es gleich vor einigen Sabı 
sen ſchon herausgekommen, it doch in Deutfchland 
nicht fonderlicy befannt , vieleicht , weil man davor ges 
Balten , es werde darinnen vornehmlich nur dag Jus Pu- 
blicum von Holland tractict, da deffen Inhalt fih auf 
Die wichtiaften materias Juris Publici univerfalis, er» 
ſtrecket, welche mit befonderer Scharffinnigkeit, und 
gleicher impartialitzt abgehandelt, auch mit den wich⸗ 
figften Ercmpeln erleutert find. Die Dedication, wel, 
Ge an Wilhelm van Eitters, Burgermeifter zu Mid 
Delburg , und Bewindhebber der Oftindifhen Kompags 
nie gerichtet iſt, verdient als ein volfommenes Meifter, 
Küc bemerkt zu ‚werden, woraus felbft die Profeflores 
Eloquentiar lernen fünnen, wie derglefchen Art Sort 
| A en 
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gen ausfehen müßen, wenn fie von Schmeicheleien frei ger 
achtet werden folen. Der große Verfaſſer dieſes * 
nuͤtzlichen als angenehmen Buchs hat ſich darzu vornehm⸗ 
lich des Ayzema s’Hiflorien, und defielben Herfelde 
Leeuw in 4. dabei bedient, imgleihen Het groot Pig 
#448 = Bock nicht minder die vortrefliche Holandfebe Con- 
ſalcatien, und andere die, fieben vereinigte Provinzien 
betreffende Werke hauptfächlich dabei gebraucht, weil 
Diejenigen Materien, worüber er zu rath gezogen wor⸗ 
den, infonderheit felbige Provinzien betroffen babens 
Die Dabei angeführten Rationes und Exempla find uni⸗ 
werjel, und erläutern die fchmehrften Fragen ı die im 
Wölferrecht vorkommen. Das Erſte Sud, — 
25. Kapitel wovon mir nur einige der merkwuͤrdigſten/ 
Die auch bei den jezigen Weltläuften nicht ‚wenig > 
läuterung geben können , berühren wollen: Kap- 2. Ob 
eben allemal eine foͤrmliche Kriegsanfündigung vorhere 
gehen mülle, wann man Krieg anheben will? Kap. 7- 
Db ein Potentat bey entfichenden Krieg, die Güter und 
Effecten welche den Unterthanen der feindlichen Parthey 
zugehoͤren, und in feinem Reich fih befinden , confiſci⸗ 
ten koͤnne? Kap. 8. Ob und wieferne, in ben Landen 
und Häfen derer, die nicht mit im Krieg verwickelt finde 
der Feind angegriffen oder verfolgt werden fünne? Kap- 
13. Don den fremden Gütern , welche auf feindlichen 
Schiffen gefunden werden ; Kap. 14. Bon der Feinde . 
Gütern ‚die auf neutralen oder fremden Schiffen. ange 
troffen werden: Bon Capereyen, Werbungen in frem⸗ 
den Territoriis, Repreflalienze. Das erſte Bud wird 
mit der Frage befhloffen: Ob ein Prinz von ander 
gensthigt werden Eönne ‚mit feinem Feind, widee 
Xoillen, Srieden zu machen? An Erempeln fehlt «6 
nicht, daß dergleichen gefchehen fey: Alfo hat Engels 
land ‚' Schweden und Holland, die Triple» Allan; Ao- 
3668: errichtet, zwiſchen Spannien und Frankreich 
ar force Frieden zu fliften. Eben fo hat Frankreich, 
gelland und Holland Ao. 1659. in dem Krieg zwi⸗ 
‚hohen "ännemark Sana verfahren , erepto 
| — * 
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fic Daniz rege mediis e faucibus Orci, in quas fe 

r2cipitaverat, vicino ‘potentiore in fe coneitato, 
Dergleichen Verfahren, da ihrer etliche über der aus 
dern ihre Reiche und Lande difponiren, wird mit dem 
ſtudio conſervandæ pacis,, zu rechtfertigen gefucht, und 
Ratio Ratus betitult, welche diefer groffe ICtus, p- 
186. alſo definirt: Monfrum horrendum, informe, in» 
gens. cni lumen ademtum. Mit der beigelejten epieriſi? 
huic monftro fi femel cedas, femelque tibi indulgeas, 
aliena non alio loco habere, quam tua, jam fruftra 
eft omnis difputatio de Jure Gentium: et Publieo. Das 
sweite Buch beftehet ebenfals aus 25. Kapiteln, wor 
tinnen vortreflihe Sachen, von Gefandten , derem 
Qualitaͤt, öffentlichen Audienzien, Rang, Beſchen⸗ 
fung, de. imgleichen von Religionsmaterin, Schakuns 
gen, und dergleichen auf eine recht pragmatifhe Art 
gehandelt, und alles ſowohl mit alten als neuen Exem⸗ 
peln, auf das angenehmfte ilufrirt wird, Don dem 
Öffentlichen Audienzen der Gefandten , wird im 6tem 
Kapitel p. 222. der Unterfchied zwifchen den vorigen 
und jegiaen Zeiten gemwielen, da nunmehro fo gar auch 
bey unmündigen Zindern ſolche nicht unterlaffen 
werden dürften, fo, daß des Kaiſers Leopoldi Ger 
fandter, Ao. 1699. nicht eher bey dem Konig in 
Frankreich Audienz erlangen fönnen, bis er dergleichen 
auch bei der Koͤnigl. Familie zu fuchen ſich erflärt hat, 
welches jedoch der Franzoͤſ. Gefandte, zu Wien, gegen 
den damahligen Kayſerl. zweiten Prinz Earl, hernady 
ebenfals hat thun muͤſſen. Daß die Gefandten auch 
‚bei den Gemablinnen derer Negenten, an melde fie 
geſchikt werden, Audieng nehmen und ihre Angelegen 
heit recommendiren; ift zwar bey den Römern und 
. Griechen nicht gebräuchlich geweſen, doch bat ſolches 
heutigs Tags öfters feinen Nugen , wovon Bynkershoek 
P. 227. alſo fchreibet: Et habent ille Commendatio- 
nes ſuum pondus, quin fepe rem totam faciunt, 
apud eos prxfertim Prineipes, qui - dum fubditis im’ 
perant, uxoribis pareut. Die Andienzien aber, hr 
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bei unmündigen Kindern genommen werden: kommen 
Diefem groffen Mann fehr paradox vor, da eralfu davon 
fchreibt : Quod autem Legati etiam nune accedant ad 
pueros Principum , bimulos forte vel trimulos, & ad 
ejusdem ztatis puellas,ejus ratio me plane fugit. Apud 
eos tamen easve orationem habent feparatam, an de 
nucibus vel pyris, vel qua alia re Judrica agant, 
non fatismihi conftat, hoc fatis conftat Legatos ſæpe in- 
condito infantium vagitu fuifle exceptns, & fic dimiflos. 
Zu wünfchen wäre , daß Schriften, von denen in das Voͤl⸗ 
kerrecht einfchlagenden Materien , viele.in Her Welt ges 
sehlet werden koͤnten, die mit. folchem 4 lichen Ur⸗ 
theil, groſſen Belefenheit und völliger Unpar. "ichleit 
gefhrichen wären, wie Diejesnie genug zu ſqaͤtzende 
Bud) — iſt, worinnen ſelbſt die groͤſten 
Staatsmaͤnner Sachen antreffen werden, die ihnen in 
den wichtigſten Geſchaͤften, woruͤber man jezo in der 
Welt handelt, nicht geringen Nutzen geben koͤnnen: Ei⸗ 
nem wahren Gelehrten aber iſt dieſes Bud ganz ums 
entbehrlich. no, | 
Frankfurt an der Oder. 

Der Herr Hofrath Trier hat die anädige Erlaffung 
feiner Dienfte , und dagegen der Herr Hofrarh und Lnis 
verfttäts ‚ Dire&tor Fleiſcher die erfte Stele und den 
Vorſitz in der uriftenfacultat erhalten. Die dadurch 
erledigte zweite Stelle ift dem gefchickten Herrn Jobenn 
Zudewig Üble ertheilet worden, welcher fein Lehr⸗ 
amt durch diefe Einladungsichrift angetreten; de iure 
prineipis circa actus priuatos prime linex, ex princi- 
‚piis Cocceianis fecundum veritatem ductæ, in 4. 15 
Bogen. Er zeiget darin, daß ein Landesherr in Dolls 
ziehung Privathandlungen, fo er unter der Eigenfchaft 
eines Landesherrn nicht unternimt, an die gemeine Ges 
fee gebunden fei, und dagegen ebenfals die gemeine 
Mechts⸗Wohlthaten genieße 

Nuͤrnberg. RR 

Hier iſt gedruckt: Johannis Heumanni Iur. Prof. Als 
torfini commentarii de re diplomiatica imperatorum ac 


‚©; gegum 
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segum Germanorum inde a Caroli M..temporibus ad» 
ornati. Sumtibus Io. Georg. Lochneri, #745. in 4 
Der Herr Verfaſſer hatte. ſich vor einiger Zeit den Zweck 
vorgeſetzet ‚die deutſchen Alterthumer aus verfchiedenen 
‚bisher rausgegebenen Urkunden zu.erforichen. Dieje Bes 
wühung hat endlich dasjenige Werk hervorgebracht, weh 
es er itzo an dag Licht ſtelet. Die Tadler, —— 
den Einwuͤrff machen werden, es muͤſſe einer, der die Di⸗ 
ꝓlomatic beſchreiben, und darin durchgehens einen Kunſt⸗ 
richter abgeben wolle, ſelbſt Urſchrifften geſehen haben, 
and in Archiven fleißig geweſen ſeyn; bekommen von dem 
Herren Heumann zum voraus Die Antwort : fein Wunſch 
ſey zwar bisher vergeblich gemefen, indem er niemahls 
die angenehme Gelegenheit gefunden hätte, fich der vers 
langeten Hulfsmittel in Archiven zu bedienen ; es folge 
aber daraus nicht, daß man feine Abhandlung denen un 
nuͤtzen zuzaͤhlen muͤſſe; den es habe ja wohl eher ein Ge 
lehrter von der Sternkunft etwas gutes gefchrieben,der ſich 
Doch ſehr wenig um das Anſchauen der Sterne bekuͤmmert 
hätte. Ueberdem fo fen es befjer, fih um Mabillons, Baly 
zens, Martenes und Murasorens Bücher verdient machen 
amd Diefelbigen recht anwenden, als unbefantelleberbleibfel 
des Alterthums ‚auftreiben, und darin eine befondere 
Weißheit entderfen wollen. Er fuchet feine Meinung 
hiernaͤchſt dadurch wider feine zukünftige Geguer zu ber 
ſchuͤtzen, daß er verfichert, es wären jener groffen Maͤn⸗ 
ner Sammlungen und. Regeln, zu dem Zweck mitgetheir 
let, damit man fie fo nugen möge, wie fie der Herr Heu⸗ 
mann gebrauchet Habe. Aus diefer Urfache befchaftiget 
fich der Herr Urheber, vornehmlich mit den innerlichen 
Eigenfhaften, oder wie er faget, mit der Seele einer 
Urkunde. Seine Worte Jauten alfo: Ex documento- 
rum #nimo, vtita dicam, tutiorem normam formo; 
das ift, er ſuchet das Wahre und Falfche wicht fo wohl 
aus den äuferlichen Zeichen, als den Zeugen, Buchſta⸗ 
ben, Pergamen, Papier, Siegeln u. d. g. fonderu aus 
dem Inhalt felbft, zu beurteilen. Wer die vielen 


Arten des Betrugs kennet, welcher man ſich im 
| Berferti⸗ 
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Verfertigung falſcher Urkunden bedienet, der muß dat 
Unternehmen des Herren Heumanns billigen. Kayſer 
iedrich der III. warnete die Leute fchon zu feiner Zeit / 
aß fie nicht allen Schriften, die mit dem ec 
Siegel gezeichnet waren, Glauben beymeſſen folten, wei 
er; nach dem Zeugniß des de Vineis im 11, 8. der Bet; 
fe c. #1. Das Reichsfiegel in einer Feuersbrunſt verlog: 


ren hatte, und der Pabſt Innocentius IIT, führet cap. 5 


Z, de crim. falfi nenn Arten an, wodurch man den fal; 
chen Urfunden eine echte Geftalt zu geben gewohnt fey- 
dere find nicht felten fü meit gegangen, daß’ fie hier 
oder da ein echtes Siegel abgerifien, und einem durch 
Argliftigkeit nachgemachten Brief angehanget haben ; wie 
z. E. aus der Streitigkeit, die des Lindauifchen Diplo- 
watis halber geführet worden, fattfan abzunehmen ift- 
Dergleichen ſchaͤdliche Umſtaͤnde Haben den Herren Pros 
ker angetrieben, ein Gegengift zu bereiten, und zut 
förderung der Wahrheit im 1. Eapittl von der Diplo⸗ 
matic überhanpt, im 2: Cap. von den Urkunden Earl 
Des großen, im 3. Eap. von den Urkunden Ludewigs des 
frommen, im 4. Cap: von den Urkunden des Lothaärius, 
im 5. Cap. von den Urkunden Ludewigs des IT. im 6. 
Eap. von den Urkunden Carls des Fahlen, zu handeln 
und eine Fortjegung, die fi aufdie Carolingiſchen su 
fer erfirecken fol, zu verfprechen. Das erfie Eapitel 
fehr furz gerathen, in den übrigen aber, wird von den 
Kennzeichen der offenen Brieffe jener Kayſer umſtaͤndli⸗ 
chere Nachricht mirgetheilet. | 4J— 
In hirſigen Buchladen ſiehet man nunmehro folgendes 
ſchon eine Zeitlang erwartete Buch: Politia eceleſiaſti- 
ea, quam vulgo Agendam vocant, fiue forma regimi- 
nis exterioris ecclefiarum chriftianarum in: Polonia, 
Quae vnum Deum patrem per Alium: cĩus unigenitum 


Jeſum Chriftum in Spiritu ſancto confitentur, tribus 


libris explicata a Petro Morfcovio,. e eodice manuſeri- 
pto recenfuit & notas atque diflertationem praelimina- 
sem de Agendis ecckefiufticis adiecit Georg. Ludov 
@rederun, 8, Theol, D, Decanus Antiſter Feucht 

| wang” 
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gen, nebft dem Bildniß des Morſcovii. 
Göttingen. | 

Bei den Gebrädern Schmid, Univerfitätsbuchhänds 
lern, wird gedruckt: Die Freundſchaft nad) dem, Tor 
De, in Briefen Der Verftorbenen an Die Lebenden: 
NTebſt moralifyen und luſtigen Briefen. Aus dem 
Engliſchen der Stau von Rowe nady der fünften 
Aufiage ins Deutſche Äberfigt. 8. Die Berfafferin 
dieſes Schonen und ungemein moblaeichriebenen Werks 
hat fi in ihrem Daterlande ſowohl durch ihre ausuehs 
mende Derdienfte, als ihre Schriften am meifen aber 
durch die gegenwärtige bekannt gemacht. Gie verbins 
Det in jolher das Nüglihe mit dem Angenehmen unb 
Das Ernfllihe mit dem Scherzhaften: Die abaehandelr 
ten Materien find moralifh und wıchtigs allein fie wer: 
ben auf eine fehr angenehme Art vorgetragen. In dem 
erften Theile» oder in den Briefen der Verſtorbenen 
an die Lebenden gibt fie einen deutlihen Begrif von der 
Seelen Unfterblichteit : ein Grundfag der ein Haupt 
grund der Tugend und Religion, und folglih une 
rer gegenwärtigen und zufünftigen@läkfeeligkeit il. Man 
findet hiernaͤchſt viele lebhafte und nach dem Sinureichen 
eingerichtete wahrfcheinliche Befhreibungen von den ewi⸗ 
gen Welten und eıneMengeErzehlungen von Erſcheinungen 
und Todesvorboten, welche jedoch nichts weſentliches an 
% haben, ald mas ihnen die Einbildungskraft der Vers 
afferin beileget. Alles übrige ift fo gefchrieben, ung die 
Hofnung eines zukünftigen Lebens angenehm zu machen, 
und den klaͤglichen Zuftand derjenigen vorzuftelen, welche 
nichts nach dem Tode erwarten. 


———__— m 
1) Io. Heumanni Commentarii. de re diplomatica Im- 


peratorum ac Regum Gerimanorum inde a CaroliM, 


temporibus adoruati, 4. Norimb. 1745. 2. Rthl. 
2) Europaͤiſcher Staatsfecretarius. zoıter Theil. 8. 


2. Sgr. 
3) Die legten Worte des Kapſers. 4- 


- Saar. 
4) Grdanten über Die Bell» Zalijche —R „fol 
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elazione del prineipio, e ſtato prefeute 
della Miflione del vaſto Regno del Ti- 
bet, ed altri due Tegni confinanti,. rac⸗ 
comandata alla vigilauza e zelo de’ Pa- 
dri Chppueini, della provincia della, 
Marca nello itatto della Chiefa. Dieſe Nachricht von. 
dem Fortgang des Mißionswerk in dem. groffen Könige 
reich Tibet durch den Fleiß derer Cappuciner, iſt 1742. 
än 4. bei Anton. de’ Rofli gedruft worden. Clemens 
Der XL hat ı2. Mifionarien von dem Orden der Caps 
puciner nad) dieſem großen Lande, welches nach dieſem 
Bericht drei und dreißig Milivnen Einwohner zehlet, 
gefendet. Sie wurden weit groͤſſere Beichwerden , in 
der Ausſaat der Chriſtlichen Lehre, vor fih gefunden 
ba) en, wenn nicht eine befondere Aehnlichkeit , zwiſchen 
hrer, des ——— ‚des; großen, — 
$ 
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des Koͤniges Mivagn Sittenlehre geweſen waͤre. Man 
ſchreibet diefen lauͤklichen Vorfall der alten Grund⸗ 
leaung der Chrifilihen Wahrheiten des heiligen A— 
poſtel Thomas, der in. dieſem weitlaͤuftigen Reich 
Das Evangelium zuerſt geprediget, zu. Die Kehren des 
Chriſtenthums brauchten dahero nur eine Reinigung von 
denen Darunter geinijcten Irthuͤmern, befonders in denen 
Artikeln von den Eigenſchaften des Dreieinigen Got; 
tes, dem Paradieh, der Hole und dem Keafeuer. 
Der P. Francefco Orazio della Penna war das Haupt 
und der Vorgefezte dieſer Miſſion. Geine erfie Sorge 
gina dahin die Sprache des Landes zu erlernen, und das 

tur. ch hatte er den Bortbeil, nicht nur alle die Gnaden⸗ 

bejeigungen , womit die P. P. der Cappuciner von dem 

Könige fo wol als dem groſſen Lama beleget wurden, 
fondern auch die Decrete die man zu ihren Beten machte, 
zu lejen. Diefe Decrete eröfuetinder Predigt des Evans 
gelii in der Hauprftade Laſſa den freien Lauf, und babs 
neten den Eingang in die angränzende Koͤnigreiche Bat- 
tia und Batzao, fo daß unter diefen rauhen Voͤlkern, 
der Glaube an X. Chriſtum offenrlich fonte gelehret wer, 
den. Wie die Anzahl der XII. Mifignarien nicht zus 
reichte den Weinberg des Herrn zu bearbeiten; ja da 
auch einige derjelben , fo mol Alters‘, als der vielen 

ansgeitandenen Beichmwerlichkeiten halber, verſturben, fg 

wendete manfich flehend zu dem Pabſt Clemens den XL. das 

mit durch dejjen Eifer dieſes Miſſionswerk neue Kräfte 

erhalten moͤgte. Der P. di Recanati Superior dieſes 

Drdens reifete mit feinen neuen Miſſionsgehuͤlfen ao. 

1739 nad) diefem Reich ab, und gegenwärtiger Bes 

richt entdedfet der Nachwelt, wie durch ihre unermüdete 
Arbeit, die Lehre des Evangelii, in Nepal, China 
nad unter den Horiſchen Tartern mehr und mehr 
ausgebreittet worden. Durch diefen Bericht fuchet mar 
beionders die Chrifilichen Fürften dahin zu bewegen, 
mit der Mpoflolifhen Kammer zu Nom, Kräfte, 
Beiftand und nterfingung zu vereinigen, damit diefeg 
angefangene Ausbreistungswerf der Epriftlichen Lehre in 
er den 


\ 
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dem Königreich Tibet und angranzenden Ländern: durch 
die Unterhaltung der eifrig-arbeitenden Geſellſchaft der 


Cappuciner; welche in dem Koͤnigreich, veri Lam 
Gochar genennet wird, möge erhalten. und fortgeſetzet 


werden. 

J Copenhagen. 
Die beſondere Achtung und Liebe unſeres Theuteſten 
Monarchen fuͤr die Wiſſenſchaften und deren Wachsthum⸗ 
wird aus nachfolgenden Umſtaͤnden unumſtoͤblich erhar⸗ 
tet. Den 18. December des leztverwichenen Jahres, 
geruheten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich auf Dero Schloſ⸗ 
fe die fuͤrnehmſten Experimente der Electricitaͤt, zeigen 
zu laſſen. Nachdem die Erperimente von 4. bis 5. Uhr 
des Abends, von der Attraction, dem Lichte, dem 
Feuer, der Anzindung, der Propagation und zu lezt, 
wie man dur Hülfe mehrerer Machinen die Macht 
des Feuers vermehren Ponte, gemacht worden ; fo ges 
fiel es der ganzen Koͤnigl. Herrſchaft fih famtlich 
electriciren zu laſſen. Zwei Abend nachher wurden von 
5. bis 7. Uhr andere Experimente von eben der Ark 
vorgeitellet und befonders bemerket, wie die Elcetricität 
auf verfchiedene Farben wirkte, wie fie im Vacuo ſich 
verhielte, und wie man durch Schlagen eines Kuchen 
die Bewegung derer Planeten um die Sonne vorjtellen, 
durch Schlagen einer eifernen Stange ihn magnetifch, 
und durch Schlagen auch zugleidy die Polen beliebig 
verändern Eonne. Herr See Lector der Mathematik 
beim See» Etat hat obige Experimente. vorgefiellet: 
Ihro Königl. Majcftät haben ein öffentliches Kennzei⸗ 
chen Deroüber die Vorftellung der Experimente hegenden 
allergaädigfien Wolgefalen dadurch dargeleget, daß Als 
lerhoͤchſt diefelbe den H. Hee mit 200. Rthlr. beſchen⸗ 
Bet , fein Gehalt mit 200. Rthlr. vermehret ‚und noch 
100. Rthlr. jaͤhrlich zu Erperimenten aflergnädigft bes 
willigek- 


Haag. 
Allhier ift folgende Ehre zum Vorſchein gefom: 
men; Lettre d’un Gentilhomme ä un de fes Amis, fur la 
Ä z 2 Deten- 
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Detention de Monfieur le Marefchal de Belle - Isle, 
dans les Etats d’Hanover. Der Verſaſſer bemuͤhet 
14 den Leſer zu überreden, daß der Marfchall von Bels 
e-Isle ohne Kranfung der Kaiſerl. Worredjte in den 
Chur Braunfhmeigifchen Landen zur gefänglichen Haft 
nicht gezugen werden fonnen. Er mill behaupten, es mus 
fien die am Kaiferl: Hoff acereditirten fremde Befandten 
einer völligen Sicherheit im ganzen Deutfchen Reich ger 
nießen, weil der Kaifer nicht weniger als die Könige 
yon Schweden, Pohlen und Engelland, mit der Ma— 
jeftät begabet ware, und unter denen ihn vorbehaltenen 
Befugnifjen fi) aud) das Recht finde, von andern Kro⸗ 
nen und Staaten Gefandten anzunehmen, welde der 
ihren Amt auklebenden Freiheit in allen Kändern zu ge⸗ 
nießen hätten , die dem Kaifer unterworfen find. Die 
fer dürfe im ganzen Neich nicht beleidiget werden, mit, 
bin müften aud die an ihm abgeichickte Abgefandte im 
ganzen Neich fiber ſeyn, gleihwie diejenige , welche 
an den Franzöfiihen Hof acereditiret worden, nicht nur 
zu Derfailles, fondern überall in Sranfreih die den 
Sefandten zuſtehende Vorrechte genießen. Hiernechſt 
verſtatte die Reichsverfaſſung nicht, daß ein deutſcher 
* des andern Unterthanen den Weg durch ſein Land 

erre. Ein Abgeſandter, der an verſchiedene deutſche 
Höfe verſchicket iſt / koͤnne aber unmoͤglich weniger 


Recht haben, und durch deſſen Beleidigung fen der Fuͤrſt, an 


Den er geſchicket worden, ſowol beleidiget, als went 
man ſeine Unterthanen mißhandele. Die Wuͤrde eines 
Franhoͤſiſchen Generals behindere auch den Marſchall 
nicht, zugleich Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Geſandter am Kai⸗ 


rl. Hofe zu fein, und des andern Abgeſandten ger 


unrenden Rechts zn qenieflen. Co wenig jemand mit 
Zug in Zweifel zichen mag , daß einen Deutfchen Kaifer 
Majefiats » Nechte zuſehene, fowenig fan auch in Abrer 
de aeftellet werden, daß denenfelben folhe Schranken 
gefeget find, die nicht verflatten, der Deutfchen Fuͤrſten 
md Stande in den Reichsgeſetzen feſt gegrimdeter Lats 
deshoheit Abbruch zu thun- Vermoͤge dieſer find “ bei 


ugt, 
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fügt, zu ihrer und der ihrigen Bertheidigung wider 

Auswaͤrtige Krieg zu führen, und alles dasjenige dor» 
zufchren, wodurch Kand und Leute außer Gefahr eines 
feindlichen Weberfalls geftellet werden Fonnen. Mit fols 
cher Befugniß ift- das vorgegebene Kaiferl, Recht denen 
auswärtigen Geſandten, fo an den Kaiſerl. Hof vonden 
Feinde eines deutſchen Fuͤrſten geſchicket ſind, und wies 
der felbigen feindſelige Anſchlaͤge im Sinne haben, in 
deſſen Landen eben die Sicherheit zu verſchaffen, die 
dem Kaiſer ſelbſt zukoͤmt, auf keine Weiſe zu reimen, 
welches der dentichen Reichsverfaſſung ſowol zumieders 
laͤuffet, als ſelbige nicht geſtattet, durch ertheilte Pri⸗ 
vilegien die Landeshoheit zu ſchmaͤhlern. Wer dem 
Kaiſer ein ſolches weder in den Reichsgeſetzen gegruͤnde⸗ 
tes noch aus der Reichsverfaßung herflieſſendes Recht 
beileget, der muß deſſen Herbringen erweiſen, und die⸗ 
ſes iſt in gegenwärtigen Fall ganz unmoͤglich, da Fein 
einziges Exempel fürhanden, daß ſich jemahls ein Ober⸗ 
haupt des deutfchen Reichs dergleihen Gemalt anges 
maßet hat.. In - Engelland, Schweden und Pohlen 
weiß man von der Fandeshoheit gar nichts, und dieſe 
wirket natürlicher Weiſe viele. Einfchrenkungen der Rats 
ferl. Dajeftätsrechte, die fich in gedachten Neichen nicht 
finden, daher der Schluß von felbigen auf Deutfchland 
fehr unrichtig if. Der Verfaſſer fchreibet ganz irrig 
dahin, es dürfe nach den deutſchen echten Fein Fürft 
des andern Unferthanen den Weg dur fein Land 
ſperren, als welches in verfchiedenen Fällen, und fürs 
nemlich , wenn der Durehreifende eines Feindes Unters 
than ift, mit allen Necht geſchiehet, folglich Tan das 
ber kein Schluß gemachet werden, welcher den Abger 
fandten feindliher Eronen im mindeſten zu flatten 
fomt. Die Würde eines Franzoͤſiſchen Generals bes 
hindert den Darfchall von Belle; ste nicht, zugleich 
Srangöfifher Abgeſandter am Kaiferl. Hofe zu feyn, 
wohl aber durch eines deutfchen Fürften Land zu reifen, 
mit dem fein König im Krieg befangen ift. Denn fels 
biger bliche ohngeachte der obhabenden —— 
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ein Feind des Koͤnigs von Großbritannien als Chur⸗ 
füriten von Braunſchweig und Luͤneburg Was wuͤrden 
nicht für ſeltſahme Folgen’ entfichen,, daferne man eins 
räumen. wolte , daß derjenige, welcher mehr Aemter vers 
waltet, jedesinahl erwehlen fünne, wofür er gehalten 
fenn wolle? Dieſes iſt ihm nur alsdenn erlaubet /, wenn 
einen Dritten. daher Fein Nachtheil zuwaͤchſet. Wer 
zweifelt aber, daß die Reife des Marſchalls den Chur 
Braunſchweigiſchen Landen Nachtheil bringen follen, und 
daß es hoͤchſt ſchaͤdlich, einen Abgefandten durch ein 
Band reifen su laffen, ja ihn (wie der Derfaffer fors 
dert) darin zu dulden obwohl man feiner feindfeeligen 
Geſinnung verfichert it? der Marfchal fan fich um ſo 
weniger auf die Rechte eines am Kaiferl. Hof accredis 
firten Franzofiihen Gefandten beruffen, da „er gewiß 
nicht als ein jolder, fondern um die Geſchaͤfte feines 
Königes an andern Höfen auszurichten, in die Chur 
Braunſchweigiſche Lande Fommen. , 
Altorf. 


Hırr D. Eucharius Gottlieb Rink, Erb; und Ge 
richtsherr auf Stötterig ' mürflicher Paiferl. Kath, und 
vornehmfter Profeffor der Rechtsgelahrheit auf hieſiger 
Academie, hat am gten Februar dieſes 1745 Jahres, 
in cinem hohen Alter, das Zeitlihe mit dem Ewigen 
verwechielt. 

“. Weimar. 

Es hat der berühmte und um die nenefle Kirchens 
Hiftorie fo wohl verdiente Herr Hofprediger Bartholos 
imät nunmehr die neunschnte Samlung der fortges 

„Festen nöglihen AnmerFungen herausgegeben. Weis 
mar 1745: 6.3. Sin diefer erjcheinen acht Abhand, 
lungen. 1.D.E. 4. Seumanns Anmerkung eines 
bißher unerfannten Wunderwerfs unfers Herrn Chriftir 
Job. XXI. 13. Es mird hier gezeiget, daß unfer 
Heiland nach feiner Auferfichung mit einem einzigen 
Fiſche und einem einzigen Brodte, welche beide Stücke 
natnrlicher Weile nur eines Menfhen Hunger zu fiil« 
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len vermoͤgend geweſen, ſieben Perſonen geſaͤttiget, und 
auch ſelbſt mitgegeſſen habe. Die meiſten Ausleger ges 
ben vor, es ſeyn ben dieſer Mahlzeit viel Fiſche aufges 
geſſen worden, und, da Eurherus auch dieſer Meinung 
war, fo hat er die Fiſche geſetzet, da doch im Grunds 
terte nur eines Fiſches Meldung gefchiehet. Es hat 
aber fein College DO. Bugenbagen in der Niederfädhs 
fifchen Weberfegung der hochdeutſchen Bibel diefes billig 
geändert, und den Viſch gefeget: welches auch in der 
Hollaͤndiſchen Bibel gefhehen. Zu dem gemeinen ts 
£hum hat vermuthlicy. der zehnte Berg Anlaß gegeben, 
in welchem es beißet: Bringer her von den Fiſchen, 
die ihre gefangen babe Es wird daher die Abſicht 
Diefes Befehls deutlich gezeiget, und aus denfelben 
der Schluß gemachet, daß dieſe Worte zu Beftätigung 
der gewöhnliden Meinung nichts beitragen koͤnnen. 
I. DM. ©. F. Gudens Anmerfung über ı. Cor. XIII. 
23. In diefem Drte ſcheinet Paulus der Kiebe gegen 
den Nechfiew den Vorzug vor dem Glauben einzuräum 
men. Der Herr Verfaſſer halt diefes vor Feine apo— 
ftolifche Lehre : und bemuͤhet fi) deswegen aus dem, 
was vorhergehet, zu erweifen, daß der Apoftel alhier 
den Wunderglauben verftehe.. II. M. J. G. Bies 
Dermanns dritte Fortſetzung derer hebraͤiſchen Würter, 
Die einerley Form und zmeierley Bedeutung haben. 
Wir wollen nurein Exempel vorbringen. Hiob IIT.g, | 
Fan das Wort YI9 fo wohl vonY1Y „ ale von YIY, 
hergeleitet werden. Das erſte hat Tutherus nebft 
dem alten lateinifchen Ueberfeger gethan, und es alfo 
gegeben: Die bereit find, felbft den Leviathan zu er⸗ 


weden. Dem Berfaffer gefället das lezte: daher er 


dieſe Stelle alfo überfeget: welche bereit find, felbft 
den Keviathan zu zerjtören. IV. 9. J. Carftens 
Gedanken über dag Wort vVwcyre Joh. VIII. 28. 
und den Zufammenhang der Unterredung Jeſu an Dies 
fem Drte überhaupt. Der Herr Verfaffer bringet eis 


ne ganz neue Auslegung vor, und ſchmuͤcket fie — 
| vieler 
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vieler Gelehrſamkeit. Wir zweifeln aber, ob fie Bei— 
fall erhalten werde. Er meinet, dieſe Worte: Ihe 
werdet mich erhöhen, muͤſſen alfo ausgeleget were 
den: Ihe werder mich zum Meßias machen, dag 
it, zum meltlihen Meßias aufmerfen. V. IH. 
Zorzii Commentatio phyfico-theologica de pennis at- 
que plumis auium, exiftentiae Dei teftibus. Der 
> Verfaſſer folget dem Erempel derer, die gewiſ— 
e Geſchoͤpfe foldhergeftalt betrachtet haben, daß fie 
zeigen, wie aus derjelben Einrichtung eine unbefchreibs 
lich große Weisheit hervprleuchte, und daraus fchliefs 
fen, dag fie nicht von ungefehr entftanden , fondern Ges 
fchöpfe des allweifen Wefens find. Wir muͤſſen bes 
kennen, daß diefe Meditation wohl gerathen. VI.M- 
3. €. Wibels fortgefegte Nachricht von Cafp. Hube- 
rino. Er miderleget fonderlih das gemeine Borges 
ben, als fey dieſer fonft vortreflihe Lehrer unferer 
Kirche in Verzweiflung geſtorben, und zeiget zugleich 
den Grund oder vielmehr den Ungrund) diefes Irr— 
thums. VII. Fortfegung der Nachricht von den Evans 
gelifchen Kirchen in Pohlen. Vill. Georg Venzky 
ſechſte Fortiegung zur Halberfiädtifchen Keformationgs 
Kirchen: und Schulgefchichte- - Wir treffen hier die ers 
ſten Kutherifchen Prediger ur Stadt an, nebft der 
Befihreibung ihrer ſchweren Verfolgungen. Der Herr 
Derfaffer verfpricht, diefe Arbeit, in diefen Sammluns 
gen,fortzufegen. 


Neue Bücher. 


Reflexions d’un Medicin fur la maladie de l'’Empire 
Allemand, 4. 2. Bar.» 
Beptraͤge zu denen Beluſtigungen zter und ter Theil. 
8. ä 3. Ögr. 
Schreiben der Königin von Ungern an dem zu lllm vers 
fammleten Schwäbiihen Creyß Convent nebft den 
Schmettanifhen Briefen, fal. 4 gr. 
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von 
Gelehrten Sachen 
Den II. Mertz. e 
—2 Paris. 
D Mie Geſellſchaft der Buchhaͤndler, welche bie 
Ausgabe der Sammlung des P. Martin 
Bouquet Priefters des Ordens der Ber 
nedictiner von der Congregation de St, 
Maur , von den Sefchichtichreibern der Gals 
lier und von Frankreich beforgen, haben den vierdten 
und fünften Theil dieſes ſchoͤnen Werks, im leztverfloße⸗ 
nen Jahr, in zwei Bänden in fol: herausgegeben. Der 
pierdte Theil enthält: les Lettres Hiftoriques, les 
Loix, les Formules, les Diplomes & plufieurs au- 
tres monumens qui concernent Jes Gaules & la 
France fous les Roix de la premiere race. In dem 
fünften Theil findet man, ce qui s’eft paſſé fous les 
regnes de Pepin & de Charlemague, c'eſt a dire de- 
u puis 
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* "an 752. jusqu'en Pan 814. avec les Loix, 
es Ordonnances & les Diplomes de ce deux Rois, 
& autres Monumens Hifloriques. 


Slorenz. 


Alhier iſt a. 1744. bey Diviani in 4. mit 38 
glatten» abgedruft Fabii Columnae Lyncei phytobafa- 
nos. Ben diefer Auflage findet man auch des ger 
ſchikten Johann (Jani) Planci von Rimini Anmerkun⸗ 
gen über des fürftlihen Kräuterfenners Coluinna 
portrefliches Wert. Johann DBianhi der Anatoinie 
girofejfor zu Siena bat diefen Druf beforget, und 
das Leben des groſſen Urbebers nebſt dem Leben 
verfchiedener andrer Mitglieder der Academie degli 
Lincei dazugefuͤgt. Anf das Kupferblat hat er einen 
Buchs, als das Einnbild diefer vornehmen Academie 
fiechen laffen. Die Liebhaber der, Kräuferkenntniß 
werden fich freuen, wann fie diefes boͤchſt/ſeltene Buch 
mit fo anfehnlicpen Zufagen wieder in ihre Hande ges 
liefert erhalten. 


Amſterdam. 


Im December des Journal des Savans 1744. iſt eis 
ne Abhandlung des jüngern Herrn Mopillier , Wundarzs 
tes in Angus eingerüft. Der Titel ift: Differtation 
sontre Pufage des fetons des Cautdres, des veficato- 
ries .... des ventoufes, des fcarifications“ „ des epi- 
fpafliques & meme des ſangſues. Nachdem Here 
Dnesnai wieder die Ableitung (revulſio) des Blutes 
gefchrieben, alle Arten von Abderlaffen für gleichgültig 
gehalten, und ihren Mugen bloß in der Abnahme des 
vurhen Theiles des Geblütes geſezt, bat diefer Wundarze 
ebeu den Gag weiter ausgeführt. Er wiederräht den 
Gebrauch der Fontanellen, wegen ihrer langſamen Vers 
minderung des Gewichtes uufrer Beuchtigkeiten. Dean 
verliehre durch ein Blafenpflafter fagt er, in 24. 
Stunden“ nur ſechs Unzen. Eine Fontanelle komt 
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nur auf anderthalb Lord in der gleichen Zeit. 
Diefer Verluſt iſt unempfindlih, er wird durch 
nahrende Speifen und feurige Getranke in einem. Aus 
genblif uberflüßig erfezt. Aber M. Mopillier vergißt, 
Daß diefe Heine Ausleerung durch ihre Dauer aroß 
wird, weil fie gange Monate und Jahre durchwaͤhrt; 
und daß hauptſaͤchlich es dabri nicht auf, die Auslee— 
rung ‚, fondern auf eine Eigenfchaft unſetKoͤrpers ans 
komt welche die Erfahrung beſtaͤrket, und welche darin 
beſteht, daß niemahls an zwei Orten eine Ausleerung 
zugleich geſchieht. Jederman weiß, daß der Schweiß 
den Durchfall hebt, daß der Durchfall dem Speichelgangr 
und die Vlafenpflafter dem innen der Augen ein Ende 
machen. Hierauf flreifet der Berfaffer wieder die Abs 
leitung des Blutes, die man z. E. durch eine Aders 
laffe am Fuße zu erhalten fucht, wann der Kopf bes 
ſchwehret it. Er meinet feinen Sag mathematiſch bes 
wiefen zu haben. Wir find aber nicht vermögend ges 
wefen diefen Erweiß genugſam einzufehen, und finde 
noch mie vor, daß die zunehmende Geſchwindigkeit des 
Blutes im Fuße, die Gefchwindigfeit des Blutes, fo 
gegen den Kopf dringet, vermindern muͤſſe, in eben dem 
Verhaͤltniſſe, worin die Schlagader , deren ihre 
Blutader man geöfnet hat, gegen die große Schlagader 
(die Aorta) iſt. Diefe DBerminderung aber ift fehr 
viel betrachtlicher als die, fo M. Mopillier angegeben. 
Die Ohnmachten, , die beidem Aderlaßen vicle Menfchen 
ſehr leicht befallen, find ein deutlichen Beweiß diefer 
verminderten Geſchwindigkeit des Blutes, welches ſich 
gegen den Ropf bewegt. Auch wider die Blutigel iſt 
unſer Derfaffer mit Linrecht eingenommen. Sie thun 
nicht mehr , meint er, ald mas das Aderlaßen thut. Er 
irret fih. Das Blut von Arterien Fan Schwürigfeiten 
finden , die es Hindernindie Blutadern zu Fommen. In 
Diefem Falle werden die Aderläße wenig nügen, und 
Diejenigen Auslehrungen vorzuziehen fein, worin die 
Pleinen Schlagadern fin geöfnet werden. Dahin gehoͤ⸗ 
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‚ren aber die Blutigel und die Schröpfföpfe Hierauf 
fihtet unfer DVerfaffer einen andern Nugen an, den 
man den Fontanellen zufchreibt: menn man lehret, daß 
boͤßartige Feuchtigkeiten fid durch dieſe kuͤnſtliche Ge— 
ſchwuͤre aus dem Blute weaſeigern. Er betrachtet diefe 
Abſcheidung beides, wie fie durch ein Sieb, und wie 


nicht Urfache zu verzweifeln. Wenn bisrauf der Ber, 
faffer wieder den groffen Boerhaave läugnet, daß der 
Eiter hauptſaͤchlich aus Fett beitehe, fo zeiget er einen 
Mangel an Erfahrung. Dann die eitrichten Geſchwuͤ⸗ 
re an Kindern haben mehr als einmahl fih in unfrer 
Gegenwart entzünden Iaifen, und eine blaue Flamme 
von fih gegeben. Und mann der Verfaſſer meint, 
die gerinafte abführende Arznei würde mehr durch ven 
Stuhlgang wegfuͤhren, als eine langweilige Fontanele, 
fo betrachtet er nicht, daß dieſe aus den Blute etwas 
wegnimt: die Purgiermittel aber meiſtentheils nur 
die Därme reinigen: und daß eine Wiederholung von 
Purgiermitteln bey weitem nicht fo erträglich iſt, als 
die anhaltende Abzapfung, die vermittelſt der Fontanel⸗ 
le geſchieht. Wann er endlich an flatt der Blaſen⸗ 


pflaſter den Gebrauch des wuͤrklichen Feuers räthet ſo 


ten Theilen verurfachen. Bir find uͤber diefe 
Materie etwas weitlaͤuffiger geweſen, weil der Ver— 


faſſer uns fo viele, fo alte, und fo Fräftige Mittel. 
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jur Genefung auf einmahl aus den Händen zu reiffen 
gelucht hat. | i, 


Bremen, 


Hier find kürzlich Das dritte und vierte 
Stuͤck des erſten Tbeiles ber beliebten Neuen 
Beiträgen zum Vergnügen Des Verſtaͤndes und 
Witzes herausgefommen. Es iſt befannt , daß, 
ein Theil der Derfaffer der Beluftigungen uns 
ter diefem neuen Titel. ihre Arbeit fortiegen. Vielleicht 
haben ſie an dem ewigen, und manchmahl langweilis 
gen Gezaͤnke gegen gewiſſe  Kunftrichter fein Vergnuͤ⸗ 
gen mehr gefunden. Gie bleiben bei dem, was würk 
lich beluftigen Fan, und, fo viel wir davon erfennen, 
mit autem Fortgange. In dem dritten Stuük wird 
ein ſcherzhaftes Heldengedichte angefangen und im 
vierten fortgefest. Der Derfaffer hat fid des Pope 
reisenden Locenraub zum Morbilde genommen, und 
braucht, wie er, erdichtete, und faft noch neumodis 
ſchere Götter, feine Fabel zu beleben. Die Ueber 
feßung des fechfien Hirtenaedichtes des Virgils hat 
uns fehr wohl gefallen. Die Dde über die Liebe im 
——— Stuf hat viel natürlich: und alfo zaͤrtliches 
n ſich. 


Im vierten Etuͤk ift die Ironie in bem Schreiben 
an die Derfaffer der Bremifchen Beiträge angenehm. 
ir fchen mit Dergnügen die Befcheidenheit des 
Schreibers, der nicht, wie andere, mit einem Eide 
berheuret, Deutfchland habe fchon feine Corneille, feine 
Moliere, feine Pope, feine Milton, feine Voltaire, 
oder etwas beſſers als alle dieſe Fremdlinge. In vers 
fchiedenen Fleinen Gedichten Fennen wir die Hand des 
reizenden Verfaſſers der Schershaften Lieder, und 
finden eben dag ungezwungene, und ungekünftelte Feuer, 
Das in jenen ung fo angenehm nemwefen. Diele andere 
Meine Stuͤk haben ihre Borzüge, ‚aber unſere Beit 
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und ımfer Kaum iſt gesähle und cemeflen, und mir 
überlafien dem Leſer ihr verdientes Lob. ' = | 


Leipzig. 

Den 4. Senner diefes 1745. Jahres ift albier ein Wo⸗ 
chenblatt,unter dem Titel: Der Freigeift,zum Vorſchein 
aefommen. Ale Montag wird es ausgetheilet werden. 
Der Freigeiſt redet wirflich in feinen erften Blättern 
init einem freien Geiſt. Er will feine Leferzur Wahl 
Des Beften und Nachfolge. der Tugend bewegen. Ein 
vernünftiger Wit giebt feinem Bortrage Leben und 
Nachdruk, und eine reine und fliefiende Feder erhebet 
das Angenchine diefer Blätter. Er flellet die Tugend 
unter verfchiedenen erhabenen Bildern, den fürchterlis 
chen Beftalten der Lafter fo entgegen, daß man durch 
die erftern zum Gehorſam gereitzet und durch die andern 
zum Abſcheu gebracht werden fol. So vedet der Frei— 
geift beim Beſchluſſe des erften Blattes von feiner ſchoͤ⸗ 
nen Abſicht jelbft: Ich werde von den Sitten und 
Handlungen Der Menfhen, nah meinm Cha— 
racter, Das Hit, frei, uerheilen, Das Boͤſe in Dem 
filben auf der beglichen und unangenehmen, Das 
Bute in denf.Iben aber auf der fchönen und ange 
heben Seite betrachten, und es alsdann dem 
freten Willen meiner Mitbuͤrger Äberlaffen, ob 
fie, aus finnlichen Küöften, Das. Unangenehme ven 
Angenehmen, oder, durch eine vernünftige Ueber⸗ 
legung, das leztere dem erſtern vorziehen wollen. 
Der Wille wird nicht allezeit dadurch allein zu 
guten Neigungen vorbereitet, wenn man dem 
Verſtande unmittelbahr deutliche Begriffe von den 
Tugenden und Laſtern beibringt: ſondern ee muß 
auch Äberhaupt, Durch einen Ichrreichen Unter, 
richt, von dem Wahren und Falſchen, aufgeklaͤ—⸗ 
ret und durch witzige und angenehme Aufſaͤtze er⸗ 
getzet werden. Ich werde alſo auch viele mei— 
ner Blätter mit Aufſaͤtzen in gebundener und uns 
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gebundener Rede anfuͤllen; und wann dieſe dem 
Verſtande meiner Leſer nicht Nutzen und Ver, 
gnuͤgen ſchaffen werden: fo werden fie es wenig, 
‚ftens meinem Vorfage nicht beisumeffen haben, 
Es wird and meinem Endzwecke gemäß feyn, 
wenn ich auch unpartheiiſchen Benetheilungen der 
Werke des Verfisndes und des Witzes cinige Blätter 
widmenwerde. Wir münfchen daß der Freigeift viele 
beugfame Schüler finde , die nicht nur feiner Blätter 
vernunftwißigen Vortrag billigen, bewundern und etr 
heben ; fondern auch ihre Geftalt in diefem Sittenfpies 
gel, zur wirklichen Befferung, wahrnehmen mögen. 

Der Herr Profeffor Seinſius aus Peter&burg , hat 


den 20. Februar die ihm aufgefragene Profeffion eines 
Lehrers der Mathematif angetreten. Er difputirte bei 


Diefer Antrettung: de apparentiis annuli Saturni, und 
die Einladungsfchrift zu dieſer feierlichen Handlung 
Dandelte; de motu liberatorio Lunac, 


Gieſſien. — 


Sn vorigen Monath erhielt der Herr Licentiat Ehrd 
ſtoph Ludewig Roch die Stelle eines — 
chen Lehrers der Rechte auf hieſiger Lniverfität ; nach⸗ 
Sem er Furz zuvor die- Abhandlung de iure oppigno- 
rantionum imperialium fpeciatim in Civitatibus im- 
perialibus occurrentium öffentlich vertheidiget. Der 
Herr Verfaßer trägt darin die Lehren von Reichspfand⸗ 
schaften aus Gründen in guter Ordnung vor, und er⸗ 
lautert fie aus Erempeln von Reichspfandfchaften. In 
Dem erſten Abfchnit erflärt er die Eigenfchaften der 
Pfandſchaften aus dem deutfchen und Neichsgefegen. 
Eine Pfandfchaft enthielt nach den deutfchen Rechten 
ein nuzbahr Eigenthum und den freien Genus allee 


Rechte, Gerechtigkeiten und Fruͤchte des Pfandes. 


Der Pfandherr war daher bei erfolgter Einloͤſung nicht 
ſchuldig / von den gehobenen Früchten Nechnung — 
4 1 
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legen. Nach diefen Gründen werden die Reichepfand⸗ 


ſchaften beurtheilet, an welchen der Pfandherr alle auf 
dem ande haftende Rechte, Hoheiten und Herrlich— 
keiten erhielt. Der zweite Abfchnitt redet von dem 
Keichspfandfchaften auf Reichsſtaͤdte. Die Kaifer vers 
pfändeten entweder nur einzelne oder ale kaiſerliche Rech 
fe an einer Reichsſtadt. Das erfte geſchah am meis 
fien durch Verpfaͤndung der Reichsvogtei, wodurch ein 
Pfandherr fein mehreres Necht an der Neichsftadt ers 
bielt, als was die Reichsvogtei mit fih bradte. Ya 
den letztern Fall trat der Pfandherr in alle hoheitliche 
Rechte, in die Schutz und Schirmgerechtigkeit, Ges 
richtbahrkeit, Steuer and andere Gerechtigkeiten, ſo 
dem Kaifer an der Reichsſtadt zugehorten und genoß 
folche bis auf erfolgte Wicdereinlojung, welche aber 
durch die neuern Reichsgelege bis auf weitere Reiches 
verordnung aufgehoben worden. 


Neue Bücher. | 
1) Begebenheiten Joſeph Andrews mit Kupfern. 8. 
14 Ögr. 

2) - - » wunderbahre des Mitters von en 8. 
gt. 

3) - - - des Eaffanders und der Diana. 8. 4Ggr. 
4) Brocks harmonische Himmels: Luſt. 8°. 8 Öges 
s) Dithmard Nachrichten von dem hochloͤbl. Engl. 
Kriegs und Witten» Orden des Bades m. — —— 

16 Ggr. 

6) Eſtors Beilagen zu denen Anfangs. Gründen, 8- 
Ä 1 r 


46G8r. 

7) Foͤrſters Expediter Prediger, 6 Theile mit einem 
vierfachen Regiſter. 4. 6 Rthlr 16 Sgr. 
8) Remarques Politiques fur le fyfteme de l’Empire 
apres la mort de l’Empereur Charles VII. 4. 3 Ögt. 
9) Plan de Pacification propofe par un des Confedd- 
r&s de Francfort. Retorque par un membre de la 
Contre - Union. 4. 4 Sgr. 
‚Sind zu haben in Böttingen, Aanover und Aüs 

ueburg bei den Bebrädern Schmid. 
x* 
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Den 15. Mertz. 


Rom. 


n der Vaticaniſchen Buchdruckerei ſind im 
Verlag des Buchhaͤndlers Johaun Maria 
5 Henr. Salvioni die Werke des H. E— 
phraim von Syrien, unter folgenden Tis 
tel, auf das prachtigfte gedruft wordens 
Sandti Patris noftri Ephraem Syri Opera omnia, qu& 
extant gr&ce, fyriace, latine, in fex Tomos diftri- 
buta ad Manufcriptos Codices Vaticanos, aliosque 
calligata, multis audta, interpretatione, prxfationi- 
bus „ notis „ variantibus le&tionibus illuſtrata. Nune 
primum fub aufpiciis Benedidi XIV. Pontificis Ma- 
zimi e Bibliotheca Vaticana prodeunt, Syriacum Tex- 
tum recenfuit Perrus Benediäus fo:ietatis Jeſu, notis 
wocalibus animavit, latine vertit & variorum fcholiis 
| lgcupletavit. Tom. primus fyriace & latine in fol. 
* 17378 
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1737. Tom, fecundus 1740. Tom. tertius 17434 
Ehe mir den Inhalt und das DBorzügliche diefer Aus⸗ 
> gabe der Werke des H. Ephraim von Syrien beruͤh⸗ 
ren, muͤſſen wir zuvor einen Beinen Abriß von dem 
Leben des P Benedidti geben, weil deſſen Erfenntniß, 
zur richtigen Beurtheilung des Wehrts diefer Ausgabe, 
ein aroßes beitraget- Der P. Benedictus ward im 
Jahr 1663. zu Guſte, einer Stadt in Phönizien- von 
anfchnlichen Eltern gebohren. Sein Geſchlechtsnahme 
hieß Ambarach. Er hatte smwei Brüder , die in den 
Drden des %. Antonti traten und beide nacheinander 
Erzbiichöffe des Berges Libangn gemefen- Sein Ba 
ger ttiftete zu Ripbon, einem Flecken dieſes Berges, 
ein Klofter,, und da er fih nah dem Tode feiner 
Frauen dahin begeben, um fein Leben in der Stille gu 
befchlichen, ward er zum Abt deffelben erwehlet , wos 
rinnen er and) fein Leben in einem frommen und gotts. 
freligen Wandel befchloffen. Der P. Benedictus 
ward in dem neunten Jahr feines Alters in das Col⸗ 
lezium der Maroniten nah Rom gebracht. Hierinnen 
blieb er dreiscehn Jahr, und nachdem er in den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, den morgenlaͤndiſchen Sprachen 
und der Gottesgelahrtheit eine vortrefliche Erkenntniß 
und Wiſſenſchaft erhalten, ging er in feinem zwei und 
zwanzigiten Fahr nah Haufe und predigte im Orient 
das Evangelium. Der Patriarch der Maroniten zu 
Antiochia / Stephanus Aldoenfis, weihete ihn zum Prie⸗ 
fter und übertrug ihm die Ueberfehung und Verbeße⸗ 
zung einiger feiner Arbeiten, die ervon dem Ubriprung 
der Maroniten und von ihren Liturgien gemacht hats 
te. Er verrichtete mit dem gröften Beifall des Pas 
triarchen diefe Bemuͤhung, und überfezte hernach folche 
Schriften in die lateinıihe Sprade. Kurze Zeit das 
rauf Fam er nah Nom, als Abgeordneter der Marge 
nitifchen Kirche zu Antivchia ; blieb daſelbſt in diefen 
Derrichtungen zwei Jahr, und brachte viele der wich⸗ 
tigſten Procefle, durch feine Geſchiklichkeit, zu me > 
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lichen Endſchaft. Er war eben im Begrief nach dem, 
Orient feine Ruͤkreiſe anzuftelen, als ihn der Groß 
Herzog von Toſcana, Cosmus der II. nah Florenz 
berief, und demfelben die Einrichtung und Anordnung 
der orientalifhen Buchftaben und Schriften, welde 
rei von Medieis hatte gießen laffen, übertrug. 
er Großherzog ließ ferner vicle vrientalifche Bücher, die 
bishero in der Pfälzifhen und Mediceifchen Biblicthef im 
Manufcript gelegen Hatten,unter feinerAufficht und Anord⸗ 
nung drucken. Nachdem der P. Benedictus fo viele Dierk 
mable feiner gründlihen Wiffenfchaften- abgeleget und 
der Großherzog Cosmus denfelben gerne in feinen Diens 
ften behalten mwolte ; fo machte er ihn zum ordentlicheg 
Lehrer der hebraifchen Sprache auf der hohen Schule 
zu Pife. . Diefe Ehrenftelle, die er mit groſen A 
verwaltete, erwarb ihm den Beifall und die Hochach⸗ 
tung vieler Gelehrten. Der Marquis Rinuccini, dee 
Graf Eapponi, der Marquis Nicolini und Alexander 
et kurz, die vornehmften Gelehrten vedeten von 
einer Gelehrfamkeit mit ausnehmenden Lobfprüchen. 
Unter allen den Bewunderern der Gelehrfamfeit des P. 
Benedictus hat fie Peiner fo vollklommen, als der Cars 
dinal Duirini, eingefehen. Der Cardinal fagt es felbft 
in feiner Zueignungsfchrift an den Pabſt Elemens den 
XIL , melde vordem erften Theil diefer Ausgabe des 
Ephraims Werken ftehet. Als der Kardinal Duirint 
zu Florenz ein Mönch getvorden, hat er in der Abtei 
Der Benedietiner sehn Fahr mit Diefem gelehrten Syrer 
einen vertrauten Umgang unterhalten. Er zehlet diefen 
Umſtand unter die glüflichften Begebenheiten ſeines Lebens, 
ändem er durch) deffen Anweifung und reblihen Kath, in das 
ännerfte und mefentlichfte der Willenfchaften eingebruns 
gen. In dem 44 Jahr feines Alters ward der P. 
25 enedictus ein und als er fein Noviciat ger 
enbigt, erwehlte ihn der Papſt Elemens dev XI. zu eis 
nen derer zwei, denen er die Ausbefferung der heiligen 
Bücher, die in der griec chen Sprache geſchrieben wor⸗ 

KR 2 N 


372 231. Stuͤck der Goͤtting. Zeitungen 


den, auvertrauet hatte. Der tugendhafte Wandel und 
der Eifer vor die Wilfenfchaften und das Heil der Sees 
len, hat dieſem gelehrten Sefuiten allenthalben Berehrer, 
Goͤnner und Freunde erwecket. Dean liebte ihn fos 
gleich als man fo lüflich war mit ihn näher befand 
zu werden. Auf Anhalten des Cardinal Buirini, bes 
wog der P. Res, Generalder Jeſuiten, den ſchon bes 
jahrten Benedictum in Beſorgung derlusgabe derWerke 
des H. Ephraim, zu überuchmen- Im Jahr 1730. fing ee 
dieſe wichtige Arbeit an- und nachdem er mit einer beſchwer— 
lichen Muͤhwaltung faft zwoif Jahr darinnen fortgearbeis 
tet, ſo gab er die beiden erfien Theile Davon heraus. Er war 
bereits bis zur Heifte des dritten Theils gefommen, ale 
eine ſchwere Kranfheit den 22. September des 1742 
Jahres den Schluß feiner gelehrten Beimuͤhungen und würs 
digen Lebens, in dem Profeßhauſe der Jeſuiten zu Roms 
machte. Er hat fein Alter bis in das go. Jahr gebracht. 
Wir haben. diefe Lebensbefchreibung dem Herrn Af- 
Ser zu danken, der jelbige dem dritten Theil der 

erke des H. Ephraim, die er zur Vollſtaͤndigkeit 
gebracht , beigefüget. Won dem ganzen Werk wollen 
wir kauͤuftig veden. 

Dadus, 


Obpere di Galileo Galilei divife in quattto Tomi, 
in quefta nuova edizione accrefciute di molte cofe 
inedite, In Padova, 1744: Diefe vollftändige Auss 
- gabe der Schriften des Galileo Galilei ift gedruft wor⸗ 
den in der. Buchdrucerei des Seminarli, bei Joh. Man- 
fre. in 4. Der I. T. enthält, außer der Vorrede und 
£iben des Galilei 601; der U. T. 564; der IIE 
T. 486 und der IV. T. 342 Seiten. Wir haben bes 
reits zwo Ausgaben der Schriften diefes berühmten 
Weltweiſen. Die erfle trat ao. 1656. zu Bologna in 
4to, und die andere. im Florenz ao. 1718. in drei 
HDuartbänden an dag Licht. Diefe gegenwärtige übers 
trift die andern, nicht nur an Schoͤnheit des Papiers, 
der Zierlichkeit der Büchſtaben, der Richtigkeit des — 
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und Abdruks, der Ordnung der eingetheilten Abhands 
lungen und Sachen: fondern vornemlich in Abficht der 
Vermehrung durch die bishern ungedruften und hin und 
her in andern Büchern zerfireneten Schriften dieſes großen 
Mannes ‚welche man mit vielen Fleiß gefammlet und 
diefer ſchoͤnen Ansgabe einverleibet hat. Weil in dem 
Vocabolario della Crufca, fi) einige Anführungen,dee 
Werke des Galilei nach der Florentinifchen Ausgabe be⸗ 
finden, fo hat man in diefer neuen, am Rande jedes 
Theils, die Zahl der Seiten der Zloventinifchen Anfühe 
rungen, bemerfet; damit fich niemand, der dieſes 
Woͤrterbuch beſitzet, und fih der daraus genommenen 
Anführungen bedienen will, darüber zu beſchweren Das 
be, oder ihm diefe neue Ausgabe unbrauchbar zu fein 
fheinen moͤge. Die Verbeßerungen diefer Ausgabe, 
durch Beifügung annoch ungedrufter Schriften des Ga- 
lilei, find folgende. . In dem 1. T. findet man eine 
Abhandlung von der Art und Weife etwas mit dem Ges 
ſichte u meflen (del Mogo di mifurare colla Vifta). 
Diefe Abhandlung if der faft gleich, die man bereis 
von der Ausmeſſung mit dem Zirkel hats doch darins 
nen iſt fie unterſchieden, daß die Beweiſe, um des 
ven Willen weiter ansgeführet worden, welche man 
zu mwiederlegen vor nöhtiggefunden hat. Diele Schrift, 
nebfi der von der Sphere, wird im Mſpt. zu Vene⸗ 
dig in dem Büchervorrath di S. Maria della falute 
aufbehalten. In dem IL. T. Fomt die. Schrift von der 
Spbete vor, dieman, wie fie im Mſpt. befindlich, abs 
gedruft hat, ob fie gleich ſchon in der roͤmiſchen Ausgas 
„be ſtehet. Weil Galilei dieſes Werk in feiner Jugend 
-aufgefeget hat, fo darf man fidy nicht wundern, daß er 
Darinnen denen Meinungen des Ariſtotelis und Prolos 
maͤus beifaͤllt, welche er hernach verlaſſen hat. Hie, 
rauf folgen XXU. Briefe. Die erſten XX. haben be, 
reits in einigen Sammlungen, die zu Venedig heraus, 
gekommen, geſtanden / die zwei lezten find mit dem at, 
ehengten Fragment, aus dem Mſpt, welches fih bei 
E: Erben des Viviani zu Floren; befindet, genommen 
" X 3, worden. 
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worden. Der erfte ift voller Rebensumftände de Sa— 
lilei; der andre handelt von indifferenten Dingen und 
das Fragment ift der Auszug eines Schreibens des 
Galilei an einen Prelaten , darinnen er zeiget: es fin 
de fich in der Natur eine Subſtanz, die er Gift neus 
net, die aus der Sonne fi durd) die ganze Welt aufs 
breite und die lebendige Ercatur befruchte. Aus eben 
diefem Florentinifhen Mipt. hat man die verichiedes 
nen Gedanken des Galilei entlehnet, die das Neue des 
III. T. ausmachen. Es find theilsGrund⸗ theilskehrfäge der 
Natur und Eittenlehre und der Matbematil. Der 
IV. T. enthält den bishero untergedrulten Dialogum 
de ſyſtemate mundi Ptolemaico atque Copernicano in 
fih. Diefer Dialogus ift ohne alle Verenderung abgedrukt. 
worden, außer, daß man an einigen Drten, die von dem 
Autor felbft verfertigte und bei einem ven Eremplar 
beigefchrichbene Anmerkungen , zur befern Deutlichteit, 
mit eingerücdet hat. Diefes Eremplar wird in dem 
Seminario zu Padua aufbehalten. Damit aber 
der Lefer foldhe fo gleich von dem erften Text unter 
ſcheiden Eönne , find fie mit anderer Schrift gefeget 
worden. Die Seitenanmerfungen diefes Buches, hat 
man,aus Ehrfurcht gegen das Verboth der Kirche, 
entiweder weggenommen , oder diejenigen die unbedingt 
gefeget waren, Bedingmweife ausgedrüfts und cben um - 
diefer Urſache millen hat man das Urtheil der Kardi⸗ 
näle wieder des Galilei Säge, und des P. Calmet Abs 
Handlung von dem Gebäude der Welt, darinnen der 
Verſtandt der Stellen H. Schrift, die von diefer Sache 
handeln, deutlich erklaret werden „ bei dieſem Werke vor⸗ 


angeſetzet. 
Marburg. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsrath Eſtors, 
hat Herr Johann Wilhelm Fech, zur Erlangung der 
hoͤchſten Würde in der Rechtögelahrheit de Comitiis & 
Ordinibus Hafliae praefertim Caflellanae Provinciali- 
bus, öffentlich diſputirt. Es zeiget der — 
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Herr Eſtor, daß die Zufammenkünfte der Randftände ei⸗ 
nen jehr alten Urfprung haben, und Ueberbleibfel dee 
vormahliaen Regierungsart zu erfennen geben. Die 
Landesſtaͤnde fielen das ganze Wolf vor; es ift daher 
nichts noͤchiger, als daß fie fih zu gewißen Zeiten vers 
fammelen, um die Wohlfahrt des Vaterlandes zn uns 
feritugen. Dan hat zur Beſtellung dieſer gemeinſchaft⸗ 
lichen Berathſchlagungen, ſchon vorlaͤngeſt ſowohl geiſt⸗ 
liche als weltliche Perſonen gebrauchet; doch nur diejes 
nigen, ‚die einem bejonderen Amte vorgefeget waren, 
oder Vaſallen, hierzu erwehlet. Es ſcheinet, daß 
Die deutſchen Fürfen, in dieſem Stuͤck, die Gewohnheit 
Kaifers Carl des großen in Ausübung zu bringen ger 
fuchet, der, bekannter maßen, in einem jeden Jahre, ents 
weder algemeine oder befondere Berfammiungen anftel- 
lete, in welchen fomohl die obriften der Geiftlichfeit, 
als die Brafen das Beſte des Reichs in Erwegung 
zogen und beurtheileten; woraus nad und nad die 
Eintheilungen der Landftände , und die Kitten , welche 
noch itzo gebräuchlich) find, entfianden. Was diefe ans 
Tanget. , fo weifet der Herr Verfaßer mit der gröften 
Gruͤr diichkeit, was vor Prälaten und Herrendem Heßi— 
hen Landtag beimohnen , ferner die Rechte der Nitters 
haft die Landtaͤge zu beſuchen; nit weniger die Bes 
fugriige der Staͤdte, ſich dieſes Vorzugs zu bedienen. 
Hie rnaͤchſt finden wir im sten Kap die Art und IBeis 
fe, nach welcher die Heßiſchen Landtaͤge gehalten wer⸗ 
den, nebſt einer zuverlaͤfigen Nachricht von dem Erhmars 
ſchall des Heßenlandes. Das 7. Rap. enthält die ſaͤmt⸗ 
Jihen Geſchaͤfte, welche auf dem Hefifchen Kandtag abs 
ehandelt werden, mie auch die Bercchtfame der Land» 
ände ſelbſt. Das 8. Kap. beſtimmet den Ort wo der 
Landtag gehalten wird, fo mie das 9. Kap. von der 
Anterichrift der Schluͤße handelt. Wir muͤſſen geſtehen, 
Daß alle dieſe Stuͤcke aus den echten Quellen hergelei⸗ 
get, auf das bündigfte erwieſen, und mit .den beſten 
Urkunden erleutert find, fo, daß nicht allein die ger 
grirdE 
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gelehrten , fondern auch die Liebhaber der Gedichte, 
diefe ereflliche Schrift mit vielem, Vergnügen leſen 
werden. 

In Adolph Krebs Verlag if igo die zweite und vers 
mehrte Auflage von der fo fehr beliebten Schrift des 
Herren Regierungsrath Eftors fertig worden, Die den 
Titel fuͤhret: Reſtrictam agendi adpellandique facnlta- 
tem ratione bellicorum ciuilium & oeconomicorum, 
de quibus eirculi Germaniae ftatuerunt, ad illuftran- 
dum cap. XII. $. IUI. ſandionis Imperatoriac Caroli 
VII. A, P. P,P- pracfide loanne Georgio Eftore, 
confil. regiminis regii & ordinario, pro licentia ve 
iurium Dodtoris honore infigniri queat follemniter 

roponet, &c. audtor Andzcas Fridericus , Weinland, 
18. Bogen in 4. 
Der unermüdete Fleiß eben dieſes weltberuͤhmten 
Herren Eſtors, wird uns naͤchſtens eine Anleitung 
zur Abfaßung der Urtheile und Befcheide liefferen, 
welche als eine Fortfegung der Eſtoriſchen Anfangs: 
gründe des Procefies zu betrachten. Es haben davon bereits 
zivei Alphabet die Preſſe verlaffen,und fo bald dieſes hoͤchſt 
nuͤtzliche Werk völlig abgedruft iſt, wollen wir davor 
umfändlihe Nachricht mittheilen. 


| Neue Bücher, 


4) Funcii de vegeta latinz lingux ztate comment. 4, 
ı Rthlr. 16 Gar. 
2) - » Leges XII. Tabular. ſuis fragmentis reſtitutæ. 4. 


18 Ggr- 

3) Hageborns Sammlung neuer Dden und Lieder 2 
Theile or. 8. ı Rthlr. 20 Gyr, 
4) Halleri Flora Jenenfis Rupii, 8. 16 Bar, 
5) Haußmanns Fener: Drdnung 8. 2 Ggr⸗ 
6) Hermanns Sammlung auserlefener Refporforum 
gter Theil 4- 12 Ögr; 


Sind zu haben in Öättingen, Hanover und Kuͤ⸗ 
neburg bei den Gebruͤdern Schmid, 
x 
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Beilungen 
Gelehrten Sachen 


Den 18. Mertz. 


Rom. 


ie Werfe des H. Ephraim, deren wir in 
unſerem lezten Stuͤcke Meldung gethan, 
find eigentlich ihrer Ausgabe nach, die Ars 

R beit zweier Männer, nemlich des Herru 
nz eo Afemami, Vorſtehers des vatifanifchen 
Buͤchervorraths und des P. Benedictus. Der beruͤhmte 
Aſſemanni em Maronite Hatte bishero an einer neuen 
Ausgabe der Bücher des H Ephraim wearbeitet. Die 
e folte nicht8 auders, als eine neue Samlung derer 
eits gedruften griehifchen und lateinischen Leber 
fegungen der Schriften dieſes ſyriſchenKirchenlehrers, ſein. 
Nach der Ausfertigung dieſer Ausgabe wolte man diejenigen 
Schriften liefern welche den ſhriſchen Text in’ ſich faſſen. 
Den erſten Band hat der Herr Aſſemanni wirklich an das 
Licht geſtellt, und er war s Begrif den zweiten und 
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dritten Band der Preſſe zu übergeben, ale ihm "der 
Pabſt, gewiße Befehle anszurichten, nach Syrien vers 
ſchikte. Hierüber ward Dieles Vorhaben unterbrochen 
und hernachmals fo geendert, daß man den Schluß 
fafte , die ſyriſchen Grundſchriften zuerft und nachmals 
die Ucherjeßungen herauszugeben. Diefe machen zus 
fammen fechs Theile aus, Drei fallen die Driginals 
fchriften und drei die Ueberfegungen der Schriften des 
H. Ephraim in ſich. Der Eardinal Quirini übers 
trug die Ausgabe der Driginalfchriften dem P. Bene 
Dictus und diefer gelchrte Jeſuit gab 1737. den erften 
Theil derfelben , der aber der erſten Einrichtung. mach 
der vierdte iſt, herand. Diefer erſte Theil enthält die 
Aislegungen des %. Ephraim der 5. 3. Mofis, 
des Joſua, der Richter, und der Konige Der Kardinal 
Quirini hat diefen Theil dem Pabft Clemens den XII. 
zugefchrieben. Nach diejer Zufchrift folget eine Anrede 
des P.iBenedtctusan den Kardinal Buirini in welcher 
er deffen Berdienfte erhebet und ihm deswegen das gebuͤh— 
rende Lob beileget ; denn durch deffen Vorschub, Freige— 
bigkeit und Beforgung find dDiefe Werfe des H. Ephraim 
der Vergeſſenheit und den Würmern entriffen worden. 
- Hierauf fomt die Vorrede, darinnen der’ P. Bene— 
Dictus von den Schriften des Ephraim und ihrer 
Ueberfegung redet. Er beſtimmet zuerft die Kennjei— 
chen ‚, dadurch man die wahren Schriften diefes Kir: 
chenlehrers erkennen fan, und cifert wieder. Diejenigen, 
welche fich überreden wollen, daß diefe ſyriſch gelchrier 
bene Auslegungen nicht achte Schriften deffelben wos. 
ren, und mwiederleget ihre Einwendungen. Alsdann res 
det er von der Zeit, dem Drte und andern Umftänden 
der Merfertigung diejer Schriften, Der 3. Ephraim 
der zu Niſibe in Meſopotamien, welcher Ort jetzo 
Dinrbeckir heiſt, gebohren worden, Fam in feiner ers 
* Jugend nach Edeſſa zu dem Biſchof dieſer Stadt 
em H. Jacob, mit welchem er, mie man davor 

hält, das nieänifhe Concilium befuchet hat. Nachdem 
ward er ein Einfiedler und fchrich zum Mugen ber 
Moͤnche, die meiften Schriften, davon wir die Ueber, 
fegungen 
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fegungen haben. Der P. Benedictus glaubt, daß, 
et auch denen zum Beſten feine "Auslegungen ber das 
A. und N. Teſtament verfertiget. Geine Streitfehrifr. 
ten find mieder die Abgoͤtterei die zu feiner Zeit in Afıen 
noch nicht gänzlich abgefchaffet mar, und wieder die Keger, 
dir damahls die Aſiatiſche Kirchen beunruhigten, eins, 
gerichtet. Weil er in feinen Schriften gar nicht des 
Eutyches und Neſtorius gedenket, fo. ziehet der P. 
Benedictus daraus einen Beweiß vor die Wahrheit. 
und Aufrichtigfeit diefer Werke, denn ein ans 
derer , der nach diefen Zeiten ein Buch, wieder die fals 
Shen Sage, die eine fo große Aehnlichkeit mit diefen. 
Ketzern haben gefchrieben hätte, würde unmöglich ſolche uns 
genennt aelaffen haben: Nachdem der Herausgeber noch 
mehrere Gründe, die da erhärten follen daß Ephraim der 
wahre Verfertiger diefer Schriften fei, angefuͤhret/ fo 
bemerfet er, daß ſich derfelbe der älteften ſyriſchen Ue— 
berfegung der H. Schrift, bei der Ausarbeitung feiner. 
Auslegungen, bedienet habe. Die Lehrart und der Vortrag. 
des H. Ephraim ift dem Lehrgebäude der Antiochenifchen, 
Schule, welches Theodorus der Ausleger, der H. re. 
foftomus undTheodorerus in ihren Schriften gleifals 
beobachtet Haben,gemäß,umd daher ift fie der allegoriſchen⸗ 
Lehrart der Alerandrinifhen Schule , welcher die Schüs - 
ler des Philo und Örigenes” folgeten, ganz entgegen. 
Der P. Benedictus Bat ſich ‚bei. diefer Ausgabe zweier 
fprifchen Mſpte der Baticanifhen Bibliothek, und 4 an⸗ 
derer gleichfals fprifchen,, die er von dem’ Abt des H. 
Marcellini und H. Peters = Carimis Herrn Depſi 
erhalten, bedienet. Der Abbruk ift alfo eingerichtet, 
daß eine gefpaltene Kolumne, af der einen Seite dem, 
ſyriſchen Text und auf der andern die lateiniſche Ue⸗ 
berfegung in ſich faſſte. ee ce 
Fe Te 4 4 e 3u⸗ 


a er. y.7 n 
"Johann Friederich Joachim I. V. D. hiſtoriſche 
und rechtliche Abhandlung von den erſten Reichstage 
welchen ein toͤmiſcher Kaiſer nah der Vorſchrift der 
güldenen Bulle Kap. 28. $. 5. in der Reichsſtadt 
Nürnberg Halten foll. 114 in 4 3. Bögen. Mn 
rer, 2 
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füht. diefer Abhandlung geht dahin, dasin der guͤldnen 
Bulle afigeführte alte und Eundbahre Reichsherkom⸗ 
men, nad) welchen ein jeder Kaifer dem erften Reichs⸗ 
tag zu Nürnberg gehalten, als einen Irrthum auszus 
geben. Es hat ſchon der von Ludewig in der Erläutes 
rung der guͤldnen Bulle diefes ald eine unerlandte 
Wahrheit vorgetragen: es bat ihm aber der Herr von. 
Waldſtromer de euriis regiis comitiisque ante San- 
&ionis Carolinae tempora celebratis miederlegt. Der 
Herr Verfaßer bemüht ſich barzuthun, dag feif den 
Zeiten Heurih des Sechſten, welcher feinen erfien 
Neihstag im Fahr 1190. zu Nürnberg gehalten, eini⸗ 
ge Raifer und felbi Karl der Dierte ihren eriten 
Reichstag an einen andern Ort gehalten; und daß 
Kaifer Carl bei dem der Stadt Nürnberg ertheilten 
Vorrecht, blos feine Abfiht auf die bequemliche Lage 
diefer Stadt genommen. Zulezt ſucht er zweifelhaft 
vorzuſtellen, ob der Stadt Nürnberg dieſes Vorrecht 
auch noch heut zu Tage zukomme, nachdem Kaiſer 
Maximilian der Erſte und die folgenden Kaiſer von der 
Verordnung der gulduen.. Bulle abgegangen. Der 
Herr Verfaſſer hat nicht erwogen, daß die Anerdnuug 
des erſten Reichstages zu Nürnberg unter der Ein 
fchränfung verfehen worden: wenn fi) keine erhebliche 
Verhinderung finden folte-- Hieraus erledigen" fi die 
Zreifel wegen des aus alten Reichsherfommen, "der 
Stadt beigelegten Recht. Erhebliche Urſachen dünnen 
bei einigen Kaiſern die Haltung des erſten Reihitags 
zu Müruberg verhindert haben, wenn gleich der Mans 
gel der. Nachrichten fie uns nicht entdeckt. Gleichwohl 
ift. im Gegentheil kein genuugfamer Grund verbanden, 
das in der guldnen’ Bulle ängegebene Reichsherkommen 
vor einen Irthum aufzugeben > noch Meniger Grund 
Dis. Vortecht der Stade" Nürnberg als ämeifels 
haft: vorzuftellen, da es in. Cart des fünften. Wahlcapis 
tulation Art. 29. von Ziten zu Zeiten und noch iu Fer, 
dinandi des erften Kapitulation Art. 27. erlandt und bes 
ſtaͤttiget worden. J 

ER —M — io, li Btenen. 
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— Bremen, Herne 
Das dritte Stüf von den ‚Symbolis literariis, web 
ches eben jezund die Preſſe verlaͤſſet, bereichert die ger. 
lehrte Welt mit folgenden nicht gemeinen Schriftent: 
I. D. oh. Geurg Michaelis, Prof. der Theol. am 
Ref. Gymnaſio zu Halle, Nachricht von der "alten fa’ 
berühmten Schule der Chriften zu Alexandrien, &. 
295-240. Es Bafte der Here Verfaſſer chem 1739. 
in einem Progr. von Diefem Alterthum ‚gehandelt. ; 
Munmehr aber liefert ec eiwas vollſtaͤndiges :IL D.' 
Paul Ernf Jablonsfi, Prof. der Theol: zu’ Frauk⸗ 
furt, Gedanken über die im 1. B. der Maccabaͤer 
Kap. 12. vorgegebene Verwandtſchaft der Lacedaͤme⸗ 
nier mit den Juden, S. 241 - 269° diefe Stelle: hat der: 
goͤſten Meiſtern der Eritit Muͤhe gemacht „und doch 
vergebene Mühe- Da aber Gteph. Mortuus, Wed 
mung den färkfien Beifalkerhalten, fo hat: der, Herr Di: 
dieſelbe mis gang befonderer Einficht gepruͤfet and: dert 
ungültig ertlaͤret, auch endlich mit. Herrn Di. Werns⸗ 
Dorfen den in obgedachtem Buche ‚befindlichen Brief ei« 
nes Lacedaͤmoniſchen Königes als unaͤcht verworfen, 
IH. Des ji rbenen Prof. der griechiſchen Spras 
de f Groningen, Mich. Roßals , Wiverlegung der 
Gründe, womit Beza behaupten wolien, daß eines Ehe⸗ 
gatten muthwillige Verlaßung des andern eine recht⸗ 
kn Urſache der Eheicheidung fei, ©. 270+20$- 
IV. Des beruhmten Herausgebers diefer Symbalarum, 
D. Ikens, Antwort auf M. Gudens Einwendungen, 
wider feine Meinung von dem Tage, au welchem Chris 
ſtus fein letztes Oſtermahl gehalten, ©. ‚29 3576 
Diefe Schrift iſt gründlich, aber mit eben fo fpigiger- 
eder, ald des Gegners feine , abgefaßet. . V. Jacob 
Istogs acht Briefe an Herm. Coecejum, in welchen: 
viel merlwuͤrdiges enthalten. Fr DE 
tr M. Chryſander, er end dem bi 
Ä — Dbderpafior zum Gehouͤlfen gegeben worden, 
bas. im: — — 
— e 
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Pertſchen, welcher jüngfiend ein Witwer geworden 
auf 5. Bogen fein Ehriftliches Beileid bezeuget. Es if 
dieſes eine fehr wohl geratbene Zroftfchrift: fie wird 
aber von einer cben fo großen Abhandlung de mauie 
Gbarontis. begleitet. Was man bey den Alten vom 
dieſem Charon ‘und feiner Foderung antrift, fichet 
biev alles beiſammen, nebft den in den nenern Zeiten 
vorgebrachten Auslegungen dieſer Fabel. Er felbft 
aber beweiſet mit dem Zeugniß des Diodori ans Si⸗ 
cilien · daß dieſer Gebrauch, dem Todten einen Pfen—⸗ 
nig an den Charon mitzugeben, aus Egypten herſtam⸗ 
me, und von dem Orpheus nach Griechenland gebracht 
worden ſei: und leget dadurch eine ruͤhmliche Probe 
feinen Geſchiklichkeit ab, den Urſprung der alten Fabeln 
au entdecken. Wir bemerken nur noch diefes, daß die 
beiden Rudbece diefe Fabel aus Lapland, no ein 
Ueberfuͤhrer uͤber den Fluß noch Heut zu Tage Charon 
heißet herleiten. Man beliche Hievon des jüngern 
5701. herausgekommene Laponiam illuftratam aufjus 
klagen; im welcher dieſes von S. 25. biß S. 65. aus -⸗ 
ühret iſt. 


Den sten’ diefes hat unſere hohe Schule den Verluſt 
einer ihrer anfehnlichften Männer erlitten. Es hat dem 
Hüchften.gefallen:den Herrn Hofrath von Göbel erſten 
Lehrer der Rechtsgelahrtheit von dieſer Welt abzufordern. 
Bir hoffen unſeremẽeſer dasLeben dieſes gelehrten Lehrers 
Küıfeig ausfüptlich zu entwerfen. 

. Braunſchweig. 

In dem sten Stuͤk ver Braunſchweigiſchen Anzei⸗ 
gen wird —— Nachricht von einem gefundenen alten 
bridnifchen Begraͤbniffe mitgetheilet. Es finden ſich vor Eve⸗ 
fen ‚einem Ofiwaͤrts cine Meile von Wolfenbüttel‘ vor 
Dem Elme liegenden Dorf, drei runde Hügel, welche die. 
‚Dafigen Einwohner den groffen , Heinen ımd Jies⸗Hoch 
nennen. Einam verwichenen :14 Rovember verwichenen 
Jahres an dem Fleinen Hoch rothen Sand fuchender 
Bauer, erblikte zwei, als zwel Sparren gegen einander ges 
richtete Steine/ welche er für Zeichen eines dahinter verbor⸗ 

1 96 genen 


— 





— — ——— | — — 
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genen Schatzes gehalten. Die Hofneng einen Schatz zu fin, 


den ermunterte dieſen Bauren und andre zum Nachgrahen, 
und welche Begierde dadurch vermehret wurde,da fie große 
ungehauene Steine, die fo geſetzet und geleget waren, daß 


Fe ein rundes Gewoͤlbe formireten, entdeften. Als ſie nun 
. au) einen fpißigen und über zwei Ellen Tangen recht auf 
der Spike des Gemwülbesperpendieulariter in die Höhe ges 


richteten Stein antrafen, waren fie ihrer Einbildung nach 
bereits die Befiger eines mit Geld angefülten' Topfes Uns 


- ter dem losgebrochenen Gewölbe fand man Aſche und Koh⸗ 


Ien, doch nichts mehr war zu bedauren als daß die Urne, des 
ren Hals enge, der Bauch aberrund und unten Rugelfor: 
mig jugegangen fein muß, twie aus den Stücken zu fchkießen, 
‘ zerbrochen,in’deren Scherben man nebftder Aſche verbran⸗ 
„ee Knochen und einenBadenzahn eines Menſchen gefunden. 
Der Herr Falke, der dieſe Nachricht aufgefegt, fchlichee 
Ddaß dieſe Urne über 1000 Jahr alt fein müfjerweil dieſe Ge⸗ 
wohnheit die Todten zu verbrennen, Karl det Große, denen 
zur Chriſtlichen Religion gezwungenen Sachſen, bei Leib 
und Lebensſtraffe verboten, wie ſolches aus einer Stelle 
in der Capitulatione de partibus Saxoniae Cap. 6, welche 


der HBtfchof zu Paderborn Ferdinand von Fürften: 


berg aus der Baticanifchen Bibliothek hervorgebracht ers 
Hettet: Indem der H. Falke diegrage : mas für eines großen 
Herrn Afche unter dieſem Hügel verborgen gelegen ? uns 
terfuchet, fo zeiget er, Daß zu Aarl des Großen Zeiten die⸗ 
fe Gegendenum Braunſchweig und Wolfenbüttel ein Herz 


"Mahmens Afıg beherrfchet hat. In denen Annalibus Re- 


rum Francorum wird diefer Herr der Oſtfalen Herzog 
‚genennet, deffen Vater Hiddi geheiſſen. Anno 775 
nach Egenhardi Bericht; hat diefer Herr die chriftliche 
Religion angenommen, und fein Leben als ein Münch i 

dem Klofter Fulda beſchloßen. Von feinen Töchtern it 
bishero nur die einzige Gisla befandt geweſen, aber 


H. Falke bat aus dem Archiv zu Corvey dieſe - Ents - 
deckung gemacht, daf die zweite, Odrada an Wikber⸗ 


sum, Widefindi M. Sohn , die, dritte an Graf 
Bennith und die vierte Migfiue an Berndag Hers 
| zog 
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3098 Setahonis Sohn verheirahtet geweſen, und Daß 
der Herzog Aſig durch dieſe feine Tochter der Stams 
vater der gröften Häufer Deutſchlands geworden. Aus 
diefem wird gefolgert, daß es abgefchmalt fein würde 
zu behaupten, daß jemand anders erlaubt geweſen fol» 
che hohe Eprenhügel, dergleichen man in diefer Gegend 
fonft nicht antrift, denen Vorfahren des Afig recht 
vor der Nafe aufjuführen, dahero habe es die gröfte 
Wahrſcheinlichkeit daß diefe drei Hügel zur Aufbewah⸗ 
rung der Afche einiger berühmten Borfahren des Her, 
zog fig beftimme geweſen, und weil unter obgedach⸗ 
gen Hügel nur eine einzige Urne gefunden torden, ſo 
muß hier die Aſche eines recht vornehmen Herrn ſein 
Dingefest worden, weil man fonft an andern Orten, 
wo man erſt einen Todtentopf findet, mehrere neben 
einander flehend anzutreffen pflege. Don denen 
Vorfahren des Afig fol demnechſt gehandelt werden. 
Das 6te St. enthält eine ausfuͤhrliche Nachricht von des ges 
lehrten Hrn. Hofraths Erath chronologifch und genealogts 
ſchen Tabellen, und in dem ſiebenden iſt die von dem gelehr⸗ 
ten Herrn Harenberg eingeſandte Aufloͤſung der Fra. 
ge: an welche Ebraͤer der Brief an die Ebraͤer eigentlich 
gerichtet und geſendet ſei, zu leſen. 


Neue Bücher, | 
2) Heifteri Differtatio de Pefte c.fig.4.: 2 


Ggr. 
2) Meene die troftreiche Fuͤrſprache des heiligen Geis 
fies für die Gläubigen 8. Helmftädt 1745. 


Ggt 

3) Beſenii Chriſtum Decoro Gentis fuz fe — 
daſſe paueis exponit. 4. ibid. ı gr. 

4) Heifteri Compendium Inftitutionum Medicinz. 
4. ibid. 1745. | Ger. 


5) Fifcheri Com mentatio de remedio — vario- 
las per Balneum &c, 4. Erfordiz 1745. 6 Bar. 
Stud zu babenin Bättingen, Aanover und L, 
neburg bei den Gebrhdern Schmid, 
| Fa | 
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Den 22. Mertz. 


Rom, 


Sn dem zweiten Theil der Merfe des 2. 
Ephraim aus Syrien find enthalten: ı) 
Die Auslegung über den Hiob und alle 
Propheten. 2) Eilf heilige Reden über augs 
erlefene Stellen der heiligen Echrift. 3) 
Dreischn Predigten über die Geburt unferes Erlöferg 
und 4) Sechs und funfzig Wiederlegungsreden wieder 
Die Ketzereien. Zwo Abhandlungen des P. Benedictus 
wieder die Bedanfen des H. Johann Kohl, und die 
Meinungen des P. le Brun und des Abt Renaudot, 
Die alle wicder die Lehre des Ephraims von dem H. A⸗— 
bendmahl einigeEinwendungen gemacht,befchliegen diefen 
heil. Der Sardinal Quitini hat diefen Theil dem Pabſt 
Bene dictus den XIV. wenige zeit nad) feiner Erhebung 
zur päbflichen a Sata Die Vorrede — 
im 
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dem P. Benedietus aufgefezt worden. Er flellet bier 
rinnen einen Lobredner des Ephraims vor, der ung 
das Nuüglihe und DVortheilbafte der Schriften diefeg 
Mannes anpreifen will. Unter dem fafl unglaubliche 
ften iſt das Unglanblichfie und aler Bewunderungwürs 
Digfte , daß die Slanbenslchren des H. Ephraim fo ger 
nau mit denen Glaubenslehren der römilhen Kirche 
übereintiimmen. Diele der Gelehrten unter den Eus 
theran.ın und Reformirten haben das gemerkt, und da 
Diefe Uebereinſtimmung unleugbar, fo haben fie lieber 
dieje Bücher dem Ephraim abfprehen und vor unferges 
ſchobene halten,als beilegen wollen :.aber der H. Aſſeman⸗ 
niund der P. Benedictus zeigen, daß diefe Schriften 
wirkliche Werke des Ephraim von Syrien fein. Erträs 
get darinnen die Lehre von der Tradition, von dem 
Sacrament des H. Abendmahls und dem Meßopfer 
fo wie es dierömifche Kirche Ichret, vor. Er bat ihr 
Die Waffen zumvorausmieder die Lutheraner und Cal⸗ 
viniften gefhärfet und man muß erflaunen, tvenn man 
erweget, wie er mit einer fo fcharffinnigen Gründliche 
Feit, alle Streitpunkte, die, die Kezerei in Europa hervor⸗ 
gebracht, bereits zu feiner Zeit wiederleget hat. Der 
H. Ephraim rechnet die Bücher der Maccabaͤer zu. den 
Cannoniſchen Schriften ; Er erfennt daß die Sacramente 
der leiten Deblung und Eonfirmation einen göttlichen 
Uhrſprung haben 5; Daß man vor die Todten bitten mäffes 
a! meldies wol das befte iſt, er vertheidiget das Pri⸗ 
mat des H. Petrus und die verfchiedenen Stuffen des 
Kirchenregiments. Wird wol diefer Schluß: die ſyriſche 
Kirche ſtimmet mit der Roͤmiſchen überein: Darum find 
ihre E age und Lehren Wahrheit, bei denen Proteftanten 
einen fürchterlihen Eindruf haben ? Ullein hierauf bauet 
der P. Benedictug den großen Nugen, den die Kirche 
Wieder die Keger, ausdiefen Schriften,baben ſoll. Wenn 
der Proteſtante von dem H. Ephraimden Beweiß von als 
len, mwievon der römilchen Kirche fordert fo befuͤrchten 
wir daß diefe neue Waffen wie die alten , wieder die 
Keger, ihre Schärfe verlieren werden. - 

Venedig. 


f 
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Thefaurus Antiquitatum facrarum compledtens fe! 
le&tifima clarifimorum Virorum opufcula, in qui- 
bus veterum Hebrzorum mores, leges, inftituta, ri- 
tus Sacri & civiles illuftrantur: Opus ad illuftratio« 
nem utriusque Teftamenti, & ad Philologiam. fa 
cram & prophanam utilifimum, maximeque neceß 
farium, Volumen fecundum, Autore Biafo Ugolina, 
Venetiis, 1744. apud. Io. Gabrielem Hertz in fol, 
magno. col. 1332. In Ddiefem zweiten Theil find, 
außer der Zuelgnungsfchrift an den Cardinal Profpero 
Colonna di Sciarra, und einer Fleinen Nachricht an 
ben Refer, enthalten : I. Libri duo Chrißiand Wormii de 
corruptis Antiquitatum Hebrzarum apud Tacitum & 
Martialem veftigiis. IL, Georgii Cafparis Kirchmaie» 
ri Exercitatio Academica ad C, C. Taciti Hiftor. Lib. 
V. capita aliquod priora, de rebus moribusque Iu- 
daeorum, III. Hadriani Relandi Antiquitates facrz ve» 
terum Hebreorum. Diefes lejtere Buch hat der Here 
Ugolint mit feinen Anmerkungen begleitet und fehr bes 
reichert, und man muß geftehen,, daß durch die Menge 
Der Zufäße , dag wahr werde, wasder Herr Ugolint in 
der Nachricht von feiner bemühfamen und wichtigen 
Arbeit ſelbſt faget: Er Hoffe den Nahmen, nice 
eines blofen Samlers: fondern vielmehr eines Schrift⸗ 
ſtellers, wegen feiner eigenen Arbeiten, die bei jedem 
Theil Fommen ſollen, zu erhalten. — | 
Londen. . J 
Alhier iſt in einem Kolioband ' bey €. Davis abge⸗ 
Ddruft: The works of Geoffrey Chaucer, oder die 
Dichte des alten Englifchen Dichters, Gottfried Chaucers. 
err Johann Ury bei feinem Leben. Studiofus- in Ox⸗ 
ort hat diefe mit 30. Kupferplatten, mit dem Leber 
es Berfaßers und mit einem Gloflario der veralterten 
Sorte, beforget. | 
Eben dafeldft ift in einem Detavbande herausgekom⸗ 


; Das Leben des erlauchten, Fuͤrſten, Johann 
men Da * chten Fuͤrſten / Sen 
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Lampbell, Herzogen von Arghle ımd Greenwich. Die 
er Here ift etliche mahl oberiter Feldherr der Englis 
den Machten geweſen, und bat dieſe hohe Würde ale 
lemahl nad einem kurzen Befig wieder abgedankt. Er 
War ein großer Whig, und hat, wie befanndt, a. 1 715 
‚ ben Prätendenten ‚gefchlagen, und dem Schottlaͤndiſchen 
Aufruhr ein Ende gemacht. In dieſer Lebensbefchreis 
bung iſt ſein durchlauchtiger Stammbaum, und die 
Geſchichte feiner ſtandhaften Voreltern vorangeſezt. Da⸗ 
rauf folget fein eigenes Leben, ſowohl in Anſchung ſei⸗ 
her Kriegsbedienungen, als feiner parlementiſchen Auf⸗ 
führung, und Reden für die Freiheit feines Rans 
des. Dabei wird die Englifhe Geſchichte von dem Tode 
des Koͤnig Williams bis auf unſere Zeiten, an gehoͤri⸗ 
en Orten angebracht. Der Verfaſſer, der auch ſelbſi der 
erleger iſt, heiſt Robert Campbell. 
Auch iſt der laͤngſt erwuͤnſchte zweite und lezte Theil 
det Beſchreibung der Morgenlaͤnder, wovon Richard 


Pococke der Verfaßer iſt, mit hundert Kupfer gezieret, 


Derausgefsmmen. Diefer Theil enthält die Anmerkungen 
bie in dem gelobten Lande, Eyrien, Mefopotamien, 
Cypern, Erera den griechifchen Inſeln, Hein Afien, 
Thracien und Griechenland gemacht worden. 
. Eines andern Richard Pocock der unter Henrich dem 
VI. Biſchof zu S. Afaph und Chicheſter gewelen ı Lebens, 
befchreibung ift auch abgedruft worden. Der Verfaßer heiſt 
ohn Lebis, Prediger in Mergale, der vormahls dag 
Leben des berühmten Sodann Wichfs gefchrieben Hat, 
und dieſes neue Werk fan als eine Folge des Wiclifi 
fchen Lebens und als eine Einleitung zu der Gefchichte 
Ber Englifchen Glaubensverbeßerung angejehen werben. 


| Leipzig 
Breitkopf hat gedruftund verlegt‘: Ioannis Matthia 


esnerl; Pro- reforatus.in Acadenıia Georgia Augufta 
a Kal. Iul cIsIs cexxxxiii. adKal. Ian, cl» Id cexxxxiuu. 


Geftus. in groß 8. 37 Bogen. . Der Herr PBrofeffor 
Besner, den die vömifpe Beredjamkeit als ihren ni 


* 
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ten Befiger verehret, Fieffert ung in diefer Sammlung 
vier Gtüf, die feine fleifige Gelehrſamkeit unter feinem 
Prorectorat aufgefeget und vffentlich befand gemacht 
bat. - Dasexfte ift die Rede, welche Er, bei Webers 
nehmung der Academifchen Regierung gehalten. Sie 
handelt de fenfu eivili & fpiritu publico, in breien 
Abſchnitten. Er erfläret zuerfiden Begrifund die Worte: 
Senfus civilis und fpiritus publicus; Hernach unterfus 
het er Die Quelan, woraus Ddiefe bürgerliche Empfin⸗ 
dung und dieſer patriotifhe Geift Nahrung und. 
Wirkſamkeit fchopfen, und endlich entdecket er das Große, 
Erhabene und Nusbahre das aus ſolcher edlen Geſin⸗ 
nung entfichet. Das zweite ift cine Einladungsfchrife 


J 


zu der würdigen Feier des nach der öffentlichen Einweis 


bung erreichten ſechſten Geburthäfefles unſerer hoben 
Schule Das dritte enthalt die fehr ſchoͤne Rede, die 
der Herr Profeſſor an diefem Geburthstage unferer 
Georgia⸗Auguſta gehalten. Sein Vortrag redet: 
De Georgio ilI. Defenfore fidei amabili, Und das 
vierte iſt eine Furze Rede, die der Herr Profeffor , bei 
der Niederlegung feines ruͤhmlich geführten Prorectoratg, 
vorgetragen. 
Halle. 


- ‚Hier ift gedrukt Elogium viri excellentifimi &c* 

. Io. Henr. Schulzii medicinae , eloquentise , anti- 
quitatum & philofophiae profefloris ordinarii acade- 
miarum imperialium Leopoldinae & Petripolitanae 
nec non regiae focietatis fcientiarum Berolinenfis fo« 


dalis iuffu & auktoritate fenatus academiei feriptum _ 


a|D. Friderico Wideburgio, eloquentisae profeflore 


publieo. Hale Magdeb. 1745. Das Leben des feligen 
Herren Profeßor Schulzens, if in der gelehrten Welt 
vieler Aufmerkſamkeit würdig s daher es aud) von vers 
fchiedenen gefchikten Federn entworfen worden. Die 
Friederichs Univerfität hat fich um fo vielmehr verbuns 
Den erachtet, ‚ihrem verdienten Mitgliede, durch eine 
Öffentliche und zierlich — Schrift, rine — 


” 
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re Hochachtung zu bezeigen, und pon den Verrichtun⸗ 


- gen deflelbigen eine zuverlaßige Nachricht mitzutheilen. . 


Wir mollen diefe in die Kurze ziehen, und davon fols 
gendes berjeßen: Es erblifte der Wohlfelige am 12. 
May des 1687. Jahres, zu Eolbig, einem in dem 
Herzogthum Magdeburg gelegenen Dorf, das Licht der 
Welt. Er genoß, in der erjien Blüte feiner Jahre, 
den guten Linterricht des daſigen Predigers , Herren Eors 
vins, welcher die Fähigkeiten feines Schuͤlers nicht ges 
ring ſchaͤtzete fondern denenfelben die reinefte Liebe fo fort 
weihete. Bald darauf begab fich dieſer fleißige und 

wohl bereitete Juͤngling nach Halle; alwo er in dem 

Weiſenhauſe die fhonen Wißenichaften trieb, und ſchon 

damahls von dem gelehrten Damafcener, Salomon 

Negri, die Arabifche Sprache erlernete , fo wie er her⸗ 
nachmahls die übrigen morgenländifchen Sprachen ‚ uns 
ter Anführung des Herren €. B. Michaclis gluͤklich 
faßete. 1704. wurde er ein Bürger der Haͤlliſchen Unis 
verfitat und zeigete fo fort feine große Begierde, fich in 
der Arzneifunft Hervorzuthun, daher er auch Herren 
Stahl, Richters, Eckbrechts, und zur Befeſtigung 
feiner auf Schulen erworbenen Erfanntniß , des. Herren 
Cellarius Vorleſungen, hoͤrete. Nah dem Ablauf 
eier Jahre, befchloß er die Medicin fahren zu laffen, 
und: fi) der Gottesgelahrheit zu ergeben; ee befuchte 
die Hörfäle Herren Breithaupts, Franfens, Miqcae⸗ 

lie, abe aber erwarb er ſich in der grieclichen 
Sprache eine: feltene Geſchiklichkeit; wie er fich denn 

der nenen griechifchen Mundart halber, Herrn Anhard 

Adlungs / der damahls von Eonftantinopel nah Halle 
zurüfgefommen war, Unterricht bedienete; doch verfäur 
miete er nicht, in der Philoſophie den mündlichen 
Vortrag Herren Gundlings und Schneiders zu Hülfe 
zu nehmen. 1708. fing er an die Stelle eines Lehrers 
auf dem Pädagogio zu verwalten, welchem Amter auch 
fieben Jahr lang vorftand. Mach diefer Zeitbefam ex 
wieder einen: Trieb, der Medicin obzuliegen , wozu ihn 


fürnemlich das liebreiche Anerbicthen des großen — 
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kes Herren Friederich Hoffmanns „reizete. Er verdop⸗ 

pelte daher ſeinen Fleiß, verknuͤpfete das Lernen mit 

bem Lehren, ja gar mit einer ſorgfaͤltigen Erfahrung 
und Beſuchung der Kranfen. Bon welchen allen feine 

gründlihe Schriften die beften Zeugniße vor Augen fiel, 

len. Die erfie von diefen war feine Inauguraldiſputa— 

tion: De athletis veterum eorumque diaeta & habitu; 

Der anderen wollen wir demnaͤchſt Ermehnung thun, und 
igo nur melden , daß er 1720. als ein ordentlicher Kehs 

ter der Anatomie und Chirurgie nach Altdorf beruffen 
worden. Seine Altvorfiihe Verrichtungen wird die 
gelehrte Welt niemals verſchweigen: indem er fo wol in 
der Arzeneikunſt, ald in der griechſchen und arabiſchen 

Eprade, gefchifte Schuler gezogen, und außer der mes 

Dicinifhen Profeßion die Stelle eines Profeßors der 
griechſchen und arabifchen Sprache, dafelbit nicht allein 
erhalten, fondern aud mit Ruhm verwaltet. 1733, 
berief ihn des Koͤniges von Preußen Majeftät nad 
Halle, und machte ihn zum offentlichen Lehrer der Mer- 
Diein, Beredfamfeit und Alterthuͤmer. Seine Maje⸗ 
flat bezahleten aud) , aus großer Gnade gegen diefen vers 
dienten Diann , feine famtlihe Schulden, und fchenften 
ihm den gröften Theil des davor hergegebenen Geldes. 
Nach dem Nibfterben des feligen Baiers, wurde er in 
Der biftorifchen Claße der Petersburger Academie der 
Wiſſenſchaften,/ Profeflor honorarius, und zierete dies 
fe Ehrenftelle, wie die übrigen, mit wahrhaftiger Ger 
ſchiklichkeit, bis an fein Ende, welches am 10 Detober 
Des 1744. Jahres erfolgete. Es wird daher der Tod 

dieſes tugendhaften und gelehrten Maunes von der 
Dinterlagenen Frau Witwe, des oben gedachten Herru 
Eorvinus Tochter, von feinen- vier -KRinderen, von der 
Univerfität Halle , ja von allen die ihn gefant haben, 
billig beflaget; der Vergeßenheit aber. entreißen ihn 
feine lobens:würdige Handlungen und Schriften, die wir 


nechſtens anzeigen werden. 
Selle, 
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Zelle. 


Demnah das von denen S. T. Achten zu Loccum, 
Molan und Boͤhmer gefamlete Mlünz « Cabinet 
au Zelle im Fuͤrſtenthum Lüneburg an die Meifibiethens 
den Stüfweife , durch eine öffentliche Auction, fo den 

ten Man 1745. ihren Anfang nimt, fol verkauf⸗ 
fer werden: Go wird foldes denen Münzliebhas 
ern biedurch befandt gemachet. Es beftchet dieſes 
Cabinet ſowol aus römiihen, Münzen als auch Die 
daillen und currenten Muͤnzen; wie ſolches der in 
4 Sheilen und 54 Alphabet ausmachende gedrufte 

atalogus in mehrern ausmeifet. Solten fich Liebha⸗ 
ber finden, die vor der Auction die römifchen Deunzen 
— oder von denen Medaillen und eurrenten 
Muͤnzen ganzeSuiten zu kauffen geneigt, ſoll ihnen damit 
gleichfalsanHand gegangen werden. In Uebernehmung 
ausmwärtiger Commißionen wird ber Hr. Advocazus 
Schilling in Zelle denen fo dafelbft Feine Bekandefchaft 
haben, bey diefer Auction alle Wilfahrung bezeigen. 
Der Eatalogus ift in Leipzig bey Gleditſch, in Brauns 
fchtveig bey Kenger, in Hamburg bey Herold, in Lübed 
bey J. Schmid, in Frankfurt bey Varrentrap, ia 
SBerlin bey A. Haude, in Wien bey P. C. Monathı 
in Benedig bey ©. Eolletti, in Haag bey J. M. Huss 
fon, in Amfterdam bey P. Mortien, in Leiden bey B. van 
der Aa, Buchhändlern, in Nürnberg bey E- Weigel 
des eltern , KRunfthändelerd Erben, nicht minder im 
Fondon , Geneve, Augfpurg, Bern, Bafelı Gotha, 
Bremen ꝛtc. wie auch in Zelle bey dem Advocato Schilling 
zu befommen. | 





Neue Bücher. 
1) Fuchſens Grundfäre einer verbeflerten Orthogra’ 


phie 8- 2 Ggr- 
2) Roloffs Schluß und Anfang des Jahrs in 2. Predig* 
ten vorgetragen 4. Berlin 1745. 2 Ggt· 
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[a u Rom 
; ER. er dritte Br der Werke des 5. —— 
vuͤrde nad) dem Tode des P. Benedietus 
ſchwerlich zu feiner Volſtaͤndigkeit gekom⸗ 
Xmen und folglich gedrukt worden ſein, 
® - wenn nicht der Herr Aſſemanui dieſe 
WRihtwalung übernommen... Der Cardinal Quirini 
fand in diejem gelehrten Maroniten, was cr in jenen 
eingebujifet-, ‚Seine edle Sorgfalt übertrug dem Herru 
Aſffemanni bie Ausfuͤhrung jeincs Derlangens die Wer⸗ 

Fe des Ephraim fertig zu fehen. Er unterwarf ſich di.s 
fer ruͤhmlichen Arbeit und. überliefert denen Gelehrten. 

; da dieſem dritten Theile, alles. das, was in denen 
ı Wefpten diefes Heiligen, die man aus dem Drient ge— 
ı bracht, leſerlich geblichen. . Bon dem was in deren 
| 


Manufcripten nicht Kreeie) iſt, wuͤrde ein vierter Theil 
geworden 
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geworden fein: wenn fie nicht ein Mmicdriger Zufall, 
der deuenfelben , ald man fie aus Negypten nad 
Stalien bringen mwolte, zugeſtoßen, unbrauchbar ge— 
macht. Die Barque darinnen die Mſpte lagen, ins 
dem man den Mil überfchifte, wurde durch einen unver 
hoft-entftandenen Sturm umgeworfen und der Schlam 
und dad Waßer haben diefe Schriften alfo ausgeleſcht, 
daß es nicht möglich geivefen, die Buchſtaben zu 'ers 
kennen· Diefer Sheil-beftehet aus acht verfchiedenen 
Schriften. Die beiden erſten find Vertheidinudgen 
wieder. die Scrutatores, das iſt wieder die Urt om 
Ketzern welche ſich erfrechen wollen die Gehetmnige * 
Glaubens mit der bloßen Merhunft auszufpüß) 
a dem. folgenden werden die Afiater und Euno⸗ 
mtaner wiederleget und Aettus abs sieh , die 
Marcioniten, die Anthropomorphteen, die Paulia⸗ 
niften, Theopafchiten, Phantafisften, und Apolli⸗ 
nariften beftritten. Hierauf berüpret er die Kragen 
von der Taufe der Keger und von det "Wiedertaufe 
welche die Arianer haben einführen wollen. Die fünf 
te Schrift beftehet aus vier Reden in welcher jeden er 
einen Veweißgrund vor. die: Freiheit des Menſchen 
abhandelt. In der folgenden Abhandlung. redet er mi 
den Juden. Er zeiget ihnen ihren Unglauben und bemei» 
fet daß, alle Verheißungen das U. T. in der Perfon J. 
C. erfüllet worden. Nach diefer Abhandlung findet 
man einen Aufſatz in gebundener Rede über. den Tode 
und den: Gebraͤuchen bei Begrabung der Torten. 
Achzig Todtengefänge find darinuen enthalten, davon 
die Syrer 30 herausgenommen , die fie zum Theil bet 
ihrem Todtenamt, zum Theil bei anderen Feirungen 
gebrauchen. Man erkennet daraus daß die Begraͤbniß⸗ 
Hebrauche fehr alt fein. Diefe hierauf folgende Schrift 
it eine Ermahnung zur Buße. ‘Die Sprier lefen dies 
felbe heutiges Tages fait gang bei ihrem Gottesdienſt 
ab. Den Beſchluß diefes Bandes machen zwei und 
wanzig Neden, davon drei über bie Geburib — 
eide n 
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Leiden, die Aufferfiehung %- €. und das Lob der Jung⸗ 
frau Marin’ find gehalten worden. Die übrigen find 
Erwedungsreden zum heiligen Wandel der Ehriftenr 
und die Schrift von dem Paradies, fo aus funfzchn 
Artikeln beftehen folte, hat nur zwoͤlſe, weil man die 
drei legten nicht mehr im Mſpt leſen kan. Der Here 
Affemanni hat diefe- Samlung der Were. des H. 
Ephraim dadarch noch vollſtaͤndiger gemacht daß er die 
Ada dieſes heiligen Syrers, melde Syriſch und Las 

tein, diefem dritten Theil beigefügel., Die Anmer⸗ 
Tangen, welche er über diefe Acten gemacht, find nicht 
mitgedruft worden. Er verweifet den Lefern zu des 
Affemanni feines Oheims orienfalifchen Bibliothek wo 

ſeibſt man das meifte hieher gehörige findet, und zur 
Geduld : weil er folche denen Lebensbeichreibungen der 
Heiligen des Orients, die er bald an das Licht fiellen 
wird, will beidrucken laſſen. 


Lauenburg. 


Sammlung derer in Sachen Bolſtein mode 
auenburg contra. die Stadt Luͤbeck, wegen der 
Herrschaft und Vogtey Moͤllen von beiden Seiten Ao. 
2744. publicirten Schriften. Nemlich: I. Factum, nebft 
Deifigung aller und jeder, von Anfang des Proceflus 
is hieher , in hac caufa ergangenen Sameralurtbeln 
1744. 11. & II. vorläufigeßepräfentation der Stadtkuͤbeck, 
gegen das Kayſerl. und Reichscammergericht, fo in Co- 
mitiis diſtribuiret, und dargegen der Reihe Fifcal wie⸗ 
der die Stadt Lübeck ercitiret worden; Nebft derdarauf 
ertheilten Lauenburgifchen Antwort 1744. IV. Uhr 
Fund der am 23. Dec. 1744. publicirten Cameralur⸗ 
£hel. fol. 1745. Die Erſte von diefen Schriften, ent⸗ 
alt eine zwar kurze, jedoch arcurate Geſchichtserzeh⸗ 
ung des ganzen Proceſſus, von deſſen Anfang, bis auf 
Die jeßige Zeit. Und weil alles mit denen, in haccau- 
fa ergangenen Gameralurtiein beſtaͤrket iſt; fo Fan ki 
| 2° die 


f 


196 24. Stuͤck der Goͤtting. Zeitungen 


die Richtigkeit folcher Fadi fpeciei, mit Recht Fein 
Zweiſel gefegt werden. In 6. XXXIV. diefer Schrift, 
finder man cine befondere Nachricht , was es mit dem 
Pleno Camerali yor eine Beſchaffenheit habe, von wel⸗ 
her Draterie fonft wenig bekannt iſt Das Pinum 
Camerale ift eigentlih zweierlei, welcher Unterfcheid 
von der diverfitate objedi, womit jegliches befchäfftir 
getift, dependirf. Ad Plenum „ oder, vor den vollen 
Math, welcher eigentlidy Plenum Concilium oder Ple- 
num Status genennt wird, gehören nad) der Cammer⸗ 
gerichtsordnung, feine Proceflualia, fondern nur ſolche 
Sachen, die den Statum & fyflema totiws Fudicii Ca- 
meralis angehen , five negotia, qu& ad univerfi cor- 
poris Confiitutionem, confervationem & utilitatem 
pertinent; 5. E. die Annchmung neuer Affefloren, Ads 
vocaten, Procuratoren sc. Bey einem ſolchen Pleno wird 
ein eigenes Protocol, welches dahero Prorocellum. Ple= 
ni heißt, gefuͤhrt; Und das Plenum felbit wird zu einer 
befondern Zeit , außer den gewoͤhnlichen Ratheftun 
den , in welchen die caufx litigiofe referirt werden, ger 
halten: hingegen die Proceß, und Juſtitzſachen, gehoͤ⸗ 
ven vor die abgetheilten Senatus, und hat eine jegliche 
Sache ihren eigenen Senat von 6. Aſſeſſoren, welche 
fub diredtione des zeitigen Cammerrichters, oder! eines 
der beiden Prafidenten, allemahl beifammen fein muͤſ⸗ 
fen, fo oft entweder definitive, oder auch interlocuto- 
rie, wo nur das geringfte Prajudiz zu befürchten iſt, in 
folder Sache, erfannt werden fol: welches bey alen 
Recurrent Sachen nicht wenig Befchwehrung veruhr⸗ 
facht. Wann aber paris vora über einen Punck , in dr 
nem folchen Senat. ausfallen, fo werden mehr andere 
Aſſeſſores adjungirt, welche über folhen Punct, da 
Die Votafpaunig gewelen, ihre Meinung fagenr Herr 
nach aber wieder abtretfen ; Fallen jedoch bey dieſen 
adjungivten abermahl paria aus, fo werden alle übrige 
Afleff,res über ſolchen fireitigen Punct, keinesweges 
aber über die ganze Sache, als welche bey dem — 
— | ena 
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Senat ein vor alemahl verbleibt , zu rath "gezogen ; da 
es dann heißet, die Sache ſey Ad Plenum Senatus, oder 
ad Omnes gebracht worden. .Die Zweite Schrift iſt 
dasjenige Inipreflum „ ‚welches die Stadt Loͤbeck, wieder 
das Cammergericht hat publiciren laffen und: wogegen 
der Neichsfifcal excitirt worden ift. Es find -darinnen 
fehr harte Befchuldigungen gegen diefes Reichsgericht 
geäufert, deren Beweis nunmehro gefordert wird. 
Die dritte Schrift, welche gleich nebft folcher Luͤbeckſchen 
Schrift zur Seite beigedrukt ift, enthält : eine darauf 
ertheilte Antwort, morinnen in 77. Noten, die Une 
richtigkeit der Schluffe, und die Falſchheit derer in 
der Luͤbeck. Schrift, gegen das Kayſerl. und Reichs⸗ 
- &ammergericht enthaltene harteBefchuldigungen gezeiget, 
anch am Ende p. 46. nota 87. durch verfchiedene 
Exempla ermwiefen wird, daß die Orafen von Holſtein 
ehehin KauenburaifcheLehen befefjen Haben ; mithin Lauens 
burgiihe Vaſallen geweſen find: welches in der gemeld⸗ 
ten Luͤbeckiſchen Schrift hat geläugnet, und. ein von 
dem Land Sadelbande handlendes Document , de An, 
1312. aus folder ungegrundeten Urfache, angefochten 
werden wollen. Das vierte und legte Stuͤck diefer 
Sammlung enthält die fub 23ten December 1744- 
publicirte Cameralurthel, worinnen der Xeichsfilcal 
gegen die fub N. H.obgemeldte Luͤbeck. Schrift ereitine 
worden ift. h 

ı Reflexiones hber Die, von der Stade Luͤbe 
1742. publicitte Remonftestion. Kol. 11. Bogen. 
Dieſe Schrift iſt in ‚Bibliotheca Luneburgenfi „ five 
fcriptoribus rerum Brunsvico-Luneb, fub. n. 1462 
p. 289. angeführt, jedoch bifhero fo rar gewefen , daß 
man fie nirgends Hat auftreiben Fünnen , Dannenberg 
deren beffere Bekanntmachung defto angenehmer fern 
muß. Selbige enthält eine Beantwort und MWicderler 
gung derjenigen kübecifhen Schrift, die unter. einem 
weitläuftigen Titul: Remonfration &c. eben dafelbfi 
Sub, 1461. angemeldet, su finden ift- Ä 
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Zelle, 


'. Henrici Theodori Reibenfleinii ICti, Commenta- 
tio de Confefione ciuili, commoda methodo per- 
tractata. Helmftadii 1744. in 4. ı Alph. und 8. Bor 
gen. Der Herr Berfaßer fucht die Lehre von den Ber 
weis, welcher durch des Gegentheils Geftändnis in bürs 
gerlichen Sachen geführet wird, genauer zu unterſu⸗ 
chen » als bishero von denen gefchehen , welche über 
haupt von den Geſtaͤndnis, oder davon nur beiläufig in 
ihren Schriften gehandelt: Die Abhandlung enthält 
zwei Abtheilungen. In der erfien werden die algemei⸗ 
nen Lehren von der Beftandnis in bürgerlichen Sachen 
ia drei Abichnitten vorgetragen. In den erftien wird 
die Beſchaffenheit und verfchiedene Eintheilung des ges 
richtlichen und außergerichtlichen Geftändniges erkläret. 
In der andern fommen die Eigenfchaften vor, melche 
zu einen richtigen Geftändnis fo wohl in Anfehung der 
Derfonen die ſolches thun, ald der Sachen, melde 
man einräumt und der Freiheit des Willens, womit 
folches geſchiehet, erfordert werden. Der dritte redet 
von derjenigen Art des Geſtaͤndnißes, welches unter ger 
wißen Umftänden vermöge der Gefege als geſchehen 
angenommen wird. In der andern Abtheilung folgt 
bie genauere Unterſuchung des gerichtlihen und außer 
gerichtlihen Geſtaͤndnißes. Der erite Abfchnitt ban⸗ 
delt von den durch das außer gerichtlich Geſtaͤndais zu⸗ 
führenden Beweis, und zeiget die befonderen Auclen 
an, woraus es zu nehmen und in wie weit ſolches 
aus Rechnungsbuchern, Privatfhuld , Berzeihnungen, 
Handſchriften, Quittungen, Gegenquittungen und 
Briefen gezogen oder durch Zeugen beigebracht wird. 
In der andern wird unterfucht was ein gerichtlich 
oder aufergerichtlich Geſtaͤndnis zum Nachtheil eines 
dritten, das Geſtaͤndnis eines Vormunds gegen feine 
Pflegbefohlne, eines Vorſtehers gegen die Stadt, eis 
nes Sachwalters gegen den Heren, eines Erblaßers ges 


gen 
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gen den Erben, des Ehemanns gegen feine Fran, und 
ein durch den Todt beſtaͤrktes Geflandnis gegen einen 
Aritten wuͤrken koͤnne. | | 


| Halle. ‚ 


Unter dem Vorſitz des H. D- und Prof. Baum: 
garten iſt folgende Kathederabhandiung gehalten 
‚mprden. Herr Muͤnch aus Nürrenberg Hat diele aus 
8 Dogen beftchende Difp. de ultima coena Chrifti 
pafchali vertheidiget. Sie hat 3 Abfchnitte. In 
dem erfien wird die Streitfrage beſtimmt und die "vers 
ſchiedenen Meinungen der@elehrten werden angebracht. 
In der zweiten ſetzet der. gelehrte Here D. feine eigene Mein 
nung nund behauptet dag ‚Chrifius an eben den Abend, 
da er das H. Abendmahl eingefeet, auch das Oſter⸗ 
lam geneffen habe; Diefe Gedanken werden in dem 
‚zten Abſchnit wieder die Einmürfe anderer Gelehrten, 
gerettet. | 

“ „Unter dem iron Herrn Hofrath Hallers 
Yertheidigte mit frelmuͤhtiger Rertigfeit den 17 
Mer, Herr’ Adolph Bernhard Winkler aus Leip⸗ 
ig, die von ihm felbft verfertigte Abhandlung? de 
Arteria Brachli,. Er beſchreibet mit Dieler Elnſicht 
und. ans eigener Erfahrung den ganzen "Lauf der 


Schlagader und die zum! Arm gehet 5 fo“ daß er. auf 
das gemaufte ihre vielen Aeſte, ſonderlich aber diejeni⸗ 
gen melche die Knochen nähren und die an der Beu—⸗ 
gung des Arms von dem Unteratm zum Dberarme 
zurüfgehen , bemerfet; und die vier unterfchiedlichen. 
Bogenweiſe Mereinigungen der hindern und forderm 
Schlagader des Forderarms ſehr merklich beſtimmet. 
Die Güte dieſer Abhandlung wird einjeder daraus 


leichtlich abnehmen, wenn er. bedenkt daß der Hr. ar 


14 


1) Sammlung derer in Sachen Hollſtein modo bauen⸗ 
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nicht nur vier ganzer Jahre des Herrn Hofrath Aallers 
Vorleſungen fleißig beſuchet, deſſen beſtaͤndigen Umgangs 
genoſſen und vier Winter hindurch taͤglich denen- Zers 
glicverungen von bei nahe Hundert Körpern beigewoh— 
net; fondern / ſelbſt viele Korper zergliedert, und mit 
eigenem Fleiß das, was er hier von der Schlagaver 
anzeiget,- unterfuchet » geprüfet und ausgeforſchet. 
Dieſes ſaget der bei diefer Schrift gedrufte Gluͤk— 
wunfd des H. Hofratd Hallers felbit und unfere gans 
ae hohe Schule ift überzeugt, dag hier die Wahrheit 
‚und nicht die hufliche Gewohnhen, gefchricben hat. 


Neue Bäder. n 





burg contra die Stadt Luͤbeck wegen der Herrſchaft 
und Voigtey Möllen von beiden Seiten Ao, 1744. 
publicirten Schriften. fol. 1745 16 Gar. 
2) Diarium : Pragenfe d. i. ausführliche. Befchreibung 
alles deſſen, mas ſich von Anfang des leztern Böhs 
miſchen Kriege an fo wohl bey der Belagerung. und 
Eroberung der Koͤnigl. Hauptfladt Prag als auch 
>: feit deme-felbige ‚mit Koͤnigl. Preußiichen Truppen 
est geweſen, ſo dann ferner bey Verlaſſang ‚ders 

. felben und des Königreich Böhmen ,.fo_ wohl. if 
als enierhal) der Stadt merkmurdiges zugetragen 
- nd begeben bat. 4. Prag 6 Ggf. 
-3) Hübners zaſtes Supplement zu feinen hiſſoriſchet 
and genealogiſchen wie auch gengraphifchen Stage * 


. 12. 
4) Nachrichten zuverlaͤßige vom gegenwaͤrtigen 33* 
de, Veränderung und Wachsthum der Bifenjhcf 
ten 60 61 und 62fter Tpeil. 8. & 2 Gar. 
) Fama die neue Europaifche,, welche den gegenmars 
tigen Zuftand der vornehmſten Höfe eutberfet- 115 
und 116 Theil, 8. à #7 2 Ggr. 
Sind zu haben in Bättingen, Aanover und As 
neburg bet den Gebruͤdern Schmid. 
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Gelehrten Sachen 


Den 29. Mertz. 

MEZ Venedig. 
aD Bivi Thoma AquinatisDo&oris Angelici Ors: 
Go 3) dinis Predicatorum Opera. Editio altera 
4 Veneta ad plurima exempla comparata & 
emendata, Accedunt Vita feu Elogium 

\ 9 TFeius a Jacobo Echardo diligentiſſime con- 
cinnatum, & Bernardi Maria de Rubeis in fingula 
opera Admonitiones previz. 1745. cudebat Fo/epb 
Bettinelli in q. Die Werfe des H. Thomas find) zu 
erft Ao. 1570. ju Nom in fiebenzchn Folianten heraus 
gelommen. Hernachmahls hat man fie zu Paris 1660. 
vermehrter in 23. Theilen an das Licht geftellet. Weil 
Diefe Ausgaben nicht alu richtig, ſondern ſehr feh⸗ 
Baftr fo wendet ber P. de Rubeis alle Sorgen 
an, um die Schriften dieſes grofen fcholaftifchen Lehrers 


die aller unverfälfchte Art der Welt zu liefern. Zwei 
— ii Ir Sheile 


202 25. Stuͤck der Goͤtting. Zeitungen 


Theile find davon fertig. Der erſte Theil enthaͤlt zu 
erit das Feben des Thomas Aquinas, wie es der P. Kar 
cob Echard in dem erſten Theil der Bibliothek von den 
Schriftſtellern des Dominicanerordend beſchrieben hat 
und in einer Schrift des ehemahligen Erzbiſchofs von 
Meilina Giodi-Colonna: De viris illufribus, welche 
fo wol die Chriftlichen als heidnifchen berühmten Maͤn⸗ 
ner nach alphabetiicher Ordnung erzeblet ; und in ber 
Bibliothek des H. Pauli in Venedig im Mſpt verwah⸗ 
ret wird, aufgezeidinet ſtehet. Die gelehrten Einlei— 
tungen und Anmerkungen des. P. de Rubeis, darinnen 
viele wichtige Stücke der Kirchengeſchichte erlaͤutert 
werden, geben dieſem Theil ein vorzuͤgliches Anſehn 
Er erklaͤret in dreien Kapiteln dasjenige was in dein 
Mfpt de viris illuſtrihus⸗ beſonders von dem Hi Als 
berto, dem Giodel Conte einen Dominicaner und Erzs 
biſchof zu Ricofia, der den. Zunahınen de Polo fonft 
geführet,, dem H. Thomas von. Aquin und deffen treuen 
Begleiter Zem Rainaldo di Peperino enthälten iſt. 
Die Schriften des H. Thomas» fo der erfie Theil in fich 
fat, find: Die Auslegungen über - den Hiob, über ein 
und funfzig Palmen und das hohe Lied Salomons. 
Die Erklärungen diefeg: Heiligen über die 5. Bücher 
Mofes und das. Prediger Buch. verwirft der P. 
de Rubeis als untergejhobene ‚Schriften. . Iu dem 
zweiten Theile flehen die Auslegungen über den Je—⸗ 
fatam und Jetemiam und in den folgenden Theilen 
ſollen die übrigen ächten Schriften diefes Mannes kom⸗ 
men. Der Buchhändler Bettinelli _glaubet daß. die. 
theologifchen Schriften zufammen 20. Theile ausmachen: 
werden. So bald diefe die Preſſe verlaſſen, wird man 
an der Ausgabe der philofophifchen Schriften des 9. - 
Thomas arbeiten. ° . j 
Hieſelbſt Hat der im vorigen Jahr erfchienene Kos 
met zu folgender gelehrten Abhandlung Gelegenheit ge⸗ 
geben: Differtazione fopra le Comete in generale, ed 
in’ particulare fopra quella, che € apparfa verfo il. 
fine di Genunajo dell’ Anno 1744. Del Padre D- Luigi 


Fabris 


> 
vi. 
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Fabris Cletico regolare Somafco, in ız, Der P. 
Fabris unterfuchet in diefer Schrift mas der berühmte 
Caflini von den Kometen gelehret, und prüfet und vers 
wirft Acplers Meinung von dem Uhrflof, des Kome⸗ 
ten: Er zeiget daß die Kometen ordentliche Sterne, 
die ihren Lauf wie die Venus oder die Trabanten des 
Jupiters zurüflegen, fein. Er bemerkt ferner, daß 
Darum der kometiſche Planete nicht ordentlich erfcheine, 
weit deßen Ellipfid ausnehmend eccentrifch feis Daß 
fein Licht zu der Zeit fehr abnehme wenn er fich der 
Eonne entfernet ; und daß blos der grofe Lnterfcheid 
feines Umkreiſes, feine ungrdentlihe Sichtbahrfeit mas 
he , ünd warum er in feiner Darftellung nicht gleiche 
Geſchwindigkeit, gleiche rundlänglichte Figur oder zuges 
fpiste Gehalt behalte. Hierauf redeter von dem Ko 
meten des 1744 Jahres und bringet davon artige 
Muthmaßungen bei, wie er denn auch anführet, daß 
der große Komet der 1682 -erfchienen ,» nach einem Lime 
lauf von 76 jahren und alfo im Jahr 1758, wieder 
erſcheinen werde. 

| Paris. | 
Die Buchdrucker Giſſay und Bordelet verfanfen: 


Dictionnaire militaire, ou Recueil Alphabetique de 
tous les Termes propres a PArt de la Guerre, fur 
ce qui regarde la Taqique, le Genie, l’Artillegie, 
la Subſiſtance des Trouppes ,.& la Marine &c. 1745- 
Diefes ift die zweite Ausgabe diefes Buchs, welches um 
ein merkliches vermehret und num im zwei Bänden in 
12: von M. A. D. L. C. :ift herausgegeben 


worden. 

In der koͤniglichen Buchdruckerei iſt im Ausgang 
des verfloßenen Jahrs ein neuer Theil von der Hiſtoire 
de l’Academie Royale des ſeiences, auf das Jahr 
21741 ‚, in Quarto, herausgefommen. — 

Bei dem Buchhändler David findet man. folgendes 
Merk: Traite de la Comete qui a paru en Decembre 
1743. & en Janvier, Fevrier & Mars 1744. conte- 

Bb 2 nant 
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nant outre les Obfervations de l’Auteur, celles qui 


‚ont été faites a Paris par M. Caflini & a Geneve 
par M. Calandrini. Der Herausgeber diefer Schrift 


it J. P. de Lois de Chefeaux, Die Schrift ſelbſt 
iſt in 8.20. 1744. abgedruft worden. Der H. de Che- 
feaux hat die von ihm felbft gemachte Beobachtun⸗ 
gen und aſtronomiſche Abhandlungen mit des Caſſini 
und Ealandeint ihre verciniget , dieſer Schrift einvers 


leibet und in Kupferſtichen dargeſtellet. 


Dreßden. — 
O. Johann Leonhard‘ Hauſchilds, ICti, Fuͤrſil. 


Sachſen Weimarſchen und Brandenburg Culmbachi⸗ 


ſchen Raths und Hofraths Beyſchriften von Bauren 
und Frohnen, und zwar von deren uhrſpruͤnglichen 
Bedentung, der Rechtsvermuthung natuͤrlicher Frei⸗ 
heit wieder die Frohnen und einigen Gewißensbeden⸗ 
ken darüber. 1744. it 8. 15 Bogen. Der Herr Ber 
faßer liefert in diefee Sammlung vier Schriften von 
Bauren und Frohnen. In der erfien. giebt er eine 
gründliche Erflärung von dem Urſprung diefer beiden 
Wörter. Er zeigt daß das Wort Bauer bei den Deuts 


schen ein Wohnhäufgen bedeutet, von deſſen Bewoh⸗ 


nung der Landmann Bauer genaunt worden. Die ges 


‚meine Meinung, daß frohn fo viel als heilig, bebeus 
YA wiederlegt derfelbe, nud gicht Dagegen eine wahr⸗ 


cheinliche Auslegung » daß es theild fo. viel als alger 
mein oder gemein theils fo viel, als gebothen, und bee 
frohnen, fo. viel, als in Geboth und Verboth legen 


.. anzeige. Die zweite Abhandlung enthält eine. Antwort 


auf den Auszug welcher in den Adtis der Wittenbergir 
hen ICtorum von feiner Schrift de prefümtione pro 
ibertate naturali in caufis rufticorum.,. quatenus ne» 
8* leges neque pacta obſtant mitgetheilet worden. 

er Herr Derfafer hatte barin die Vermuthung vor 
der Bauren natürlichen Freiheit gegendie Dienfte, fo 


weit fie Dusch Verträge oder Geſetze nicht —W 
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iſt, behauptet und dabei die Gründe des Herrn Hufs 
raths Eftor und Herrn von Leyßers wiederleget, wo—⸗ 
durch fie eine Vermuthung vor die Dienfie gegen die 
Bauren feſt zu fegen geſucht. Die Verfaßer der neuen 
Adtorum der Wittenbergifchen ICtorum hatten in den 
sten Theil die Vertheidigung der Meinung des Herrn 
von Leyßers übernommen. Dieſe wiederlegt er in dier 
fer Schrift, und liefert in der. dritten Abhandlung eis 
ne bejondre Prüfung, der von Herrn Eflor verfaften 
Schrift de prefumtione contra rufticos in caufis ope · 
zarum. In der vierdten bringe er einige Gewißensͤbe⸗ 
denken uͤber die Frohnen bei. Sie enthalten theils die 
Sewigenszweifel, die ſich ehemahl ein Herr von Einfier 
del über die Frohnen gemacht, theils des D. Luthers 
und M. Spalatıni Bedenken darüber, denen der ‚Herr 
Verfaßer jeine eigene Gewißensbeurtheilung bei⸗ 


fügt. | 
alle, 


Die meiften Schriften des ſel. H. D. Schuheng 
find folgende: Erleichterte griechifche Srammatica. Aus 
merkungen zu Herrn D.. €. F. A. fo genannten gründlis 
chen Gegenſatz auf das gründliche Bedenken vom toͤdt⸗ 
lihen Dampf der Holzfohlen. Diff. de: athletis vete- 
rum eorumque diaeta ac habitu. Diff. de elleboris- 
mis veterum. Difl, de praeparatione ad lectionem ve- 
terum, medicinae audtorum. Obfervationes & Recen« 
fiones plures in, Bibliothecis & Ephemeridibus Franckia« 
nis exſtantes. Herrn: Friederich Hoffmanns gründs 
liche Anweiſung, wie ein Menſch fein Leben! und Ge— 
ſundheit erhalten ſolle. Progr. de Periergia in ſtudio 
anatomico vitanda, Oratio de juſta anatomici fludii 
acftimatione. Diſſ. fiftens hiftoriae anatomicae.. fpeci« 
men primum. Diff, qua. mors in olla ſeu metallie 
cum contagium in ciborum ,„ potuum & medicamento- 
zum ‚praeparationc ac aflervatione cavendum indica- 
tur. Difl, ſiſtens hiftoriac anatomicae. Specimen - fe- 

Ä 363 eundum 
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eundum. Diff, de Aloe. Diff, de miflione fanguinis 
in peftilentia, Program, invitatorium ad diffedionem 
& demonftrationem cadaveris virilis. Diff. de oflibus 
eonferventibus, Diff. de viperarum in medicina ufu, 
Progr. invitatorium ad diffedionem & demonffratio- 
nem cadaveris mafculini. Diff. de balneis fcarificatio- 
ne & venae ſectione caute adhibendis. Diff. de re- 
fectione celeri per alimenta humida, Hiftoria medi- 
einae. Progr. de verlionum abufu redtoque ufu, Ob- 
fervationes Philologicae de verbo mecsavew. I, M. 
Hofmanni Sciagraphia inftitutionum medicarum Com- 
mercii litterarii Norimbergenfis volumina duo. Progr. 
de artibus mutis ad illuftr. Virgil. Aen. XII, v. 397. 
Difl. de ictero. Diff. de tufi convulfiva. Diff. de 
rerum non naturalium ad valetudinem tuendam recto 
ufu. Diff, de diaeta puerperarum. Diff. de vafıs um- 
bilicalibııs natorum & adultorum, Diff. qua proble«- 
mia, au umbilici deligatia in nuper natis abfolute ne- 
ceflaria fit, refolvitur. Diff. fitens obfervationes quas- 
dam de fudore. Diff. de Emphyfemate. Dill. de me 

dicamentorum acidorum natura, viribus & ufu. Ex” 
curſio in antiquitates ad fervi medici apud Graecos & 
Romanos conditionem eruendam. Diff. de Colotyn- 
thide. Diff. de cauta & circumfpedta veneni dati ac- 
eufatione. Diff, fiftens Problema, an dentur 'medica- 
ta. quae calculum in vefica comminuant,, in partem 
adfirınativam refolutum, Diff, de medendi methodö 
varia proclimatum diverfitate. : Diff, de Effentiis of- 
ficinalibus. Diff. de fanguinis: humani conftitutione 
naturali & praeternaturali,. Diff, de vino irterdicen- 
dis. Diſſ. de canerorum fluviatilium ufu medico. 
Diff. de Atrophia, Diff. de cautelis in menfa. Diff, 
de medicamentis opiatis ofheinalibus. Diff. äftens me- 
‚ditationes de medico vehementer laudari digno. Diff, 
de Perficaria acida JIungermanni. Diff. de falecor- 
porum mixtorum principio conftitutiuo, Diff. de fa 
ponis ufu medico, Dif, de purgatione copiofa & 

| De nımıa 
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wimia. Diſſ. de venae ſectione in hydropicis, 
Praele&tiones de viribus & ufu medicamentorum, 
quae in ofheinis pharmaccopolarum parata proftaut, 
ad: difpefatorium regium &-. eledtorale Poruflö-Bran- 
denburgicum- Diff. de numis Thafiorum. Diſſ. fis 
ftens caſus aliquot notabiles mente alienatorum aut 
perverförum, Diff. de febrium intermittentium cu- 
ratiomibus antiquis. .diff, de adamante. Diff. de ve- 
ftitus .rationie ad valetudinem. Diff. de frudtibus ho- 
raeis. Diff. de. aquis ‚deftillatis officinalibus, DI. 
de Anätomes ad prarin. Chirurgicam fumma necefü- 
tate. Diff. de mumia. Diff: ſiſtens obfervationes quasdam 
adrem athleticam pertinentes. Einladung zu einem Col- 
legio privato uber die Münzmwiffenfchaft. Diff. de me- 
dico phyfieo. . Diff, de hemicrania. ' Diff. denimium: 
bonis bonae valetudini periculofs. Diff, de morbo- 
rum inconfulta ‘ ratione | fuppreflorum revoeatione, 
Difl..de -morbis. verni temporis. Diff, de abortu 
priecauendo, Diff. de meliffa. Diff, de pinguedine. 
Diff- de liehoneriptico nuper in Britannia ‚publici iu- 
ris facto. Diff. de emplaftrorum uſu & abufu. Ste- 
phani Blancärdi lexicon ‚medicum ’renovatum , varie 
autom emendatumque," Aphörismi de cognofcendis 
& curandis morbis Hermanni Boerhave cum eius 
dem libello-de materia medica & remediorum formu- 
li. Diff. de lumbrieis efffadtoribus. Diff. de rauci- 
te. Diff. de ftigore eiusque effedtibus in ‚corpore 
humano. Diff, de prolapfi inteftini re&ti pro ’tuber- 
eulis heit: perperam habito, Diff.de 
Olio . olivarum. Commentarius) de vita Friderick 
Hoffmanni, cum feparatim editus, tum fplendidae 
operum Hoffmanni editioni: "Genevenfi praemiflue 
Abhandlung von. der Steineur. :Difl. -de " fontieulis 
caute oceludendis.: Diff. de inflammatirnum curatio- 
nibus varüs. Dif. de fufimentis Diff. de expe- 
rimentis ‘medicis maiori aufpicio captıs. Dif. qua 
corporis humani momentanearum “alterationum Speci« 
ma 


“ 
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mina quaedam expenduntur, inque caufas earum. in» 
quiritur. Diff, de anditu difhcili. Diff, de hydrope 
pedtoris faccato. Diff. de falubritate Halac, Diff, de 
vomitu. Diff. de febre lenta & heica. Diff, de 
merctrialium ufu in febre quartana curanda.. Diff 
de ladte, Diff. de lilio convallium. Diff. qua de va 
riolis nuper quacfita aliqua expenduntur, Compen- 
dium hiftoriae medicine. Diff. de affe&tibus pruri. 
ginofis. Diff. de auribus manantibus, Dil. qua in- 
fans fine cerebro natus confideratur. Diff. de me- 
dicamentis reſolventibus praecipue topicis. Diff. de 
granorum Kermes & Coccionellae fconvenientia viri- 
bus & uſu. Diſſ. da hydropis curationibus antiquis. 
Diff. de fecundinis reftantibus. Differtationum aca- 
‚demicarum ad medicinam eiusque hiftoriam pertinen- 
tium fafciculus primus. Diff. de rubo idaeo oflicina- 
rum, Diſſ. de morſu canis rabidi. Diff. de. ipeca«= 
euanha Americana. Wir gehen diejenigen Schriften 
nit Stillichweigen vorbei, die-entweder: unter dem Ras 
men eines andern, oder in den- gelehrten Tagebüchern 
zerfivenet, von, dem MWohlfeligen dem Druck überges 
ben finds sie, wir denn. auch. der Kürze des Raums 
halber , Feine Nachricht von den Büchern, welche er 
zum Druck hinterlaßen, mitgetheilet haben. : Ä 


| u Neue Bücher. i 
2) Hoffmanni, Frid. Opera omnia Phyfico - Medica : 
in VL:Tomos diftributa. fol. Genev® : 1748; 





2) Heineccii opera Omnia in VIII, Tomos diftributa, 
4. ibid. 1744- j 4 Rıflr. 


9) Fabri Codex Fabrianus Definitiomum Forens & 
. rerum in facro Sabaudiz fenatu Traktatarum fol, 


- ibid. 1740. 5 Rthlr. 
4) Marckii Commentarius in duodecim Prophetas 
minores fol, Tubinge. 5 Rihlr. 


GSind zu haben in-Böttingen,. Zanover und Afe 
reburg bei den ‚Bebrövern Schmid. 
* * 
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Gelehrten Sachen 
Den 1. April, | 


Sonden. 


BR es Herren Profeßor Formey Nachricht von 
3) den Lebensumfianden des feligen Magiſter 
Baratier , ift, ihrer vielen Beſonderhei⸗ 
R ten halber, aus der franzöfchen Sprache 
in die Englifche uͤberſetzet. Der Titel 
fautet alfo: The Life of Jobn Pbilip Baratier,, the 
Prodigy. of this Age for Genius and Learning; Crei- 
ted. at fourteen Years old, Mafter of Arts» and Fel- 
low of the Royal Society at Berlin, by Mr. Formey 
M. D. S. E. and Profeflor of Pbilofophy.in that Uui- 
verlity ;translated from the French; being the Hifto- 
zy ofthe Works ofthe learned for O&tober 1743: 
Man muß geſtehen, das des Herren Formey Schrift ars 
tig und der Wahrheit gemäß eingerichtet worden ; obgleich 
einige Kleinigkeiten, aus Mißverſtand, auf eine andere Art 
Cec erzehlet 
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erzehlet find, als mie fie fih- in der That verhalten. 
2. E. wenn es heißet, Herr Barratier habe unter dem 
Vorſitz des Herren Canzlers von Ludewig, ſeine Inan⸗ 
au aldiſputation vertheidiaet; fo iſt dieſes ein Irthum, 
indem der Profeßor der Mathematik, Herr Lange, die 
Stelle eined Vorfigers dabei eingenommen. Es wäre 
sicht undienlich gemwefen, wenn der Englifche Ueberſetzer 
das von dem feligen Herren Profefor Schuljen bei dem 
Abfterben des beruhmten Barratierd aufgerichtete Ehe 
rengedaͤchtniß, zugleich feinen Landesleuten in Engli⸗ 
ſcher Sprache befannt gemachet. hätte. 

In diefem ‚1745. Jahr iſt die vierte vermehrte und 
verdeßerte Heransgabe folgenden Buches an das Licht 
getreten: The Gordener’s Didtionary by Philip Mil» 
ler. Dieſes beliebte und mit Kupferpfatten ausgezierte 
Merk, enthält nicht nur alles in fih, was der Titel 
verfpricht , Sondern man findet hier auch verfchiedene 
Sachen, die in einem weitlauftigen oder uneigentlichen 
Einn zur Gaͤrtuerei gerechnet werden. Wir zehlen uns 
ter diefen Die Artikel von den Wettergläfern; von dem 
Urfprung und Würfungen der Luftgeichichte ; von dem 
Kräften der Erde, des Feuers, des Waſſers, und an 
derer Dinge, die dem Bau und der — einer 
Pflanze Dienſte leiſten. Es iſt alfo leichte abzuneh⸗ 
men, daß nicht allein die Gärtner, ſondern auch die 
-fämtlichen Kicbhaber der MNaturlehre, aus dem Mile 
lerfchen Wörterbuche , welches ans zweien Bolianten 
befichet manches lernen konnen, 

R.Ware hat gedruft: A new general english 
--Di@ionary ,„ wherein the diflicult Words, and Tech- 
nical Terms aire explained. Dieſes meitläuftige 
Woͤriterbuch iſt gröften Theils von dem bereits verſtor⸗ 
benen Thomas Dyche verfertiget, aber von William 
Pardon vollig zu Stande gebracht. Die Nbficht depels 
den gehet dahin, daß die Ungelehrten einen Segen vor 
den Kunftirörtern der meiften Wißenfchaften bekommen 
follen. Man findet daher, wo nicht alle, doch Die 
größte Anzahl der Wörter darinnen, welche zur Gottes⸗ 

gelahrheit, 


% 
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gelahrheit, Rechtögelchrfamkeit , Heilungstunft, Welt 
weisheit, Mathematik und den bejonderen Theilen 
-diefer Arten der Erkenutniß gehören. Hiernächft liefr 
fert ver Derfaßer, gleih im Anfang, eine ziemlich 
vollftändige Englifhe Grammatik, welche zum Beften 
derer ausgearbeitet worden, die bereit? andıre Spras 
chen , infonderheit aber die Lateinifche, verftehen. 
Bey J. Eolliyer hat die Prefe verlaßen: The Polie 
tical Vierws of the Court of France. Shewing the 
perfidions Condudt of the French, with Regard to 
the Treaties ofthe Pyrennes, Aix la Chapelle and 
Nimeguen: From the Spanish ‘of Don Pedro Rone 
quillo, Ambaffador of Spain to King Charlas II. wich 
a Preface, marking the further Breach of Faich in 
the French „ with Regard to the twenty Years Tru- 
ce the Peace of Ryswick, and Partition Treaty. 
Die bloße Aufichrift zeiget fatfam, daß diefe Schrift 
der Franzöfchen Nation nicht gefallen werde. 


Genev. — 


Die Buchfuͤhrer Cramer und Philibert liefern nun 
mehr den erſien Theil von den angekuͤndigten ſaͤmtlichen 
Schriften des gelehrten Heineccii unter den Titels 
Io. Gottl. Heineccii operum, ad univerfam iurispru- 
dentiam philofophiam & litteras humaniores perti- 
nentium tomus ĩ. qui eontinet I. fündamenta ftild 
eultioris, II. hiftoriam philofophicam, elementa phi- 
lofophix rationalis & moralis, III, elementa iuris 
naturæ & gentium. 1744. in 4: 4 Alphab. 10 Bogen. 
Die Verleger haben nichts  ermangeln laflen, w 
sum richtigen Abdruck und zur Zierde des Werks Au“ 
Papier und ſchoͤner Schrift dienen fan. Sie erbiethen 
fich zur. Bequemlichkeit dev Käuffer jeden Theil der ſaͤmtli⸗ 
hen Werke befonders auszugeben. Sie wollen diefen 
zum Beften die Abhandlung von dem Leben und Schrif⸗ 
ten dieſes berühmten Mannes befonders drucken laffen 
damit fie ſowohl eine algemeine Vorrede zuden ſaͤmtli⸗ 
chen Werken als auch n beſondere Vorrede zu * 
‘2 an 
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ben Theil abgeben fan. Die zwoͤlfte Ausgabe vom. 
den fundamentis ſtili eultioris, fo durh die gelchrte 
Aumerkungen des Herrn Srofeflor Geßners ein vors 
zͤgliches ünſehen und Nutzen erhalten, iſt hier zum 
Grunde gelegt, und durch eines ungenanten Derfaßers 
Anmerkungen vermehret worden. Von der Einleitung 
sur Dernunft und Sittenlehre erfolgt bier die fünfte, 
und von den Natur und Völkerrecht die dritte Aufr 
lage. Icdes diefer Werke ift mit einen befondern Res 
gifer verfehen, und die Berleger verfprechen nächfiene 


ben zweiten Band zu liefern. 


„alle. 


Das zehnte Stuͤk der Bemühungen zu Beförderung 
ber Kritik und des guten Geſchmaks, als die Fortfer 
Ang des andern Bandes ifta. 1745. herausgekommen. 
In deinfelben findet fi: I. Eine Bertheidigung , dag 
es nuͤzlich fei in feiner Mutterſprache zu fhreiben, 
tieder einen ungenanuten Derfaßer in der 2, Zeitung, 
und wieder des berühmten Hru. Abts Moßheims Bor 
rede zu Noltens antibarbaro, Diefe Streitſchrift if, 
‚was Herrn Moßheim angeht , ganz befheiden. Hierauf 
‚ folget eine Dde von dens Wehrte wahrer Gelehrten: 
arauf eine kurze Abhandlung, ob man die. Materie 
‚feines Gedichtes erfchöpfen folle, dann kommen etliche 
-Deberfegungen aug dem Frauzoͤſiſchen: darin die Gedan⸗ 
en des Verfaßers nicht vollig ausgedräft: Das Ende 
macht die Beurtheilung einer Dde bes H. Profeßor 
Boks, die er bei Gelegenheit des Bedächtnißfeftes der 
E tiftung ber Königsbergifchen hohen Schule drucken lafien. 
In dieſer Kritik erkennen wir die Verfaßer der Bemuͤhun⸗ 
gen/ſie iſt hart und voller heftigen Redensarten; die jo wohl 
auf den Verfaßer als auf die Verſe gehen. Aber wir 
erkennen die Urſache ihres Zornes in einigen Zeilen, 
worin Hr. Bock von gewißen wizigen Leuten nicht 
ruͤhmlich ſpricht, die einen Bären auf dem Titelblatt 
baben. So nahe find dig Herren Beinuͤher ie 
uftis 
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Beluſtiger werwandt! Das Übrige find einige Nach—⸗ 
richten ‚, und darunter werden ferner critiihe Anmer⸗ 
kungen über Hrn. Breitingers. Weberfegung aus dem 
Homer verſprochen. Diejes mahl find mir verfichert: 


daß die Herrn Verfaßer ihr Wort unfehlbar halten 
werden. | 


Berlin. 


L’obfervateur Hollandois ou Memoires univerfels 
pour fervir a l’hißsire ift ein halber Bogen welcher 
alle Sonnabend bei dem Kaufmann Fromery verkauf⸗ 
fet wird. Der Verfaſſer überredet ſich ald ein Hol, 
Länder ;u fchreiben- Er will äber allerlei Begebenhei- 
ten der Welt, feine Anmerkungen befand machen und 
Dem Lefer von den wichtigften Welthandeln eine wahre 
und unpartbeifche Nachricht mitteilen. Er hat ſchon 
voriges Jahr diefe Arbeit angefangen und meil ihn 
‚viele diefelbe fFortzufegen, aufgemuntert, fo wird 
diefes Wochenblast ferner ausgearbeitet werden. Wir 
Fonnen davon feinen Auszug erfheilen , denn die darinnen 
vorfommende Dinge find ko befchaffen , daß ſie feinen 
Zufammenhang haben. Bald redet man darinnen als 
ein Zeitungsichreiber , bald als ein Philofoph , bald als 
ein Journaliſt, bald als ein cabaliftiiher Wahrfager, 
bald als ein Erzehler und dann und wann wird man 

böfe.Die Schreibart iſt ungezwungen und derfefer wird ſel⸗ 
bige dann und wann mit Bergnügen leſen. 


Helmſtaͤdt. 


VDen 22 December vorigen Jahres vertheidigte ums 
“ ter des: Hrn. Hofrath Heifiers Vorſize Herr Tobanı 
Wilhelm Wiedmann aus. Nürnberg eine mweitläuffige 
Abhandlung de genuum Arudura corumque morbis: 
wobei . eine Kupferplatte vorgeſtochen iſt, um das 
durch die Doctorwuͤrde zu erhalten. . Die Mäufe , die 
' Bänder , die Sehnen, und andere Theile des Knies 
find. darin forgfältig .n und einige dahin ges 
‘3 drige 
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hoͤrige Figuren find aus den beften Berfaßern dazu gefügt 
worden. Im zweiten Tbeil folgen ale Krankheiten und 
Schäden des Knies, uud infonderheit eine Ausdähnung der 
nie Schlagader (Aneurysna), die der Herr Hofrath 
— in einer kranken Jungfer nad ihrem Tode ans 
gemerket. 


Braunſchweig. 
In dem achten Stuͤk der Braunſchweigiſchen An⸗ 


zeigen findet man eine Betrachtung über. folgende Fra⸗ 
ge: Db das eheliche Leben , und die dadurch beforder—⸗ 
te Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts Sünde 
fei?, Diele Frage wird aus zwei Gründe unterfuchel und 
erhärtet,idaß es feine Suͤude fei, nemlich : was Gott anord⸗ 
net iſt nicht wieder das Geſetz Gottes, ſolglich feine Sünde ; 
was Sort ſelbſt feegnet, das iſt nicht gegen das Gelee 
Gottes, folglich Feine Sünde , nun wird erwieſen, daß 
das ebliche Leben von Gott geordnet worden und ger 
fegnet werde , mer wird nun nicht den Schluß madın: 
Das eheliche Leben und die dadurch beforderte Forts 
pflanzung des menſchlichen Geſchlechts iſt feine Sünde ? 
Das gte Stůͤk enthält eine Recenſion von folgenden Tas 
zen und unbefandten Buche: Defenfo eceleſiæ Angli- 
canz contra“ Marci Antonii de Dominis D. Archiepil- 
copi fpalatenfis injurias; Viri omni virtute dodtrina- 
que fpedtatilfimi, D. Rich, Crakansborp. S. T. D. & 
Regie M. nuper Sacellani, opus poſthumum. A.D 
Johanne Barckkam S. T. D. in lucem editum. Londi- 
ni MDCXXV- 4. 3 Alphab. 13 Bogen.  Diefe Rache 
richt, die gewiß Sachenreich und: die Lebensumfiande 
des wanfelmühtigen M. A. de Dominis ſehr erläutert» 
hat der gelehrte Herr D. Kocher aufgeſetzet. Die 
Inhalt des 10. Stuͤks ift der Auszug eines roͤmiſchea⸗ 
roliſchen Rechtsgelehrten Antwortsſchreibens uͤber fol⸗ 
gende Fragen: 1.) welches die Nota Charadteriftica 
fei, wornach die Paͤbſtlichen Breven uud Bullen zu un⸗ 
tericheiden? 2.) warum an ſtatt der Zunahmen Ay di 
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Paͤbſtlichen Schreiben gemeiniglih nur... ftehen? 3.) 
was die Figur bedeute, wovon bei dem Heineccio de 
“Hgillis p. 144. ein Abdruf zu finden, fo in den Päbfts 
u ‚Bullen öfters vorfommt ? 4.) Db die Bullen , in 
welchen eine Subfcription des Pabſts zu finden, würks 
lih und eigenhändig vom Pabft nnterfchrieben worden? 
5) Ob die Unterfchriften einer Bulle einen ordentlichen 
Rang enthalten? 6.) Ob noch jeko dieBulle executo- 
riales oder juftitie von den Bullis gratiofis alfo unters 
fhieden werden, daß jene nur eine Schnur von Hanfy 
diefe aber roth und gelbe feidene Faden führen? 7.) 
Warum Erzbifhef Konrad von Mainz den tirulum 
Epifcopi Sabinends dem Erzbifhöflihen Titel in feis 
nen Diplomatibus vörgefehet habe? Die Antworten die⸗ 
fer Fragen werden mit grundlichen Anmerkungen erläus 
ai und mo fie unrichtig fein, frei beur⸗ 
eilet. | 


. Göttingen. 


Die Differtatio- Theologica exegetica verba Gen. 
III. 21. de Adamo e fola illa Arbore adeptaro cogni- 
tionem Boni & Mali exponens wurde den 20 Merz 
“auf dem theologifchen Katheder vondem Vorſitzer Herrn 
D. Jac. Wild. Feierlein und deſſen Nefpondenten 
Herr Ludowig Johann Georg Saxer aus dem Dres 
mifchen mit vieler GründlichFeit und Gefchiklichkeit vere 
‚theidiget. Der Herr Generaljuperintendent hatte in 
feinen Anmerkungen über den 1. Art. der Augsb. Con⸗ 
feſſion erinnert, dag man diefen Ort nicht wol zum 
Berveife der Bielheit der Perfonen in der hochgelob⸗ 
ten Dreieinigkeit gebrauchte: in dem das 12N9, 
dag pronomen tertiæ perfonz jeirund auf dem Baum des 
Erkenntniß ded Guten und Böfen, davon die vorherge⸗ 
bende Worte geredet, muͤſſe gezogen werden. D 
Text hatte er alfp überfeit: Adam factus eft ſicut 
unus (Satanas) ex illa (arbore) in cognitionem boni 
& mali (experimentali in fe). Wieder dieſe ad 
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ſind in dem GBreifswaldifhen Wochenblatt von ao, 
1743: 2 einige Einwendungen gemacht worden. 
Der Herr D. bat dieje_feine und feines Gegners 
Gedanken nochmahls geprüfet, und diejenigen die ibm 
Diele Prüfung von neuen beigebracht, werden in dieſer 
Schrift mit vieler Befcheidenheit und Einfiht vorge⸗ 
tragen. Folgende Umfchreibung diefes Tertes giebet 

ung die Gedanken des Herrn Generalfuperintendenten 
yolftandig zu erfennen: Et dixit Deus: Ecce ho- 
mines, cum effent in imagine divina,„ feduci tamen 
fe pafli fune a Satana qui, fraude a nomine arboris 
cognitionis boni & mali petita, ipfis divinam illam 
fapientiam Statui Gloriz refervatam ex arbore illa il- 


‚lico obtinendam promiferat, ut, non obftaute feve- 
ra interdi&tione , fructus arboris illius! commederint, 


quafi e fola illa arbore fapientiam illam diviuam 
adepturs$ hune autem, amifla imagine divina & in- 
clinatinne ad peccandum fuborta, metuendum eft, ne 
nova Satanz fraude, a nomine ‚arboris vitz petita, 
inducantur ad comedendum etiam de hac arbore pro- 


„hibita, fub varıa fpe vite æternæ hine obtinendz. 


Quare ejecit Deus homines ex horto Eden & aditui 


‚ad arborem vitæ Angelum appofuit, qui: hamines æb 
'acceflu hujus arböris arceret. Ta 





Neue Bäcker. 


n Holbergs Dänifche Reiches Hiflorie 3 art et 


vollſtaͤndigem Regiſter 4. 


thir. 
2) Herslebs, erbauliche Reden uͤber verſchiedene Texte 


"aus dem Daͤniſchen uͤberſezt 4 Theile 5. 1 Rtihlr. 


8 Ggr. 

3) Junckeri Inſtitutiones Phyſiologieæ & ——— 
medicæ quibus accedit hygiene & femeiologia.Recen- 
fuit & e forma tabularumi in quaeftiones & refponfio- 
nes redegit Theod. Chrift. Urfinus. 8. Halæ. 16 Ggr. 
4) Kindermanns vollſtaͤndige Aſtronomie, mit vielen 
Kupfern 4. 1 Rthlr. 
Sind zu haben in Goͤttingen/ Hanover und uͤ⸗ 

neburg bet den Gebruͤdern Schmid. 
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Gelehrten Sachen 
Den 5. April. 
May Amfterdam. 


7 Wetftein Hat auf zwoͤlf Bogen in 8. in dieſem 
SR Jahr gedruft: PArt de trouver la Ve- 

A ‚Tite ou Logique: en: forme d’entretiens - 

ar le PereRegnault. Der P: Regnault 
bat Diefe Arbeit nicht. in der: Abſicht, den 
Ruhıs feiner Vorgaͤnger in diefer Art Schriften zu uns 
terdruͤcken, aufgefeget: fondern. fein Nachdenken über 
das, mas in dem Umgange der Welt unter denfenden 
Menſchen vorgehet, umd was wir- felbft in uns, wenn 
mir denken erfahren, haben ihn zu dem Entſchiuß ge 
bracht, eine Beruunftlchre nach der Anweifung des guten 
Geſchmaks zu entwerfen. Er folget hierinnen derEinrich⸗ 
tung des Buchs welches unter dem Titel: Entretiens Phy- 
fiques d’Arifte & d’Eudoxe, herausgekommen.Seine Un⸗ 
terredungen über Die ee werden von * 
| | — 
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und Eudorndangefiellet. Ariſtus iſt ein junger Menſch 
von durchdringenden Verſtand, der mit einem gluͤtli— 
den Gedaͤchtniß den Geſchmak vor die Wiffenfchaften, 
und den Eifer das innere des Wahren zu entdeden, ver⸗ 
bindet. Eudorus iſt der Lehrmeifter , der feinen lehr⸗ 
begierigen Schüler zum nachdenken, urtheilen , erfin, 
den und einfeben der Regeln des Wahren und Gewiſ⸗ 
fen auf eine leichte und angenehme Art leitet. Inden ' 
Ariſtus auf fich felbfi , auf feine Neigungen und anf die 
uns don außen rährende Bilder, acht hat, ſo faͤhret 
ih Eudorus unvermerkt durch urtheilen und ſchlieſſen 
zu denen Ducllen des Wahren und Falſchen. Die vits 
len abflracten Regeln ermuden mehr den Verſtaud als 
dag fie felbigen erleichtern; Datum: erwehlet Eudorus 
nur diejenigen Die zu det Untekricht des Verſtandes fo 
gleich, führen und uͤbergehet die, welche mehr witzig 
als nüzlich fein. Die Bilder welche die Säge erlentern 
‚ find nach der Beſchaffenheit des Arifius erwehlet worden⸗ 
weldyer die höheren Wilfenfchaften noch nicht erlernes 
bat. Sie unterreden ſich I. fur la Jogigne en gend 
ral. II, Sur lecaradttre des Idées. III. Sur les Regles 
des Idées. IV. Sur les expreflions des Iddes. ‘V,' Su 
le Cara&idre des Jugemens, VI. Sur les differentes Bei 
ges des Propofitions. VII. Sur les Propofitions tompa- 
rdes etifemble. VIII. Sur les Regles des Jugemens. IX» 
Sur:les fources des. Jugemens faux. X. Sur le Caradtidre 
des Railonnemens. Xl. Sur les Regles des, Raifonnc- 
mens. XII. Sur laMethode. Diefe Bernunftichre fräs 
get das, was zum Hauptvorwurf derſelben gehoͤret auf eis 
ne ſinnliche Art vor, und: fan denen, welche eben nicht al⸗ 
dugelehrt werden wollen; gute Dienfte leiſien. | 
Zu Zr Yrürnberg. | 
Alhier fichet man im Verlag Johann Andreas von 
Ereuz die zweite Sammlung derer lejten Reden from» 
mer Knechte und Kinder Gottes , die unter dem Titel; 
Buͤndlein der Ledendigen, mitgetheilet “werden. 
Hierinnen fichen die lejten Reden weil. 1.) Hrn. Carl 
Friedrich von Dachroͤden, Koͤnigl. Preufiſchen — 
Un enten 
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Denten der Hohen Randesregierung des Konfiftorfi und 
Eriminalcollegit im Herzugtbum Magdeburg ıc. II.) 
Frauen Johannen Rebecca, Hrn. Joh. Ehriftian Seren» 
bergs, Med. Dod. zu Franffurth am Main, lichges 


weſene Eheronfortin, nebft erbaulichen Gedanfen über 


die Worte: Non et mortale quod opto. II.) Hru. 
oh. Heinr. Freude, weil. Eonrectoris bei der großen 
Stadtſchuhle in Prenzlow. IV.) Jungf. Johannen 
Catharinen, Hrn. Johann Conrad Hüttemanng, Apo⸗ 
theckers in Sollingen, liebgeweſene Tochter, welche von 
dem Herausgeber eine begnadigte Suͤnderin genennet 
wird. Die Zuſchrift iſt an Hru. Samuel Urlſperger 
gerichtet, den Aelteſten unter den Knechten des Herrn, 
die fein Volk in der weitberuͤhmten Stadt Augsburg 
Wweiden. Wir glandben, dag ſolche Sammlungen wenn 
fie mit Weigheit und Klugheit aufgefeget werden ihren 
guten Nutzen haben koͤnnen, wenn fie nber mit unge 
gründeten Meinungen und ſchwachen Gedanken begiei⸗ 
- tet werden , fo find fie der guten Abficht, darnm. ‚man 
fie fchreibet , mehr binderlich als befoͤrderlich. In dies 


-fen Blättern wird der Aufenthalt. derer abgefchicbenen 


Seelen bei den ihrigen, wo nicht vor beſtaͤnbig, den⸗ 
noch in den erfien Tagen nach ihrem feeligen Abſchied 
ganz zuverläßig vorgetragen. Um biefen vorgegebenen 
Seelen Auffenthalt glaubwürdig gu machen, fo führet 
. man.einige Worte des altern D. Leyfers, und das 
Erempel der Frau Senfenbergen an. Der fe. D. 
Leyſer bat’ in der fortgefezten Harmonie der Evangeli⸗ 
fien des großen Chemnitz, bloß aus Verwunderung ger 
fhrieben; Non defunt Theologi non contemnendi 
nominis qui fentiunt-, quando vere credens Chriftia- 
aus moritur, tum animam non procul avolare a cor- 
pore,. Beweiſet diefes qui fentiune, etwas? Nichts: 
Denn das Deinen einiger Gottesgelahrten iſt noch lan 
ge nicht ein Beweiß dag etwas wahr fei- Das Erems 


I der Fr. Senkendergin fol die Leiferfchen Worte ber 


äftigen und ein recht bündiger Beweiß der vorgetrage⸗ 


nen Meinung fein- Go fpricht man danon: Der. durch 
Dd 2 ihren 
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ihren feel. Todt verwittibt gewordene Hr. D. Seren: 
berg redete kurz nach ihrem Ende gegen feinen Bruder 
von eben diefem Auffenthalt der-abgefchiedenen Seele 
bei ven ihrigen. Da hatt es an der Thür 3 mahl ganz 
vernehmlich geklopft und war doch niemand vor der 
Thür. Diejes geſchah zum zweitenmahl an den Kleis 
derſchrank in der Stube. Es war auch, ald ginge 
etwas zwifchen ihnen durch. Eine Stunde darauf, um 
halb zı Uhr, boreten beide Hrn. Seckenberge zuſamt 
Der Magd dergleihen zmahliges Klopfen zum drittens 
mahl an dem an der Wand aufgerichteten Dedel der 
-Zodtenlade in dem Zimmer mo die Leiche war. Kan 
man firenaer beweiſen? wer nun nicht glaubt das die 
abgeſchiedenen Seelen bei den ihrigen fich aufhalten, 
der muß gewiß ein recht ungläubiges Herybefigen. 

Ä Hannover und Göttingen. 

Alhier wird in vierzehen Tagen im Verlag der Ges 
bruͤdere Schmid, die Preffe verlaffen Commercii epi- 
ſtolici Leibnitiani, ad omne genus eruditionis, po- 
tifimum autem ad illuffrandam integri propemodum 
feculi hiftoriam literariam apprime facientis,. fecun- 
dum.ordinem temporum digefli,& per partes publicandi, 
Tomus Prodromus, qui totuseft Boineburgicus. in 8. 
Ch, maj.. Diele Arbeit tritt nicht von ungefehr oder 
aus eigener Wahl, fondern auf gewiſſe Veranlaſſung 

and mit Verguͤnſtignng der hohen Dbern, an das 
Licht. Sie ift eine Frucht der von einigen Jahren ber, 
bey unumgänglihen Aufwartungen, erſparten Stuns 
den, In welchen man die. vorgefundene , aber wie Kraut 
und Rüben durcheinander geworfene Leibnigiichen Schtife 
sen durch⸗ und auseinander gelefen, die) noch übrigen 
-Briefe von andern Materien und Aufjägen abgeſondert, 
:einen jeden von diefen au feinen rechten Drt gebracht, 
Die zu einerlei Perfon gehören, von welcher oder am 
welche fie gefchricben , befonders . und nach ver Zeit 
Drdnung geleget , und alfo die zerſtreuten Glieder eis 
nes gänzlich zerftüften Körpers, fo viel fihs hat thun 
laſſen , wieder zuſammen geflidet hat Wahr ill = 
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Daß von diefen Briefen ſchon beim Ausgang des vorigen 
ahrhunderts durch eine ungetreue Hand, welche fich 
mit deren Gemeinmahung unter den Gelehrten einen 
. Nahmen. erworben, viele entwendet, andy nad der 
Zeit, bis. man fie in beffere Verwahrung gebracht, 
manche verlohren worden: Wahr ift nicht weniger, daß 
der Hr. Geheimte Rath Leibnig an den Orten, wo 
er ſich offt aufgehalten, in feinen dafelbfi gehabten or 
denrlichen Miethen nicht nur. ganze Stücken feines 
Briefwechſels, fondern auch feine curieuſeſten Buͤche 
liegen -lafjen , die nach feinem Tod in fremde Hände 
‚gerathen find. - Unterdefjen findet man doch noch in unjern 
Veberbleibjeln einen obwohl nicht ganz vollkommenen 
Brieſwechſel mit mehr denn 700 Perſonen von aller, 
band Stand. Da ferner außer allem Streit, daß dies 
fer groſſe Mann, wenn man die orientaliihe Gelehr: 
Samteit ausnimt, in allen Kuͤnſten und Willenfchaften 
‚geübt gemwejen fey, und feine ganze ziemlich lange Les 
-bengzeit in lauter ‚Speculationen, und gröften Theils 
‚mit Sriefichreiben zugebracht habe ; fo iſt leicht zu ers 
‚achten: was für ein Schag der Gelehrſamkeit in fo 
viel. taufend Briefen liegen müffe- Und Hierdurch recht⸗ 
‚fertiger fih das Verlangen, welches alle Gelehrten bie, 
her nad) diefer koſtbaren Waare haben fpuhren laffen. 
‚Eszift ihnen aber hierunter zu dienen eher nicht mügs 
lidy gewejen. Es waren noch gar zu viele Leute im 
Leben, denen man mit Offenbarung ihrer. Geheinniße 
einen ſchlechten Dieuſt geihan haben würde, deren man 
“doch billig zu fhonen hatte- Nachdem aber nunmehro 
‚bey obgedachter Gelegenheit die Stücke in ziemliche Ord⸗ 
nung gebracht. auch in der Zeit die meiften Leibnigis 
fchen Forrefpondenten von dem Echauplag der Welt 
- abgetreten find ; jo bat fibey ſolcher Semeinmachung, 
Die nicht viel Zeit und Arbeit mehr erfordert, aniko 
zveniger Bedenken gefunden, als vorhin. Der Borfag 
iſt demnach, die noch ungedruften Leibnigifchen Briefe 
nicht nach den Rang ihres Werths, fondern nach der 
Zeitordnung, jedoch alſo mitzutheilin, daß, die zu einer 
‚83 Perſon 
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Derfon gehören, nicht von einander getrennet werben. 
Damit hoffet man unter andern DVortheilen aud dies 
fen zu erhalten, daß die Führungen dieſes großen 
Mannes von feinem erfien Antritt an in die gelehrte 
Welt , nebſt feinem Wachsthum in allen Gattungen 
der Wifjenfchaften, richtiger bekandt werden, als fie 
noch zur Zeit find. Es fehlet zwar an allerhand Leibs 
nigifhen Lebensbeichreibungen im Deutſchen, Lateinte 
ſchen und Fransfifhen nicht. Sie beweifen aber , alle 
zufammen aenommen , mehrer nicht als eine einige, 
weil fie alle austeiner Duelle herkommen, ohne Ein. 
fiht der Leibnigifhen Briefichaften aufgefeget , und al⸗ 
fo auf das bloſſe Hörenfagen gebauet find. Da ins 
swifchen der groffe Chur Draynzifche erfie Miniſier und 
Oberhofmarſchali, Freiherr - Johann Ehriftian vom 
Boinebing, ein Herr von ganz ausnehmender Gelehr⸗ 
famteit, dem Herrn Leibnig eigentlich fein. Gluͤk ges 
machet Hat, indem er , bei deſſen verfpührten groffen 
Faͤbigkeit, ohne Zweifel in der Abficht, ihn zu einen 
eben fo guten Eatholikhen Epriften zu machen, als er 
felbft worden war, ihm bei Fuͤrſten und Herren einge⸗ 
führet,, und noch dazu bei feinen Correfpondenten, die 
er nicht nur in Teutſchland, fondern - auch in Italien, 
Frankreich, Engelland, Holland und Schweden hatte, in 
Bekanntſchaft gebracht ; fo hat man für- guf gefunden, 
denen Leibnitziſchen Briefen diefe -Boineburgifche voran» 
zuſchicken/ aus welchen ſich veroffenbaren wird ; was 
für ein groffer Mann diefer Herr von Boineburg ges 
weſen fey. Zwar wird diefer Vortrab die Ausländer 
nicht gänzlich vergnügen , meildarin zwiſchen gedachten 
Dann und feinen geweſenen Lehrmeifter, dem bes 
ruͤhmten Hermann Conring , fat lauter. Reichsſachen 
abgehandelt werden; es wäre denn daß fie an den vielen 

mit eingeftreuten, zur. Buͤcherwiſſenſchaft gebörigen 

Nachrichten und Lrtheilen einen Geſchmachk fänden- 

Unſern Landsleuten aber wird er hoffentlich defto lieber 
ſeyn, weil darin viele Dinge vorfommen , welche zuuns 
fern Zeiten denen ı die. in ihrem Vaterland zu * 
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Fonnen- F 
Goͤttingen. 
Unter dem Vorſij des Herrn Kath Boͤhmers vertheis 
d:gte am 27ſten Deerz der Herr Julius Melchior Strube, 
ein würdiger Eohn des Herrn Geheimten Juſtitzrath 
Strubens in Hannover, eine von ihm ſelbſt derfertigte 
Abhandlung de princĩpe S. R. 1. ius ſuum viac armis 
suente 67 Bogen. Das Recht der deutſchen Staͤnde 
hin gewipen Faͤllen durch ihre eigene Kräfte recht zu 
Haffen, iſt von denen, die das Staatsrecht des deutfchen 
Reichs befchrieben, bisher nicht mit deu ; leiß abgehan⸗ 
deit worden, den die Wichtig feit der Materie ‚erforderte ; 
und ber feel. Stryk hat ſich in feiner Diff, de via fadti 
inter principes Imperii mehr mit der Eutfcheidung bes 
fonderer Fälle befchäfftiget,, als daß er.gefucht haben —* | 
gewiße allgemeine Kegeln feit zu fegen. Der Herr Ber: 
faßer zeiget, daß mar in Deutfcpland die. Eelbfihülfe , 
überhaupt verboten ‚.von dieler. Regel aber verichiedene 
Halle ausgenommen, welche theils aus der Ratur der Gas 
Ge, theils aus den Reichsgeſehen zu beftimmen. Das 
erfie erhellet jo wohl aus den, Begrif einer bürgerlichen 
Geſelſchaft, ald aus der Verfaßung und den Geſetzen 
Deuſchlandes. Denn obgleich in denen Zeiten des Fauſt⸗ 
Rechts ee Freiheit viel weitlänftigerg Graͤnzen hatte, ſo 
iß ſelbige Doch heutiges Tages durch den Landfrieben und 
andere heilfame Anordnungen ſehr eingefchränft, des 
een noch daurender Gebrauch gegen Epriftian Thomas 
bum und den Reichshofrath Wernher vertheidiget wird, 
Um zu befümmen, wenn ein Stand des Reichs Gewalt 
enwenden oͤnne, unterfcheidet der--Herr - Werfaßer die 
erſonen, gegen die man fich derfelben bedienen . will. 
er Kaifer Fan von denen Ständen nur alsdenn Ges 
orſam verlangen, wenn dasjenige, was er befichlet, nicht | 
gegen die Verfaßung oder Geſetze des Reichs iſt. Diefe 
ollen, daß er Die Exccution nicht felbft —— ſondern 
durch andere Creyßſtaͤnde volfuͤhren lahe, und ihm Fan alr 
ſo, ſo oft er zur Anführung Desjenigen, was er ge win 
417 
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Neichsgeſetze verfüget, Gewalt anwendet, mit gewafneter 
Hand Wiederſtand geſchehen. Gegen auswärtige Maͤch— 
te fan ein Fürft des Reichs ſich zwar der Waffen bedies 
nen, jo oft hieraus dem deutſchen Reich fein Nachtheil zus 
waͤchſet. Diefe Einfhränkung aber if fo wichtig und 
fo ſchweht zu überfehen, dag der Verfaßer glaubt, es fei, 
fo oft man gegen fie etwas unternehmen wolle, allemahl 
die Einwilligung des Reichs, nothwendig, befonders da 
fi dieſes mit gemeinfhaftlichen Kräften feines mit Uns 
recht beleidigten Ditfiandes annehmen mus. Es ift aber 
Par; daß diefe Einwilligung nicht erfordert werde, wenn 
die nahe Gefahr hierzu Feine Zeit laͤſt. Wenn die 
Reichsſtaͤnde unter ſich Gewalt anwenden koͤnnen, läft 
fih ſchwer durch eine allgemeine Regel anzeigen. 
Die Reichsgefege erlauben folches in denen Beleidiguns 
gen, welche gegenden Landfrieden, gegen den Weſtphaͤli⸗ 
fchen Frieden , und gegen dasjenige, was in der Wahl⸗ 
capitulation von Zöllen verordnet iſt, zugefügt werden. 
Die Natur der Sache lehrt, dag er ſich helfen Tonne, 
wenn die Umflande es nicht zulaßen / daß er fich der rich» 
gerlichen Huͤlfe gebrauche, oder diefer ihm ſolche verfagt, 
entweder dadurch daß er gar nichts erkennt , oder daß er 
das Erkannte nimmer zur Erecution bringen läftı Die 
Perordhung der Wahlcapitulation von den Verfahren 
der Landesherrn gegen ihre Untertanen erklärt der Here 
Berfaßer von denen Fallen, in welchen deren Ungehorſam 
klar ift. Zuletzt macht er die Anmerkung, daß fo‘ oft 
denen Reichsſtaͤnden erlaubt fi) zu helfen, ihnen das 
Recht des Krieges und Friedens fo volllommen zus 
Fomme  ald es andere Mächte haben, in foweit nemlich 
* durch die Reichsgeſetze nicht eingeſchraͤnkt iſt. 

r vertheidiget hieraus die neuliche Gefangennehmung 
des Marſchalls von Bellisle, weil die Freiheit, die Ge⸗ 
ſandten ſeines Feindes anzuhalten, einen Fuͤrſten des 
Reichs nirgend genommen ſei, und der Kaiſer, durch 
die Annehmung deſſelben, ihren Rechten keinen Eintrag 
thun koͤnne. 
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‚Den 8. April. 
Venedig. 


Aa Batracomiomachia di Omero Greca, La- 
a) na, & Italiana iſt bei Joh. Batiſta Als 
brizzi in 8. in diefem Fahre auf 65 Geis 
T ten, ohne die weitlaͤuftige Vorrede und Zus 
> © fehrift an dem Podeſta zu Breſcia Herrn 
Fofcarini, abgedruft worden. Es haben bereits viele 
dieſes Gedicht des Homers in das Rateinund Ita— 
lieniſche Überfegt: allein unter allen Neberfegungen Hat 

dem Abt Antonio Lavagnoli „der -Diefe Yusgabe bes 
forget Hat, die von Carolo Aretino in -Werfen 
gemachte , darum am beften gefallen, weil bie 
Ausdrücke edel und ihre Kraft in allen Werfen unters 
hulten wird. Er bat ſich diefer Arbeit um defto lieber 
unterzogen , weil er in dem auserlefenen Buüchervors 
sah des Procurators zu > Marco „ Marco | Fofcarini 

v Fine 
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eine Abfchrift diefer Ueberſetzung des Aretini , Die von 
Dominico Marca Negri genau bemerkfjeichnet mar, 
vörgefunden. Diefe hat er dem grichichen Tert gleich 
über gefeget und zulezt feine eigene neue Ueber⸗ 
fesung, die an Schönheit der Ausdruͤcke, an Richtige 
feit der Gedanken und Neinigfeit der Neime ein großes 
Lob verdicnet,beigefüget. Das ganze Werk hat er mit ges 
Ichrten und philologifhen Anmerkungen bereichert, 
darinnen er beſonders die Geſchichte der. Iliade, der 
Odyſſa und des Froſch und Mauſekriegs des. Homers 
erläutert, und zugleich daß dieſe Arbeiten wirklich von dem 
Homer gemacht morden, bewieſen hat. Der Abt 
Lavagnoli bifleidet jetzo mit vielem Ruhm ‚die Profepion 
ee und Logik auf.ver chhohen Schuß zu 
adua. — 
Hieſelbſt iſt auch im vorigen Jahr von neuen am 
Das Licht getretten; Le Avventure di Telemaco 
Figlivolo d’Uliffe, eompoſte d’al fu Monfignor Fran- 
cefco di Salignac della Motte Fenelon &c, Nouva 
edizione riveduta e corretta foprs il Manofcritto ori- 
ginale dell’ Autore, ora accrefciuta di Annotazioni 
Morali, Politiche , IRoriche &c. Diefe Ausgabe iſt 
bei Luigi Pavini iu 8. auf 560 Geiten beſorget wor⸗ 
den. Sie hat vor andern dadurch einen großen Bote 
zug erhalten, weil man ihre eine eritiſche Unterfuchung, 
darinnen. das Schöne und Vorzüglicge diefes Buches 
gezeiget und wieder. diejenigen, die. darwieder etwas 
‚eingewendet, behauptet wird, beigefüget hat. Die 
AYufichrift heit: Difcorfo della Poefia Epica, e dell 
ecscllenza del Pocma di Telemaccp, | 


Hamburg. | 

Hier ifi bei. Piſcator a 1744. gedruft; Io. Gerardi 
Wagneri M. D, Acadeınix Nat. cur. Silimachi furze 
Schrift de nature nutu & medendi methodo in ma« 
lignis, Prodromus plenioris de febribus malignis, 
opufculi, Gie begreift 58 Seiten, und iſt auch in 
dem zweiten Bande der Kohliſchen wermiſchten ar“ 
v 
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thek eingerüft gemefen. Der erfahrne Herr Ders 
faßer bat darin darzuthun gefucht, daß in boͤßartigen 
Fiebern im Anfange die Brechmittel: und überhaupt 
gelinde abführende Arzneien, die den Leib offen Hals 
ten , zutraͤglich waren. Er beftärft die erfiere Meinun 

mit feiner Erfahrung, und cines alten Wundarztet 
Beifall, den er mit vielem Gluͤcke nach diefer Lehrart 
ſolche Fieber Heilen gefehen ; wie auch mit der Einfiims 
mung des berühmten Hrn. Leibmed. Schrefbers. . Den 
weiten Rath unterflüst er mit des fel. Hrn: Burchartd 
Anfehen, und mit feinen Erfahrungen davon er auch 
einige Beiſpiele anführet. 


Frankfurt am Mein. 


In Reinhard Euftahii Moͤllers Buchhandlung findet 
man folgendes Werk; Atnold Friedrich von Har⸗ 
tenfels Neuer Garten: Saal, oder vollftändige 
Befchreibung aller einheimifhen und auslaͤndi⸗ 
ſchen Stauden, Rnollen,/ Zwiebeln, und Blumen⸗ 
Gewächfe, wodurch deren Anwachs auf leichte 
Yıt erEläret und den Garten; Liebhabern zuvers 
ikige Nachricht gegeben wird, wie man aller 
bind Arten ſchoͤner Blumen aufferordentlicdy groß 

gefällt machen, audy Denen, Nelken, Aurt⸗ 
eulen, Kevcojen, 2c, vetſchiedene artige Farben 
beibringen, felbige dabei erhalten und vermehs 
ten Eönne. Nebſt gründlicher Anweifung zu den 
rareſten Orangerie Aufts und Blumen Saumen, 
grünen „seen, Pyramiden und andern prädye 
tigen Auszierungen 38 gelangen, 20. Frank⸗ 
furt am Main 1745. 8. 1 Alph. 10 Bogen. Dbs 
gleich das Abſehen des vornehmen Herrn Verfaßers gar 
nicht dahin gehet, als ob er den Fiebhabern der Gaͤrt⸗ 
nerei ein ganz neues Licht aufſtecken molle, da ihm 
wohl befannt iſt, daß verfchiedene Autores von dieſer 

angenehmen Deaterie gar gründliche Nachricht in ihrem 
Schriften gegeben; fo hoffet er doch bei dem Bublico 
a 7% Fa dadurch 
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dadurch einigen Dan zu verdienen, weil' er nicht allein 
aus vielen, zum theil raren Büchern das Befte zuſam⸗ 
men actragen,, fondern auch das meifte auf die Natur 
und eigene Erfahrung gegründet, und ſolche Kunftgrifs 
fe mitgetheilet, welche die Gartenverfländige als große 
Arcana bisher forgfältig verborgen gehalten. Der Bars 
tenbau iſt außer Zweifel eine der angenehmften und 
dem vernünftigen Gefchöpf anfländigften Beluftigungen, 
maßen felbiger einen Spiegel der göttlichen Allmacht 
und Güte darftellet, und den menſchlichen Sinnen eis 
‚ ne fo mannigfaltige Ergoͤtzung mittheilet, daß dadurch 
ihr unfterbliher Geift zur innigften Verehrung und fies 
be ihres Schöpfers angeführet wird. Dan darf fi 
Daher nicht wundern, daß in alten und neuern Zeiten 
hohe Häupter und fo wohl am Gemüthe ald Stande 
erhabene Perfonen einen großen Theil ihres irdiſchen 
ergnuͤgens ın einer fo edlen Beſchaͤftigung fuchen wols 
len. Der Herr Verfaßer Hat diefe Abhandlung in 
20 Kapitel eingetheilct, von welchen das ıfle von den 
Planeten und Himmelszeichen, und deren Einfluß im 
die Gärtnerei, dag 2te von dem Erdreich, das zte vom 
dem Waffer, ald dem materialifhen Principio der 
Pflanzen, und von der Auflöfung der Salze, das ate 
von den Mitteln wieder dag fchadlihe Gewürme, Uns 
geziefer, Inſecten und andere fchädlihe Thiere: das 
5te von geſchikter Anlegung der Miftbecte, dag G6te 
von Befoͤrderung des Aufkeimens der Sommergewaͤchſe, 
das 7te von deren Geſtalt, Namen und Umfaͤnden, 
das gte von denen tub roſiſchen und Knollen-Gewaͤch—⸗ 
fen, das gte von deren verſchiedenen Arten, das 1Ofe 
von den Zwiebel: Bewächfen überhaupt, das zıfe von 
den Handgriffen zu WBeränderung der Kurben, das 
12te von jeder Art der Zwibel Gewaͤchſe und deren 
Wartung: das 13te von den zaſichten Gewaoͤchſen, der 
Kunſt aroffe und gefüllte Blumen zu machen, von Nero 
beßerung des Geruchs und von der Palingenchie der 
Pflanzen, das 14te von, den Arten. der zaſichten Ge— 
waͤchſe 
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wächfe, das ıste von der Drangerte und andern Luſt- 
und Blumenbaͤumen, und von der. Kunſt ſolche zu vers 
mehren und zu erhalten, das I6te von deren Forts 
Pflanzung, das 17te von den verfchiedenen Arten derfels 
bin, das ıgfe von der Zeit, worin jedis Gewaͤchs in 
‘der Bluͤthe ſtehet, das 19te von den Bewächfen welche 
allerhand ſelzame Seflalten und Fruͤchte bringen, und 
das 2ofle son dem, was ein Gartenfreund in jeden 
Monat zu beobachten Hat, einen zulänglichen Unter— 
richt giebet: Wir zweifeln nicht, daß eine fo ordentlich 
und aus eigener Erfahrung abgefafte Anleitung zum 
Gartenbau unter Hohen und wigdrigen- ihre Lichhaber 
finden werde; indem and der Berkger vor der 
Druf, Schriften und Pappier noch gjiemlih ges 
forget Hat. "X — 


Dreßden. 


In Georg Conrath Walthers, koͤnigl. Hofbuch—⸗ 
Händlers, Verlage, find des weiland Hru. Johana 
Ulrich von Koͤnig, Koͤnigl. Polniſchen und Churſuͤrſtl. 
Saͤchſ. Hof und. Ceremonien-Raths, Gedichte unter: 
„der Preſſe », und wird kuͤnftige Oſtermeſſe der erſte 
Theil Davon an das Licht treten. | . 
a Leipzig. 

In dem fechsigften Theil der suverläßtgen Nach⸗ 
sichten werden folgende. Artikel. vorgetragen: ı.) L’hi- 
oire des provinces unies confirmée & eclaircie. 2 
T. Saag:1743: 6 Alph. 6 Bogen. Dieſe Gedichte 
wird gelobet. U.) Traite de la raifon humaine. Frankf. 
am Main 1744 8. 85 Poyen. Diefes Buch wird mit 
gegründeten Aumerfungen,diedeßen Verfaſſer/ wo er alzu 
freigebig redet,gu rechte weifen,begfeitet. IH.) Philoſophia 
Wolfisar contractæ T. J. dem Herr P. Stiebri; , der 
Dieje Arbeit verferriget, werden einige befcheidene und gute 
Eringerungen mitgetheilet. Dieſer Theil enthalt zugleich die 
Er 3 Regiſter 
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Regiſter über die zwoͤlf Theile vom XLIX. big zum 
IX. Der zwei und ſechzigſte Theil faßet folgende 
Arrifel in fi: 1.) Epidteti, que fuperfunt „ diflerta- 
tiones ab Arriano collectæ. Yondon 1741. in 4to, 2 
Bande, VI. Alph. 10 Bogen. Der Hr. Upton wird 
* der Sorgfalt) die er auf dieſes Buch gewendet, 
gerühmet, ob er zwar bei leichten Stellen mweitläuftige 
Anmerkungen gemacht, da er hingegen andere geſchwin— 
de vorbeigegangen, welche doch fo wohl in 2infehung 
der Sachen, ald auch bisweilen der Worte , ohne beis 
gefhgte Erklaͤrung nicht fo gleich von jedermann vers 
anden werden. II.) Jus Nature methodo fcientifica 
pertractatum. Halle 1744- in 4. V. Alph. 14 Bogen. 
Diefes ift der 4. Theil des Nechts der Natur welches 
der Hr. Kanzler Wolf herausgichet: Der Necenfen» 
te bat bier feinen Beifall zweideutig ausgedruft. II.) 
en. ©, W. von Keibnig Theodicee. Hannover 
1744. in 8. 2 Alph. 155 3. Diefe neue Auflage 
wird billig gerühmet. IV.) Corpus Juris publici S. 
R. 1.G. Göttingen 1744. in groß 8. IIE, Alph. 10 
Bogen. Des Hrn. Prof. Kahlens Fleiß und en 
falt die er hiebei erwieſen, wird erhoben. V. 
Kippingii Prolufiones juris eceleſiaſtiei recte con- 
ſtituendi. Helmſtaͤdt 2744. in 4. J. Alph. 24. Bogen. 
Das Buch wird wegen vieler ruͤhmlichen Eis 
genſchaften geprieſen. Der drei und ſechzigſte Theil 
bat folgende Nachrichten: J.) Morgan Phyfico- Theo- 
logy. London 1741. 8. 1 Alph. ı DB. man. erinnere 
hiebei, daß Ar, Morgan viel falfches mit einigen 
Wahrheiten vermifcht Habe. IL) Diebold Scillings 
Befchreibung der Burgundifchen Kriege und einiger 
anderer in der Schweiz und fonderlih zu Bern um 
felbige Zeit vorgefallenen merfwürdigen Begebenhei⸗ 
ten. Bern 1743-in fol. IV. Alph. ı2 Bogen. Des 
Recenſent faget: die Schreibart tauget _ durchgehende 
nichts. Ueberhaupt duͤnket ung, man hätte beher ges 
than, wenn man nur das nuͤßlichſte aus dem Diebold 
Schilling 


von gelehrten Sachen, 1745. April. 231 


Schilling herausgezogen, ſolches in unſere heutige 
Schreibart eingekleidet, und es alſo zum Druk bes. 
ferdert hätte: da man denn alles fuͤglich auf zwölf 
Bogen bringen. fonnen,. was man nunmehro vor füufs 
tchalb Alphabet bezahlen muß. ILL) Bruckeri Hifto-. 
tia Philofophiz, des IVten Bandes, zweiter. Theil. 
Leipzig 1744: in gr. 410; V. Alph. 7. Bogen Dex 
unermuͤdete Fleiß, des. Hrn. Bruckers wird wegen Ber 
forgung, diefes. ſchoͤnen Werks, das. nunmehr feinen 
End;weck gluͤllich erlanger, mit; ‚allem - Recht ger - 
priejen. > 2 

u Jena. | 

Hiexr iſt neulich abgedruft: Kurze Anfuͤhrung zu ei⸗ 
ner heilſamen Lebensart, und Gebrauch der: Speiſen 
nach den. Boerhaaviſchen Sägen aus der Erfahrung ber 
wiejen. in 8. ©..350. ohne die, Vorrede und Regi⸗ 
fir. Dicfes: Werk hat: zum Verfaſſer den. Herrn Rath 
und Profeßor Loeber, welcher es den ſaͤmtlichen zahlrei⸗ 
chen Medieinæ Studioſ⸗ in Jena zugeeiguet, und zum 
Grunde ſeiner oͤffentlichen Vorleſunggen gewidmet hat. 
Es enthält mehr als eine bloße Diätetic , da ein großer 
Theil der würklichen Heilfunft, und ungefähr. fg viek 
von der." Wundarznei,. als Boerhaave feinen beruͤhm⸗ 
ten Aphoriſmen einverleibet hat, in diefem Werfe mit 
begriffen ſich befindet. Die Lehrart iſt deutlich, und. 
leicht und man erfenget Überall den Boerhaaviſchen 


Schuͤler. 
Goͤttingen. 


Den zten April hat unter dem Herrn Profeſſor 
Geßner de Terriculis Puerorum Hr. Joh. EChrif 
toph Cudov. Brüggemann aus dem, Hanndvris 
fhen gebürtig, mit vieler Geſchiklichkeit diſputiret. 
Dee Hr. Brüggemann ein vieljähriger Zuhörer des 
Hrn. Prof. Geßners hat diefe mit vielen Fleiß und 
Seleſenheit geſchriebene Abhandlung, nachdem ihn had 
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dem Herrn Profeßor Geßner mitgetheilten Entwurf, 
felbit artig ausgcarbeitet-Diefe Diſputation beflchet aus 
einem theoretiichen und practiichen Theile. Damit‘ 
der Leſer ſolche mit eins überfehen moͤge ſo wollen wir ihm 
ihren Inhalt , fo mie ſolchen der Entwurf in ſich faſt, 
mittheilen. $. 1. Propofitio. $. 2, Ratio inftituti, 
$. 3. Terricule Dearum puellarum. $. 4. Lamia Eu-: 
ripidis & Arittophanis $. 5. Diodori Siculi. $ 6. 
Strabonis, $. 7. Plutarchi, $, 8. Divnis Chryfofto- 
mi. $. 9. Philoftrati. $. 10, Romanorum. 9, 11T. 
Mormo vox .terrifica. $. I2. Et fpedri nomen, 
$. 13. Acco & Alphito. Gorgones & Empulz, $. 14. 
Chrifianorum veterum terricule. $. 15. Hunniades, 
6. 16. Hugo rex, $. 17.185. Martinus & Nicolaus, 
6. 18. de Martino ſpee. $. ı9. de Nicolao. $. 20. 
de ipfa Chrifti Perfona, $. 21. de ſpectris obiter: 
tranfitus ad Pradicam. In diefem Theile redet der 
Herr Proſeßor Geßnet felbft $. 22. Terricule omnes 
damnantur rationibus allatis. $. 23. Etiam ſpectro- 
rum metus areendus. $- 24: Declaratio fententiz. : 
$. 25. Experientia nihil hic certi conftat. $. 26- 
Igitur integros fervemus animgs puerorum. $. 27. 
‘ Dei potiüs omnipraefentiam metuere parvos do- 
ecamum, _ " 
— — — — — — — 
J Neue Bücher. | 
2) Kuchenbeckers gegründete Abhandlung von den Etb⸗ 
Hof: Aemtern der - Landgrafichafft Sefien 4. 
1 .- 


2) Leben des Dechands von Killerine 2 Theile aus 
dem Franoͤſiſchen. 8. ı Rthlr. 
3) Ludolfi Symphoreına Confultationum & Decifio- 
num forenfium in quibus caufarum — illuſtr. 
Aiarumque infignium hiſtoria recenfetur, cum ad- 
dita dedudione & desifione Iuridica III. Tomi fol; 
12 Rthlr. 

Sind zu haben in Öttingen, Hanover und As 

neburg bei den Gebruͤdern Schmid. 
* R 
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| von 
Den 12, April, 
Frankfurt. 
ES ifi eine aus 6 Bogen beſtehende Schrift in 
NY Deutſcher und Franzoͤſiſcher Sprache uns 
I ter den Titul: Schreiben eines Proſeſſo- 
SR ris iuris public Die Boͤhmiſche Chats 
kn Stimme betreffend, ganz neulich ang 
Licht gefreten. Der Verfaffer erzehlet die Gründe, mit 
welchen bei den letztern Wahl⸗Tage der Koͤnigin von Un⸗ 
garnBefugniß/ die Boͤhmiſche Stimme im Churfuͤrſtl. Col- 
legio zu führen, angefochten worden · Er giebet ſich ſer⸗ 
ner viele Muͤhe um zu erweiſen, daß auch die Boͤhmiſche 
Staͤnde zu dieſer Chur/ Stimme fein Recht Haben, und 
äußert endlich die Gedanken, es muͤſſe das Concluſum des 
Ehurfürftl. Collegii d. 1741. vermoͤge deſſen ſolche bei der 
legten Kayſerwahl fulpendiret worden, beider kuͤnſtigen 
Wahl gelten, weil die Umſtaͤ wi welche, dazu] Anlag, wur 
Hr 
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ben, heutiges Tages eben diefelbige waͤren und obgleich ver⸗ 
möge beſagten Conchufi die Sufpenfion vor dißmahl und 
obne Fänfttge Folge gefchehen , folches dennoch nur ſo 
viel anzeigen wollen, daf feine vollenfomment Suppreflion 
des Boͤhmiſchen Voti beliebet fen. Die Weißheit und 
Fuͤrſichtigkeit des Churfuͤrſil. Collegii machet. den Hrn- 
Profeff.' rem vermuthen, es werde felbiged die Boͤhmiſche 
Stimme der Königin von Ungarn oder den Böhmifchen 
Ständen nicht zufprechen, ohne die übrige Reiche » Colle- 
giagu Rathzuzichen. Am Ende wirft er verfchiedene die 
Chur Maynzifhe Einladung zur Kapfer Wahl betreffen 
de Fragen auf, melde dadurch veranlaffef find, daß nad 
des Amfterdammer Zeitungsfchreibers Bericht die Boͤh⸗ 
miſche Stände zur Kayſerwahl beruffen Wurden: Nun iſt 
die wegen der Boͤhmiſchen Chur-Stimme euntſtandene 
Frage ſchon von vielen abgehandelt, und deswegen diefe 
Materie ſehr erſchoͤpfet, mithin dem Hrn. Profeflori nicht 
zu verdenfen, daßer wenigerhebliches neues davon fagen 
Finnen. Was lehrbegierige Gemüther von ihm zu ertvars 
ten Urfach gehabt r iſt der Beweiß des Satzes, daß das 
weibliche Gefchlecht auch von derjenigen Churwuͤrde auss 
geichloßen fey, welche feinem Mann + gehn anklebet. Dar 
ran aber hater fich nicht gemachet, und wird daher ſchwer⸗ 
tich jemand von der Nichtigkeit feines Gates überzeugen, 
dem nicht die Vorurtheile ohne dem die ftärkefte Zweifel 
benehmen. Die Deutſche Erz und Stifter haben Urfach 
davon fehr übel zufrieden zu ſeyn, daß der Hr. ‚Profeflor 
um den Böhmifchen Ständen einen Grund ihrer$orderung 
su entziehen, die Meinung aͤußert daßdie Doms Kapitul 
ben Erledigung des Sitzes auf Reichstagen nur erfcheinen, 
am von ihrer Berwaltung Rechenſchaft zugeben, oder den _ 
Handlungen ald Zeugen beizumohnen. Diefer Satz aufs 
fert eine ſolche Unmiffenheit der Reichsgeſetze die man 
Beinem Mann zutrauen ſollen, der ſich fuͤr einen Lehrer des 
teutſchen Staatsrechts ausgiebet. Denn das Inftrumen- 
tum pacis Weftphalicae leget art. 5. $. ar. den Domca⸗ 
pituln in erwehnten- Fall das Jus fuffragii ausdruͤcklich 
ben z welches fie. auch jederäeit ohne allen Wiederſpruch er Ä 
© 


J 


von gelehrten Sachen, 1745. April. 235 


de, vacante & impedita geübet haben. Die Erklärung 
Des per majora gefaßten Conclufi Collegii Eledtora- 
His von 1741. welches die Bohmifhe Wahl: Stimme 
fufpendiret hat, fcheinet der eigentliche Endzweck dieſer 
Schrift zu feyn. Die darin befindliche Worte vor dieß⸗ 
mahl und ohne künftige Folge follen fo viel heißen, als 
bey [gegenmärtigen Umſtaͤnden / fo lange nemlich feiner für 
den rechtmäßigen Erben der alten Könige von Böhmen ers 
klaͤret iſt. Kan aber ein gemachter Anfpruch den Befiger 
des Landes ‚ und zwar einen folchen,den das ganze Deutiche 
Reich für einen rehtmäßigenBefiger erkannt hat, daßelbe 
um die ihm anflebende Rechte wehrenden Streits zu ge⸗ 
nießen wohl verhindern? Wieviele Decreta interimiftica 
müften nicht, wenn man ſolches zum Grunde legen wolte, in 
Deutfhland gemacht werden, und wie wenige Reichsſtaͤn⸗ 
de blieben alsdenn bey den Befig des Ihrigen, bevorab 
wenn man, wie es zu unfern Zeiten geſchiehet, in das Als 
terthum hinauf fteigen, Feine Berjahrung zulaßen, und 
dasjenige wiederfordern will, was die Vorfahren zu den 
älteften Zeiten befeffen haben? Es wird auch dem Hrn; 
Profeflor niemand zu glauben, daß die gegenwärtige Um⸗ 
ftande eben alfo befchaffen, mie fie ao. 1741. waren. Zu 
felbiger Zeit maßete fih Chur » Sachfen der Boͤhmiſchen 
Chur, Stimme an, welches fie jezt in Feinen Anfpruch 
nimt. Damahls wurde auch die Sufpenfion per ma= 
jora beliebet, und wenn dieſes anjegt nicht gefchehen ſol⸗ 
te (wie der Hr. Profeflor zu fürchten fcheinet) fo gewin⸗ 
net die Sache ein ganz anders Anfehen. Er findet folchen« 
falls fürgut, daß das Churfürftl. Collegium tie übrige 
eich » Collegia vorläufig zu Rath siehe. Warum ift 
aber dieſes nicht auch ao. 1741. geſchehen? Gehöret 
mehr dazu,einen bei den Befig der Nechte, worin mau 
ihn findet, zu laſſen als folche jemanden zu entziehen? 
Wie kan der Derfaßer es eine neue Introdu&ion nennen, 
wann die Churfürften aus der Ueberzeugung / daß ihren eins⸗ 
mahl ohne künftige Folge von der Wahl ausgefchloßenen 
Mit: Ehurfurften zu viel geſchehen ihm Sig und Etims 
me verftatten, mithin re tragen» hr 
2 mM 
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mit Beſchwerden zu haufen? Uebrigens hat derfelbe 
wohl gethan, dag er ſich durch den Amſterdammer Zeis 
tungoſchreiber zu keines vergebenen Eroͤrterung der Fra⸗ 
ge bewegen laſſen: Ob Sr. Churfuͤrſil. Gnaden zn Maynz 
ohne vorgaͤngige Berathſchlagung mit dea Chur—⸗ 
Er Collegio_ die Bohmifche Stände zur Kaya 
rmahl einladen fonnen? weil ſolches nimmer ges 
ſchehen, und find die Eritiquen, welche in der Frage felbftr 
wie jic vonden Hm, Profefflor gefaßet iſt, [don ſtecken, 
ganz uͤberfluͤßig. — | 

Bei Reinhard Euſtachius Moͤllern Hat die Preße vers 
laſſen: Primæ linex Hiftorie Imperii Romano. Ger, 
wauici pluribus numeris abſolutæ, ac ad prefeus us- 
que, tempus productæ, in ufum fchole Eledtoralis, 
quæ Auguftz Trevirorum viget, latino idiomati do- 
natæ aucæ ac emendate a Johan. Philip. Pratoria 
D. Coufiliar. Aul, Eledtorali, Prof, iur, publ. &hift, 
ord. Alph. 5 Bogen und 39 genealogifche Tabellen 
Der Here Praͤtorius liefert bier eine Ueberſetzung von 
des Heren Hofrath Maſcau Abriß einer vollflandigerr 
ifforie des romijch deutfchen Reichs, welche er auf 
hen Befehl Sr. Churfürftlihen Gnaden zu Trier 
m Gebrauch der boden Schule zu Trier herauszuge⸗ 
en if veranlaßt worden. Er vertritt Bier nicht blog 
Ir Stelle eines Ueberſezers, ſondern bat dieſe auch 
onſt beliebte und faſt gaͤnzlich vergriffene Einleitung 
zur Reichshiſtorie durch Vermehrungen, Verbeſſerun⸗ 
gen, und beigefügte Zeitrechnung, nuzbahrer gemacht, 
und fie big auf das itzige Jahr fortgefeset. Sie iſt in 
zehn Buͤcher abgetheilet. In jedem derſelben ſind die 
Hauptbegebenheiten der Deutſchen Geſchichte in beſon⸗ 
dern Kapiteln. durch kurze Saͤze beruͤhret, die Haupt⸗ 
Quellen des Beweiſes aus den Schriften angezeiat/ und 
Hat der Verfaßer fonft überalt fih aller Neligionsftreis 
tigfeit enthalten. Die genealogifhen Tabellen der 
Kaifer - Gefhlechter find aus folhen Geſchichtſchrei⸗ 
bern genommen, in welchen: zugleich die noͤthigen Be⸗ 

weißthuͤmer zu finden. | 
Nuͤrn⸗ 
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|  Yürnberg. | 
Bei Chriſtoph Riegel: Bud) » und Kunfihändler wird 
perkanft: Sammlung ceurienfer Nachrichten und Res 
flerionen über die neueſten Staats/ und Weltbegebenheis 
ten. Die Stüde diefes Jahres find: 1.) Lobgedicht 
Auf ihre Majeſtaͤt der Konigin in Ungarn. 2.) Das 
ungegruͤndete Vergnuͤgen uber die Sefangenfchaft des 
Marihalls von Belle» File. 3.) Das Schikſahl 
Schleſiens. 4) Der. Königin in Ungarn. 5) Das 
betroͤbte Dentichland. - 6) Die gute Verordnung. - 7) 
Die Gelaffenheit in der Verwirrung. 8) Die, Zufrie 
denheit, Man hat diefe Sammlung nunmehro anf eis 
ne andere Art eingerichtet, wielleicht weil die erfte nicht 
alzu viele Liebhaber , gefunden, Alle Sonnabend foll 
künftig davon ein Bogen zum Vorſchein Eommen , der 
in einer reinen ,. angenehmen und aufgewekten Schreibe 
art, bald in gebundener bald. ungebundener Rede, die 
zuverläßigen Nachrichten von den neuſten Begebenhei⸗ 
ten; mit eingeftreuten hiſtoriſch, moraliſch und politi— 
hen Anmerkungen mittheilen fol, Der Bogen koſtet 
drithalbe Kr. Wer auf dasganze Jahr die Borzahlung 
abtragen will, der gibt 1,51. 30 Kr. und befomme 
elle Sonnabend einen Bogen. Solte zur Erläuterung, 
einer befondern Begebenheit eine Landkarte oder Kupfer⸗ 
fi nöthig fein, welches aber anfer ‚den. Vorſchuß zw. 
zahlen ift: fo wird foldyes nach dem wahren Driginal 
geliefert werden, Man Hat bereits einige unenebehrlis 
che Kupfer verfertiget, als: 1.) Geographiſche Vor⸗ 
vn des ganzen Rheinſtroms nebft einer Beſchrei⸗ 
ung. des gluͤklichen Uebergangs der Koͤnigl. Ungaris 
hen Armeen bei Schvof. : 2.) Perfpectivifche Vorftele 
ung der-Stadt Pag ſamt dem Auszug der Königls 
reuſiſchen Voͤlker, und allen denen dabei vorgefallenen 
Da fediakeiten, nebft der. Action bei Papirung des 
Elbſtroms. 3.) Accurate Kriegsfarte des ganzen Elb⸗ 
roms, nebſt allen Marſchen und Gegenmarſchen der 
ngarn, Sachſen und Preuſſen. 4.) Wunderwuͤrdige 
Medaille von Ihro wir der. Koͤnigin in — 
| 3 and 
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und Böhmen ꝛe. 5.) Accurate Kriegeslarte in Schle⸗ 
fien , nebſt allen Herzog: und Fürfienthümern, Marſch 
und Gegenmarfhen der Ungarn und Preuffen. 6.) 
Accurates Portrait des Marſchalls Belle fsle- 7-) 
Accurates Portrait des Amtmann Maiers in Elbins 
— nebſt einem Geſpraͤch mit daſigem Poſtmeiſter, 

ber den Arreſt des Marſchalls Belle⸗Isle und feiner 
Suite, | | | | 
2 Begenſpurg. 

Herr D- Ludewig Michael Dieterichs hat alhier in 
4. 12 Seiten ſtark abdrucken laſſen Tentamen & exa- 
men ınedicum, cum nob. juuene Io. Alberto de 
Selpert d. 2. Febr. 1745. habendum. Er handelt das 
rinn de thefi Boerhaaviana ; fundtio lege mechanica fie 
&.per eam tantumexplicari poteft, Der Herr D: 
Hatte diefen Sohn eines angejebenen Mannes in Re⸗ 
genfpurg in der Arznei unterwieſen, und ihm in dieſer 
Kunft einen ganzen Umfang beigebradht. Da nun der 
gefchifteHr. v.Selpert nach der Goͤttingiſchen hohen Schule 
verreifen folte , handelte der Here D. bey diefer Gele⸗ 
genheit von einigen allgemeinen Betrachtungen »- über 
die Haupttheile des Menſchen, und giebt ung indj bes 
* eine nuͤzliche Anmerkung, von einem Manne, 

er lang unterm Waſſer gelegen, und von dem Hrn. 
D. durch Reiben mit harten Tuͤchern wieder zu fich fel« 
ber gebracht worden. 


- Braunfchweig. 
- Das ııte Stäf der Braunfchweigiihen Anzeigen enks 
hält die Antwort auf die Aufgabe: Ob man den Krebg 
ohne Schnitt curiren Fönne? welche alzu unbeſtimmt 
ausgefallen iſt. Das ı2te eroͤfnet ein gnaͤdigſtes Re⸗ 
ſeript an den hieſigen Stadtrath, Inhalts deſſen alle 
dt vorhandene: Concursproceſſe, mittelſt einer hierzu 
eigentlich niedergeſezten Commißion auf einmahl aufs 
gehoben werden. dd.18 Jan. 1745. In dem 1zten 
St. ſind zwo hohe Verordnungen, darinnen angekuͤndi⸗ 


get wird „daß gefundene Sachen bei dem Intelligen;⸗ 
* — | coutoit 
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eontoir zu fchleiniger Bekandmachung eingereichet wer⸗ 
den follen , und daß die binnen 4 Monath fih wieder ein» 
findende Deferteurd ein Generalpardon erhalten follen- 
Wir bemerken diefe Stücfe nur um der Ordnung wil⸗ 
len, und hoffen man werde es uns nicht zur Laft legen 
daß wir dieſes eigentlich nicht in das gelehrte Reich ger 
hoͤrige, bemerken. Auf die Antwort der in dem dritten 
Stäfdiefer Anzeigen. befindlichen algebraifchen Aufgabe, 
wird in dem 14 Stuf etwas erinnert, und gezeiget ‚daß 
die Auflöfung deſſelben unmöglich fei. Berner Foms 
men ſechs Auflöfungen des p. 40. in diefen Anzeigen 
denen Braunfchmweigifchen Nechenmeiftern aufgegebene 
Problematis. Man bittet dergleichen ins künftige nich 
mehr einzufchicken , weil man vielmichtigere eingefchikte 
Artikel mitzutheilen Hat. In dem ısten Etuͤk ſtehet 
zuerft eine Urkunde des Königs Richard in Deutſch⸗ 
land. Diefelbe, weil fie noch nicht gedruft fein fol 
und nicht zu groß, fo wollen mir fie mittheilen. Ri- 
chardus Dei gratia romanorum rex femper auguftus 
univerfis f. imperii fidelibus gratiam fuaın & omne 
bonum. Cum a noſtræ creationis exordio ctives co- 
lonienfes dile&tos fideles noftros ad omnia bene placi- 
ta promtos invenerimus & paratos, nosque de ipfo- 
rum fidelitatis conftantia geramus fiduciam pleniorem, 
quemadınodum prædicti cives nobis per eorum pa-, 
tentes literas promiferunt firmiteradhzrere, fiquod 
abfit, venerab. Engelbertus colon. archiepifcopus di- 
le&us princeps nofter nobis tanquam fuo romanorum 
regi & domino, ut tenetur, obedire & adhzrere 
proceflu temporis non curaret , vel conaretur pacem 
generalem turbare „ five iniufta & indebita telonea & 
pedagia in terris fuis & in aquis, per fe vel per 
fuos.de cetero prefumeret exigere vel extorquere a 
quoquam, vel faceret deinceps exigi aut peraliquem 
extorqueri, contra corporale iuramentum ab ipfo 
archiepifcopo fuper hoc fpecialiter poft fuam libera- 
tionem ſpontanea voluntate præſtitum temere, venien- 
do, uos univerfa vice bona fide promittimus tenore 

præſen 
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præſentium eivibus antedictis, quod fi prædictus ars 
chiepiſcopus contra præmiſſa & quodlibet præmiſſo⸗ 
rum, contra pacem inter eundem archiepifcopum & 
prædictos cives colonieufes noviter reformatamı ſpre- 
to huiusmodi argumento iniufte veniret, nos eisdem 
civibus per nos & fubditos noftros imperii fauorabi« 
liter afitemus, In cuius rei teſtimonium præſentes 
literas exinde conferibi & figillo maieftatis nofir® 
jufimus communiri, Dat. Balingfort vigefimo die 
Maii, indi@ione XIV. regni noftri anno derimo quin« 
to. Hernach folget die Beantwortung der Frage: 
Solte nicht der fogenandte Stilus euriæ, wie ey bei den mei⸗ 
ſien Kanzeleien im Gebrauch ift, mit allem vechte Stilus 
ineuriæ zu nennen fein? Der H. Rector Fabriciug 
beantwortet fie mitja!und zeiget die Gründe feiner Bes 
jahung an. Wir glauben, daß derer noch mehrere fein, 
und ums deucht, dag man in denen Gchulen vors 
nehinlich zur Erlernung unferer Mutterſprache vers 
nuͤnftige Anweiſungen geben folte. Iſt es nicht 
bewundrungsmhrdig, daß wir den Cicero darum 
loben, weil er ſich eines maͤunlichen Vortrags 
in ſeiner Mutterſprache befliſſen, und wir gehen 
von; diefem vernünftigen Verhalten ab, indem mir 
nnfere Mutterſprache verfaumen, um ung der Erlernung 
der feinigen zu widmen. Könte man nicht beides beo⸗ 
bachten und koͤnte man nicht auch diefe Aufgabe geben : 
Golte nicht der Stilus der Guttesgelahrten, Aerzte und 
Weltweiſen, ſo wie fie denfelben in ihren meiften deutſchen 
reden und fchreiden fat alle gebrauchen, ein Stilus 
incurie fein? warum mill man den Juriſten das 
allein zur Laſt legen, was man bei den andern Arten der 
deutichen Gelehrten, ohne alle Wiederrede , findet? 
ee — — — — — — 
x) Lettre d'un Allemand a un de ſes Amis en Hol- 
lande, touchant la Detention du Marechal Due de’ 
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Satnard hat auf 208 ©. in 4. im vorigen 
DJahr gedruft: Marii Lupi eanoniet 
| ?_ Bergoniatis ‘De notis Chronologicis an« 

X ni mortis '& nativitatis. D. N. I. C- 
FED - Die Zufßrift iſt anden jege lebenden Babft 
Beuedictus den XIV. Der P. Lazzari ein Jeſuit/ hat vor 
zwei Jahr, in dem Jefuiter Collegio hieſelbſt, eine, zur line‘ 
terfuhung der Kirchengefchichte beſtimmte Klaffe geſtif⸗ 
tet, davon dirfe Schrift die erfte Frucht iſt. In der 
Vorrede diefer beiden Abhandlungen von der Zeit der‘ 
Geburt und des Todes J. E. wird die Gefchichte die» 
fer beruffenen Unterfuchung vorgetragen: Der Verfaſ⸗ 
fer verfährt fehr ordentlich in der Beurtheilung der Ge⸗ 
danken anderer er und in, Beflimmung Pia 
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Meinung. "Er beſtimmet zu erſt die chronologifchen 
Kennzeichen welche diefe Jahre von einander unters 
fiheiden , unterſuchet ein jedes befonders und hernach 
vergleicht er ſie nuter einander. Er berühret zuafcich inder 
eriten Differtation, Die Abweichung der ht von der 
Abendländiichen Kirche in der Feierung der Feſt⸗ 
tage» und. löfet die Zweifel, welche man wieder 
Die gemeine Rechnung, nad welcher das ganze. Alters 
thum der Kirche, das Gterbejahr J. E in das zgte 
Jahr gefenet hat, auf. Er miederlegt des Biarichini 
Meinung welcher wieder. die gemeine Zeitrechnung, Age 
Conſulate, bisauf das 41 Jahr Ehrifti, voraursehleh. 
Nemtons und anderer berühmten Männer Gedanken 
vor aapene Geltagen werden gleichfale geyruͤfetz Es 
iſt ſchade daß die vielen Drukfehler den d 
eh ah fonft ſehr wol: geſchrieben iſt, öfters 
verduntelu. 


> · CLucca. 


Memorie Iftoriche preſentate al fommo Pontefice 
Benedetto XIV. interno alle Miſſioni dell’ Indie, O- 
rientali in cui dafli a divedere, che i P, P Capucint 
Miffionarii' hanıo avuto mottvo de feparärfi di co- 
munione dai RR. PP, Miflionari Gefuiti, ‘per aver 
eſſi recufato di ſottometterſi al Decreto (« el’ Emi- 
nentifl. Cardinale di Tournon, legato della Santa Sede 
Opera del R. P. Norberso Cappucino Lorenefe, Mis- 
fionario Apeftolico e Procuratore della prefate Mis- 
fioni nella Corte di Roma, la quale contiene "una. 
continuazione compiuta delle Conftituzioni , dei Bre- 
vi, e altri Deereti Apoftolici, concernenti cotefti- Ri- 
ti; per fervir di Regola a Miffionari di quel Pache, 
Dieſes Buch if aus dem Franzofifchen uͤberſezt morden. 
Salvator und Joh. Dominicus Marefcandoli haben. 
es im vorigen Jahr in drei, Theilen in 4. herausgegeben. 
Der erfte Theil hat 592, der andre 321 , und der Dritte, 
224 Seiten. Den Grund zu diefem Streit " — 

Ppuein 


von. gelehrten Sachen, 1745. April: 243 


pꝓueiner und Jeſuiten hat die beruffene Conftitutio Uni= 
genitus, geleget- Der 9. Norbertusg hat feinen Vor⸗ 
trag durch die eigene Briefe und Echriften der Jeſuiten 
beſtaͤrket. Er berühret die berüchtigte Conftitution 
Des Gregorius des XV. wieder diefelben. In dem ztem 
und dritten Theil redet er ſehr beftig wieder fie, 
und bemuͤhet fih darzuthun, daß Die Jeſuiten in den 
Bann waren gethan worden. Die Jeſuiten bar 
ben diefe Schrift. beantwortet, deren Jñhalt Fünftig 
fol gemeldet: werden. . > ! J 


Venedig. 


Lezioni facre e morali ful ſanto Libro del Genefi 


divife intre Tomi, e dette in Venezia dal P, Go: 


Umberto di Cocconate „ della Compagnia di Jefu. T.I. 
Diejer Theil ift in diefem Jahr bei Giambattifta Pas 
quali inQuart auf 428 ©. abgedruft morden, und 
enthält LX. Meine Abhandlungen. Die drei erften fapen 
den-Eingang in fi) und reden überhaupt: von der 
Bortreflichkeit und Nugbarkeit der H. Schrift, befons 
ders bemeifen fie diejes von dem ı 2. Mofes. Die 
andern berühren die Echöpfung und dag, was der H. 
Seribent bis auf die Geburt Noe vortraget. An dies 
fer Auslegung ift billig zu loben, daß fie den buchftäbs 
lihen Sinn behält, alles mit moralifhen Anwendun⸗ 


begleitet, und die Schöpfung aus der Naturwißen⸗ 
ft erläutert. ‚Die ſchweren Stellen und Frage 


werden nach der Gewohnheit der römifchen Kirche, durch 
die Anführung der Gedanken der Kirchvaͤtet, und der 
vornehmften Schrifterflärer, aufgelojet. Ä 


| Stotholm. 
Der Prof. Klingenfterna , welcher bisher, wie andes 


re Europäifche Gelehrte, die Electricität der Körper 


fleißig egperimentiret , hat bei Hof zum. Vergnügen des 


Königes ‚des Shronfolgers und der hohen Anweſenden 
beſondere Proben banon, abgelegt: Unter ‚andern hat; 
g 2 * & er 
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er ein Seil fo eleetrifch gemacht, daß deßen genung 
fihtbahre Funfen den Spiritum Vini durch einen Eis 
zapfen entzundet haben. i 
Berlin, 
In hieſigen Buchlaͤden fichet man : die Träume des 
ters Murmelthier. Gedruft injvem Pallaft 
Des Traum Gottes in 8. 5 Bogen. Eben dieſes Buch 
hat man auch in francöficher Sprache unter dem Titel: 
Songes du Chevalier. de la Marmotte, Die deuts 
ſche Ausgabe ifinur eine Ueberſetzung der francöfifchen. 
In der. Borrede fagt der Ritter Murmelthier ; Viele 
Schriftſteller Haben ihre Träume für Wahrheiten auss 
eben, und ihre naͤrriſche Einbildungen für ganz we⸗ 
entliche Dinge verfauffen wollen. Was ums betrift; 
wir legen die unfrigen der Welt vor Augen einzig nnd 
allein als Traume. Wir geniefen das Gluf dab wie 
eine vernunftige Seele haben , die ſchlechterdings ums 
terfchieden ift von denjenigen , von welchen der Herr Lock 
vorgegeben, daß ſie waͤhrendem Schlaf gar nicht denken: 
Dingegen haben mir fehr wenige Begriffe, wann wir 
machen. Unſer Wachen ift eine Art der Schlafſucht: 
und unfer Schlaffen iſt eine immerwährende Folge als 
lezeit lebhafter, allegeit neuer, und, allegeit beſonderer 
Gedanken. Wann wir wachen fo dat unfere Erfennts 
niß fehr enge Grenzen uud das gröffefle Vermögen, fo 
wir haben, iſt, daß mir ung defien, was ung waͤhren⸗ 
der Nacht bewuͤrket, wieder erinnern. Allein dad Ges 
daͤchtniß des Nitters ift noch ſchwaͤcher, dahero bringet 
er alle Traumbilder fo noch bei ihm in frifchen Anden» 
Ten ſein, zu Papier. Diefe Blätter find die. erfte Probe 
feiner Träume. Er liefert fie der Welt in der Zuverfiche 
Daß fie ihm dafür Ja groffen Dank willen werde, denn, 
find feine Worte ses find nur alzuviel Traume in Europa, 
als das die Sammlung unferer Träume nicht eine ſiar⸗ 
ke Anzapl Liebhaber finden. ſolte. Diele erſie * 
— . 2 , 4 
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faßet zwoͤlf Traͤume in ſich. "Einige darımter find fo bes 
ſchaffen dag mir gewiß glaubten, der Nitter habe fie 
wachend gemacht , wenn er uns ſolches nicht im feiner 
Borrede gejagt hätte: denn darinnen find fehr wenige 
Begriffe und es herrfcht im Vortrage eine Art |ber 
Schlafſucht; wenigfiens wird es niemand leugnen, daf 
es wachende Träume fein. Die. neuen, - lebhaften und 
befoudern Gedanken haben wir emfig gefucht; aber 
wicht gefunden. Wir glauben dahero der Mitter habe 
uns beruͤkt oder der Abfchreiber. oder der Buchdrucer 
haben fi) vergriffen und feine wachende Gedanken ſtatt 
der Träumenden abgefchrieben und abgedruft: wir bitten 
ihm alfo, uns, feine rechten Tranme, worin- die neuen 
und Ichhaffen Gedanken herfchen ‚ mitzutheilen : denn für 
diefe , Ban ihm Fein Menſch den geringften Dank abs 
fiatten. Damit der Lefer firh von diefen Träumen ‚eine 
Vorſtellung machen möge; ſo wollen mir ihm von 
einigen einen Auszug mittheilen. Der Ritter träumet von 
Religions; Staats, Krieges: und moralifchen Sachen. 
So oft er von feinem Traum ermwachet, fchreibet. er 
feine Unmerkung darüber auf. Im erfien Traum ent, 
Dedet er die Karthaginenfifihe Natheverfammiung, 
welche die Berathfchlagungen, über die Kriegeshändel 
mit denen Römern auf einige Zeit ausfeget, um. über‘ 
die Figur eines Thurms, den fie wieder aufbauen, 
zu ratbfchlagen und deswegen einen Entſchluß zu faßen. 
Die Meinung des Raths iſt uͤber die runde und vier 
eckigte Form getheilet; aber endlich ift der Schluß: Der 
Thurm foll rund fein. » Hieräber machet der Ritter mar 
chend dieſe Gedanken: Diefer Traum ſcheinet die Mei⸗ 
nung bes Kardinal von Reg ,-der da behauptet , daß 
die Stände, die Dbergerichte und die Parlamenter eben 
ſowohl Poͤbelvolk ſein, als die andern zahlreichen Vers 
ſammlungen, zu rechtfertigen. Sind das befondere 
md neue Gedanken? Der andre Traum entderfet uns 
den R. Murmelthier in einem von Affen bewohnten 
gande- Diele Affen ſehen ihn vor einen Affen vom 

| 93 feſten 
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feften Lande an. Einer ünter den Affen wird fein wah⸗ 
rer Freund, und unterrichtet ihn ‚in den Sitten und 
Gebräuchen Diefes Volks, die ihm fehr vernünftig ſchei⸗ 
nen. Die Gefege des Affenvolts, mas den Ehefland bes 
trift, Fommen eines Theils mit ‚den Geſetzen der Chri⸗ 
fien und andern Theild mit den Geſetzen der Türken überein. 
Das Affenvolf hatte gar Feine Prielter / weil einieder 
Zugendhafter ein Prieiter der Wahrheit und folglich 
des höchften Weſens iſt, welches felbft die Wahrheit 
if. Diefe Affen können nicht begreifen, wie die von 
so Rande einen geiftliden Etand- , gleichwie ven 
oldaten und Policeiftand haben. Die Antwort hät 
teder Hr. Murmelchier bald geben koͤnnen: weil die 
Affen vom fefien Lande und bejonders darunter die⸗ 
weiche der Stärke ihres Geifted fo viel zutrauen , daß 
fie auch deswegen übermizig träumen, nicht tugend⸗ 
haft find: fondern andre zu verderben ſuchen; das 
mit dennoch einige zur Tugend. geleitet, von den Laſtern 
und der Verfuͤhrung abgehalten, vor die Anfale der 
andern befchiget uud alles in. Drdnung erhalten wer⸗ 
de; fo mülten diefe drei. Stände erhalten. werden, 
dils der Ritter erwacht, fan er ſich nicht genung über 
den guten Verſtand des Affenvolls verwundern, und 
Die neue Wahrheit die er daraus ziehet iſt folgendelz 
Die wahre Weisheit ift nur cin Traum in dieſer Welt. 
Wir bedanren daß fein Bud) in dieler Welt, wo nach 
feinem . Geftändnis, die wahre Weisheit nur cin Traum 
iſt, gefchrieben worden , dazumapl ‚die ‚Weisheit feiner 
Affen auch. nur ein Traum ift, folglich ‚fein: Buch 
flchterdings nur nach einer traͤumenden Weisheit hat 
zoͤnnen geſchrieben werden. Be. ae 
Den 22 Febr. beging die Philoſophiſche Facultaͤt eis. 
ne feierliche Handlung, indem 26 gejchitten ‚Kandidaten: 
der Weltweisheit, Die Magiftermürde , mitgetheilet. wur⸗ 
de. Der.berühmte. Herr Profeßor der Poeſie u 


\ 
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Joh. Friedrich Chriſt hat bei diefer Gelegenheit, ung 
abermahl einige anmuthige und gründliche Proben ſei⸗ 
ner, Denkungsfraft, fo wol in gebundener als tungebundes 
ner Rede, imitgetheilet, Seine Einladungsfchrift, 
Die er ald Decanus aufgeſetzt, iſt ein auf 2 und einem hal, 
ben Bogen fehr fchon geſchriebenes Gedicht, und das Pros 
gramma von 4z Bogen‘, welches ‘die darauf folgende 
Wollziehung der wirklichen Mittheilung diefer Würde 
befand machte, feget: de- Moribus adolefcentix in- 

zer Studia litterarum præcepta veterum falutaria. Er 
‚hat hierinnen nach der Varſchrift der Alten, befonderg 
des groſſen Melanchthongs, den er redend einfuͤhret, 
eine vernünftige Anweifung‘, wie ein junger Menſch, 
der ſich den Wiffenichaften. widmen will, die Einrich» 
tung ‚um felbige zu erlecnen, machen foll,mitgetheilet, und 
darauf wird. die furzefebensbefchreibung derCandidaten an⸗ 
gemerkt. Des Hexen drofeffors Chriſts geſchikte Feder hat 

auch ohnlängft, zum Andenken feines vor weniger. Zeit. vers 
ſtorbenen Herrn Vaters, Hertn Sebaftian Chriſts, ein 

Gedicht auf einen Bogen/ unter folgender Aufſchrift: Me- 

moriæ Parentis, in groß g. aufgeſetzet. Dieſes Ger 
dicht muß dem Leſer Vergnuͤgen, ſo wie deſſen geſchikten 

Verfertiger Ehre, machen. Die Kindespflicht den⸗ 
ket darinnen zaͤrtlich, ruͤhrend und feurig. Eben 

derſelhe hat auf 2 Bogen in groß 8° eine Sammlung 

poetiſcher Briefe denen; Liebhabern poetiſcher Ergoͤtzun⸗ 
gen, uͤberreichet. Es ſind acht ſehr ſchoͤn geſetzte ler 

gien. Dieſe Sammlung hat den Titel: Divarum epi- 

Nolæ. In jeder redet eine Muſe oder Goͤttin oder es 

unterreden ſich einige. In der erſten uͤbergiebt der 

Dichter ſeine Arbeit der Muſe Urania, die ihm in 
der andern, ihre Antwort und: Billigung feiner wuͤrdi⸗ 
gen Bemühungen » ertheilet. Die ‚dritte, führer ven: - 
Titel: Juventus francica Germana Minervz Sranni= 

legæ :ac Muſis; Die wierte;; Minerva. Stanuilega ae 

Mufz Germanz juventutiFrancicz; die fünfte: Nym- 
pha fufela , Hens. Rod, F. Bunavio ‚Comiti in unici 
—— ejus 
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novatis; bie ſechſte: Alma Lipfia Ernefto Mantavillæ 


Comiti „ civitate ſtudiorum poft annos L. renovata; 
die fiebende ; Venus viätrix Jac, P. Sponfo; und bie 
achte: Muemofyne Mercurio de :litterarum invento. 
Des H- Profeſſor Chriſts Poeſie dichtet erhaben » deu 
Fet gründlich und fehreibet rein und fließend. 


. Weimar. 
- Hiefelbft hat der Herr Rektor Carpov, auf 2 Bo 
gen in Quart, im vorigen Jahr, abdrnden laſſen: 
Sendfſchreiben an . einen vornehmen Gönner in Nieder 
fachfen wegen der Megeneburgifchen Necenfion des 
Programmatis de notione mortis genuina. ‚Die Res 
gensburgifchen Zeitungenihaben: an deßen Gedanken: von 
der wahren Befchaffenheit des Todes, einiges ausge⸗ 
ſetzet; darwieder ſich der gelehrte Herr Rektor vertheidi⸗ 
Bet. Man bat ihm vorgeworfen ‚, er vede vom Leben und 
Todt nad) den angenommenen Sägen derer, fo.die harnıo- 
aiam preftabilitam animæ &-corporis glauben. Hr.Carpop 
geiget daß es offenbahr wieder die Wahrheit, und daß 
fich, feine Gedanken nicht auf diefe philofophifche Muth⸗ 
maſſung gründen. Hierauf beantwortet'er einige wieder 
feine Meinung gemachte Erinnerungen ‚: die er beſchei⸗ 
den von fich ablehnet. Uns duͤnlt der: ganze Stveit wir 
de gehoben: werden, wenn ung jemand erklären wolte: 
wie. eine Seele, deren Gemeinſchaft mit ihren 
Körper gehoben worden ‚ nicht ‚auch zugleich von ihm 
etrennet ſei; denn es komt bier nicht auf eine abflracte 
— ionder auf die Art und Weile, wie es go⸗ 
ſchiehet an. Die Gründe, die den Todt als: eine gänzlte 
de Trennung der Seele vom Leibe beſtimmen, find nach. 
der Dffenbahrung weit deutlicher , ald diejenige, die man 
vor die bloße Aufhebung der Gemeinfchaft, anführet- 
Waͤre es nicht beffer , wenn man die Wahrheit fagte : mau 
wuͤſte die eigentliche Beſchaffenheit des Todes nicht? 
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Gelehrten Sachen 


Den 19. April. 

Beier Tagen trat an das Licht: A new hie 
ftory’of the Life and Times ‘of Cardi« 
I nal Wolfy. Dieſe Lebensbejchreibung 

des Kardinal Wolfey , beftehet ans vier 
Theiten id 8. In dem erften finder ſich 
die Nachricht von feiner Geburth und dem Anfang ſei⸗ 
ner Bekantſchaft bei Hufe. Es fänget verfelbe alfe 
mit dem Jahr 1471: an, und ſchließet fih mit dem 
Todt Heinrichs VIL. weiches einen Zeitraum vom 37 
Jahren ausmachet. Der zweite Theil fteltet den Cars 
Dinal als einen Großcanzler dar , Das iſt, er zeiget am 
was in nenn Sahren der Regierung Heinrichs VIII. 
vorgegangen. Wer den Urſprung, Fortgang und die 
Rechte diefes hohen Amts, will kennen lernen, 72 
dieſen Abſchnitt mis an Vergnügen leſen. D — 
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britte Speil-faßet die achtjährige Auffügrung des Cams 
dinals und der Verwaltung feiner wichtigen Bedienuns 


-gen in ſich. Man wird darin gleichfals verjchiedene 


merkwürdige Umftände von der Schlaͤcht bey Pawia, 
die font niemahls befannt gemachet find, gewahr; ins 
dem. unter andern die Gefangennehmung des Küniges 
von. Frankreich mit vielen Belonderheiten erzählet 
wird. Was die fünf legten Jahre von dem Leben des 
Gardinals betrift, fo begreiffet fie der vierte und leſte 
Theil; diefer ift wegen der bekannten Ehelcheidungen 
Königes Heinrich VI. die darin. mit Aufmerffamkeie 
vorgeſtellet find, ald ein betraͤchtliches Stuͤk der Ges 
ſchichte anzufehen. Anderer Sachen, die zur Erläutes 
tung der damaligen Etaatöveränderungen hinzugefüget 
find, Anigo zu geſchweigen. Die aͤuſerliche Zierde if in dies 
ſem Buche nicht weniger fihtbar, weil nicht allein acht 
Kupferfliche von Landfchaften, fondern auch zwei und 
dreißig erhabener Perfonen Bildniße darinn flehen- 


S.eiden. 


Alhier iſt a. 1745. bei Bonk, und gu Utrecht bei 
Muntendam gedruft: ‚Palladii de febribus concifa 
fynopfis grece & latine cum notis Joh, : Stepbani Ber- 
nard. Accedunt Gloſſæ Chemice & excerpta ex 
poetis Chemicis. Excodice MS. Biblioth. D. Marci. 
Groß octav p. 164. ohne die Vorrede. Der gefchikte 
and fleißige Here Bernard fährt fort fich, bei; noch ſehr 
jungen Jahren durch Herausgebungd Kleiner , feltener, 
oder gar noch ungedrukter griechifcher Scribenten. bee 
ruͤhmt zu machen. Des Palladii Schrift de febribus 
iſt =. 1646 von dem bekannten Charterio herausgegee 
ben tvorden. Here B. Jiefert uns hier eine neue Auf⸗ 
lage, die er mit verfchiedenen Anmerkungen bereichert 
bat. Diefe-hat er mehrentheild aus den. Galenifchen 
Schriften hergenommen , ald aus welchen diejenigen 
Griechen , ‚die nad) ihm gelebet» und bis auf unfre 
Zeiten erhalten worden, alle reichlich geſchoͤpfet De 

| | » 
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Auch twiederleget Herr B. eben daraus Freinds Bes 
weißthum , der den Palladium junger als Aetius des 
wegen machen wollen , weil er verſchiedenes aus Aetio 
genommen. Denn Hr. B. hat gefunden, daß fo wohl 
Aetius als Paladius den Galen dabei ausgeichrieben. 
Hr- 3. hat alfo von des Palladit Leben keine Muthr 
maßungen vorzubringen , doch: macht der Zunahmen 
Brofophifta, daß man ihn nicht gar zu neu machen 
kan. Uebrigens iſt es hier der Drt nicht von dem 
mürklihen Werth des Paladifchen Werkes zu urteilen. 
Es iſt billig auf die vier Hauptfäfte des menfchlichen Koͤr⸗ 
per& und derenſelben verſchiedene Ark von Faͤulung ge⸗ 
gründet. Was die Chymiſchen, oder vielmehr die 
Ehemifchen Gloſſen belangt, fo hat diefelbe ver be 
ruͤhmte Here Profeßor d’Orville in Amfterdam aus 
einem in der S. Marcus- Bibliothek in Venedig befinde 
lichen Handfchrift abgefchrichen,, die eine ganze Samm⸗ 
lung griechiſcher Alchemiften , in ſich nen wie danu 
bekannt iſt, daß bei der Abnahme des blühenden Zu⸗ 
ſtandes der MWiflenfhaften, die Alchemie mehr und 
mehr. empor gekommen, und ums defto flärker ge 
trieben worden, je elender die Umſtaͤnde des griechi⸗ 
ſchen Reiches geweſen. Aus dtefer Sammlung tiefere 
und Hr. B. erfili ein Glefarium, das’ volftändigerr 
als beim du Cange ift, und eine Auslegung, verſchiede⸗ 
ner zur Scheidetunft und Goldmacherei gehüriger Mer 
Sallen und anderer Dinge iſt. Es iſt ıpur griechiſch / 
und * Ueberſezung. Darauf folgen die Anfänge, die 
mittelſten Verſe und das Ende einiger griechiſchen in 
die Goldmacherei verliebten Dichter, die mit der Fa⸗ 
brieiſchen Auflage, ſo wie ſie von denfelben in der grie⸗ 
chiſchen Bibliothek ſtehen gedrukt ſind. 


Einheim in Franken. 
r. M. Johann Chriſtoph Ammon Paſtor Hies 


KR wird folgendes herausgeben: Noͤhtiger und ſehr 
nͤtzlicher Auszug aus — biehee  edirten- 3 ide — 
| s . 
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der unfchuldigen Nachrichten ic. nebſt denen dazu gehoͤ⸗ 


tigen Supplementen und fo genandien früh-aufgelejenem 
Fruͤchtenꝛe. in zwei Detavbanden gebracht, und nebfb 
nöhtigen auscrleſenen Anmerkungen auch gehörigen Re⸗ 
gifiern. Auf nechſtkuͤnftige Oſtern dieſes 1745 Jahres 
wird das erſte Decennium oder der Auszug der erſten 
10 Bande, von Ao 1708 bis 1710 inclufive zu 
druden angefangen werden. Damit, man dieſes Werk 
ben Liebhabern der Gelehrſamkeit um einen billigen 
Preiß überliefern Fan, fo iſt man entſchloſſen ſolches 

uf Vorſchuß drucken zu laſſen. Die Praͤnumeration 
8 gar, Man verſichert Das bemeldetes erſtes De- 
eennium, wenn bei Zeiten genugſame Praͤnumeranten 
vorhanden fen, nach Oſtern ſoll ausgeliefert werden. 
Es wird diefer erſte Band etwas über anderthalb: Ale 

babet im Druf ausmachen. - Der Hr. Auctor bat 

ierzu über vierhundert auserlefene und zum theil wichtige 
Deutihe Anmerkungen verfertiget. Nach diefem hat 
man ſo ee, bei Empfang des erfien Decennii, wien 
der g gute Groſchen Vorſchuß auf den ohngefehr aus 
awei Alphabet beftchenden Auszug des zweiten Deeen- 
nii der Unjchuld. Nachr. nemlich von Anno 1711. bie 
- 2720 Änclufive, ausjwahlen. Diefej beiden , Theile 
erden den erfien Band ausmachen, dem man ein 

utes Regiſter beifügen wird und ſoll derſelbe wenig⸗ 
* lauf kuͤnftige Michaelis dieſes 1745 Jahres voll 
ommenlabgedrukt fein und denen Pränumeranten ein⸗ 
gehandiget werden. Bei diefer Auslieferung zahlet man 
wieder auf. den zweiten Baud des Auszugs, welcher fo 
Hark al& der. vorige, und die zwei legten-Decennia, nem⸗ 
lich von 1721. bis 1740 inclufive in fi hält g. gute 
Grofchen Vorſchuß. Zu Ende diefes Jahres foll man den 
ganzen Band mit dem Regiſter fertig bekommen, wenn noch 
8 gute Groſchen nachgezahlet worden. Die Colledtores 
geben über ben Empfang des Geldes eine ordentliche Quit⸗ 
ang. Künftig 9. ©. wird der Herr Paſtor unter, aus 


‘ 


ern noch Derauszugebeuden Schriften „ die_ aus wichrs 
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als go’ Duartbänden beſtehende lateiniſche Adta Eru- 
ditorum lipf, oder die deutfchen Adta &c, vor ſich neh⸗ 
men, und auf eben die Art in einen Ausiug um fehr 
billigen Preiß bringen. Diefe Arbeit wird er fort, 
fezen und die befien Journale nach nud nad) in einen 
Auszug bringen, unddabei zugleich die nenern Stüde 
ſtets als Supplementa nachholen. Wenn Bott Les 
ben, Gefundheit und Kräfte, ſchenken wird; fo wird 
der Hr. Ammon eine vollftändige und ausführliche 
Hiftorie von dem Uhrfprung, Beichaffenheit, Beräns 
derung, Wahsthum nnd Schikjahlen der bereits edirs 
ten beruͤhmteſten und beften Journale, entweder als eis 
nen beſondern Tractat ausarbeiten oder aber in etlichen 
Borreden zu dem gegewärtigen Auszugd der Unfchuldia 
gen Nachrichten hinzu fügen. Ueber die Zahl der Praͤ⸗ 
numgranten follen Feine Exemplare nachgedruft werden. 
Die Pranumerarionggelder werden in Göttingen von 
der Königl. Univerfitäts Buchhandlung beſorget und 
franco eingejendet. 


Frankfurt und Leipsig. | 
Gröndlihe Schtift, und Vernuhfts Erklaͤrung 
uͤber das tiefe Geheimniß der Schrift des Wors 
tes Gottes von der Erloͤſung, ſamt derſelbigen 
von Gott im Alten Teſtament dazu geſezten Zeit; 
ihrem Orte; und ihrer Weiſe, nebſt hundert Kenn 
zeichen Des Meßlaͤ oder Erloͤſers: ſamt Denen das 
bei zu wiſſen noͤhtigen fünf und zwaͤnzig beſondern 
Gründen des Einigen in dreien Perſonen geoffen, 
bahrten Gottes; aus dem 4. uno IZ, €, befons 
ders auch Das Geheimniß Des „heiligen Abends. 
mahls aus dem A. und N. T. alles Durch des 
Original » Grund Tertesworte befeſtiget 2c. durch 
Daniel Kolshorn, J. U. D. & denom. Jur. P, P.. 
Francof. Ordin. Der Hr. D. Rolshorn hat bereits 
verſchiedene theils oͤffenllich an das Licht geftelte, theils 
oh zum Druf fertig gebe theologiſche Werke aus⸗ 
gear⸗ 
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gearbeitet. Geine juriftifche Feder ift zu diefer Arbeit 
durch folgende Gelegenheit angereiget worden. Ex 
fchenfte dem Juden- Aelteften in Berlin fein Tractät« 
chen: Ob ein Gottund ob die Bibel Gottes Wort 
und was der Btbel Grund ſei. Der Jude bezeugs 
ge darüber fein Wolgefallen ; aber er befannte: daß er 
nicht begreifen koͤnte, was denn die Erlöfung in der 
Schrift eigentlich fei, und erfuchte ihn deswegen etwas 
dergleichen zu fchreiben » und zu zeigen: was die Erlüe 
fung: in der Schrift heiße, mit der Verſicherung, er 
würde dadurd) bei vielen Juden Nutzen ſchaffen. Ein 
anderer jüngerer Jude, machte ihn den Eiumurf: daß 
er ihm ermeifen möchte daß das Hebraifche Wort Je- 
fchuah: ald Jeſus, im deutfchen zu überfegen wäre. 
Des Herrn D. Rolshorn Hauptzwek in dieſem gan« 
zen Werke gebet demnach dahin denen Juden und allem 
wantenden »Chriften zu zeigen, daß Jeſus der wahr 
ve Meias fei und daß alle Weifagungen des A. T- 
von der Erlofung, von der Zeit wenn fie gefchehen: fole 
le, von der Perſon, Drt und andern Umftänden alle 
in Jeſu von Nazareth erfüllet worden. Der ' Dre 
Ef. I, v. 27- ift der Grundort feines Beweiſes, welden 
er mit andern Gründen beftättiget, und daraus das 
Recht der Erlöfung und die Herzuführung derer Gläubis 
get zum himmlifchen Water bekraͤftiget. Er zeiget vier 
Stüde: 1) mie zur wahren Heiligkeit und dev Seelig⸗ 
Feit; die Erkenntniß der Perfon Jeſu des Meßia unums 
gänglich erfordert werde. 2) Wie das Blut des Buns 
des. im A. T. die jüdischen Altväter ihrer Seeligkeit 
alfo auch die-Ehriften um fo mehr das Blut des Soh⸗ 
mes Gottes, durch das Blut des neuen Bundes vers 
gewißern müffe. 3) Welches die Kennzeichen find, dar 
raus man gewiß und unfehlbahr wiſſen koͤnne / daß Je⸗ 
us der Meßias fei. 4) Welches. die feſten Gründe \ 
ein, daraus man auch gewiß willen koͤnne, Daß das 
einige Wefen des allmachtigen Gottes, fi) in dreien 
Derfonen:geoffubapret Habs. Er atlaret snglei ._ 
x A 
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Lauberhüttenfeft und das Geheimnig des H. Abend» 
mahls. Es ift wahr die Schreibart ift nicht alzu rein 
und der Vortrag ſo nicht wie er wol fein koͤnte, zus 
mahlen die hebräifchen Wörter nicht alzu verftändlich 
überfeget worden ; indeßen ift doch das Buch Sachen— 
reich; EI’ Fan von denen die ordentlich denken fehr wohl 
gebrauchet werden, und wirdihnen gewiß eine gute Anleis 
tung zur Erweiterung ihrer Erkenntniß von Sefu,geben Wir 
wuͤnſchen daß es bei den Juden und Ehriften eine feelige 
Ueberjzeugung des Glaubens an 3. C fchaffen möge, 
die, wenn die Vorurtheile abgeleget werden , ohuſtreit⸗ 

gig erfolgen wird. | j 


Johann Philip Krieger hat in 8. gedruckt : "Johann 
Jacob Reinhards Hochfuͤrſtlich Margaräflid s' Bas 
den » Durladifchen wuͤrllichen Hofraths Juriſtiſch und 
hiſtoriſche Heine Ausführungen, erſter Theil. Gießen 
1745. Es finden ſich darin folgende Stuͤcke: I. Bon 
denen Dörfern, fo in ihren Bannzaͤunen kiegen, derem 
Urſprung, Belchaffenheit und Gerechtfamen. II. Ger 
fchlechtsregifter und fürzliche Hiftorie der : ausgeſtorbe⸗ 
nen Grafen von Dietz, wie auch der Grafichatt diefes 
Namens... ZI. Erlauterung des Rechts der Reichscrei⸗ 
fe, einen Beiſitzer des Paiferlichen und des Reichscam⸗ 
mergerichts u präfentiven, überhaupt; beionders aber 
des Schwähifchen Ereijes, IV. Anmerkungen zu der 
Materie von dem Landfiedelrecht in Deutichland, bes 
fonders in. Heßen, dem Naßau- und Solmiſchen. V. 
Don der Grafen von Spiegelberg Reichsjaͤgermeiſter⸗ 
amt. VE, Urfprung der lesten Herren zu Limburg an 
der Lahne, ſamt Befchreibung des Wapens, welches 
zugleich «ein: Stück der Sienburgifchen Hiſtorie iſt. VII- 
‚Unvorgreiflihe Gedanken, uber die Frage: Ob mittels 
bare Geiftliche beider Neligionen, ex continentia cau- 
(2, vor dem meltlihen Richter, beſonders „denen 
hoͤchſten Reichsgerichten, belanget werden fünnen 


* 
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VII. Rechtliche Erörterung der. Frage: ob ein Gab 
ehend dergeſtalt wiederruflich fei, daß man ben Ze⸗ 
— wieder in Garben auf dem Felde nehmen koͤn⸗ 
ne? Zur Rechtfertigung der unternommenen Arbeit, bes 
hauptet der Herr Derfaßer, dag die Hifturie, aber 
nicht die alte, einem Juriſten gu lernen ſehr nöthig 
fei , und infonderheit dem Staats; und Lehnrechte viele 
Dienfie leifte. Dieſe Berwegungsgrande haben ihn 
vornemlich angetrichen die erwehnten Abhandlungen dee 
Preße zu uberlaßen, folglich zur Hauptabfiht die Ers 
läuteruug des Staats, und deutfchen befonderen Rechtes 
zu erwählen. Daß er aber nicht bei einem cinzigen 
Sheil des Rechts, iſt fliehen geblieben, fondern aus vers 
ſchiedenen etwas heraus geſuchet, und noch weiter auss 
fuchen will, das rühret, wie der Herr Verfaßer mel 
det» aus der Vorſicht her, damit er nicht leicht et⸗ 
was fchreiben moge, mas ſchon gefchrieben iſt. Es 
fehlet ihm dabei nicht an Freimuͤthigkeit andere zu wie⸗ 
derlcgen, und ſich munter auszudruͤcken; man ſiehet 
auch wohl, daß er eine gute Erkenntniß iu den deut⸗ 
fchen Geſchichten und echten befiget; daher nicht zu 
zweifeln, eg werde ſo wohl diefer erſte Tpeil, als die 
verfprochene Fortfekung, vielen Beifall nach Mid 
ziehen. | 
L———— — — — — — 
Neue Bücher. 
x) Lettre curieufe fur l’Autorite univerfelle de l’Empe« 
reur fur l’Ewmpire ecrit€ a Poccafion de la deten- 
tion de Monfieur le Marechal de Belle-Isle, dans 
les Etats de Hanover. 4- 2 Gar. 
3) Das Unvergänglihe in dem Weſen eines Freymaͤurers. 
murde am Neujahrs Tage 1745. su Frankfurt am 
Mayn in einer poetifchen Rede vorgefiellt, von dem 
Bruder Secretaire, 4. 2 Gar. 


Sind zu babenin Göttingen, Aanover und Al 
ugburg bei den Gebruͤdern Schmid . 
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— Sachen 
Den 22. April. 


Venedig. 

13 eter Baſſaglio hat nunmehre den Dritten 
5 Theil der Werke Des: Örigenis herausge⸗ 

I geben. Es ift dieſes ein Nachdruk der pa⸗ 

riſiſchen Ausgabe. - Der vierte Theil der 
ER ‚das ganze’ Werk beſchließet wird bereits 

abgedr 


—* wird in Folio bald ang Licht freften : Prosperl 
Card; Lambertini: poftes Benedi&i XIV. Commentatil 
duo deD.N, Jefu Chrifti Matrisque ejus Feftis, & d6 
Miffz facrifieio retradati atque audi; ex Italico In 
Jatinum fermonem vertit Michael Angelus de Giaco- 
mellis, ex intimis Audtoris Capellanis. 

Moralis chriftiarla ex Scriptura facra, Traditione, 
Conciliis, Patribus & infignioribus Theolögis er 
cerpta: in qua pofitis oc — prineipäis — 
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bus deducuntur confe&aria; quibus cafus confcientis 
Sigillatim explicantur. Audtore R.\P, Jacobo Befom- 
des „ Doct. Theol. Congregat. Doctrinæ Chriftisnz 
& in Provineia Tolofana ejusdem congregarionis Præ- 
pofiti Proviaciali &c. Mutinæ fuperiorum. permiflu. 
1745. „Simon Dechi Hat viele Sittenleßre in 4: in 
2 T, verleget.. Der ı Tom, hat 604 und der 2 Tom. 
60 Eriten. Der P. Befombes Hat die nuͤtzlichſten 
inge der Sittenlehre kurz und gelehrt abhaudeln wol⸗ 
In dem erfien Theil find 8 Abhandlungen, das 
rinhen er von dem Dienft den man Bott , der Jungfrau 
Maria, den Engeln, den Heiligen, den Reliquien 
und Bildern wiedmet, redet. Ex giebt, welches in eis 
nerößtttönlchre niemand fuchenfolte ‚in dem 7 Haupte 
ftüf, eine Artwelfung, wie man die Anfänger in der 
geiftlichen Beredſamkeit unterrichten fol, und befonderg 
untermweifet er im ızweiten Theil wie die üffentlichen 
Lehrer, in Anfchung des Geiſtes, ded Herzens und des 
rpers befchaffen fein müffen um ein Vorbild der 
Herde au fein, melde Lehrart fie erwehlen und welche 
Bucher fie lefen folen. Damit man fi ans einigen 
Sägen , von dem ganzen Bud) eine Borfiellung machen 
Fönne, wollen wir deren einige anführen. Auf der 227 
. bemerkt er folgende, fünf Grundfäge: 1) Qui ſtu- 
“dent in publicis Academiis tenentur fub gravi pecca- 
«0 ftudio incumbere. 2) Peccant graviter adolefcentes 
qui. vel ex pigritia, vel ex faftidio erga litteras 
przconcepto, dies integros, hebdomadas, menfes, 
ämo aliquando ‚annos tranfigunt fine ſtudio, remitten- 
«es in. aliam wtatem occupationem fiudiorum. 3) 
KGravius peccant illi Scholaftici, qui non foli tudiuus 
pegligunt, ſed etiam alios a fiudendo retrahunt. 
4) Peccant graviter Adolefcentes, qui ex’pigritia nou 
interfunt publicis Magiftrorum le&tionibus. 5) Pec« 
sant graviter adolefcentes, qui ex fuperbia fpernunt 
giftrorum leftiones publicas, eisque acquiefcere 


zenuunt, „Der Herr Paten ſpricht in ange Sttruleb> 


ud 
En 
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ve von ben Mitteln die Wahrheit zu finden; von Lefung 
der Kirchväter ; von der Erlernung der, Scholaftifchen 
Theologie; vonder Beurtheilung der Bucher und Aus⸗ 
leger; von dem Kirchen: und Bürgerlichen Recht, von 
den Bemwiffensfällen und Caſuiſten, und endlich giebt er 
einen ausführlichen Auffa der Kirchenverfammlungen- 
Man muß. fich nicht wundern daß er in feiner Mor 
von der Heilungs s. und Zergliederungsmwiflenfchaft , von 
der Kunſt Kriege zu führen, von dem Aderbau nnd der 
Raufınannfchaft redet, denn nad) feinem Begrif geb 
ref das alles zur Sittenlehre-. Es ilt fchade daß der P» 
Befombes nicht funfsig Jahr eher geſchrieben; zu unſern 
Zeiten moͤgte ſeine Schrift, auch in Italien, nicht einen 
fonderlichen Beifall erhalten. we 
| Slensburg. 
Bei den Gebruͤdern Korte zu Flensburg und Altona 
ift in Vollmacht zu haben Herrn Ludwig Holberge 
Dänische Reichshiftorie ind Deutſche Überfegt ber erſte 
und andere Theil 1743, der, dritte Theil nebft einen 
volftändigen' Regiſter über, alle drei Theile. .1744- ia 
* 15 —— Des Herrn. Holbergs in Daͤniſcher 
prache abgefafte Reichshiſtorie ift ihrer Vortreflich⸗ 
eit wegen mit fo vielen Beifall ais Verlaugen aufger 
nommen worden ‚ fie in einer deutichen Veberfegung zu 
Iefen. Ein — su Coppenhagen hatte ſolche be⸗ 
reits mit guten Vorſatz, aber. mit ungleichen Gluͤk vers 
fertigt. Der Herr Profegor Richard zu, Altona übere 
nahm auf Berlangen des Verlegers diefe Arbeit nach 
feinem Mebilde durchzuſehen / zu verbeſſern, und ihrer 
Boltomwmenheit näher zu bringen Das nunmehro voͤl⸗ 
lig herauegelommene Werk zeuget von befen ruͤhmlicher 
Bemähung, eine richtige Ueberſezung in einer. ſchoͤnen, 
reinen und annehmlichen Schreibart zu liefern. Zu des 
zen Erleuterung hat derſelbe Hin und wieder nuͤtzliche 
Zafäge und Anmerkungen gemacht, um Denen befonders 
au dienen, die Dei a ns nicht lundig 8 
2 | 
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Der Herr Holberg hat in dieſem Werk ein Muſter einer 
geſchilten Geſchichtsbeſchreibung nach feinen eigenen 
Brundfäßen gegeben, die er in der Morrede zum dritten 
Theil in einen mit vieler Beurtheilung abgefafteh Be 
denken über die Geſchichte mitgetheilet: Er bee 
bachtet uͤberqll eine feltene Unpartheilichkeit ; und die Ge⸗ 
wisheit der Gefchichte hat er durch beglaubte Schrift 
ſteler aus gedruften und ungedruften Nachrichten ju 
gewehren geſucht. Von ' Kriegesbegebenheiten, von 
Schlachten und Belagerungen redet er nur obenhin: 
er hält fi aber bei demjenigen auf, worin erden wich, 
tigſten Theil ſder Sefchichte feet, bei den Staatsrech⸗ 
ge des Reiche, deßen Innern Verfaßung und Ber 
änderungen, bei deßen Gefegen und Verordnungen: 
er zeiget dabei den Grund und Urfprung aller ſowohl 
einheimischen als ausländifchen Streitigkeiten und han 
delt von der Befchaffenheit der Religion, von den Ei⸗ 
Bere und Sitten ber Einwohner , und untermifcht 
ie Hiftorte mit lebendigen Abbildungen der Könige und 
anderer großen Männer, mit fruchtbahren Betrachtun: 
en umd'gelehrten Anmerkungen. Fr dem erſten Theil 
iebe er von den Heerszügeh und Wohnungsverände . 
zungen der alten Eimbrer, Gothen, Angelſachſen, 
Vormaͤnner und Longobar den eine Furjgefafte Nachticht. 
Hernach wenhet er ſich zu der rechten imandiſchen Hi⸗ 
ſtorie der Dänen, und theilet fie in Fünf Zeitbegriffe 
ab. In dem erfien kommen die Heidnifchen Röhige in 
Dänuemarf vor. Der andre fängt mit einer leſungs⸗ 
ug Beichteibung der heidnifchen Reietertaß | 
fung ber Nordiſchen Völker an, und giebt darauf ei⸗ 
ne umfändliche Erzehlung von der Einführung. und 
Gründung des Chriftenthumg ‚und gehet bis jur Mer 
x Finde drei Mordijchen Reiche. Der dritte ent⸗ 
‚halt die merlwuͤrdigen Geſchichte der von der Koͤnigin 
‚Margäretha zü Calmar errichteten Nordifchen Monats 
‚hie und reſchet bis an die Zeit, da Chriſtian der andere, 
das Land geraͤumet a A * 
se gi 
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Reiche anfgehöret. Mit der Lebensgeſchichte dieſes Ka; 
nigs Chriſtian fängt er; den. andern Theil der Daͤniſchen 
Reichshiſtorie an, und führt darin ben vierten Periodum 
aus, welcher die wichtige Gefchichte unter. Friedrich 
den erfien von defjen eingegangener Kapitulation und 
der unter ihm durchgedrungenen und unter Chriftian 
den vierten vollführten Neformation enthält; und fich 
mit dem Tode Ehriftian des vierten endiget Mit der 
großen Staatsveranderung unter Friedrich: den dritten 
des legten erwehlten und erften fouverainen Erb; Kür 
nigs, fängt er den fünften Zeitbegrif der Dänifchen 
Hifiorie in den dritten Theil an, und führe ihn bis auf 
den Antrit der Regierung  Ehriftian des fünften hinaus. 
Hırr Holberg ift bei dem Jahr 1670 ftehen blieben, 
weil ev eine zuverlaͤßige Hiſtorie fchreiben wollen, und 
die Geſchichte felbft erlebter Zeiten mit der: gehörigen 
Vollkommenheit, Wichtigkeit, und. pre 
fich nicht verfertigen laßen. Da aber Herr Holberg. 
in feiner. im Jahr 1729 herausgegebenen Befchreibung 
von Dannemark und Norwegen , welche Herr Fr. Ger⸗ 
hard Voß unter den Titul einer Daͤnnemarkiſch/ Kon, 
wegifcdyen Staats⸗ und: Reichshiftorte im Jahr 
1731 zu Coppenhagen ins Deutfche uͤberſezt, die Ges 
ſchichte Chriſtian des fünften ausführlich abgehandelt; 
fo hat der Herr Profeßor Richard auf Verlangen vieler 
por gut befunden, die Holbergifhe Dänifche Reichshi⸗ 
florie mit der Lebensgefchichte dieſes Koͤnigs zu verläns, 
gern, und. fie dem dritten Theil, als einen bequemen 
und beliebten Zufag, anzuhängen, da fie aus. eben der 
geichiften und berufinten Feder des Heren Holbergs 
geflogen. - Die Ueberfegung dieſes Stufs ift gank 
nen von Herrn Richard verfertiget worden: : Er hat ſich 
Dabei angelegen fein laffen , fie richtiger und beßer zu 
liefern, alg die Voßiſche It, und fie auch hin und wie⸗ 
der. mit nüglichen Anmerkungen erläutert. Es macht 
diefe wohlgerathene Meberfegung dem Herrn Profefor fo 
viel Ehre , als fie ein u erwecket, auch (ir 
3 es 
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des Herrn Holberge in Dänifcher Sprache abgefaffen 
Kirchenhiſtorie eine Ueberſetzung aus deßen gefchikten 


Feder zu erhalten. 
| Helmftädt. 


Herr Anton Julius von der Hardt hat die Stelle 
eines öffentlichen Lehrers der orientalifchen Sprachen mit 
einer gelchrten Rede de difhcultare a Judæo per iura- 
mentum in foro Chriftiano veritatem eliciendi angetre« 
ten, welche 4 Bogen beträgt. Er erfläret aus den Schrifr 
ten der Rabbinen die Lehrfäge der Juden,.nach welchen 
ein zuverläßiger und verbindlicher Eid von einen Juden 
wider feinen Glaubensgenofien in chrifllichen Gerichten 
sicht abgenommen werden fünne. hr Haß gegen alle 
fremde Voͤlker, und befonders gegen Chriſten, ihr Lehr⸗ 
has, daß alle Güter der Welt ihnen allein von Bott: ges 
widmet wären, und daher auf alle mögliche Weile ans 
dern Befigern entzogen werden fonten, macht den Meins 
eid» wenn er ihnen oder ihren Slaubensgenofjen zum Vor⸗ 
theil gereichet, nicht verdamlih. Da ein Jude den Bann 
befürchten muß, wenn er gegen feinen Genoffen vor eis 
zen chrifflihen Richter klagt: fo fchließt der Herr Ver⸗ 
faffer.: wie wenig in den Gerichten auf deflen Zeugnis 
gegen einen Juden vor einen Ehriften zu bauen fey. Die⸗ 
ſes zeiget er fonderlich aus der hergebrachten Weife der 
Juden die Erlaffung eines Eides auf bezeigte Neue entwe⸗ 
der von einen gelehrten Juden oder dreien andern Genofs 
fen oder-aber am Berföhnungsfeft zu erlangen, an welchen 
fie, auf geänfferte Neue aler Meincide und Berbrechen, 
fo vein wie die Engel zu fein vermeinen. Er erweifet aus 
den Nabbinen, daß ſie, unter vorbehaltenen Gedanken zu 
fchweren, nicht allein vor erlaubt, und einen ſolchen Eid 
wegen der. mit den Worten nicht Übereinfiimmenden Ges 
danken vor unverbindlich halten, ſondern auch folches 
alsdann, wenn der Eid zum Nachtheil eines Judengenoſ⸗ 
fen ausfallen folte, vor gebothen anjehen. Zulezt frage 
sr die Schwärigkeiten vor, ein nach ihrer Meinung A 
2. maͤßi⸗ 


von gelehtten Sachen, 1745. April, 263 


mahiges Gefesbuch zu erhalten, über welches allein ein 
verbindlicher Judeneid abgeleget werden ann. = 


Braunſchweig. 


Das 16 Stuͤc der Braunſchweigiſchen Anzeigen 
enthält die Auflofung und Beantwortung einiger vorher 
gegebenen Aufgaben. Zuerſt wird das Verhaͤltniß ber 
Woͤrter: Fuͤrſt und Herzog gezeiget und deſſen Begrif 
erörtert. Das Wort Fuͤrſt in feiner meitläuftigen Ber 
deutung iſt ein Geflecht und dad Wort Herzog eine 
Art von dem erfien : Denn Kaifer und Könige werden Für, 
fen genennet. Sonſt aber iſt Fuͤrſt in feiner engern Ber 
deutung eine Art eines Herrn der Landesherrliche Hoheit 
— und wird einem Herzoge als einer andern Art Fürs 

en entgegen geſezſt. Wenn man de jure principis re, 
det, fo verſtehet man allemahl einen Fuͤrſten der weit, 
laͤuftigſten Bedeutung nad. Das Wort Förft fichet 
in feiner allgemeinen Bedeutung auf einen Herrn der in 
feinen Landern das Recht der‘ Herrfchaft ( Souverainitt ) 
oder ein dem ſehr nahe kommendes Recht beſitzet, 
und in dieſer Bedeutung: will es mehr ald Herzog 
fagen. Hernad) bedeutet es denjenigen Stand unter groſ⸗ 
fen Herrn welcher zwifchen den Herzoglichen und Graflis 
hen fich befindet, und in folder Beziehung fichet es unter 
DemHerzoglichen Titel. Man muß der Franzofen Un⸗ 
terfcheid.von Duc und Prince damit nicht vermifchen, 
Prince bemerkt einen Herrn der feiner Geburth nach 
aus einem Haufe dem das Herrichafftärecht zuſtehet, 
zntfproffen ift, durch das Wort Duc hingegen wird ein 
Gentilhomme titr? angezeiget,. der, mit einem deutſchen 
Herzog ‚in Peine Bergleichung fommt. Zum andern uns 
ferjuchet man die Bedeutung des lateinifchen Worts: Sil 
and die Redensart im Petronius; Coniicere aliquem 
in folium rutæ. Sil ift- ein Wort, welches die alten Las 
teiner von den alten Griechen bekommen haben, bey der 
nen das Wort Sil in Abgang gekommen und davor dag 


Wort, AMAmxroe gebrauchel worden, und bedeutet a — 
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ders ald Mienninge ( minium‘) nur daß etwas von Zins 
ober darunter geweſen iſt. Die Petroniiche Redensart, 
wo fie des Petrong jeine if, woran der Hr. R. Fabricius 
zweifelt, heiſt: einen auf Feniche Gedanken bringen, oder 
Die Beilheit benehmen. Der arlehrte Hr. Fabrieius fraͤ⸗ 
get bei der Ermehnung des Petron, welchen Rahmen er 
gedecliniret: warum man die eigenen Nahmen nicht, des 
eliniren folte? Er könne es wicht einfchen und wie wuͤrde 
bas fingen: es find viele Petronius geweſen? Flinget 
denn das befler: es find viele Perronit gemefen? in Yas 
teinifhen aber nicht in deutichen Ohren. Haben denn 
die Deutfhen ſolche Endigungen in ihren Nennivörs 
tern? Keine andre Sprache iſt der lateiniſchen fo 
ergeben, daß fie ihre Endigungen und Beugungen anneh⸗ 
uehmen folte: Warum foll es die deutſche thun? Des 
Hrn. D. Hummels Gedanken uͤber das Wort Sil werden 
gleichfals beigebracht, und wie ung deucht find ſelbige 
ol abgefaffet. In dem 17ten Stüf findet man: 1) eine 
Unterſuchung von dem Urſprung und Nahmen ber Kleri⸗ 
ſei. Es iſt dieſes eim Auszug einer gelehrten Abhand⸗ 
lung des Hrn. Hofraths und Profeſſors Kipping in Helm⸗ 
ſtaͤdt, die er unter dem Ziteh: Plenior Affertio nominis 
Cieri, Minifterio facro.divinitus impofiti, herausgege, 
ben. Zum 2) lieſet man einen Ausjug aus des Hrn, 
P. Gefenius in Helmfladt Programma, worinnen er feine 
MWinterlectiones angekündiget hat und welches de Chri- 
fto, decoro gentis fux fe accommodante handelt. Da$ 
18 Stuͤk faſſet in fih: I) die Antwort auf die Frage; 
Ob ein unmittelbahres Abtheiliches Muͤnſter Eceleſia ca- 
thedralis genannt werden fünne, und ift: Nein! Zum 
II) eine kurze Anzeige wo man von dem R. Mardochai 
von Eifenftadt, der fich 1682 für den Mefiam ausgeben 
tollen, nachlefen koͤnne; III) wie das Wort Bracteaten 
recht zu erfjären, und IV) eine gute Nachricht von der 
Stiftung des St. Jacobskloſters zn Dfterode. 


Simonetti Ehrliher Wann, 8. Göttingen 1745. 
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Zan fichet Hier folgende Schrift: AvisImpar- 
 tial d’un Patriote Germanique aux Ele» 
9 SE 13. Bogen in 4to. Der Verfafler derfelben 
will behaupten, daß man ohne Verlegung der Reichsgeſetze 
den Groß +: Herzog von Tofcana nicht zum Kayſer erwehlen 
ge dem Reich nuglich mithin aud) mächtig fen. An der 
Macht fehle es aber dieſen Candidaten nicht nurfelbft, ſon⸗ 
Dern es wären auch die Lande feiner Gemahlin der Könfr 
und wenn er feine Gemahlin und Kinder durch den Tod vers 
lichren folte, fo giengen zugleich die vorgegebene Mittet das 
Kayſerthum zu behaupten verlohren. Man fürchte billig, 


ne UV —— — 
—— — 
V 
Den 26. April. 
&teurs, Princes & Etats de l' Empire 1745- 
Fönne, weil die güldene Bulle erforderte, daß det Erwehl⸗ 
gin vonUngarn dem ungewiſſen Kriegs-Gluͤk unterworfen, 
arde felbiger. mehr Länder an ſich zu bringen, und ſe— 
| St wohl 
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wohl zu ſolchem Ende,- als um der Königin feiner Gemah⸗ 
lin Hulfe zu verfchaffen, das Reich in Kriege zu verwickeln 
— König Rudolf der I. fol ſchon die Abſicht gehabt 
aben, ſelbiges erblich zu machen, und cine ohnnmſchraͤnk⸗ 
te Gewalt zu erlangen. Dieſen Herrn und ſeinen Nach⸗ 
kommen, beſonders aber den. drey letzten Kanferu auscdem 
Hauſe Oeſterreich und derſelben Reichs⸗-Hofrath werden 
Die bitterſte Vorwuͤrffe gemacht, und dem Chur-Fuͤrſtl. 
Collegio angerathen, ſich mit eben der Standhaftigkeit der 
Wahl des Groß⸗Hertzogs zu wiederfegenzmie von den’ Vor⸗ 
fahren vielfältig Die deutſche Freyheit wieder des Haufes 
ODeſterreich Unternehmungen vertheidiget worden. Wenn 
Des Verfaſſers Grundſaͤtze richtig find, fo iſt eine Geſetz⸗ 
mäßige Kayſer ⸗Wahl etwas unmoͤgliches. Denn wo fins 
Det ſich doch der Fuͤrſt, welcher zugleich die t hat, 
Deutſchland wieder auswaͤrtige Feinde zu vertheidigen, 
mithin die Gerechtigkeit im Reich gebührend zu handha⸗ 
ben, und von dem man mehr verfichert ift, ald von dem 
Groß » Herkog, daß er feine Gewalt nimmer nrisbrauchen 
werde? Wo iſt ein Eandidat anzutreffen, der das unge⸗ 
wife Krieges: Gluͤck, berorab in den gegenwärtigen Zei⸗ 
sten nicht fürchtenmuß? Daß die Königin von Ungarn ud 
Dero 6, dringen und Pringeßinnen vor dem Groß⸗Hertzog 
werfterben, und eine ſolche Begebenheit Deutfhland Schar 
den bringe, ift möglich, aber nicht zu vermuthen, und weit 
glaublicher, daß Frankreich durch die Trennung der Des 
ſterreichiſchen Macht und dic veranlaffete Wahl eines ihm 
ergebenen Rayfers der deutſchen Freyheit den Garaus mas 
chenmwerde, Wann diefes geliehen, fomogren wir wohl 
friedlichere Zeiten haben. Unter das Joch gebrachte Voͤl⸗ 
‚fer genieffen des Friedens gemeiniglich, aber eines folchen, 
dem der befchwehrlichfte Krieg „vorzuzichen, und der die 
Deutfchen Fürften mit den franzofifgen auf einen gleichen 
Fuß fegen müfte. Daß König Rudolf T. ſich in die Ge⸗ 
danken kommen laffen, cin zu feinerzeit in ganz; Europa uns 
bekanntes Derpotiiches Regiment einzuführen, ift von als 
‚er Wahrſcheinſkhkeit weit entfernt; gewiß aber, ” “ 
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dentſche Staatscoͤrper anseinander gegangen wäre, wenn 
er. 8 nicht behindert haͤtte Kayfer Carl V. und Kayſer 
Verdinand der IT. waren Meufchen wie andere, und gleiche 
tie fekbige die Gelegenheit nicht aus Händen gehen laſſen 
woten, ihre Macht auvergraffern, ſo haben auch ſolches 
andere groffe Herren ſehr felten gethan, und man hat kuͤnf⸗ 
tig keine mehrere Maͤhigung vpn ihnen zu erwarten, mithin 
‚den deswegen Urſach beſorgt zu ſeyn, daß das Gleichge⸗ 
wicht erhalten werde, und Feiner zn einer ſolchen Macht 
»gelange, daß er den andern Geſetze vorſchreiben fonne, Ein 
Megent, über deſſen Verfügungen ſich niemand jemahls be⸗ 
ſchweret hat, und ein Richter deſſen Urtheile jederman 
gefalten, ſind in diefer Welt wicht anzutreffen. Es wird 
daher nimmer an Belchwerden uber den Ranferl. Hof und 
Reihe » Hufrath fehlen, die eiaſtehende Kayſer⸗ Wahl ger 
fehche, wiege mol * 
| 2. Tübingen. j 


Den 6ten December verfioffenen Jahres hielt der von 
Pelereburg vhnlaͤngſt gluͤklich zuruͤkgekommene Herr Pros 
feffor Georg Wolfgang Araft, feine feierliche Autrits⸗ 

rede, als ordentlicher oͤffentlicher Lehrer der Phiſik und Ma⸗ 

thematik. Er handelte darinnen: de monitis quibusdam 

ad Phyficam’ experimentalem: hodie etiammumi funnfe 
neceffariis. Die Einladungsſchrift zu diefer: feierlichen 

Handlung: welche aus anderthalb. Bogen beſtehet / erzeh⸗ 

7 ung die vornehmſten Bebensumftände des. Herrn Prof- 
‚Brafts, Wir wollen fie fürzlich berühren: ; Der Herr 
Profeſſor iſt den: 15. ul. 1701. zu Tuitlingen gebohren 
worden, Sein noch lebender Herr Vatter iſt Johaun — 
cob Kraft Stadtpfarrer gu Nagold. In ſeinen erſten 

Jahren genoß er zuerſt den Unterricht: ſeines Herrn Dafs 
tersundnachrunhls feines Vetter®, H. Georg Thomas Ha⸗ 
belöhofer, Diacorus in Balingen, die ihn fo weit in.der 
Latein / Griech⸗ und Hebräifchen Sprache brachten · daß er 
A. 1717. in das Fuͤrſiliche Kloſter Blaubeuren aufgenom⸗ 
men worden. Unter der — des. Hrn. —— 

o⸗ 
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Johann Wendelin Bulfingers und der beiden Präcrptoren 
Hra. Philip Heinrich Weiffenfee, des nunmehrigen Probs 
‚flen zu Denckendorf und Johann Leonh. Seibolds erkernte 
er die Sprachen, Arithmetik und Geometrie; : A. 1720. 
kam er nach Bebenhaufen unter die Anfficht des,Hrn. Praͤ⸗ 
laten Hochſtetters und: der beiden Praͤceptoren Chriſtiau 
Friedrich Weißmanns und Ifrael Gottlieb Canzens. es 
ner munterte feinen Fleiß zu der Fortfegung der mathema⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaft und dieſet zu der gruͤndlichen Erler⸗ 
ung der Weltweisheit auf, worinnen ſie ihn beide mit Nach⸗ 
druck unterrichteten. A. 1722- kam er in das Etipendiure 
gu. Tuͤbingen umd hoͤrete die Philoſophen und Philolog 
Creuling/ Roͤßler, Haameier, Hallwachs, Klemmen u 
Bilfinger mit vielem Fleiß. Unter dem Hra, Hallwachs 
dbielt ev eine oͤffentliche Rede : de matheti cum philoſo- 
phia conjungenda und unter Herrn Klemmen ‚vertheidige 
te er: Exercitia critica ſuper quinque prioribus Evan« 
gelii Matchxi capitibus m fich Dadurch den Weg um Mar 
Nſterwuoͤtde zu erofnem ' dieer auch den 2.Mai 1925. er⸗ 
Hieleı A der: beruhmte Hr. Bilfinger von dem groſſen 
Chaar, Peter, nach. Petersburg beruffen wurde / ſo ward 
hm zugleich aufgetragen pwei geſchikte Studenten von der 
Tuͤbingiſchen Umiverfität, welche in. dem Petersburgiſchen 
Vyreo lehren folten, mitzubringen; : Hr. Kraft gab ſich 
dazu am: md Hr, Bilfinger erwehtete ihn ſogleich. Den 
26: Ditobr..725: bekam! Die Sache. ihre Richtigkeit, ins 
dent er von Stuttgard aufs. Jahr die Erlaubniß darzu er⸗ 
Hielt. Er veifete in Geſellſchafft des auch dahin beruffẽe⸗ 
nen Lehrers der Arzneiwiſſenſchaft Hrn Johann Georg 
Muͤvernoy vun Stuttgard ab, md kam den 2x Nowembr- 
sglMlid zu Travemuͤnd an. Sie begaben ſich jun Schiffe 
und nachdem ſie anf dem Baltiſchen Meer viele Gefahr 
‚ausgeftanden handeten ſte den 14 Decembre zu Roval an. 
Von hieraus legten Sie den Weg auf Schlitten bis Pe⸗ 
netsburg zuruͤck und erreichten dem. 28. Decembr. dieſen 
Det Hieſefbſi warb er Achunctuis Aſtronomiæ im ob- 
ſervatoxio imperiali und lehrete anfangs ia 
7 SEM ca⸗ 
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Academie verbundenen Gymnafio die Mathematif, Er 
ruͤhmet die befondere Güte die er von dem Präfidenten der 
Academie und Kaiferl. Leibarzt, Lorenz Blumentroſt, ſo⸗ 
wol, als von den Mitgliedern der Academie, Heren Bils 
‚finger, Jacob Herrmann, Nicol. und Daniel Bernoulli, 
Düvernoy, Friedr. Chriſioph Meier, Johann Georg Leuts 
mann nnd Gottlieb Siegfried Bayer genofien. Er legte 
ſich mit groffen Fleiß aufdie Mathematik und Phiſik darzu 
‚Ähm der groffe Geometra Ehrifiian Goldbach und der Kais 
ferl- Bibliothefär Sohann Daniel Schumacher vielen Bei⸗ 
fand leifteten, und wegen feiner erlangten Geſchiklichkeit 
wurde er wach 5 Jahren, von denen Profefforn unterKaiferl, 
Beftättigung als Profeffor mathefeos generalis und Mits 
» der Soeietaͤt der Wiſſenſchaften aufgenommen. Diefe 
Vroſeßion hat Hr.Kraft bis zu feiner Abreife verwaltet: In 
‚den Commentariis academi® Petropolitanæ fiehen viele 
mathematiſche und phiſiſche Abhandlungen. die er ausgears 
beitet hat: Den von den feel. Hrn. Meier in Ruhland zus 
erft ausgearbeiteten Kalender. hat er hernachmahls it 
Jahre fortgeſetzet. A. 1735 erhielt er die Auwartſchaft 
«auf die Direction des Kaiſerl. Oblervatorii. und da ſich der 
wiriliche Befiz vergogerfe, ſo ward ihm die Profeflio phy- 
»fices theoreticzexperimentalis gegeben,in welcher Amts⸗ 
fuͤhrung er denen Fußſtapfen des Hrn; Bilfingers und Hrn. 
Enlerd gefolget. . Seit. 4. 1738. hat ee die Aufſicht uber 
‚Das academi ſche Gymnafium verwaltet. Der-Herzog Karl 
Alexander berief ihn A. 1734. den 22. Merz zu der erle⸗ 
digten Profehion der Mathematik nach Tuͤbingen; allein 
da der Praͤſident der Aeademie Hr. Kork, im Nahmen Ih⸗ 
‚ro. Raiferk: Majeſtaͤt um ſein Darbleiben fchreiben, fo um 
sterblich die Zuruͤckberuffung bis auf den gten Mai 1742. 
hro Kaiferl. Majeſtaͤt wolten den-Hrn- Profeſſor beibes 
halten und lieſſen ihm deswegen eine anfehnliche Vermeh⸗ 
zung feines jährlichen Gehalte allergnaͤdigſt anbieten ; als 
lein er bat um die allerunterthänigite Erlaffung ; teil den 

. 24. Dai 1743. ein neuer Rufan ihm ergangen war- Den 


6. Sept. ſuchte das Vormundſchafftliche Geheimte Rat hs⸗ 
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eollegium durch ein — — und endlich 
der ſich damahls in Berlin befindliche Herzog durch ein ei⸗ 
genhaͤndiges Schreiben, welches er diesfals an den in Ruß⸗ 
‘land ſich befindenden Preußiſchen Abgeſandten, Hrn: Bas 
‘ron von Mardefeld, abgelaffen, des Hrn. Krafts Erlafs 
‘fung. "Den 22. Mai 1744. erfolgte von Ihro Kaiſerl. 
Majeftät und dem dirigirenden Senat'diefelbe, und’ der 
Hr. Profeſſor ward zugleich mit einem auf Lebentlang ein, 
gerichteten jaͤhrlichen Gehalt begnadiget und zum membro 
aeademiæ honorario aufgenommen. Den. Aug. 1744- 
trat er feine Ruͤkreiſe an und Fam den 12. Defobr. in fein 


Daterland zu Stuttgard geſund an -· | 
Göttingen, a 
Das Ofterprogramma weiches auf 2. Bogen in 4. bei 
Vandenhoͤck abgedruft worden, ift eine Frucht derarundlis 
hen Gelehrſamkeit und Beleſenheit unſeres berühmten 
"Lehrers des Hrn.D. Heumanns. Er betrachtet und ber 
fchreibet dariunen den alten Streit inter Romam & Afiam 
de vero Pafchate. : Die Nfiatifchen Chriften feireten jaͤhr⸗ 
lich ihr Paſcha oder den Todestagunferes Heilandes, wel⸗ 
ches Feſt fie an die Stelle des juͤdiſchen Paſcha angenommen 
"Hatten. Es iſt kein Zweifel, Daß nicht die Worte des Apoſtels 
Pauli . Cot. V.7. und die Einſetzung des H. Abendmahls ⸗ 
"welche an dieſem Tage geſchehen war, die Bewegungs⸗ 
* die ſie zu dieſer Feier gefuͤhret ſolten geweſen fein- 
Den Anfang dieſes Feſtes kan man nicht beſftimmen. Fo⸗ 
lycarpus der Schuͤler Johannes redet ſchon davon / dahr⸗ 
ro iſt es ohnſtreitig/ daß ſolches noch zu deu Lebzeiten den A⸗ 
poſtel beſonders des H. Johannes iſt angeorduet worden. 
Nicht lange hernach wolten: einige Europiſche Biſchoͤfe 
‘nicht mehr diefen Tag feiren, um mit denen Juden keinen 
Feſttag gemein zu haben und’ verordneten deswegen "die 
Feier der Anferfiehung J. C. Sie verlangten dieſe Ders 
enderung auch von den daſiatiſchen Gemeinen und der Roͤ⸗ 
miſche Biſchof Anicetus ſuchte ſolches mit einem herr⸗ 
ſchaftlichen Begehren; fo daß PBolocarpus Biſchof zu 
Smyrnen deswegen nach Rom eine Reiſe antrat w- * 
uhe 
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— der beiden Kirchen herſtellete. Die Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe brachten nach und nad) einige der aſiatiſchen Gemei— 
nen: als die Paleſtiniſche Pontiſche und Oßroeniſche auf ih, 
re Meinung; doch blieben, beſonders die im eigentlichen 
Aſien gelegene Kirchen und darunter ſonderlich die Haͤupter 
derſelben zu Smyrnen und Epheſus— bei ihrer alten Feier. 
Der Roͤmiſche Biſchof Victor fchrieb zwar deswegen mehr 
befehls als biftmäßig an die afiatifchen Kirchen ; allein 
Polyerstes, der vornehmfte Bifchof in demeigentlichen As 
Jien, beantwortete im Nahmen der andern Gemeinen die 
fen hochmuͤthigen Befehl ganz herzhaft und verwarf die 
Sefinnung dieſes Sprößlings des Antichrifie; der deswe⸗ 
gen alle diefe afiatifehe Kirchen vor irrglaubig und kezriſch — 
ausrief. Irenaͤus der dieſes Berfahren des Victor mis 
biligte, brathte die Gallicaniſchen Biſchoͤfe dahin, daß fie 
ſaͤmtlich dem Victor fein unbilliges Verfahren ſchriftlich 
vorftelleten, und ihm anrichten, mit der afiatifchen Kirche - 
eben fo ruhig, mie feine fünf Vorweſer gelebet, zu leben. 
Die Nachrichten fagen uns nicht, mas Victor auf dieſe 
Vorſtellung gethan, es iftaber aus allen Umftanden wahre 
ſcheinlich, daß er auf eine beffere Gelegenheit, feine Abfich» 
ten auszuführen, gewartet, oder feinen Nachfolgern auszu⸗ 
führen.uberlaffen: Der Hr. D: Heumann-bemerft hiebei 
fehr wol, daß diejer Streit in ſich betrachtet ein blofer J 
Wortſtreit geweſen, weil die Kirchen in Aſien ſo wol wie 
Die zu Rum, den Gedaͤchtnißtag der Auſerſtehung J. C. 
feireten, nur das Wort Pafcha, mit weldyem die Romifche 
dieſes Feſt fehr ungeſchikt benannte, wolte die Aſiatiſche nur 
ihrem Feſt beigeleget wiſſen; indem ſie das eigentliche 
chriſtliche Paſcha feireten. Und hierinnen hatten fie recht, 
den das Wort Paſcha fan feiner uhrſpruͤnglichen Benem 
nung dem Gedaͤchtnißtag des Todes Jeſu, und nicht dem 
Felt der Aufferfiehbung Ehrifti, zu. Hier wird fehr mel an⸗ 
geführet, Daß wir Deutfchen cine richtige Benennung dies 
ſes Feſtes haben, da wir folches nicht das Paſchfeſt / fons 
dern das Öfterfeft heiſſen; indem es von dem alten Wort : 
Urftend , welches die Auferkebung bemerkt , feinen Urs 
forung hat, und dahero von den Alten dig ne 7 zu 
* N Ze rt, E 
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Ehrifti genennet worden, welchen Nahmen auch die En⸗ 
gellander,da fie es Eaſter benahmen / angenommen haben. 
Nachdem die lateiniſche Kirche mit dem Wort Paſcha einen 
ganz unrichtigen Begrif verknuͤpfet hatte, fo geſchahe es, 
daß fie die jenigen als Ketzer ausrief, die mit den Juden 
daſſelbe den 14ten Tag des Mondes Niſan feireten und um 
ſie deſto beſſer anzuſchwaͤrzen, wuͤrden ſie mit dem Nahmen 
ber Taſſareskædecatitarum und Quartadecimanorum ber 
leget. Die Afiatifche Kirche verfuhr hierinnen fehr Elug, 
ben fie feste, dag man das Paſcha auf beide Arten feis 
zen fünte, ohne fi) dadurd von der Gemeinfchaft der 
Kirche zu frennen. Die Römifhen Biſchoͤfe verfuhren 
ganz anders, denn da fie einen chriftlichen Kaiſer erhalten 
Hatten und folglich ihr Anfehn dadurch unterfiüßet ſahen, 
fo verordnete Syloefter a. CCCXIV. auf dem erften Ares 
latenſiſchen Concilio, daß alle Ehriften auf einen Tag das 
Vaſcha feierlich begehen folten. Auf der darauf erfolgten 
Nicanifhen Kirchenverfammlung ward dieſer Schluß ger 
biliget und von dem Kaifer Eonftantin beflättige. Das 
durch ift esgefchehen, daß das alte Afiatifche Paſchafeſt 
"endlich, doch nur der Benennung nach, aufgehöret hatıdenn 
man feiret noch heute zu Tage das Feldes Todes J. C. als 
Ienthalben, und deswegen machet man den Unterfcheid uns 
ter dom Pafcha saupworuov und avasacıcız welde 
beide unfere Kirche bei der Reformation, nicht auf Befehl 
des römifchen Bifchofs oder des Conftantin oder der Nicaͤ⸗ 
nifchen Rirchenverfammlung : fondern als ein heiliges Ges 
dächtniffeft der uns durch den Tod und die Auferfichung 
J. C. zugewachſenen Gnadenmwohlthaten,beibehalten hat. 
Den 29. Merz verſtarb Hr. Nicolaus Hampe, treu⸗ 
fleißiger Prediger bei den Gemeinden zu Lengelern und Hofe 
fenfen. Derfelbe ward hieſelbſt zu Göttingen A- 1649.ins 
September gebohren, U. 1676. trat er in das Predigtamt, 
mworinnen er 69. Jahr und einen Monath geftanden, und 
fein Leben Hat er auf 95. Fahr und 3. Monath gebracht. 
Wir haben diefes bejahrten Predigers darum Meldnug ges 
than, weil man dergleichen Fall, da ein Prediger ſo lauge 
feinem Amte vorgeſtanden, ſehr wenig finden wird. 
r * 
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Den 29. April. | \ 
% Heiland. | er 
Rer Buchhändler zu Venedig Giovanbattifta 
m ze Pasquali hat nunmehro von des gelchrten 
PN Muratori Hiftorie von Stalien den 7. und 
sten Theil Hiefelbft unter folgenden Titel ab» 
drucken laffen : Annali d’ Italia dal principio 
dell’Era volgare fino all’ anno 1500. compilati da To- 
deösco Antonio’ Muratori Bibliothecario del Sereniſſimo 
Ducadi Modena, In dem ten Theil wirt die@efchichte 
Italiens bis 1300, und indem 8. bis 1400. vorgetragen. 
Die Thaten des Kaifers Friedrichs des Erfien, und das, 
was unter deſſen Vicarius in Italien dem Erzbiſchof von. 
Magonza Chriſtian und unter den beiden Koͤnigen Fries 
drich in Sieilien und Carl den Andern in Neapel vorgefals 
ken, machen ein Hauptitüf des 7. Theil aus. Diegroffe, 
Sammlung die unter der larit; Rerum Italicarum‘ 
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Seriptores &c. von eben diefem berühmten Dann geſam⸗ 
let worden, hat ihin den Grundſtof zu dieſer Geſchichte vom 
Italien geliefert. Die Streittigkeiten des Kaiſers Fries 
Drich des Roihbarts mit dem Pabft Alerander den zten und 
der mit demfelben geſchloſſene Frieden » die Unruhen in 
Italien, die Kreuszüge, die mancherlei Verhinderniſſe die 
denenjelben entgegen geweſen, und die Schickſale des Kai⸗ 
ferehums im Orient machen diefen Theil merkwuͤrdig. In 
dem gten Theil wird die Ersehlung der Hefftigen Unru⸗ 
hen, welche die Guelfen und Gibellinen in Italien erwe⸗ 
det , fortgefeget. Hierauffolget ine Nahrigt von der 
Wahl der Kaifer Audewigs von Bairen und Frie⸗ 
drichs von Defterreich, welche den Grund zu ben Unel⸗ 
nigkeiten der Italieniſchen Füren geleget. Die Zerrüte 
fung des Roͤmſchen Stuhls durch die Wahl und Verban⸗ 
nung des Pabſts Urban des VL; die Erhebung Clemens 
des V. auf dem Römifchen Stuhl, der folchen nach Avi⸗ 
gnon, woſelbſt er 70. Jahr geblieben, gebracht, find Haupt⸗ 
abhandlungen dicjes Thrils. Man findet in dieſen beiden 
Theilen artige Anmerkungen -von dem Uhrſprung und 
VWachsthum einiger vornehmen Haͤuſer, in verſchiedenen 
Städten Italiens. Die Aufnahme der Haͤuſer Ruſca in 
Eomo, Benzoni in Crema Vaſtarini in Lodi, Porsone 
in Sremuna, Maleteſta in Rimini, Viſconti in Mel⸗ 
land,Pepolt in Bologna und auderer wird gezeiget und mie 
vielen befondern und bishero unbefannten Nachrichten 
begleitt. ar 
Briren. | 
Epiftolz Reginaldi Poli. S.R.E. Cardinalis feu allo« 
rum adipfum a primo ejus in Italiam adventu usque ad 
füfceptum Cardinalatum, ac proinde ab anno Chr; 
MDXX. ad Annum MDXXXVI. Diefe Briefe find in 
Quart bei Johann Maria Rizzardi im verfloffenen Hahre 
abgedruft worden. Sie tretten zuerfl an das Licht und er⸗ 
läutern die Religionsgefchichte in Engelland unter Heinrich 
den VIII. fehr merklich. Dan findet unfer andern in — 
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erfien Theil das Breve des Pabſts Paulus des ZIT, darinnen 
er den Kardinal, von Padua nah Rom, um dem von ihm 
91.1736. ausgefchriebenen Concilio beizumohnen, berufr 
fet, und den Gegenbefehl Heinrichs darauf nicht zu erſchel⸗ 
nen. Wer wird zweifeln, daß in diefen Briefen nicht bes 
fondere Stufe der Kirchengefhichte folten vorgetragen 
iverden, ba Pool ein fo groffes Anfehn zu feiner Zeit gehabt 
und zu den wichtigſten Befchäftengebrauchet worden?  -. 


| Hang. 
. Differtation fur laPronunciation de la Langue Fran- 
iſe & fur laneceflit€ des Accens pour laregler & pour 
1a fixer. Dieſe wohlgefchriebene Abhandlung ift in 12. 
auf 5- Bogen bei F-. H. Scheurleer A. 1743. herausge⸗ 
fommen- - Das wenige das über diefe Materie gefchries 
Ben worden, und die Fehler und Unordnung die in dieſem 
wenigen’ berfchen, Haben den Berfaffer , ſeine Gedanken 
davon aufjisfegen, angetrieben. Er verfpricht ein groͤſſe⸗ 
res Werk davon zu ſchteiben, wenn diefer Heine Auffag fo 

fe geneigt aufgenommen werben. Er jeiget wie man jede 
Gilde und jedes Wort ansfprechen fol und iſt überzengt, 
dag befonderg die geiſtlichen Redner, die fehr fehlerhaft 
reden, einen groflen Nutzen and feiner Anweiſung, wenn 
fie ſelbiger folgen, erlangen werden. Er hoffet nicht nur 
beidiefen, fondern bei. den Schriftftellern, Drudern, und 
unter andern bei den Hausvaͤtern, denen daran gelegen, 
Daß ihre Kinder wohl ansfprechen lernen, für diefem Uns 
gerricht, Danf gu verdienen. Am die Verwirrung in der 
Ausſprache zu meiden feet er zwei allgemeine Gründe die 
man bei der franzöfifchen Sprache bemerken muß; Erſt⸗ 
ih: Die franzöfifhe Sprache hat verfchiedene A.E.L. 
©. U. und ihre verfchiedene Ausfprache faffet die ganze 
Befchiflichkeie der guten Ausrede in fih. Zum andern? 
durch Hälfe der Aceente ”** Fünnen diejenigen!, welche 
nicht duch eine lange Hebung die reine Ausfprache erler⸗ 
Det: zu. der wahren Ausrede diefer Sprache gelangen ; > 
| 212 | ſo 
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Bm bei jedem Worte der Accent richtig bemetfet wirb. 
iefe mülfen die Beugung der Stimme und Verenderun⸗ 
gen der Thoͤne anzeigen, daraus die Annehmlichkeit und 
‚Harmonie der umterichiedenen Worte in’ der Ausrede ende 
flehet. Ererläutert hierauf feine Gedanken mit Erempeln 
‚und jeiget diefes ſonderlich durch Erörterung der Ausſpra⸗ 
"he des Buchſtabens E. Der Abt von St’ Real und em 
.. Ungenanter der Reflexions fur P ufage de la langue Fran- - 
ife gefchrieben, werden befcheiden ihrer Fehler erinnert. 
Bir muͤſſen gefichen, daß diefe Feine Schrift recht vers 
75 aufgeſetzet ſei, und daß ſie denen, welche die frans 
oͤſiſche Sprache annehmlich auszufprechen verlangen, eine - 
‚gegrundese Ynweifung darzu anbiethe. BT 
* Leipsig. 
m Der Buchhändler, Jacob Schuſter laͤſt aniit auf 
Vorfchug in groß Duarto folgendes Werk fehr fauber dru⸗ 
din: Ludwig Anton Murstort Seſchichte von Ita⸗ 
lien nach Ordnung der Jähte, vom Anfange der 
chtiſtlichen Zeitrechnung bis auf das Jahr ı 500. aus 
ven Italiaͤniſchen ins Deutſche uͤberſetzt, und hin 
und wieder mit Anmerkungen, zur Erläuterung der 
deutſchen Hiſtorie, verfehen. Erſter Theil. Von 
Ehrifti Gebuhtt bis CCXXI. 1745. Die Geſchichte von 
— hat jederzeit in ale Reiche einen groffen Einfluß ge⸗ 
abt. Deutſchlands Begebenheiten erhalten aus derſelben 
eine beſondere Aufklärung , und wir finden Fein Jahrhun⸗ 
bert, welches ung dieſes nicht merklich macht. Hr- Drits 
ratori hat zuerſt den Stof zu biefer feiner Arbeit gefamnts 
let, da er die Sammlung der Scriptorum Rerum Italica- 
rum als aud) feine Antiquitates Italix medii zvi heraus⸗ 
gegeben. In dieſer Befchichte von Jtalten, bringet ex 
Das in dieſen Zerſtreute in Ordnung, und liefert undin eis . 
‚nem volligen Zuſamenhange, nach.der gemeinen chriſtlichen 
Zeitrechnung, die. wichtige Gefchichte feines Waterlandet: - 
Mer wird.nicht das Unternehmen der Ucberfegung eines fo 
‚wigtigen Werks loben? Diefe Weberfegung erhält * 
Be ern 
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dem Driginal in Anſehung der Dentſchen dadurch einem 
groſſen Vorzug, meil fie mit Anmerkungen aus unferen 
deutfchen Seribenten und Urkunden wird bereichert were 
den. Alle Dfter sund Michaelmeße fol ein Theil davon 
and Licht tretten, deren jeder ohngefehr 90. mehr oder we⸗ 
ger Bogen, betragen wird.“ Auf den erſten Theil wird bie 
iu Ende der bevorftichenden Dftermeße 1. Thaler 12. ggl. 
Vorſchuß angenommen, und eben fo viel wird bei der Auer 
lieferung auf den zweiten Theil voraus bezahlt ; da ſonſt 
ein jeder Theil weit höher wird zu fichen fommen. Der 
Yrobe, Bogen dieſes Werks zeiget, daß der Verleger Feine 
Koſien / die äufferliche Schönheit diefes Werks zu beforgen 
eelpaven wolle. Ä 

| Heidelberg. 

Inter dem Vorſitz des Herrn Regierungsrath Alefs, 
vertheidigte Herr L. A. F. Begaße eine Abhandlung : de 
eo, quod iufumef circa poenitentiam in contractibu⸗ 
innomiatis. In dem erften Abfchnitt findet man eine 
‚algemeine Betrachtung der contradtuum: innominato- 
zum. Hierauf mird im zweiten unterfucht, was Die Ju⸗ 
riſtiſche Neue ſey, und wenn fie ſtatt habe- Der Hr. Vers 
faffer behanptet nemlich, die Reue beftehe in dem Vermoͤ⸗ 
gen von denjenigen wider abzutreten, was von und einge 

gangenift-. Daraus fehlieflet er, 1) es fen folche Reue 

fo oft erlaubet, fo oft die Verbindung von ſelbſt ein Ende 
nimmt; 2) es ſey dergleichen Reue dem Weſen des con- 
tra&tus innominati gemäß indem fie in den L. 1. $. 46. 
‘Depof. 9.9. I. mandat.L. 95. $.6. pro forio und dem L. 
17. C. de fid. infrum. auf diefe Art beichrieben flünde. 
Er beruffet ſich auch auf den Il. Theil des Chur  Pfäkis 
fchen Landrechts, und deſſen 7. Titel, woraus marı fies 
het, daß nicht nur der Käuffer, fondern auch det Berfäufs 
fer eines. Grundfiüces, von dem Contract nad) freyen 
Sitten wieder abgehen fan, fo lange noch feine gerichtliche 
Beftetigung hinzugelommen if. Es unterſcheiden fi as 
ber dienominati, om den innominatis, Date 
ES ® : Ve er 
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dan, daß in dieſen felbft derjenine den Contract wieber 
hemmen und verlaffen ann, der das Seinige bereits in die 
Erfülnng gebracht hat. (L. $- de praefcript. verb, $. 1.) 
Da im Gegentheil in den contra&tibus nominatis ſolche 
Freyheit * geduldet wird. Fraͤgt man, ob denn auch 
eine Reue ffatt babe, wenn der ceontractus innominatus 
mit einem fadto feinen Anfang genommen hat, jo wird dar⸗ 
auf mit nein geantwortet;weil das gefchehene nicht als nicht 
geſchehen betrachtet werden kan. (L. $- $. 3. undL.pen. 
de praefer. verb.) Man muß war einräumen, daß ders 
jeniger der das Geinige geleiſtet Hat, dem andern die Ges 
genleiftung ſchencken oder erlaffen könne, allein Hr. Alef 
fichet diefes vor feine Reue an, fondern nennet es iactu- 
ram juris quaefiti,. Der dritte Abfchnitt faget und, wer 
befugt fen von dem einmahl bewilligten Contract abzumeis 
hen und der vierdte beumtbeilet die Frage, ob noch zu 
unferen Zeiten in den erwähneten contradtibus innomina- 
dis die Reue Pas finde? Hierauf gibt der Herr Berfaffer 
eine bejahende, aber. doch unter einer Bedingung: abgefafr 
fete Antwort ; er nimmt nemlich deu Fall aus, in welchem 
eine entgegen gefegte Gewohnheit / oder Landesurdnung, 
ftate Hat ; und beftetiget feine Eutſcheidung mit des Chur⸗ 
Sälzischen kandrechts IL Theil, Lit. 0 0... 
ae: Selmſtaͤt. 
Was ſchon vor etlichen Wochen in einigen men 
gemeldet wurde, nemlich Ihro Königliche Majeſtaͤt 
won Broßbeirtannien hätten Dero Antheil.an biefiger 
Julius⸗ Umiverftät, an Ihro Durchl. Unfern Gnaͤdig⸗ 
sten: Herzog abgetreten, dieſes iſt aun erſt offenbar Fund 
toorden. Am 29. Martii traffen die Hochfuͤrſtl. Come 
miffarien, der Hr, Vice / Kanzler Zenck und Hr. Hof + und 
Behns «Rath Burckhardt, nebſt dem Hrn. Sceretarig 
Schilling, alhieein. Des andern Tages verfammleten 
fich alle Herven Profeffores aufdem Confiflorio- Um 10. 
Uhr erhoben fih gedachte Hru. Commiſſarien auch dahin, 
and fuhren in einer Caroſſe mit 6, Pferden, unter Bor 
Sretung Fuͤrſil. Laquayen und Dero eigenen — 
uter 


a 
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Unten wurden fie von ben vier Hrn. Decanis, oben aber von 
dem Hrn. Dice» Rectore und übrigen Hrn- Profefforibug 
empfangen. Nach gefchehenem Vortrage behandigten 
fie dem Hrn. Vice» Mectori ein Koͤnigliches Refeript, 
welches alle Herren Profejjores der Pflichten entlieffe, 
und fie an Hoͤchſtgedachte Ihro Durch: verwieſe 
Alle wurden daranf in alleinige Pflicht mittelft eines Handy 
fchlages genommen. Den 31. Marti ergriffen die Her⸗ 
ren Commiffarien die folitariam poflefionem von allen 
der Univerfität gehörigen Gebäuden, und ordneten darauf 
Das übrige anı was ihnen aufgetragen gewejen. Die Unis 
verſitaͤt wird nun Iulia Carolina genennef.. 
Zalle 
* 4 . 
: Die Rengerifche Buchhandlung will diefe bevorſtehende 
Dfiermeße liefern : Richard Bentley Anmerkungen über 
das Buch: Freiheit zu denken. Anton Collin ein ads 
ter Schüler des.befannten Tolands, der diefes Buch 1731. 
an das Licht ſtellete, fuchte feinem frechdenkenden Lehrmei⸗ 
fiernichtd nachzugeben , fondern ſchrieb daſſelbe der chrifts 
dichen Religion Dadurch einen empfindlichen Streich beizu⸗ 
dringen. Bentley hat unter allen Wiederlegern bichr 
Shrift, ihre Blöfer The und Unmiffenheit am gründs 
lichten entdecket, und dahero ift der Ueberſezer zu loben, DaB 
er ung diefes Werk in unferer Mutterſprache liefert und un, 
fern ſiark jein wollenden Beiltern, die Schwaͤche einer ih⸗ 
ger vornehmen Herrführer befand macht, ſonderlich da 
des Biſchofs Gibfon Sendſchreiben wieder die Freigeiſte⸗ 
rei und den Unglauben, ſiatt des dritten Theils, beigefü: 
—— Eben dieſe Buchhandlung laͤſt den lezten Theil 
r beliebten Geſchichte des Tridentiniſchen Coneilii des 
feel, Hrn. Saligs abdrufen und wird Durch des beruͤhmten 
Herrn D. Baumgartens Beforgung vollſtaͤndig erſcheinen. 
YDeimar. | 
Der Anhang zu den Adis Hiftorico Eceleßaftieis und 
Berfelben achten Band faffet in (ich 1) Beſchluß der Groß⸗ 
dedelebifchen Ceremonien » Sache ; 2) Coutrovers wegen 
der Frage: Sb ein Chriſt das heil. Abendmapl er 
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nicht als des Jahres nur einmahl am grünem Domnerfiag 
ebrauchen dörfe; 3) Goleune Eonfirmation der Prinzefs 
Fa eher von Schwarzburg : Sondershaufen in Edele⸗ 
; 4) Regung des Örundfleing zu 2. neuen Kirchen, als 

iu der Heil. — Ag in der Boritadt vor Ham⸗ 
urg und zu der Kirche S. Jacobs in Norbhauſen; 5) 
Des Hrn. Gr. von Zingendofs Unterredung mit einigen 
Hrn. Theologis zu Stralfund ; 6) Amtsveräuderungen- 

Göttingen. 

Bon des Herrn Profeflor Kahlen Corpore juris pu- 
bliei S.R.1.G, d.i. Der von ihm verbefferten, mit 
Anmerkungen und Parallelen verſehenen Samm= 
lung der fämtlichen Reiche , Geſetze, ift der andre 
und legte Theil, mir einem vollftändigen Regifter, 
wirklich fertig und abgedruft. Wir beziehen ung dabei 
auf dasjenige, was wir, der Wahrheit nach, von der Eins 
richtung dieſes mit vielen Fleiß abgefaßten Werkes, im 
vorigen Jahre, bey der Ankündigung des erften Theils, 
unfern Leſern zu erkennen gegeben, und bemerken hiernechſt, 
dab diefer zweite Theil den erſten vollig ähnlich fey; folg⸗ 
lich fich durch feine viele Vorzüge vor allen bisherigen 
Ausgaben der Reichs » Sefege gar fehr unterfcheide. 


Neue Bücher, 


1. Commercii epiftolici Leibnitiani, ad omne genus 

eruditionis, przfertim vero ad illuftrandam integri - 
ropemodum Seculi hiftoriam literariam apprime 
cientis. Tomus I, qui totus eft Boineburg. Recen- 
fuit Fo. Dan. Gruber. 8.Maj, Hanoverz & Gottings 
1745. 1. Rthlr. 

2. Corpus juris publici S. R 1.G. d. i. Vollſtaͤndige 
Sammlung der wichtigſten Grund-Geſetze des Heil. 
Roͤm. Reichs, gefammlet, verbeffert, mit Anmerkuns 
gen und Parallelen verſehen von Aud. Mart. Aahlen, 
meiter Theil, gr. 8- 2. Rthlr. 4 gel: 
3. Der ehrliche Mann. Enttoorfen von Chriftian Eruſt 
Simonetti, gr. 8 Söttingen 175. 6. 991; 

* 
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Fe Buchführer Saugrin iſt fee 

d Werk in 4 zum Druk zu befördern. , Pande- 

> Gr Jufiinianez, in nowınm ordinem digen 
iz, cum legibus Codicis & Nouellis, qua 
zus Pandeftarum confirmant, explicant aut 
abrogant, In den deshalb befandt, grmadıen, Abrif 
führt der ungenannte Derfafler die Gründe an, Die ihn gu 
Diefer Art von Bemuͤhung bewogen, die er feit vielen Jah⸗ 
ven ſchon unternommen. Sein Hauptziel ift, die ums 
volltommene und mangelbaffte Ordnung in der Samm⸗ 
kung der Roͤmiſchen Gefege zu verbeſſern und die hin und 
wieder zerſtreuete Geſetzze in einer D Ordnung zu 
verbinden. Die Abtheilung der Pandeeten in Bücher und 
Titul it zwar zum Grunde gelegt; es hat aber der Nerfaft 
fer anter jedem Titul blos er dahin eigentlich m. 
Geſetzt 
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Seſetzeund deren Abſchnitte gebracht, und fremde Vervrd⸗ 
mungen unter andre-bequemere Titul geſezt, ohne jedoch 
den Grundtert zu verändern. , Hiebei hat er zugleich auf 
Den unentbehrliben Nutzen gejeben, den die Geſetze dee 
zwölf Tafeln und die nachgelafichen Schriften des Caii, 
Vipiani und Pauli in Erkenntnis der Roͤmiſchen Geſetze ge⸗ 
ben, und. deshalb aus denfelben.die vornehmften Stellin, 
wo fie den Vandecten die ninliche Erleuterung geben koͤn⸗ 
nen, eingeſchaltet. Die Sekke des Codicisund der No= 
vellen, welchedie in Panderten vorkommende Verordnun⸗ 
beging erläntten, oder zum Theil oder ganz gufhe⸗ 
ubat er, woes die Sache un nung erfordert, nach 
a male angebracht. Nur Die nach —— 
roßen gemachte Berordanggen hat er in die Ků aſ⸗ 
fen, vor gut befunden, weil hei ad — und 
rauhen Schreibart abgefaßt find. Um die verſchiedene 
Geſetze in eine natuͤrliche Berbindung gu bringen, werden 
überall deutliche Begriffe , noͤth ige Abiheilungen Grund» 
fäge und deren Abweichungen hinzugefügt: welche durch 
vᷣerſchiedenen Druck von den Grundtert abgefondert wet⸗ 
den ſollen. Wo die Dunckelheit im Text eine Erleute⸗ 
zung, oder ein anfcheinender Wiederfpruch der Geſetze eine 
Eürmet: rdert, ſucht der Verfaſſer fie in den Anmers 
Fungen angeben, fo ang des Chiacii und anderer berähms 
ter Rechtegelehrten Schriften gröftentheild genommen 
find, Um den Gebtauch des Werde deſto nuͤzlicher zu ma⸗ 
chen, ſoll am Ende in einer Tabelle angezeigt werdemmo ein 
jedes Gefegmach diefer neuen Ordnung zu finden. Der 
Verfaſſer giebt nach diefer Borfchrift eine Probe von en 
Titul pro focio , welchen er in fechs Articnln abhans 
delt: und darinn zufoͤrderſt die Natur und Eigeufchaft des 
Societaͤt⸗ Eontracts erflärtı-dann die Hauptregeln oder 
Grundfäze, die verfchiedenen Gattungen dieſes Contraets, 
die Rechte und Pflichten derer Sontrahenten » dir daraus 
erwachſende Klage und die Art und Weife abHandelt, wie 
diefer Contract wieder aufgehoben wird. Ale hieher ges 
hoͤrige Geſetze aus dem Römischen Rechte findet man Die 
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Im einer guten Verbindung betſammen. Dieſer Vorthell 
iſt wenigſtens · aus dieſer muͤhſamen Arbeit: zu hoffen, 
Ddaß man mit mehrern Bergnägen an die Queen der 
Nechtögelehtfamteit felbftigehen, und’ ohne Mühe in eis 
wer natuütlichen Derbindung zufammen finden Tann, was 
zerſtreut und muͤhſam aufzufuchen ft. . | 
BSamburg. AR 
s Vorſtehers der ehriſtli ule 39 
— und aͤlteſtens — — pi dek 
Wahrheit der chriftlicyen Religionwteder denwelts 
weifen Eelfus. Johaun Korenz Mosheim hat fie 
Aus dem Ötiechfchen uͤberſetzet und durch Armen, | 
Tungen aufgeklaͤret. Bei Johann Tari Bohn 74 
In Qiart 5. Alphabeth. Es iſt unnöhtig ben Wehrt dies 
Es Buches mit vielen Worten bekand zu machen, noch bie 
Neber ſezung deffelben zuerheben. ° Diefe Schrift des Dris 
genes Mein Schag der. Kirchen, den ihr der Herr bei ih⸗ 
ven Wachsthum, um damit wieder ihre Feinde ins fünftts 
ge umuchern, mitgetheilet hat · Allenihalben weiß man 
— nen Gar 
Fern, ihre Un ‚Wahrheit a eidiget Ha 
Des Hm. Abt Mosheims Stärke inunferer Mutterfprar 
de iſt befand und ———— nbahr: kan man 


f 
u ngund redet zugleich vonder eit / von 
—— dem Nu —— — 


Werk wird ein jeder mit Vor znůgen/ Bewunderung ud 
Erhebung des hochwuͤrdigen Heberfegers lefen. Die u⸗ 


mehr als einmnahl hen und ausgebe | 
ei, mi en (ha —— | 
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fo verglichen uud weimablonn dew Hrn. Abt abgeſchrie⸗ 
‚ben worden. Man bilde fi nicht «in, daß diefe Zeit uns 
‚unterbrochen darzu augervendet worden. Ich habe 
‚spricht der gelehrte Hr. Abt, nie die Hand an das Werk«-- 
geleget, als in denen Stunden, worinuen es wir eutwe ⸗ s< 
der an Stärke und Klarheit, oder an Gelegenheit ger" 
mangelt bat, etwas wichtiges —— vorzunch, * 
men. Ein Theil iſt im Wirthshauſe, bei Hoffe, im Klo: «= 
Beni. chr anderer zu Haufe, wenn ſich etwan der erſchoͤpf · 
ge Verſtand nach einer Abwechfelung und Ruhe fehnete, = 
and und nach anfgefeget worden. Was viel guked und = 
ruͤhmliches läffet ſich von einer· Schrift denken, die zu ei “= 
wer Zeit iſt auegearbeitet worden, da man billig nichts, 
ols was man im Dunkeln laſſen will, ſchreiben ſollte = 
Es wird: indeh das beſte fein, daß meine Leer. dieſe Um / 
Faͤnde, die ich einiger Uhrſachen halber wicht habeıner«* 
weigen wollen, bei feite ſetzen, und nicht: eher von * 
eſem Werke urtheilen; als bis fie ſich durch eine auf ⸗ 
aihfige Prüfung deſſelben geſchilt gemacht haben, cin “* 
gründliche Urtheil zu fällen. Rachdem der Hr« Abt 
Yon der Art: feiner Ueberſetzung geredet, ſo gibt er bie 
Ubrſachen an die, ihm. Diele Üücberſetzung augerahten 
Der Unglaube/ der Aberalaube/ die Unwiſſenheit, det 
Sodmuth, ſaͤen im unſeren Zeiten umeinauder aller⸗ 
band ungegruͤndete Gerüchte vor den erſten Zeiten und 
Den alten: Bekenvrern des Chrifteuthums ‚aus: Der 
Fortgang devfelben Kun: wicht beſſer gehemmt werben, 
als wenn man die. vornehmſten und beſten Schriiten dex 
ehren der erſien Kirche , die man insgemein die 
ter nennet, hekannter machet, abs fie unter und Ind: Ber 
ſenders die; halbaelehrte Geſellſchaft der Herolde des Un⸗ 
glaubens werden Durch die Geme ſamachung ſoicher Schrif⸗ 
ten/ die ihre ſcheinbahre Vorſtelungen zernichten, aus 
dem Grunde zerſtoͤret. Einer der gemeinſten und ſchein⸗ 
barſten Vorſtellungen, wodurch ber Unglaube, Verdacht 


ren jwerregentrachtet, iſt vondem Berluſie den 


P 
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riflen hergenommen, die Fronto, Celſue PaEpby 
1 ' 
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zins, Jullanus, Hie vocles und andere, wieder die chrifb 
liche Religion, in den alten Zeiten, verfertiget. haben. Eine 
der Adfichten diefer Neberfegung iff, dieſe —25 
Klage, die viele Schwache geblendet hat, und noch biens 
Det, aus den Grunde zuftöbren. Der berühmte Hr. Mei 
berjeßer unterfuchetin feiner Worrede ferner :' wer Celſus 
geweſen? Die groͤſten Gelehrten halten ihu vor denjenigen 
Eyienraͤer Celſus den Lueianns feiner vertrauten Freund⸗ 
Aaft gewuͤrdiget hat. Origenes Meinung bat dieſe Ge 
danken unterhalten. Der Herr Abt wiederleget ſolche, 
und bemerkt, daß der Celſus, nach dem Ablaufe der ew 
fen Hälfte deg zweiten Jahrhunderis feine Schrift ausge 
arbeitet Habe, und ein Mitglied der ecleerifhen Phi, 
bofophie geiwefen. Plato iſi doch, fo zu reden fein Bott, 
den er über ale feket, and defien ehren md Meinungen 
et, als feine eigene, vorträget. Die Schrift des Eeljug 
war ohngefehr achtzig oder neunzig Jahre alt, da Ort⸗ 
genes auf Bitte feines groffen Goͤnners, des Ambros 
fins, die Wiederlegung derfelben verfertigte: Euſebtus 
feet dieſelbe in die Zeiten des Kaiſers PbHlip des Ara⸗ 
bers: und es finder ſich nichts indem ganzen Buche des 
GOrigenes, weswegen man ihm nicht glauben fonte. Das 
Beben des Drigenesi und feine ausgeflandenefeiden, werden 
Yon dem Hrn. Abt mit einer anmuhtigen Feder, ob gleich 
turz; zulegt befehrichen , und wer Origenes Verdienfte 
Penner, muß des beredten Herrn Abts Gedanken beifalken, 
©rigenes hätte fein Leben ruhiger geführet, nnd ftände 
izt unter dem Maͤrtirern und Heiligen oben an, wenn er 
urngelehrter und verachteter, wir Fönnen wohl hinzu ſejen. 
nicht To ehrlich, geweſen wäre. Origenes bat feine Atbeit 
wur in Bücher getbeitet, und felten angezeiget, wo die 
Sprüche der Schrift fiehen, die erangeführet. Der Sr. 
Abt Hat jedes Stuͤk iu Hauptiüle geiheilet, ein-jeded 
Hauptſtuͤk in Abfäge zerfchnitten , und Die angezogene 
Spruͤche der Schrift auf dem Rande bemerket, 
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Leipzig. 

Das weite Stoͤk der philofophifchen Iinterfuchungen 
und Nachrichten enthalt 1) Gedanken von der Vorhems 
fagung des Wetters, welche wol zu lefen. Zum 2) 2 
gemeine Abhandlung vom Trofte, . Tröften hei 
die Vorſtellung eines erlittenen oder zn befürchtenden Un⸗ 
glüls duufel mahen. Aus der Natur ber Seele wiſſen 


wir, daf eine Vorſtellung Dunkel werde, wenn eine andre 


Far wird. Je Härer die leztere iſt, deſto dunkler wird d 
erftere. Je mehr die neue Dorftellung der alten zuwieder 
oder entgegengefegt iſt, deſto mehr iſt fie im Stande, die 
Merduukeluug der erſtern zu befördern. Hieraus folget x 
derjenige. Trofigrund ift der beſie, welcher Die klaͤrſten, 
und den vorigen am meiſten entgegengefeite Borfielungen 
bervorbringet. Die erſte Tugeud eines Troſtgrundes iſt 
er muß klare Vorſtellungen hervorbringen. Die 
andre Tugend eines Troſtgrundes if, daß derſelbe ſol⸗ 
che Vorftellungen hervorbringe, welche der —* 
enehmen Vorſtellung des Uebels entgegen geſetzet 
Im Dieſe allgemeine Anmerkungen, find, vor den be 
ondern Abhandlungen von den Troflungsarten, die im 
Fünftigen folgen werden, vorher geſchikt worden. Die 3) 
Abhandlung entdecket einige neue Beobachtungen am 
Sgturn und Jupiter, welche der gelehrte Hi. H. 4m 
Göttingen, und die leſenswuͤrdig fein, eingeſchiket Dat. 
Zum H lieſet man die Unterfuhung des Satzes· Solamen 
miferis, ſocios habuiffe malorum, d. i. yon den Trofks 
gründen einestFetdifchen. Dieſes ift eine Fortiegung 
der n. 2. bemerkten allgemeinen Abhandlung vom Trofe, 
Dean findet zum sten in diefen Nachrichten ‚eine Recenfom 
vonE. C. Rindermannvollſtaͤndiger Aſtronomte. Dier 
ſem uͤberwitzigen Sternſeher verſichert der Recenſent, 
erfür feine unendliche Verdienſte um die Aftronomie na 
feinem Tode (warum nicht noch bei feinem Reben?yunter die 
Sterne verfeßet werden wird. Zum 6) werden Gedanken 
von Dez ungegränderen Spötteret uͤber natuͤrliche 
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Gebrcchen,vorgefragen. Rachdem der Unterfcheid der ers 

laubten und unerlanbten Spötterei wohl bemerfet worden; 

fo werden die Quellen der-legtern unterfuchet und angezei⸗ 

get, daß der Hochmuth die Quelle der unerlaubten Spöttes 

Tei ſei/ vb man gleich nicht in Abrede ift,Daß.nicht nad) ande: 

Te Reigimgen einen Einfluß darein haben konnen. - 
Göttingen. 

Der Ehrlihe Mann. Entworfen von Chriftian 
Ernſt Simonerri, ordentl. und Öffentl. Lehret der 
hohen Schule und Kirche zu Göttingen. Dieſe mo⸗ 
raliſche Schrift hat der Nuiverfitätsbuchhändler Hr- Joh. 
Heter Schmid in groß 3. auf 13:5 Bogen verleget. In der 
Furzen Vorrede werden die Bewegungsgründe der Ausfers 
tigung die ſer Abhandlung angezeiget. Die falichen, nich 
tigen ımd verwirrten Gedanken derer die beftandig von dem 
honndt homme reden; die mangelhaften Vorficlungen 
die man in einigen Schriften davon antrift; Die Vermiſch⸗ 
ung des ehrbahren und aufrichtigen Mannes mit dem 
ehrtichen, und die leeren Worte derer fo genanten ſtarken 
Geifter,die beſtaͤndig davon ſchwatzen und der geoffenbabr; 
ten Religion durch diejes Wort eine heimliche Entkraftung 
beibringen wollen, find die Haupfgründe, welche den Ber» 
feier durch fein eignesRachlinuen diefe Schrift aufjufegen, 

ervogen haben. Die Abhandlung beſtehet ans 33. 59. 
Der ehrliche Mann wird darinnen nad) feiner weſentlichen 
Beltiimmung und dahero flieflenden Befchaffenhriten ents 
worfen, und fein Verhalten in böfen und guten Tagen aus 
geeignet. . Die Ehrlichkeit ift Die zaͤrtliche Empfin⸗ 
Dung dee Menſchenliebe, die ſich an dem Wohlſein 
der ihr aͤhnlichen Kreatur beſtaͤndig vergnuͤget. 
Derjenige der feine Pflichten nach diefer zärtlichen Ems 
Yindung gegen feine Mitmenschen beftändig einrichtet/ iſt 
der ehrliche Mann. Aus dieſem Begrif/ wird in einer 
genauen Berbindung, alles Das abgeleitet, mas den ehrlis 
chen Mann, als Menſch betrachtet, zufommt. Damit dies 
fer Begrif nicht willtuͤhrlich gefezet werden moͤgte, ſo hat 
der Verfaſſer denſelben aus der Natur der Seelenentwick⸗ 
elt und geieiget, daß er aus der wahren nn, * 
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che: die, um ihre Gluͤkſeeligkeit u befördern, ſich und bie 
erkgeuge derfelben, nad) denen Trieben der leutfeeligen 
Natur lieben und nicht haflen, erhalten und nicht verder» 
ben, das ift, die ehrlich nad) der Ausübung des Geſezes dee 
Datur, durch die Fuͤhrung der Bernunfe, handeln mülle- 


Weil Hobbes Meinung von dem natürlichen Trieb des . ° 


Dienfchen andre pm beitreiten, diefem Lehrgcbäude grade 
eutgegen ſtehet, fo iſt felbige unterſuchet und nebft Gund⸗ 
lings Vertheidigung Des Hobbes, wiederleget worden. 
Die Begriffe der Menſchheit, des menſchlichen und un⸗ 
menſchlichen hat man auseinander gefeket, die vornchm«' 
ſten Gedanken der fittlichen Handlungen und Tugenden des 
ehrlichen Mannes in Auſehung feines Nebenmerfcher 
deutlich, und alles mit befondern Betrachtungen and Bil⸗ 
dern begreiflich gemacht, Die Einfleidung diefer Abhand⸗ 
lung ift nach einer firengen finnlicyen Lehrart gemacht wor⸗ 
den: um vernünftig zu überführen und angenehm zu ger 
winnen ; dahero find die Haupt  Chararter der Laſter + und: 
Scheintugenden, welche dem ehrlichen Mann entgegen ſein⸗ 

nad darunter fich Wie Betrüger verbergen, unter Bildern 
dem Leſer vorgemahlet worden. Wenn der vernünftige‘ 
Lefer, ven Berfaffer,ein vollſtaͤndiges Gemaͤhlde des chriks 
chen Mannes zw verfertigen, tuͤchtig findet; fo will er, 
wenn ihm Bott Leben, Kräfte und Gnade darreichet, «8 [6 
ausführen, daß er, denjelben, wie er im gemeinſchaftlichen 
Leben handelt und Gott feinen Dienft widmet, darftellen 
und den Einfluß der Ehrlichkeit in alle Stände, Wärdeny 
Lemter und Verfaſſungen der Welt, darlegen- 


Krene Bücher, 

t. Corpus juris publici S.R.1.G. d. i. Bolfländige 
Sammlung der wichtigften Grund» Gefege des Heil: 
Rom. Reich, gefammlet, verbefjert: mit Anmerkun⸗ 
en und Parallelen verfchen von Lud. Mart. Kahlen, 
meiter Theil, gr. g. Göttingen 1745. 12. ggr. item 


2. Theile complet 2. Rthir. 4- gel. 
a2. Prztorii Prinz Lines Hiftorie Imperii Romano» 
Germanici &c.&c, 20. gal 
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von 

Den 6. May. 

Angfpurg. 

Meettre d'un Magiltrat d’ Augsbourg a un 
78) Bourgemefire de Basle, fur 1’ opinion que 
les Princes &trangers ne peuvent £tre elus 
Empereurs d’ Allemagne, le 10.Marsı74%. 
a Angsbourg 1745. 2. Bogen ind. Man 
führe in diefer Schrift die Arfachen an, womit rhemahls 
behauptet werden wollen, es fey ein Fremder der Kapferk 
Würde unfähig: xraͤnmet aber ihre Nichtigkeit ein, und 
Daß fein Reichs⸗ Geſetz Die Churfuͤrſten verbindet, einen 
Dentfchen zu ermehlen, mithin daß die Wahl auf den 
Groß: Heriog von Toſcana falten fünne, wenn gleich ders 
felbe (wie der Berfafler zu glauben jcheinet ) ein Ausläns 
derift. Die Regelmder Klugheit jolenaber nicht verftat, 


um En die Kayſer⸗ Crone aufiuegen, und zwar desiuer 
gen, 
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gen, weil das Hauß Deflerreich jedesmahl geſuchet Habe, 
Das Kayſerthum erbli zu machen. Man erweifet mit 
Erempeln , wie die Defterreichifche und andere Kanſer 
Das Reich auf ihre Kinder zu bringen gewuſt, und halt es 
u Behauptung der Wahlgerechtigkeit fuͤr nothwendig, 
fein Befiger der Defterreichifchen Ränder Kayſer werde. 
Deſſen Ausihlicfung foll and) deswegen anitzt rathſam 
feon, weil ſonſt zu fürchten, es mögten fich die Reichefläns 
de bewegen laffen, au den Defterreichiichen Succeßionds 
Erreitigfeiten Theilzunchmen. Der Berfaffer erschlet, 
ie Kayfer Ferdinand II, das Reid) in dem Boͤhmiſchen 
Krieg verwidelt, und ſelbiges die Erhaltung feiner Frey⸗ 
eit denen Kronen Frankreich und Schweden zu danken has 
e. Er muthmaſſet, der Groß» Hergog würde andie nach 
Kanfer Earl VI. Tode verlohrne Länder Anfpruche mas 
hen:dicjes zroifchen ihn und den gröftenHäufern in Deutſch ⸗ 
land Irrungen verurfachen, und daher bintige Kriege eut⸗ 
ſtehen. Man erzehlet, wie viele Anhänger Das Hauf Des 
ſterreich in Deutſchland gehabt, daß . gar einlge Gelehr⸗ 
fe behaupten wollen, es dürffe aus feinen andern Haufe 
ein Kayſer erwehlet werden , daß deflen Abjichten gemäß 
bie Necht:händel von den Reichegerichten entfhieden, bie 
Wahlen von den Capituln verrichtet, und an den Hoͤfen 
der Deutfchen Fürften, durch deren eigene Raͤthe und Dies 
ner alles nach den Willen diefes Hanfes eingeleitet worden. 
Solches Fönne mit der Deutſchen Freyheit nicht befteh 
und ſey dennoch auch fünftig zu erwarten. dafern der Gr 
Her&og zum Kayſerthum gelangte, mithin zu befürchten, 
daß felbiger nad) den Rath Hertzogs Earl von Lothringen 
die Deurfche Fürften durch die bisher fait nicht gebrauchte 
Ungarn unterdrücen würde, fo bald der Krieg die übrige 
Mächte erfchöpffer hätte. Der wir er bemerket gang 
recht, daß die Kayſer ſich jedesmahl Drühe gegeben, es 
dahin zu bringen, damit ihre Rinder oder Anverwandte zu 
ihren Nachfolgern erwehlet werden mögten, welches auch 
natürlihift: Eben deswegen aber muß man eine gleiche 
Gefinnung des Fünftigen Kapfers vermuthen / er Ko = 
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welchen Haufe er wolle, folglich ſchlieſſet dieſer Umſtand 
den Groß: Herkog nicht mehr als einigen andern Eandidas 
ten von der Wahlaus. Hat cd wohl Deutichland; Italien, 
Ungarn und andern Wahl: Keichen gefihadet, daß fie 
Durch freye Wahlen ihre Könige eine geraume Zeit aus ein 
nen Haufe genommen ? Vielmehr find dadurch innerliche 
Unruhen und blutige Kriege behindert, welche die öfftere 
Beränderungen vielfältig erregen. Die Kapfer aus dem 
Haufe Defterreich Hat man ohne Zwang aus trifftigen Ur⸗ 
fachen erwehlet, und dadurd) das Neich keinesweges erbs 
lich gemachet , fondern es ift den Churfuͤrſten ſowohl die 
Befugnif als das Bermögen geblieben, bey einer Etledi⸗ 
guns des Throns dieſes Hauß vorbeyzugehen, welches bils 

ig geſchiehet, wenn ſich die Umſtaͤude dergeſtalt ändern 
daß von einen andern Fuͤrſten mehr Schutz wieder innerlis 
de und äufferliche Friedenshrecher zu erwarten. Mit wel 
cher eiteln Hofnung ſich der Verfaſſer fhmeichelt, wann 
er alaubet, daß die Oeſterreichiſche Succeßions-Streitig⸗ 
keit das Reich nicht beläftigen werde, daſern man die Kay⸗ 
ſerwuͤrde von den Beſitz der Oeſierreichiſchen Länder tree 
net, hat die Regierung Kayſer Earl VII. gelehret. If 


\ nicht auch von dieſen den Reichsſtaͤnden angemuthet, daß 


fie an feinen Hauß » Kriege Theil nehmen folten, und hat 
wicht faſt gang Deutfchland ohne folche Theilnehmung die 
Draugfahlen desKrieges empfunden, oder doch fuͤrchten 
möffen ? Ran manmohl fagen, es ſey dem Deutfchen Reich 
gleigeätig, der Deflerreichifcpe Sueeefigug ı Krieg gu 
nge ———5 — Muß nicht —— e⸗ 
uͤn 


forgen , es werde Fünftig Srankseig alke in Deutichland 
entichende Streitigkeiten dergeftalt feinen Abfichten gen 


mäß mit den Degen enticheiden, wie es bie gegenwärtige 
durch Gewalt der Waffen alſo an ſchlichten ſuchet / daß bie 
Defterreichifche Macht getrennet werde und. alſo niemand 
übrig bleibe, der fich der frausönichen Oberherrſchafft wie 
Derfegen koͤnne Diefe nnd Die Unternehmungen Ludewig 
XIV. hat man vielmehr zu erwarten, als daf der Wiener, 
fe Hof in Ferdinand IL, Sußfopfien teten za üuncn, 6b 
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bey jtziger Beſchaffenheit der Sachen nur in die Gedan⸗ 
ken ſolte fommen lajfen. Die Art der Nhgötterch, momik 
des Derfärjers Worien nach. die Deutſche das Haus Der 
flerreid) verchren / iſt ein Beweiß des von den mehreſten 
Defterreichifchen Kapfern mit Maͤßigung Weifheit und 
Brrechtigkeit geführten Regiments. . Man hat wohl und 
zwar mit guten Grunde auf vielen Deutfchen Univerfitäte 
gelehret, daß die StaatsNugbeit nicht erlaube, einen ana 
bern als den Befger der Defterreichiichen Yänder zuun Ray 
fer zu erwehlen; diemahlẽ aber iſt derfelbenSchmeichrlei (& 
weit gegangen, daß fie wieder den kiaren Buchſtaben der 
Feichsgeletze Hätten behanpten wollen, es. wären.die Ehurg- 
fien dazu unberechtiget: '" Zintd. einige rechtliche Auge 
ſpruͤche ber Oeſterreichiſchen Kahſer vorhanden, woran. 
man mit Fug etwas aus ſetzen, und zu. glauben. Urſach 
bat, daß fie duvch nolitifche Abfichten veranlaflet: morden;. 
fo fehler e8: Hingegen: am einer: groffen Menge folder Ur⸗ 
theile niht; welche nur aus Liebe gut Gerechtigkeit berge⸗ 
floffen, . nnd. deren. Bolfirecfung dem Haufe Dehkerreich 
mehr Schaden als Vorthell gebracht hat. Wokenkonis, 
Menbeiten muß man in einen Gerichtfuchen, Die Bor 
urtheile veranlaffen- öfters, daß die Richterin den: beten 
Abfihten Ungerchtigkeiten begehen, und-Fein groffer Hert 
üftvermögend zn behindern, daß ed ju Zeitem vorieglich ger 
ſchehe. Wer glanbet, dag die Dom. apitul ihre Wahr 
len jedesmahl nach den Sinn bes Kahſer l. Hofes verrädhtenn, 
ber muß von den Uinffänden, worinn fie fid) befinden; we⸗ 
nig willen. Die newefte Hiftorie enthält feht viele, Erenn 
del jolber Wahlen, woran der Wieneriiche Hof-nidht dei: 
geringften Theil gehabt; und einige findtwieder deffen Wile 
len geſchehen. immer hätte Frankreich. zuvericiede. 
nen Zeiten ſo viele Anhänger im Deutfchlaud: , 


N — 


andere Nägsefölgeerfhöpffet haben, Die — 
*2 tn — e 


von gelehrten Sachen, 1745. May. 293. 


heit zur. unterdrücken verbienet kaum eine Antwort, weil 
jederman befandt, daß die Königin von Ungarn aujetzt ih⸗ 
we aͤuſſerſte Kraͤfte anwendet, und wenn es dahin fonmen - 
folte, daß die andern Eri genden Theile auffer Stand ger 
gathen, Deusichland zu vert eidigen, ihr gewiß anch dag 
Vermoͤgen fehlen wird, lolches unter das Joch zu bringen. 
Sie iſt mit fo vielen Feinden umgeben, und nimant ſo vie⸗ 
len Theil an allen politiſchen Handeln, daß man ſich den: 
Falkaum als moglich varfiellen fan, da fie der Ruhe ge⸗ 
nieſen / und zu gleicher Zeit andere, denen an der Erhal⸗ 
tung der Deutichen Freiheit gelegen, duch Kriege fich abe. 
matten ſolten. Das Kayſer Heurich IL: Kayſer Diteng. 
UI, Tochter Sohn: geweſen, iſt sine yeue-hifisriiche Ente 
dedung, Deren Beweiß beyzubringen, dem Nerfaffer fo 
fehmer fallen, als ev wahr zumachen aufer Stande feyn. 
moͤgte, daß nad). Kayſer Rudolf L Tode fein Sohn Al⸗ 
hrecht behaupten wollen: es fey das Deutſche Reich.erblich- 
Die Schnitzer wieder die Deutſche Hiſtorie und Staats 
lehte, welche in dergleichen franzoͤſiſchen Schriften bisher 
hemerlet worden, machen: glaublich daß ſie ang keiner 
Deutſchen Feder gefloſſen finde; 2° 7.107 


ey K 77.7, — 
aulme liefert ig den nenntemund zehnten Theil von 
— Ken fort bus &adis- Pulli — is, 
mit welchen Theil das ganze Werd beirblafen ift, welches 
fonfi,.nash: der Ausgabe von Landen: 20, Bände beträgt, 
Van hat dieſer Ausgabe- einige Vorůge vor der Englir 
ſchen zu geben: geſucht, daß bei; dem Enghſchen Urkunden: 
ingleich eine Fran zoͤſſſche VNeber ſezung abgedrucket, und eis 
aige neue Stůcke die in den vorigen Ausgaben nicht ftchen,, 
diefer einver leibet warden. Hieher gehoͤren in: den neun⸗ 
ken: Theil zwo Abhandlungen: die eine unter den Titul,, 
Epiſtolæ Marie, Angliw Reginz , ad extraneospräncipee 
&respublicasab a.1544.8d a. 1558..defumtz= ex manu- 
feripto originaliiin bibliotheraDucis Kentiz conferuato, 
die andre, ‚de 1’ Etat. de Gouvernement e* 
* — n3 — Be 
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d Angleterre, avee une nouvelle Addition touchant les 
Principales Cours d’Angleterre & les Officiers d’icellees 
ecrita. 1565. pendant le Regne de h Reine Elizabeth 
par un Gentilbomme Ambaffadeur en France pour S.M. 
prös keRoi Charles IX An den Anhaug des zehnten Theile 
fichet auch der Hißoriihe nud Erıtifche Auszug aus den 
20. Theilen der Londoniſchen Ausgabe, welcher bis auf den 
z7ten Zhert von Rapin und Clere, der Anszug auß den 
brigen 3. Theilen aber nicht weniger durch cine geſchickte 
der, aufgeſezt worden. Das allgemeine Regifter deu 
sachen macht das Werk brauhbar. Man findet auch 
keine Schwuͤrigkeit die ausder Englifchen Auflage ange⸗ 
uͤhrte Stellen in dieſer aufzufchlagen, weit die Seitenzah⸗ 
n aus der Engkifchen Yufgabe iedesmahl am Rande bes 
| BR a a“ 
‚Bei Pierre Marteau dem unfterblichen Buchhaͤndler iſt 
folgendes Buch von neuem and Sicht getretten : Nouveaum 
Dialogues des Pieux ou Reflezioas fur les Paffions qui 
regnent dans le Siecle prefent. Avec un diseours lur la 
Nature du Dialogue. Nouvelle Edition, in 8.1745. 9. 
Bogen, . Statder Vorrede liefet man eine-Abhandlung 
vonder Natur ber Geſpraͤche· Diefe Art feine Gedanken 
——— aufzufetzen iſt die alleraͤlteſte; allein die Mens 
en: welche das erflaunende » und ſchriftlich⸗ ſchmei⸗ 
chende mehr Fieben ala das natürliche; verliefen dieſen un⸗ 
gezierten Vortrag und erwehlten den, der ihre @inbildungss- 
kraft und Ohren kitzelte. Plato, nach dem Bericht des Pio- 
Benes Laertius, hat dieſe Art in Goſpraͤchen zu ſchreiben 
wieder hervorgefuhhobgleich Ariſtoteles ſolches dem? ens 
von Elea beileget, welcher Cicero, undrueian gefolget. Der 
Verfaßer Hat von dieſen breien großen Gelehrten der alten 
Zeiten ſeine Gedanken darum vorgetragen, weil dieſe die 
Häupter der Lehrart durch Geſpraͤche fein. Hierauf redet 
er von der Art wie man in feinen Schriften gefallen foll, 
um dadurch zu zeigen / wenn ein Geſpraͤch beluflige „= 
5 ar um 
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wmerket die Schreibart dartunen fie aufſuſchen find. eil 


feine Goͤtter in ihrenlinterredungen wie die allericpwächien 
and ſinnlichſten Menſchen reden, fo entſchuldigt er dieſes 
Verfahren damit, daß die alten Dichter fie eben aljo vor⸗ 
geftelit, ımd er, in den Ausfhweifungen der Sötter, dic ka⸗ 
ſter der Mienfchen, die jene zu entfchuldigen ſcheinen habe 
ſichtlich machen wollen: um fie Dadurch davon abzuhalten. 
Swanztg Geſptaͤche find in Diefem Buche enthalten und 
aulczt werden fie mit einem Anhange be —— — 
der. Verfaßer einige ihm gemachte Vorwuͤrfe ablehnet und 
gewiße unbeflinumte , zweidentige und ungrtig ſcheinende 
Gedancken erleutert und deutlicher beſtimmet. Wir wollen 
einige Ueberſchriften dieſer Goͤttergeſpraͤche bemerken 1) 
Comparaifon de ’Amour &de I’ Avarice- 2)Sur P Elo- 
quence, 3) SurlaSagefle, $) Sur la Perfection. 8)Sur la 
daloufie & I’ Inconftance: 10) qwilne faut peint trop ex- 
aminer les Pafhons, pour etre heureux. 13 ):que les De- 
fauts fervent quelquefoisä plaire, 16) Surla Delicaief- 
be. Dieſes Buch gehöret unter diejenigen Schriften die 
mit viefen Worten fchr wenig fagen.. Der Autor fpielet 
mit den Begriffen, Dammımd wann entöcht cin mittelinäfr 
ger Witz einen artigen Gedanken. Wer dieſes Buch ja 
eſen wi, dermuß es von hintenzu leſen: Danndie lezten 
Gedanken, machen die erſtern noch etwas kenntlich und et⸗ 
Berlin: | 
In unſern Bırchläden finder man folgende Schrift: Le 
Galimatbiss, Ode par un ineonnu avec kes Conmmentaires 
d’ Antonius Flagellus Profeffeur en Hiftoire & en Rhe- 
torique dans l' univerfit€ d’Orleans. a Paris chez Briaf- . 
fon. 1744. in’. 8. Bogen. Die Zuſchrift ift an den bes 
ruͤhmten D- Mathanafius.,. darin die Abficht Diefes Werks 


. ganz deutlich ſtehet, daß man das Thörichte ſolcher Arbeiten 


imerflich. machen wolle welche mitwielen verwirrten und 
nichts geltenden Worten reden und von ihren an fid) unver⸗ 
fändigen und dunklen Begriffen sing Wortmiſcherei - 
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anertraͤgliches Geſchwaͤtze machen. Die Eirrichtung iſt 
eben fo wie diejenige iſt, die man in dem bekandten Le 
Chefd’ oeuvre un inconu par Matamafius finde In 
der Vorrede faget der Verfaſſet etwas von der Ode die «r 
mit feinen Anmerkungen begleitet, umd eine feine Sarıre 
greifet gewiße Leute darinnenan, indem er die unterichicder 
neu Meinnägen der Gelehrten, über diefe beide Fragen, 
darleget? welches der Zwek dieſes Gedichtes; und in uch 
cher Sprache es eigentlich) geſchrieben worden ? zu allem 
Gluͤck Hat man das erſte Durch einen befondern Zufall et 
decket: dermals einer der Berehrer dieſes Werke, Butter 
aus dem Krahm holen ließ, war felbige in cin Mifpt- dies 
ſes Werft eingewickelt, darauf der Titel die Abſicht ent⸗ 
deckte. Er war ganz anders als er bishero in den fehlers 
Haften Abfhriften geſtanden nemlih: Le Galimachias 
OdeauRoy. Die andere Frage iſt dur einen clehrtea 
Grammattikkum klar gemacht worden. Dieſer ſorgfaͤlti⸗ 
ge Sprachlehrer Hat bemerkt, daß dieſe Ode eine Rachah⸗ 
mung des groſen Dichters des Homer ſei, der in ſeinen 
Gedichten eine Vermiſchung des doriſchen jonifchen, eoli⸗ 
ſchen, attiſchen ımd gemeinen Dialects gemacht, auf glei⸗ 
gbe Weiſe hat dieſer die gemeine franzoͤſiſchen Redeusar⸗ 
ten, mit den Mundarten der Pikkardie, Gaſconie, Nor 
mandie, Bretagne und Savohen vermenget. Diefe klei⸗ 
ne Schrift bat artige Züge welche die Wortmengerei und 
das dunkle Sprachgewaͤſche in ihrer Bloͤße darfiellen. 


. Neue Bücher, 
1) Cireular- nn Nro Churfuͤrſtl. Durchlaucht. im 
Bayern an Dero bey deutſchen und auswärtigen Höfen 
fubfiftirende Miniftros, Fıf. 2.9 
2) Portius la Medecine Militaire ou l Art de Confer» 
' ver a Santé des Soldats dans les Camps &c, ı2, 3 
+ Paris Nee 16.9 
3) Lamy la Rhetorique ou V Art de Parler gr. ı2, 8 
Paris | 2 Thir. 8. gel 
4) Europaͤiſcher Staats; Secretarius 1ozfer — 
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R Londen. BE 

BD ie vierte Unsgaberdes Chämberfchen Wörter 

© buches, führe den Titel: Cyelopaedia, or 
an Univerfal Didionary of Arts and Scien- 
ces, containing anexplication ofthe Terms, 
and an. accoumt of.tbe things fignified che- 
reby in the feveral Arts both Liberal and Mechanical. 
Vol.Ht. in fol. Das ganze Werk iſt ausanderen Büchern 
und vornemlich. aus dem Worterbuche, das zu Trevoux an 
das Licht trat, nicht weniger aus Saverys, Ehanpins, Har⸗ 
ris, Wolfens; Dapilers und vielen diefer Art Schriften, 
zufammen getragen. Die alphabetiſche Ordnung läffet 
wicht zu, daß man Dadurch cine Wiſſenſchafft folte in ihrem 
ganzen Umfang; und Zuſammenhaug lernen koͤnnen; Herr 
lnbers aber glaubete, diefer Zweck ſuͤnde dadurch zu 





erhalten, wenn er in jedem Artilel feinem Leſer zeigeie, 
auẽ was vor Axtileln die nam Erlaͤuttrung und Belletis 
⸗ gung 
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gung deſſelhen zu ſinden ſey. Ob utın gleich ſan Unterneh⸗ 
men viel Lob verdienet, fo ſorgen wir doch, daß von denen 
vielen Wiffenfchaften, die in diefer Enclopädiefichen,Teige 
einzige fo abgefaflet und vorgetragen ſey/ wie ſie eingerich⸗ 
tet werden muß, wenn man fie nach ihren (ämtlichen Grunde 
fügen und Schlüffen, fo fallen wid, daß fie einer gelehrten 
Erkänntniß äpnlich ſiehet. Wenn mir — 
derfpricht ſich Herr Chaͤmbers ſelbſt, indem er den gene 
at zu behaupten fucher, und lehret was cin Wörterbudy 
? Erfaget, es befiche ein Wörterbuch ang tiner blöffen 
ammlung von Worterfläruugen. Solche Schrifiten 
laſſen ſich, mie er bemerket, aufeine dreyfache Art einr ich⸗ 
ten; entweder fo, daß fie allein der Grammatik dienen, 
und ftatt eines Wortes in diefer Sprache): ein anderes eben 
das bedeutendes in der andern Eptache, anzeigen; oder 
fie find philoſophiſch abgefaffet , indem fie die Krafft und 
ben Begriff des Worts mittheilens ader fie heißen Techni⸗ 
fche, weil darinn die befonderd Bedeutungen, tvelche eis 
nem Worle in dieſer oder jenet Wiſſenſchafft äuffer feiner 
gewoͤhnlichen Bedeutung zukoͤmmt / anzutreffen. Allein, 
geſetzet, man verfertigte ein Wörterbuch, worinn die ſaͤmt ⸗ 
lichen Eigenſchafflen aller drey Arten von Woͤrterbuͤchern 
recht glücklich verknuͤpfet ftehen ; ſo koͤnnen wir doch nicht 
begreifen, mie man dadurch zu einer gruͤndlichen und volls 
ftändigen Wiſſenſchafft der Sachen gelangen falls 'weilr. 
befanter maßen, die Worterklaͤrungen zuvor einen anfehne. 
lichen Theil der Erkaͤnntniß, keinesweges aber alles dass 
jenige eröfnen und aufichlieffen, / was wir davon zu lernen 
noͤthig habens am wenigſten aber die vielfältigen Beſtim⸗ 
mungen entderfen, die ans der Verknüpfung eines Wor⸗ 
tes mit tauſend anderenentfpringen. Da es indeſſen aut 
iſt, ein jedes Theilchen, oder Glied einer Sache, inſon⸗ 
derheit zu erwegen/ und dasjenige davon am einem Ort zu 
fanmeln, was man fonft ‚in der meitlänftigen Verkn 
pfung mit anderen, gar leicht aus der Acht lt, or mit 
Dem übrigen verwechſelt oder verwirret; fo muͤſſen wir far 
en, dag die Wörterbücher allemahl ihren wahren Vertß 
ten, and daß das Chaͤmberſche befondere a 
* uw A 
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bat: Es gereichet dem Verfaſſer zur Ehre, daß er nicht 
nur eine ſtarke Beleſenheit in den Schrifften Ba Dr 
lente, fondern auch in. auswärtigen Büchern erworben, : 
und in fo verfchiedenen Wilfenfchafften und Kuͤnſten ein 
nuͤtzliches Werkzeug zu feyn., Feine Mühe geſpahret hat... 
Seine Stärke in der engliſchen Sprache, und feine aufs. 
richtige Beurtheilung derfelben, verdienet nicht weniger 
einen Beyfall. Er drucker ſich Darüber an einem Ort auf 
folgende Weife aus: ** Die Freyheit welche man fih in: 
anderer Sprache:gibt, gehet jehr meit ; ein jeder glauber** 
befugt zu feyn, die alten Wörter abzufchaffen, und davor **- 
neue einzuführen, fo, wie es fein ee mit fich.brins ** 
get. ‚England ſtehet alen Voͤlkern offen, und iſt jeden, ** 
zeit bereitwillig, eines fremden Wörter mit Englüfchen ‘*. 
zu verfnüpffen. Wir nehmen.nicht alein die Moden ** 
und Eitelfeitender Ausländer an,fondern auch ihre Wors “* 
ter, Ausdroͤcke und. Redensarten. Was ift es alfo Wuns “* 
der, daß fich unfere Sprache beſtaͤndig ändert, nnd Fein “*, 
Menfch ficher ift, daß ‚er Diefelbe noch zwei Tage lang** 


recht und zierlich reden. werde, wem er fie gleich heute “* 


it. der Auferften BoRkfommenheit redet oder fchreibet. ** 
n fichet daraus, daß nicht allein die Deutſchen, ſon⸗ 
dern auch die Engländer, einen indicem expurgatorium.. 
nöthig haben, um ihre Sprache von uͤberfluͤßigen und 
fremden Wörtern au reinigen. Zum Beichluß wollen wir 
wuͤnſchen, daß diejenigen, die Fünftig eine neue Ausgabe 
dieſes koſtharen Werks befotgen werben, die Quellen an⸗ 
uͤhren mögen, aus welchen der ſelige Chaͤmber einen jee 
n Artifel genommen bat; ‚denn wenn es gleich an yielen 
ee Hrten heile : ſiehe Zewton, ſiehe Wood, fier 
e wolff,.u.[.w. fo wäre es doch weit beffer, wenn dar 
bey fände, in welchem Buche Newton oder ein anderer 
Gelehrter die Materie abgehandelt habe; überdem fo iſt 
uch. jene, ſehr pft, nicht einmahl angemerdet worden ; 
br dag man.nicht Weiß wer Der eigentliche Urheber cines 
vtifel6 fep. »ambürg: | 
Dem Publico dienet hiermit zur Nachricht, daß Fünftige 
Beipgiger Ofter „Diebe a. 200 Epson Alpe Fucyand 
a o 2 ung 
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Kung eine JabtgornE 2.30 
bann Aöbners vollfländigen Geographie, in 3. Theilen 
8. ju haben ſeyn wird. Und, da bey: biefer fünften Aufs- 
lage von dem noch lebenden Heren Arnore alles dasjenige/ 
maß ſich feit der letztern Editipn von A. 1743. Dis ieh: . 
veraͤnderliches uud wichtiges jugektagen, —82 auge⸗ 
mertet uud binzugefüget worden: Sp verdienet ſelbige 
auch ohrſtreitig um deſtomehr vor-Derjenigen einen be⸗ 
on Vorzug, welche dem zechtinäßigen Verleger, im 
erlag Johann Audreas Rüdigers zu Berlin, unter dem 
Br itul einer gang neuen und vermehrten Yufa 
ge von 1745. unbilliger Weiſe nachgedruckt muden x 
da dach ein jeder bei dem Durchlefen vicht das es 
einer Vermehrung, wohl aber um deſto merllicher (pirem 
wird, daß ſo gar, nebft Benbehaltung der alten Barrede, 
und Drudiehkr ausder lejtern Hamburger Edition vom 
1745. noch mehrere gang unerlaubte Drudfchler hinzus 
gefüget werden. - — 


Braunſchweig 2* 
Hieſelbſt iſt auf 2. Bogen heraus gekommen: Vorlaͤu⸗ 
fige Nachrichten von Dem Collegia Carolino zu Braun⸗ 
weig. Vernuͤuftige haben (don längftey angemerkt, 
- daß das gemeine Weſen von der großen Anzahl der Geleht ⸗ 
ten, die. es ernchret, den Nutzen nicht empfinde, den es mit 
Recht davon erwarten koͤnte. auf Schu⸗ 
len iſt die alleinige Urſache dieſes Uebels, ſondern zwo Uhr⸗ 
ſachen find unter andern die vornehmſten, die aber alein 
der Bandes.» Herr durch — Nachdruck abhelfen kan. 
Die erſte Uhrſache it: Daß die niedern Schulen mit den 
Univerſitaͤten nicht genan and nahe genug verbunden ſind. 
Die andre ſcheint dieſe zu ſein: daß alle Schulen nur 5 
Unterweifung dererjenigen eingerichtet find, die von ber Ge⸗ 
lehrſamkeit beſonders ihr Sefäfte machen wollen: So 
lange man alſo dieſen beiden Mängeln wicht zu gleich ab⸗ 
hilftʒſo Lange wird das en vondem groͤſten Hau⸗ 
fen feiner Bürger, die ſich den Wiffenfchaften! widmen, 
und von den groffen Roften, Die anf die Unterhaltung der . 
Schulen und Academien verwendet werden, nieden re 
| sichen 


. —— — — 
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ben ſyllen ihre Bernunft und Sitten zu beſſern und zu denen | 
befondern Ständen, welchen fie fih gewidmet Haben, ſich 


Seſchichte und ing befondxe die deuffche Reichshiſtorie 
dieſes Landes; Die Rechtsgelahrheit⸗ die Beltweishcit, 
befgnderg aber die Natur und Sittenlehre die Hiſtorie 
der Philofophie und der. Gelahrthei werden bierinnen abs 
ehaudeltwerden, Der Profder mathematifchen Willens 
(hnften wird die noͤthlgen erfuche In allen Theilen; die 
er zu lefen hat anſtellen Diejenigen welche DieMechanif,die 
Böhere Rechenkumft und die übrigen praftifchen Theile der 
athefin, das Feldmeffen und dic beiden Arten der Bau⸗ 
at erlernen wollen „ werden bier ale Gelegenheit dargy 
Inden. " Die Humaniora werden einet der allerwichtige / 
en Stuͤcke im diefem Carolino fein, und zu der Dicht⸗ 
andRedefunft, befonders in unferer Dukterfprache, werden 
die gründlichften Anmweifuugen gegeben worden. Zu Er⸗ 
lernung der fremden Sprachen, als ‘der Englifhen, 
nzöfifchen und Staliänifchen wird man die befte Anwei⸗ 
ungantreffen. Zur Uebung im Setchnen und’ der Mah⸗ 
leret, in der Mufik, in Zangen und auch zum Glasſchlet⸗ 
fen, Drechſeln und andern nizlichen Künften werden bie 
nöhtigen Anmeifungen gefhaffet werden, Es bat hiemit 
die Abſicht nicht, daß alle junge Beute ohne Unterfcheid, mit 
allen dieſen Pectionen fohen überhäufet werden, ſondern 
man wird fich nach den Abfichten, Fähigkeiten und, Ständen 
Oo3 richten 
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richten und denen Eltern, die ihre Söhne herſchicken, einen 
Entwurf vonder anzufichenden Anführung vorlegen, wel⸗ 
chen fie wach ihren eigeuen Gefallen verändern Ponnen. 
zur, Erlernung aller dieſer Wiſſenſchaften, haben ber 
Dutdylauchtigfte Herzog ein anjehnliches Gebäude ein⸗ 
richten laffen, weiches ale Bequeuſlichkeiten hat, die zu 
einem fü großen Endzwek wur erfordert werden. Der, 
Vortrag in dieſem Eollegio wird durchgehends in deut⸗ 
fcher Sprache gehalten werden. Sy diefem Caroliu 
iB cine Menge der bequemligfien Zimmer, wo eine 
Anzahl junger Leute von dem beſten Stande, unter der 
beftäudigen Auffihe verfhiedener geſchilter Hofmeifien 
wohunen können, deren jeder Sechs oder Acht water feiner: 
Aufficht Haben wird, Ein jeder Juͤngling befomt feine wol⸗ 
bereitete Stube und Kammer allein. _ Diejenigen melde: 
verlangen, daß ihre Söhne oder Angehörige in dem Collegio 
felber wohnen, dann es ſtehet auch einem jeden frei, aufer 
deur Carolin zu leben / und der Aufficht der Holmeiſter 
genichen ſollen bezahlen für die Wohnung, für Feuerung 
nd Ticht, für Aufwattung, für den Tiſch/ für die ot⸗ 
dentlihe Untetweiſung und für die Anfficht der Hofmei⸗ 
ler jaͤhrlich Aundert Thaler. Die nur im Carolina 
wohnen,anffer demfelben aber fpeifen, oder darinnen fpeie: 
fen, und außer demfelben wohnen wollen Haben ihre voͤllige 
Freiheit der > Diefes if kürzlich dir Plan dieſes 
neuen herrtichen Collegii den man borläufig bekant ges 
macht dat. Die Eroͤfnung wird bald gefchehen. Die Auss 
märtigen bie Kine genauere Anmeifung verlangen, die wer⸗ 
den ditfelbe nan dem Herrn Abt Mosheim in Helmflädt, 
von dem Htn. Hofrath Erath und dem Hrn D. Röcher im, 
ZBraunſchweig und yon dem Hrn. Probit Jeruſalem in 
Wolfenbüttel, die au Euratoren des Collegn genadigft bea ; 
Kälet find, erhalten fönnen- _ * 
| Helmſtaͤdt. 
Die troſtteiche Fuͤrſprache des Heiligen Geiſtes 
für die Glaͤubigen betrachtet von Heinrich Meene, 
oc s Fuͤrſtl. Schleßwig ı Aolfteinifhen Conſiſto⸗ 
unlı Rath Öberhofprediger und ————— 
— a e 
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Br Chriſtian Friedrich Meygand 1745. in 8.13, 
Bogen“ Der gelehrte Hr. —— —— 

Dat in der Vorrede der zwoten Sammlung der Kanjelre⸗ 
Den, die Lehre von der Fuͤrſprache des H. Geiſtes, zur Außs 
arbeitung vorgefchlagen. Diefes hat den Hrn. Eanfikoris 
alzath Meenen gegenwärtige Arbeit anzufertigen bewo, 
gen. Die aͤuſere Einrichtung gleichet einer Predigt, die 
Ausführung felbft gehet davon.ad. Diefer Fehler ijl wegen 
der weſeutlichen Güte dieſer Arbeit Bein Fehler. Die Wor⸗ 
te: Nom 8. 26. 27. find der Grundort ber Abhandlung. 
Die Abhandlung ſelbſt bemerket 1) die Befchaffenheit ber u 
Fuͤrſprache des H. ©. fie bemeifet zum 2) dieſelbe und ver, 
theidiget fie wieder einige Einwürfe ind 3) eröfnet fe den 
daher Riegenden Troſt. Der Unterfcheid der Fürfprache 
des 9; ©. vonder Fürbitte J. C. und worinnen beide mit 
einander übereinfommen: wird wohkbeftimmet , and von 
der Fuͤrſprache des H. G. wird folgende Befchteibung: p. 
— —— Die Fuͤrſprache Des . Geiſtes iſt dasGe 
ſchaͤfte feines heiligen Amts; da er als diejenige Per 
ſon det Gottheit/ welche den Nenſchen, das duůrch Je⸗ 
ſum erworbene Heil zueignet, nicht nur Die Glaͤubl⸗ 
gen mit der Gabe und Kraft, felbft Bote wolgefäl. 
digsu beehen, ausruͤſtet; ſondern Da er auch bei Der 
genauen Vereinigung mit Denfelben auf eine geheim, 
wißvolle und uns unbegteifliche Art in eigenerPcrfon 
und unmittelbar fie bei dem Vater und den Sohne 
vertritt und durch Die nachdräklichften Vorftellun, 
gen ihr wahres Seil befeſtiget. Dieſe Sthrife if 
wobhl und augenchm geſchriebe. °, 
tn DENE 2» 

Dasıy: und ꝛaten vortges Monarhz haben Herr Jo⸗ 
Hann Juſtus und Here. Gottfried Gtto yon ! erger, 
aus Zelle, wuͤrdige Soͤhne des berühmten Herrn Hoffraths 
und Leibmedici von Berger, den Catheder mit beſon 
bern Beifall betreten. Erſierer vertheidigte feine von ihm 
verfertigte und ſehr wohl ausgeführte Inaugural ⸗ Diffet⸗ 
tation zur Erhaltung der Doctorwuͤrde in der Arjneifunft 
ruͤhmligſt und ohne Vorige: Gie. handelt de —— 

er ie 
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rum manja & melanchelich ; nnd Ind befonbte nach einen 
lutzen Eingange, vonden delirüis überhaupt, die nicht äuf 
‚die bloße Einbildnngskraft einzufchrenten, jonderk von wei⸗ 
tern Umfange in den Kraͤfften und VBerrichtuugen der. See⸗ 
le find, wird- die Erkeutnis dieſer der Wöchnerinden bi 
weiten zuftoffenden infälte, ferner deren Prognoſis/ Urſa⸗ 
cheu und Eur vorgetragen: · Die vortreſtiche Elaladumgs · 
Schrifft, welche der Here Hoffrath Haller: aufgeſeht 
handeit von der Zergliedernng bes Haupts eines Kindes, 
das ohne Gehirn zur Welt gekommen war: Er bemerkt alle 
Deſchaffenheiten dieſes Haupts ſehr umſtaͤndlich/ und eroͤt 
‚fire alles gruͤndlich. Die von. den jüngern Deren. von 
Berger graͤndlich verfertigteamd unter den Borfig des ger 
-Jehrten Herrn Brofeffor Claproth gleichfalls mit Rahm 
vertheidigte Diifertation handelt de rebus mer2 Faculca» 
tis. Hnsden Degriffder fern merz facultatis feft zu fer 
Ken, wird anfangs-die Lehre von den Verluſt der Nechte 
‚durch. ihren. Nichtgebrauch vorgetragen, und dabek grund 
lich ausgeführet , daß die rrchilichen Einreden befiandig 
dauren, hergegen bei den Klagen der Unterſcheid unter 
Perfonels und Real » Rlagen zu beobachten, unter welchen 
jene blos durch den Michigebraurh binnen der in: Geſetzen 
beſtimmten Zeit verlohren gehen). wenn gleidy die uͤbtigen 
bei der Verjährung erforderlichen Eigenfchafften erman⸗ 
‚geln, weicher ſich aber bei dieſen anders verhaͤli. Endlich 
werden die verſchiedenen Meinungen der Nechtelchrer vom 
den Verluſt der priuilezidvrum in genaue und . 
Anterfuchung gesogen. Der Herr Verſaſſer kommt hier⸗ 
anf ju den Begriff der rerum meræ faruitati⸗ durch welche 
er ſolche Handlungen verſtehet welche auf der Freiheit be⸗ 
ruhen, eines Rechts ſich ſo lange nach Willkuͤhr zu bedienen 
als das Recht ſelbſt dauert. Es giebt beſtaͤndige und zeitigt 


Rechte;: jene werden in der Abhhrermorben, daß ſie und 


fe 
Beftändig zukommen follen,. dieſe erhalten win in der 
ſicht, daß ſie unter einer bedingten Erſuͤlung wieder auf 
‚sen. Der Gebrauch der erſiern if wiltuͤht lich, ſie dauren 


auch, wenn fie gleich nicht in Uebung geyogen worden, und 


auf den freien Gebrauch der beſtaͤndigen Rechte gruͤnden ſich 
res meræ facultatis, ar 










hr te Ze 
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Born 1) 


Den. 13 Map. 
| „Cambridge. 
Zieſelbſt iſt in der Academiſchen Buůchdenckerei 
in 8. abgedrukt worden: TAUTLIKP. TE 
De -& 12108 x: OZIPIAOS; Plucasch!,, 
> 2, de Ifide & Ofiride; Liber Grace. &x An- 
| glice, Græeca recenfuit, emendavit, Com- 
mentario auxit, Verfionem anglicanam adjegit Samuel: 
Squire. A. M. Archidiaconus Bathonienfis. Acceflerunt: 
Xylandri, Baxteri, Bentleji , Marcklanıdi eoujecluræ & 
emendationes. „Hr. Squirte hatden Text ans der Franke 
furtiſchen Ausgabe behalten; und iſt davon alsdann nur, 
abgewichen, wenn er denfelben ganz offenbahr unrichtig 
gefunden hat. Er hat ſich dabei: der Aldijchen Ausgabe, 
der. beiden die zu Bafel.berausgelommen; und zugleich Der, 
verichiedenen Lefarten die bey des Zylanders ſeinrr Yusı, 
gabe ftehen, bedienet. Auſſerdem Has er auch die Anmer« 
. Te De :3 cr 10 ı 11,377 
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kungen / die Barter feiner englifchen Ueberſetzung dieſet 
Bucht —— geſamlet, und der Enkel —5— 
Bentley hat ihm auch die, welche dieſer groſſe Kunſt⸗ 
richter aufgefetet, mitgetheilet. Hr. Marckland bat ihm 
die feinigen gegeben und zu diefem allen hat Hr. Squire 
das was er felbt darüber gedacht, hinzugeihan · Hr. Squts 
ze hat ſich einer groſſen Freiheit, in Anfehungder Unter 
ſcheidung der Perioden und Redensarten bedienet ; denwer 
glaubet, daß er diejenigen habe mehlen müffen, welche den 
Berftand am deutlichften beftimmen, weil in ben Mfcpten 
Diefelbe fehlen. Seine Anmerkungen eigen von feiner Pris 
fifchen Belchrfamfeit und dabero ift fein Zmelfel daß die 
Ausarbeitungen über die Alterthümer; Der geift und 
weltlichen Geſchichte, Chronologie und Mythologie der 
egpptier, welche er ans Licht zu een, verſpricht, Liebha⸗ 
ber und Verehrer finden —— 7 
aris. 

Hier hat man gedruckt: Catalogue raifonnd d’une 
Colle&tion confidersble de diverfes euriofitds en tout 
genre„ contenues dans le Cabinets de feu M. Bonnier de 
la Moffon, Bailly & Capitaine des Chafles de la Varen- 
ne des Thuilleries & ancien Colonel du Regiment 
Dauphin, par E. F.Gerfaint. in 12. 234. Seiten. Dee 
Herrn Bonnier de la Maflon Sammlung von Merkwürs 
Digfeiten, ift eine der anfehnlichften — Man 
— darinn die meiften Arten ſeltener Dinge; welche ſatt⸗ 

am bie Bemühung, den Reihthum und den guten Ger 
ſchmack des ehemaligen Befigers anzeigen. Es iſt ſo leichte 
wicht, vondergleichen Schägen eine genaue und regelmäßie. 
ge Nachricht zu verfertigen , weil dazu eine weitlauftige. 
und in dicke Willenfchafften einfchlagende Erkenntniß ers 
fordert wird. Herr Gerfaint, der ung hier den Catalogus 
von der Bonnierſchen Sammlung vor Augen leget, bewei⸗ 
fet Dadurch viele Geſchicklichkeit, ob ihm gleich nur etliche 
Wochen Zeit gegeben worden, denfelben aufzufegen. Er. 
theilet feine Schrifft in nenn Abfchnitte, und ein jeder von 
dieſen führet den Namen eines befonderen Sabinete. Der 
erfie Handelt von Anatomifchen Seltenheiten ; der andere 
von 


=> 
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von Chymiſchen; der dritte und vierte vondenen, die zur 
Apothekerkunſt infonderheit ga der fünfte begreifet 
die beſten Meiſterſtuͤcke der Drebefunft ; der jechfte aber, 
fiebende und achte , fleet die * Naturlehre und Bewe⸗ 
gungskunſt gehörigen Sachen, ſo vor, daß der Leſer damit 
ar Say te zu ſeyn, Urfache hat. 
erühmte Here von Maupertuis, Penſionair der 
biefigen Academie der Wiſſenſchaften, ift ohnlängft von 
Sr. Königl. Majeft. in Preußen zum Prefidenten der Koͤ⸗ 
nigl, Societät der Wiffenfchaften in Berlin ernannt, und 
—— mit einem Gehalt von dreitauſend Thaler begna⸗ 


get worden. 

- Hr. von Voltätreifi zum Hiftorienfhreiber von Frank, 
reich, welche Stelle feit dem Tode des Hrn Metzerat le⸗ 
dig gemejen, beftellet worden. 

| Gröningen, 

Bon den Mifcellaneis Groninganis befommen wir jegt 
des vierten Bandes drittes Stud, in welchem enthalten : 
L Ioan: Fabricii, Theologi Helmftadieufis, Hiftoria ſa- 
era contra nonnullos piflorum errores vindicata : wel⸗ 
che zuerft 1684. berausgefommen. II. Theod. Dafonii, 
Theologi Holfati, Imagines rerum Hebraearum,cum no- 
tis D. Gerdefi. III. F. A. Lampii diſſ. de notione vocabu- 
lorum, weoßäirne & meoPnjevev, ad ı. Cor. XIV. 
nunc primum edita. IV. Ioan. Iac. Zimmermanni, 
Theologi Tigurini, Differtationum bigz de vifionibus 
quatuor priorum faeculorum Recenfio, V. Em, Lueii 
Vriemoet . Differtationum quinque de Meflia Recenfio, 
VL Dan. Gerdefi Inteodudtionis in Hiftoriam Reforma- 
tionis Recenfio. V.:Apologia huius Hiftoriac contra 
immodeflum queudam cenforem. VIII, Eiusdem la- 
bares nuper publicati. IX, 1.1. Schultenfii, Theolo- 
giHerbornenfis, Differtatioad Phil. IL 5 - 11. 


Schafbaufen. Ä 
Kurze nnd grändliche Erklärung des heiltgen 
Propheten Jefaik, — ſowol der Wortverfland 
2 au 
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aus dent hebruͤiſchen Grundtert, mit Zugiehung der Orien⸗ 
taliſchen Sprachen gezeiget; als auch über das der geiſtli⸗ 
‚be Verſtand der Sache felbft, ſonderlich ober das. Geheim⸗ 
u Jeſu Chriſti an⸗den Tag geleget wird. Durch 
muel Koͤnig, Liog: Or. &Matih. Prof. Bera· Die 
iſt der vollige Titel eines Buches, welches Benedictus 
Hurter drucken und verlegen will. Es iſt bekaudt / daß 
man viele Auslegungen uͤber denu Propheten Jeſaias bat, 
darunter: Vitt inga in der Reſoxmirten und J. G. Leigh 
in der Evangclifch » Kutherifchen Kirchen das Vorrecht ver⸗ 
dienen. Allein da diefe Werke alzuweitlaͤuftig, und wegen 
ihres Preifes nicht von jederman angeſchaffet werden koͤn⸗ 
nen; überdeimn-ung vor Gelehrie und die Kritif Jiebende 
Perfonen vornemlich geſchrieben find , fo il man durch 
gegenwärtiges Bud) ſoichem allen abhelfen und Etwas 
fuͤt alle herausgeben. Mit der Einrichtung des Werks 
bat es folgende veſchaffenheit: 1) Taf. der Verfaſſer eine 
orrede und in derjelben beides cine Beſchreibung der 
ehrwuͤrdigen Perſon Tefstt und feines Buches, und auch 
eine Furze Vorſtellung der Hauptwahrheiten, die darin⸗ 
hen geprediget worden, voran gehen. 2) Hat man elne 
neue und ſolche lleberſetzung zu erwarten, da der Verfaſſer 
dem hebr. Grundtext fleiſig nachſpuͤren und zu dem Ende 
die nicht —— hebr._Stämmmörter aus det 
Arab und Syriſchen Sprache herzulelten ſich bermuhet, 
doch fo, daß Luthers Worte, woſie recht find, beftnmdatrchft 
beibehalten oder ein gleichgültiges "zn mehrerer Erlaͤute⸗ 
fung per Parenthefin eben beigefeßet werden. 3) Am 
allermeiften hat man ſich zu einer zwar Farzgefaßten aber 
befonders deutlichen, gründlichen; erbantichen und ſolchen 
Erklärung der Sache felbft zu verfehjen, wodurch der Zoch 
and Zuſammenhang, mithin auch der richtige Verſtan 
Diefer goͤttlichen Weiffagungen von Vers zu Vers 19 ber 
greiflich als nachdräftich gejciget; und der ganzen Weiſſch 
gung zu faßlicher Beleuchtung ein Helles Licht aufgeſtecket, 
auch dem keher je und je ein Stacheb in ſeinem Hergen:güräf 
gelaſſen wird. Dieſe Auelegung ſoll den: — 
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und Gelehrten, beſonders den Predigern zu ſtatten kom⸗ 
men, und daraus/ wenn ſie über Spruͤche des Propheten 
predigen wollen / den eigentlichen Sinn und Zwel derfelben 
leichtlich werden ſehen foͤnnen. Dieſe Schrift druckt der 
Berleger auf Vorſchuß Der Preiß iſt ein Thaler. Die 
Helfte wird gegen einen Schein vorher, und Die andre, 
bei Auslieferung des ganzen Buches gezahlet: Bis Pfing, k 
ſin dieſes laufenden Jahres, wird der Vorſchuß augenoms y 
men. Das Probeblaft zeiget, daß der Druk leſerlich, dag 
» Yapiaztemlich weiß und die Ausarbeitung erbaulich. 
N Kübel. we. 
Sieſcelbſt wird den ‚zuffen Maſi dieſes Jahrs der von 
dem mohlfeel. Hrn. Sermann Mönter , weiland Hochs 
verdienten Bürgermeifter Diele Stadt hinterlaffene Bus 
chervorrath oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer 
den. "Das nach den Materie eingerichtete Verzeichniß 
davon euthaͤlt eilff kleine Claßen, und, ob es gleich nicht 
ftaͤrker, als eilf Bogen iſt ſo werden dennoch hoffentlich 
Liebhaber der ernſthaften nicht weniger, als ſchoͤnen Wilfens 
ſchaften an den meiſten Orten etwas ſinden: Was ihre Auf⸗ 
merrſamkeit und ihrem Geſchmack wuͤrdig fen: möchte, 
Weil der wohlſeel Herr Buͤrgermeiſter ſowohl ein auser⸗ 
leſenes Muͤnz⸗ als Kunſt / und Naturalien » Cabinet beſaß, 
fo erſparte er weder Muͤhe noch Koſten, ſich die beſten Buͤ⸗ 
cher zur Erläuterung derſelben anzuſchaffen; daher man 
den auf die ſen Blättern unter den Muͤnzſachen die Namen 
‚eines Patiu;-Begeri; Vaillant; Spanheim, Wachters, von 
Melle; de: Wilde, Haverfampz unter deu Wetken, wel 
ehe: die Alterthuͤmer erklaͤren⸗ L-Autiquitd:expliqude .de 
NMontfauedn in 10 neuen Hornbänden, alle mit den dazu 
gehoͤrigen Kupfern; auch Feine ‚geringe Menge der beflen 
deutſchen und frangöfifchen Poeten nnd finnreichen Schrif⸗ 
ten, nebſt den meiſten und beruͤhmteſten insımd auslaͤndi⸗ 
ſchen Journalen groſſentheils ſiemlich vollſtaͤndig antrift. 
Der ungemein ſtarkeñn Sammlung von Reife und Länder, 
Beihreibungen nicht su Teig welche unter dem Bird: 
5* p3 eo- 


310 38. Stuͤck der Gotting. Zeitungen 


Geographica, allein 301. Bänder in ſich faſſet. Dieſek 
Werreicnii ift nicht allein bereits in Hamburg bey Here 
Herold, fondern auch in kuͤbeck bey dem Auftionario. Hr. 
Wolfg. Friedr. Gröl und dem Buchfuͤhrer Hr. Jonas 
Schmidt alda zu haben. Derlestere wird zugleich Erems 
plare an die Hrn. Buchhändler der vornehmſten Städte 
Deutfcplandes, zum Exempel Berlin, Bremen, Breslau⸗ 
Braunfchtweig, Dresden, Frankfurt; Göttingen, Hanno⸗ 
ver, Lüneburg, Leipzig, Närnberg, Regenfpurg, Wien und 
andrer mehr in diefer Leipziger Oftermepe austheilen, und 
werden die Hrn. Buchhändler erfuchet, u. unſchwer 
mit der erſten Gelegenheit nach ihren Hauslaͤden zu be⸗ 
fördern, weil ſonſt Die Commifliones von ihren Oertern 
nicht au rechter Zeit möchten eintreffen können. 
| Bremen. : 
Bon den Symbolis literariis hat nunmehr den vierten ' 
Theil des erfien Bandes Hr. D. Feen herausgegeben. Wir 
treffen Hier folgende Augarbeitungen an. I, D. Seumanns 
Emendationes plurium locorum Liuii & Quintiliani. II. 
Joh.Georg. Michaelis Exercitatioad Matib. 111, 7./99+ 
de Pharifaeis ‚& Sadducaeis ad baptifma Ioannis veni» 
entibus , Der Herr Verfaßer behauptet; daß die Hier ers: 
wehnte Pharifaer und Sadducder von dem Johanne nicht 
getaufet worden, auch ſolches nicht begehret haben, fon» 
dern nur begierig geweſen, feine Lehre zu hören und feine. 
Taufe zu fehen, und hernach andern davon Nachricht zu 
bringen: Bey der Benennung, Yervueiſe exıövar, 
hält er fi lange anf, und bringet viel Geiehttes vor. | IE. 
Jac. Triglandi .Oratio in obitum Conftantini L’Empe- 
reur. Sin diefer 1648. gehaltenen Rede wird das adlis 
dr Geſchlecht und der ganze Lebenslauf dieſes Gelehrten ger 
nau und ausführlich befchrichen. IV. Ioan. Nie, Fanctiis 
Prof. Rint. Differtatio ad Pleuti Curcul. ad. IV, ſtenam 
m —— —— J Ka * er a rei | 
unter vielerled Rahmen befchrie ‚wird aufs gruͤnd _ 
lichſte erllaͤret: wobey viele Alterthuͤmer erläutert, ns 
. F v 
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viele Dunkelheiten der Lateiniſchen Sprache vertrieben 
werden. V. Ferdinandi, Soſchii, Rectoris fcholz Lin- 
genfis, Catalogus rariorum in Apocalipfin Ioannis Com- 
mentariorum. Dieſe angenehme Materie wird in dem 
fulgenden Stuͤcke, welches das letzte ift, vondem Hrn. D. 
-jeen fortgefeget, auch von einigen Schriften, die Herr 
Stoſch ſchon angezeiget, : behere Nachricht, ertheilet. 
Wenn aber hieben behauptet werden will, Francifcus Lam- 
bertus, der erfte Profefor der Theologie zu Marpurg / ſey 
nicht ein Lutheraner, fondern ein Reformirter geweſen, (0 
wird ſolches denen, welche mwißen, daß die Marpurgifche 
Univerfität damahls und noch lange Zeit hernach Lutherifch 
geivefen, wunderlich vorfommen. Was demnach der Here 
D. vorbringet, darauf wird man antworten muͤßen / Lam- 
bertus ſey in der Lehre von dem heil. Abendmahl nur ein 
beimlicher Zwinglianer geweſen, (daher er auch Feine 
Schrift von dem Heil.Abendmahle herausgegeben,) in der 
Lehre don der Gnadenwahl aber fepn zu ſelbiger Zeit noch 
viele Lehrer unferer Kirche der unreinen Lehre des Augu⸗ 
flins, wie wohl mit einiger Einfchränkung, zugethan 


gewefen. 
Göttingen. 
Den 6ten Mai hat Herr Earl Friedrich Wincklet 
ang Leipzig feine wohl ausgearbeitet Abhandlung de Fa- 
vore caufarum matrimonialium nimio € foris proferi- 
bendo ſo aus 93 Bogen beftehet,mit ungemeiner®ertigkeit, 
n Erhaltung der hoͤchſten Würde in der Rechtsgelehrſam⸗ 
kit, ohne Yorfig, vertheidiget. Sie enthält eine freimuͤ⸗ 
thige Unterfuchung, ob ein genugſamer Grund vorhanden, 
den Ehefachen fo viele beſondere und vorzuͤgliche Rechte 
vor andern Streitfachen in Gerichten beizulegen. Der 
Herr Berfaßer zeiget,daß die ebeliche Gefellfchafft innichte 
anders von andern buͤrgerlichen Gefelljchafften abweiche 
als in ihrer befondern Abficht bei Erzeugung der Kinder 
and in ihrer Unzertrennlichkeit ; und daß doch in feinem von 


beiden einiger Grund des fogenanfen favoris der Eheſachen 
| u 
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ju finden; daß ferner die eingebildete Heiligkeit der Ehe 
dor eine überbliebene vorgefaßte Meinung von den verwor ⸗ 
ir Sag des Sacraments inder Ehe zu halten, und daß 
elbigeraus der göttlichen Einſetzung, der Ehe eben fo wenig 
als andern von Gott eingejeiten Ordnungen und Ständen 
oder den Geſchoͤpffen wegen der Goͤttlichen Erfchaffung 
beiyulegen, und daher die eheliche Sefellfchaft, felbit nach 
der vernünftigen Lehre Lutheri, als eine andere weltliche 
Geſellſchaft und nach Art einer Gefellfhaft unter Eltern 
und Kindern. Herrn undKnechten anzuſehen. Er wiederlegt 
darauf die den Eheſachen aus befondrer Guuſt ohne Rechts⸗ 
beftand zugeſchriebene vorzügliche Rechte, worunter er bee 
ſonders rechnet, daß nach einiger Meinung kein Vorſtaud 
deriinfoften und Wiederklage halber in Eheſachen gefordert 
and weder die Eidesdelation gegen ein Verlobnis oder ſtrit⸗ 
tige Ehe,noch die Frageftücken bei den Beweisarticnin zus 
gelafen werde. Er unterſucht ferner: ob das in andern 
Sachen unzuläßigeeugniß unter&ltern und Kindern, in E⸗ 
bejachen anzunehmen und endecft den Ungrund der Lehren, 
daf cin Urtheil in Ehefachen nie die Rechtöfraft erhalte, 
und dag Verlobte mit ihren guten Willen ohne Vorwißen 
des Eonfitorii vor dem Werlobnig nicht wieder abtreten 
koͤnnen · Er erklaͤrt endlich die Grunde, warum ſo oenig zu 
Vollziehung der Ehe ein aͤnßerſter ungluͤcklicher Zwang zu 
gebeander als der. Ehe zu Ehren dir Strafen der Ber 
rechen zumildern. Des Herrn Rath Boͤhmers Ein⸗ 
ladungs Schriſt von 27 Bogen enthält eine Abhandlung 
de copulx facerdötalis, a depofito clerico furtih impe- 
tratz, iniufto faupig,  - Re 
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Gelehrten Sachen 


Den 17. May, 


Londen. . 
Serr Jeremias Markiand Mitglied der Etif 





ro to Brutus &c. Dieſe Schrift iſt in Form 
eines Sendfehreibeng an einen Freund aufges 
feßet, welcher eine Abhandlung über vier Reden die mau 


son gesweifelt, ob die Briefe des Cicero an den Brutes 
von ihm wirklich geſchrieben worden, darauf Hr. ion, 
leton verfchiedenes geantwortet hatte, Hr, Markland 
vertheidiget in dieſer vo des Hrn. Tunfigl nn 
1, wu 
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und fuchet zu ermeifen, daß es möglich geweſen die Schreibe 
art des Cicero ihm ähnlich nachzuahmen / wenn man fich feis 
ner Ausdrücke bedienet, und feine Schriften zur Vorſchrift 
ber zu Verfertigenden genommen. Diefen Sa; ‚uinterftügs 
et der Verf mit einer ausnehmenden Urtheilungss 
Kraft, und od er folhen gleich nur Murhmaffungemeife 
yorträgt : fo wird man doch gezwungen die Wahrheit feines 
Vortrags zu ergreifen und zugeftehen, daß fuldye Briefe 
nicht eine Arbeit des Cicero find. Hr. Markland beweifet dies 
fes 1) and der fehlerhaften Schreibart, 2) aus den Schni⸗ 
u der Hiftorie undz Jaus den falfchen Urtheilungen ind 
Hläffen die darinn find. Sein urtheilender@eift entdedfee 
ebler die Eicerp in audern feiner Schriften —— 
inge die nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit Haben; Er⸗ 
zehlungen davon die —— das Gegentheil bemer⸗ 
ket; und einen Vortrag, der des Cicero feinem im ganzen, gar 
nicht ähnlich iſt. Der Verfaſfer glaubet / daß dieſe Briefe 
im ſechſten Jahrhundert geſchrieben find und jeiget daß des 
ren Urheber, die meiſten Ausdruͤcke und Redensarten aus 
den Briefen des Cicero an den Atticus und den Philippt, 
ſchen Reden, entwendet. Unter diefen Briefen werden . 
nei als richtige angenommen, nemlich der erfie, welchen 
Nonius Marcellus aufbehalten hat, und der ficbende. 
Nachdem Hr. Markland mit einer edlen philologiſchen 
Kuͤhnheit diefe Briefe aus des Cicero Schriften ausgemers 
set: fogehet er weiter und zeiget ganz deutlich , dag man 
die obenberührten 4. Neben dem Eicero bishero unrichtig 
beigeleget, und daß fie Eicero niemahls gemacht habe. 


Lauſanne. 


Bousquet wird eine neue Ausgabe der Werke des Boi« 
leau Despreaux in zwei Duartbanden beforgen und hoffet 
felbige in diefem laufenden Fahre ans Licht zu ficken. 
Diele Ausgabe fol vor den andern einen befondern Wehrt 
erhalten. Hr. Broflette redet davon in feiner deswegen 
herausgegebenen Nachricht alſo: ich habe meine ehemahls 
gemachten Anmerkungen genau verbeßert und mit neuen 
bereichert, deren ich einige, aus denen nach dem Ir 
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des Hrn. Despreaux, auf feinen Befehl, mir jugeſtellten 
Schriften, genommen, andere aber aus gleichauten Duels r 
len entlehnet. Dahin gehören : des Hrn.Le Verrier Ans 
merfungen, der ein befonderer Freund des Boileau wars 
Kleine Roten die der Abt Gueton entworfen und die De- 
fpreaux felbft auögefüllet hat ; und des de laChapelle, eis 
nes Enfels des Hn. Despreaux, Gedanken, welche er feinem 
Eremplar diefes Buches beigefüget hat. Außer dies 
fen Borzügen, wird man diefe Ausgabe mit ganz neuen 
Stuͤcken des Verfaßers, die noch nie gedruckt worden, und ' 
shit einer Sammlung von Briefen, die Despreaux ans: 
Licht zu geben der Tod gehindert , vermehren. | 


Altorf. Ze 


Der am gten Februar diefes Fahres *) feligverflors 
bene Hr. Euchar. Gottlieb Rink ift A. 1670. den 11. 
Yug- zu Steteriz, ohnweit Leipzig gebohren worden. Sein 
Mater ift geweſen Hr. Job. Georg Rink, von Dorflig, 
Erb : und Gerichts » Herr zu Steterig , dazumahl Merfer 
burgifcher Geheimter und Zuftisrath ; die Mutter aber 
Frau Maria Magdalena, gebohrne Schmidin von 
Schmiedefeld. Deſſen Voreltern,die zuCoͤlln amRhein ine 
ſonderheit beruͤhmt geweſen, ſind von Maximilian J. 
in den Adelſtand und von Earl den V. in den Ritterſtand 
erhoben worden. In dem gten Fahr feines Alters ift ex 
nad) Leipzig zu feiner mutterlihen Großmutter gefchikt 
worden, welche ihn, nebft ihrem andern Enkel Johann 
Heinrich Alerander, von Hrn. M. Joh. Heinr. Moler, ı- 
und Hrn.Stoll, in den ſchoͤnen Wiffenfhaften unterrichten 
laffen. Im Anfang feines 1 7ten Jahres, ward er, vonſdem 
Hrn. 8. Otto Denke, unter die Zahl der in Leipzig Stu⸗ 

direnden aufgenommen. Der Hr. D. Johann Dlearius 
gab ihm die fluge Einrichtung zu feinem Studieren. Als 
berti, Jacob Thomafius, Seligmann, Ernſt, Franken, 
ftein und Menk waren die Lehrer deren Lehrſaͤle er heſon⸗ 
ders befuchte. 9. 1690. gieng er nach Altorf und wiedmete 

D2q2 feinen 


) ©.d.9.3. dieſes Jahres p-'158- 


⸗ 


* 


316 39. Stuͤck der Goͤtting. Zeitungen 


feinen Fleiß dem Unterricht des Wagenfeil, Hammer, kink, 
ri; undEturm. Ehe er Altorf verlich,hielt er eine lateinis 
fhe Lobrede aufden Tod des glormürdigfien Churfuͤrſtens 
* Georg I. und lich ſich von dem Tollegio der Jurl⸗ 

eu craminiren. Hierauf gieng er auf eine kurze Zeit nach 
feinem Vaterland und von dar nach Wien. Dafelbft hatte 
er das befondere GIHf, von dem Baron von Weiler, Kai⸗ 
ferl. Ingenieur DObrifien, in der Artilleriefunft unterrichtet 
ju werden.“ Dem Hocgebohrnen Reichsarafen Hrn. Eus 
charius Eafimir, Grafen von Loͤwenſtein und Wertheim 
mward er bold darauf vor vielen andern fo recommendirt, 
daß ihn folcher zum Hofmeifter feines Hrn. Bruders Hrn. 


Eoha, Hru. Ludwig Moriz, Grafens von Yönenftein und” 


Wertheim, beftellete. Cie gingen miteinander über 
Fraukſurth, Eaffel, Haunover, Hamburg nach Coppen⸗ 
Hagen, widmeten dafelbft ihre Tage dem Studieren, bes 
fnehten den Röntal. Hof und bejahen dafelbft alles ſehens⸗ 
mürdige. A. 1697. begab ſich der feel. Hr. D Rinknach 
Altorf, diiputirte mit allgemeinen Beifal de mandatis 
eum & fine claufula , erhielt dadurd die Doctorwuͤrde 
und las hierauf Eollegia. A. 1700. gieng er zum andern 
mahl nad Wien, trat dafelbft in Kriencsdienfte, ward 
Capitain eines Infanterieregiments, verlieh aber diefe 
Dienfte bald und ſuchte die verlaffenen Muſen von neuen, 
um fi) ihnen gänzlich zu übergeben. Als A. 177 der 
berühmte Wagenfeil geftorben, wurde er zu Altoif öffent, 
licher Lehrer des Kirchen » und Staatsrechts, und nad) einis 
* Zeit wurde er zum ordentlichen Lehter des Lehnrechts 


eftellet, und ließ die Profefion des Kirchenrechts fahren. 
* Einige Jahre nad) dem Abfterben des D. W. Möllers leh⸗ 


rete er die Hiftorie, welche er aber A. 1715. dem gelehrs 
ten Hiftorico Hrn. Koͤlern überließ. - Dreimahl hat er 
die Neademifche Regierung geführet. A. 1732. tunrde cr 
Kaiferl. Rath, darzıı ihm fonderlich der Raiferl. Commiſ⸗ 
ferius, Hr. Baron von Kirchner, behülflich gewefen, und 
1739. wurde er unter die Mitglieder der Berlinifhen So— 


eietät der Wifjenfchaften, freimilig aufgenommen: U. 


3709; werheirantste er Fch mit Safı. Eva Clara — 
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in Nürnberg, mit welcher er viele Kinder erzeuget; von 
melden aber nicht mehr als eine Tochter, Frau Chriſtiana 
Clara am Leben, welche mit Hrn. Adam Friedrich Glaffeyr 
Koͤnigl. Pohlniſch und Chur ⸗Saͤchſiſchen Hof und Ju⸗ 
flizrath, auch geheimen Archivario, verheirahtet worden. 
Die mäfige Yebensart des Hm. D. Rinkss hat ihm eine bes 
ſtaͤndige Gefundheit verliehen, auffer daß er einen Ans 
fall vom Fieber vor 15. Jahren gehabt. Wie er vers 
floſſenen Herbſt mit feiner Ehegattin nach Leipsig ver⸗ 
reifete: würde er zu Steteriz vom tenesmo heftig geplar 
get, welches Uebel aber durch gebrauchte Mittel bald geſtil⸗ 
let worden, daß er ſich im Stande befand nach Haufe zu 
fehren. Doch bat fich ſolches Uebel mit noch andern, nach 
weniger Zeit, wieder eingefunden, welches denn auch feinen 
Zod, der den gten Februar erfolget, befördert hat: Seine 
Schriften follen künftig bemerket werden. 
Leipzig. 
Nachdem der Buchhändler Carl Ludwig Jacobt, ale 
rechtmaͤßiger Verleger der Unfehuldigen Nachrichten, 
aus den gelehrten Zeitungen erfehen, daß Hr M. Johann 
Chriſtoph Ammon Paſtor zu Enheim in Franken, * 
der Mitarbeiter der Unſchuldigen Nachrichten und fein 
Vorwiſſen ‚einen Auszug aus dieſem Werck, welchen er 
unter Handen hat, auf Borfhuß drucken laffen wil, und 
Hr. Ammon nicht geneigticheinet von diefen Verfahren 
abzugeben: fo ifter nefonnen, ben Auszug, den ein Mitar, 
Beiter.dieles theolvgifchen Journals verfertiget, gleichfals 
auf Borfchuß drucken zu laffen, und verſichert daß nicht nur 
gedachter von ihm beforgter Auszug eben fo gruͤndlich und 
nach vollitändiger, als der Ammonifche, verfertiget:: fon 
dern auch eheſtens unter der Preffe gegeben werden fol, 
Man verfpricht den Auszug in 4. Theile in orbinair Octav⸗ 
Format,denen Liebhabern einzuhaͤndigen, weil, nach dem dies 
falls zum nuͤtzlichen Gebrauch dieſes Werks gemachten 
Entwurf, es hicht moglich iſt, in zwei Theilen, wie der Am⸗ 
moniſche Auszug verſpricht, wofern man nicht ein bloſes 
Regiſter darzuſtellen — ſolchen brauchbar zu te 
13 e 
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Jeder Theil fol drei Alphabet ſtark werden. Mit der Praͤ⸗ 
numeration wird man es folgender Geſtalt halten, daß +) 
aufden 1.3. acht Groſchen vorgezahlet werden follen ; 2) 
bey Empfang des erfien T. aber werden vier Srofchen, fo 
noch an dem erfien Vorſchuß gefchlet, nachgejahlet,und fo 
wırd man fortfahren bis dag die Hrn. Pränumeranten dag 
ganze Werk um 2.Rsthir. erhalten. Den ı ſten Theil hiervon 
verfpricht man Fünftige Michaelmeße dieſes 1745. Jahres 
wiß zu lieferu,und mit den übrigen dreien / alle halbe Jahr, 
(rufe. Wir glauben: daß diefe Arbeit nicht ohne 
gen fein, und Liebhaber finden werde ; wir fönnen abee 
nicht begreifen, wie man des Hrn. Ammon Arbeit cıne ür 
bereilte nennen und von ihm die Unterlaffung derfelben 
rechtlich verlangen Fan: denn ſonſten müfte niemand einen 
Auszug eines groffen Werks verfertigen dürfen, ohne erft 
ben Derleger darum zu befragen: da Doch dieſes eine ganz 
andre Arbeit als jene ift, davon er Verleger ift. Die lezten 
Gedanken daß Hr.Ammonunter dem Borfig des Hrn. Hof⸗ 
rath und Prof. Haßen, eine Diſputation gehalten, darinnen 
er behaupten wollen, daß die Menſchen eine natuͤrliche 
Verbindung auf ſich haben, zu glauben: Dieſe Welt ſet 
unter allen mögligen, die befte, und er als ein Wolr 
fianer diefe Principia hin und wieder mit einftrenen, und 
die disfalls vorkommende Schriften: wieder den Sinn der 
Verfaſſer der Unſchuldigen Nachrichten, anführen doͤrfte, 
find ein Schrekgrund der etwas vom Neide entlehner hat, 
und die gewiß nicht veiflich genug überleget worden: weil‘ 
deswegender Ammoniſche Auszug, noch eher Räufer, ger 
fest auch aus Borurtheil, finden wird , zumahl wenn er 
wirklich gewiße Schriften,mieder das Urtheil der Unſchul⸗ 
digen Nachrichten / retten folte, 
J Weimar. 

Das neun und vierzigfte Stück von den Adtis hiftori- 
eo + ecclefiafticis, welches eben itzt hervor tritt, ift das ers 
fte des neunten Bandes. Der berühmte Sammler dies 
fer neueften Kirchengeſchichte Herr Hofprediger Bartho⸗ 
lomäi, hat derowegen eine befondere Vorrede brygefüget, 
in welcher er diejenigen Schriften nahmhaſt macht, * 
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die zur Erläuterung der alten und neuen Kirchengeſchich⸗ 
te in den jungfien Jahren herausgefommen. Es iſi aber 
auch das erſte Kapitel diefes Stücks feine Arbeit, und 
ſtellet er darinnen diejenigen gefchickten Männer bar, wels 
che in dem noch fließenden Jahrhundert die Phnfic ‚sur 
Erkentnis der Weisheit, Macht und Güte Gottes vernünfs 
tig und gründlich angewendet haben. Hierauf folget IL. 
Nachricht von dem Jubel⸗Feſte der Univerfität zu Koͤnigs⸗ 


berg, des Gymnaſii zu Stetin, und der Pandfchule su Mel⸗ 


fen. II. Hundertjähriges Gedächtnis der Fürfil. Biblis 
othefzu Wolfenbüttel. IV. Hunderfjäriges Gedächtnis 
des Nürnbergifchen Peonefifchen Blumen » Ordens. V. 
Sanfeaojäßrigre Jubelfeſt ver gefürfteten Abtey Fulda. 
VI. Königl. Breufiiher Befehl wegen baldiger Verhei⸗ 
rathung der Witwer und Witwen. VII, Gebetebey dem 
isigen Kriege im Herzogthum Magdeburg und in Preis 
fen. VIU, Leben Herrn Joh. Phil. Schloßers, gewe⸗ 
fenen erften Lutherifchen Prediger zu Caßel. IX. Nadis 
richt von etlichen theild noch lebenden, theils jüngft vers - 
florbenen Predigern, welche ihr Amt über funfjig Fahr 
oeführet. X. Neue Doktores und Licentiati Theologiae, 
xi. Herruhutiſche Litaney. XI. Nachricht von den 
Mährifchen Brüdern in Preußen. XIIL Königl. Danis 
fche Verordnung wegen diefer Brüder. 


Wolfenbüttel. , 

Nachdem der zu Verauctionirung des IE.und IV.Theilg 
der Burdhardifchen Bibliothek, auf den 25. Maya. e. ans 
gefeste Termin, gewiſſer Urfachen wegen bis auf den zıten 
Junii naͤchſtkuͤnftig ausgeſezt worden : So wird folches de» 
nen Bücherliebhabern hiedurch zur Nachricht vermeldet, 
und zugleich - zuverlaͤßig verfichert, daß gemeldten zıtem 
Monatstag Junii damit ohnfehlbar der Anfang gemacht 
und fodann taͤglich Nachmittags von 2. bis 6. Uhr unaus⸗ 
geſetzt fortgeſetzet werden folle. 

Göttingen. 

Den 8. May betratten den philofophifchen Katheber 

Hr. M, Franciſcus/ Dominicus Haͤberlein aus Ale 
. un 
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und degen Refpondent Hr. Alb. Zudov, Friedrich Mei⸗ 
fter aus Weilersheim in Franken, und vertheidigten mit 
befonderer Gefchiklichkeit —** ſehr wohl geſezte Abs 
handlung: Differtatio genealogieo.eritiea prima de Fa- 
milia AuguftaWilhelmi conqueftorisRegisAnglix diplo- 
matibus & optimis Scriptoribus innixa. Niemand der Ge⸗ 
Ichrten wird den nuybahren Einfluß der Geſchlechtsregiſter 
großer Herrn, in Erlernung der Befchichte, in Zweifel zies 
n. Unfere Zeiten haben die fabelhaften Ducllen der Abs 
ammmna der großen Herru mit recht — ſuchen 
den Uhrſprung derſelben aus richtigern Gruͤnden abzuleis 
ten. Die Deutſchen verdienen in dieſem Stüf cin ges 
vruͤndetes Lob. Die berühmten Männer Iınhof,Eccard 
und Adler Haben in ihren Schriften dieſes ſatſam gezeu⸗ 
get. Der Hr. M. Saͤberlein iſt bemübet, jener Fußſtapf⸗ 
en zu betreten und will, vornemlich nach dem Beifpiel und 
auf Anrahten des gelehrten Hrn. Profeßor Koͤlers, der 
die Deutſche Kaifer und Könige in fehr gründlichen nnd, 
vollftändigen Stammtafeln vorgeftellet hat; die Könige 
von England, welche feit Egbert des I. Zeiten bis ig 
geherrfchet haben, eben aljo beſchreiben. Die gegen, 
märtige Ausarbeitung von dem Haufe Wiihelm 
des Eroberers, ift als ein Erftling von einer groͤßern 
Erndte anzuſehen. Der Hr. Magiſter hat die Gefchlecht⸗ 
regifter der ganzen Familie des gedachten Koniges Wils 
helm, bereits vollig ausgearbeitet, weil ih aber die ganzlis 
he Ausgabe noch in etwas verzögern moͤgte: fo hat cr 
nur dieſes Stuͤck als eine Probe feiner ganzen Arbeit ang 
Licht geftellet. Es enthält die Abhandlung zwo Geſchlechts⸗ 
taffeln Wilhelms. des Eroberers; welche durch die 
bündigften Zeugniße aus bewehrten englifchen Beichichte _ 
ſchreibern befiätige werden, die der reiche und feltene Vor⸗ 
rath derenglüichen Geſchichtſchreiber der hieſigen Univerfis 
tats : Bibliothef, dem Herrn Dagifter, geliefert hat. Die 
Lefer werden durch diefe erfien fchonen Züge die diefe Ab⸗ 
bandluny in fich faft, ein gegruͤndetes Verlangen erhalten 
Das ganze Werk in feiner Vollſtaͤndigkeit zu fehen- 
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Gelehrten Sachen 
Den 20. Mah. 


S.onden. 
% an fiehet Hier den 1.3. von einem Werke, wel⸗ 
ches unter dem Titel: Ada Germanica ſoll 
fortgeſetzt werden. Es iſt dieſer erſte Theil 
mit derſchiedenen Kupfern abgedruft worden.. 
In dieſer Sammlung , will, eine hieſige Geſell⸗ 
(oft u von Gelehrten, alle diejenige befondern Abhandlun⸗ 
ka welche in deutjeher oder lateinifher Sprache, auf ho⸗ 

ar en,und anderswo in Deutſchland und den Nordi⸗ 
egenden, heraus kommen, in einem Auszuge, ans 

Be fitllen. Die mifcellanea Curiofa, die Sammlungen, 
von Wien, Breslau und Petersburg, Die Adta Erud. von. 
ipgig, Die Alta litteraria von Schweden, dag Commer- 
er litterarium von Nürnberg , die Mifeellanea von 
Berlin, die Ada Hafnienfia, die Ada von Stofholni und 





a mehr follen nicht hut darinnen einen Play haben: fon 
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Sen werben in diefer Sammlung eine Stelle erhalten Drau 
gibt diefes Werf Stötweife heraus, welches gewiß feinen 
grojen haben wird,. wenn es mit dem Fleiß und 
der Richtigfeit'gefammlet wird, dic dergleichen Ausgaben 
rn. Allein man bemerket, daß die Sammler die Sa⸗ 
hen fo nicht ordnen, wie es wol fein folte und cr 
Dem fie einen fo groffen Borrath derfelben vor fih Haben, 
Daraus fie, nach det Achnlichkeit der Sachen, wehlen koͤn⸗ 
men. Ihre Wahl ift auch nichraaliezeit gluͤklich ausgefale 
len, weil fie öfters ſolche Alademiſche Abhandlungen ihrer 
Sammluug einverleibet, die denen, die fie gemacht, feine 
fonderliche Ehre bringen. Die Verfertiger fonnen fie 
mit denen erflen Bauen diefer Stüde durch di 
Journale nicht eutſchuldigen: denn die deutſchen Journa⸗ 
le berichten die Sachen, wie ſie ſolche zuerſt und fo gleich 
bei ihrer Ausgabe finden, und die Sammlungen der gelehr⸗ 
gen Societäten richten fich nach denen eingefandten&tüden: 
Diefe aber geben uns Auszüge von bereits, gefammleten 
and or.) en herausgekommene Schriften. Konte 
man nicht bei ſolchem Vorrath Zeit und Ordnung beobs 
achten, und die Sachen und Schriftfieler in ihre gehoͤri⸗ 
ge Abfchnitte bringen? Mußchenbrocks Gedanken von 
der Natur der Seele, Bulfingers Anmerkungen uͤber 
die Barometer nnd Leibniz über den Uhrfprung vers 
fhiedener Voͤlker find miteinander verbunden - wurden. 
Bir zweiflen nicht, daß die Verfaſſer diefer an ſich wäglin 
chen Arbeit, diefe Fehler Fünftig vermeiden werden. — 


| aris. | 
Hiftoire des Juifs,dcrite par Flafins Fofephe ſous le titre 
d’Antiquites Judaiques, traduite par M. Armauld .d’ An - 
dily, Nouvelle Edition, augmentde de deux Fragmens 
& de Notes Hiftoriques & Critiques, avec des Tables 
Chronologiqucs & Geographiques 6. vol.in 12. Dies 
fe Sranzofche Ueberfegung des Jolepbus, iſt zu oft gedruckt, 
als daß man nöthig hätte von derfelben umſtaͤndlich zu 
reden. Wir wollen daher nur die Borzüge der neueſten 
Auflage anführen, und melden, daß die Anmerkungen, wel⸗ 
che man darinnen antrift, gröften Theils aus des 8 
1 am ” 
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kamps Noten genommen find. Dan ſiehet Hier aber einen 
Unterſchied; indem nicht fu wohl des Haverfamps Erläus 
terungen ganz, als vielmehr Stüfmeife, und in einem Aus⸗ 
zug / an das Licht tretten; damit ſich dieungeübten Leferniche 
zu viel in den gelehrten Zerftreuungen vertieffen follen, In⸗ 
been hat derjenige der diefe Ausgabe veranftaltet hat meht 
unterlagen, hier und da feine Gedancken über des Jofephuß 
Erjehlungen zu äufern; auch an manchen Irten darüber 
in eiffern „ daß Sofepfue viele unwahre Berichte abgen . 
ftattet ; ob gleich die Wicderlegungen an fid) (ehr mager 
amd zweifelhaft ausfehen ; wie denn auch die Quellen fehr 
gemein und giemlich erfchopfet find, aus welchen er feinen 
Troſt gefhöpfet hat: Mebrigeng fo iſt diefer neue Abdruck 
vermehret 1. durch verfchiedene zum Vortheil der Juden 
gegebener Befege, die Herr Andilly entweder nicht gehabt / 
oder doch nicht uͤberſetzet hat; 2. durch eine Schrift, die 
vieler Meinung nach, vondem Joſephus wieder den Platg 
verfertiget worden; 3. durch einen Abriß der Zeitrechs 
nung , die Spanheim „ zur" Erklärung des. Joſephus, ju 
Papier gebracht hats 4. durch ein Regiſter der Derter, 
die indes Joſephus Geſchichte angeführet find. Ä 
— lorenz. 
Scelte di XXIV. vedute dalle principali Contrade, 
Piazze, Chiefe e Palazzi della Citta de Firenze, dedi» 
cate alla Sacra. Reale Apoftolica Maefta di Maris. Tee 
refia, Regina d’Ungheria e’ di Boemia, Arciduceſſa 
d’Auftria &c. &c, Diefe Sammlung der praͤchtigſten 
Gebäwde, Kirchen und fchönen Derter der Stadt Florenjr 
welche der Marquis Andre Gerini gefammlet, beftebet an® 
24. Küpferplatten und wird bei dem Buchhändler Joſeph 
Rigacei verfaufet. Die allergefchikteften Dränner,mas fg 
wol die Zeichnung: als auch die Rupferftiche betrift, Haben 
an diefer (hönen Sammlung, gearbeitet. Die Gegenden 
um Florenz, werden je;v gleichfals ausgearbeitet, und mit 
nechſten zum Borſchein kommen. — * 
Difcorfi Sacri Sopra varie Fefte, divozioni ed altre 
materie morali. Opera di Gio. Battiſta Campadelii Sa« 
Kr 2 cerdo- 
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eerdote Padavang, Dottor di Sacra.Theologia, Dieſet 
——6 keeurti, in Duort, imvorigen 
ahre, verleget hatibefichef auffer dem Regiſter in 266. S. 
ie gute Aufnahme der Reden über die Sonntagsterte 
es Hrn Campadelli, haben ihm bewogen, diefe Beilige 
eden übet die Feſttage, an das Licht zuficlien. Drei und 
eifig Reden find in dieſem Buch ebalc, welche über 
die Marienfage, über die hohen Felle der Gehuhtt und 
eſchneidung Fefu, über das Frohnleihnamsfeh, und 
ber andere Tage, die den Heiligen gewwiedmet Schal 
ten worden, Auch findet mau hier eine Predigt über di 
eclen im Fegefeuer. Diele Reden, werden mit einer 
leinen Abhandlung.von dem guten Gebrauch der Zungen, 
unter folgender Aufſchrift: Trattenimento —— 
Sopra il huon uſo della lingua, com oſto dall’ Autorg 
per una perfona divota, e che puö kervir d’iftruzione 
Age Ion difidera di avauzarfi nella firada della Vir- 
J begleitet. 2 , 


’ Altorff. — 
Die Schrifften des feel. Hrn. D. und Prof, Rinkent 
find folgende: i)Diſſert. inaugurol. de mandatis cum 
& fine claufula. Altorf. ı 697... 2) Differt. de uno num- 
mo; reſp. Jo. Jac. Haller ab Hallerfiein, 1700, 3. Tr. 
de veteris numifmatis potentia & qualitate, 701. 4) 
Progr. inaug. de recta Jus publicum tradendi ratjone, 
797. 5) Differt. de colliione legum naturalium ;.refp, 
Georg, Chriftoph. Model, Windshemio- Franco, ‚1709, 
6) Dilfert.de Carcociis; refp, Franc, von Som, Hamiburs 
genf, 1717. 7) Differt. de origine Eletorum ; refp. Jac, 
—* Liuckio, Altorphino, 1712. 8) Difp. de aqua 
talda 5 —*— Georg. Chriftiano Gebauero, 1714: 9) Col 
legium difputätionum Juris publicj, welche aus 7. Dik- 
uifitionibus beftchet: 1714. 10) Thefes ex Jure publico 
X feu aliz tefp. Reinh. tiderico Humbrecht, 1718; 
t1) Difputat. defpeculo Saxanico, fonte Juris- Saxon, 
eommunis, vulgo vom Sachen »Spiegel‘; refp. Mart. 
Ferftero, Beige Silet 1718. 12) Imperatorss primi, per« 
Petui ac foli, academiarum in Germania audtores; refp 
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Joan. Hieronymo Braun, Norimbergefi, 1733 13) Dif: 
p. 


fert. de eo.quodjuſtum eſt eĩtea galeam; reip.Chriftoph- 
Andr, Imhof, ad & in Helmftett, 1726. 14) Difp, de 
elypeorum ratione habenda in feudis alienandis; reff 
Joan, Petro Geudero. Als Anonymus iſt folgendes von 
ihm dem Druck Überlaffen worden 1) Leopolds, des grofs 
fen Römifchen Käyfere, wundermürdiges Leben und Tha 
ten, 1708. in. 8v.und 1713. Ingo. zween Theil. 2) Lud⸗ 
wig des XIV. Königs in Franckreich, wunderwuͤrdiges be⸗ 
ben, der Steigen und Fall, 1708. gu. 2. Theile. 3) Jos 
ſephs, des ſieghafften Roͤmiſchen Kaifers, Leben und Thas 
ten, 1711.80. 4) Einleitung Mmdie Oſt⸗Fraͤnckiſche Hi⸗ 
fiorie, iftin Ludewigii Script; rer. Wirceburg: zu finden; 
1713. Fell 5) Des hiſtöriſchen Bilder Caals VII. - 
Heil: 6): Das verwirrte Pohlen. 7) Des groffen Hels 
den Eugenii'geben und Thaten, die erften Theil: 8) Mo- 
nimenta Paderbornenfia hat er 1713. in 44: mit eb 
ner Zufchröfft wiederum auflegen laffen. 9) des leihen 
Fefchii Difp. de infignibus eorumque jure, cum Bartoli 
tr, de infigniis & armis, 1724. in 4t. Bon des feel, Hrn: 
Rinks Hinterläffenen MSCt: Foftbaren und raren Bücher 
Schag, alten und neuen Muͤntzen, Naturalien « Cabinet, 
und Meinem Zeughauß se. fol kuͤnftig gleichfalls eine 
hinlaͤngliche Nachricht mitgetheilet werden. 
ı L Mlarpurg. . 
Alhier wird auf inftehenden 14. Junii, die Zahlreiche 
und mit vielen guten Büchern verfehene Bibliothek des 
bichgen jängfihin verfiorbenen Profefforis Hiftoriarum & 
loquentiz ordinarii, Herrn Johann Adolff Aartı 
manns / mittelft öffentlicher Auftion,an die Meiftbietende 
berfanfftwerben. Die Catalogi find beyden vornehnften 
Buch haͤndlern in Deutfchland umfonft zu haben, und in ſol⸗ 
hen auch nleich aufder andern Geite des Titelbats einige 
erfonen benennet, an welche die ausländifche Herrn Lieb» 
aber. ſich addreffiren koͤnnen. | 
Helle. 
Der Ar. Schulse, der. als ein eifriger Lehrer das E⸗ 
vangelium von Ehrifto Ben 26. Jahr. unter. den Gelben 
— 3 geleh⸗ 
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gelehret; befindet ſich io alhier. Er läftin der Schrift» 
alien die Warangiſche Schrift gieffen, ala in welcher 
ache die Biebel, Arends wahres Ehriftenthum, und 
Thomas von Kempis Nachfolge Ehrifti,von ihm überfeget 
a um dieſe Bücher, unter den Heiden, befaunt zu 
achen. 


ena. 

Unfer berühmter Hofftath und Profeſſor, Herr Das 
zies ,.hat die zweite Ausgabe feines natürlichen Rechte, 
unter folgendem Titel druden laſſen: Inftitutiones Iuris- 
—— Vniuerfalis, in quibus omnia iuris naturae 
ocialis & gentium capita, in vfum auditoriifni, metho- 
do feieutifica explanantur: lenae apud C,H. Cuno 174 5 
ing. Es ift befannt, dag der Herr, Verfaſſer, wor drey 
Jahren, zum Gebrauch feiner Zuhörer, deren taͤglich etli⸗ 
che hundert feinen Rehrfaal befuchen , die Grundfage der 
allgemeinen Rechtsgelehrſamkeit herausgegeben, und ſich 
dadurch befonders verdienet gemachet hat, meil darin gute 
Drdnung, Deutlichkeit und Vollſtaͤndigkeit anzutreffen: 
Der geſchwinde Derkauff der erften Auflage, hat denfelben 
angetrieben , das Werd wieder genau zu überfeben, und 
nicht aleindie Druckfehler jener zutilgen, fondern auch in 
der Verbindung der Säge, an einigen Orten Verbeſſerun⸗ 
sen, oder auch Bermehrungen zumachen: obgleich der vo⸗ 
rige wefentliche Stoff voͤnig beubehalten ift. . Man * es 
dem Herrn Hofftath zum gerechten Ruhm nachſagen, daR 
er die erften Quellen der Matur auf eine ſolche Art entdes 
det, und die Sittlichkeit fo aufgelläret hat, daß ſich die 
Geſetze der Bernunfft, auf eine leichte überzeugende Art, 
daraus abnehmen und begreifen laffen ; indem er dem Le⸗ 
fe ſowohl den Zufammenhang des ganzen allgemeinen 

echts, auf eine gefchichte Art vorftellet ; als auch die Au⸗ 
wendung und Einfhrankungen weifet, die nicht unmittels 
bar von der Natur, fondern mittelbahrer Weife von den 
willkuͤhrlichen Einrichtungen der Menfhen, und ihren vers 
ſchiedenen zufälligen Ständen, abhängen. Wir findendas. 
der in diefem Buche das viele Gute beyeinander, das die 
meiften Lehrer des natürlichen Rechts, mit — 
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Sruͤndlichkeit und Vollſtaͤndigkeit, voneinander zu trens 

nen, oder, mohlgar zu vergefjen pflegen Wir ziehen dars 

aus die Bermuthung, daß kuͤnftig verfchiedene Lehrer, dier- 

ſes wohlgerathene Handbuch, zum Grund ihrer Academis 

ſchen Borlefungen legen werden. 
Göttingen, 

Enchiridion five Prudentia privata ac civilis T. Pom- 
ponii Attici. M.& Q. Ciceronum Cn. Julii Agricolz, 
Imp. Cæſ. Nervz Traiani, aNepote, Ciceronibus, Ta- 
eito, Plinio defcripta, In Ufum Prælectionum Acade- 
micarum recenfuit Zo, Matthi, Gesnerus, Apud Jo, Pet, 
Schmid. Diefe in Hein gv. auf mei Papier fehr fauber abs 
gedrufte moralifche Sammlung hat der berühmte Philos 
logus Hr. Profeffor Geßner beforget. Der Titel uberhebet 
und den Auszug derjelben zu geben ; weil der deutlich deu 
Inhalt, und die Abſicht dieſes Buches befand macht. Rur der 
gierlich und bündig geſchriebenen Vorrede muͤſſen wir in 
etwas gedenken. Diele machen fich den allerelendeften Ber 
grif von einem Philologen. Sie überreden fi, daß eiu 
folder nur mit Worten umgehe, die Zeit ſeines Lebens 
nichts anders unterfuche als Buchſtaben und Striche der 
Müngen,und alten Steine; über Perioden, Figuren, Alter 
und Reinigfeitder Worte mit.andernfircite s und ſich folg« 
lich bei ſolchen Kleinigkeiten aufhalte ; die nicht zu den hoͤ⸗ 
heren Willenichaften leiten zum menfchlichen Leben etwas 
mögliches beitragen, oder wie ſie ſich ausdruͤcken, dadurch 
fich kein Brod erwerben laße- · Die alfo ihr Leben: zubrins 
gen, find zwar alsdann zu kadlen, wann fie der blühenden 
Jugend als Lehrer vorgefeget worden, die. nicht allein: die 
Sprache derfilben, fondern auch ihren Geift bilden ſollen: 
aber wenn fie fih aus Vergnuüͤgen diefer Arbeit unterzie, 
ben,fo ift ihr Fleiß fo wenig zu fchelten, als deren, welche fi 
angenehm befchäftigen, die Schnecken, Steine, Kräuter, 
— md dergleichen andre Dinge zu unterſuchen, zu 

mmlen und in Fächer zu ordnen. Ein aufgewekter Geiſt 
findet auch in denen öfters gerinäfcheinenden Dingen feine 
Nahrung / und aus einer fleifigen Betrachtung derfelben,ers 
wächft sin allgemeiner Nuzen, mern man auch re * 
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oleich nicht einfichet und merklich wahrnimt. Ein Lehrer 
der ſeine Schüler, nach dem ihm aufgetragenen Amt recht 
einrichten mil, muß auf Worte und Sachen zugleich fcben, 
dahero muß er ihnen ſolche Bücher anpreifen, dadurch fie 
geſchikt gemacht werden, rein zu reden, wol ju denken uud 
Müglich zu handeln. . Diefes iſt das Werk eines wahren 
Philologen; Und da zw dieſem allen, die fogenandten Au- 
toresclafici, führen :-&o hat der Hr. Profeſſor deew egen 
aus vielen dieſe gewehlet/ it welchen die Mugen Sittenleh 
ven wol amd zierlich beſchrieben find, und in gegenmärfigen 
Buche vereiniget. Wer dieſe vier geſammlete Buͤcher ſich jo 
wird befand machen, dah er fie nicht nur verſtehet, fondorg 
das Wichtige ihres Vortrags faſſet, der wird nicht nur eine 
Geſchiklichkeit, im Latein feine Gedanken, inden Vorfallen⸗ 
beiten diefes Lebens, auszudruͤcken, erhalten: fondern wird 
aady, aus ihren Lchrfägen und Erempeln, den Nutzen, fi 
in allen Umfänden feines Lebens wol zu'regieren, fchöpfen. 
Der Hr. Profeſſor hat vor die Nichtigkeit des Abdrucks, 
‚und befonders der genauen Beſtimmung der Perioden und 
Ausdruͤcke durch die Unterſcheidungszeichen, Sorge getra⸗ 
gen, weil die oͤfters die deutlichſte Auslegung derfel ben 
find. Mit Anmerkungen hat er fie nicht begleilet, weil er 
folche zum beften feiner und anderer Vorlefungen geſamm⸗ 
let. Diejenigen Stellen, welche dem Hr. Profeßor, in dies 
‚fen Schriften nicht richtig gedeucht „ bemerket die Vorre⸗ 
de gleihfald. Wir zweiflen nicht daß diefe Arbeit die Ab⸗ 
cht erreichen werde, die ih der Hr. Profeffor dabei, zum 
eften der Studierenden, vorgeftet, werin fie ſolche unter 
den Anfuͤhrung, eines ihm gleich denkenden Lehrers / gebrau⸗ 
chen werden. | Ä & 


Neue Buͤcher. 
i) Die Avantures von deutſch Francos mit all fein Scri- 
tures td mit viel ſchoen Kufferblatt viel luſteigk Fu: 
dot. | 1. Thlr. 12. gul. 
2) Des Cardinals Nicolai de Cusa Muthmaſſung von 
den legten Zeiten ac. 4. 2 1. ggl. 
3) rg Nachrichten von: juriſtiſchen Büchern, 
- 32er Theil, Jnap. , 23gl. 
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sl Theil, 1745. nehſt eineim in gebundenen Ges 
PN danfen, molgeiczten Lüſtſpiel: der bloͤde 
> Schaͤfer. Beides hat I. 3. Schüge.aufg, 


.* 7. andeinen halben Bogen verleget. Dir, Oruck 
iſt rein/ das. Papier ſchoͤn und die ganze Eiufleidung zier⸗ 
Lich. Unſeres ſcherzhaſten Dichters Gedanken „die grrin 
feinem erſten Theil uns mitgetheileit , haben bereits der 
Leſer Beifall erhalten. Doris, das Mädchen unſeres 
reimfitien Sängers , die ihm, nebſt ber. Liebe , und. dene 
Wein, ſo munter, jo wigig,.fo ſchalkhaft macht hat 
Diefe Lieder mit einer artigen Vorrede begleitet. Dieſe 
finnreiche Wendung» da unfer deutſcher Anakregn,in ſei⸗ 
Nem Mädchen  felbft redet, und gewiffen Borrüduhgenz, 
bie zuerſt nicht ae Grund fein, begeguet , Und. feine Ab⸗ 
ſichten näher erklaͤret, main daß man gewiſſen an | 
— aften 
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Baffen Gedanken? eine billige Nachſicht, ertheilet. Der 
Liebhaber der Doris ‚ der Diefe Lieder aufgefeget , iſt iq 
den Krieg gezogen. Der Krieg, hat, feiner herzhaften 
Muſe, keinen Zug ihrer lächelnden Minen verrüffet, Er 
% ihr —— daß — — —— — 
Angeſfimmet, wenn Kuge r daſſelbe ehrethie⸗ 
a In Ar find, oder Bomben Mich ve 
Mer; fan ‚Feinde fehen , und doch ſcherzen? das foll u 
Eriegertfcher Dichter körinen. Sonft fchweigen die Diujen 
unter dem GBeräufche der Waffen ; hier beſingen fir dar 
das Pluͤndern in denm Hager bes Lobefiz. Man kan ja Dies 
fes«uuser die ſcherrhaſten Gedauken der Doris rechnen. 
Sie entwirft-ung ihren Liebhaber, den Dichter, im vers 
Andersen Worten wur fie ſoſche · einm re lies 
benswurdigen Dichter entlehnet bat als fie da die 
re ihres Freundes, einer eiferfüchtigen Freundin, fenns 
ar machen mwolte- Wenn dod Doris in ihren Abriß, 
die lezte Zeile in ihrer Zweideutigkeit verendert hätte, denn 
dadurch ‚wird mancher fagen : hat ſich Doris gar zu ſehr 
kennbar gemacht. Die erinuerung die Doris macht, um . 
den griechſchen Anafreon zu vertheidigen, und den, Deut⸗ 
chen zu entichuldigen , daß fie von nichts als Wein-und 
fingen, oder fie wenigfiend alenthalben einmifchen 
and merken laffen, iſt witzig, aber nicht alzu günftig vor 
ihren dichtenden Liebhaber » fie faget: „, Schlieffer nie⸗ 
„mals aus den Schriften der Dichter, auf Die 
„ Sitten derfelben, (melde Wahrheit!) Ihr werder 
euch beeriegen; Denn fie fehreiben nur, ihrem‘ 
„ Wis zu zeigen, und folten fie auch dadutch ihte 
„ Tugend in Verdacht fegen. Ste characterifiren 
ſich nicht , wie fie find  fondcen wie es die Art der 
„Gedichte erfordert ‚und fie nehmen das Syflema 
„am lebjten an, welches am meiften Gelegenheit 
„giebt , wigig zu fein. Wo wird das ächte der kies 
be, der Freundſchaft, des Verehrungswuͤrdigen diefes ih⸗ 
res Liebhabers bleiben, wenn mir nicht aus der Schrift 
des Dichters, auf die Neblichkeit defjelben fchlieffen fols 
In? Kan man nicht den Wi zeigen und doch die = 
a er en 
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auſſer Verdacht fehen ? Solten die Dichter nicht Dies 
ſes beobachten und jenes nicht vergeffen? Wir glauben dee 
Verfaſſer diefer Lieder Fan wigig denken, wenn er auch nicht 
das Syftema erwehlen wird ‚ dabei feine Tugend: wirklich 
einigen Verdacht auf fih bürdet. Sein Witwer Befang 
iſt ung ein Bürge feines Witzes ohne Verdacht. Wir erjus 
en ihın , ung, feinen ſchoͤnen Geiſt, in Piedern, die 
nicht immer der. Wein und die Mädchen » Liebe belebet, zu ‘ 
| zeigen , und Doris ermuntern bir, ihren Freund darju 
| anzuhalten ; weil fie alsdann diefen Bortheil davon ers 
Halten wird, daß wir aus der Lebhaftigfeit der Gefänge 
ihres Wehrten, auf die Wahrheit feiner Tugend, [hhiefr - 
fen werden, zen 
Dortmund. 

Daß hieſige Archigymnafium hat den Todekfall Kay⸗ 
fers Earl des Siebenten am 23 Hornung feierlichft bes 
‚gangen.. Der Herr D. Johann Daniel Kluge hat dabei 
die Geſchichte der beiden Kayfer aus den Beyeriſchen 
Haufe Ludewig des Dierten und Earl des Siebenten in 
einen wohlgerathenen Gedicht .von 4 Bogen beſungen. 
Er fucht darin das angenehme mit dem nüzlichen zu vers 
binden , und erleutert die vornehmfte Gefhichte Ludewigs 
des Dierten mit biftorifchen Anmerkungen, in welchen 
er unter andern einen der Reichs-Stadt Dortmund it 
Fahr. 1332- ertheilten und mit einer goldenen Bulle ver 

henen Gnadens Brief dieſes Kayſers anführet. Im 
der Einladungs Schrifft giebt Here D. Kluge eine ger 
naue Erklärung der Stelle aus der Dffenbabrung * 
hannis XIII.v. 1. gegen bie. unrichtige Uherſetzung des 
Herrn Graffen von Zinzendorf, welcher dem daſelbſt ans 
geführten aus dem Meer heraufſteigeuden Thier ſieben 
Karſer Cronen auf ſieben Köpfen gegen den Grundtext 
beileget. 

Alhier ſiehet man auch folgende Schrifft: der Ju⸗ 
ziften Facultaͤt zu Halle gruͤndliches Bedencken von 
Der in der Bergiſchen Zauptſtadt Lennep im Jaht 
1744. neuerlich gen Jeſuitiſchen * 
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nebſt des erſten Lenneppiſchen Predigers vorkite 
gen Guthachten und einen Vorbericht. 1745. 4 
en. In dem MBorbericht werden die verfchiedene Ber 
draͤngniſſe, mit welchen die Evangelifche Lutherifche Kir⸗ 
che in beiden Dee en Joͤlich und Derg in ihren 
Freiheiten , Religions» Übung und Synodal gerechtſa⸗ 
men, dem Weſtp haͤliſchen Friedens. Schius und den proe 
vineial Religion » Neceffen zuwieder, von der Catholiſch 
weltlichen Obrigkeit bisher beſchweret worden, angeführt. 
Dersleihen Krändung bat _befonders die Bergiſche 
Hanptitadt Bennep dulden müffen. Es hat dieſe Stadt 
bereits in Jahr 1540: die Evangeliſch⸗ Lutheriſche Reli⸗ 
gion angenommen, und die freie und öffentliche Religi⸗ 
ond » Übung, auch in artno regulatiuo 1724. mit Aus⸗ 
hlieſſuug der. Catholiſchen, behauptet. In Jahr 1648 
aben die Franciscaner Moͤnche zu Coͤln, um in der 
zwiſchen Cöln und Dortmund in der Mitte liegenden 
Stadt Lennep bei ihren Religionsverwandten uͤbernach⸗ 
gen zu Fünnen, anf zudringliches Anfuchen von den Lau⸗ 
des Herrn ein Meines Hans zu ihrer Einkehr erhalten, 
‚Felbiges aber bald darauf mit yet patribus deftändi 
befegt ‚im eine Eatholifhe Privat Schule und bern, - 
des Magiſtrats Wiederipruch ohnerachtet, in ein Frans 
eißcaner Cloſter verwandelt , dabei eine Öffentliche Kirche 
mit Geleute aufaerichtet, und. gegen den einzig zur Nichts 
jenur bei der Religions bung beftimmten Zuſtand 
1624 Jahres die Catholiſche Religion in öffentliche Ur 
Büng gu bringen geſuchet. Vor etwan so ahten har 
ben die Moͤuche mit Herzuzichung derer auf dem Lande 
in der Rachbahrſchafft wohnenden Papificn anı Gedacht« 
nistag Portiuncule einen öffentlichen Umgang eigen» 
maͤchtig jun halten angefangen , unter einen Aufzug mit 
Bahnen nd ber ſich Habenden Monfiranz auf dent Markt 
vor den Rathhaus einen Tiſch mit Richtern geftellet, das 
‚fetdft eine controbers Predigt, wieder die Ebangeliſchen 
kten , und zum Beſchlus ben Seegen, mit Aufhebung 
der Monfiranzı ertheilen laſſen, weiches die Moͤnche noch 
zaͤhrlich am Defagten Tage sigenmächtig zu thuu fee 
‚au Be: abren. 
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fahren? Im vorigen Jahr iſt die Stadt Fentiep in ih⸗ 
rer freien Evangelifchen Religions Ubung aufs neue, auf 
eine ganz ungewöhnliche Artı dutch eine dahin abgeſand⸗ 
te ſogenante Mißion der Fakt getränkt, und ihr die 
Bnfunfft verfelben von öffentlicher Canzel ankündigen zu 
Jaffen , unter einen hatten Straffbefehl auferlegt worden. 
Mitten anf dem Marckt Haben ven 20 September 3 abs 
“geordnete Jeſuiter ein gros mit allerhand Bildniffen als 
des Ignaiti und Kaverüi behängtes Theater, und auf 
‚bemfelben,einen mit brennenden Richtern verfchenen Tiſch/ 
in Form eines Altars aufgerichtet , die Gemeinden aus 
verſchiedenen benachbahrten Dorffiafften unter einen 
Umgang an eben den Tage nad) Fennep befchieben, und eis 
nen. öffentlicheh Umgang, mit Beunrubiging des waͤh⸗ 
sender Zeit-gehaltenen Evangelifchen Gottesdienſtes, an⸗ 
‚geftefit: - Auf öffentlichen Marck . dem Theater vers 
fchtedene Tage nacheinander, bei er olgter Geiſſelung 
eines derer Zefuiter ‚Predigt gehalten, ferner die Mon⸗ 
‚franz aus der-Klofterficche mit brennenden Fackeln abe 
geholt und auf die Schaubühne gebracht worden , und 


nachdem einer von den -Mibionariis die Hoſtie, als den 


gegenwärtigen Heiland ſelbſt mit einer langen Rebe 
-angerebet, felbige mit der gewwöhntichen Folge von Markt 
An die KloftersKirche juruͤck begleiter ‚die vorbeigehen, 
den Evangelifhe sum Huthabziehen genoͤthiget, und die 
Ebangeliſche Gemeinde in der Stadt, mit dergleichen, im 
Keiche faflunerhörten Verfahren, 10 Tage nach einander 


gekraͤncket worden. In dem Guthachten der Juriſten » Fa⸗ 
ditat gu Halle wird gruͤndlich dargethan, daß 1) derglei⸗ 


- hen Viß on ſowobl den Weſiphaͤliſchen Friedens: Inſtru⸗ 
ment ais den daſigen Provincial» Religiond +? en of⸗ 


Fenbat juwiederlaufe; daß 2) Se. Churfürftliche Durchs 
Jaucht sn Pfaltz als eine Sathofifche Bandes Obrigkeit 
nicht befngt geweſen, gegen die Landes und Religions⸗ 


Borträgenmd gegen den in dem Weſtphaͤliſchen Frieden zur 
Regul in Religions Sachen ſo heilig feſtgeſetzten Zuſtand 


des 1624. Jahres, die hedachte Miißlon in der Stadt Len⸗ 
nep anzuordnen und das ern religienis u + 
— Past ; 
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den Mauren der Katholiſchen Klofter » Kirche gu extendi- 
zen: Daß 3) der Lutheriſche Magiftrat und Burgerſchafft 
zu Lennep, mit Zuziehung des Juͤlich und Bergiſchen fürs 
therifhen Epnodi , fi hoͤhern Orts zu befchiveren, in 
BGewiſſen verbunden; und zu dem Ende 4) denfelbei ans 

urathen, zuforderſt und ehe fie ihre Beſchwerden am K 

rlichen Hoff vorbringen,, bei ihro Churfuͤrſtl. Durchl- 
von der Pfalß, die Abänderung der Religions » Beihwere 
den zu fuchen, und ſolches, durd) cine, fowohl beides K 
nigs von Preuffen Majeftat in Anfehung der zwiſchen 
Brandenburg und Pfalg errichteten Religiong » Recefle » 
als auch bei Dem gefamten corpore euangelico auf deut 
Reichstage anzufuchende Vorſchrifft, zu unterflügen , der 
fie ſich defto gewiffer getröften fönten, ale die Aufrechthal⸗ 
fung des Weitphäliichen Friedens » Schlufles,als eine ges 
— Sache der Proteſtirenden Reichs⸗Staͤnde, 
anzufehen. | — 

Tuͤbingen. 

Den 29. Merz beſtieg der, Dr. D. und Profeſſor Burc. 
Dav. Mauchart mit dem Ara. Pbilip Jacob Neuffet 
aus Stuttgard, den mediciniſchen Katheder, und verthei⸗ 
digte der leztere, um die Wuͤrde eines Aisensinten der 
Arzneitunft zu erhalten, folgende auf 5. Bogen gedrulte 
Abhandlung ; de Mydriaß, papillzP. N; dilatione. Dite 
fe Urbeit geboret gu der voßflänvigen Ausführung der Aus 
genkranfheiten, Die der gelehrte Hr. Mauchart auszuar⸗ 
beiten fi) vorgenpmmen hat: Er befchreibet mydriafin 
$. 9. per affedum oculi p. n, quo pupilla praeter mo- 
dum aınpliatur, & ampliata permanet, fine reciproco 
conftritionis & dilatationis motu, vifu.diredte hinc & 
ordinarie parum, quin fubinde nihil fere, læſo, nifi ali- 
quando ad ultimum. Aus diefer gegebenen Befchreibung er⸗ 
Lläret er diefe Augenkrankpeit und bemerkt Pheenomena 
mydriafis antecedanea, phenomena confitutiva & con- 
comitantia,pheenomena confequentis,pathologiam»t99 er 
diefen Augen Schaden ad morbos conformationis rechnet, 
ſubjectum morbi,fubje&um caufz proximz vafa tunicz 
otuli avem ſanzuinea, fibras iridis ac pupille , die 

a \ i therapiams 
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&herapiam etribus hauftam fontibus, ehirufgico, phar- 
maceutico & diztetico,und julejt jeiget er einige von ihm 
ſelbſt beobachtete Faͤlle dieſer Krandpeit, an. 


Altorf. R 

Differtat. de Salubritate Altorfii Noricorum, celes 

kris Mufarum Sedis,‘ pro fummis in Medieina honori« 

bus legitime capeflendis, defenfa a Guftav, Georgio 
Zeltnero, Altorfii. 4 Bogen. 


Differt. de cautione in obfervationibus Phyſieo · me- 
dieisadhibenda, Dieſe inaugural Differtation dat Hr- 
Frank Adam Wolfg. von Winter, ans Dingelfingen 
gehalten. Wir wollen unſerem Lefer, von dem Inhalt 
der erſtern Differtation , einiges anzeigen. - Die Kage ſo 
wol als die gefunde Luft der Stadt Mtorf, wird befon, 
ders gelobet und das lejtere wird mit medieiniſchen Ans 
merkungen befiattiget. Allgemeine. Landkrankheiten wer⸗ 
ben daſelbſt nicht wahrgenommen / und wenn ja Epide⸗ 
miſche Krankheiten , als Pocken, Maſſern, Ruhr, Hitzi⸗ 
ge Fieber, Fleckfieber u. d. g- in den angrangenden Oer⸗ 
tern oder. andern Gegenden Deutſchlands herrſchen: ſa 
trift man folche hier entweder gar nicht, oder ; fowol den 
Gräden: nach ſehr leidlich , ald auch bei ſehr wenigen an. 
So zahlreich und fruchtbar auch die Altorfifcpen Eiuwo 
ner, in: Bergleichung det Broffe des Dris, finds ſo hoͤ⸗ 
set man in vielen Jahren von feiner geſtorbenen Kindbete 
ferinn / von ſchweren Geburthen, oder beſchwerlich ge⸗ 
habten Wochenbetten. Richt nur die daſelbſt beſtaͤndig 
Wohnende, ſondern auch Fremde hieherkommende bes! 
ſonders die Studenten» genieſſen dieſe gewuͤnſchte Vor⸗ 
theile einer dauerhaften Geſundheit. Der ehemahlige 
berühmte Jenaiſche Arzt, G. W. Wedel, hat, denen an 
der Hectie krankenden Studenten, ſich nach Altorf zu 
begeben » angerahten,/ und die feinem Rath nachgelebet, 
haben dafeldft wirklich. ihre Beſſerung gefunden Der 
Hr. Zeltner ruͤhmet noch fehr vieles von Altorf, das 
man in diefer Abhandkung nicht fuchen folte ; als daß die 
Lebensmittel wohlfsil, das arme und andere F— denen 

tipen« 
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Stipendüs Reckianis autheil nehmen, und im cpnvitor . 
rio publico Wolthaten genieijen koͤnten. Wir glauben 
daß die Liebe zum Vaterlande an diefer Abhandlung jeher 
groffen Antheil habe , und wundern uns, daß feiner noch 

it eine Sammlung - von Geſundheits Diſſertat io⸗ 
neh der Univerfitäten, geſammlet hat, denn’fo-fonten. ſich 
die Studirende, die Gefundofic: ausfuchen ; weil fe ſich 
doch alle dieſes Vorzugs ruͤhmen. 


Gießen. | 


In dem jüngft heransgelommenen fieben und drenfige 
fiem Stüde des Heßiſchen Heb⸗ Opfers ift folgendes 
enthalten: .I. D. Joh. Dietr. Wincklers, Superint zu 
Hildesheim, Erörterung der wichtigen Stelle Col. U. 3: 
In ihm Itegen verborgen alle Schäge der Weißheit⸗ 
IL. Job. Martin Wencks, des Idſteiniſchen Gumn. Pro⸗ 
rectors, Erweiß, daß Salomo Pred. 214. 7, mit den Wor⸗ 
fen: Taß Dein Brod Äber das Waßer fahren, ein klu⸗ 

8 Berhalten gegen die zubefuͤrchtende unglüdliche Zeiten 
Tehre, und den Gebrauch der Guter zum Nuten des zus 
Fünftigen anmeife- Il. Eined ungenannten Ermeiß: daß 
Zebr. X, 25. durch die Worte: Kaßet uns: unſere 
Derfammlung. ntäht verlsffen, die Sonntage s Ber« 
fammlung eingefchärfet werde... IV. M. Ehrenfr. Lebt. 

Ibant; Decani zu Artern inder Grafſchaft Mannsfeld⸗ 
diamerkungen über den von dem Erafmo Sarcerio vor⸗ 

fchlagenen Revers, welchen die neuen Prediger von ſich 

ellen folten. . V. Joh Caſp. Horfts, Pfarrers zu Wal ⸗ 
tod, Anmerkungen über die. Ueberſetzung der ſechſten 
Bitte ded Vater Unſers: Führe uns nicht in Verſu⸗ 
hung, VI. Chriſtian Hechts, Ober Pfarrers zu Eſens 
in Dftfrießland, Urtheil über das Urtheil des Toͤbingiſchen 
Sanjlerd, D. Jägers, welches er von D. Speners Meis' 
nung von dem befannten Mich. Molinos geiället bat Es 
wird daſſelbe befcheidentlich verworfen 


* * 
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Gelehrten Sachen 


Den 27. May. 


" Rom. a 

> frorin della Città di Viterbo di Feliciane 
Bufk „ de’ Clerici Regolari Miniftri degli 
Infermi. Dieſes Buch ift bei Bernabö und 
Lazzarini in fol. auf 47% Seiten gedruft 
S worden. „ Die Zueignungsſchrift iſt an den 
Conſervator iu Viterbo und eine weitläuftige Rachricht 
von der Ausfertigung dieſes Werts, machet die Horte 
de aus. Die Abhandlung faſſet fieben Bücher in ſich. 





‚träger die Geſchichte der Stadt von 773. bis 1709: für; 
Das, HYritte hemerker ‚dergleichen big zu, dem Schluß 
des 1 Fahr hunderts; Das vierte Buch enthalt das mas ich 
im 14- Fahıhundert daſelbſt zugetragen / und das fünfte, 

gehe, und ſiehende / iulerſuch en alles, was in un 
j ’ 
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Gebiet, bis in das achtzehende Jahrhundert, vorgifallen. 
Zu dieſer Arbeit hat fich der P. Buß wicht nur, der vom 
dem D. Mathias Scaglioni zu gleicher Abficht geſamm— 
” Icten Nachrichten, die ev aber in Ordnung u bringen und 
als eine vollftändige Geſchichte, wegen feiner Amtsge⸗ 
» herauszugeben gehindert worden , und die Hm 
diefer alle‘ mitgerheilet : fondern auch verſchiedener 
ungedruckten Chronicken und anderer in den Mil, 
bifchen Archiv enthaltenen Schriften bedient: Des 
Gipvanni di Juzza di Tovelluzzo „ de Nicola. della 
Tuceia, und-des P. Giacinto Nobili geſchriebene Chro⸗ 
niteu, und noch andere nugedruckte Urkunden, welche 
Viterbo bemahret werden » haben ihm ſehr greifen Ws 
son „An der Ausarbeitung feiner Geſchichte geihafft- 
LIX, Urfunden begleiten dieſen Band / ald Beweißthuͤmer 
der, vorgetragenen Sachen / die mit vieler Beleſenheit, 
Mühe und Gefchicklichheit geſammlet und geordnet wors 
den. DerP.-Bufi verfpricht die andern beiden Theile 
diefes ſchoͤnen Werks bald herauszugeben. Der zweite 
Theil wird das Leben der berühmten Leute von Viterbo 
beſchreiben, und in dem dritten wird man eine grofle 
Menge von alten Hetruriichen Stüden, auf 120 Abdru⸗ 
en, die alle, in den! Bezirf von Miterbd find gefun⸗ 
den worden , erhalten. 
Venedig. 

Confulti Mediei di varii Profeffori Spiegati con le 
migliori dottrine moderne , e colle regole piu efatte 
della feienza Meccanica ; raccolti‘e pubblicati dal Not- 
tor Cajerano Armillei, Medico - fifico Anconitano ; ag- 
giuntavi una Centuria di Confulti latini di rinomati 
Autori, con alcune Differtazioni Mediche. Volume 
fecondo. Joſeph Corona hat diefen zweiten Theil, der 
in Quart auf 196 Seiten, ohne die Vorrede, Regifter, 
kurze Nachricht, und einem Schreiben des Brefciani« 
ſchen Arztes, Julio Cicognini , in biefem Jahre abge 
druckt werden ‚ verleget- Wer nur das Regiſter, der, in 
dirjer mediciniſchen Sammlung, beurtheileten Krankhei⸗ 
ten; die Gefchichte der Krankheiten , die bejonderen, zwei⸗ 

z ’ felbaften 


. 
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felhaften und feltenen Fälle, und die darwiedor ver⸗ 


ordnete Hülfsmittel anſiehet, der wird von der 
Wichtigkeit dieſer Sammlung (o gleich uͤberfuͤhret. 
Die in dieſem Theil enthaltene mediciniſche Beurtheis 
Lungen der Kranfheiten,rühren von fünf und dreißig det al. 
lererfahrenſten Aerzte, ber. Wir bemerfen, um nicht 
yoeitlänftig zu fein, daß man hier deg Ant. Vallisnieri, 


Joh. Maria Lancifi, und Pafcoli Auffäge über fhwere 


und ganz befondere Krankheiten antrift, ohne des berühm: 
ten Borthavens, des Marcellus Malpighius und 
Jofoph del Papa zu gedenfen. Der geheime Taͤmmerer 
und Leibarzt des Papſtes, Anton. Leprotti, hat die Auf: 
för über die Ausgabe dieſes Werks gehabt ‚und wodurch 
eſſen Wehrt noch mehr vermehret worden, ift, daß 
man demſelben, das zweite Hundert, von denen, im vos 
rigen Jahr herausgegebenen Rathfchlägen berähmter 
Aerzte, als einen Anhang , beigefüger Hat. Der Titel 
it: Confultationym Medicarum Centuria a variis do- 
Ailimis Profefloribus iuxta Neotoricorum placita exa- 
rata: cura & Audio Cajetani Armillxi, Philofophix 
& Medicinae Doctoris collecta. Addito Corollaric 
‚quarundam Differtationum ad rem Medicam facienti; 
um, & feitu non inutilium. , Diefes Buch, ift im vo; 
rigen Jahr in Duaitı anf 182. Seiten, abgedindt 
worden. 
| Leiden. 


Am 8. Februar. legte der H. Prof. Joh. von den 


Honert ſein bishero geführtes Recktorat nieder. Bi 
Dieser feierlichen Handlung hielt er eine fehr wol geſetzui 
Niede : ‚de ‚mutua Chriflianorum tolerantia. Gaim 
Luchtmaun und Sohn, haben felbige » nebft-einigen Lad 
und Holl. auf diefe Berenderung gerichteten Gedichten, 
auf 9 Bogen in 4- abgedrudet. Der fhändliche Haß, 
die blutigen Verfolgungen , die fürchterlichften Gewali: 
thätigkeiten » die heftigen Draugfahlen , womit fi die 
ſich nennende Glieder des Chriftenthums aufgerieben 
werden mit vieler Lebhaftigkeit vorgetragen. Die {vi 
derlich von dem Blute ihrer Mitmenfchen befudelte Pa— 
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piſtiſche Kirche, wird in Ihrer heftigen Religionewut bes 
merket. Der Hr. Prof. zeiget die Mittel an , die diefen 
Schaden heilen und beffern. Das Zanfen, das Schel⸗ 
ten „das Verketzern, das Zufammenfliden verfchiedener 
Seckten, der Seiwiffenswang ‚und dergleichen fürchters 
liche Belchrungsmittel, werden mit recht von ihm vers 
worffer , und hingegen der Griede, bie Liebe,und ein 
verunuftig fchrifftmäßiges Nachdenken der verſchiede⸗ 
nen Lehrſaͤtze der fih von einander getrenten Chriſten, 
werden Dagegen billig angepriefen,. Der Schluß 
der Rede bemerfet die Todesfaͤlle zweier Lehrer während 
feines Rektorats, nämlich des H- D. Hermann Dofterr 
dyk Schachts und des H. D. Job, Weffelius, davon 
jener im Aufang, und dirjer gegen das Ende deſſelben, die 
Welt verlaffen bat. Beide haben vor ihrem Abſchie⸗ 
de, Lobreden anf fie zu halten, verbeten. Er gedentet auch 
mit vicler Wehmuth des Abiterbens des Braffen Job. 
eine. von MWeffenser, welcher der erfle unter den 
Euratoren der Keidnifhen hoben Schule 18 Jahr lang 

1 Nachdem der Ar. von Honert der betrübten 

or —— ſeines Recktorats gedacht, ſo eroͤfnet er 
mit vergnuͤgten Worten die angenehmen Begebenheiten, 
durch melchen der Academie, unter feinem Recktorat er⸗ 
wuͤnſchte Vortheile zugewachien,darunter er beſonders das 
Vermaͤchtniß rechnet, welches Hr. GerhardSaxenbroek 
gu Umfterdam / der Uuiverfität, von feinen herrlichen Al⸗ 
terthuͤmern, gemacht. Zu diefem unfchägbaren Borrath, 
hat man ‚in dem Academiſchen Garten, ein anſehnliches 
Gebäude, ganz new erbauet, und durch den Hrn. D. 
Joh. Esgers, find diefe anſehnliche Marmora / und Uc 
berbleibfel der alten Zeiten, abgeholet, und in dis Gebaͤu⸗ 
de aufgeftellet werden. Hr. Franciſcus Oudendrop 
will Davon eine umfändliche Befchreibung drucken laſſen. 

Wittenberg. 

Den 23. April bat Hr. Mag. Georg Friedrich 
Baͤrmann, fein öffentliches Lehramt » als Profeffor ma- 
the matum inferiorum , welches durch den, Ao. 1742. 


den 24. Sept. ‚erfolgten fecl: Tod des Hrn. . Jo 
' — — ann 
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barın Mathtas Haſſens, erlediget worden, mit einer 
feierlichen Rede, angetretten. Das Einladungs Pro⸗ 
gramma zu dieſer feierlichen Handlung hat dieſe Aufs 
ſchrift: Programma theorematis Algebraici Demonftra- 
tionem exhibens, Orationi, qua clementiffime fbi de» 
mandat. Profeff. Mathem. inf, P,O.d, 23. April. au« 
fpicabitur ,. premiffum a Georgio, Frieder, Berman- 
noLl, A. M. Der Hr. Bärmann ift von Leipzig, wo⸗ 
felbft er feit 1735, da man ihm die Magiſterwaͤrde beis 
legte , und wo er fich durd) leſen und diſputiren bekannt 
gemacht , hieher beruffen worden. 
HSildburghauſen und Meinungen. 
Bey dem privilgirten Buchhändler allhier iſt verlegt: 
Kurzer Auszug aus des Weltsberühmten Iſaac Newtont 
Ehronologie der alten Königreiche. 80. 12. Bogen, Es 
find darinnen die 4. Hanpt:Periodi feftgefteßet , und aus 
dem Alterthum bervorgefucht ; deren der ıfte von des Se- 
foRris Wiederfunfft in Egppten ; der 2) von der Argo- 
Bauten Expedition ; der 3) von der Zerfiorung Trojens, 
and der 4)von ber Herachiden Wiederfunfft in Peloponek 
handelt. Zugleich wird gezeiget , wie die dunkle Hiftorie 
der alten verfallenen Königreiche, unter diefe Zeitpunfte 
in eine richtige Chronologiſche Ordnung zu bringen 
ſei. Endlich hat der Fürfil. Saͤchſiſche Cammer⸗ Conſu⸗ 
lent und Hof⸗Advocat, Hr. Philipp Georg Hübner, eine 
Nachricht vom Urſprunge der Heidniſchen Mythologie 
und Goͤtzen Dienſtes, vom Anfang und Fortgang derer 
Wiffenfhafften , Rünfte und Handwerken bier beigefüget, 
alles aus guten Quellen erwiefen, und mit vielen Ans 
inerfungen erläutert , und aus dem Engliſchen überfeget. 
—— Braunſchweig. 
Das 19 Stuͤk der Braunſchweigiſchen Anzeigen 
enthält zwo Anmerkungen, I) von dem Braunſchweig⸗ 
L.öneburgifchen Helmkletnod. Dieſes Kleinod befter 
bet aus einer ſilbernen Säule , and dem davor fpringens 
ben weiſſen Pferd. Die Säute ſelbſt ift oben mit einer 
goldenen Krone, und einem Pfauenſchwanz, worinnen 
ein goldener Stern ‚fihiummert » ausgezieret; und, zur . 


IE 
$t3 d as. 


- 


342 ‚42. Stüd der Goͤtting. Zeituugen 


den Seite ift eine mit der Spige einwerts gekehrte filbers 
ne Sichel, welche auffen an 5 Drten mit Fleinen Pfau 
enfpiegeln beſtecket ii. Lezner in feiner Daſſel⸗ und 
Eimbedifchen Ehronif hat gemeint, daß diefes Wappen, 
wegen der Herrichaft Sichelftein , auf die Billungifche 
Herzoge , und von denfelben auf den Herzog Heinrich deu 
Löwen zu Baiern und Sachſen gekommen ;. beide aber 
hätten foldhes auf dem Helm zu führen angefangen. Dies 
fe Meinung wird wieberlegt und zugleidy angemerkt, daß 
in dem Durchlauchtigſten Haufe Braunfchweig Lüneburg 
noch in der Mitte des XIV. Seculi fein ander Helmzeis 
den, als ein Paar Hörner, jo mit Pfauenfedern ges 
ſchmuͤkt find, vorkommt. mie man denn auch erſt zu En⸗ 
de befagten Jahrhunderts das Pferd, und hinter demſel⸗ 
ben einen hohen Federbuſch wahrzunehmen anfangt IL) 
Von dem Alofter zur Sulte, weldyes Biſchof Go⸗ 
vehard zu Aildesheim erbauet haben foll. Des 
gelehrten Sagittarius Meinung, der das Kloiter zur 
Sulte, zu Salza bei Gotha gejucher , wird hier beſchei⸗ 
den wiederleget. 

Das 20 Stuͤck begreifet in ſich 1)3wei Hetzogliche 
Referipte; da das erſte eine authentische Auslegung des 
biefigen ſtatuti d. 5. ‘Febr. 1579. das Privilegium, do- 
tis betreffend , das andre, sin Verordnung , wohin die 
auf des Nachbars Grund und Boden gefallene Baume 
gehören follen, in fi) fallet- 2) Von Dem eigentlis 
en Jahre, worinn Henrich der Löwe mit der ans 
dern Gemahlin der Adnigl, Princefin aus Engels 
Ind, Beilager gehalten. Die Meinungen verfchies 
dener Befhichtfehreiber werden nur angeführet; nicht ent⸗ 
fhieden , noch weniger das Jahr beftimmet- 

. Das 21. Stuͤck bemerfet 1) die Urkunde aber Her⸗ 
30g Hentichs des Löwen zte Vermählung , darin⸗ 
nen der Tochter Henrichs, von. der erfien Gemahlin, 
Bertruf genant, Meldung gefchieht. Zum 2) wird von, 
dem Braunfchweig » Füneburgifchen Prinzen Ludewig/ 
welcher ein Eubdiaconus geworden, geredet ; und des⸗ 
wegen ging Urkunde angeführet, Und, 3) wird von Act- 
— — zogs 
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sogs Aeintichs des Mirtelften Lebensbeſchreibung 
eine fchöne Nachricht gegeben. Dieſe iſt aus einem uns 
befandten Buch genommen deilen Titel iſt: wahrhaf— 
sige Befchreibung , aus was Urfüchen der Biſchof 
3u Minden aus feinem Stifte verjaget und welcher 
geſtalt das Stift Hildes heim und Fuͤrſtenthum Luͤ⸗ 
nebutg bektieget, und darauf die Riederlage und 
Schlacht auf der Soltouwer Heide erfolget und 
was derenthalben hernacher gehandelt und vorge⸗ 
lauffen ift. Hierbei wird zugleich von einigen, zur Stifr 
sifchen Fehde gehörigen Schriften, Nachricht ertheilet. 
“Wolfenbüttel. 

In Meißners Verlag ift herausgelommen : Commen- 
tatio de eo quod nimium & parum eft.circa Antiqui- 
tatum profanarum adplicationem ad Sacrum codiecm, 
Der Rektor zu Harburg Hr. Johann Chriſtoph Strodt⸗ 
mann ift der Berfertiger diefer wohlgeſetzten Schrift,die 
er bei Gelegenheit der feierlichen Rede eines neuen Con⸗ 
teffors , anfgefeßet hat, und beflehet aus 2 Bogen in 
Quart. Die Menfchen find zu den Ausichweifutigen ſehr 
eneiget, und es komt ihnen fehr ſchwer air, den graden 
Mittelweg zumandeln. Diele Ausleger der Schrift har 
ben den leztern verlaffen , und find in ſolche Ausihmeif 
fungen verfallen, daß fie mit Küdifchen und Heidnifchen 
Bierathen die Wahrheiten der h. Schrift verdunfelt , ins 
dem fie fich überredet Dadurch dieſelben aufzuklaͤren und 
Deutlich zu- machen. Jacob Auge, Gerhard Iroes 
fius und Cuper, find als Anführer diefer ausfchweifen, 
den Unternehmungen anzufehen. Der Hr. Rektor ber 

merfet noch andere , die etwas maͤßiger ihrem Uberwi 

gefolget find ‚und nennt auch einige Gelehrte „ welche fi 
diefen ungegrändeten Unternehmungen wiederfeget haben. 
Hr. Steodemann gibt zu daß die heiligen Geribenten 
auf die Gebräuche der Heiden dann und wann gefehensdaß 
viele Gebrauche der Heiden — den Juden uͤbergegangen; 
und daß man folglich zur Erläuterung dieſer Dinge / die Pro⸗ 
fan. Seribenten brauchen fönne: ja daß fie zur Einſicht vie⸗ 
ler Säge dev Gottesgelahrtheit und Moral — 
mũlle 


— 
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muͤſſe man nicht ſogleich zu den heidniſchen Dingen ei⸗ 
u wenn man einige Aehnlichkeit, oder ähnliche Aus⸗ 
drüde mit denfelben in der heiligen Bibel finde , zumah ⸗ 
len die talfchen Religionen vieles der wahren entwendet 
und die Ausdrücke der h. Schrift ‚ wenn fie auch den Sil ⸗ 
ben und Buchſtaben nad) mit den Heidnifchen überein» 
dommen, meit gröffere , erhabnere und mürdigere Gar 
hen bemerten. Diefes alles wird mit einer ſchoͤnen Bes 
lefenheit Horgetragen; zugleich wird die philologische Mitt» 
telftraffe,durch zwo Regeln, angepriefen , und julejt wer 
den die philologifhen Betrachtungen einiger Gelehr⸗ 
ten der Stellen: Jer. XXXXVI. ı €. Ezech.XXXIH, ag, 
26. und Math, V. 25. 26, angeführet, und gutacheif, 
fen. Uns duͤnkt fie find des Hr. Rektors erſten Gedaufen 
nicht gemäß, und haben weiter nichts ald eine Aehnlich⸗ 
keit, die der. Witz und nicht die Wahrheit „ belebet hat. 
Göttingen. ' 


Bei Hagern iſt auf dritthalb Bogen gedruckt: Sche« 
diafma, quo L. i. Dig. de ufu & ufufrudu per Legatum 
datis explicatura Joanne Georgio Wernhere D. Der Hert 
Verfaſſer gebraucht gleich anfangs einen Hauptvortheil 
einer guten Auslegung, und unterſucht die Schreibart des 
Julii Pauli, aus deffen Schrifftin das angeführte Gefer 
genommen. Er jeiget hierauf aus den Bründen des Ro 
miſchen Rechts, warum von Paulo nad) der Strenge der 
Rechte behauptet worden, dab der Geniesbrauch und 
Gebrauch der Gerechtigkeit des Weges und Gteges und 
auderer Gerechtigkeiten nicht vermacht werden koͤnnen, 
uud warum bergegen Paulus nach der Biligfeit davor 

en, daß der Erbe nichts deftomeniger verbunden 
9. den Willen des Erblaſſers hierunter zu erfülen, und 
dem Legatario zu vergöunen, fih der vermadsten Gerech⸗ 
Kigleit Lebenslang, und gegen geleifteten. zulänglichen 
Rand, zu bedienen. Er befchließt die mohlgeratheng 
Handlung mit einer Unterfuchung derjenigen: Auslge 
aung.dis Gerhard Noodt von dieſem Befek-gegehen. 
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Den 31. May, 
* Sonden. 

7 > hree Trentifen, The firft concerning Art 
EN AD The ferond concerning Mufic, Painting, 
a < “ and Poetry, The third conserning Happi- 
< 2 neff, By J.H, Dieſes Buch ift bei 5 Nour- 







7: Seiten berausgelommmn. Ar. Hattis hat die 
ak und dritte Abhandlung, nemlich, die von der Kunſt 
und der Slüfeeligkeit, Geſpraͤchweife / und die zweite von 
der Duft, Mahlerei und Dichtkunft, in einen verbund⸗ 
nen Dortrag eingekleidet. Er bat feine Abhandlungen 
aus den Alten genommen, und ihre Gedanken von Die» 
fen Materien fehr genau beibehalten ‚weil er davor hält, 
Daß die Alten hierinnen denen newern Gelehrten vorzuzie⸗ 
ben, und daß man ihnen in diefen folgen muͤſſe, wenn 
Man un en — ordentlich und der gr > 


fe und P. Vaillant „ im vorigen Jahr auf 
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heit gemäß davon denken und reden wolte. Allenthalben 
bat er feine Anmerkungen angebracht, nur mit dem Uns 
terſcheid, daß er bei den Geſpraͤchen ſolche hinten anges 
füget , weil dtefe nicht durch Anmerkungen muͤſſen uns 
terbrochen werden, hingegen bei der Abhandlung von 
der Muſik, Mahlerei und Dichtkunſt hat er fie fo gleich 
unter dem Tert geſetzet. Zuerſt redet er in feche $. vom 
der Kunft. Er fagt: Die Kunſt ift eine Fertigkeit der 
menfhlihen Macht , um nach gemiffen Sagen, melde 
durch die Erfahrung beftättiget worden, etwas wirklich 
zu machen, oder die Uhrſache von einem Gewirkten zu 
werden. Die Runft arbeitet jederzeit, das wirflich zu ma⸗ 
chen, das an fich zufällig, aber in ihrer Macht ſtehet es 
wirklich zu machen. Ihr Entzweh iſt allezeit, etwas, 
das dem menfchlichen Leben nüglid) fein fan, hervorzu⸗ 
bringen , und erfordert einen Menſchen, der feine natürs 
liche Faͤhigkeit gefchärfet und geſchilt gemacht hat, um 
ein Werk auszuführen. Damit diefes alles überzeugend 
werde, verfähret er fehr ordentlich, und dieſes alles ums 
ter der Vorſtellung, als wenn er, dem Kord Schaftess 
bury, eine Unterredung erzehfe ‚die er mit einem Freund, 
über ein moleingerittetes Luſtſchloß, darinnen die Kunſt 
alles in ihrer Volkommenheit, an Gärtens, Schnig 
und Bildhauer Arbeit, Architektur und Mahlerei dar⸗ 
geftellet, gehabt haͤtte. Er bemerkt in diejer Unterredung» 
daß man bisherg fehr vieles von der Kunft gefprochen, 
da ınan doc) den rechten Begrif diefes Wortes nie feſt⸗ 
geftellt,, und hinlaͤnglich unterſuchet: fondern mit dunk⸗ 
len und unbeftimmten Gedanken , wie bei vielen ander 
Dingen , zufrieden geweſen. Alles redet von der Kunfl, 
ohne auf ihre wahre Befchaffenheit zufehen. Er bemers 
ket daß die Kunſt allezeit eine Uhrfache von Etwas feir 
fo wie Cicero gefaget : Artis maxume proprium creare 
& gignere und Ariſtoteles gefegt : es⸗ Si TEXN TAT 
megı "YEVETW 5 aber nicht jede Uhrfache vun etwas ſei 
eine Kunft. Sechs Hauptſtuͤcke begreifen die Unterfus 
chuug der Muſik: der Mahlerei und Poeſie. Er zeiget 
worinnen 


ua. mi we ro u om 


u — 


von der Gewalt und Bir andere abhangen / noch we⸗ 
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worinnen fie beſtehen, wie fie don einander unterſchieden, 
und welcher von dieſen der Vorzug zukommt. Alles was 
fi unſerem Geiſt, durch die Figur. und Farben vorftels 
let, ift dasjenige, was die Mablerei kuͤnſtlich nachah⸗ 
met, Alles was der Geift durch den Schall und thoͤnen— 
Den Bewegung fafjet, gehöre zur Muſik, und diefe muß 


der erfiern darum den Vorzug laſſen/ weil die Mahlerei ' 


and die Artender einzeln Dinge mit der gröften Genauigs 
keit vorleger , da uns die Muſik nur eine Art der Dinge, 
als die Thone find, befand’ machen Fans folglich ift der 


erſten Umfang weit gröffer , als der lezteren. Die Poeſie 


Fan alles das darjtellen , was diefe beide in fich faſſen. 
Die Worte find ihre Draterialien , dadurch mahlet fie 
und verbindet fie fo, daß fie durd) deren geſchwinden oder 
langfamen , rauhen oder angenehmen Ausiprache einen 
geriffen Thon nachmachen fan. Diefes wird mit Exem⸗ 


peln aus alten Dichtern bewieſen. Hierauf zeiget der 


geſchickte Hr. Harris, worin die Mahlerei und Muſik 
der Porfie vorgehen, und morinn fie diefe weit übertrift. 
Endlich Handelt der Berfaffer von der Gluͤkſeligkeit oder 
Dem böchften Gut, fo wie es vom einem ABeifen , ohne 
anfdie Religion zu fehen, Fan erreichet werden. Er thei⸗ 
let feine Gedanken in zo Abſchnitte. Der erfie redet 
von dem Begrif des hochiten Guts, und die falſchen Ger 
danken, die ſich viele davon machen,werden zernichtet. In 
dem andern wird gezeiget, worin. es eigentlich beſtehe und 
einige Einwuͤrfe werden. gehoben. Das hoͤchſte Gut iſt 
dag, deſſen Befig ung glüffeelig macht. Weil es fo ſchwer 
if, diefes hoͤchſte Gut,unter der Berwirrung der Meinuns 

en, Vorurtheile und falfchen Einbildungen zu finden, ſo 
etzet der Autor gewiſſe untruͤgliche Kennzeichen, die alle⸗ 
jeit dabei ſein, und die nach einer pruͤfenden Unterſuchung 
das ganze menfchliche Sefchlecht zu geben muß. Das 


hoͤchſte Gut muß mit. der Natur des Menfchen einftims , 


mig fein ; es muß an allen Drten, zu allen Zeiten und 
jeden Menfchen Fönnen glüffelig machen ; es muß nicht 


niger 
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niger flüchtig ‚ nerenderlich und elwas unbeRändiges: ſon⸗ 
dern fo etwas fein welches dauerhaft, einem jeden eigene 
tbumlid und das niemand entwenben fan. Dieſes find 
Die Merkmahle eines aufrichtigen und tugendhaften Wans 
dels; und darum beſtehet das hoͤchſte But in den Befig 
deſſelben. Diefer Meine Abriß wird jeden überführen, 

daß Hr. Harris Buch eine gründliche, nüjliche und vors 
trefliche Arbeit fei. Er hat die Gelehrſamkeit mit dee 
-Belefenheit angenehm verbunden, und wir wuͤnſchen, daß 
jemand diefe würdige Schrift , durch eine reine Ueberſt⸗ 
gung, unter uns Deutfchen, befand mache- 


Paris. 


Am Ende vorigen Jahres, ift, wie wir damahls ange 
zeiget, deß berühmten Linnaei Syfiema naturac, unter 
- folgenden Tite,Ineu herausgelommen: Caroli Linnaei Sy= 
ftema vaturae Edit, IV. ab audtore emendata & aucta. 
Accefferunt nomina gallica. In 8. bei David. auf 108- 
Seiten Wir haben diefe Auflage mit der dritten sw 
fammen achalten, und ſolche allerdings fehr veräudert, 
und ſtark vermehret gefunden. Unter den Inſecten find 
ganze Llaſſen neu hinzugekommen. Vieles iſt ver 
Bey den Voͤgeln find viele neue Arten aufgerichtet, und 
die Gattungen, die unter die Arten der Fiſche gehörig 
find, angegeben. In dem Pflanzenreiche hat der Verfaſ⸗ 
fer gleichfalls neue Arten beſſimmt, die er, feiner Gemohn» 
heit nach, nad) einiger Gelehrten Rahmen, benennet har. 
‚Herr Linnaeus rühmet, bei Gelegenheit der Infecten, 
die Beihulfe dep Herrn Karlen von Geer, und geſteht 
‚willig, daß er def Hrn. v. Reaumur Arbeit dabey nüglich 
gebraucht habe. Am Ende find die, Fundamenta bota- 
nica auf ſechs und zwanzig Seiten, aber any unveraͤu⸗ 
dertneu abgedruft. Die Charadteres plantarum, die Os- 
mond wieder aufgelegt bat, Haben anffer den ſranoͤ⸗ 
fiichen Rahmen feinen Vorzug. 

Amfterdam. 


Von den Mifcellaneis obfervationibus eriticis novis 
in 
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än Audtores veteres &recentiores, die der Gelehrte Hr. 
Jacob Philipp Dorville beforget , haben im Merz bei 
Waesbergen das vierte und fünfte Stüf die Preſſe vers 
Laffen. Folgende Stuͤcke find darin enkhalten. In dem 
wierten; ı) Epiftola C. F. A. ad Iae. Phil, Dorvilium de 
änferiptionibus quibusdam SyHoges Muratorix; 2)Jos 
Gavel Notz in Stephaanm Byzantinum; 3) Th. Wop- 
kenfii Adverfaria critica in Coelii Sedulii Cärmina 
& Hymnos ; 4) Ant, Gallaudi Epiftole; 5) Fr. Oudi- 
ni de Virgiliano Culice Difceptatio ; 6) Diatriba in 
quasdam Inferiptiones, In dem fünften trifft man an: 
1) Variantes lediones in Inftitutionibus Juftinianzis - 
cum Notis criticis M. Gudii, & G. O. Reitzii; 2) Fr. 
Oudini Varia; » Notz in Stephanum Byzantinum de 
Urbibus; 4) Job. Buherii Conjecturæ in Diptychon, 
infertum Diarii Veneti Tom. XXVIII; 5) Mantiſſa 
ad p. 409. 
Copenhagen. 
Bei Ehriftoph Georg Blafing-find gebruft worden: An· 
nales Ecclefix Danicz Diplomatici, oder nad) Ord⸗ 
nung der Jahre abgefafte und mir Urkunden belegs 
te Kirchenhiftorie des Reichs Dännemarf, zuſammen 
getragen von Erich Pontoppidan Königl. Dänifchen 
Hofpred. S.S. Theol.Prof.Extraord: und Membr. Colleg. 
de Curfu Evangel. promov. jweiter Theil in 4. 6. Alph- 
1744: In diefem Bande werden zwei Periodi abgehan⸗ 
delt, nemlich das 14te Jahrhundert, welches überall im 
Faulheit und Finfterniß gleihfam begraben'ift und dahero 
wenig erhebliches hat, dann aber das 15te zugleich mit ei 
nem Theil des ı6ten, da vornemlich das Licht der Evang» 
liſchen Wahrheit, die Gemuͤhter erheitert; Ind dem Kirche 
lichen fo wol als dem bürgerlichen Wefen ein ganz andere 
Anfehn gegeben hat. Der wichtigfte Eheil dieſes Bandes 
ift die Reformationshiſtorie / davon der gelehrte Hr. Pons 
-toppidan bereits A. 1734. ginen kurzen Begrif, als eine 
—* dieſer Jahrbuͤcher —— Was er = 
u3 e 
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t dem in 9. Jahren von Nachrichten und Urkunden ges 
ammlet, foldes bat er zu dem vorigen hinzugethan, und 
Daraus gegenwärtige Abhandlung der Reſormationsge⸗ 
fchichte vermehret. Welche Documente und wic er ſolche 
gebrauchet, bemerkt die Vorrede. Dieſer Theil fängt mit 
dem fünften Buche an. Das erfie Rap. ift eine allgemeis 
ne Betrachtung des aͤuſſern fo wohl als innern Zuftandes 
Der Kirche in dem xgten Sec. Das ꝛte Kap. enthält die 
Mbbildung derer Könige, Erz und anderer Biſchoͤffe dies 
fes Jahrhunders. Das zte Rap. zeiget ung eine Abbils 
Dung der Kirchengefchichte des 14ten Ser. fo wie fie nad 
Drdnung der Jahre aufeinander folgen. Des 6ten Buchs 
afted Kap. entwirft eine allgemeine Betrachtung des aufs 
fern fo wohl als innern Zuftandes der Kirche, von A. —* 
bis 1536. da das Pabſithum abgeſchaffet worden. ° 
2te Rap. beseichnet, die Abbildung derer Rönige, Erz : und 
anderer Bifchöffe dieſes Zeitlauffs. Und das zte Kap. er⸗ 
zehletdie Gefchichte von A. 1400. bis 1536. Ein brandhe 
. bares Regifter der Rahmen und Sachen befchlieffet diefen 
Band. Bon der Ausfertigung des dritten Bandes vedet 
ber Hr. Hofprediger, in feiner Borrede, alfd: Wie bald 
ad) im Stande feinmöchte, Den dritten Band dieſer 
Jahr buͤcher auszufertigen, uͤberlaſſe dem, indeffen 
Hand unfer ganzes Leben, unfere Gedanken und 
Kraͤfte allein ſtehen. Zwar find hierzu Die Collecta⸗ 
»ea in ziemlicher Mienge bereits vorhanden; doch 
muß id) von der Hand guter Fremde und Kenner 
noch viele Spechsinacdhrichten erwarten, und biemit 
nusbitten, zumahl da Die Zeiten nach der Reformas 
tion ein mehreres erfordern und auch ausgeben 
koͤnnen· Wir wünfhen mit aufrichtigen Hergen , daß 
Gott, die Jahre und Kräfte des Hrn. Verfaſſers mehren 
wolle, damit ung deffen gelehrter Fleiß, dieſes ſchoͤne und 
nuͤzliche Werk, vollſtaͤndig liefern moͤge 


Frankfurt. 
Dan ſiehet Hier von Hrn, Johann Heinrich u 


» 
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brei- Meine Schriften. - Die erfte ift 2. Bogen fiarf, und 
heiſſet: Verſuch eier critifch » hiftorifchen Ausfuͤh⸗ 
zung; wie die Rußen vonden Arsratenfern als dem 
exrften Volk nach. der Suͤndfluth herſtammen 1744. 
in 8. In dem zu Nürnberg den 1. Febr. 1744- geſchrie⸗ 
benen Borbericht eröffnet uns Hr. Drümel, wie cr (dom 
‚viele Sabre mit der Uuterfuchung der Geſchichte der altes 
Ken Bölker zugebracht und alie Bücher, die ald Quellen 
hiſtoriſcher Warheiten gelten können, zu leſen getrachtet 
Habe: welches ihn denn in den Stand geſetzet, bier und da 
Den gemeinen Irthuͤmern etwas wahres entgegen zu feten : 
anan Habe von ihm ſchon ein Paar Blätter von dergleichen 
Bemuͤhung gefehen,und ihn durch deren gütige Aufnahme 
zur Fortfegung aufgemuntert, und deswegen Fame hier 
eineneneProbe. In dieſer wird faft der ganze erfte Bo⸗ 
gen auf die Widerlegung derer, welche Armenien für das 
Sand Ararat halten, getvendet- Er haͤlt dafür, durd) das 
Land Ararat fey das heutige Kurdiſtan zu verfichen, weil 
im Chaldaifhen das Wort Ararat beftändig durh Kar⸗ 
du überfeget wird: das Rurdiltan ‚aber liege am Tigers 
ſtrohm, wie auf den neueſten Landcarten, auf die er ſich 
ausbruclich berufet, zu erfehen. Da er nun noch dazu 
erweifen koͤnne, daß die Arche Noah in KRurdiftan ihre 
Ruheſtelle gehabt; fo fey damit zugleich hewieſen, daß 
die Kurden dag erſte Wolf nach der Suͤndfluth gemes 


fen. , Diefe Kurven haben niemahls vor einem Beſie⸗ 


ger das Land raumen dürfen. Das beweifet ein anderer 
Nahe, den fie führen. . Sie heißen Adiabener. Was 
bedeutet aber «ds Pojvn mit-dem- + priuatiuo anders; 
als ein Land, dadurch man nicht ftreiffen fan: dadurch 
nie Fein anderes Volk gerogen? Die Kurden find alfo ein 
unvertriebenes und unvermifchtes Volk. Um aber. auf 
die Ableitung der Rufen vonden Kurden oder Araraten⸗ 
fern zu Fommen, foift zu merken, daß die Adiabener von 
den altenSackopoden oder kuͤrtzer Sacken, oder auch Kor: 
ſacken genennet werben: welches Wort ans Kord und Gad 
zufammen geſetzet ift, und die Kordifchen Sacken bedeutet, 
NEE Be Uug welche 
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welche, des Herrn Verfaſſers Meinung nach, bie Stamm 
väter der Coſacken ſeyn koͤnnen. Doc hat er gefunden, 
daß es in Scythien aud) eine Art von Fuͤchſen gibt, die 
Corfaden heißen. Die Saden werden au en 
genennet. Und das ift recht. Denn wenn die Scoihen 
mit den Araratenfern, Kurden, Adiabenern, Safopoden, 
Sacken und Cordſacken nicht einerlei Volk geivefen wären; 
fo hätten fie mit den Aeghptiern nicht um den Vorzug des 
Alterthums ftreiten Können. . Das ift demnach ein neuere 
Beweiß, bab die Scythen die Araratenfer find. : Die 
Scythen find der Bog und Magog. Wenn der Prophet 


“ Ejediele. 38. v. 2. nad) unferer —— ſpricht: 
Wende dich gegen Gog der im Lande 


agog iſt 
bie 70. Dollmeiſcher aber dafür ausdrücklich fagen: Richte 
Dein Angefidyt wider Gog ( das ift Seythen) der be⸗ 
berrfchet Ros, Moſoch und Thobel : fo ift ja rechtlich, 
lich» daß hier ſchon der Rufifche Rahme vorfomt- -Bogr 


. ®ug, Ging ift fo viel als gigas. Alſo iſt Scyth und 


Gigas einerlei. Gigas heift auf teutſch und auf Scythiſch 
ein Rtefe: Der Hollaͤndiſche Übgefandte am Türkis 
ſchen Hof, Busbeck, faget «8. Rifi waren einan ber Ofi⸗ 


ſee mohnendes Boll. Was find aber die Rifi anders, ale 


die heutigen Ruben? Ein mehrers gu beweiſen mar hier 
nicht noͤthig. Darum ziehet Hr. Drömel beim Befchluf 
feines Wercks deſſen gangen Inhalt in diefen triumphiren; 
Den Soritem zufammen: Da num Die Rußen Riefen finds 
die Riefen Giganten; Die Giganten Scytben; die 
Scythen Saden; die Sacken Aurden; Die Aueden A⸗ 
raratenſer e ſo iſt Der Rußen Urſprung und Abſtam⸗ 
mung aus dem erſten Volk nach der Suͤndfluth ers 
wtefen. Wir fiellen die Bündigkeit feiner Beweiſe zum 
Gutachten unferer Leſer; Fönnen ung aber nicht entbrechen, 
gu bekennen, daß wenn gleich felbige ihre voͤllige Richtigs 
keit Hätten, mir nicht finden , wie bei der Nachricht, bie 
wir haben, baf alle Völker auf Erben von denen abflams 
men, die mit der Arche Noah aufdem Berg Ararat nie 
bergefeget worden, und alfo gewiſſer maſſen — 
genen 
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genennet werden mögen, etwas befonders daraus zu mas 
den ſtehe daß dieRufen von den Araratenfern abflammen. 
Hr. Drumel darf nur aus einer teutfchen Ehronif, oder 
aus einer neuen Neifebefchreibung beweiſen, daß Askenas 
der Deutfchen, mie Mizraim der Aegyptier, Stammvater 
geweſen ſey; fo wird damit berwiefen fepn, daß aud) dieſe, 
weil fie aus der ArheNoah herkommen, und von Araraf 
ausgegangen find, von dem erfien Volk nach der Suͤndfluth 
abitammen, Wir wollen damit fagen, daß dasjentge, mas 
allen Bölfern gemein, an den Rufen nichts befonders fen, 
als denen fo wenig, als irgend einem andern Bolf, jemand 
die Abſtammung von Noah freitig machen wird. 

Die zweite Schrift von 6. Bogen in 4. iftalfo überfehries 
ben: Unterfuchung von den ru: Würden des 5. 
Röm. Reichs Deutfcher Natton. Wenn man das vori⸗ 
ge Büchlein anfichet, folte man denfen, der Hr. Druͤmel 
ſey allein in den alten Gefchichten bewandert. Hier zeiget 
er: daß er auch in feinem Vaterland zu Haufe ſey. Er bem 
bet fich zu beweifen, er die Vorzüge der — Wahl⸗ 
Fuͤrſten auf ihren Ertzaͤmtern beruhen, und ſeit dem das 
deutſche Reid) geftanden, Feine andere Fuͤrſten zur Kayſer⸗ 
Wahl zugelaſſen worven,alsdiejenigen,melche die Ertzaͤm⸗ 
ger gehabt und verwaltet Haben. Seinen Beweiß fange er 
mit den drey geiftlichen Churfurften an, welche feiner Mei⸗ 
nung nach, wegen ihrer Ergcangler » Würde das Wahls 
Recht erhalten und behalten, aud) aus Krafft derfelben 
die Kavferl. Urkunden unterfchrieben hätten. Er führet 
aber zu foldem Ende weiter nichts als den Stifftungs⸗ 
Brief des Biethums Verden, jo er Ferden nennet, an. 
Hätte er aber betrachtet, daß die rechten Meiſter, diefe Ur⸗ 
Bunde nicht für voll erkennen, und daß die Erk » Bifchoffe 
ju Trier und Coͤlln lange vorher das Wahl Recht ausge⸗ 

bet haben, ehe man einmahl daran gedacht Hatte, ihnen 

einen Ergeangler  Titul beisulegen ; fo mürde er mit ſei⸗ 

nen Bedanden vielleicht zuruͤck gehalten haben. Bei den 

weltlichen Wahl » Furften bemerfeter gantz wohl, daß die, 

felben anfangs. die Haupter — Voͤlder geweſen — * 
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und daß daher: wenn von andern gefaget wird , daß ſie ben 
Kanfer gewehlet hatten, folches nur von deren Beifall zu 
verfichen ſey indem ihnen von der Stimme ihres Obers 
haupts abzugeben nicht frei geftanden. Wie fichet es aber 
um die Zeiten, da die groffen National + Hergogthümer 
zerriffen worden, und in manchem mehrere Fuͤrſtenthuͤmer 
entftanden find, von deren Befigern ſowohl als von dem 
Biſchoͤffen nicht geleugnet werden kan, daf ‚fie vor der Zeit 
der guldenen Bulle die Kayſer wehlen helfen?! Hr- Dris 
mel ift flugs mit der Antwort fertig, und ſpricht das waͤ⸗ 
ren aufjerordentlihe Eingriffe in das Wahl: Recht der 
Ergbeamten gemefen, weiche die Regel nicht aufheben 
Fonnen. Wie aber? wenn der Ausnahmen,von der Res 
gel mebrere find, als der Erempel, aus welchen einer fich 
Die Regel macht ; folte man wohl die Kegel für richtig ers 
kennen konnen? Und wenn diefe ſo richtig geweſen wäre s 
was hätte es denn der güldenen Bull bedurfft? 

Die dritte aud) von 6. Bogen in 4. heiſſet: Anhang 
neuer Proben einer verbefferten und vermehrten 
armonie der heiligen und Profan » Scribenten in 
Den Geſchichten der erften Völker in Aſia. Hier ger 
bet Hr. Drümel zurück zu feiner alten Liebe, und ſencket ſich 
in das Meer der Zeitrechnungen der erften Monarchien, da 
die Wellen ihm über den Kopff zuſammen fchlagen. Er 


verwirft, was Ufferius, Prideaux und Schukeford in 


Diefem Stuͤck gethan. Weber Diodorus Siculus, noch der 
<anon Ptolomzi hut ihm ein Senügen. Er widerleget 
fie insgeſamt mit diefer eingigen Schluß Rede: Ale Saͤ⸗ 


Ke, welche einer ausgemachten Warheit widerfprechen, 


find nothwendig falſch. Nun widerfprechen die angeführe 
te Nachrichten den Erzehlungen der H. Schrift, welche 
ausgemachte Warheiten find. Alfo find ſie falſch. Wenn 
er beweifen will, daß Nimrod König in Babylonien, Aſſy⸗ 
rien und Perfien geweſen fen: fangt er von der Theilung ded 
Erderayſes unter Noah Söhnen an, welche Noah felbft 
gemacht zu haben ihm gantz wahrſcheinlich iſt. Japhet 
ſolte die Oberlaͤnder am Tigerſtroin, Sem Mefopotas 
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nien und Syrien 5. Chan Perfien und Arabien haben: Als 
nun die Chamiten dem göttlichen Befehl zu folge Meſopo⸗ 
tanien raͤumen folten, weil diefes: der Semiten Landes⸗ 
firi wars blieben fie gleichwohl dafeldft liegen, und fags 
ten: Wohlan! laſſet uns bier anbauen! dw mb mwya 
Semsportion foll unfer feyn: Warum ſollen wir ung 
weiter in das Land hinein beaeben ? Die hebräaifchen Wor⸗ 
te bat man bisher fo gegeben: Laſſet ung cinen Nahmen 
“ machen, oder ein Denkmahl anrichten“ ' Hr. Druͤmel as 
ber findet für beffer, aus Schem einch Manns Nabınen, 
und ang dem faciamus ein fiat, das iſt ein qui pro quo zn 
maden. Warum? damit man deſto eigentlicher bigreifs 
fer welches die eigentliche Sünde der Leute geweſen, mels 
che bey Babel liegen bleiben wollen. Ob fie nun gleich 
desivegen gefiraffet worden ; Fam doch der wilde Nimrod 
wieder dahin. Nimrod war ein Chufit: Chus aber lag r 
an Babylonien. Ehufiftan ift ein Theil des eigentlichen 
Perſien, wiedie Landfartenzeigen. Woraus wir ſoaleich 
erfehen, daß er Perfien fo wohl, als Babylonien beherrs 
ſchet habe. Denn von Aſſyrien ift Fein Ziveiffel. Wir ber 
dauren, daß wir wegen Enge des Raums diefen tiefen Hits 
Terjuchungen nicht weiter nachfolgen Foinen. Der Here 
Derfafler hat in diefen dreyen Schriften gnugſam gegeir 
get, daß er nicht nur Hebraͤiſch, Griechiſch, Rateinifch und 
Deutſch verfiehe, viele Bücher gelefen habe» auch in der 
deutſchen Beredſamkeit ſich übe; fondern auch in der kuͤnſt⸗ 
Tichen Bernunftlehre unterwieſen fen. Eins fehlet ihm 
Boch noch, aus welchem vor andern ein Beruf zum Bücher; 
ſchreiben gefhloffen werden mag. Was diefes fey, mag 
grund ein jeder, der diefesliefet, ſelbſt ervathen. 
Gießen. 

Bey Kriegern ift verlegt Io. Chriffophori Balfer P.P.O. 
de forma teftamenti iudicialis externa libellus ſingularis, 
eum indice 1745. in 4: 14. Bogen. Der Hr. Berfaffer 
zeiget in dem Vorbericht, daß die Abfaffung der Teftamens 
ie nicht aus Gründen des Rechts der, Natur , — 
au 
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aus den Roͤmiſchen Geſetzen Heruleiten. - In dem erſten 
Kapitel betrachtet er die ſſerliche Form der gerichtlichen 
Teſtamente nach den Romifchen Rechten. Er bringt das 
bei eine nene Art von Römifchen Tcfamenten vor, welche 
vor dem Rath zu Kom nad) eben den Recht errichtet ſeya 


ut ehemals in den zuſammen beruffenen Vetſamm⸗ 


endes Roͤmiſchen Volcks geſchehen Der Hr. Vers 
faſſer hat mit dieſer Muthmaflung wenigſtens bei demje⸗ 


nigen feinen Beifall zu hoffen, dem befant ifl, daßsu der - 


it , ale bie Comitial- Rechte des Roͤmiſchen Volls auf 
Roͤmiſchen Rath gebracht worden, die Art, Teflamens 
te auf Roͤmiſchen Reichsverſammlungen zu machen vor⸗ 
langft auffer alen Gebrauch geweſen. Wenn Suetonius 
meldet,dvaß Kayſers —— Teſtament nach ſeinem Tod im 
Roͤmiſchen Kath vorgelefen worden, iſt wohl daraus auf 
die Derfertigung des Teſtaments vor dem Rath ein Schlus 
u machen? Nach erloſchenen Rechten des Roͤmiſchen Raths 
ollen endlich die Teftamente vor den Roͤmiſchen Kayſern 
und mit deren Bewilligung nachhero vor jeden Richter ers 
richtet worden ſeyn. Weil man unter Kapfer Couſtantin 
den Großen angefangen, die Schendungen gerichtlich zu 
machen, fo meint der MWerfaffer, in dem Beifpiel der 
gerichtlichen Schendungen den Grund zu finden: moraus 
die gerichtliche Teftamente , von welchen man erfi unter 
Honorig fihere Nachricht findet, ihren Urfprung genoms 
men, und muthmaffet daraus nod) weiter, daß Conſtan⸗ 
fin auch deren irheber ſey. Ex erweifet hierauf, daß fig 
nicht vor jedweden Richter noch aufferhalb den Gerichtsbe⸗ 
* gültig uͤbergeben werden koͤnnen; jedoch durch dag 
loſſe gerichtliche Anſehen ihre Guͤltigkeit erhalten, wen 
leich fein Gerichtöfchreiber dem Berichte beigewohnet . 
dem zweiten Eapitel wird diefe Lehre aus den deutichen 
chten erflaret. Der Hr. Verfaſſer findet bei den deut 
fchen Teftamente, weil er durch felbige eine Schenkung 
verſtehet, welche derjenige, fo über feine Güter zu vers 
erditen, befugt; in Ermanglung Rinder oder Anverwand⸗ 
ten unter gewiſſen dabei gebyauchten ia 
machte 


* 
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machte. Die Art dergleichen Schenckung, ſo wohl vor 
gehegten Bericht, als unter andern foͤrmlichen Erweiſe zu 
verrichten, wird hiebei erklaͤret; und von der Gewohn⸗ 
heit fie durch Bedruͤckung eines bewehrten öffentlichen 
Siegels oder Zugiehuug einiger Zeugen zu beftärden, ger 
Handelt. Aus der Verbindung derer bei den Schendun, 
gen unter den deutfchen geltenden Rechten und der Roͤmi⸗ 
en Kechte bei gerichtlichen Teftamenten wird im dritten 
Kapitel die heutige Form der gerichtlichen Zeflamenten 
Hergdeitet. Kommt es aber nicht vielmehr hiebei vor⸗ 
nehinlich anf die verfchtedene Verfaſſuug der deutſchen Ges 
sichte an? Der Hr. Verfaſſer unterfuchet dabei die vor⸗ 
nehmſten flreitigen Fragen, fo wegen der gerichtlichen Te⸗ 
Banenten Heut zu Tage in Gerichten vorzufommen pflegen. 
Braunſchweig. 

In den 22. St. der Braunſchweigiſchen Anzeigen / fin⸗ 
det man eine andere, Beantwortung der Frage: welche i 
eigentlich Die Ebraͤer gewefen ‚Denen der unter Die, 
fer Aufſchtift befandte Brief im I7, T. zugeſchrie⸗ 
ben worden? Der Hr. M. Ritter gehet von der in 
dem 7. St. der Anzeigen bemerkten Meinung ab, und 
beset diefe : dag unter den Ebräern, an weiche dieſer 
Brief gerichtet war, nicht fo wol die zu Chriſto bekehr⸗ 
te Juden / die zw der Zeit in Juden und Jeruſalem ſich 
aufhielten ; ſondern vielmehr diejenigen , welche, als 
Fremdlinge, in Ponto, Balstis, Cappadoeis, Aſia 
und Bithynia wohneten, zu verfichen fein. Um feine 
Gedanken zu beftimmen bemerket er ju exft das Paulus 
Der Verfafler diefes Briefe feis hieraus ſchlieſſet er, daß 
Petrus, von feinem andern als diefem Brigf rede, mern 
er in feinem 2. Brief ſchreibet K. 3. 13. Die Geduld 
Inferes Heren achter für eure Seligfeit, als aud) 
unfer lieber Bruder Paulus nady der Weisheit 
Die ihm gegeben ift, euch gefchrteben bat. DIT | 
diefen legten Worten : euch geſchrteben wird Der Schluß 
gemacht: daß es eben die Ebraͤer, an die Petrus geſchrie⸗ 
ben, fein müffen / an welchen Paulus fein. Schreiben ger 
richtet hat 5 Da num ſolches die Ausetwehlten — 

s 
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linge bin und her, in Ponto, Oalatta, Cappa⸗ 


Docks, Afis und Bithynia Kap. 1. 1. gemwefen ; fo 
"Tonne man leicht urtheilen, daß Paulus nicht an die bes 


kehrten Juden in Judaͤa und Jeruſalem; fondern au 
Die Bemerkte, feinen Brief, gerichtet habe. Hierauf 


zeiget der Hr. Ritter noch an, warum Panlus an dies 


je su. ente Juden dieſen Srief gefchrieben , nemlich fie 
wieder den Abfall zu bewahren , welchen: die juͤdiſchen 
Bekehrer auf zwei Hauptuͤberredungs Gründe baueten, 
als: das Prieſterthum des U. T. ſei von ewiger Dauer, 


‚und die Opſer ein weſentlicher Gottesdienſt; und dann, 


weil dieſe Fremdlinge mehr Beiſtand als die in Judaͤa, 
wegen der perſonlichen Gegenwart. der andern Apoſtel 
brauchten. Koͤnte man nicht des Hrn. Hardenbergs und 
Hrn. Nitters Meinungen verbinden, und fagen: Paus 
Ius habe an alle» die Ebraͤer waren, und ſich zu Der chriſt⸗ 
lichen Religion gewendet, diefes Sendſchreiben aufgefes 
get? wurden fie nicht alle zu diefen Zeiten von den Schein⸗ 
gründen des Judenthums beftritten ? Brauchten fie wicht 
alle Befeſtigũng und Gründung ? und waruim will man 
einen Sag einfchrenken deſſen Kennzeichen die Allgemeins 
Er beſtimmen, wie folches der Brief felbft augeufchein, 
ich darleget, und der Hr, Hardenberg, in Auſehung dee 
Daleftinifchen Juden, und Hr. Ritter, in Betrachtung 
der zerftreuten, erfandt haben. 

Das 23. Stüd enthält, des Hrn. M. J. A. Fabricius 
O. C. R. Gedanken : Yon dem Unterfcheide der 
MWeltweißheit, von der Gelehrſamkeit und den üs 
btigen Theilen derfelbigen. Zuerft redet der Hr. 
Babricius yon dem Wort Philofophie, daß es Pythago⸗ 
ras erfunden, und daß man heut zu Tage dieſes Wort 
und das Wort. Philofophus in guten Verſtande gebrans 
che, Ferner merft er an, daß ein jeder Weltweiſer ei⸗ 


ne andre Erflärung davon gegeben , die gelehrten Nach⸗ 


beter ſolche auswendig gelernet; und diejenigen, fo es 


was daran auszufegen fih unterfichen wollen, mit vie⸗ 


ler Heftigfeit zu mwiederlegen und zu beſchimpfen gefucht. 
Er Hat ehedem ben Vorſaß gehabt sine Hiftorig des 
MM 
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Philoſophie zufchreiben und dahero einen beträchtlichen 
DBorraht von Erklärungen diefes Worts gefammlet, aus 
allem aber angemerkt, daß noch Feine Erklärung der Welt⸗ 
meisheit von andern vorgebradht fei, dadurch diefelbe 
yon der Gelehrſamkeit, Mathematik ‚gemeinen Erkennts 
niß, Gottesgelehrfamfeit, den ſchoͤnen Wiffenfchaftenr 
and dergleichen unterfchieden werde. Zum Beweiſe defs 
fen, merden einige angeführet. Der gelehrie var. Far 
ðᷣricius feget feine eigene und fagt: Die gemeine Er⸗ 
kenntniß ift eine Erfenntniß durch die Sinnen, das Ger 
daͤchtniß und die Dichtungsfraft ; die gelehrte aber, wels 
che man hernach mit einem Worte, die Gelehrſamkeit 
nennet, ift eine Wiſſenſchaft der Dinge nad) ihren 
Brunduhrfschen. Behet unfere Gelehrſamkeit nur bloß 
auf die Erfenntniß der Grundurfachen überhaupt (in ge- 
nere), ſo iſt es die Weltweisheit, gehet fie aber auf die 
Erkenntniß befonderer und diefes und jenes Ding ind bes 
fondere (in fpecie) angehender Grundurfachen, fo ents 
fiehen daher die übrigen Theile der Gelehrfamkeit. Alſo 
iſt die Weltweisheit eine Willenfhaft der Dinge nach ih» 
ren Grundurſachen überhanpt. ( Philofophia eft feientia 
rerum per caufas in genere oder fürzer eft feientia pofli- 
biliumin genere) und dadurch iſt fie num fattfamer von 
der Gelehrſamkeit, davon die Weltweißheit eine Art ift, als 
auch von allen andern Arten der Gelehrſamkeiten, unters 
ſchieden. Wir glauben daß diefe Erflaruug diefe ift, die 
der Hr. Canzler Wolf gegeben: Philofophia eft feientia 
pofibilium, quatenus efle poflunt, 
j . Göttingen, 

Ihro Könige. Majeflät, unſer alergnädigfter Herr has 
ben die beiden aufferordentliche Lehrer der Gottesgelahrt⸗ 
heit, Hrn. D. Heumann und Hrn. D. Ribow zu ordent⸗ 
liche Lehrer derfelben alergnadigft beftellet. Der Hr. D. 
Heumann hat diefes fein ordentliches Lehramt der Theolo⸗ 
gie mit einer feierlichen Rede, die er den zıten Diefes Mor 
nathegehalten, und die de Romanz Eceleſiæ quinque ſa- 
cramentis fupernumerarüis gehandelt, angetretten. Das 
Einladungsprogramma redet; de Theologia Curayeria- 
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ns, Der berühmte franzöfifche Pater Peter Franz Ze 
Coursyer, nachdem er fehr viele der irrigen Lehrſaͤtze der 
Roͤmiſchen Kirche erfant, verlieh fein Vaterland, und ging 
1728. nach Londen, um daſelbſt auffer der Römifchen, nicht 
aber Catholiſchen Kirche, fein Leben zu befchlieffen. Die 
Geſchichte feines Abfalls, hat er felbft, in der zu Amſterdam 
1729. herausgegebenen: Relation hiftorigue & apologe- 
tique des Sentiments & de la Conduite du P le Courayer, 
beichrieben.. Der Hr. D. Heumann hat fo mol diefes 
Mannes Säge, melde die päpftifche Kirche anntınmt, und 
ervermwirft, als auch die, inmelchen er nicht einerlei mit 
den Proteftanten gefinnet äft, gefamler, zugleich deffen Ge 
danken von den vornehmſten Streittigfeiten der Proteſtan⸗ 
ten bemerfet, und unter dem Titel: Die Enraperifche 
Theologie, dargeſtelet. Wir köunen nicht einen volitane 
digen Auszug pi würdigen rg maden, 
weil der Rauın unferer Blätter dieſes verbietet; wir wol⸗ 
len doch etwas von des Courayer Meinung, von den ſtrei⸗ 


tigen Artifeln unferer und der reformirten Kirche bemers 


fen. Erfält ung wieder Die Reformirten in der Echre vom 
dem ewigen Rathſchluß Gottes oder der Praͤdeſtination 
bei, und verabfcheuer diefen unbedingten Pehrfag: Er ſtreit⸗ 
tet wieder und Inder Lehre vom 5. Abendmahl. Der bes 
rühmte Hr. D. Heumann hat diefem hiftorifchen Vortrage 
des Eourayerifchen Lehrbegrifs, einige praftiiche Anmer⸗ 
kungen, die zur Paftoralfingheit leiten, beigefüget. Er be⸗ 
merkt die Klugheit der engliichen Kirche, die diefen Profelis 
ten angenommen und freundlich träget, ob er gleich nicht als 
len ihren Lehren beipflichtet. Er fest ferner: daß die Klug⸗ 
heit der Kirchen erheifche, folhem Mann nicht eiröffentlis 
ches Lehramt anzuvertranen, weil er nicht die fombolifchen 
Bücher und ihre Säge annimmt und der Kirche gänzlich 
beitritt. Lind endlich faget er: man muß einen folchen ge 
lehrten Dann, der, wie der berühmte Couraher ift, mit 
Peutfeeligkeit begegnen, ober gleich wieder die Proteſtanti⸗ 
fchen Lehren etwas * will, vielmehr muß man mit 
einem Mugen Zweifel, feinen Gegenfag nachdenken, um ſich 
dadurch in der Wahrheit deſto mehr zu befeſtigen. 


* R 
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Den 3. Junius. 
Florenz. 


Bantiqua Numismata aurea & argentea præſtan- 
@) tiora, &ærea mazimiModuli, quæ in regio 
Theſauro Magni Dueis Etruriæ adſervan- 
tur, cum obfervationibus Anfenii Francisci 
: Gorii publicj Hiftoriarum Profefforis. Flo» 
gantiz anno 174 3. in fol. Diefes ift der dritte Band 
Des prächtigen Werks, welches der gelehrte Gori unter 
der Aufichrift: Mufeum Florentinumbeforget. Der Hr. 






SBSon bat dielen Theil mit einer genanen Aufficht an das 


Licht geftellt, worzu ihm die Erinnerungen einiger Kunſt⸗ 
zichter, welche wieder die erſten Theile verfchiedenes erin⸗ 
niert; auſgemuntert. Man findet in einem Anhange, die 
Antworten auf die Einwürfe die man ihm wieder dieſe 
Arheit gemacht, . die Berbefferungen und  Entfchuldis 
gungen derer Fehler die in erfien Sheilen wirklich ber 
ps x gangen 
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gangen find. Des Hrn. Ballarini kritiſche Aumerkun⸗ 
gen über diefes Mufeum, die er unter folgendem Titel dar⸗ 
wieder herausgegeben: Simonis Balarim, Presbyteri 
Romani J. U.D. &Bibliothecarii Archiepifcopi, Epifco- 
pi Carpentoradi, Animadverfiones in Mufeum Floren« 
tinum Antonii Francisci Gorii Carpentoradti 17430wer⸗ 
den befonders bemerket und beantwortet. 4 

ER | 


Venedig. 


Sibyllarum in Veteri Ecclefia Auctoritas, & Hiftbrize 
Ecclefiafticz ac Theologie conjun&io. P. M. Francisch 
A. Leoni Veronenfis, in. Gymnafio Patavino Theol,; abe 

elefiaft. Hiſtor. Profefforis Publ! Notis & illuffrätiöoni 
Audtorisejusdem auctum. Venetäis;1 748. Dieſe Schrift, 
Die in wo Abſchnitten getbeilet iſt macht 66. Stiten in 
groß Quart, auffer der Zuſchrift und einer Meinen Vorre⸗ 
de, aus, und if bei Albrizi abgebruft worden. Fünf 
Kapitel faffet die Abhandlung der Sibillen, oder der erfte 
Abſchnitt in fich. a dem erften erfläret der Autor die Ge⸗ 
legenheit dieler Schrift. In dem andern unterfuchet er die 
unheiligen Wahrfager, die Zahl der Sibillen und ihr 
ren Uhrfprung. Das dritte fuchet die rechte Anzahl ders 
felben zu beftimmen, und nad) der Nachricht des Parco 
finde 10: Perfica, Lybica, Delphica, Cumza, Erythræa, 
Samia, Amalthea , Eryphilo, Phrygia, Tyburtina. - Er 
laubt / daß diefe Wahrfagerinnen von denen verfchiedenen 
rten, da man fie um Rath gefraget, ihre Rahmen erhal⸗ 
ten haben. Das phönizifche Wort: Sabal ‘oder Sabula; 
foll das Stammwort des Nahmens Stbille fein. Das 
vierte und fünfte träget-die Gedanken der Kirchvaͤter vor 
dieſen Weibern vor, und befonders wird das, was Fuftir 
nus der Maͤrttrert von ihnen gefaget, bemerket. In dem 
andern Abjchnitt liefet man die Nede, die Hr. Leoni, als 
er die Profeſſion der Kircheuhlſtorie angetreten, gehalten 
bat. Ihr Titel ift: Pro Ecclefiaftica Hiftoria Oratio Pu- 
blico in Gymnafio Patavino habita ab P. M. F.M Leoni C. 
M. cum ad eam profitendam conjundtam cum Theologia 
Juſſu 


J 
| 
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Juſſu Triumvirum renlitterariz amphlimorum accede- 
zet; notis dein auctoris ejüsdem illuftrata. Ber Haupt 
inhalt diefer Rede iſt: Das genaue Band der Theologie mit 
Der Kirchengeſchichtezu zetgen. Er fuchet befonders die ſcho⸗ 
laſtiſche Att die Gottesgelahrtheit zu fudieremfeinen A 
rern anzupreifen, und Adam Tribbechov, foll davon fehe 
unrecht geurtheilet haben, deffen Gedanken er zu miederles 
gen ſich befleihiget ; ob er gleich zugibt , daß man die uns 
noͤhtigen philofophifchen Fragen meglaffen und die erweh⸗ 
len muͤſſe, welche ihren Einfluß in dag NRuzliche haben. 


Turin. 
Ahier find in den zwei leztverwichenen Jahren in der 
Konigl. Druferei die Anmerkungen herausgefommen, die 
van Swieten,und der Hr.Hofrath Haller Über die Boerhaa⸗ 
viſchen Lefebücher herausgegeben haben. Bun den leztern 
find ung zwei Bände zu Geficht gefommen, die drei von 
der hiefigen Auflage enthalten. Der Text der Boerhaayis 
DOREEN iff, wie inder Venetianiſchen Auflage, 
‚beigedruft , aber mit minderer Bequemlichkeit, teil alles 
mahl ein ganzer Abſchnitt hintereinander ſteht, che die 
‚Auslegungen folgen, die auf diefe Art fich öffters von dem 
Texte ſehr weit entfernet befinden. Sonſt iſt das Papier 
‚groß und praͤchtig. Der erſte Theil Hält 532. und der an⸗ 
dere 555. Seiten. 
— Lauſanne. 
Alhier iſt bey Bousquet die Anzeige einer neuen Auflage 
‚der Verulamiſchen Werfe herausgefommen, die Johan 
Caſtiglione neu überfegen wird. Diefer gefhikte Manz 
iſt von Floren; gebürtig; und nachdem er von Dannen we— 
gen des Glaubens entwichen, in Vivis als Reetor. der Schur 
Jdeangenommen, auch neulich in Betrachtung feiner. Ders 
dienſte mit bein Naturalitätsrecht begnadiget worden. . Er 
‚wird in feiner Auflage diejenige zum Dufter nehmen, die 
«bei Millar, in Londen a. 1740. in folio gedruft if, felbige 
‚aber mit andeen Auflagen zufammen halten , aud) einige 
‚wenige Anmerkungen. an aößtigen Orten beifügen. 
va x 2 
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nmehro febet man unfer großen Redüfshuen, 
Nu o fiehet man unjers 
des Herrn Regierungs Rath Eſtors gründlichen Unter» 
richt von geſchickter Abfafung der Urtheile mud Beſchela 
de in bärgerlichen und peinlichen, auch Eoncurd + Ey 
ſecutiv⸗ Eonfifterial » Anjurien : Kriegs» und anderen Pro⸗ 
ceßſachen, bei Philipp Cafimir Muͤller, völlig abges 
druckt. Wir finden darinn durchgehende eine anmuthige 
Gruͤndlichkeit und Ueber jeugung des lebhaften Vortrages. 
Doch, man iſt dieſes an dem beruͤhmten Herrn 
ſer ſeit geraumer Zeit gewohnt; wir brauchen alſo dieſem 
„Werke feine Art eines Empfehlungsſchreibens anzuhaͤn⸗ 
‚gen, ſondern es iſt genung den Leſer ju melden, — 
dem der Herr Regierungs» Rath, von dem Richter, deß 
Amte und Berichtbarkeit, imgleichen von dem Bor 
‚der Acten nicht weniger von der Geſchicklichkeit in Abfüfs 
fung der Urcheile und Befcheide, mit befonderer Stärdke, 
gehandelt Hat, in diefem hoͤchſt näslichen Buche von Felge 
‘den Stücken ausführliche Lehrſaͤhe enthalten find : 
Eingange des Urtheils ; von den Belurtheln oder Beſchei⸗ 
deu wegen der Sachwalter und Anwälde s von den Beiur⸗ 
-theln oder Befcheiden wegen der Ladung; von Beiurtheis 
Ien in Anſehung der Klage ; von den Belurtheilen wider 
Ungehorfame ; von den Beiurtheilen, "die Ausfluͤchte be⸗ 
treffend ; von den Urtheilen wegen Vorſtandes und noch 
einiger Bebelfe; vonden Beinrtheilen der Fitis Denuncias 
tion halber; von den Beiurtheiten bei der Mitcinfom⸗ 
mung ; (Jutervention) von den Beiurtheilen wegen der 
Kriegesbefteigung ; von den Beiurtheilen bei der Reaſ⸗ 
fumtion ( Witderannehmung‘) des Proceß; von den Bele 
urtheilen wegen der Eide ; von den Beinrtheilen bei der 
‚ Bertretung des Gewißens mit Beweiſe; von den Bei⸗ 
‚ urtheilen über den Beweiß und die Befcheinigung; von 
den Beiurtheilen über das Zeugniß zum ewigen Gedäthte 
nibe; von den Beiurtheilen, fo bei den Augenſchein um 
Beweiſe durch Rechnungen, auch Feldmeßer, Rechnungs 
und der Sachenverfländige zu ſprechen; von den Ar 
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urtheilen wegen des Gegenbeweiſes und der Gegenbrſche⸗ 
nigung; von Endurtheilen; von Endurtheiten beim ordent⸗ 
richen Proeehe in Rechnungsſachen; von Fnterwiarie oder 
Mabbai; von Urtheilen bei der Reviſion und Reftitution, 
auch Supplication und Nullitaͤtsklage; von den Urthei⸗ 
len in Appellationsſachen 5: won Den Rechtöfprüchen der 

Koflen und deren gerichtlichen Ermäßigung halber. Was 
die Gattungen des fummarifchen Procefles betrifft , ſo 

ndelt der Herr Verfaſſer von dem rechtlichen Erkenntniß 

ei dem ſummariſchen Proccpe ; ferner von den Rechts⸗ 
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Unfoften halber. Diefen allen find folgende Ansführums 


"gen angehänget: von Urtheilen beim Achtsproceße; von 
‚Endurtheilen in Injurienſachen; Unterricht von Kriegess 


rechten; vom Standredhte; vom unpartepifchen Kriegess 
rechte ; von Urtheilen in Kriegesfahen. Den Beſchluß 
machet ein Unterricht von der Kautzley oder juriſtiſchen 
deutſchen Schreibatt. 


helle. 


Wolfifhe Gedanken von Bott deßen Eigenſchaf⸗ 
ten und Werken mit Anmerkungen erl und wieder 
allerlei Einwuͤrſe vertheidiget von Job. Friede. Stieb⸗ 
wis ordentlichen Lehrer der Weltweißheit. Halle 2745- 
Diefe Schrift hat Hemmerde in 8. auf 14: Bogen verle⸗ 

et. In der Borrede erfläret dev Hr. Profeſſor was ein 

arker und ſchwacher Geift fei, um dadurch die Gottesver⸗ 
leugner, die man bald in Ernft, bald im Spaß: ſtarke Geis 
ſter zu nennen pfleget, fo zu beſtimmen, damit theils erhel⸗ 
ken könne, in weicher Abficht die Atheiften ſtarke Geiſter 
beiffen wollen; theils aber auch erfcheine , wie unbilligee 
Weiſe fie Ach der Benennung bedienet haben · Durch die 
Stärke des Geiſtes verſtehet man in Abficht auf die Atheis 
‚ften, bie vorzäglichen Berftandeskräfte. Das erfte Kennjei⸗ 
hen deffelben ift die Scharffinnigkeit-Das andre Kennzeichen 
des ſtarken Berftandes, beftehet darin: daß er leere Worter 
und diejenigen welche feine mögliche Bedeutung haben, 
verwirft. - Das dritte Kennzeichen ift- wenn der Berkanb 
‚einem Sage fo lange feinen Beifall verfaget, bis er deut⸗ 
lich eingefeben, daß die Begriffe miteinander uͤbereinſtim⸗ 
men; Und zudem vierten rechnet mar, die Fertigkeit die 
Wahrheit gründlich zu beweifen, und die wirklichen Ir⸗ 
thuͤmer zu wiederlegen. Der ——— Kennjei⸗ 
chen iſt das, was den ſchwachen Geiſt beſtimmet. Aus 
dieſem allen werden die Gedanken ſehr wol abgeleitet, die 
in denen Worten liegen, wenn ſich die Gottesverleugner eis 
nen’ fiarken , andre aber einen ſchwachen Verſtand beile⸗ 


gen. Ob man nun zwar nicht in Abrede fein Fan, * de 
| ee nigen 
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ed dem Hm: Prof. Stiebris gefallen, um dad 
—— ——— Se Mr . 


fichen- “ 


Der Hr: Drag. Etnſt Auguſt Bertlang bat auf zwei 
Bogen bei Hagern eine artiggefegte Schrift, dadurch er fg 
wol dem HermD. Heumann, als aud) Herrn D. Rtban, - 
wegen des von Ihro Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt ihnen 
aufgefragenen ordentlichen Lehramts der Gottesgelahrt⸗ 
beit, feinen verbindlichen Gluͤkwunſch eröfnet hat, abdru⸗ 
cken laſſen. Bei diefer Gelegenheit betrachtet er den dop⸗ 
pelten Beweiß des Carteſius don der Wirklichkeit Gottes. 
Die Weltweiſen find in der Wahrheit: ‚daß ein Gott ſei, 
einig; allein , welcher Beweiß diefes buͤndig erhärte, iſt 
unter ihnen noch nicht ausgemacht; indem der cine der 
vor unwiederruflich haͤlt / welchen der andre nur —— 
a , eig da, ’ 
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wahr ſcheiullchen annimt- Carteſtus, der gu feiner Zeit 
Die Beweiggrände feiner Vorgänger nicht allu ſchlieſſend 
jet, fuchte neue Wege, die Wirklichkeit Gottes zu erwei ⸗ 
en. Den erflen nahm er. von dem Begrif des vol kom⸗ 
menfien Wefens , und ſchloß daraus auf deffen Wirklich. 
deit, weil folhe,in dieſem Begrifienthalten sven andern ent, 
tehnte er von eben dieſen alen Mienfchen von. Bott anger 
(caffenen Begrif ; und den dritten ſuchte er in dem Maus 
gel der Volkommenheit in den Menſchen, daraus fie fül, 
nern. mäffen, daß fie fich nicht ſelbſt hervorgebracht, weil fie 
fi fonft märden voltommen gemacht haben, dahero muͤſſe 
ein Wefen, das fich feine Wirklichkeit ſeibſt gegeben ,fein. Der 
r. Magifter meint, daß diefer leztere Beweiß eben der 

‚ welcher von der Zufälligkeit der Dinge entlehnet wird. 
Mad) den Gedanken des Hrn ers muß der erſie Be⸗ 
weiß des Carteſias darum nicht angenommen werben, weil 


| wird gem wad zu 
icht befunden. Hr. Bertling ot hler eine [one 
probe feines denkenden Fleiſes abgeleget- A, 
Neue Bäder. | 

2.) Mad. Rowe, die ſchafft nach dem Tode in 
Briefen der De n an die Lebenden aus dem 
yo * 8. Göttingen 1745. 20.991. 
2.) Stoltens, M. Chriſt. Ludw. Böttingiiche gelehrte 
Nachrichten von dem Jahre 1744. 8. Bottingen 1745. 


3. 
3.) von Hartenfeld neuer Garten » Baal, oder Beſchrei⸗ 
. bung aller einheimifchen und ausländifchen Stauden» 
Ruotien + Zwiebel: und Blumen & fe, nebſt einer 
Anmeifung zu den ravefien Orangerio- Luft; und Blus 

men, Baumen ıc. 8. 10. 
‚4.) Balferi, de Forma Teflamenei Judicielis externa Li- 
bellus fingularis 4. 4. 091. 


* * « 
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Zu et | ’ * 
Gelehrten Sachen 
Den 7. Junius. 
Vupſel. 

lhier Hat Daniel Rudberg ben 19 Deecembrĩs 
Zr) alten Styli im vorigen Jahre "unter dem 
Vorſije des. beruͤhmten Linnaei eine oͤffent⸗ 
liche Abhandlung: De beloria, welche dritte. 





mit derſelben, in der Wurzel, den Blaͤttern, der Frucht, 
des Farbe, der Blume, m Geruch und Geſchmaf, m 
| p aller 
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allen andern Eigenfchafften übereinlommt. . Aır die ein, 
sige Figur der Blume iſt von der Linaria nuterfhieden. 
Dann fie ift faſt enlindrifch , gleihformig, oben in fünf 
gr Rippen getheilet; und an dem Unfange der Blume 
eben fünf flache fpisige Hörngen an. Daneben hat die 
Blume fünf Staubfächer (ſtamina) welches alles bekannt⸗ 
lich fie von der Blume der Linaria fehr weit unterfjeidet. 
nder übrigen Welt wird feine ihr ähnliche Pflanze des 
unden. - Herr Linnaeus-hat ſich von dieſer, durch einen 
einzigen Unterfcheid muterbrochene Achnlichkeit bereden 
in: Die Peloria fei eine wuͤrkliche Mißgeburt die von 
der gewöhnlichen Linaria, als ihrer Mutter, und irgendswo⸗ 
einer andern Pflanze als dem Vatter ergeuget worden / wel 
ihren männlichen Staub,durch eine irgendwo don einem ins 
ect gemachten Wunde, in die Blüime der Linatia geworfen 
abe: ungefehr wie Maulthiere, oder Kumrah, oder die 
iemontefifche Bif, oder endlich die Mularren im menſch⸗ 
lichen Beichlechte ergielet werden. Wann diefe Meinung 
flatt fünde, fo wäre es ausgemacht: daß wahreneue Arten 
in der Natur entfichen konnen ; die. nicht nur in einigen 
Kleinigkeiten, fondern in den weſentlichſten Theilen von 
der Mutterart abgehen, woher fie abflaınmen. Ein Say 
wieder den feit faft hundert Jahren alle Raturfündiger 
geftritten haben. Hr. Linnaeus gefteht felber, daß wies 
der fein Lchrgebäude, von diefer Pflanze, ein gefährlicher 
Einmurf hergeleitet werden koͤnne. Aber wir finden, man 
babe fo lang noch nicht völlige Urſache an der bifherigen 
Lehre zu verzagen, biß man die nene Pflanze in einen Gars 
ten wird gejogen, und ihre Beftändigkeit ‚geprüft haben. 
Dann, wann fie eine Mißgeburt ift, wird fie früger oder 
fpäter in ihre alte und eigenthämliche Art zurüfe kehren ; 
Dleibt fie aber beſtaͤndig/ h iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich dag 
eine eigene, und unmittelbar aus der Schoͤpfung ent⸗ 
proßene Gattung ausmache. X 
Stofholm. 
Codex legum Suecicarum receptus & approbatus in 
Comitiis Stockholinienfibus Auni MDCCXXXIV. ex 
BGueti 7 
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Suetico Sermone in latinum verfus’a Chrifiano Koenig, 
Weftimanniz ac Magn. Cuprim, Judice Provineiali. Die⸗ 
ſer Coder der Schwediſchen Geſetze iſt bei Peter Für. Nr 
ſtroͤm in 4. abgedrukt worden und beträgt 2. Alphab. 20, 
Bogen. Der Hr. Verfaſſer bemerket, daßer dieſen Schwe⸗ 
diſchen Geſetzen darum eine lateinifche Tracht gegeben, weil - 
die-romifchen Geſetze, die doch anfich unordentlich, une 
deutlich und meitläuftig wären, mit grofer Berehrung ers 
wogen wurden, folglich Die Schwedifchen, bie dieſe Fehr 
ler nicht hätten, eine rehtmäßigere Verehrung verdienten. 
Eine Vorrede die fi) der König und das Reich zueignet, 
weil fie Prefatio Regiæ Majeftatis , Regnique Collegil 
Cancellarix genennet wird ; enthält eine kurze Gefchichte 
‚der Schwediſchen Gefege. "Das Alterthum diefer Befege 
Fan man daraus abnehmen,‘ weil man ihren Urſprung in 
die Regierung der Inglionen vor Chriſti Geburt feßet. 
Ingialdus, nachdem er verfchiebener Regulorum Lands 
ſchaften bezwungen, ließ darch den gefchiften Vigerius 
Spa eine Sammlung ſolcher Gefege, die fih auf-alle feis 
ne Unterthanen ſchikten, zuſammen bringen, und die man 
deswegen des Vigerius Samnilung benannt. Dieſe, 
und die Birgifche Sammlung haben lange Zeit die Geſetze 
der Schweden in fi) gefaffet. Der König Magnus 
fuchte im wierzehenden Fahrhündert, diefen Gefegen eine 
neue Einrichtung zu geben; Er fonte aber Damit, wegen 
der vielen dargegen gemachten Einwendiingen ‚ nicht gu 
Etande kommen. Ao, 1442: lief König Chriftoph alle 
vorhandene Sefege ſammien und nach damahiiger Befhafr 
fenheit der Zeiten in ein Geſetzbuch bringen. Konig Karl 
der IX. hat es 1608, König Karl der XL 1686: König 
Barl der XIL und Fhrgigkregierende Koͤnigl Majeftät 
gleichfals beftättiget, imd ſo wie es in gegenmwärtiger Eine 
richtung iſt, Haben es die Reichsraͤhte und Stände, auf 
dem Reichstage 1734. angenommen. Die Befete ſtehen 
alle unter gewiſſe Titel, welche die Ehefachen, das Erb» 
recht, das Lands und Ackerrecht, das Baurecht, das 
Handlungsrecht, die — die Veſraſfangen Ro 
| y2 — 
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Ansfährungen der Strafen, und die gerichtlichen Hand ⸗ 
ungen in fich faſſen. Das vollſtaͤndige Regifter und die 
‚beigefügten Erklärungen, der in diefer lateinifchen Hebers 
fegung. vorfommenden befondern Redensarten, Machen 
dicſes Buch, brauchbar. . Die auswärtigen Geckhrten, 
werden dein Hrn. Heberfeger Dauk willen, daß ex ihnen 
den Weg, die Schwediſchen Geſetze einzuſchen, croͤſnet 
hat. om Dr RR 
Coppenhogen. ER 
Hieſclbſt komt cine gelehrte Schrift unter dem [Titel : 
Daͤniſches Magazan, Stüfweile zum Boricheiu. Das 
Feld das fich die Verfaſſer zu bearbeiten norgefeget, iſt 
zwar weitkiuftig, ober würdig und die Abficht dabei. if 
edelmuͤhtig und potriotiich- · Gie wollen in ihren Magas 
zin alle ſogenannte fliegende Blaͤtter und alte Ueberbleibſel 
dem Lntergange entreiflen, Die aur anf einige Art zur Er⸗ 
kauterung der Danischen Gefcbichte, Sprache und Poeſſe 
etwas beitiagen koͤnnen· Diefe tollen fic aus einheimi⸗ 
ſchen und ausländifchen Quellen entlehnen, und. dabei die 
begangenen Fehler auzeigen, oder die noch ofne Lücken er⸗ 
sangen. Sie wollen alle alte runden ſammlen uud aus 
alten raren Büchern die Nocprichten nehmen und damit ihr 
Magazin bereichern. Der Borrath deſſelben fol dadurch 
prächtig werden, da fie folchen mit Rupferfiichen geren und 
mit alten Siegeln, raren Münzen, Wappen; :Den?: und 
Grabſchriften ꝛc. verſchoͤnern wollen. Die Verfaſſer wers 
den in einer reinen und zierlichen Daͤniſchen Wundart 
reiben. So gern wir foldeg in einer. andern Sprache 
Iefen möchten, fo loben wir dash diefen Vorſat, weil vr 
aus einer edlen Liebe zur Mutter lorache entfichet, die viele, 
einer fremden zugefallen,: zur Magd machen, teil fie ihr 
zen Reichthum und Schönheit nie haben kennen lernen. 
In dem erſten St. findet man das, in Kupfer geſtochene, 
alte rofchildifche Stadtfiegel, einen Adler mit ausgebreite⸗ 
fen Flügeln auf einem Bollwerke mit der Umfehrift: Si- 
gillum Ciyium Raskildenfum ; 2) Nachricht; wie es mit 
den Siegein verfiorbener Beute gehalten worden ? Man be 


* 
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fie zerfchnitten oder mit ing Grab geworſen / wovon zween 
‚alte Urkunden von 1477: und 1 502. zum Beweiſe angefͤh⸗ 
ret worden; 3) Nachricht von einem Crucifir/ Snubbo 
RZors Snubb ecreutz genannt, weiches ohugefehr in! der 
Deittedes 13. Jahrhunderts; von einem Edemann / EFF 
yxningſon Snubbe zaus Dankbarkeit gegen Gott, 
zwiſchen Copenhagen: amd Rofhild:varnın aufgerichtet 
worden fein foll, weil deſſen Frau auf der Reife; eben am 
ben Dit; mit einem Kinde enibunden werden. - 4) Claus 
Bergsy Dechauts zu Dpslo 1590. eigenhändiger Anffak 
von der Herkunft feiner Elterwund feines Geſchlechts, tvels 
ehe aus Lübef geweſen. 5) Rachticht von einer alten Dir 
niſchen Ehronife in Werfen; gedeuft zu Eoppenhagen bei 
Gottfrid von Gemen 7495.14, 23. und einen halben Bo⸗ 
gen: Dis Buch iſt eins. der.alleerareften, weil es der grür 
fen Wahrſcheinlichkeit nach das erſie Dauiſche Buch ii, 
fo mon in Dennemark gedrukt hat, Der Berfafſer der⸗ 
‚felben iſt / aller Muthmaßung nach, Bruder Kiels gder 
Figels „ ein Moͤnch aus dem Klufier Sgrom,;-Dieie 
Lhronile fange an mit Humble K. Dans. Water, und 
endigetfih mit K. Chriſtians I. Tode. 1481. Man hat 
ſe verſchiedene mahl aufgeleget. In dem zweiten St. fies 
bet DD dns in Kupfer vorgeielite Siegel des K. Olufs, 
Sohns der, Königian Margaretha, und beffen Beſchrei⸗ 
bung; 2) Ein Privileginm, welches die Röniginn Margas 
xetha, denen Bürgern zu Stubbefiebing aufder Inſei Hals 
u ertheilst hat; 3) die Erklärung, was: ein Aanfes 
rer fein nemlich ein Endurtheil, wodurch nad) ausge⸗ 
machter Sacher. das Eigenthum jemanden fo vergewiſſert 
und gewaͤhret wird, daß ihmder andere in dem Defiz defr 
felben nicht mehrftören Darf, weil ihm Dadurch) ein cwigeg 
Stillſchweigen auferleget worden; 4) M. Chriftian Per 
zerfons ( Chriſtiani Petri oder Petræi) chemahligen Ca- ° 
moniei in Lund, Lebensbeſchreibung; 5) ein Auszug aus 
einer ſeltenen Schrift dieſes Peterfons, deren Titel iſt 
Om Born at Holde till Scole ody Studium, od) 
ath ſkicke gode Scolemeftere till dem. dei. Ermah⸗ 
nung, die Kinder fleißig Schnle zu halten und aufuniver⸗ 
93 ſitaͤ⸗ 
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fitaͤten su ſchicken auch: dieſe mit; guten Lehrern zu beſetzen. 
Gedruft zu Audorp, d. i. Antwerpen 1531. 7. Bogen in 8- 
6) Nachricht von einem alten in der Biblioghef der Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen Manufcript vom Acker und Gartenbau. 
Es ift eine 1601. verfertigte Ueberfegung der. zwei erſten 
Bücher aus Conrad Heresbach Comment. de re ruftica. 
Morten Auderſon Aorfens , der in ütland ein Dorfs 
prediger man geweſen fein, iſt der Verfaſſer dieſer Ueberſe⸗ 
ng. 7) Moxiz Stige eingenhaͤndige Nachrichten von 
ch und ſeinem Geſchlechte. Dieſer iſt Amtmann und ein 
Soͤnner des Horſens geweſen, der ſolchen zur kurtz beruͤhr⸗ 
ten Ueberſetzung beweget hat. 
Leiden. 


Auriani Wolff verbi divini Miniſtri in Bamæſtra, Theo- 


fogia practiea experimentalis 1743: in 4. bei Philip Bonk 
und Negidins von Ophen. Mit Bortede und Regifter 1. Als 
phab. 2o. Bog. Die theologifche Facultaͤt zu keiden hat 
von dieſem Buche ein ſehr vortheilhaftes Gutachten gege⸗ 
ben, welches man ſogleich bei dem Aufange deſſelben findet- 
n ber Borrede unterfuchet'der Hr. Verfaſſer, woher e6 
och komme, daß man in Religionsfachen fo verſchiedener 
Meinung fei, und fchläget ein Mittel vor, wodurch dic vom 
einander Abtveichende fih miteinander vereinigen koͤnten. 
Die ganze Abhandlung ift in 3. Bücher getheilet. Das er» 
fie Handelt von dem Menfchen, das andre von Bott und ſei⸗ 
nen Werken, nnd das drittevon denen Pflichten. Weil der 
Hr. Wolff, die Pflichten aus den erftien Gründen ableiten 
will, fo hater die Glaubensfäge, nach dem Sinn der Res 
formirten Kirche, faſt alle abgehandelt , und hierinnen 
glauben wir, hat er recht gethan, weil die Pflihten nichts 
anders als die Ansübungslehren find, die aus den Glau⸗ 
bensartifeln entftehen, und dahero mit demſelben nothwen⸗ 
big zu verbinden fein, wenn fie überzeugend ſollen dargeles 
net werden. Hr. Wolff wird noch einen Theil herausge⸗ 
ben, um das Werk vollftänbig zu machen, denn der gegen⸗ 
wärtige enthält noch lange nicht alles, mas eine grimdliche 
chriftliche Sittenlehre vertanget. Alles ift inder Form der 
ſtreugen Lehrart abgefaßt worden ; nur iſt es a * 
reib⸗ 


| 
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Schreibart diefer Lehrart nicht gemäß genungift, teil dies 
felbe alzu verbluͤmt und Hochfleigend ift. Wir wollen unſer 
Urtheil bis dahin von dieſem Werke zuruͤk behalten, bis es 
gaͤnzlich wird. ausgefertiget fein. Indeſſen erkennet mar 
fogleih, daß der Hr. Verfaſſer in der Weltweißheit fein 
Bremdling fei, und nicht fo ſtrenge, wie chedem feine Glau⸗ 
bensbruder , mit denen umgehe, welche ihm in. den eigens 
thumlichen Lehrjagen der. Reformirten Kirche nicht bei⸗ 
pflichten. re 


z Goͤttingen. 
Goͤttingiſche gelehrte Nachrichten vom dem Jahre 
MDCCXXXXIIIL ertheilet von M. Chriſttan Ludwig: 
Stolten. Bei Johann Peter Schmid in gros g. 1745. 
10. Bogen. Diegütige Aufnahme, die der erſte Theil die⸗ 
fer Nachrichten erhalten, hat den Hrn. Magiſter aufge⸗ 
muntert auch von demivergangenen Fahre dergleichen ans 
Lichtzu fielen. Die Ausarbeitung iſt der vorigen vollom⸗ 
mengleich, nur daß jtzo einige Artikel weitläuftiger vorges 
ſtellet find, wodurch der Leſer in den Stand. gefeßef wird, 
ſich vonder Schrift einen völligen Begrif zu machen, oder‘ 
er wird angefeuret Diefelbe ganz zu leſen· Das Lob in dem; 
Munde eines Gegenwaͤrtigen iſt fehr verdächtig, datum hat: 
Hr. Srölte alle Lobeserhebungen weggeläſſen. Sewiß: 
diefe Samlung der gelehrten Böttingifchen Früchte bringet: 
dem Hrn: Magifter Ehrei Er leget dadurch den Grund, : 

darauf dereinſt Das Gebaͤude der Geſchichte unferer Hohen! _ 
Schule kan aufgeführet werden ; und wenn man diefes chen‘ 
dem auf andern Univerſitaͤten beobachtet: haͤtte, duͤrfte 
man nicht über den Diangel genugſamer Nachrichten kia⸗ 
gen; - Wir zweiflen alfo nicht, daß dieſe noͤhtige und nuͤzli⸗ 

che Arbeit ins künftige nicht folte fortgefeget werden; nur 
diefes wünfchen wir Dabei, daß fie jederzeit einen Verfaſſer 
finde; der ſo flieſſend and angenehm als der Herr Magifier- 

Stolte fehreibet, ſchreibe. | 

Es wird den Buchhaͤndlern unter billigen Bedingungen 
angeträgen ein Univerfal-Regifter oder Kepertorium oder 
was für ein Zitulman geben wil: Der jgt lebenden ho⸗ 
hen prrfonen in der Welt, als der Kayſern, m 
: * 
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Churfirfien, Herzogen, Fuͤrſten, M he 
fenzc, ſodaum Des Pabfte, der Cardinälen, Patrisre 
Een, Erz und Bifchäffen, Haͤuptern der Möndeors 
Den, wie audy der Haͤupter der Repnbliquen, der 
Ritter verſchiedenet Ritterorden, der Kayferl. Ads 
nigl. Churfärftt. und Sofſtaats / Regirunge, Mili= 
zair- und Geſandſchafte/ Miniflroram „md andret vor⸗ 
nehmen Perſonen/ famt der meiflen Alter, Exbfolg, Ers 
wehlung, oder Erneurungs » Jahren ꝛtc. ꝛc. Ein Werk wel⸗ 
ches von dem befandten Berieälogifchen Handbuch, gene alo⸗ 
giſchen Lexico; genealogiſchen Calender, und andern ders 
gleichen Werken darinn unterſchieden, daß felbiges nicht nun 
die noͤhtigſte in jenen befindliche Nachrichten mit begteiltr 
fondern auch viel hundert neue Articul beigefüget, fo daß 
diefelbe an der Zahl über 3000. verfchiedene anſtrigen / auch 
zu dem Nachichlagen vich bequemer eingerichtet find und in 
bie Augen fallen / wie aus einem bei hieſiger Königl.Univerfir 
tatsbuchhandlung befindlichen und auf Verlangen mitzu⸗ 
theilenden gefchriebenen Brobebogen zu bemerken ; Ed wird 
dis. Werk ein bis zwei Alphabeth ausmachen, und ſo fern 
ſich jemand zu deffen Verlag: bei gedachter Königl. Univer⸗ 

tsbuchhandlung angeben wird, erbiethet fich der Here 
Werfaſſer, welches Herr Johann Jacob Leu zů Zuͤrch iltr 
Das geſchriebene Exemplar zur Einficht zu uͤberſenden. Und 
wie andre Schriften von dieſer Art vide Auflagen zu erhal⸗ 
ten pflegen, und wegen abſterbendet und neu auftretender 
Perſonen oͤſters veraͤndert werden muͤſſen: ſo erbiethet ſich 
auch der Verfaſſer bei jeder gu; erwartenden neuen üuflage 
zu deren erforderlichen Beſorgung.. all ı 
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yParis. | 
RE 35 find (hen drei Fahre berfloſſen, feit Beim des 
778. M.de la Mettrie Inftitutions de Medecine 
> de. . Boerhave.; avec un eommentaire in 
< 2 groß 12. in dreien Bähden bei Huart Breas- 
fon und Durand heransgefommen find, Wir 
haben aber Hihrfache dieſes Werkes zu gedenfen, weil e# 
nit den Auf unſrer hohen Schule herausgekommenen Hal ⸗ 
eriſchen Werke eine befondre Verknuͤpfung hat: M.de 
a Mettrie geflcht zwar ih der Worrede, daf er unſers 
Hr. Hofrahts Hallets Anmerkungen tu ſein Werk eins 
gerät Babe, nur fagter, babe er fie von den alzuhäuffigen 
aus andern Verſaſſern angefühtten Stellen befreict. Daß 
er in beiden die Wahrheit gefagt, beweiſet der Augens 
(bein. Es wäre" aber zu wuͤnſchen, daß er hicht atı ſo 
Birken Orten den keſer Hätte * laſſen, er erzähle 
\ [ 
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ne eigene Erfahrungen, da er doch die Halleriſchen über 
feıt. Er hat z.E im II. Theilp. 35. des Hrn. Hallers Eins 
*. wieder die abnehmenden Orduungen von Gefäßen, 
unter feinem eigenen. Rahmen, anf vielen Seiten ausges 
führt. An fehr vielen Orten führt er Heren Hallers Er⸗ 
fahrungen an, und fezt eben fo herzhaft ein Jai vu voran ; 
wie der wahre Urheber fein: Vidi. Er il dabef um des 
fto ftrafbarer, meil eröfters, auf dergleichen Seite Herrn 
Hallern eine Anmerkung nabmentlich ‚beileget, ımd die 
folgenden Unmerkungen,die vom gleichen Verfaſſer find, 
fich felber zufchreibe, als T. II. p. 285. 362. Hinund 
wieder ift cr mit dem Weberfegen äufferft unglüklich. Alſo 
giebt er T. III. p-3 35. felem Zibethieam durchChat de Be- 
thinie. Er hraucht den bloßen lateinischen Rahmen Hie- 
aonyınus, daer von dem berühinten Aquapendense redet, 
durch eine ungluͤkliche Nahahmung feines Grundtertes. 
Anderſtwo citiret, er uuter vielen andern Derfaflern, die 
er anführt, einen Giorno, der nichts anders il, als das 
Giornale de Letterati. In den Rechnungen wiederholt 
er die Druffehler, ob fie wohl der hieſige Berfaffer anges 
merfet und zu tilgen gewarnet gehabt. Aus allen diefen, 
und vielen andern Beweißthuͤmern erbellet, daß M. de la 
Mettrie ſich eines fremden Werks bedienet, und dabei 
weder die Aufrichtigkeit, noch die Einficht gebeaucht, die 
man von ihm verlangen fönnen. 


rich. J 
Hier iſt neulich bei Conrad Orell und Comp. abgedtukt 


Martin Opizens Gedichte, beſorget von J. F. B. und 
F. J. B. Erſter Theil, groß 8. 692. Seiten ohne die 
Vorreden. Opiz iſt einer von den wenigen Dichtern, deſ⸗ 
ſen Ruhm von beiden ſtreitenden Critiſchen Partheien erho⸗ 
ben wird. In Reipzig hat man ihn mit einer eigenen Lob⸗ 
rede beehret, und in Zürich giebt man feine Werke auf eine 
anfehnlihe Art, mit Anmerkungen, und fo gar mit vers 
fchiedenen Pefarten heraus. Die Anfangsbuchftaben ber 
zeugen deutlich, daR die beiden Freunde, Herr Bobmer 
und Breitinger diefe Arbeitiwie viele andre, — 
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Lichübernommen haben. Diefe Männer haben ung nicht 
nur cine volftandige, und jaubere Auflage zugeben gefucht, 
ihr Werk geht viel weiter. Sie haben gefucht zu zeigen, 
was an Opijen ſchoͤn if, und warum es ſchoͤn ift: Sie ber 
merken den freien und Opizen eignen Schwung der Gedans 
ten, und feine fraftige, ob wohl von den jtzigen Regelu oft 
entfernte Redensarten. Oft zeigen fie auch die Stellen 
aus alten Dichtern an, auf welche Optiz mehr oder wem⸗ 
ger deutlich gezielet. Selbſt der Lefarten Verſchiedenheit 
bat ihren befondery Nugen. Sie beweifet aus der Zus 
fammenhaltung der unterjchiedenen Auflagen, wie Opiz 
nach und nad) feinen Geſchmak verbeffert Habe. Bor jes 
des Stuͤk haben die Herausgeber eine Vorrede gemacht, 
tooring die Zeit, und der Anlaß des Gedichtes beſtimmet 
wird. In dieſem erſten Theile find die Lobgedichte ent» 
halten. Die übrigen Opitziſchen Schriften werden allem 
Anfehen nad) noch) drei andere Theile ausmachen. 
| Frankfurt. 
Auf Koſten Joh. Friedrich Fleiſchers iſt gedrult: 
D. „Henrich. Chriſtian Sendenberg verfchiedener 
Reichs , Förften und Stände Gcheimten Juftig, 
wie auch Hof und Regierungs » Raths Sammlung 
von ungedruft und raren Schriften zu Erleuterung 
des Staats des Gemeinen Bürgerlichen uno Airs 
chen Rechts, wie auch det Geſchichte von Teutſch⸗ 
land, erfter Theil in g. 1. Alphabeth. Der Here 
Senckenberg bat jchon bei den Befchluß feiner Seledtorum 
denjenigen andre Gedanken beizubringen gefucht, die ſich 
eingebildet , er würde damit diefe Art Bücher endigen- 
Durd) die Ausgabe der. gegenwartigen Sammlung fucht 
er fie des Gegentheil® zu überzeugen. Er mill darinn 
teils ungebrukte zum Staats » Kirchen: und Bürgerlichen 
Recht dienende Nachrichten , theild auch kleine ſonſt vers 
ohren gehende gedrukte Stuͤcke wieder gemein ju machen 
und aufzuheben: fuchen , und dabei cigene Heine Aufage 
mit einfchalten. Er hat diefe Arbeit zu übernchmen um 
ſo weniger Bedenken —T weil er durch felbige feinen 
| 432 e⸗ 
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Geſchmak ein Genuͤgen zu thun gemeinet, felbige auch Ihe 
Die wenigfte Zeit megnimmt, und zumancherlei Gedanken 
Anlaß gicht, die er bei andern Umftänden nicht anbringen 
koͤnnen. Der erfte Theil enthält vier Abtheilungen- Dee 
erfte befichet aut jiwanzig ungedrukten die Reichs « Sachen 
b.tveffende Urkunden des 14. 15. und söten Jahrhun⸗ 
derts. Wir wollen nur den Inhalt einiger der vornehm⸗ 
fien berühren. Sie erläutern die Wahl König Wen⸗ 
eld, Ruperte, und Albrecht des Andern, das Gewohn⸗ 
Deuts Recht der Stadt Frankfurth z bei einer in Zwie⸗ 
Fracht vorgefallenen Wahl eines Roͤmiſchen Königs, den⸗ 
jentgen indie Stadt eingulaffen, welcher fie ſechs Wochen 
und drei Tage bilagert gehalten, die Untheilbarkeit des 
Deriosthumt Beyern und die in Demfelben unter Kayſer 
igismund vorgefallene ſtrittige Erbfolge, die Einla⸗ 
dung des Churfuͤrſtenthums Böhmen zur Koͤnigs⸗ Wahl 
von Fahr '1440. den erften unter Kriedrid den Dritten. 
nach Nuͤrnberg ausgefchriebenen Reichs : Tag » und viele 
andre ın Reichs + und Bürgerlichen Sachen einfchlagende 


Punkte. Bei Gelegenheit, da Herr Eenfenberg ju der 


neuen Auflage der Meichs + Abfchiede verfchtedenes aus 
feinen Borrath von gediuften und ungedruften Reichs⸗ 
Abfchicden beinetragen, hat er in Durchgehung feiner ges 
ſchriebenen Bücher eine Anzahl ungedrufter Sachen ger 
funden, die gwar ın den Reichs » Abfchieden wicht, gleich» 
wohl aber zuden Reichdhandlungen gehören. Eine alte 
Beichreibung des Reichstags von Jahr 1495. nimmt in 
der zweiten Abtheilung Plaz: in welcher alle auf den 

eichs/ Tage gegenwärtig gersefene. Stände und deren 
Bediente aufgezeichnet find, und die daranf gefchebene 
feierliche Belebnung beſchrieben wird. In der britten iſt 
eine alte durch Joͤrg Brandendurg Herolden bekant gemach ⸗ 


te — des Reiche» Tags zu Coͤln von Jahr 


2505. wieder abgedruft, welche ſowohl wegen Erjehlung 
der anwefenden Stände, als auch der befdhriebenen Bes 
Iehnungen merkwürdig ift. Die vierte enthält D. Johann 
Meichfuers relation von den Reiche + Tag zu Auglurs 

a er R 
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A, 1566. an ſeine Herrn die Wetteranifchen Grafen, wor, 
in piel nuglihes vorkommt. In der folgenden Meße 
verfpricht der fleißige Herr Senfenberg den zweiten Theil 
dieſer Sammlung und darin noch wichtigere Stuͤcke mits 
zutheilen, und demſelben ein Regiſter, daferne er es nicht 
bis zumdritten Theil veriparet, beizufügen. 
Leipzig. 
Der Herr ie, Kießling hateine neue Probe feines uns 
gemeinen Fleißes in den Kirchlichen Alterthümern gege⸗ 
ben, indem er jüngfteng auf x. Alph. und 5.3. ein Buch _ 
de fabili primitiuae Ecclefise ope literarum commu- 
nicatoriarum eonnubio an Das Licht geſtellet. Man bat. 
zwar fchon des Francjfei Bernardini Ferrarii aus drei Buͤ⸗ 
Gern beftchendes und 1612. zu Meiland herausgekomme⸗ 


nes Werk de antiquo ecelefiafticarum epiftolarum gene» 


re. Da aber diefer folche Briefe zur Erweifung der Ho⸗ 
beit des Pabftes mißgebrauchet, und in dieſer Abficht vier 
ſe Stelten der alten Rirchenlehrer unrecht erfläret ; ja nicht 
felten Die Kirchengefchichte verfalfcher hat, fo iſt der Herr 
Licentiat Dadurch bewogen worden, dieſe Materie grund« 
lich und ohne Partheilichkeit auszuarbeiten. Er thut 
ſolches in zweien Theilen, deren erſter Pars theologieo · 
eritica, der andere Pars hiſtorieo - ecclefiaffica heißet. 
In dem erften zeiget er, wie alfobald die erfte Kirche durch 
Titeras communicatorias die Einigkeit zu’ erhalten beflis 
fen geweſen, und fuchet aus den Schriften des Neuen Te⸗ 
amenfs alle Firdliche Briefe zufammen, welche er mit un, 
emeiner Belefenheiterläutert. Er nimmer hiebey Seles 
endet, dem Sardinal Gotti zu antworten, welcher vor 
kurzer Zeit init den gewoͤhnlichen Sophiſtereyen feine Glau⸗ 
bens genohen zu bereden getrachtet, daß die aus dem Pabſt⸗ 
thum ausgegangene Rutheraner und NReformirte Feine: 
Glieder der wahren Kirche feyn. In dem zmeiten Theile 
betrachtet er aufs genaueſte die noch vorhandenen alten 
Epiltolas communicatorias, 5, E. der Kirche zu Smyrna 
Brief von ihres Biſchofs, des Polycarpus, Tode. Fer: 
ner beſchreibet er bie RE Arten folder mL 
13 a 
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Ja er vergifjet auch den Mißbrauch folder Briefe nicht, 
nnd zeiget infonderheit, mic die Roͤmiſchen Biſchoͤffe durch 
ſelche Briefe die unbillige Erhoͤhung ihrer Macht zu be⸗ 
foͤrdern gewuſt. Don dem bekanuten Briefe des Conſtan⸗ 
tinopolitauiſchen Biſchoffs, Atticus, in welchem die fo ges 
nannten epiftolae formarae abgebildet werden, handelt er 
ausführlich, underweijet, daß es einerdichteter und erſt 
im neunten Jahrhundert gemachter Brieffeg. Unter den 
bier und wieder wohlangebrachten Alusfchweifungen bes 
merken mir nur noch die letzte, welche des vorgedachten 
Card. Gottt weitlauftigen, Beweiß, daß der Pabit das 
Haupt der Kirche ſey, ausfuͤhrlich und recht gründlich zu 
ſchanden machet. — 
Braunſchweig. 

In den 24. Gt. der Br. Anzeigen iſt abgedrukt: Vers 
ordung / daß Die den Unmuͤndigen und Minderjähris 
gen ſchuldige Capitalien anders nicht, als nach vor; 
gängig ertbeilten Decrero de Solvendo ausgezahlet wers 
Den follen: dd. ı 7.Sebr. 1745. 

Das 25.5. macht die Machticht von des Htn. Ptof. 
Frobeſen vorhabender HAoria Julia, befand. Der 
Hr. Prof. ec bat deswegen ein Werk nachfolgenden 
Inhalts unter Händen: Hiftorie Julizejusdemque mo- 
numentorus feledtifimerum prodromus, quo dudum 
fufceptum de Profeflorum Juliorum vitis ipfiusque Aca= 
demiæ Juliz fatis,jufto volumine deferibendis, confilium 
breviter exponitur. ‚Accedunt commentationes quæ- 
dam, ad antiquiſſimum Helmftadii ſtatum, Academix- 
que Julie ortum primum fpe&tantes, exacta item omni- 
um, qui inde a prima introdu&tione academix ad noftra 
üsque tempora feriptis & dotrinis fuis ipfam illuftra- 
runt, defignatio. Jo. Nicolao Frobefio, Mathematico &£ 
Philofopho Julio,audtore. Helmft, ex off. Leuckard, 

Göttingen. 

Die Freundſchaft nach dem Tode in Briefen der 
Verjtorbenen an die Lebenden. Nebſt moralifdyen 
und fcherghaften Brirfen. Aus dem Engliſchen — Frau 

owe. 
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Rome, nad) der fünften Auflage ins Deutfche uͤberſetzet. 
"Bei Johann Peter Schmid. 1745. in 8. anderthalb Al 
"phabet. Eine wohlgeſetzte Vorrede des Ueberſetzers ift 
Das erfte welches ntan in diefem Buche wahrnimmt. Was 
die Britanniſche Bibliorhef T. VII &. 206. T.XUI ©. 

39. von dieſem Buche ruhmmürdiges gefagt wird ange, 

führet, und mas fie daran ausgefegt, wird nicht nur bes 

merket, fondern hinlaͤnglich beantwortet; bernach gibt 

man von der Ucberfegung felbft Rechenſchaft, darinnen 
"man fih,'fo viel als moglich geweſen, der erhabenen 

Schreibart der Vorſchrift genähert, ohne fid) von der Eis 

genichaft:unferer Sprache alzuweit zu entfernen, welche in 
ihren Figuren nicht fo kuͤhne iſt, als die englifche. Mat 
bemerket noch einige Meine Verenderungen und zulegt wird 
eine Lebensbeſchreibung der Frau Rowe mitgetheilet das 
von twir eınen Meinen Ansyng geben wollen. Eliſabeth 
Singer, denn alfo nennte fie ſich vor ihrer Verheirathung, 
war zu Zinchefter in der Provinz Sommerfet den 11. des 
Herbfimsnats 1674. gebohren. &ie war dieältelte von 
Drei Töchtern des Hrn. Walther Singer and cıner ſehr 
np Familie und: der Elifaberh Portnell. Sie ließ 
ei guter Zeit viel Liebe genen das Studiren, und vornem: 
lich eine gründliche@ottesfurcht blicken, mic man ans Ihrem 
— Devout Exereifes erfennet. Sie liebte und übte 
das Zeichnen, allein die Poefie war ihre angenehmfie Be⸗ 
fchäftigung.: Won:iprein zwölften Jahre an machte fir 
Merfe und fie war nur 22. Jahr alt, ale fie-auf die Bit: 
te zwoer erlauchten Freundinnen eine Sammlung von 
ihren Gedichten, unter dem Nabmen Philomenus her, 
ausgab. Sie verfiund die Franzöffche und Italieniſche 
Sprache. Thomas Rome ein Edelmann der fih durch 
feine Wiffenfchaft und Klugheit berühmt gemacht: welches 
die Lebensbefchreibung berühmter Männer zeigen, 
die er ſtatt einer Fortfegung von Plutarchs Lebensbes 
ſchreibungen gefchrieben s ward der Ehmann diefer tu⸗ 
gendhaften Siugern. Sie knuͤpften ihr Ehband 1710. 
und 1715. den-13. Mai ward dafislbige, indem Freie 
Fahre 
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Jahre des Alters des Hrn. Rome, wieder getremet. Die 
Frau Rome, die beitänvig cin ftilles Leben ‚gelicbet, ſuchte 
nach dieſem jchmerzlichen Verluſt Dafjelbe noch mehr. Sie 
verlich London, begab fid) nach Frome, in der Provinz 
Eommerfet, und verlich fehr fehlten die Einfamkeit. Ir 
diefer State verfertigte fie ihre zwo beruͤhmteſten Schrife 
ten, welche diefe lleberfegungin ſich faſt. Die Briefe der 
Derftorbenen an die Lebenden erſchienen im Jahre 
1728. zum erſtenmale. Der erfie Theil von den morali⸗ 
ſchen und ſcherzhaften riefen kam 1729. der andre 
1731. undder dritte 1733. Ans Sicht. Die Freunde der 
Frau Rowe vermochten fie 1736. ihre Hiftorie des Jos 
fephs, herauszugeben, welche fie in ihrer Kindheit verſer⸗ 
tiget Hatte. Als fie diefes Gedicht das erficmal ans Licht 
gab, fo endigte es ſich mit Joſephs Heirath; doch auf das 
zu reden ihrer Srenndinnen, und infonderheit der Graͤßng 
von Hertfort fügte fie swei Bücher Dazu, und fuͤhrete dieſe 
Arbeit bis auf den Zeitpunkt hinaus, da ſich ofeph ſeinen 
Bruͤdern zu erkennen giebet- Dieſe zwei Bücher find ihre 
lezte Schrift geweſen, und wenig Monate vor ihrem * 
herausgegeben worden. Sie ſtarb nach ihrem Wunſe 
an einem Sonntag früh ploͤzlich nemlich deu 20. des Hor⸗ 
nungs 1737.Es iſt wahr / die Frau Rome redet in dieſen 
Briefen nicht von der Unſterblichkeit der Seelen mit ſtren⸗ 
gen Beweifen; Sie ſchreibet nicht fuͤr die unglaͤubigen 
Frechdenker, und dahero greifet fie ſelbige nicht mit de 
fchärfften Waffen an: Sie redet mit Leuten, die diefe 
Wahrheit annehmen; aber dur) eine eingeführte wellb 
Kebensart, die klaͤgliche Kunft gefaſſet haben, die Uniterby 
lichkeit det Seelen zu vergeſſen, ſich wegen der Glaubens⸗ 
wahrheiten zu betaͤuben, und jo tröftliche Begriffe aus ty 
ren Gemuͤthe zu verbannen, diefe will fie erwecken und 
reitzend bewegen · Wer dieſe Gedanfen zum Voraus fes 
‚Het, und einer angenehmen Empfindung des moraliſchen 
Geſchmaks fähig iſt, der wird geſiehen muͤſſen, daß dieſes 
Buch der Ueberſetzung, der Betrachtung und des Veiſalẽ 
wuͤrdig ſei. 4** 

* 


FR) 1%) — — f za 
a Tram —— 
N „ 7 — 





Gelehrten Sachen 
| Den 14. Junius. 


WM -, S.onden. | 
es frommen Miflionarii Hans Egede Natus 
ral - Hiftorie yon Groenland ift ind Englifche 
überfegt bei Hitch, Auften und Säckfon in $. 

herausgekommen. 

| .Joſeph Randall hat ein neues-Syftema 
der Geographie herausgegeben... Es begreift daffelbe, erſi⸗ 
lich eine; Befchreibung des innerlichen Theiles der Erde, 
ihrer Holen, unterirdifhen Waffer, ihrer Felfen und Thäs 
ler: Daranf folget die eigentlich fogenannte Geographie⸗ 
oder Die Beſchreibung der Reiche 5 ihrer Grängen, Weiter 
Städte, Geſetze, Handlung, Neichthum, Religionen und 
Sitten. Alles Diefes it aus den meilten und beften Reıfes 
beſchreibungen und Geſchichtſchreibern zufammen getras 
en. Dabei findet man eine Einleitung in die Theile der 
athematik, Dis zur Bent am noͤthigſten find, 2 
44 6 
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‚die ſphaͤriſche Trigonometrie , die Aftronomie, und des 


Gebrauch der fünfilihen Sphaere find. Dex Verleger iſt 
Joſeph Lord. 

Don dem Verjeichnuͤße des Harlejiſchen Buͤchervor⸗ 
rathes iſt der fünfte Theil gedrukt, worunter ſonderlich eds 
ne unvergleichlihe Sammlung von Kupferſtichen, in drei⸗ 
Hundert Foliobänden fich befindet. 

Der ehrmwürdige Greif Sir Hans Sloane Baronet, Hat 
eine Heine Schrift drufen laffen, unter dem Titel: An ac- 
count of a moit efficacious medicine for forenefl, 
weaknefl, and.. other diftempers of the Eyes. Der 
D. Browne ift der Herausgeber und das Geheimniß beftche 
aus einer Unzen Tutia, aus vierzia Grauen Blutſtein⸗ 

woͤlf Gran Aloe, und vier Granen Perlen, die man mit 
Vipernfette zu einer Salbereibtt. 
Die Boerhaaviſche Conſultationen ſind auf Engliſch 


mit einem etwas veraͤnderten Titel herausgekommen. Sie 


heißen Boerhaave Medical Correfpondence und find ing. 
bei Nourfe gedruft. = 
Mailand. WER, 
Das im vorigen Nahre angefagre Botaniſche Werk iſt 
ung nunmehr unter folgenden Titel zu handen gekommen: 
‚Hiftöria botanico - pradtica ftirpium, atque herbarum, 
quae ad ufum medicinae pertinent, opus Rquitis Joham _ 
nis Baptiftae Morandi ‚Mediolanenfis Botanici-Galenici« 
Pi&toris, Mediolani apud Malateftam ı 744. groß Foljo 
150. Seiten ohne die Borrede und das Regiſter und 68. 
Kupferplatten. Der Verfaſſer beruft fi zum Beweiß 
feiner Gefchiflichfeit , auf drei Bände Zeichnungen vom 
den Gewaͤchſen des Turinifchen Univerfität : Gartens, die 
auf der dortigen Bibliothek zu finden fenn, und ayf dreyze⸗ 
ben andere Bande gleicher Art, die zu Pavia in dem Ghif⸗ 
lerifchen Collegio aufbehalten wurden. Er hat die Nah⸗ 
men der Kräuter aus dem Boerhaavifchen Indice altero 
genommen, oder nehmen laffen, und diefes aroffen Mans 
nes Ordnung in allem beibehalten, dazu aber kurze Be⸗ 


ſchreibungen und Nachrichten von denen Kräften Die .. 


ee 


t 
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der Arzneikunſt befigen, aus Morifon und Rajo beigefügt, 
Don Bäumen bat er gar nichts angebracht. Die Zeich, 
nungen find zwar original, und enthalten auch hin und 
wieder einige befondere Abdildungen von Saamen und ‚ 
Blumen: aber dennoch überhaupt nach ftaliänifcher Arc 
Ziemlich eilfertig Amor. Der Ru jahr der von 
eben der Hand ift, koͤmmi ung eben fo h chtig vor, und iſt 
nur von Ezarbeit. Die Anzahl der Figuren mag ſich ge⸗ 
gen 700, belaufen. 
arte Venedig. 

‚Bei Simon Occhi iſi in 12. auf 526. S. ohne die Zw 
chrift und Vorrede herausgefommen: Raccolta d'opu- 
euli Scientifici e Alologici Tomo trenteimo fecun« 
do. In dieſem Theil find 11. St. enthalten. I.) Primo 
Abozzo d'Iſtoria Univerfale, cbe pou fervire ad un gio- 

vinetto per Introduzione, Diefe Arbeit ift von dem 
Marcheſe Scipio Maffei und enthalt die Anfangsgründe 
der allgemeinen Weltgefhichte zum Unterricht junger Leu⸗ 
te. U.) Sæcularia Torricelliana ab Georgio Matthia 
Bofe indicata. 111.) Georgii Matthix Bofe Secularia 
Tortitelliana Oratio, Diele beide Stüde find von den - 
Helchrten Hrn, Profeffor Boſe in Wittenberg, die er zu 
Ehren des berühmten Italiener Torticelli wegen der Era 
ſindung der Wetterglaͤſer die fo groffen Augen in der Phys 
Hund Hydroſtatik gefchaft haben, verfertiget hat, IV.) 

' ‚Differtazione di Aunibale degli Abati Olivieri fopra due 
antiche Tavolette d’avorio all’ Eminentifl. e Reveren- 
il, Sig. Cardinal Angelo Maria Querini Bibliothecario 
della Santa Sede e Vefcovo di Brefcia. Der Hr, Abt ber 
Schreibet hierinnen diefe unter denen Licbhabern und Ken⸗ 
nern der Mahlerei ſo fehr berühmte und auf Helfenbein 
vorgeſtellte Kunftftücke des Alterthums. V.) Comitis 
Francifci Roncalli Parolini Diflertatio de ferreis multis= 

. ne acubus, anatomica inſpectione in cadavere reper⸗ 
tis. Diefes anatomiſche Werkchen beftchet aus einer 
Abhandlung die zu Brefcia Ao. 1740. bereits an dag Licht 
aetreten iſt / und dreien neuen von eben dieſem beruͤhmten 

YUma - Pa 


kel künftig bemerken. 
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Parolini die zuerfi hier abgedruft erfcheinen. VI.) Lette- 
ra del Sig. Abate Girolamo Tartarotti, interno alla dif- 
ferenza delle voci nella lingua Italiana al Sig. Abate Als 
berto Calza. Hicrinnen beflaget der Abt Tartorotti, daß 
unter fo vielen Edhriften , die wegen der italiänifchen 
Sprache berausgefommen , feine gefunden werde, welche 
den Unterſcheid der Worte genau beftimme, weldyes doch 
zur Richtigkeit einer Sprache fo nothmendig fei- Dies 
Beftimmung der Worter befchreibet der Hr. Abt alfo: Es 
ift eine Einficht in die innere Bedeutung einiger oder meh⸗ 
rerer Wörter, welche einerlei bedentend fcheinen, ſolches 
aber nicht fein. Er begleitet feine Erklaͤrung mit Exem⸗ 
peln, da die Worte fpnonymifch ſcheinen, in der That 
aber nicht fein, als die Wörter femmina und donna ; da 
Das erfte aufdas Befchlecht, und dag andre auf den Stand, 
Alter und andreBefchaffenheiten des weiblichen Geſchlechts 
fiehet. Jede donna und Frau ift zwar ein Weib, aber nicht 
jedes Weib oder femmina ift eine Donna oder Frau. VII.) 
Reverendifl.P. D. Joannis Chryfoftomi Trombelli, Can. 
Reg. & Abbatis Differtatio Epiftolaris in quasdam vete= 
res Litanias R.P. Jo. Franc. Bernardo Marix de Rubeis 
Ord. Prxd. e Congr. B. Jacobi Salomonii inferipta, 
DerP. Trombelli hatte diefe alten Litanien chedem zu Bo⸗ 
logna befonders auf einen Foliobogen herausgegeben, nun» 
mehro hat er fie mit weitläuftigen Anmerkungen und Fra⸗ 
gen die über diefe Litanien aufgeworffen worden, nebſt ſei⸗ 
nen Antworten darauf, an das Licht gefiel. VIII.) Julii 
Cæſaris Brufati Vita Guidone Ferrario ejusdem Socie ta- 
tis Authore. Des P.Brufati eben, der zu den Gelehr⸗ 
ten feiner Zeit fan gerechnet werden, wird von dem P. Fer- 
rari geſchiklich befchrieben. Wir wollen die übrigen Artis 


Frankfurth. 

Bei Euſtachius Möller find zu haben Johann Zeln⸗ 
rich Drümels Gedanken yon der Aobeit der Ettz⸗ 
Domanı Wärde, als eines neu zu fliftenden Ertzam⸗ 
tes des Heiligen Roͤmiſchen Reiche deutſcher — 

tion 


en. * 
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‚tion, auf4. Bogen, mit einem Zufag von einem Bogen in 
4- 1745. Esiftfehr zu weifeln, daß alle, die nichts wei⸗ 
ter, als diefen welfchen Titul lefen oder hören, verfichen 
werden, was damit gemeinetfei. Darum erfordert die 
Liebe des Nechſten, daß er einwenig erfläret werde. Herr 
Drömel fpricht in feinem Vorbericht, er fei veranlafiet 
worden mit dieſen Gedanken nicht zurück zu halten: und 
ob ihm gleich nicht gefällig ift, uns zu offenbaren, worinn 
Diefe Beranlaffung beftehe ; fo ift doch leicht zu vermur 
then; daß es die inſtehende Kaifer- Wahl ſei. Erprotes 
firet zugleich auf das allerfeierlichfie, daß feine Abſicht 
nicht fei, zween Berehrungs » wurdige Lehrer der Reichs» 
hiſtorie / von welchen der eine vom Erklangenträger, und 
der andere vom Erkfchild s oder Waffenträger » Amt ges 
fchrieben , zu tadelns ob er fich nleich zu der Meinung 
durchaus nicht befennen fan, als hätten die Ergämter von 
dem Drnat oder Tafelftück, welches von einem Churfürs 
ſten getragen wird, ihre Benennungen befommen. Die 
Ersamts » Berrihtung und die Tragung eines ſolchen Zei⸗ 
chens find ihm zwei ganz unterſchiedene Dinge. Der Ertz⸗ 
Caͤmmerer hat zum Erempel für die Sammer und den Hof 
zu ſorgen: das ift fein Erkamt. Er trägt den Scepter; 
aber nicht ald Erg» Eämmerer, fondern überhaupt weil er 
ein Erganıt hat. Der Erk, Truchfes forget für das Eſ⸗ 
fen, das ik fein Ergamt. Er trägt den Reichsapfel; 
aber wenn er auch den Scepter trüge wurde er doch Ertz⸗ 
Zruchfes fein. Der Erg: Marfhall beforget den Hof, 
das ıft fein ErKamt. Er trägf das Schwerd, aber des 
Schwerdtragens wegen if er nicht Erg» Marihall. 
Denn die Pfalg : Grafen und die Könige von Dannemarf 
haben auch das Schwerd getragen, und waren Doch feine 
Marſchaͤlle. Die Erg: Cangler beforgen das Archiv und 
Keichefchlüße, das ift ihr Ergamt. Sie tragen das Gier 
el, aber das gibt ihnen die Benennung nicht, fonft müs 
en fie die Er: Siegelträger heiffen: gerad ald wenn 
zwiſchen dem Giegelserwahrer und dem Kantzler ein we⸗ 
fentlicher Unterſchied waͤre. Bey dieſem ihm vorleuch⸗ 
” Yaaz3 tenden 
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genden hellen Licht iſt er doch fo beſcheiden, daß er jene 
Meinung nicht verwirfl. Er hat nur zeigen wollen wa® 
Die Obſervan mit fi bringet, die vor ihru niemand beob⸗ 
achtet hat. Wirbemerfen nur, dag wenn der Kayſer beä 
feiner Krönung feine andere Meublen in feine Zimmer bee 
kaͤme, als die ihm der Ertz Cammerer hineinſchaft, nichts 
anders zu effen hätte, als was der Ertz Truchfes ihm zus 


"bereiten laſſen; imgleichen feine Pferde keinen andern Has 


ber befämen, als den, den ihnen der Erg Marfchall gie⸗ 
bet; der Kapfer und feine Pferde überaus ſchlecht würden 
verforget fein. Des guten Herra Druͤmels Gedanken 
ſchweben in den uhralten Zeiten herum, da der Kaiſer oder 
Koͤnig der eintzige Herr im Reich war, und unter ſeine 
Bedienten dieſe Aemter austheilete. Es iſt ve über diefe 
Gedanken um fo mehr zu verwundern, als er ſelbſt den Aus 
fang feiner Ausführung damit machet, daß unfere heutige 
Ertzwuͤrden feine Kaiferlihe Hofamter find, noch fein 
Tonnen, weil denen, die jene führen und ſelbſt Land und 
Leute zu regieren haben, unmöglich fallt, beim Hofdienft 
aufzuwarten. Ob er nun gleich zugibt, daß die Verrich— 
sung der Ertzaͤmter bei einer Kaiſerl. Krönung. cine bloſſe 
Eeremonie jei, die der Churfuͤrſtlich en Würde nichts gebe 
wder nehme, worinn wir mit ihm vollig eins find ; fo fin 
det er doch fir billig und upthtuendig, daß eine neue Ertz⸗ 
Würde, nenlid ein Ertz Doman , eingeführet werde. 
Iſt man begierig zu wiſſen, was dag für cin Ding fe, ſo 
gebe man auf folgendes acht. Doman (wir bedienen 
uns feiner eigenen Worte) kommt, wie dad Wort Doma 
nien, von dem deutſchen Wort Dom ber; welches einen 
Herm: Sit, Rönigl. Hof, Koͤnigl. Gefaͤlle und Intraden 
(Einkünfte) bedeutet. Denn cine Dom + Kirche heißet 
fo viel als einc Hof: Kirche. Man muß fih nicht daran 
kehren, daß diefes Wort auch im Latein vorkommt. Die 
Römer Haben auch freinden Wörtern bei ſich dag Bürgers 
recht zugeffanden. Caͤſar hat in Baltien cine eigene Les 
Kon geworben, und fie alanda genennet, von dem deut 
Heu Wort alad: und alſo hieſſe alauda (9 A, 
ul) 
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Leib » Regiment. Die Muͤnche verfahen das; beutfche 
ort Don mit einer lateinifchen Endigung, und fo wur⸗ 
de doma daraus, Mon doma fommt dominicatus , do- 
mivicälis. Ein Doman ift alfo ein Fürft oder Here 
Des Reichs, welcher einen Theil der Kaiferl. Domas 
nien zu beſorgen hat, und der Erg, Doman ift der, 
der.. allen andern Domanen zuſammen vorgefeget 
iſt. Nachdem Herr Sruͤmel kuͤrzlich gezeiget, dab uns 
ter den Domanien begriffen fei,. was man fonft regalia, 
Bſeus und. camera nennet, jeiget er auch die (mit ihm zu 


reden ) noch heut zu Tag florirende Domanienftice an, 


auf welche die Ertz / Domanwärde fidy gründen koͤnte. 
Diefe find erfilih das Reiche » Poftamt ‚welches allein 
ſchon einen: Fürften » mäßigen Charakter ‚bei fich führet. 
Mir: wiffen , fpricht er, daß die vom Kaifer dem: Haufe 
Tour'und Taxis gegebene Belchnung mit dem Reichs⸗ 
Poſtamt den Befisern die Fürftliche Hoheit zuwege ger 
brad)t. Um Wergebung! wir wiſſen das Gegentheil;, 
nemlich, daß einer von Taxis mit dem Reichs » Boftame 
belichen worden ; che man daran gedacht hatı..ihn oder 
feine Nachkommen in den Fürften » Stand zu erheben. SIE 
demnach die dem Reichs » Poftmeifteramt anfleben » ſol⸗ 
lende Fürfiliche Wuͤrde eine bloſſe Chimaͤre. Das andes 
re Stuͤck ſoll fein Vie Reichs Ritterfchaft, welche eben ſo⸗ 
wohl einen Doman haben kan; als die deutſchen Ritter 
einen Drdend : Meifter ; und: dag dritte find die Reichen 
Städte, deren Stärke fo anſehnlich ift , daß fie allein ei⸗ 
nen König halten Fonten. An ſtatt und zu fagen, was 
denn der Er: Doman mit dem. Reichs + Poftamt, über 
weiches zu feinem Unglück Chur »Mayng die Aufficht ſchon 
weg hat, mit. der Reichs » Ritterfchaft und mit den Reichs⸗ 
Städten anfangen fulle, bemuͤhet er fich nur zu zeigen, daß 
diefes Amt keinem andern Eintrag thue, und daß es bei 
den Gothen, Earl dem Groffen und noch bei einem und 
dem andern alten. Raifer nicht: unbelannt geweſen feis 
Zum Reiche / Infigoe aber erwehlet er den Seab, mit welt 
em ehedeficn die Zifhöfe been worden. Bi (hu 
% ang 
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ten dennoch fehr, daß durch Dielen baculum der Kanferli 
che Ecepter zu verfichen fein moͤchte. Der Zuſatz enthält 
eine weitere Ausführung von den Carolingiſchen Hofaͤm⸗ 
tern aus des Hincwari befannten Hofordnung. Wir füns 
gen dem Hrn. Druͤmel über feinen Dom und Doman als 
lerband Zweifel erregen ; wir koͤnten ihm fanen, es fei feis 


‚se Urſach vorhanden, warum fein neuer Ergbeamter über 


Die Verrichtung des Erkamts noch eine audere Verwal⸗ 
tung im Reich führen folle, da an feinem der andern Chur⸗ 
riten ſich dergleichen zeiget ; wir fonten ihn endlich auf 
in Gewiſſen fragen, ob fein welſcher Er / Doman nicht 
ber deutſche Erg: Schagmeafter ſei. Wir begnügen ung 
aber anigo damit, da wir ihm den mohlgemeinten Kath 
ertheilen, mit feinen Gedanken nicht jo ſehr nach der 
Vreße zu eilen, fondern alles, was er zu Pappier bringet, 
vorher bedaͤchtlich bei fich zu überlegen, die Zeiten und die 
Voͤlker wohl voneinander zu unterfcheiden, und dag Reich 
in feiner gegenwärtigen Derfaffung zu betrachten. &o 
wird er nicht nöthig haben zu vier Bogen Schrift einen 
en Zufäge zu machen, die noch dazu eben fo wenig zur 
ache thun, als die Schrift felbft. 

Nebft diefer Schrift ift ung noch ju handen gefommen : 
Mivderleguug des fogenannten Schreibens eines 
Profefloris Juris Publici, die Böhmifche Chu : Stims 
me betreffend, darinnen deſſen Ungrund Deutlich bes 
wieſen und dargethan witd, 1745. 3. Bogen in 4. obr 
ne Benennung des Verfaſſers und des Orts, mo fie ge⸗ 
druft worden. Das Schreiben fo bier miderlegt wird, 
ift ſchon in unfern Zeitungen geprüfet worden. Ge 
genwärtige Widerlegung feheinet ung mit’ der. vorigen 


Schrift einerlei Berfaffer zu haben, weil wir in beiden eis 


nerlei Art zu denken, und einertei Hauptfehler im Schliefs 
fen antreffen, indem entweder offenbar faliche Säge ans 
genommen werden, oder. das, was man zum Beweiß ans 
führet,: das: fa zu beweifen ift, nicht beweiſet, ‚oder endlich 
zu viel, mithin gar nichts beweiſet. Dahin gehöret, daß 
bier p-ae.gefagt wird, es ſei aus den Geſchichten — 

J. er 
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fer Heinrichs VI. befannt, daß alle Herzogthümer, Dark, „ 


srafihaften und andere Fürfienrhümer mit dem Beifall „, 
der meilten Reichs » Füriten für Weiber » ehen erfläret * 
werden.» Die ganze Welt weiß, daß dieſes nurein Bors 
fchlag geweien fei, der fogleich wieder verworfen worden, 
Und wenn er zu Stand gefommen wäre und nod) beftüns 
De, fo wäre damit mehr bewiefen, als in Abficht auf die 
Königin yon Böhmen bewiefen werdenfolte. Das p. ır. 


“ angeführte Ercmpel von der durch eine Heirath auf Hers 


3098 Heinrichs des Loͤwen, älteften Sohn, gebrachten Platz 

am Rhem beweiſet nicht, dag die Churfärftenehümer 

weiblich find. Denn eheman auf diefen Schluß Fommt, 

muͤſte man beweiſen, erfilich, daf damals die Pfalz am 

Rhein ein Ehurfürftenthum geweſen fen, und jweitens, 

daß die guͤldene Bulle darınn nichts geaͤndert habe. Der 

Verfaſſer muß diefer legten Meinung zugerhan fein. Denn 

Pp. 16.100 er auf die Frage antworten fol, warum die Her⸗ 
azogin von Orleans in der Churpfalg nicht fuccediret babe, 

antworteter: „Es ift Pfalz Daran gelegen geweſen/ die „, 

Ehur als ein Drann ; Lehn traltiren zu loffen, und dad ,, 

Reich Hatte Urſach, chen dieſe Dieinung zu behaupten, „, 

Die Franzofen find aber Feine groſſe Kenner der Reiches „, 

Eachen, und find alfo abgewieſen worden. „, it das nicht 
eine erbarmliche Antwort? Und wie dreifte ift nicht, dag 

p. 17. gefchrieben wird, es werde vielleicht die glorwuͤrdig⸗ 
fie Königin auf dem aauzen Crank des Erdbodens bei der 

nechfien Krönung, dem Reich und ihrem Gemahl zu Chr 
ren, das Erzichenfenamt verrichten ? Hr. Druͤmei hätte 
inzwiſchen, wenn er anderfi der Verfaſſer iſt, nicht noͤthig 
gehabt, feinen Pahmen zu verſchweigen, und für feinen 
Gegner fih zu fürchten. Diefer ift an zween Höfen Pro= 
feſſor iuris publici gewefen ; aber mit fo ſchlechtein Gluͤk, 
daß er wieder hingegangen, wo &F hergefommen iſt. E$ 
drohet aber einneuer, mit einer noch beiffendern Schrift 
von eben dieſer Materie. Auf diefen mag Herr Druͤmel 
inzwiſchen feine Feder fpißen. Denn wir trauen feiner 
Belefenheit alerdings . iu, und hoffen von ihm * 
aa5 “ 


fen Arten zukommen, und was der Art zufommet, muß 
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ber Zeit etwas beffercd, weuin er anderfi unfern guten Kar 
fich gefallen laſſen wird. zer 
Leipzig. 

* Hier ift gedruckt: Brundlicher Beweiß, daß fich das 
Roͤmiſche Recht demonftriren laffe. Es ift ein befanter 
Ea; , daß die Lehrart wilkuͤhtlich fen. Viele wiſſen ſich 
dieſer Meinung zu bedienen. Wie mander Miſchmaſch 
laͤſſet ſch dadurch entfchuldigen? Man fönte einem jeden 
bie Freiheit, welche daraus flieffer, gerne gönnen, wenn 
man nur nicht die Folge Daran zoͤge, dab es unuörbig 
oder thöricht ſey daß die Nechtsaelchrfamkeit nad) der 


ſtrengen Lehrart abgehandelt werde; Wer anf diefe Art 


dendet , befümmt von dem Berfaffer diefer Echrift die 
Antwort: Unter alten Lehrarten muß eine die beſte ſeyn; 
unſer Willkuͤhr muß ſich nach dem beften richten, folglich 
Fan aus allen Lchrarten nim cine am füglichften erwehlet 
werden. Der Saz ift demnach falſch, daß manınnten 
allen Arten des Vortrags, erwaͤhlen koͤnne, welche ei⸗ 
nem gefalt. Run komts darauf an, daß man unterſu⸗ 
che, welche Lehrart die befte fen? Hier laͤſſet fich der Ver⸗ 
faſſer nicht ein 5 fondern er bernffet ſich auf die Beweiſe 
anderer die gezeiget haben, daß die firenge Lehrart die 
gröften Vorzüge in fich faſſe / und desharb in der Rechts⸗ 
selchrfamkeit die groͤſte Achtung verdiene. Mus dieſer 
Urſache betrachtet er nur die Eigenſchaften des. bärgerlia 
en Rechts, und thut dar, daß man daffelbe in cineme 
rihtigen I fammenhang vortragen, folglich and deinons 
friren koͤnne. Diefe Verknüpfung it daraus geſchloſſen, 
weil die Römiichen Befege eine Art natürlicher Geſez⸗ 
ge ausmachen, folglich dasjenige,’ was dem Geſetzen deu 
Natur in Anfehung des allgemeinen Zufammerhangs 
zukommt, auf die bürgerliche Gefege gleichfalid: anzu⸗ 
wenden fen. Mielleicht wird bey einigen der Zweifſel 
entichen, daß die Aehnlichkeit zu weit getrieben werde 3 
allcin es erffäret der Derfafler feinen Saz / aus der Re⸗ 
gel: Was dein Geſchlecht zulommt; das muß auch defs 


nicht 
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nicht weniger in denen befonderen Dingen, welche unter 
der Art ſtehen, anzutreffen feyn. Hiernaͤchſt leitet er die 
Derfnüpfung aus den Begebenheiten her, welche die 
Roͤmiſchen Belege veranlafleten; und befeftiget diefelbe 
auf folgende Weiſe; Die Rechtsgelehrten geben zu, daß 
wenn man das Rönnifche Recht ee vortragen 
volle, man auf die Grunde der Gefege ſehen müfle; die 
Gruͤnde aber der Geſetze find alle miteinander verknuͤpfet, 
und ohne Einficht in diefen Zufammenhang Fan der Sinn 
der Geſetze nicht völlig verftanden werden; folglich muß 
man das Romifche Recht in einer Verknuͤpfung abhan⸗ 
deln, wenn man jenen Zweck erreichen will. Der Raum 
verftattet nicht die übrigen Schlußreden hinzuzufuͤgen; 
doch muͤſſen wir noch diefer gedencken: Das Römifche 
Recht muß entweder mit Vernunft, oder ohne Vernunft 
abgehandelt werden ; das lezte wird wohl niemand billts 
gen; es bleibet alfo die erſte Art allein übrig; die Vers 
nunft aber iſt eine Einficht in den Zufammenhang der 
Dinge; die Vernunft zerreiffet nicht mas miteinander 
in Verbindung ſtehet; da nun die Roͤmiſchen Geſetze 
(wie der DVerfafer vorher gezeiget hat) miteinander 
verknuͤpfet find ; fo folget, daß man das Roͤmiſche Recht 
2* Verknuͤpfung vortragen, das iſt, demonſtriren 
w e. I 
Frankfurt an der Oder. | 
Am 26. Februar: dieſes Jahres, vertheidigte Herr 
Martin Martens Kelfing, aus Breiten, zu Erhal⸗ 
fung der Doetorwuͤrde in der Rechtsgelahrheit, folgende 
wohlgerathene Schrifft: Differtatio inauguralis, con- 
tinens-fpecimina quaedam, eius, quod ſecundum le 
ges ciuiles iuftum eft circa decorum, 1. Bogen in 4. 
Nachdem der Herr Verfaffer von der Wohlanftändigs 
Feit überhanpt gehandelt, und zuförderft von Mendens, 
Kahlens, Spisners, Stollens und Hafens hierher ges 
hörigen Schriften Nachricht ertheilets fo mercket er 
ehr wohl an, daß auch die Roͤmiſchen — die Re⸗ 
gein der Wohlanftändigfeit in vielen Faͤllen — 
— — ude 
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indem die Gerechtigkeit nicht ald eine Sache betrachtet 
merden müffe, melde mit dem Wohlanftandigen in fei, 
ner Gemeinſchafft ſtuͤnde. Judeffen verwirfft der Here 
Lelking, mit Redt, die Meinung derer, die dba vorge 
ben, daß einer von den dreien befanuten Grundfägen, 
welche $- 1. L de iuftitia & iure, ausgedruckt find, und 
darunter infonderheit die Richtſchnur: fuum cuique tri- 
bue, die Borfhrifft der Wohlanftändigfeit anzeige. So 
viel aber iſt gewiß, daß die alten Rechtslehrer die Wohl, 
anfändigkeit einer bejonderen Achtung gemwürdiget, und 
unter den Worten bonus und boni mores, 1. E imL.ır. 
D.de conditionibus infitutionum, verfchiedenes hierher 
gehöriges begriffen haben. Was ift es alfo Wunder, 
daß man in den Roͤmiſchen Befigen viele Ueberbleibſel 
antrifft, die denenjenigen Handlungen cine firenge Pers 
bindung benlegen , die an fi) betrachtet, oder ihrer Nas 
tur nach, nichts nothwendiges in fi fallen? Der gelchrs 
te Herr Lelfing führet aus dem Vorrath folcher Art Ges 
fege, viele an, die offenbahr zeigen, daß die Urheber 
berfelben, ſowohl die Ausübung einer natürlichen und 
weſentlichen fehönen, als auch einer willkührlichen Wohl, 
anftändigfeit, forgfältig aubefohlen haben. Es erſtre⸗ 
cken fich diefe Regeln der Eittlichkeit, entweder auf blofs 
fe Worte, oder auf andere Handlungen ; und aus diefer 
Urſache, hat der Here Verfaſſer den augeführten Unter 
m zum Grund der Drduung geleget, und alles ge 
chickt erläutert. 


Ulm. 

Wir haben hier folgende Schrift erhalten: Anmerfuns 
gen über die in Hrn. Johann Carl Königs Seledtorum 
juris publici nouiffimorum P. VIII. c. 16. befindliche 
Erörterung der Frage, ob die Erone Fraukreich vor einen. 
Erbfeind des Heil. Rom. Reiche zu achten fei? mit uns 
partheiifcher Feder entworfen von M.H.v.G,Ao. 1745. 
8. Bogen. Es enthalten diefe Anmerkungen eine gründs 
liche Widerlegung der angeführten Abhandlung , worin 
ein ungenannter Verfaſſer die aufgeworfene Bra * 

or 


“ 
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Wortheil Frankreichs und unter harten Befchuldigungen 
des um das deutiche Reich verdienten Hauſes Oeſterreichs 
ausiuführen fid) bemuͤhet. Die gelehrten Anmerkungen 
ſtellen diefen ohne einigen gegrundeten Beweiß und aus uns 
richtigen angenommenen Sägen gemachten Aufiaz in feis 
ner gröften Blöße dar, und befchämen den Verfaſſer der 
groften Irrthuͤmer in der Hiftorie- Der gefchikte Ber, 
Faller diefer Anmerkungen zeiget überall eine genaue und 

gründliche Einficht in die Gefchichte , und gehet die eroͤr⸗ 
gerte Frage von Punct zu Punct duch» zeiget Die Schwaͤ⸗ 
che der angefuͤhrten Gruͤnde, und bauet ſeine Widerle⸗ 
gung auf aͤchte hiſtoriſche Beweiſe. Ein keſer findet darin 
in überzeugenden Gründen aus aͤltern und neuern Exem⸗ 
peln der deutſchen Geſchichte, wie ungereimt vorgegeben 
werde, Frankreich habe wieder das deutſche Reich nie⸗ 
mahls etwas feindfeliges vorgenommen, und mit denſel⸗ 
ben nie Krieg angefangen, wenn es durd) dad Haus Der 
fterreich nicht darin gezogen worden; es fei ald ein Bes 
fhüger und Erhalter der Freiheit in Deutfchland, davon 
fo viele anfebnliche Stücke ein Opfer des — In⸗ 
tereße werden muͤſſen, anzuſehen, es babe jederzeit feine 
wohlgeſinnte Neigung gegen das deutſche Reich zu erken⸗ 
nen gegeben, beſonders wenn es ſelbige mit der Erklaͤrung 
begleitet, ſeine Voͤlker nicht ehe aus Deutſchland zu zie⸗ 
ben, bis die zur Unterſtuͤtzung der vermeintlichen Gerecht⸗ 
fame eines deutichen Prinzen verwandte Koften, welche die 
Etaaten des Reichs durch ihre angenommene Neutrali⸗ 
taͤt veranlaſſet, erfiattet worden. Die Abficht diefer 
Schrift ift fonft nun dahing egangen , Widerlegungsweis 
fe zu zeigen-, ‚daß in der vurangeführten Erörterung der 
Frage nichts weniger bewieſen fei, ald daß Franfreid) . 
nicht der Erbfeind vom deurfchen Reich ſei. Der Bers 
fafler Hatte zugleich das Vorhaben gefaßt, den Gegenfaz 
und daß die Crone Frankreich allerdings den Nahmen ei⸗ 
nes Erbfeindes des deutſchen Reichs verdiene, aus uͤber⸗ 
— Gründen darzuthun, er hat aber ſolches der 
führung, eines gewiſſen in deutfchen nn. 
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Staatsrechten höchfterfahrnen und beruͤhmten Mannes 
überlaſſen, welcher ſolche nachftens bekannt zu machen ent 


ſchloſſen iſt. 
Braunſchweig. | 
In dem 26. Gt. Der Anzeigen liefet man des Qued⸗ 
lindurgiſchen Eonfitorialraths Arm. Meene Anmers 
Fungen über dte Zirchengefänge. Die Menge der 
Deutſchen Lieder in unferer Kirchen, find eine angench» 
me Frucht und Folge der Berbefferung unferes Glaubend 
und unferes Gottesdienſtes, darzu der groffe Auther den 
Hefecaneten Anfang gemacht: Indeſſen find viele dieda 
mas fie fingen nicht verftehen. Die Schuld lieget w 
mebrentheils an ihrer ſchlechten Erfenntnig, allein fie muß 
auch in der Abfafjung einiger Gefänger felbft gefuchet 
werden. Der Hr. Meene hat fich entichloflen dem Un⸗ 
beil, welches daraus enrftehet, wenn man verfehrte und 
mit der reinen Lehre flreittende Vorſtellungen mit denen 
Dunkeln oder zweideutigen Ausdrücken der Geſaͤnge, vers 
Dindet, entgegen zu gehen, und davon feine Gedanken ih 
diefen Anzeigen nad) und nach zu entdecken. Zur erſten 
Probe werden aus dem fchönen Liede: Schmuͤcke Dich, 
o liebe Seele! ein paar Stellen angeführet und ihres 
anfcheinenden Dunkelheit benommen. Der zmweibentige 
Ausdruf befindet fich in denen Zeilen: Wuͤnſche ſtets⸗ 
daß mein Gebetne mich durch Bott mit Gottved 
eine. Einige Sefangbücher haben: Sich durch Goft 
mit Gott vereine. Welches ft befier und der Wahrheit 
gemaͤſſer ? Das erfies oder das legte? Der Hr. Confiltes 
rialrath feget die Begriffe der Worte der 2. Zeilen recht 
geſchikt auseinander und bemerfet dag man das Wort 
mich mit dem Worte ſich verwechfeln folle: weil went 
bie erſte Leſeart mich auch nachdrüflicher und vollfoms 
mener wäre als fich,, fo fei doch deswegen fich vorzujie 
ben: weil es die Einfältigen leicht auf einen Irihum 
bringen könne ; weil der feel. Johann Frank, det. Ders 
fertiger diefes Gefangs, ſich und nicht mich geſezet hat, 
wie Aus feinen Gedichten, die 1674. herausgekommen, 
an erſehen iſt. In dem Testen Verſe dieſes Liedes — 
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man: ef, wahres Brod des Aebens! Auf, daß 
üch doch nicht vergebens; oder mir vielleicht zung 
Schaden, fei zu Deinem Tiſch geladen! auch dieſe 
Worte fallen einen neuen Irthum, wie der Conſiſtorial⸗ 
rath redet; in ih: indem der Erlofer und ja nicht zw 
uunferem Schaden, zu feinem Tiſch eingeladen. . Der Hr. 
Prof. Hofmann zu Wittenberg bat deswegen in der 
Ausgabe des Leipziger Gefangbuches vom Jahre 1740. 
eine Deranderung diefer Worte gemacht. - Es werden 
od) andre gute Anmerkungen beigebracht: 

Das 27. St. erörtert die Frage: Ob es am beften 
Den Krebs mit oder ohne Schnitt zu heilen? Dan 
befchreibet diefe Krankheit, unterſuchet ihren Urſprung, 
bemerket ihre Kur umd vedet aud) von den aufferlichen 
Hilfsmitteln. Der Hr. D. Witt ift der Berfaffer dies 
fer wolgefejten Abhandlung. | | 

In den folgenden 28. 29. 30, St. findet, man die 
Beantwortung der Frage: Ob der Bezirk Darlingau 
nur zur rechten der berablaufenden Ocker, oder 
zu beiden Seiten derfelben befindlidy gewefen? 

Das 31. St. handelt von der Alten Bemohnpeit ihre 

. Zodten zu verbrennen. Man erortert biebei befonders 
Die Frage: Ob unfere Vorfahren, die alten Deuts 
(chen und auch vorhero noch, Die alten Römer, 
wohl oder uͤbel gethan haben, wenn fie die menſch⸗ 
lichen Koͤrper nach ihrem Tode zu verbrennen pfles 
gen? Die Abhandlung gehet dahinaus: Daß da die 
Ausdänftungen ans den verfaulten menschlichen und thierie 
Schen Körpern eben diejenigen find, welche unfere Luft vor 
allen andern am allermeiften verunreinigen: unfere Vor⸗ 
fahren deswegen, weil fie die menschlichen Korper gleich 
nach ihrem Tode zu verbrennen pflegten, fehr mol und 
weit beffer, als wir, gethan haben, ob fie gleich die Uhr⸗ 
ſache, warum fie foldes gethan, wicht gemuft zu haben 
fcheinen, . rer 

Goͤttingen. 

Das Yfingfiprogramma, welches der Hr. V. Cruſe, mit 

einer geundlichen Geſchillichkeit aqusgearbeitet hat, er 
2 


450 47. St. der Goͤtting. Zeit. u. gel. 


delt: De Apparitionibus Spiritus Sandti Symbolircis, 
cum examine ſententiæ Friderici Adolphi Lampii de Ap- 
aritinne Spiritus Sandti vifbili in columna: Nubis & 
gnis. Es ift bei Tandenhord in 4; auf dritthalb Bogen 
abgedruft worden. Der Hr. Doctor bemerkt jucrk, das 
die Heiden,eine Erfheinung ihrer Goͤtter uater dem Bilde 
des Feuers, vorgegeben. Er führet deswegen aus den 
Oraculis magicis & chaldaicis die man dem Zorvafter 
beileget, eine dieſes bemerfende Stelle an, und die Et 
Härung, die deswegen Michael Pfellus in feinen Scho⸗ 
lien, und in dem nod) ungedruften Traftat: de opinio- 
nibus grecorum circa demonas, welchen der Herr Vers 
faſſer aus einem Codex der Königl. Parififhen Bibliothek 
abgefchrichen, gegeben, wird gleichfals vorgetragen. 
Hierauf werden diejenigen Erfcheinungen der H. Schrift 
angezeiget,, wo ſich die göttliche Herrlichkeit in einem 
erlichte geoffenbahret. Die fihtlide Ausgieflung des 

. Geiftes bat fich unter diefem Bilde merklich gemacht, 
darzu die feurigen Zungen, die ſich auf alle, welche in der 
Verſammlung der Apoftel waren, geſetzet, gehören. Dies 
e Erfcheinung des H. Geiſtes, gibt dem Hra. Doctor Ans 
aß von denen-bildlichen Erfheinungen des H Geiſtes zu 
reden. Der berühmte Lampe hat deren eine ziemliche 
Anzahl gefammilet, ob er gleich einige von andern ange» 
gebene, nicht angenommen. Unter andern bat fich ders 
Ibe überredet, daß die Feuer » und Wolkenſaͤule ein fichte 
hres Zeichen der Ericheinung des H. Geiſtes geweſen, 
und von dem Engel des Bundes der in diefer Säule gegens 
waͤrtig war, müffe untırfchieden werden. Dieſe Meie 
nung wird geprüfet, und zugleich ſehr wohl gejeiget, daß 
bie — und Wolkenſaͤule eine bildliche Bezeichnung 
der Erfcheinung des Sohnes Gottes, und nicht des Hi 
Geiſtes geweſen, und daß ſich der H. G. in feinen ſymbo⸗ 
liſchen Erſcheinungen allezeit merklicher geoffenbahret, wie 
Dann dieſes von Se Erfcheinungen bei der Taufe des Er⸗ 
öfers and an dem Pfingiifejte gezeiget wird. 


—— 
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XRVV Londen. — 
Zerr Johann Rahby, erfter Leib» Chirurgus bon 
7) unfers KRöntges Majeftat, bat. bei Johann 
<< : und Paul Kuapton Aamz neulich drifen laſ⸗ 
> DL im: A trradive of the last Jlnelofthe.,,. 
m Carl ofOrford. groß 8. in 48. Selten. A. 
ſes Feine Buch enthält ein Tagregifier der elenden Zufaͤlle, 
die der geweſene groffe Minifter Robert Walpole vom 
Majo 1744, biß auf den 18. ne des tjtlanfenden Jah⸗ 
ves auszuftehen gehabt. Die rfache ſeines fchinerzlichen 
Lagers ift in der Blafe gefunden worden, die an ihrem 
a entzündet, und mit vielen Kleinen zwifchen den 
ungeln verborgenen Steinen inwendig ganz befezt ger 
weſen/ ohne daß man an den Nieren einigen Schaden ana 
getroffen » wohin doch der Aerzte Bermutbung, wegen den 
vicien Blutftärzungen, mehrentheild gegangen. Die Ben 
fänbiafgit und, Großmuht I oerihinten Kranten wi 
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dabei fehr erhoben. Er hat. auch felbft die trantige Ge 
ſchichte feiner toͤdtlichen Krankheit zu ſchreiben befohlen, 
dn.der Oofnuug/ dab dadurch. dem wmenfchlihen Geſchlech⸗ 
le einiger, Dienſt geſchehen woͤchte. 
| ‚Wien. I 
Annales Compendiarii Regum &Rerum Syriz, Aum- 
mis veteribus illuftrati, dedu&i ab obita ÄlexändriM. 
ad Cn: Pompeii in Syriim adventum, cum amplis Prele- 
gomenis, confcripti ab Erafmo Froelich Soc. Jefu Sager- 
dote, ex Typographia Kaliwodiana, A. 1744. fol. auf 
136. ©. ohne die 20. Kupferplatten. Der gelehrte P. 
roͤlich ſuchet die Zeifrecpnung —— der Sp, 
eben Koͤnige deutlicher und volfk udiger, als alle die, wel, 
de vor ihm Fa dearbeitethn nv, fu beſtimm en Er hat 
gefunden dag die berühmten Männer, Scaligel‘, Petas 
ee und een ap 
e Nachlefe.in dieſer on Unter ngen, überlafien ; 
infonderheit Bat er beinesfet, daß ih des Vellkant Bud: 
Seleucidarum mperium,. five Regum Syriz hiftoria ad 
fidem numismaturh accommordta cinige merkliche Fehler 
eingefhlihen. Die Kupferfiche drücken nicht ‚geman ge, 
nug die Geſichter der Könige ans, und Nalllant hat aus 
Irchum einigen Koͤnigen 45 andre Koͤpfe mitgethenet 
As ihnen gehoͤren Der gclehrte Verfaſſer hat viele alte 
Münzen neu entdecker ud in dieſein Werke mit eingeräcker; 
Die Fehler,die andre begangen, ausgebefjert ;, das Mangeh 
bafte ergänzet, und alig diefe Theil der alten. Geſchihte 
it ein heilercg, Licht, oJ, highrra geſchehen, gefeget, Er. 
bemühgt ſich befonderg, die Zeitfolge der Sprilden Könige, 
Tichtrg zu ordnen, um dadulch die Prophegeiung des IX. 
Kap. Daniels, als auch die Hiftorie der affabaer aufs 
zuflärın. Das Buch Big man als aus zwei Abſchnit⸗ 
ten beſtehend betrachten. In dem erſten ſtehen weitlänftie 
ge undgelchrte Vorherichte, darim vou der Sprifch sinds. 
cedoniſchen ind hebraͤiſchen Jahrrechnung geredet wird und, 
viele fchwere chronvlogifche, biftorifche.und geographiſche 
Punkte crörfert werden. Eine Rupfertafel eiget auf der 
inen Seite alle die Jahig des, Sprifcpen Köiige; welche! 
s7+4 “ jur 
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sur Gglänferung der Maffobeiihen Geſchichten gehören, 

t und auf der —* ſtehen dic Zahlen der fahre, welche 
; auf 5, Münsen zu finden, ‚Daraus die eber einſtim⸗ 
mung der Örilisen and — Geſchichte erhellet. Die 
Münzeir der Ebraͤer werden Altihfals deruͤhret; die Ker 
geln, die Wahren von den, Falſchen zw unterfcheiden, ans 
egeben ; die Zeit, wenn die a ee Drängen eſchla⸗ 
eg, angemerket; die Form, Das Berichte, der Wehrt die⸗ 
er Muͤntzen und andre gelchree Armerfimgen gejeiget, 
ie Jahrrechnungen der Shriſchen Könige machen den 
weiten Abſchnitt aus. Hier fichet man den kurſen Ber 
der Syriſchen Geſchichte ben Fahren und Zeilab⸗ 


— — il ER 


Hnitten nad) ſo vorgeflellet, dad darunter Anmerkungen 
ind Anführungen der alten. Geſchichtſchreiber als Beweis 
hümern derfelben ſtehen. "Hierauf werden die alten Mint 
% beſchrieben. "Das Erz derfelben; und derjenige der 
te itzo in Beßtz hat, wird angezeiget. Zulekt findet man 
eine genchlügiiche Tafel von Seleucus I, bis auf Antior 
chus XHI die alten Inſchriften die zur Eyrifchen € eſchich⸗ 
Kaehoͤren; eine harte Abhandhung von der Seltenheit d 
Münzen der Syriſchen Könige,und ein geographifcheg ım 
iftotifches Regifter. Das Werk iſt Ihro Majeftät der 
Si ‚sngefchrieben worden, deren Bildnis ungeniein 
tohfasgefallen, und unter einer getheilten Minze vor⸗ 
geſlellet iſt, AH, den Moers’ die Minervam — in 
dereinen gon de gervößnliche Zeichen des Giegte uub ig 
er andern erte Lanze mit einem Schilde und Rpmdler 
altend, abbildtt,, fo wie die Minerva auf den Alte. 
Syriſchen Münzen gemeintglich adgefcpildertät, 


Re ——ã—— 

„uam sähnidien 31. Mk, ob an dem Bewächnitnat 
Se: Künigk, Drajefät den Fhrgn.gIüflich beftiegen, bielf 
die hieſige Koͤnigl. Ugadensie, der Wiffenfchaften,; ihren 
Statuten. sank gie Algaheiar Berfarnmlung, Sur 
nen die färntlichen über Die, im vorigen Zahre öffentlich 
aufgegebrne Be tahe Urfache der Electvicität einge 
handten Schriften vgrgeleget und.beurtheilet worden: Un⸗ 


ter ſoichen ward derjenigen, die nufer det Devife: Tu 
: — Te at tea * 


17 


ma⸗ 
gnis 
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ie voluiffe far eft, eingefptkt worden, der in ga Sper 
L ya a en * a 
rift iſt der Königl, wedifche und * ß 
Keffar any» und Bergrath, Hr. Walt in Eafel. 
u Niemmingen. | 
Herr Balthaſar Ehrhard, Phpficus diefer Stadt un 


un Buche de’croftacei..che fi truovano su monti, di 
Anton Lazzara Moro befchrieben werden, nebſi vielen 


Die er — in gufen Kuͤnſten unterweiſet. Ex bat auf 
yerih 


ous Iühlicher Beh, für ben Herrn Moro, ald der fein 


rel. Mir für 


cane in der Welt finden, 1 Ag die mendliche Menge 
bon Seegewaͤchſen und Mu 
bie Überalt in alten Theilen der Welt und faftum alle Städs 


Horde 


ein daraus erflären Pinne, 


| 
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nNaordhauſen. 
Erliedrich Chriſtian Leſſers Paſtort zu Nordhau⸗ 
fen ; beö Minifterii Senioris u.ſ.w. Anmerkungen vonder 
Baͤumanns⸗Hoͤhle wie er fie felbft a0. 1734: den zı. May 
befunden ıc. find. zum viertenmahl bei Johann Heinrich 
Groß, in dieſem Jahr, in 8. auf 4. Bogen herausgelom; 
men, Der Hr. Senior Zeffer bemerfet alles fehr genau 
und umſtaͤndlich. Er nennt die Hoͤle mit Recht eine Koͤ⸗ 
nigin unter den Höhlen am Harz, und das ift fie, und weis 
ter auch nichts ; denn wenn man fie ohne Einbildung und 
ohne des Führers ſchwatzenden Borbildungen betrach 
tet; fo fällt das meiſte von den geformten Bildungen des 
Troͤpſſteins weg. Wir Haben ung ehedem eine fehr vorzuͤg⸗ 
liche Borftellung aus den Befchreibungen von derfelben 
gemacht »- die aber; durch die anfchauende.-Erfenntnig fehe 
abgenommen, Aufder 28.5. gedenket der gelehrte Hr; 
Verfaſſer der Teufeld Dauer in Blankenburgifchen bei 
dem Dorfe Thaler und meint daß fie von der Natur nicht 
alſo verfertiget worden, fondern daß Merlzeichen da wären, . 
das fie vom Menfchen Händen, und zwar folchen, melde 
‚mehr Größe und Stärfe als die heutigen Üdenfchen befäf 
fen; gebänet worden, weil die alten: Deutfchen bei ihren 
Einfalt von der Hebekunſt nichts gemuft. Wir haben dies 
- se Mauer fehr forafältig gepruͤfet, und verſichern dem 
- Hrn. Lefler, daß es fpigige Felfen find, die die Natur ge 
bildet, und daran kein Rieſe gearbeitet. 
nn - Diesen: :- . 
" Des Zen. von Königs Gedichte ans feinen von 
thm felbft verbefferten Manuferipten: gefammlet 
und herausgegeben: 1745: bei George Conrad Wal, 
thern, groß 8. ein Alphabeth und 26 Bogen. Diefe zier⸗ 
lich gedruften Gedichte find die Früchte eines Geiſtes der 
winter dirjenigen Poeten gehöret, die ihrem, Baterlande 
"Ehre bringen. Der Hr. von König muͤſte öfters in der 
Geſchwindigkeit dichten. Als Hof-Poete war er verbuns 
den bei denen zu Dresden angeordneten Luftbarkeiten oͤf 
kin über eine ganz unverhofte Begebenheit feine Gedan⸗ 
u inverbinden, und dahero Fonmit es/ daß man in biefer 
* Bbbz3 Samm⸗ 
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Sammlına aereimtigeltenunter ſchoͤnen Gedichten wahr⸗ 
nimmt ;"Dabei man aber belennen muß / doß das Nacufrell 
witzig ſpielet und die ſcherzende Faͤhtgleit ſnnreich fingety 
wenn auch die Kritik und Dichtkunſt hie und dort etwas zu 
derbeffernfinden ſolte. In dir Vorrede ſindet man dic La 
hensbeſchreibung deß Ara. von Koͤnigs Er ward 688; 
in der Reiheltnd: Eplingen geböhren. Sein Herr Vater 
war Senior Minifterii daſelbſt. ‚Sim eilften Jahre fein 
Alters hatte er das Unglüf feiner, ‚beiden Eltern ianerbal 
zween Tagen: berauber zu werden ‚Er. erwehlete zuerſt 
die Gottesgelahrtheit zum Vorwurf feines Fleißes, wel 
ehe er heruachmals mit der Rechtsgelahrtheit verwechſelte. 
Nachdem er zu Tuͤbingen und Heidelberg denen Willens 
ſchaften obgelegen, uͤbernahm er an den legten Ort bei cis 
nem jungen Grafen die Hofmeiſter Stelle, begleitete her⸗ 
nach deffen Hrn Bater ale Sekrelar nach Draband 
wohnete der Belagerung Doway bei: ' Algerdie .. 
Ken Flandriſchen Städte beirhem, Bing sr nach 3* 
trennte ſich daſelbſt von feinem Herrn, 3— —— 
—— —— Poeſie mit den Hm, Broke 
dem damabligen Hru. Burgermeiſter * 30 
Act in gehen Bekauntſchaft. Weit den beiden erflerm, 
füftete er hernachmahls die deweihähende Gefeilicaft. 
Er hielt ſich bei nah sehen Jahr in Hambar: — auf, und 
gab. binnen dlcher Reit. den, non den 
dem Italiaͤniſchen des Marino Überfenten Kinder mord/ hen 
aus. Hierauf ging er nach Dber; Sachfen, ee einige 
Zeit u Lapꝛig und in Weiſſenfels/ wolstbi ihm der · herzog 
GR eine Sefretarfiete antragen lieh , die er aber. _ 
— fi nach Dresden begab, Nah dem Tode 
Sekretar Meders, Pe er durch des berühmten Leihs 
gi von Heucher Anlaß, ang dag diejer bekleidet 
te, und welches darinnen befand, dab er aus dem Ster 
gerei a uf die bei öffenslichenLußbarkeiten befind 
che achen mufle, * verbaßte ae deu 
dieſer *— agaͤnzlich weg, und Ihro Koͤnigl 
legten dem Vexrfaſſer Carat — ar es 
Sl — Hr DH ter 


— — — — 
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Ihre i — damit er ihn in den Ceremonial⸗ 
wiſſeuſchaften, beifelncm herannahenden Alter unterrichr 
Ten koͤnnte. " Piefeeinrfrde alu den 20. Desembr. 1727, 
Durch ’eine ſchriftliche Verordnung ins Werf gerichtet. 
Nachdem Todedes Hrn. von Befftrs ernannten’ Ze. Maj. 


ihn auch nebſt dem Charakter eines Hofraths zum Ceremos 
nienmeiſter, and nach dem Abllerben Sr. Rom. Kaif.Maj- 


Carls des VI: erhuben ihn Ge. Königl. waj. als Reichs⸗ 
vicarius in den Adellland. . Er ſtarb an einem Fleffieber, 
bei welchem J noch ein heftiger Steinſchmerz eingefuns 
den hatte, einige Sage Darauf, ale er das Eeremoniel, 
bei der Dürchreife des Durchl. Prinzen Karls von Lothrin⸗ 
gen und deffen Gemahlinn, nad den Defterreihifchen Nie⸗ 
erlanden zu Stande gebracht Die Ausgaben der Eanizis 
hen und Beſſertiſchen Gedichte, hat man.feiner Sorg⸗ 
falt zu danken. Mon, Hat zu dieſen Gedichten einige von 
andern an den Hrn. von Kontg verfertigte Briefe, und zu 
feinem Lobe aufgefeste Gedichte, mit hinzugefüget. * 
Mr Dr il SRETIERER 
auhiee iſt bei Wanderpoert diefe Oeſter, Meße her, 
ausgekommen: Alberti Haller ... Icouum‘ ‚anatomigar 
rum fafciculus II, Arteria, Maxillaris. A rteriae. Thy». 
oideae inferioris Tab.I.& Tab.1I, Arteriac coeliacae 
Tab al, KT. Uteri humani icone a groß Fo- 
lio auf 12. Bogen, ohne. die Zueignu sh jrift, ſo an den, 
ern £eib , Medicum Werlhof gerichtet. uf, mit ſecht 
upferplätten, wovon eine verdoppelt worden. Diefes, 


Werk ift eine Fort des erſten Fafcisuli, aber einzig - 


von Herrn Hallers Arbeit, In dem erften Stüfe wird die 


arteria maxillaris interna tweitlauftig, und um deſto ges ' 


nauer befchrieben ‚: weil der Berfaffer dürüber von einem 
andern Gelehrten angegriffen worden. Die Vorrede da⸗ 
zu enthaͤlt eine kurze Etzehlung des Streites und die deut⸗ 
lichen Beweißthuͤmer, daß Hr, Haller etliche Jahre vor. 
ſein ein ð eguer dieſe Schlagader austubiLich fh befannt ger 
macht gehabt, obwohl er ſie ig dem —— — 
le nuͤr Kürzlich, beſchrieben. Bei dieſer Gelegenhelt wer⸗ 


deit noch eilicht andere zum Theil gan unbekannte Hefte 


der 


eh de 


Per 7 
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der Hauptfchlagader ſorgfaͤltig auseinander geſeſt. Zu 
der allzuſchweren Kupferplatte hat man eine andere mit 
dem bloffen Umriß und den Buchftaben fiechen laffen. Ju 
dem weiten Stüde fiehen zwo Plattendie die untere Hals⸗ 
undBurgelfhlagader von hinten und von vornen vorftellen. 
Herr Haller erfüllt hiermit fein Verfprechen, ſo er ſchou 
por etlichen Jahren, "wegen diefer Schlagadet ,. von ſich 
egeben, als von einem Theile, wovon Man noch wenige 
Nachricht ochabt. Er weiſet auch, in wie weit feine Ars 
beit von der gethanen Anzeige eines andern VBerfaffers, die 
auch in diefer Zeitung wiedethohlt worden, unterfchieden 
fei. Das dritte Stüfe hat auch zwo Abbildungen der 
vornehmſten Schlagader des obern Bauches, deren Leite 
— meitläuftig und umſtaͤndlich ausgeführt werben. Das 
este liefert zwo Abbildungen der Runzeln und Säulen 
der Mutterſcheide. Bon diefen. Figuren iſt ind befondre 
die Heinere von dem Zeichner und Kupferftecher mit dem 
groͤſiem Fleiße ausgearbeitet worden. Hr. Haller iſt in vie⸗ 
lem von dem, was neulich von diefen Runzeln gefchrichen 
worden, in feiner .Befchreidung unterfchieden. Ueberal 
bat er alle Schriftfieer, die ihm zu handen gekommen, 
mit den Körpern zuſammen gehalten, und aus einer groffen 
Menge von diefen leztern feine Beſchreibungen verferrigt- 
Die Zeichnungen find von unferm gefchiften und fleigigen 
Profe&tore Herrn D. Rollin, und die Platten von unferm 
Univerfitäts- auch Hofs Kupferficcher Heumann. - Herr 
Haller verfpricht noch mehrere anatomische Tafeln, wovon 
etliche ſchon fertig find, = 
1) Origenes 8. Bücher vonder Wahrheit der chrifl. Ke⸗ 
ligion wider den Weltwelſen Celſus, aus dem Grics 
chiſchen Äberfegt von 3.2. Mosheim 4. De 1745: 
2. Tr. 18: 8 “ 
3) Ahlwardts Bronto· Theologie, oder Betrachtungen ür 
ber den Bliz und Donner, 8: Greiföw: 1745. 8. ggf. 
3) Gefneri Opufcula Minora varii Argumenti 5. 6ter 
Tomugr.g. 0.0.08 4: 9gl- 
alle 6. Tomi eum carminibus, gr.3. 1. Thlr. 4-.9gl- 


M Caimett bibliſche Unterfusgungen, sterTpeil-8-1ng0. 
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Gelehrten Sachen 
Den 21. Junius. 
S.onden, 


PX ier ifi.bei Hawkius gang neulich Heraus 96 
n/a) fommen; Epieteti manuale, Cebetis tabu- 

op 1a, Prodici Hercules, & Theophrafti Cha- 
* racteres Ethici Gr.Lat. Cura Jolephi Simpr 
>» © fon A,M. Coll. Regin. Oxon. foc. Er 
verſichert, daß er den griechifchen Text mit Handfchriften 
zuſammen gehalten, eine getreue und reine Ueberſezung 
dazu gefügt, und ſowohl eigne, als aus andern grundges 
Ichrten Wännern hergenommene Anmerkungen über die 
Worte, Lehren und Sitten angehangt habe. 

Rom. 

S. Eoipbanii Salaminis in CyproEpifcopi de XII. Gem- 
mis Rationalis Summi Sacerdotis Hebrzorum Liber ad 
Diodorum..- Prodiit nunc primo ex antiqua verfione 
latina, opera & ſtudio P. Franciſci Foggini, qui d& notas 

Er adjecit. 







410 49. Stüd der Goͤtting. Zeitungen 


adjecit, Typis Zempellianis, An.ı743.in4. DerP, 


Foggini hat diefe Schrift auf 121. Seiten aus der Natis 
caniſchen Bibliothek an das Licht geſtellt. Inder Vorre⸗ 
rede werden zuerſt die Schriftfieller , welche von dieſen 
Evelgefteinen des Bruſtſchildes des Hohenprieflers gehau⸗ 
handelt, erzehlet; hernach werden die alten Handichrifs 
ten, daraus diefe alte lateinische Ueberſetzung der Abhands 
lung des H. Epipbanius zu ung gefommen, infenderheif 
der Vaticaniſche Eoder , bemerket. Die vier Orduungen 
der zwolf Steine werden alfo geleget: Die erfte faſte in 
ch den Sardonier, Topas, Smaragd; die andre, den 
Carfunkel, Jaſpis und Saphir; die dritte den Lyncurer 
(Lygiria), Agat und Amatiſt; und die vierte den Eris 
folit, Beril und Onych. Der DBerfaffer Hat vieles mit 
Unmerfungen die unter dem Tert fichen, begleitet, uhd mo 
er den Stein nicht eigentlich hat beftimmen Fönnen, z. E. 
den Sardonier und Onych, da hat cr gemuthmaffet ; wie 
er denn meinet, man könne den Ambra unter den Onych 
verficehen. Er bemerket, daß die Epitome dieſes Kirchva⸗ 
ters, die in der Sammlung des Conrad Gefners: De 
omni rerum fofhlium genere, ftehet, nicht mit diefer 
Differtation müffe verwechſelt werden, wie der feel. J. A. 
Fabrictus fol gethan haben, derdas Compendium des 
Epiphanius, wie es in des Anaſtaſii Sinaitz quaftionibus 
ſtehet, für Diefe Abhandlung gehalten. Allein wer den ſeel. 
Sabricius nachfiehet T. VII. Bibl. graec- p. 425. der 
findet weder Irthum noch Verwirrung, wie der Ders 
faffer diefem groffen Dann aufbürder ; denn er bemers 
Bet dieſes Buch, wie es alle angemerkt haben und redet 
Don diejer Epitome und nicht von der Differtation die 
der P. Foggini jego erſt am das Licht ſtellet. Und wie 
folte Fabricius jelbige mit einander haben. verwirven 
koͤnnen, da der P. Foggini faget: er gebe fie icko zuerft 
heraus? folglich hat fie des Fabrieius Beleſenheit nicht 
Sonnen anzeigen, noch weniger mit der Epitome vermis 


ſchen. Der Hr. Foggini hält davor, daß der Diodorug - 
am welchen Epiphanins feine Schrift geficllt , le 


cho 
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Bifchof zu Tarſen fondern zu Tyro gemefen fei. Er 
verfpricht in der Vorrede nach mehr dergleichen unge 
druckte Ueberbleibfel aus dem Vatieaniſchen Bücher 
Schatz an das Fidht zugeben. an 
Aacrlem. 
Hier find bey Tan Boſch in 4. und auf 200. Seite 
abgedruckt: Tacob de Bucquoi aanmerkelyke ontmoe- 
dingen in de feftien jaarige reife naar de Indien. Dies 
ſes Vuch fieht der Lebensbefchreibung eines umfchmeifens 
den Ritters nicht unaͤhnlich, aber man verfihert, daß dens 
noch diefe wunderliche Gefhichte märflich miederfahr 
ren find. Der Berfaffer folte a. 1719. bei Rio de la 
Goa , und hernach ben Rin de Spirito Sandto neue Fer 
ftungen , ald Ingenieur , zum Dienſt der Holländifchs 
Dftindifhen Geſellſchafft aufrichten helfen. Er wurde 
aber auf diefer legtern Bevolferung von einigen Engli⸗ 
ſchen Seeräubern überfallen , und geswungen mit nach 
Meadagafcar zureifen, wo fie ihn bey einem kleinen ins 
Landifhen Könige verliefen. Durch allerhand Aben⸗ 
theuren kam er von da nad) Mofambique mad) Goa, und is 
ber unuͤberſteigliche Sebürge nach der Faetorın Baßaloor, 
Don da reifete er zu Eee ab und wäre von gewiſſen Dar 
labariſchen Seeſchaumern unter Wegen umgebracht wor⸗ 
den, wann er feinSchiff nicht Hätte ſtranden kaffen,dann die 
dortigen ſchwarzen Caſuiſten Halten davor, das Meer fen 
frey, und feinen Gefigen unterworfen, zu Rande aber muͤſſe 
man dieDrdnungen derürften beobachten Er wurde hiers 
auf nach Ligoor auf der Küfte von Siam verfchikt , fehe - 
nete fih aber nach dem Vaterlande und: fam a. 1735. 
d. 16. Junii in Holland an. Hin und mieder hat er eis 
nige Merkwuͤrdigkeiten der Länder, wo er gewohnet, 
kuͤrzlich angemerket als z. E. daß die Portugiefen das 
goldreiche Monomotapa anf ihren Landcharten um 180. 
Meilen zu nahe gegen Suͤden ſetzen. Dieſes thun ſie, 
wie der Verfaſſer meinet, um den vortheilhaften Han⸗ 
del fuͤr ſich re zu rt und andern Voͤlkern die 
ung ſchwer zu machen. 
— ec 2 Baſel. 
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Bafel. i 

Hiefelbft hat den 26. Merz diefes Jahres für die hoͤch⸗ 
ſte Würde in der Arzuenkunft dilputirt Hr. Job. Jacob 
Muͤller. Die Abhandlung betrifft eigentlich caſum ra- 
rifimum vteri in partu rupti » und iſt 36. Eeiten ſtark. 

iefer fleißige Schüler deß gelehrten mathematici und 
Maturfündigers Hrn. Chorherrn Johan Geßners in Zuͤ⸗ 
rich und Hrn. Hebammenmeifters D. Friedens in 
Straßburg, bat die Gaben feiner beyden Lehrmeifter zu 
vereinigen geſucht. Dann er hat die hoͤhere Mathematic 
in der ——— der jungfraͤulichen Mutter, und ih⸗ 
rer in der Schwangerſchafft vorgehenden Veraͤnderung 
auf eine noch gar nicht gewoͤhnliche Art angebracht, dar 
er die Figur der Seiten und der Höle der Mutter durch 
gewiſſe befannten krummen Linien beſtimmet, und die 
Urſache der Geburt in der Beranderung Berfelben ges 
funden, wann die zufammenzichende Krafft deß Bodens 
der Bärmutter eben die gleiche Krofft in der Mündung 
überwindet. Bei Hr. Frieden aber hat er nebſt verfchieder 
nen Anmerkungen über die Senkung def Kindes insbe 
were den traurigen und feltenen Zufall einer-in der Ges 

urt zerriffenen Baͤhrmutter unftandlich , und auch die 
Urfache dieſes Ungluͤcks anzumerken Gelegenheit gehabt, 
die er in der gewöhnlichen Duͤnne der zerrijfenen Stel» 
le gefunden. Die fehr netten Zeichnungen, die er von 
diefer unglüffihen Geburt machen laſſen, wünfchen wie 
bald geftochen zu feben. 
Greifswald. 

Erxitifcher Verſuch zur Auͤfnahme der deutfchen 
Sprache. 13. und 14. St. bei Johann Jacob Weit 
brecht. Mit dem 13. St. haben die Hrn. Berfaffer dies 
fer nüslihen und woleingerichteten Arbeit den dritten 


Band angefangen. In dem 13. St. findet man :T)@cs ' 


danken über die Frage: Ob ein Aunftrichter feine Urs 
theile jederzeit erFlären und beweifen mäffe ? Dies 
fer Auffag ſuchet die Kunſtrichter und — 

ei⸗ 
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Zeitungsfchreiber wieder alle diejenigen zu vertheidigen, 
die munder denken mas he für Necht haben .. den Kunſt⸗ 
richter zu ſchimpfen, weil er Urtheile von ihnen gefället 
Hat , die ihrer eitlen Eigenliebe zuwieder ſind, und die 
er doch nicht erwielen hat; ‚dennoch wird. den Kunſtrich⸗ 
tern fein uneingefchrenktes Necht gegeben ‚ ohne Beweis 
zu urtheilen. Der Berfaffer feget deswegen in dem 4- 
$. gewiffe Hauptregeln, ‚wenn ehe ein Kunſtrichter feine 
Urthelle erflaren muß, und wenn che nicht. And ber 
ſonders werden 10. Stuͤcke von dem erfordert , dev nach 
den Sinnen oder. dem Geſchmack urtheilen. mil." Die 
fer Aufſatz ift gründlich und Lehrreich. ID- Von dem 
Recht der Critik uͤber Die moraliſchen Fehler ſinnrei⸗ 
cher Schriften. Hierinnen wird bündig. gezeiget, daß 
fie das Recht Habe ‚die Wichtigkeit der Mittel zu prüfen, 
und über die Gültigkeit der. Abficht ihre- Meinung zu far 
gen; folglich den Wig der. die Sitten verſchlimmert, 
wegen der ganzlihen Verfehlung feines. Entzwecks vor 
ihrem Richterſtuhl zu verwerfen. 111) Unterfuchung 
der Frage: Ob Milton in der Wahl der 
Aaupthandlung in: Dem verlohrnen Parsdiefe 
gluͤklich geweſen? Dieſe Critik betrift die Anlage dies 
ſes Heldengedichts überhaupt, Ein Heldengedicht iſt das 
Meifterftüf eines Dichters. Es muß demnach die mei⸗ 
ſten und groͤſten Schönheiten eines Gedichts beſitzen. 
Der Verfaſſer ſetzet deswegen 16. Merkmahle die ein 
ſolches Gedicht haben muß , und ziehet daraus zwo Res 
eln, die ein Dichter, wenn er in der Wahl der Haupt⸗ 
Panblung eines Heldengedichts gluflic) fein will, beobach⸗ 
ten muß , welde er genau ausführet und fie in die eins 
fachſten Sage auflöfet. Hierauf bemerket.er ohne Par⸗ 
theiligkeit, und mit aller Hochachtung worinnen Milton 
zu loben und worinnen er zu fadlen , und ſchlieſſet: Mile 
ton hat gluͤklich gewehlet, ob er gleich noch glüklicher 
hatte wehlen fonnen. Und endlich vertheidiget er Milton 
wieder einige Beihuldigungen der Fr. Gottfchebin , des 
ven Witz fie, vieleicht bewundern, und, dennoch dem Hrn. 
— Kiez Du 
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Verfaſſer niche beipflichten wird. IV) Fortfegung der 
Regeln sur Satite, insbefondere von den Regeln 
zu den erdichteten Sutirifchen Gedichten. Die Res 
geln von der einen Art, namlich ſatiriſche Charakters 
zu verfertigen / find fhon in dem 12. St. diefer Eritis 
fchen Verſuche feſtgeſetzet und erflärct worden In dies 
ſem mird gezeiget, mag eine Fabel, Roman und Comes 
Die zu einer Satire machet. V) Etymologizx five Ori- 
gines didionum germanicarım ex tribus illis nobili- 
bus Antiquitatis eruditæ linguis, latina, Græea, He- 
bræa derivatarum Auctore M. Andrea Helvigio, P. L. 
C. Franc. ı611. in 8, von dieſem Buch und deſſen Ders 
faſſer der Rector zu Berkin und zulegt Rector des Symnafit 
zu Stralfund, altvo er im Jahr 3643. geftorben. geweſen, 
wird eine gute Nachricht ertheilet. Das Buch hat die 
Einrichtung eines Woͤrterbuchs und führet die deutfchen 
Worter in alphaberischer Ordnung nach einander an auf 
welche ihm die angegebene Ahnlichkeit und Ubereinftims 
mung einzutreffen gejchienen und beftehet aus 317: Sei⸗ 
ten. Wir wollen einen Urtickel bemerfen. Singer, a 
eDiyryav il e. Aringere,compledi. Inde oPfyx/ne, 
qui fringit,  ' Stridtis namque digitis omnia prehendi= 
mus. Vela fingende. Digiti enim manum artificem 
moderantur ad certam aliquam rebus inducendam figu- 
ram. Daß ift eine rechte etymologiſche Wahrheit! In 
dem XIV. St. findet man: HD Critiſche Erinnerun⸗ 
gen bei dem 3. Art: des 1. Stuͤcks und dem 4: Art: 
des 2. St. der Crttifchen Verſuche, über die gleiche 
gültigen Woͤrter. Diefen Auffag hat ein Mitglied 
der deutſchen Geſellſchaft zu Peipzig überfand, und die 
Erinnerungen werben mit artigen und bebhaften Anmer⸗ 
Fungen begleitet. IE Gedanken von‘ dem Werthe 
der freien Kuͤnſte und ſchoͤnen Wiffenfchaften in 
Abſicht auf Die obern Aräfte der Seelen. Diefe 
wolcingerichtete Gedancken wiederlegen diejenigen welche 
figen: Die fhönen Wiffenfchaften verbeffern nyr die 
Sinnlichkeit des Menſchen, und nicht den obern So 
M > 44 
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der Seele, als den Verſtand und die Vernunft. IID 
Mattbi& Belii Inftitutiones Lingux Germanicz in gra- 
tiaım Hungaricz juventutis editz, aufs aC, A. Kör- 
bero. Halz 1730. 8. 11. Bogen. Unfere deutfche Spras 
che hat vor andern bejonders die Ehre, daß nicht allein 
Die Deutſchen, diefelbe regelmäßig ab/ufaſſen und auss 
äubeflern ſich bemühen : fondern aud) einige Ausländer 
Haben fih Mühe gegeben , felbige ihren Randesleuten bes 
kannt zu machen. Dean findet eine eigene deutſche 
Sprachlehre für die Schweden unter folgenden Titel ; 
Grammatica Germanica Suethizans, eller den Bäfte 
Geewaͤgen til Tyffa Spräket, för en Schwänft, 
. wift af Andress Heldmann. Stockholm och Kpfas 
1a 1726. in 8. In London ift 1731. in 8. herausge⸗ 
fommen: A new German Grammer, und zu Strass 
burg hat man abgedruckt la veritable & vnique Gram- 
mmaire Allemande , 1687. in 12. und 1698. in 8. Dies 
fe gegenwärtig vecenfirte Sprachkunſt, wird wegen ihrer 
gründlichen Anweijung geruͤhmet, und aus denen Quel⸗ 
len daraus fie entiianden, angezeiget. IV) Kine Ab⸗ 
handlung von alten und neuen Trauerſpielen, aug 
Dem St’ Evremont überfeßt. V) Schreiben an einch 
Freund uber die bunte Schreibart. 
Eiſenach und Naumburg. 

Dilicie Homileticæ das ſind die merkwuͤrdigſten 
Paſſagen aus dem was berühmte Kirchen Lehrer unſe⸗ 
rer Zeit bisher jo wol öffentlich geprediget , als auch dar 
beim meditiret haben 20. denen zu gefallen die gera nur 
was nüzliches fo fie gelegentlich wieder brauchen können, 
lefen wollen. Giebendes Stuͤck, verlegts Michael Gottl. 
Grießbach 3 Bogen in 8. Diefe Homiletiſche Leckerbiſſen 
find oͤfters jo abgeſchmackt und mager, daß wir diejeni⸗ 
gen Zuborer berzlich bedauren , welchen fie zur Nahrung 
des Geiſtes find vorgefeget worden, oder gelegentlich als 
Erhaltungemittel mögten-vorgefeget werden. Wir wuͤr⸗ 
den es nicht gealaubet haben, dag mau zu unferen Zeiten 
da man mit ſo edlen Eifer an dig Verbeſſerung — 

ered, 
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Beredſambkeit arbeitet, dergleichen erbärmliche Brocken 
der Schwazhaftigkeit abborgete , und fie etwas nuͤzliches 
nennte, mern wir fie nicht bier wirklich vor uns häften- 
Wir wollen unferem Leſer das 1. Stuͤck daraus vorftellen. 
Es enthaͤlt den Troft für Eltern die der Blattertod 
ihrer Rinder bersubet hatte; famt einen Rath für 
Die, deren Rinder au dergleichen Krankheit noch 
Darnieder liegen. Ein gemiffer Archidiaconus predigte 
über das Paßions Stüf Marc. 14. v. 26.31, zu der Zeit 
da auf anderthalb Hundert Kinder an Blattern darnieder 
lagen, und viele ſchon geftorben waren. Jeſus prophezeiet 
feinen Zingern: » hr werdet euch‘ in diefer Nacht alle 
an mir ärgern und v. 50. triftd auch zu: die Jünger ver: „ 
lieffen ihn alle und flohen. Seine Jünger waren feine » 
Kinder ; nnd diefe feine liebe Kinder, die ihm gewiß ,, 
recht am Herzen lagen, verlohr er auf einmal alle. Hier „» 
fiund ein armer Vater ohne Kinder! cin treuer Hirte ,, 
und die Schaafe waren von ihm zerfireuet! So gings ,, 
ja Jeſu wie euch, und euch wie Jeſu, o Herzbafter,, 
Troſt! der euch mit ihm in gleiche Ereuges Noth ver: „» 
Bu ac) wie erfreulich muß nicht fein ı wenn euch Ser „, 
us in der Roth vorgehet; ach wie tröftlich, wenn er,, 
in euren Verſuchungen ſelbſt igeftecket und euer Creutze ,, 
ebeiliget hat! ,, Kan man jämmerlicher reden und to» 
fen ? Ein geiftliches Arzeneimittel ift dabei ganz richtig. 
bemerket worden » nemlich ein brünftig Gebet im Glaus 
ben ; Aber nun komt cin herzerquickender Biffen : Das 
** Weib wird eine Fuͤrſtin von Anhalt, we⸗ 
gen ihr bruͤnſtiges Geber genennet und dabei wird eine 


‚ Predigt über das Evangel. am S. Reminifcere entworfs 


fen: Exord. Die Beharrlichkeit im Gebet, machet 
die Ehriften zu Sürftenvon Anhalt. Th. Das Ca⸗ 
nanaͤiſche Weib , als eine rechte Fuͤrſtin von An⸗ 
halt. ı) wie fie ſich als eine Fuͤtſtin erwiefen ; 2) warı 
um man fie von Anhalt nenne: Die folgende Saͤchel⸗ 
chen Sehen noch eckelhafter aus. 

* ei * 
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Er er von 
Den 24. Junius. Ex 
JPalermo. Zu 
# ilpolta data in quatro Dialogi all’oftava Let: 
Al tera del Sig. Ferdinando' Valdefis, ne’ quali 
— ſi pruova lodevoliſſimo il voto di difen- 
>. der fino all’ effüfione del Sangue la pia 
| ſfentenaa dell’ Imimacolata Concezzione della 
Madre di Dio. Diefes Buch ift Hei Jofeph Gramignani 
im Kahrı 743, in 12, auf 234. S. herausgekommen. Der 
Jeſnit Lorenzo, ift der Verfaſſer diefer 4. Gefpräche. 
in alter Briefter und Abt find die unterredende Perſonen. 
DerPriefter vertheidiget die Vertheidigung der unbefleften 
Empfängnif Daria big auf das Blut; und der Abt erhärs 
fet den Gegenfag. In dem erſten Geſpraͤche werden des Val⸗ 
deſius Grunde unterfichet und verworfen ; In dem zwei⸗ 
fen will der Derfaffer den Satz beweiſen: Alle wahre Chris 
fen find. verbunden die goftjeelige Sentenz, dab Maria 
Richt in Sünden empfangen worden, zu vertheidigen. Das 
Eee. :) / britte 
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dritte ſuchet zu erhärten, daf die Glänbigen bei gewiſſen 
Morfallerbeiten, vor dieſen Sag ihr Leben laffen muͤſſen; 
Und in dem vierten wird von dem Verfaſſer behauptet, 
die Chriſten zu einem Geluͤbde oder Anlobung, dieſen Sag 
auch mit dem Blute zu beſchuͤtzen, koͤnnen genoͤhtiget und 
5 werden. Man kan ſich leicht vorſtellen DAR im 
dieſen Geſpraͤchen der Abt, den doch ziemlich feichten Grüne 
ben des Priefters, hat nachgeben müffen, wenn man erwe⸗ 
et, daß ein Jeſuit die Schrift aufgefeget. Diefer Sweit 
eichäftiget igo viele Gemüther in Italien. Wir wollen die 
daſelbſt nach und nach hierüber herausgekommene Schrifs 
ten, bemerfen. 1.) Votum pro tuenda Immzeulata Dei- 
patæ Conccptione ab oppugnationibus retentioris La- 
mind# Pritanii vindieatum.sDiffertatiottheologica? Au- 
&tore Candido Parthenotimo Siculo Sacrx Theologie Pro- 
feffore. Panormi 1729. Typis Angeli Felicella in 8. 
Dieſes Buch hat der Jeſuit Srancifeus Burgio verfertie 
get, und“ dadurch zu dem Streit mit dem beruͤhmten 
Muratorius Anlap gegeben. Muratorius wieder⸗ 
feste ſich der Schrift des Burgio in einer Abhand⸗ 
lung die er de Superſtitione vitauda ſchrieb, und in web 
cher er ſich den Nahmen Antonio Lampridio beilegte. 
Hierauf erſchien II.) Riſpoſta ad un Cavaliere erudito 
defiderofo di fapere, ciocht debba intendere intorno il 
libro del Sig. Antonio Lampridio nel quale fi aflerifce 
imprudente, fuperftiziofo, fanguinario, e peccamino- 
fo il Voto di difendere wsyue ad fanguinem U’ Immaco- 
lata Concezzione della Madre diDio. Diefer Brief bes 
fichet aus einen Foliobogen und.ift zu Palermo 1741: bei 
Stephan Amato gedruft worden. Der Nerfaller it eben 
der P. Melchior di Lorenzo, deffen Gefpräche wir io ans 
gezeiget, haben. II.) Lettera all’ Eminentifimo Sig. 
Cardinal, N. N. Diefer Brief kam zuerft zu Rom und zu 
anderumahl zu Palermo in 4. auf 46. Seiten bei Fran 
Valenza herang. Man hält davor, daß deffen Verfaffer 
der P. Alexander Santocanale ein Jeſuit ſei. Er fucht dar⸗ 
innen zu beweifen, daß man mit Grund des Nechtend, det 


D Iungfrau den Titel unbeflelt beilege, mit meiden he 
N ’ 
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felbe, durch fo viele Kahı hundert hindurch, die Pähfte vers 
ehrethaben. Die Zortfegung folget Eünftig. 
* Paris. 

Bei Jean de Nully iſt verlegt, Traité des teſtamens, 
Codieiles Donations ä cauſe de mort & autres difpofi- 
tions de derniere volontd ſuivant les principes & les 
decifions du droit Romain, .les ordonances, les Contu- 
mes & Maximes du Royaume, tant des Pays du Droit 


Eerit, que Contumier, & Ja. lurisprudence des Arrdts, 


Par M. Jean Baptifle Furgole Aduocat au Parlement de 
Touloufe. 1744. Die Lehre von Teftamenten ift von 
vielen nicht aber von allen mit gleicher Gruͤndlichkeit obges 
handelt, und dadurd) zu verschiedenen Meinungen Anlaß 
geachen worden. Diefes allein führt Herr Furgole zung 
Dewegungsgrund feiner neuunternommenen Unterſuchung 
an, dariun gr anderer Meinungen zu pruͤfen, und bei des 
nen täglich über dieſe Materie vorfallenden Gerichtöftrete 
tigkeiten-eine Nachlefe von Anmerkungen, fowohl aus den 
Romifchen als den befondern Rechten in Frankreich zu ger 
ben bemüpet if. Indem Vorbericht handelt er vom der 
Artund Weife, wie die verfchiedenen und den Schein pach 
ch einander miederfprechende Befege des Roͤmiſchen 
echts am geſchikteſten durch den beobachteten Untericheid 
der Zeit, da iedes Geſez gegeben worden, erfläret und das 
durch allen Wiederfpruch gehoben werden fonne. Er ſchreibt 
ſich dieſe Ordnung in Erklärung der Lehre von Teſtamenten 
vor, daß er erſt auf die alteften Geſetze der zwoͤlf Tafeln 
hinauf gehet, dann die Veränderungen vorftelt, mie ſol⸗ 
de durch die neuern Befege, durch Satzungen des gemei⸗ 
nen Volks, durch Schluͤſſe des Römifchen Raths, durch‘ 
Edicte der Römifchen Richter , durch Auslegungen der 
Roͤmiſchen Rechtslehrer und durch Verordnungen der Kai⸗ 
fer erweitert und wieder eingeſchraͤnket worden, und ende 
lich daß neyere Römische Recht daraus erwachſen: er fuhr 
tet darauf ſowohl die gefchrichene als auch Die Gewohn⸗ 
heitsrechte der verfchiedenen Orte in Sranfreih an. Die 
Abhandlung ſelbſt enthaͤlt 6. Capitel. Beiden Urſprung 
der Teſtamente eroͤrtert er in dem erſten die Frage/ ob fels 
ANETTE Ze diger 
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Biger aus dem: Roͤmiſchen » oder Voͤllerrecht herzuleiten: 
wobel er die Sitten verſchiedener Voͤlker in Verfafſung 
des letztens Willens durchgehet und die Meinung annimmt, 
daß die Art und Eigenfchaft der Teſtamente im Boͤlkerrecht, 
deren beſondre Einrichtung aber im Roͤmiſchen Recht ges 
‚gründet ſei. Herr Furgole wird hiebei den gegruͤndeten 
inwurf befficchten, daß erdie Verträge, durch welche das 
Mermögen auf ben Todesfall an andre überlaffen wird, 
yon den Teftamenten nicht genauumterfchieden. Tin dem 
weiten Sapitel redet er von den verſchiedenen Gattungen 
er Teftamente, in den dritten vondem, was zur Guͤltig⸗ 
keit eines zu recht beftändigen Teſtaments erfordert wird; 
nd in dem vierten von der Fähigkeit und Befugnis ein Te⸗ 
Rarent zu errichten. In dem fünften entdeckt er die vor⸗ 
nehmiten Gebrechen eines Teſtaments, und handelt in dem 
ehiten von.den Perfonen die nicht faͤhig oder unwuͤrdig 
nd,etwas aus einemZeftament zu erhalten. Der kurze In⸗ 
alt jeiget von felbft,daf nur ein geringer Theil vonder Leh⸗ 

ze von Teftamenten in diefer Schrift vorgetragen worden. 
gr Leiden. 
Am Ende des vorigen Jahres iſt bei Haſebroek und Jon⸗ 
gelyn der zweite Theil des Commentarii in Iuſtitutiones 
edicas H. Boerhaave herausgekommen, deſſen Nerfafe 
er D. J. G. Heymann iſt. Er iſt 508. Seiten art, und. 
endigt ſich mit den Werkzeugen der Kauung, ſo daß, wo 
— dieſer fruchtbare. Schreiber iu feinem bleberfluß 
rtfaͤhrt, mir weit über dreißig Bände zu erwarten haben. 
Diefer Eheif iſt dem erſten volfommen ähnlich, und hat 
Die gleicheafiatifche Schreibart. Aber er hat einen Vorzug 
an der Inaugural-Difputation des gro fenBoerhaave,die et 
2.1690. zur Erhaltung —— vertheidiget hats 
und worinnen er de dinindione mentis a corpore handelt. 
Er micderlegt darinn den Hobbes, welcher dem, Körper 
Die Kraft zu denken zu eigpricben gehabt, und den Spino⸗ 
8 welcher bekanntlich die menſchliche Seele zu einem 
Theil einer unendlichen Beichaffeuheit Gottes macht. Der 
noch junge Boerhaave erweifet darinn, daß das denkende 
Werfen feine Theile Habe, weil in ünferm Deätuteh * 
J tender 
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kender Theil iſt, der etwas anders denfe, als die ganze 

Seele ufommen. An Spinoſa tadelt er die Gefläruns R 
des Weſens, und die Verwirrung im Unterfcheideder Ma⸗ 
terie und des.denkenden Weſens. Wegen diefer Abhands 
lung ift man Herrn Heymann Dank fhuldig: Denn die 
wenigſten Schüler des groffen Mannes ‚haben fie jemahlẽ 


geſehen. | 

N: Erfurt. | 
Hiftoria Pafionis Jefu Chrifti ex manifeflis V. T. Ty- 
pis Aritim demonftrata & clarifimis Prophetarum va- 
ticiniss illufrata, a’ Lawrentio Reinhardo, $.S. Th. Dot, 
Ecclefiz Buttftad. Paft. prim. ejusque ac vicinarum Sut 
perint, Societ. Lat, Jenii&Teut, Goetting. Collega lit- 
eri⸗ Ritſchelianis 1744. 4. 3. B. Viele haben die feir 
densgeſchichte Jeſu betrachtet: und mit gelehrten Unterſu⸗ 
uugen in ein helleres Licht zu fehen getrachfet; Der ge⸗ 
kehrte Hr. D. Reinhard hält davot, daß diefe Männer 
ihm noch einen groffen Vorrath von Aufflarungen zurück 
gelaffen , die er deun Fünftig der Welt mittheilen wird. 
Diefer Heine Entwurf den er io herausgegeben, ift-der 
Abriß dieſes groſſen Werks, dap aus der fleiſigen Feder des 
Herrn Guperintendenten entfichen wird, ſo bald ſeine 
Theologia exegetiea und fein Buch von dem Tode Eprifti 
am Creutz wird an das Licht getvetten fein Diefer Entwurf 
A alſo eingerichtet, dag auf einer Seite, unter, N. J. II, 
MI. die Peidensgefchichte Ehrifii, dag Borbild und die 
Beiſagungen beieinander ſtehen, indem kurz die Geſchichte 
benennet wird, und dabei die Stellen ma das Gegenbild 
. und die Weifagung ftehen, angeführet werden. Der Zus 
ſommenhang der Leidensgefchichte Jeſu wird unter 63. 
Anftänden betrachtet, fo daß nicht Teicht!ein Umſiand ders 
felden underüpret worden. Einige Gchriftfielier die bei 
dieſem und jenem Umſtand Fönnen au Rahie gejogen wer⸗ 

den, werben angemerket. en SET A | 


ae 
Athior hat den 2. Februarii der geſchilte Profefor Ana- 
tomiz Hr. D. Joh, Nie. Wait mis. nem merkwürdigen 
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Programmate jur Zerglieberung eines achenkten Körpers 
eingeladen. Er giebt darinn einen Auszug vondem, wa® 
er in verfchiedenen andern Körpern befonders angemerket, 
und worinner bißweilen fich ſeht weit.von den gemeinlich 
angenommenen Beariffen entfernet. Er glaubt z. E. die 
Meinfgung der Frauen. (Lochia) gehe auch auswerts 
aus der Mutter in den holen Bauch durch Locher, die er zu⸗ 
erft erfunden. Er meint die beiden Herzhoͤhlen, welche 
fonft gemeiniakich für ungleich weit gehalten werden, waͤren 
in gefunden Körpern vollkommen gleichhaltig. Es finden 
ſich in diefer 2. Bogen ftarten Schrift noch verſchiedene 
merkwuͤrdige Befonderheiten. _ | 

Breßlau. 

Der aus.andern guten Schriften ſchon bekannte Here 
M. Tacke, Prediger zu Grund auf dem Harze, hat 
aldier auf 15. Bogen folgende Schrift druden laflen = 
Die unerkannte Wohlthat Gottes ‚def Gott nicht 
durch nach, fondern Durch Menſchen lehret. 
Mas Bott dazu bewogen, zeiget er zwar nur in einem 
einzigen F. aber es giebet ihm dieſes Gelegenheit, deſto⸗ 
mehr von ſoſchen Menſchen zu seden., welche Gott zu 
Lehrern gefege Man * demnach hier eine ſchoͤne 
Abhandlung wider die Veraͤchter des Predigamtes und 
eine gruͤndliche Belehrung, wie noͤthig und — 
wichtig" nd heilig/ aber auch wie ſchwer dieſes Amt, 
und wie din rechtſchaffener Prediger beſchaffen ſei : Sei⸗ 
ner Gewohnheit nach hat er. ın den Anvierkungen eine 
nugliche Beleſenheit angebrachtt... 

PAR I Nauͤrnderg. 
Stein und Raſpe haben eine neue Auflage des Schroͤde⸗ 
riſchen Arzneiſchatzes, ſamt dem Hofmanniſchen Schluͤſ⸗ 
fel in ſechs Büchern „:und zwey Bänden, auf die Oſſer⸗ 
und Michaelismeffe 1746. zu liefern, verſprochen und vers 
langen it, und auf Dftern einen Vorſchuß, der fich jedes⸗ 
mahl auf zwey Gulden beläuft: : -Die übrigen 2. Gulden, 
die mit den vorigen Den ganzen Preiß des Werkes ausmas 
en, bezahlt man bei dem Empfangdeflelben. Pi * 

ET J eipzig · 
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Hier iſi ohne Namen des Verlegers gedrukt: Freimüthie 
ge und befcheidene Erinnerungen wider des berühmten Goͤt⸗ 
tingischen Profeſſors, Herm Doctor Kahle, Abhandlung 
von der Balance Europens, ald der vornehmften Richt⸗ 
Fchnur des Krieges und Friedens, in einem Sendftpreiben 
an einen Belehrten von Adel vorgetragen, und auf Ders 
langen der Preße übergeben von dem Verfaffer, 13. Bogen 
in 8. Der und undefannte Herr Berfaffer meldet in der 
Vorrede, daß ihm ein Gelehrter von Mdel erfuchet habe⸗ 
jene Gedanken von des Herren Profeffor Kahlen Abhand⸗ 
ung von dem Gleichgewicht zu Papier zu bringen. "Er 
fei daher dem Willen dieſes Herren gefolget, und zwar mit 
einer Freimüthigfeit, wozu ihm die Dertrauligpkeit eines 
ve Briefwechfels zu berechtigen fchiene- Der Aufe 


. 


ats hatte das GIÄF,diefen Edelmann zubefriedigen. Dies 
€ Zufriedenheit war die Urfache, die ihn bewog, dieſes 
endfchreiben feinen Freunden zu lefen zu geben. _ Einet 
unter diefen beſchloß den Abdruk. Der Herr Verfaſſer 
befarı davon Nachricht ; er meinete der Endzweck ſei kein 
anderer, als ihn und den Herren Kahle zuſammen zu bes 
Ken, und in ernen Federkrieg zu vermwickeln, der gemeinigs 
Lich nur für diejenigen anmuthig iſt, welche beiden ſtreiten⸗ 
den Pariheien aleich venig Gutes gönnen. Er erhielte 
auf alle wider den Abdruck gethane Vorſtellungen abſchlaͤ⸗ 
gig: Antwort; es war alſo fein anderes Mittel uͤbrig als 
Daß der Herr Verfaſſer ſelbſt der Herausgeber ſeiner Arbeit 

wurde, umnicht das Anſehen zu haben, als wenn er ſich 
hinter andere verſtecken wolte. Den Inhalt diefes Auf⸗ 
fatzes betreffend, fo zeiget der gelehrte Herr Verfaſſer, 
durch fein Exempel, daß man eine Streitfchrift ohne In⸗ 
jurien aufſetzen könne, indem er feinem Gegner groffe Lob⸗ 
fprüche beileget; und in feinem Werke den gerechten Zweck, 
nemlich die genanefte Unterfuchung der Wahrheit, zu ers 
Fennen gibt. Er erfläret ſich auf der 16ten Seite unter 
andern, anffolgende Arer >** Sch muß meinen Erinnes ** 
tungen gegen die Kahliſche Schrift die Erklaͤrung vor⸗ — 
anfeneri; daß ich durch dieſe Einwuͤtfe ben Wehrt viert — 
— elehr⸗ 
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gelehrten Werkes durchaus nicht will vermindert, noch “ 
geleugsiet Haben, daß diejer Abhandlung viele Bollfom: ** 
menbeiten eigen find. Nein! das will ich keines weges be: * 
haupten. Vielmehr — ich ohne Verſteluug, daß“ 
meiner Einſicht, die Scharjjinnigkeit, die Staats: ** 
wiſſenſchaft, und befouders die ſchoͤne Beleſenheit, fo “* 
anf allen Blättern dieſer Schrift merklich find, derfelben « 
wahrhafte und beträchtliche Vorzuͤge bei Kennern erwer: ** 
ben müfien. Uber das leugne ich, daß die Lehren von ‘* 
der politifchen Wage —— in dieſem Werke init-der “ 
Deutlichkeit; Bolfiändigkeit, und mit derjenigen Stär, “ 
Be der Deweisgrunde ausgeführet worden » welche philo, ** 
fophifchen Köpfen genug ihun, die Dunkelheit und Ber“ 
wirrung / fo in allen demjenigen, das man von der poli, ** 
siichen Wage oder dem Gleichgewicht Europeus gemei, ** 
niglich ſpricht oder fchreibet, zu herſchen pfleget, gernichs «* 
ten und aufheben, und dieſer Materie die Geſtalt einer; <* 
foftematifchen: Lehre geben koͤnte.‘ Er wuͤuſchet hier⸗ 
naͤchſt feine Zweifel aufgelojet zu ſehen, und ifi damit bee 
fehäftiget » dem befannt gemachten Vortrag mit dem ches 
fien: eine Fortfegung hinzuzufuͤgen. Wir willen unferg 
Theile zuverläßig , dab darauf fofort eine volllommen 
fliche Antwort im Druf erfolgen werde, fo bald der ger 
rte Here Gegener mit feinem ganzen Angrif fertig fcid 
wird. Wir wollen nit unterlaſſen alddenn beider Par⸗ 
eien Gründe mitzutbeilen. | 


2.] Hern v. Königs Gedichte, groß 8. Dreiden-1745+ 


i Zur I. 80r. 
2.) Wagners Sammlung auserleſener Eanjeb, Reden, 

zter Theil groß 8. 1745. | .. . 78.990: 
3.] Albertus Magnus von denen Geheimnuͤßen der Wei⸗ 
ber 36. 8 Nürnberg 1745. - gg 
4) Beiträge, neue, zum Bergmigen des Berfiandes und 

Witzes Hter Theil, nebſt Regifter zum ıten Band, 8. 
Bremen 1745- — 30gb · 
5.} Politiſche Betrugehiſtorie von Frankreich, oder die 
wenig » aufrichtige U — — —— 

bei Kriegs» und Stiedeneeſch ſten/ 4 4745. 10. 00%, 


* 
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Den 28 Junius. 
h Dalermo, 
za ber Streitigfeit wegen der unbefleften Ems 


14 
— pfaͤngniß der Junafrau Maria ſind heraus⸗ 
I gefommen zum IV. Lettere al Sig. Antonio 
Lampridio intörno al ſuo libro nuova- 
mente puüblicato De füperftitione vitan- 
da &c. Diefe Schrift iſt hieſelbſt 1741. in 4. auf 51. 
Selten durch Anton Corteſe, in der Buchdruckerri des 
Valeoza beforget worden. Der P, Francıflas Anton Zus 
cheria ein Refnit aus Venedig gebuͤrtig, hatſ ſie berſerti et⸗ 
und man hat fie zu Lucra 1742. in Quart mit des Santo 
Canale Schreiben wieder aufgeleget. V. Lettera di bier 
Antonio Saguas ad Antonio Lampridi, in cui fi dimon- 
firä, che il ſuo Libro intitulato: De Sugeflione bitan- 
da , feü Cenfura Voti Sangtinaril &e, troppo fioppune 
ga alle Leggi delbuo n güfo giä con plaufo ftabilire da 
Lamindo, Pritanio. Dieſe Frei iß bei Valenaa in 4. 
1741. 
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1741. beransgefommen, und ift nicht von Pier Antonio 
Saguas, fondern von dem Jeſuiten P. Velpafiano Trigona 
in Palermo und auch in Neapel in 8. wieder an das richt 
geftellet worden. VI. Depsetate in Dei parem amplifi- 
eanda Differtatio duplex, in derfelben wird das doppelte 
Geläbde vor die Befhügung der unbefltten Empfänyniß 
Maria erfläret und vertheidiget. Sie iſt eine Arbeit Des 
Urhebers diefes Streits,des Tefuiten Fancelco Borgio,die 
er unter dem angenommenen Nahmen Candido Parıheno- 
timo inder Druferei des Angeli Felicella in 4. auf 299. 
Seiten hat abdrufen Jafjen. VII. Lampridius detectus 
eaftigatus, feu intemeratz Marianz conceptionis ma- 
gnanimo voto vel usque ad fanguinem propugnatz. 
Audtore Laurentio Migliaccio Panormitano 747. in 4- 
296. ©. ohne die Vorrede. Angelus Felicella hat fie ges 
drukt, und die Sicilianer rähmen diefelbe wegen ihres 
Vortragẽ vor allen: in diefer Materie gefchriebenen Schrif⸗ 
fen. VIII. La Rifpofta fenza mafchera al Sig. Ludow, 
Antonio Muratori del P, Attardi Agoftiniano in Palermo. 
Dieſes Buch wird von den Sicilianern miht fehr gelobet, 
vielleicht darum meil es Fein Jeſuit gefchrieben hat. IX. 


‚Lampridius ad Trutinam revocatus. Der Autor ifl der 


Jeſuit Joſeph. Ignatius aus Meiland gebürtig, wel⸗ 
her zu Palermo Profeſſor der Gottesgelahrtheit iſt. Die 
Schrift ifi bei Felicella in 4. 1742. auf 348. Seiten abge 
bruft worden. Der Verfaſſer will darinnen die Gemips 
heit der unbefleften Empfaͤngniß der Maria beweifen, und 
augle darlegen, daß fie ohne alle Erbfünde gemefen und 
folglich nie gefündiget Habe. Wider diefe Bücher hat der 
vortrefliche Muratori , feine Bricfe unter dem Nahmen 
Herd. Valdefius (*) geſchrieben, darinnen er feine 
Gegner fehr befcheiden zuruf und zur Wahrheit verwie⸗ 
fen. X. Der verfiorbene Canonicus D. Antonio Mongi- 
eore hat gleichfals wider den Befenner der Wahrheit 
Hrn. Muratori zu guter let gefchrieben: Nuovi Fervo- 
zi della Cittä di Palermo, e della Sicilia in offequio 
dell’ Immacelata Concezzione di Maria Vergine. Der 

Bude 

(*) S. Goͤt. Z. des 1743- J. auf der 17. und 332. & 
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Buchdruker Angelo Felicella hat diefe Schrift auf go- ©. 
gleichfals abgedruft. XI. Ritratto della falfa Dottrina 
di Lamindo Pritanio espofta da Fulgofio Monte Pelero 
Palermitano, Der Berfaffer dieſes Auflages ift der den 
ıten Merz 1742. verftorbene Jeſuit P. Anton: Ignazio 
Maucufi; der auch bereits eine Schrift in dieſem 1 742tem 
Jahre wieder den Lamindo herausgegeben hatte. Sieift 
voller Shmähmworte und verräth die Wichtigkeit deffen: fo 
fie vertheidigen will. XII. Fratris Ignatii Como, Lily« 
boetani Ord. Min, S. Francifei Conventualium Differta- 


tio theolog. in vindiciis certitudinis immaculatae 


conceptionis Sandtz Marix Virginis adverfus Antonil 
Lampridii Animadverfiones in opufculo de fuperftitio- 
ne vitanda. Panormi 1742. in 4 340. ©. 

aris. 


Nachdem die im Norden gemachten Erfahrungen die 


Newtoniſche Abmeſſung der Erde faſt auſſer Zweifel geſezt 


hatten, fing den Miniſtetn in Frankreich endlich die 


Caßiniſche Meinung an verdächtig zu werden. Sie befah⸗ 


len der Academie durch einige Mitglieder die Mittagslinie, 


von Pariß nach den Pyrinäifchen Gebürgen und nad) Duyn⸗ 


€ 


firchen aufsneue abzumefjen. Der jüngere Cafli erbot 


fich dazu, und ging mit M.de la Caille a. 1739. von Pariß 


ob. Sie hatten vortrefliche Werkzeuge bei ſich, und nahe 
men überhaupt alles in acht, wodurch neuen Irrungen 
vorgebeuget werden fonte- Ihre neue Ausmefjungen fies 
len auch für den groſſen Newton und wider der dreien Cas- 
fini Säge aus, und ertviefen, daß Picards Anzahl von Ruhr 
ten allerdings zu groß geivefen. M- le Momnier hat durch 
fein Nachforfchen rare Pflanzen in Berry, Auvergne, Pro- 
veisee und Rouffilon gefunden; und die Geſundbrunnen der 
rovinz Auvergne befjer unterfucht. Er hat aud vers 
—3 Anmerkungen uͤber den vergifteten Dampf in ge⸗ 
jegten Bergwerken gemacht, der die Lampen auslofcht, die 
Bruft beffemmt, die Adern ſchwellen macht, und den Kopf 
betäubet. Er erflärt diefe übele Würkungen, welche er 
an fich felbft zu erfahren das Herz gehabt, dadurch, daf er 
meinet, diefer Dampf —** der Lufi ihre — 
— a 14 4 2 . ⸗ 
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wodurch fie die Lunge auseinander daͤhnt. Hrn. Keyflerd 
ud Hrn. Seips Anmerkungen über die Höhen zu Pirmang 
und Puteoli kommen gänzlich hiermit überein. Hr.Ferrein, 
und nach ihm Hr- Montagnat widerlegen die gewoͤhnliche 
Meinung, dab der Unterfcheid der Thone durch die Bere 
weiterung oder Werenderung der gberfigu Ritze der Lufte 
roͤhre (Glotty) verurſacht werde. Sie fagen, die Enge 
oder Weite dieſer Rize bedeute nichts, ſondern die geſpann⸗ 
tin Sehnen, die Dodare erfunden, würden durch die Luft 
wie eine Violſeite von dem Fiedelbogen beweget und ges 
a und ſie geben einige Erfahrungen zum Beweiſe. 
ieſe Reinnug dat ſchon zu Parif groſſen Wiederſtand ges 
funden, und hat eine mehrere — von noͤhten, da 
es befannt it, dab man bei der Aenderung der Stimme 
das Auf mmd- Nicderficiden des Kopfes der Luftroͤhre 
CLaryux) mit Fingern fühlch fan, Mit diefen Bewe⸗ 
qungen abir iſt die Wermeitersgder Verengerung der 
Glotey untrennbar —583 — a; | | 
. Hiefelbit it auch noch. a, 1 744. hei Hippolite Louis 
Guerin in 4. und auf 527, Seiten abgedruft: La Me- 
ridienne de l’Obfervatoire royal de Paris verifide dans 
eoute J’etendue du Royayme par de nouvelles obferva, 
tfons, pırM. Caſſini de T’hury, Avec des obfervationg 
d’hiftoire naturelle par le Mannier Medecin. 
r 0 Kunden, , 
Sieſelbſt hat den i9ten Deai 1744. Herr D. Jo⸗ 
ann Ecche eine Difputatiou gehalten, moring.Primitiag 
lorae Scanicäe vorgetragen worden, Der Neipondentg 
Dik-Carl Johann Enues, uud fie if 5g. Seiten ſlark. 
Der Herr Verfaſſer hat ſie in drei Theile abgetheilt. Der 
erſte begreift ein Verzeichnuͤß Schonifcher Pflanzen, Dig, 
in Schweden gar nicht anzufreffen find, Dieſes Vers 
zeichnuͤß iſt ziemlich zahlreich, weil Schonen viel flaͤcher, 
warmer und fruchtbarer iſt, als die andern Schwediſchen 
Di voinzen. Wir haben ein und andere darunter angetrofs 
fen, die in den Nordiichen Theilen von Deutſchland nicht 
leicht gefunden werden.“ In dem.antern Capitel ſtehn die, 
Gewaͤchfe / die in Schonen haufig, and in Schweden fehr 
— var 
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rar find, als unter andern der gemeine Holder. Im drik⸗ 


ten find lauter Pflanzen angemerkt, die in Apotheken ger 


braucht werden. Die Nahmen find aus Linnaeo, Hals 
lern, und andern, auch altern Schriftftelern: und der 


Fleiß des Derfaflers gereicht allerdings feinem Vaterlande 
zur Ehre und zum Vortheile. Jenes, weil er die Fräfftig- 
ften Beweißthuͤmer von feiner Fruchtbarkeit und marmen 
Lage anfuͤhrt. Dieſes, weil er verfchiedne zur Farbe und 


Arʒnei dienliche Pflanzen in Schonen entdecket, welche man 


fon in Schweden von den Ausländern kauffen muͤſſen. 
Coppenhagen. 


Das ſechſte Stuͤt der Daͤniſchen Bibliothek oder 


Sammlung von alten und neuen Sachen aus Daͤnnemark 


ift in dieſem Jahr, 2. Alphab. ſtark ans Licht getretten. Der. 


De Profeſſor, Olaus Hinrich Moller / liefert in dieſem 
echſten Stufe eben fo (höre Nachrichten, mie er in dem 
vierten und fünften gethan hat, - Wir treffen bier an. 


I. eine hifturifche Nachricht von dem; in den Herzogthuͤ⸗ 
mern Schleswig und Holftein bishero beider H, Taufe ges 


brauchren Exoreismo, Der Hr. Paſtor Noodt hat alle 
was zur Erlänterang diefer Materie dienet » in eier ſchoͤ⸗ 


nen chronvlogifchen Verbindüng vorgetragen; IL. des 


Hrn. Fi ge Zuſaͤtze zu diefen Srachrichten vom 
Exorcismo; II. Fundationem & Privilegia Monafte-. 
tii Vitefchole ordinis Ciftercienfis in Cimbria fub Epi- 
ſeopatu Wiburgenfi. - König Waldemar der erfte hat 
dieſes Witdfchilde, Klofter 1158. geftiftet; und die Kreis 
Briten und Vorrechte/ welche bieſes Kioſter von ihn und 


den folgenden Koͤnigen erhalten» findet man hier abge⸗ 
druff; IV, Theologorum Haffnienfum brevis quae» 


dam cenfura praecipuorum capitum ‚de libro Intrim, 
Man entdecket hierinnen die Gründe, 'warın man bad In» 
terim verworfen; V. drei Briefe Matthiæ Placii Hlyricl 
an Chriſtian ben Dritten König an Dennemark, worinnen 
er von den, nach Luthers Tode entftändenen Streittigkei⸗ 
ten redet, und um die hohe Vermittelnng zu Belegung, 
derſelben den König anflchet ; dabei iſt ein Verzeichniß eis 


niger vom Flaico ausgegebenen und anderen bei den Fla⸗ 
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Goͤttingen. | 
Bei Abram Bandenhoch hat folgende Schrift bie Prefe 

feverlaffen: Unterfuchung der Stage, ob die chrifts 
liche Religton einen befondern Fruzen in det Medl⸗ 
einhabe? Hr. Georg Matthiae, der Philofophie und | 
Medicin Doctor hat diche Schrift dem Hrn. Doctor Georg | 
Heinrich Nibow, als derſelbe die Profefionem Theolo- 
gix Ordinariaın erhielt / zugeſchrieben. Sie —— aus | 
3. Bogen in 4. Der Hr. Doctor hat feine Ergebenbeit | 
und Dankbarkeit, die durd) ein öffentliches Denkmahl ibm 
von dem Hrn. D. Ribow erzeigte und beflättigte Sunfiger 
wogenheit erwecket hat, durch eine öffentlihe Schrift er⸗ 
wiedern und dauerhafter machen wollen, und darum ge⸗ 
genwärtige Schrift anfgefeget. Er richtet feine Velrach⸗ 
tung auf das Leben, das in dem Menfchen von neuem durch 
Die Kraft Gottes gefchaffen wird, und in defien Beiwmoh⸗ 
nung und Wirfung befichet, und bemüht ſich gu zeigen / 
was für Frucht und Nutzen eine ſolche Gottſeeligkeit zu 
wuͤrdiger Ausübung einer Profefion des zeitlichen Lebens 
bringe, die den menſchlichen Beduͤrfniſſen fo nobtig und 
rg ift, wenn fie wohl verwaltet wird, neiulich die Me⸗ 

icin. Hierauf beſchreibet der Hr. Doctor das Chriſten⸗ 
thum und die Medicin, und nachdem er einige unrichtige 
Säge wider die Mediciu — auch einen Ein⸗ 
wurf, daß es eine unordentliche Froͤmmigkeit ſei went 
man das chriſtenthum auf das Intereße dieſes Lebens und 
äns beſondere der Geſundheit ziehen will gehoben: jo ſu⸗ 
het er den wirklichen Nugen: den das Chriſtenthum in der 
Medicin fchaffen fan, zu erweiſen. Die Beweiſe werden 
aus der Geſchichte und aus den Begriffen der Sachen 9» 
‚ führet. Der erſte Grund wird von dem gläubigen Genuß 
der verordneten Arkneien genommen s der andere wird 
von der durd) die chriftliche Religion gemachten Verbeſſe⸗ 
rung der weltlichen. Ordnungen und des ganzen Staats zu 
dem Wohlffande des menfhlihen Geſchlechts entlehnet; 
and in fofern nun die Medicin in einer Berbindung mit den 
‚ andern Civil⸗Ordnungen ftehet, wird ihr Zuftand ebenfals 
durch das Chriſtenthum verbeffert. Der gefchikte Kr. Dos 
etor führet diefes noch niit nehrerern Beweißthuͤmern 
aus nnd gibt und dur) diefe Schrift fattfam gu erkennen, 
wie Dis Gottſecligkeit Des Dedicin dienlich ſein Fans. 
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Gelehrten Sachen 
Den 1. Julius. — 


Gr. .Konden 
Et F. Osborne ift ein groſſes Werk in drei 


Der Titel it A medicinal didienary by 
X R. James M. D. Diefes Werk enthalt die 
2. 2; Befchichte der Armmeikunſt; and der verfchies 
denen Veränderungen in der Erklärung der Krankgeiten s 
die Gefhichte und Aufnahme der Anatomie, der Dotar 





nie; die ‚Belchreibung der Theile des menſchlichen Coͤrpers 


und der. Pflanzen; die Hiſtorie der Scheidetunft, uud ei⸗ 
ne Erzählung det vornchmiten Handgriffe derjeiben ; die 
Geſchichte der Wundarjnei, und der verſchiednen Opera⸗ 
tionen derſelben; die Beſchrelbung der Arzueimittel, und 
derenfelben. Bereitung ; ein DBerzeichnüß aller Krankhei⸗ 


fen, und deren Genesmittel. In dieſem weitlänftigen. 
Werke, find werihirbene ee des Hippocpates , taf 
| | | ale 
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E ‚Bänden in Folio.nenlich herausgekommen. 
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biger aus dem Romifchen » oder Völkerrecht herzuleiten: 
wobei er die Sitten verfchicdener Volker in Verfaffung 
des letztens Willens ducchgehetund die Meinung annimmt/ 

h der Teſtamente im Völkerrecht, 
deren befondre Einrichtung aber im Roͤmiſchen Recht ges 


‚gründet I Herr Furgole wird hiebei den gegründeten 


inwurf beffichten, daß erdie Verträge, durch welche das 
Mermögen auf ben Todesfall an andre überlaffen wird, 
yon den Teftamenten nicht genau unterſchieden. Tin dem 
weiten Sapitel redet er von den verichiedenen Gattungen 
er Teſtamente, in den dritten von dem, was zur. Gültige 
Peit eines zu recht beftändigen Teſtaments erfordert wird/ 
und in dem vierten von ber Fähigfeit und Befugnis ein Tes . 
ſtament zuerrichten. In dem fünften entdeckt er die vor» 
nehmiten Gebrechen eines Teſtaments, und handelt in dem 
echiten von.den Perfonen die nicht fähig oder unmürdig 
nd,etwag aus einem Teſtament zn erhalten. Der kurze In⸗ 
alt zeiget von ſelbſt, daß nur ein geringer Theil vonder Leh⸗ 
ze von Teftamenten in diefer Schrift vorgetragen worden. 
Er J.eiden. ; . 
Am Ende des vorigen Jahres it bei Haſebroek und Jon⸗ 
gelyn der zweite Theil des Commentarii in Inftitutiones 
edicas H: Boerhaave herausgekommen, deflen Nerfafe 
er D. J. 9. Hepmannift. Er iſt 508. Seiten ſtark, und. 
gndigt ſich mit den Werkzeugen der Kauung, ſo daß, wo 
Pa disfer fruchtbare. Schreiber in feinem Ueberfluß 
rtfaͤhrt, mir weit über dreißig Bände zu erwarten haben. 
Diefer Theil ift dem erſten volfoumen ähnlich, und hat 
Die gleicheafiatifhe Schreibart. Aber er bat einen Vorzug 


an der Inaugural-Difputation deg le er 


a. 1090 zur Erhaltung derMagifterwürde vertheidiget hat / 
und worinnen er de diftindione mentis a corpore handelt. 
Er wicderlegt darinn den Hobbes, welcher dem Körper 
Die Kraft zu denken zugeſchrieben gehabt, und den Spinos 
fa, welcher Fe die menfchliche Seele zu einem 


Theil einge unendlichen Beichaffenheit Gotles macht. Der 


noch junge Boerhaave erweifet darinn, daß das denkende 
Wefen keine Theile habe, weil in unſerm mau in 
z kender 
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Bender Theil iſt der etwas anders benfe, old die ganze 
Seele zufammen. An Spinoſa tadelt er die Erklärung 
des Wefens, und die Verwirrung im Unterſcheide der Dias 
terie und des denbenden Weſens · Wegen diefer Abhands 
hung iſt man Herrn Heymann Dank ſchuldig: Denn die 
Ä —— Schuͤler des groſſen Mannes haben ſie jemahls 
geſehen. 8 
Nilſtoria Pafionis Jefu Chriſti ex manifeſtis V. T. Ty- 
pis ſtrictim demonftrata & clariſſimis Prophetarum va- 
ticiniıs illuſtrata, a Laurentio Reinhardo, S. S. Th. Doct. 
Eceleſiæ Buttſtad. Pat. prim. ejusque ac vieinarum du- 
perint. Societ. Lat, Jenii&Teut, Goetting. Collega lit- 
teris Ritfehellausis 174 4. 3. B. Viele haben die Leis 
densgeſchichte Jeſu betrachtet: und mit gelehrten Unterſu⸗ 
chuugen in ein helleres Licht zu ſetzen getrachtet. Der ge⸗ 
kehrte Hr. D. Reinhard halt davor, da: dieſe Maͤnner 
ihm noch einen groffen Borrath von Aufklaͤrungen zurucke 
gelaffen ; die er deun Fünftig der Welt mittheilen wird: 
Diefer Meine Entwurf den er itzo herausgegeben, iſt der 
Abriß dieſes groſſen Werks/ daß aus der fleiſigen Feder des 
Herrn: Superiniendenten entfichen wird, fo bald feine 
Theologia exegetica. und fein Buch von dem Tode Ehrifti 

am Creutz wird an das Licht getretten fein Diefer Entwurf 
Mialfo eingerichtet, Daß auf einer Seite, unter N. I. Il, 
Mi. die Peidensgefchichte Ehrifi, dag Borbild und Die 
Weiſagungon beieinander ſtehen, indem kurz die Geihichte 
benennet wird» und dabei die. Stellen ma dag Gegen {d 
und eg: leben rc — er 
ammenhang der Leidensgeſchichte Jeſu wird unter 63. 
nrtanden betrachtet, ſo daß hicht leicht ein Umſtand der⸗ 
ſeiden unberuͤhret worden. Einige ——— 
Diefens und jenem Umfand Fönnen zu Rahte gegogen wer⸗ 
den, werden angemerte. Ä 


Nord r) .Z win — torf. r 2 — * 

Ahlor hat den 2. Februarii der geſchilte broleſſor Ana- 
tomiz Hr. D. Joh Die it mis, cinem merlwuͤrdigen 
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Programmate ur Zerglieberung eines gehenkten Körpers 
eingeladen. Er giebt darinn einen Auszug von dem, was 
er in verfchiedenen andern Körpern befonders angemerket, 
und worinner bißmweilen ſich ſehr weit bon den gemeinlich 
angenommenen Beariffen entfernet. Er glaubt z. E. die 
Reinlgung der Frauen (Lochia) gehe auch auswerts 
aus der Mutter in den holen Bauch durch Loͤcher, die er zu⸗ 
erſt erfunden. Er meint die beiden Herzhoͤhlen, welche 
fonft gemeiniahich für ungleich weit gehalten merden,märcn 
in gefunden Körpern vollkommen gleichhaltig. Es finden 
ſich in diefer 2. Bogen arten Schrift noch verſchiedene 
zuerkwürdige Befonderheiten. == 

Breßlau. ı Ä 

Der ausandern guten Schriften ſchon bekannte Here 
M. Eache, Prediger zu Grund auf dem Harze, hat 
aldier auf 1r. Bogen folgende Schrift druden laflen: 
Die unerkannte Wohlthat Bottes ‚Daß Bott nicht 
durch Engel, fondern durch. Menſchen Ichret 
Bas Bott dazu bewogen, zeiget er zwar nur in einem 
einzigen $.-aber es nicbet ihm diefes Gelegenheit, defios 
mehr von ſolchen Menſchen zu reden, welche Gott zu 
Lehrern geſetzet. Man findet demnach hier eine ſchoͤne 
Abhandlung wider die Veraͤchter des Predigamtes, und 
eine gründliche Belehrung, wie noͤthig und very wie 
wichtig und Heikig aber auch wie ſchwer dieſes Amt, 
und wie ein rechtſchaffener Prediger beſchaffen ſei · Sei⸗ 
ner Bemobuheit nad) hat ex. ın den Anwerlungen eine 
nugliche Beleſenheit angebrücht.· 2 is... 
a Tr Gt Nuͤrnderg. 
Siein und Raſpe haben eine neue Auflage des Schroͤde⸗ 
riſcher Arzneiſchatzes, ſamt dem Hofmannifchen Schluͤſ⸗ 
ſel in ſechs Buͤchern, und zwey Bänden, auf die Oſſer⸗ 
und Michaelismeſſe 1746. zu liefern, verſprochen und ver⸗ 
langen igt, und auf Dftern einen, Vorſchuß, der ſich jedes 
mahl auf zwey Gulden beläuft: : -Die übrigen 2. Gulden, 
die mit den vorigen Den ganzen Preiß des Werkes ausmas 
den, berahit man bei dem Empfang deſſelben. — 
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Hier ift ohne Namen des Verlegers gedrukt: Freimuͤthi⸗ 
ge und befcheidene Erinnerungen wider des berühmten Goͤt⸗ 
tingischen Profeſſors, Herm Doctor Kahle, Abhandlung 
von der Balance Europens, ald der vornehmften Nichts 
Schnur des Krieges und Friedens, in einem Sendſchreiben 
an einen Belehrten von Adel vorgetragen, und auf Ders 
langen der Preße übergeben von dem Verfaffer, 13. Bogen 
in 8. Der uns unbefannte Herr Berfaffer meldet in dee 
Borrede, daß ihm ein Gelehrter von Adel erfuchet Habes 
jene Bedanten von des Herren Profeffor Kahlen Abhand⸗ 
ung von dem Gleichgewicht zu Papier zu bringen. Er 
fei daher dem Willen dieſes Herren gefolget, und zwar mit 
einer Freimüthigfeit; wozu ihm die Dertraulicpkeit eines 
elchrten Briefwechſels zu berechtigen ſchiene. Der Auf 
atz hatte das Gluͤk, dieſen Edelmann zu befriedigen. Die⸗ 
e Zufriedenheit war die Urſache, die ihn bewog, dieſes 
endſchreiben ſeinen Freunden zu leſen zu geben. Einer 
unter dieſen beſchloß den Abdruk. Der Herr Verfaſſer 
bekam davon Nachricht 5 er meinete der Endzweck ſei kein 
anderer, alsihn und den Herren Kahle zuſammen zu bes 
Ken, und in ernen Federkrieg zu verwickeln, der gemeinigs 
lich nur für diejenigen anmuthig iſt, welche beiden ſtreiten⸗ 
den Partheien alcich wenig Gutes goͤnnen. Er erhieltd 
duf alle wider den Abdruck gethane Vorftellungen abfchläe 
Hige Antwort; es war aljo fein anderes Mittel uͤbrig ale 
Daß der Herr Verfaſſer felbit der Herausgeber feiner Arbeit 
wurde, um nicht das Anfehen zu haben, als wenn er ſich 
nter andere verſtecken wolte. Den Inhalt diefes Auf⸗ 
ges betreffend, fo zeiget der gelehrte Herr Berfafler, 
durch fein Erempel, dab man eine Streitfchrift ohne In⸗ 
jurten auflegen könne, indem er feinem Gegner groffe Lob⸗ 
fprüche beileget; und in feinem Werke den gerechten Zweck, 
nemlich die. genauefte Unterſuchung der Wahrheit, zu ers 
feinen gibt. Er erfläret fih auf der 16ten Seite unter 
andern, anffolgende Arts -** ch muß meinen Erinnes ** 
gungen gegen-die Kahliſche Schrift die Erflärung vor ** 
anſetzen; daß ich Dusch dieſe Einwuͤrfe den Wehrt bie j . 
Pr 2 grirdts 
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gelehrten Werkes durchaus nicht will vermindert, noch “ 
geleugutet Haben, daß dieſer Abhandlung viele Bolllom: ** 
menheiten eigen find. Nein! das will ich keines weges be: « 
haupten. Vielmehr wo. ich ohne Verftelung, daß * 
ach meiner Einſicht, die Scharfſinnigleit, die Staats; “ 
wiſſenſchaft, und beſonders die ſchoͤne Beleſenheit, fo ** 
anf allen Blättern dieſer Schrift merklich find, derjelben «* 
wahrhafte und beträchtliche Vorzuͤge bei Kennern erwer: ** 
ben muͤſſen. Aber das leugne ich, daß die Lehren von “* 
der politifchen Wage Europens in diefem Werke init-der ** 
Deutlichkeit; Wolfiändigkeit, und mit derjenigen Stär, = 
ke der Beweisgruͤnde ausgefuͤhret warden + welche philo, ** 
fophifchen Köpfen genug ihun, die Dunkelheit. und Ber: * 
wirrung/ foin allen demjenigen, das man von der poli, ** 
sifchen Wage oder dem Gleichgewicht Europens gemei, ** 
niglich ſpricht oder fchreibet, zu herſchen pfleget,. gernich «* 
ten amd aufheben, und dieſer Materie die Geſſalt einer: “+ 
ſyſtematiſchen Lehre geben koͤnte.‘ Er wuͤnſchet hier 
naͤchſt feine Zweifel aufgelofet zu fehen, und ifi damit be⸗ 
fchäftiget » dem befannt — Vortrag mit dem ches 
fien: eine Fortſetzung hinzuzufuͤgen. Wir willen unſert 
ils zuverläßig , daß daranf fofort eine vollfommen 
iche Antwort im Druf erfolgen. werde, fo bald der ge, 
rte Here Gegener mit feinem ganzen Angrif fertig fein 
wird. Wir wollen nicht unterlaſſen alddbenn beider Par⸗ 
en Gründe mitzutheilen, | 
1] Hern v. Könige Gedichte, groß 8- Dresden-1745+ 
‘ ** 1. Thle. 8.9914 
2.) Wagners Sammlung auserleſener Canſel/Reden, 
zter Theil groß 8. 1743. u... 18.990 
3.) Albertus Magnus von denen Geheimnuͤßen der Weis 
" ber 39€: 8. Nürnberg 1745. | - gu 
4) Beiträge, neue, zum Vergnuͤgen des Berfiandes und 
Witzes 6ter Theil, nebſt Regiſſer zum ıten Band, 8. 
Bremen 1745 . 3ogr⸗ 
5.} Politiſche Betrugchiſtorie von Frankreich, oder die 
wenig  aufrichtige Aufführung:des frangöfichen Hafıs 
bei Kriegs and Seiedensgeiö tl 4 1745. 10. 96%, 
> 
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4» Poalermo. — 
der Streitigkeit wegen der unbeflekten Em 


7) yfängniß der Kunufrau Maria find Dirai.ge 
> gefommen zum IV. Lettere alSig, Mitonto 

' Lämpridio intörno al fuo libro nuova- 
» ©  tmente publicato : De füperftitione vitan- 

da &e. Diefe Schrift iſt hieſelbſt 1741. in 4. anf 51. 
Seiten durch Anton Corteſe, in der Buchdruderri deg 
‚Valeoza beforget worden. Der P. Francıfeus Anton Cu- 
cheria cin Jeſuit aus Venedig geburtig, hat jie werierti;ct, 
und man hat le zu Lucra 1742. in Quart mit des Santo 
Canale Schreiben wieder aufgeleget. V. Letteradi Pier 
Antonio Saguas ad Antonio Lampridi, in cui fi dimon- 
ftra, che il ſuo Libro intitulato: De Sugeffione bitan- 
da , feu Cenfura Voti Sangwinarii &c. troppo fi oppune 
ga alle Leggi delbuo n guſto giä con plaufo ftabilire da 
Lamindo, Pritanio. Dieſe Schrift iſt bei Valenaa in 4. 
| ii zu 1741. 
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1741 berausgefommen, und ift nicht von Pier Antonio 
Saguas, fondern von dem Jeſuiten P. Velpafiano Trigona 
in Palermo und auch in Neapel in 8. wieder an das Licht 
geftellet worden. VI. Depserate in Dei parem amplifi- 
eanda Differtatio duplex, in derfelben wird das doppelte 
Geluͤbde vor die Beſchuͤtzung der unbefl-tten Empfänyniß 
Maria erkläret und vertheidiget. Sie iſt eine Arbeit des 
Urhebers diefes Streits,des Jeſuiten Fancelco Borgio,die 
er unter dem angenommenen Rahmen Candido Parıheno- 
timo in der Druferei des Angeli Felicella in 4. auf 299. 
Eeiten hat abdruken Jaffen. VII. Lampridius dere&us 
eaftigatus, feu intemeratz Marianz conceptionis ma- 
gnanimo voto vel usque ad fanguinem propugnitz. 
Audtore Laurentio Migliactio Panormitano.1 749, in 4- 
296. S. ohne die Borrede, Angelus Felicella hat fie ges 
drukt, und die Sicilianer rähmen diefelbe wegen ihres 
Mortrage vor allen: in diefer Materie gefchriebenen Schrif⸗ 
ten. VII. LaRifpofta fenza mafchera al Sig. Ludov, 
Antonio Muratori del P, Attardi Agoftiniano in Palermo. 
Dieſes Buch wird von den Sicilianern micht fehr gelobet, 
vielleicht darum meil es Fein Jeſuit gefchrieben hat. IX. 


‚Lampridius ad Trutinam revocatus. Der Autor iſt der 


Jeſuit Joſeph. Ignatius aus Meiland gebürtig, mel» 
er zu Palermo Profeflor der Gottesgelahrtheit if. Die 
chrift ifi bei Felicella in 4. 1742. auf 348. Seiten abge 

bruft worden. Der Verfaſſer will darinnen die Gemißs 

heit der unbefleften Empfangniß der Maria beweifen, und 
zugleich darlegen, daß fie ohne alle Erbfünde geweſen und 
folglich nie gefündiget Habe. Wider diefe Bücher hat der 
vortreflihe Muratori , feine Briefe unter dem Nahmen 

Herd. Valdefius (*) geihrieben, darinnen er. feine 

Gegner fehr befcheiden zuruf und zur Wahrheit verwie⸗ 

fen. X. Der verfiorbene Canonicus D. Antonio Mongi- 

eore hat gleihfald wider den Befenner der Wahrheit 

Hrn. Muratori zuguter legt gefchrieben: Nuovi Fervo- 

ri della Città di Palermo, e della Sicilia in offequio 

dell’ Immacelata Concezzione di Maria Vergine, er 
Buch⸗ 
(*) S. Goͤt. Z. des 1743 . J. anf der 17. und 332. & 
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Buchdruker Angelo Felicella hat dieſe Schrift auf 90. ©. 
gleihfals abgedruft. XL. Ritratto della falfa Dottrina 
di Lamindo Pritanio espofta da Fulgofio Monte Pelero 
Palermitano.: Der Verfaſſer dieſes Auffages iſt der den 
zten Merz 1742. verflorbene Jeſuit P. Anton: Ignazio 
Maurufi ; der auch bereits eine Schrift in diefem 1 742tem 
Jahre wieder den Lamindo herausgegeben hatte. Sieift 
voller Schmaͤhworte und verräth die Nichtigkeit deffen, fo 
fie vertheidigen will. XII. Fratris Ignatii Como, Lily- 
boetani Ord. Min, S. Francifci Conventualium Differta- 
tio theolog. in vindiciis certitudinis immaculatae 
conceptionis Sandtz Marie Virginis adverfus Antonid 
Lampridii Animadverfiones in opufculo de fuperftitio- 
ne vitanda. Panormi ı 742. in 4 340. ©. 
Paris. — 
Nachdem die im Norden gemachten Erfahrungen die 
Newtoniſche Abmeſſung der Erde faſt auſſer Zweifel geſezt 
hatten, fing den Miniſtern in Frankreich endlich die 
Caß iniſche Meinung an verdächtig zu werden. Gie befah⸗ 
len der Academie durch einige Mitglieder die Mittagslinie, 
von Pariß nach den Pyrinäifchen Gebürgen und nach Duyn⸗ 
Firchen aufsneue abzumeffen. Der jüngere Caffi erbot 
ſich dazu, und ging mitM.de la Caille a. 1739. von Parig 
ab. Sie hatten vortrefliche Werkzeuge bei ſich, und nah⸗ 
men überhaupt alles in acht, wodurd) neuen Irrungen 
porgebeuget werden konte. Ihre neue Ausmefjungen fies 
len auch für den groffen Netvton und wider der dreien Cas- 
fini Säge aus, und erwieſen, daß Picards Anzahl von Ruh⸗ 
ten allerdings zu groß geweſen. M- Ic Monnier hat durch 
fein Nachforfchen rare Pflanzen in Berry, Auvergne, Pro- 
vence und Rouſſilon gefunden; und die Geſundbrunnen der 
rovinz Auvergne beffer unterſucht. Er hat auch vers 
Are Anmerkungen über den vergifteten Dampf in ges 
Icgten Bergmwerken gemacht, der die Rampen auslöfcht, die 
Bruft beflemmt, die Adern ſchwellen macht, und den Kopf 
betäubet. Er erklärt diefe übele Würkungen , welche er 
an fich felbft zu erfahren das Herz gehabt, dadurch, daß er 
meinet, biefer Dampf — der kuft ihre — 
er Exre 2 dr 
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wodurch fie die Runge auseinander daͤhnt. Hrn. Keyßlers 
ud Hrn. Eeips Anmerkungen über dic Höhen zu Pirmont 
und Puteoli kommen gänzlich hiermit überein. Hr.Ferrein, 
und nach ihm Hr. Montagnat widerlegen die gemöhnliche 
Nreinung, dab der Unterfcheid der Thone durch die Bere 
weiterung oder Verenderung der oberſien Ritze der Luft⸗ 
roͤhre ¶ Glotty) verurſacht werde. Sie fagen, die Enge 
ader Weite dieſer Rize bedeute nichts, ſondern die gefpanıte 
ten Sehnen, dic Dodare erfunden, würden durch die Luft 
wie eine Violſeite von dem Fiedelbogen beweget und ges 
ſirichen und fie geben einige Erfahrungen zum Beweiſe. 
Dicke Reinung hat ſchon zu Parif groſſen Wiederſtand ges 
funden, umd * eine mehrere Beſtaͤrfung von noͤhten, da 
es befaunt iſt, dab man bei der Aenderung der Stimme 
das Auf und- Niederſteigen des Kopfes der Luftröhre 
(Laryux) mit Fingern fühlch fan. Pit diefen Pemes 
qungen abır iſt die Verweiter-oder Derengerung der 
Glotty untrennbar vertuäpft. 

- Hiefelbit iſt auch noch. a, 1744. bei Hippolite Louig 
Guerin in 4. und auf 527. Seiten abgedruft: La Me- 
ridienne de l'’Obfervatoire royal de Paris verifide dans 
eoute J’etendue du Royayme par de nöuvelles obſerva⸗ 
tfons, pırM. CaMnide Thüry, Avec des obfervationg 
d’hiftoire natugelle par le Monnier Medesin,; ° 

a CLunden. 

Slieſelbſt hat den zoten Mai 1744. Herr D. Kor 

ann Leche eine Difputation gehalten, wortmn.Primitiag 

lorae Scanicäe vorgetragen worden, . Der Reſpondente 

Laſt Carl Johann Ennes, uud fie iſt sg. Geiten far, 
Der Herr Verfaſſer hat fie in drei Theile abgetheilt. Der 
erſte begreift ein Verzeichnuͤß Schonifcher Pflanzen, dig, 
in Schweden gar nicht anzutreffen find, Dieſes Ver⸗ 
zeichnuͤß iſt ziemlich zahlreich, weil Schonen viel Hücherz 
waͤrmer und fruchtbarer iſt, als die andern Schwediſchen 
Ptopinzen. Wir haben ein und andere darunter angetrofs 
fen, die in den Nordlichen Theilen von Deutſchland nicht 
richt gefunden werden. In dem andern Capitel ſtehn die, 
Gewaͤchſe die in Schonen haͤnffig und im Schwere ſeht 
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rar ſind, als vuter andern der gemeine Holder. Im drit⸗ 


ten find lauter Pflanzen angemerkt, die in Apotheken ge⸗ 


braucht werden. Die Rahmen find aus Linnaeo, Hals: 


lern, und andern, auch ältern Schriftſtellern: und der 
Zleiß des Verfaſſers gereicht allerdings feinem Vaterlande 
zur Ehre und zum Vortheile. Jenes, weil er die Fräfftige 
ſten Beweißthuͤmer von feiner Fruchtbarkeit und warmen 


Sammlung von alten und neuen Sachen aus Dannemarf 


üft in diefem Kahr, 2, AlyHab. ſtark ang Licht getreten. Der. 


r. Profeſſor, Olaus Dinrich Moller, liefert in diefem 


ſechſten Stufe eben ſo ſchoͤne Nachrichten, wie er in dem’ 


dieſes Witdfchilde, Kofler 1158. gefiiftch; und die Kreis 


den folgenden Königen erhalten findet man hier abge 
druf; IV, ‚Theologorum Haffnienfum brevis quae+ 


dam cenfura praecipyorum apitum de libro Intrim, 
Dan entdecket hierinnen die Brände, warum man dag In⸗ 
terim erworfen; V. drei Briefe Matthix Placii Hlyrict: 
gn Ehrifian den Dritten König zu Dennemark, worinnen 
Er von den, nach Luthers Tode eneffindenen Streittigkei⸗ 
ten redet, und mm Die hohe Vermittelung jun Beilegung, 
derſelben den König anflehet ; "dabei ift ein Berzeichnig eis 


niger vom Flaico a und anderen bei den Fla⸗ 
Da ee 3 


eiani⸗ 


Das ſechſte Stüf Dr Derifchen Bibliothek oder 
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eianifchen Streittigkeiten herausgekommenen Schriften ; 
VI. Nachrichten von den fehr merkwuͤrdigen Schikſalen 
Franeifei Alardi; VII. Richardi Petri, Paſtors zu St. 
Laurentii auf Föhr, Nachricht vondem Heidenthum, der 
Einführung der ehrifilichen Religion und Reforination auf 
der Inſel Foͤhr, famt einem Verzeichniß der Paftoren an 
der Kirche St. Laurentii daſelbſt. Das VII. St. diefer 
Sammlung enthält Johaunis Brunsmanni & ad eum Epi- 
ftolz Samuelis Pufendorfii, Jo. Chriftoph. Wagenfeilii, 
Nic. Stenonis, Joh. Guil. Baieri, Dan. Sev. Scukteti & 
Aug. Herın. Franckii. Am IX. fichen Ulrici Peterfen, 
JCti Slesvicenfis Anmerkungen über Nic. Helduaderi Bes 
ſchreibung der alten Stadt Schleswig. in welchen die Sch: 
ler dieſes Buchs verbeflert und die Dänifd) ‚und Schles⸗ 
toig » Holfteiniiche Geſchichte ſehr erlautert werden. Das 
X. Et. enthält des Hrn. Juſtizrath Gromms Rede, die 
er ald Rector der Univerfität, im Nahmen derfelben, an 
dem lejten Geburtstag Fhro regierenden Konigl. Maj ges 
balten hat. Zum XI. liefet man mit vieler Erwedung 
bie beiden oͤffentlichen Confirmationshandlungen Ihto 
Konigl, Hobeiten des Krouprinzen Friedrichs und der 
Kronpringeßinn Zonife. In dem XI. Gt. findet man 
einen Purzen Auszug, aus deujinigen Nachrichten welche 
man von dem Leben, des Königl, Eonferengrathe, Herrn 
Friedrich von Roftgaart künftig. mitzutheilen vorha⸗ 
ben ift- Zum XIII. Jiefet man Hrn. Ludwigs Asrbon, 
Generallirchenvifitators über ganz Jsland, und berufenen 
Biſchofs zu Drontheim, Sendfchreiben an den Hrn. Prof. 
Moller, in welchem derfelbe von einer, im Jahr 1596. in 
islaͤndiſcher Sprache außgegebenen Schrift, melde von der 
Eonfirmation handelt, und wie dieje in Island eingefuͤh⸗ 
ret worden, redet. Das XIV. Gt. dag mon hier. gewahr 
wird, iſt, Hrn. Erich Johann Jeſſen Königl. Secre⸗ 
tar Nachricht, von der Koͤnigl. Daͤniſchen Mißlon in den 
Norweagiſchen Lappland, wie auch in Finnmarfen, dem 
Kordlanden , und Überhaupt an denen Drten im Stifte 
Drontheim, mo. fih Eappen und Finnen befinden. - Das‘ 
XV. St. enthalt die Rebensgefchichte dreier. berühmten 
Eoppenhagener Bottesgelehrten, uemlich Hrn. Jere, 
* mtas 


* 
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miss Friedrich Reuß, Herr Etich Pontoppidans 
and Hr. Joh. Auguſt Seidligens, homepp 
Bamberg. 
Unter dem Borfiz des Hrn. Hofraths Alerander Sam⸗ 
mers vertheidigter um die hoͤchſte Würde in der Rechtsge⸗ 
lahrtheit guerhalten, Hr. Carl Chriftian Loͤven, feine 
Difputation: de Jure Principis catholici circa Sacra in 4. 
1. Alph. 10.B. Er handelt in 4. Capiteln 1) von der Ber 
fchaffenheit und dem Zuftande des Kirchenrechtd; 2) von 
der Advocatia der Kirche oder dem Nechte eines catholis 
ſchen Fürftens in Rirchenfachen ; 3) von dem Rechte des 
Kaiſers und des Reichs in Religionsfachen in Deutichland, 
von der Macht deffelben Sefege davon zu geben, als auch 
die Gerichtsbarkeit und Erecution darinnen zu üben, und 
4) vondem Rechte des Kaiſers und eines catholifchen Fuͤr⸗ 
eng in Rirchenfachen der Proteftanten. Man muß geiles 
hen, daß der Hr. Verfaſſer noch fo ziemlich leibliche Gedan⸗ 
fen in Anfehung der Proteftanten hat, dennoch) trage cr, 
befonders p. 148. von dem Kaiferl. Rechte in KRirchenfas 
chen der Proteftanten folhe Säge vor; die wider die 
Grundgefege des Reichs ftreiten. Er handelt von dem 
Rechte des Kaiſers der proteftantifchen geiftlichen Stande 


Wahl und Poftulation zu beftättigen ; allein der Hr. Ver⸗ 


faffer vermifcht die Belehnung über ihre Reichslande, mit 
der Beflättigung ihrer Wahl : das erfte, nicht das lejte ers 
theilet der Kaiſer. Er meint p- 155. und 162. daß eine 
catholifche Obrigkeit die alten evangeliſchen Rieder, welche 
einige harte Ausdrücke gegen die carholiiche Religion in ſich 
faften, verbieten koͤnne, welcher Meinung der Neligionss 
frieden $. 20. p. 427. und der Weftphalijche Friede Art. V. 
$. 48. b: 741. widerſpricht, () und dag Gegentheil iſt 
von berühmten Publiciſten vorlaͤngſt in ihren Staatsſchrif⸗ 
ten erwiefen worden. 

Göttin, 


(*) Wir haben und des Hrn. Prof. Kahlens Sammlung 
der wichtigen Grundgefege des H- R. Reichs deuts 
fcher Nation » die alhier 1744. herausgelommen, 

in Anfuͤhrung der Seiten, bedienet. 





-—\ 
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bringe, die den menſchlichen 
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Bei Abram Bandenhoch, hat folgende Schrift die Preſ⸗ 
feverlaffen: Unterfuchung der Stage, ob die chrifts 
liche Religton einen befondern Nüzen in det Medi⸗ 
einhabe? Hr. Georg Matthiae, der Yhilofophie und 
Medicin Doctor hat dieſe Schrift dem Hrn. Doctor Georg 
Heinrich Ribow, als derfelbe die Profefionem Theolo- 
gix Ordinariaın erhielt / zugefchrieben. Sie —— aus 
3. Bogen in 4. Der Hr. Doctor hat feine Ergebenheit 
und Dankbarkeit, die durch ein offentliches Denkmahl ibm 
yon dem Hrn. D. Ribow erzeigte und beftättigte Gunſige⸗ 
wogenheit erwecket hat, durch eine öffentlihe Schrift ers 
wiedern und dauerhafter machen wollen, und darum ges 
genwärtige Schrift aufgefeget. Er richtet feine Betrach⸗ 
tung auf das Leben, das indem Menſchen von neuem durch 
Die Kraft Gottes gejchaffen wird, und in deſſen Beiwoh⸗ 
nung und Wirkung beftchet, und bemuͤhet fich zu zeigen, 
was für Frucht und Nugen eine ſolche Gottſeeligkeit zu 
wuͤrdiger Ausubung — des zeitlichen Lebens 
Beduͤrfniſſen fo noͤhtig und 
m ift, wenn fie wohl verwaltet wird, nemlich die Dies 
icin. Hierauf beicpreibet der Hr. Doctor das Chriſten⸗ 
thum und die Medicin, und nachdem er einige unrichtige 
Sage wider die Mediciu —I — auch einen Ein—⸗ 
wourf, daß es eine unordentliche Froͤmmigkeit ſei went 
man das Chriſtenthum auf das Intereße dieſes Lebens und 
ins beſondere der Geſundheit ziehen will, gehoben: jo ſu⸗ 


chet er den wirklichen Nutzen / den das Chriſtenthum in dee 


Medicin ſchaffen kan, zu erweiſen. Die Beweiſe werden 
aus der Geſchichte und aus den Begriffen der Sachen ge 


‚ führe. Dererfie Grund wird von dem gläubigen Genuß 


Der verorbneten Artzneien genommen; der anderı wird 
von der durch die chriftliche Religion gemachten Verbeſſe⸗ 


rung der weltlichen Ordnungen und des ganzen Staats zu 
dem Wohlffande des menfhlihen Geſchlechts entlchnet 5 


and in fofern num die Medicin in einer Berbindung nit den 


. andern Civil» Drdnungen ftehet, wird ihr Zuſtand ebenfals 
durch das Chriftenthum verbeffert. Der geſchikte Hr. Dos 
* etor führet diefes noch mit michrerern Beweißthuͤmern 
aus und gibt und durch dieſe Schrift fattfaın zu erfennen, 


wis dis Gottſeeligkeit Der Bediein gienlich ſein koͤnne 


| 
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Den 1. Julius. | 
J— Konden, ' 
ei F. Osborne iſt ein großes Wert in drei 


eı 


Der Titel iſt A medicinal didionary by. 
R, James M. D. Diefes Wert enthält die 
3 55 Befcpichte der Argneikunf und der verſchie⸗ 
denen Beränderungen in der ErHärung der Krankpeiten s 


die Gefhichte und Aufnahıne der Anatomie, der Botar 


nic ; die Beſchreibung der Theile des menſchlichen Coͤrpert 
und der. Pflanzen 5 oh, ber Scheidetunf, uud eis 
ne Erzählung der vornchmjlen Handgruffe derjelben ; die 
Geſchichte der Wundarzuei, und der veriehiednen Hpera— 
tionen derſelben; die Befchreibung der Arzueimittel, und 


derenfelben. Bereitung ; ein Verzeichnuͤß aller Krankhei⸗ 


fen, und deren Genesmittel. In dieſem weitlänftigen. 
Derke, find werichiedene Sale de5.Hippocpates, lat 
* | ale 


F ‚Banden in Folio.neulich herausgekommen. 


— 
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alle Werke des groffen Boerhaave, Herrn D. Heifter® 
Wundarznei, alle Anmerkungen der franzofifchen Acades 
mie der Wiſſenſchaften, und eine Lebensbeſchreibung aller 
berühmten Aerzte eingeruft. 
Cambridge. i 

In der Academifhen Druferei ift ganz neulich heraus, 
kommen Prophetia Hobadiae Graece, Lätine, .... con- 
tinens Textum hebraeum .. a pundtis & inventis Ma- 
forethicis liberum cum variantibus. Verſionem vulga- 
sam, Graecam LXX, interpretum verfionem ex codice 
Alexandrino, collationem Vaticani aliorumque codi- 
eum & antiquarum verfionum edidit Joannes Marver 
1.D. An fiatt eines Anhanges hat der Verfaſſer einen 
Verſuch einer neuen Auflage des Hohenliedes beigefügt, 
die er auf Vorſchuß Hebraeifch, Griechiſch, Aethiopiſch⸗ 
“ gateins und Englifh herauszugeben gefinnet iſt. 


Königsberg. F 
Durch den fruͤhzeitigen Tod des Hrn. Johann Henrich 
Cyſius, der Heil. Schrift Doct. und Prof. Koͤnigl. Preuß. 
Sonfiftorielraths, Pfarrers im Löbenicht und der jüdischen 
ESynagoge Aufichers; hat unfere Kirche und hohe Schule 
einen empfindlichen Verluſt erlitten.  Derfelbe iſt den 29. 
März im zıten Jahre feines Alters zu feinen Daten vete 
fammlet worden. — | 
Im Verlag Tohann Chriftoph Göpners, ift gedruckt: 
Kaifer Earl des Fünften und des H. R. Reiche peinliche 
Haldgerichtsorduung » in 8. 18. Bogen. Es if Diele 
Herausgabe auf eine bequeme Art veranftaltet, indem die 
er Halkgerichtsordnung darin mit dem gemeinen 
echte verglichen, und mit Furzen Anmerkungen verjehen 
worden ; fo, daß ein neu angehender Richter oder Sach⸗ 
walter / wo nicht voͤllige Erläuterung: doch Nachricht fin⸗ 
det, wo er vorerſt Troſt ſuchen fol. Die beigefuͤgeten 
-  Wegifter, die ſowohl über die Artikel dieſes Geſetzes als 
auch über die darinn vorfommende Sachen en 
verſer⸗ 
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werfertigct find, befördern jenen Zweck gleichfalls. Was 
den Tert anlanget fo wird nicht gemeldet, was vor eine 
Herausgabe zum Grund dejlelben geleget fei, man findet 
ihn aber doch ziemlich forgfältig abgedruft. 

. | übed. 

M. Car. Henr. Langii, Gymnaſ. Lubec. Conr. Socie- 

tat. Lipf. & lat. Jen. membri honorarii Infitutiones 
fili. Romani fecundum difeiplinam veterum praceptis 
& exemplis adornatz. Jonas Schmidt hat dieſe vers 
mehrte und verbefferte Auflage an der kurzverfloſſenen I 
ſtermeſſe beforget und beftchet felbige aus einem Alphabet 
und 15 B.in g- Der um die Belchrfamfeit und fchonen 
MWillenichaften fih fhon oft verdient gemachte Hr. M. 
Range, giebet durch die neue Ausgabe dieſes Buchs dir 
nen Bemeiß, daß er beftandig vor die Ausbreitung derfels 
ben bemüht ſei. Vor zehn Jahren Pam diefe Arbeit zu 
erit heraus. Von dahero’ bis izt hat der geichifte Hr. 
Conrektor diefer feiner Schrift eine merfliche Verſchoͤne⸗ 
rung gegeben. In einer kurzen Norrede findet man bie 
Borzüge diefer Ausgabe angemerkt. Er hat die neuen 
Ausgaben, der von ihm angeführten Bücher angezeiget 
und das, was zus der Kiterärgefchichte dienet / in fo fern es 
biefer feiner Schrift eine Zierde und Nugen aeben Fan, 
forgfältig angeführet. Die aus den griechiichen Schrift⸗ 
ftellern angebrachte Derter Hat er zum beften ber Tugend 
mit einer lateinifchen Meberfegung begleitet. Mor jeden 
Kapitel iſt der Inhalt defjelben entworfen, und die Stel« 
len , die er zur Erläuterung aus dem Cicero entlehnet, 
find nach der beliebten Ausgabe der Werfe des Eicero, 
die der Hr. Prof. Ernefti beforget hat, angeführet wor⸗ 
den... Der Nutzen diefes woulgeichriebenen Buche iſt aus 

enſcheinlich. Wir glauben die Anzeige des Inhalts def - 
elben werde uns rechtfertigen. Das ganze Werk beftes 
bet aus vier Theilen und einer Einleitung. In der Ein⸗ 
leitung redet der Hr. Magifter de natura ftili, deque 
au&oribus, qui de ftilo pr&ceperunt- Der erfte Theil 
handelt in vier Kapiteln von. der Reinigkeit, Deutlich 
A Fffr keit, 





= 436 32. Stuͤck der Gätting. Zeitungen 


keit, Annehmlichkeit und Zierlichkeit der lateiniſchen 
Sprache. Der zweite Theil bemerkt in fünf Kapitels 
bie mancherlei Arten der roͤmiſchen Gchreibart.. Dee 
Inhalt derfelben fpricht de Milo tenui, medioeri, fübe 
hmi , afiatico, rhodia attico, laconico , philofophi« 
«0, hiftorico-& otatorio. In dem dritten Theile ent» 
wirft der Hr. M. Zunge die Hülfsmittel der vömifchen 
Schreibart, darum wird in dem 1. X. de. latinis grame 
maticis, illarumque ufu; in dem 2. de Jexicis latinis, 
illorumque vfu legitimo ĩ in dem 3. de auftoribus las 
tinis legendis ; in dem 4. de modo & ordine legend 
. Quätores clafficog und in dem 5 de genuina audiorcı la» 
. tinos ineitandi ratione gehandelt. Der 4. Theil faſſet 
die Anweiſung zw der Mebung der römifhen Echreibart 
in fih- Dieſes wird in vier Kapiteln bewerkſteliget. 
Dan findet folgende Abhandlungen in denfeiben. ı) de 
gxercitiis generalioribus +2) de chris conferibendisz 
3.de epiftolis exarandis, 4) de orationibus elaboran« 
is. Der Hr. M. Lauge hat feiner Abficht gemäß gehane 
delt, und feine Anmeifung iſt fo gefchrieben „ daß fir ein 
Ichrreiches und hinlaͤngliches Mittel if, den Entjwedi 
darum fie gefchrieben worden, ju erhalten, das brauchbar 
te Regifter und der faubre Abdruck vermehren den Wehrt 
dieſes wolgefchriebenen Buche. | 


Leipzig. 

, Matthaei Poli Berdienfie um die Undlegung ber Schrift 
Mind fo groß, dag fie noch ietzt von den gelehrteften Goltes⸗ 
—— unſerer Kirche erkannt werden. Er hat nicht nur 

einem weitläuftigen Werke die verſchiedenen Meinungen 
ber vornehmſten Yusleger über die ganze Bibel zuſammen 
getragen, fondern auch in einem andern feine eigene feis 
wen Landesleuten eröfnet, und Dadurdy diejenigen berubiget, 
„Die jene Menge num unfchlägiger machen konnen. Diefe 
. Anmerkungen, Die von andern gelehrten Engelländern nad 


feinem Tode zu Stande: gebracht find» und nebft den biblis 
fhen Terte , die verfchiebenen Lefearten, Parallelſtellen, 


Erlaͤuterung der ſchwerſien Wörter, Vergleichungen Nein 


| 


entweder 


U 


von gelehrten Sachen, 1745. Jul. 437 


garen Wiederfprechungen, Aufiͤſung vieler Fragen und 


Du ‚ und aiſo eine völlige Erklärung des Textes ent; 


‚Halten, find von dem geſchickten Hrn. M. Yuguft Tits 
- geln, der ſchon ans der Ueberſezung des Prideaux und atts 


dem Hrn. Samuel Benjamin Walther, Buchhaͤndlern 
alıhier, der ſich aber die meifte Zeit in Jena aufpält, zum 
Werlage überlaffen werden. Das Werk wird in Jcua 
in 4.gedruckt, und der erfte Theil: in welchem man ſchon 
bis ing dritte Alphabet in Drucke gefommen, künftige Dis 
tharliemeße fertig werden, welchen die übrigen binnen 


dern Schriften bekannt iſt ins. Dentiche Sushi und 


2. Fahren folgen follen. Damit der Verleger wiſſen moͤ⸗ 
ger wie ſiark er die Auflage der folgenden Bände zu mar 


chen habe, erbiethet er ſich diefen erſten Theil noch um den 
Nränmerationgpreig zu 2. Thalern zu überlaiien, ment 
man ſich noch im Junio, auffer Deutfchland aber im Aus 
Jio meldet, und feinen Nahmen, Stand, rt mıd Zeit 
anf einen Zettel eigenhändig fchreibet, nebft der Anzahl 
der MA dieman verlange. Man kann fie ihm 

elbſt in Leipzig oder Jena, Franco zuſchicken, ve 
der Hr. Gebauern, Buchdruckern in Halle, ober Hr. Re⸗ 
etor Biedermann in Naumburg: "das Geld aber wird 


" quft beider Auslieferung des erſten Theild, doch in gangs 
baren Deünzforten ausgezahlet.. Wer 6. Exemplare zu⸗ 
fanmnen nimmt: gewinnet 12. Groſchen, wer 12.1. Tha⸗ 
ler u.f.f. Werdas Werk bald verlanget, kann die fettiden 

Bogen, gegen Erlegung der 2. Thaler ſogleich erhalten, \ 


aind- die Übrigen, nachdem fie heransfommen, in “Jena abs 
ribenten, woferne man es fuͤr gut befindet, wach englie 


ordern laffen. Am Ende follen die Nahmen der Subs - 
-Sner Gewohnheit angehänget 


werden. 
Eben diefer Buchhändler will das englifche Alaghaus, 


welches 57. fehr erbauliche englifche Leichenpredigten vom 
den berühmteften Verfaſſern, ald Taylor, Parker und 


andern enthält, dergleichen bei ung noch niemahls überfezt 
Beransgelommen, durch eine Ueberſezung von eben dieſem 


Hrn. M. Tittel den Deutſchen bekannter machtn. Es wird 
Sfz in 
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in der groben Cicero, die neu dazu gegoſſen wird,8- bis 9- 
Alphabeth ſtark werden, und längftens in der Dficrmehe 
1746. auf gut weiß Papier gedruckt zum Vorſchein kom⸗ 
men. Diejenigen, die ihreNahmen noch mit dem Ende 
des Junii aufgedachte Weife einfenden, follen es um den 
dritten Theil mohlfeiler Baben, als hernach der Preis 
einmird. Man ann fid) aneben diejenigen wenden, bie 
chon im vorigen genannt find- Zur Probe iſt eine aus den⸗ 
eiben, als ein recht Meifterftück einer guten Predigt, ber 
onders gedruckt, die den Titul hat: Der Untergang der 

erechten, und das Glück der Bottlofen, über Pred. VIL, 
15. 1745. 4. 45 Bogen. 

Noch werden des berühmten Tillemonts Memoires, 
oder eur zur Rirchenhiftorie der 6. erſten Jahr⸗ 
Hunderte ins Deutfche überfezt bei gedachten Verleger 
herausfommen , und der erfte Theil davon künftige Die 
chaelis fertigmerden. Wer fi) alsdenn denfelben kauffet, 
bekommt die folgenden, wenn er feinen Nahmen unters 
zeichnet / um dem dritten Theil wohlfeiler. Alle halbe 
Zah fol ein neuer Theil erfcheinen , der fo viel als drei 

Franzöfifchen in 1 gallen wird. 

. ttingen. ö 

. Bey dem hiefigen Univerfitätsbuchhändler, Johann 
Peter Schmid , wird auf Vorſchuß gedrudt: Algemeis 
nie Kirhengefhichte. Durch den Hr. Abt Fleury, Pries 
fier ; Prior. von Argenteuil, und Beichtvater des Konis 
ges in Fraukreich. Ans dem Kranzöfiihen überfezt. Dit 
einer Vorrede Hr. Chrifiian Gottlieb Joͤchers, Doctors 
der Heil. Schrift und öffentlichen Lehrers der Hiflorie 
auf der Hohen Schule su Leipzig. Erſter Band. Jeder 
Theil wird 4. Alpbhabete in Median : Duart betragen, 
und der Verleger hoffet das ganze Werk, fo im Franzoͤ⸗ 
filchen 36. Duodezbande,, fehr Hein gedruckt, oder eben 
fo viel ſehr meitläuftig gedruckte Duartbände ausmacht, 
in diefer deutfchen Meberfegung in 12. Bänden liefern zu 
kommen. Ale Dfter» und Michaelis » Deffen fol ein 
Theil davon ans Licht tretten. Auf den erften u 
‘; ; ' wir 


* 
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wird bis zur Michaelis» Defle 1745: Ein Rıble. Bor _ 
ſchuß gegen Quittung angenommen ;.dey deffen Auslies 
ferung , die in der Dfter » Meffe 1746. geſchiehet, wird 
Ein Rthlr. nachgezahlet, und zugleich auf den zwei⸗ 
ten Theil Ein Rihlr. praͤnumerirt; Auf gleiche Weiſe 
wird es mit allen übrigen Theilen gehalten ; dergeftalt, 
Daß das ganze Werk, davon die franzöfche Duart » Edis 
tion uber go. Rthlr. koſtet, in dieſer Ueberſetzung denen 
Herten Pranumeranten nur 24. Rthlr. zuſtehen fommt. 
Es wird.aber der Porſchuß nur bis zur Michaelis : Meffe 
1745. angenommen, und fodann jeglicher Band niemals 
unter 2 Rthlr. 16. gute gr. verlaffen. Die Gelder wera 
den entweder an den Derleger felbft in Goͤttingen, oder 
an die erbettenen Herren Kollectores poſtfrey eingefand. 
Wer auf 16. Eremplatien pränumeriret, der bekomme 
das 17te Stüd umfonft ; auf. 8. Eremplare aber wird die 
Helfte dee senunten gut get an, Mehrere Nachricht fin 
det man in dem gedruckten Pränumerationg » Plan, der 
in den meiften Buchladen , wie auch auf den Poftämtern 
ausgegeben ; und woſelbſt auch, fo wohl als bier, der 
Vorſchuß angenommen wird, Nach dem bereits gedruk⸗ 
ten Bogen, fo ung von diefem wichtigen Werke zu Ger 
ſicht gekommen , koͤnnen wir mit aller Aufricptigkeit vers 
Kies, dag die Ueberſetzung fehr wohl gerathen, und 
des Drud und Papier fehr fauber fei.. Man hat auch 
an deren Bolllommenheit: um fo weniger zu:zweifeln, da 
der beruͤhmte Hr. D. Joͤcher, bei der. Ausgabe des 
Werkes, welche in Leipzig veranftaltet wird, die Aufr 
ſicht zu übernehmen, dasjenige , was zu deſſen nügleris 
em Gebrauche dienlih if, bevsutragen und folches 
endlich mit einer Vorrede gu begleiten. beiteber hat. Die 
Kirchen » Hiftorie des Hrn. Abts Fleury iſt unſtreitig eine 
der brauchbarften und vollſtaͤndigſten, die wir bis itzo 
Befinden. Sie ift nicht nur auf untrügliche Zengniffe der 
aelteften und bewehrteften Seribenten gebauet, von. uns 
glaubhaften Legenden gereiniget und von Chriſto av:bis 
auf das 1595. Jahr fortgefuͤhret; fondern fie hat 
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noch die beſondern Dorzüge , daß fie mit eben fo viel Un⸗ 
partheplichkett In Erzaͤhlung der Geſchichte/ als a 
in dem Bortrage und der Schreibart abgefaffet iſt Nach 
geendigten Drude des FSleuey, will der Verleger die 
Zirchen : Atitorte Des alten aments , fo der bes 
ruͤhmte Calmet in frangöfifcher Sprache herausgegeben, 
und die als eine Einleitung in das Fleurpfche Werk alle 
zuſchen ift, in zween Bänden befonders drucken laſſen. 
Hieranf fol die neuere Geſchichte der Atrchen, von 
dem Jahre an, da felbige in dem Werke des Fleurh aufo 
höret, bis auf unfere Zeiten, erfolgen. Man wird 
odann eine allgemeine und vollftändige Kirchen⸗Si⸗ 
ſtorie, die bis ige, wenigſtens in unſerer Sprade, und 
in einer fo ſchoͤnen und lehrreichen Methode gefehlet Hat, 
aufmeifen fünnen. Es if daher fein Zweifel, daß ein fo 
zuͤjliches Unternehmen nicht alienthalben mit Bergnügen 
anfgenommen und auf alle mögliche Urt befördert wer⸗ 
Den folte, zumal da der Verleger ein fo nuͤzliches und 
koſtbares Werk den Licbhabern der Hiftorie auf eine fd 
leichte Art , durch den Weg der Pränumeration , in die 
Hände Liefert, daß «8, ohne fonderlihe Befchwernig, 
don einem jeden Bann angefchaffet werden. | 





8. Hoffmanns, Joh. Adolph, 2 Buͤcher von der Zufriden⸗ 
heit, rote Auflage in 8: Hamb. 1745. 12:96 
2. Der Krambambulift. Ein Lobgedicht Über die gebrans 
ten Waßer zu Danzig in 8. 1745, 1 gul. 
3. Trage die den Deutſchen am Bergen liegt: Ber wird 
Kaifer werden? in 8. Amſterd. 1745. t. oglı 

. Sretmäurerorden , der verrathene, und das Geheim⸗ 
niß der Mopsgefellfhaft, aus dem Fransöfiichen mit 

<: Rupfetn in 8. ——2 45. 14. ggl: 
5. Einnerungen, freimüthige und Beben, roider des 
“ berühmten Söttingifcensßro t8, Hrn. Doctot Kahle⸗ 
: Abhandlung von der Balanıs Europens, 8: Leipi. 17454 
* TF as un“ 3-99 
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Gelehrten Sachen 
Den 5. Julius, 


J Londen. 
Ser Waſſer⸗Vielfuß veranlaſſet no immer 
viele Schriften. Dr Henrid) Baker Hat 
RS + „biefelbf einen Verſuch von der Natirhifter 
> 2; Nie diefes Wunderthieres drucken laffen, und 
Gr. D. Demours, dem wir auch die Ueberfe— 
tzung der Edimburgiſchen Geſelſchaftlichen Abhandlun⸗ 
gen zu danken haben, hat eine franzoͤſiſche Auflage dieſes 
Werkes zu Pariß bei Durand in 4. beforget. 
Palermo. | 
Trionfi della Divozione: della Madre di.Dio efaltas 
tida un pio Sacerdote fuo minimo Schiavo, Opera divi- 
fa in due parti che nella prima tratta della 'neceflitä 
per falvarci dell’ intercefione, e divozione di N. Sis 
guota Maria, nella Seconda del Precetto d’eflerle fin- 
| | 646 Zu EEE NG  - © 
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ceramente divoti. Diefer fromme Priefter und eifrige 
Dertheidiger fomolder Nothwendigkeit der Vorbitte Mas 
ria zur Seeligkeit, als aud) ihrer und der Heiligen Anbetung 
üft der P. Ans. Ignatius Mancufi, der, twie wir gemeldet ha⸗ 
ben,(*) bereits verkorben il. Zu Venedig find geiftliche 
Uebungen unter dem Titel : Efercizi Spirituali del P. Paolo 
Segneri juniore herausgefommen : Sin denfelben feget der 
Verfaſſer p- 417: es fei die Andacht zu der Jungfr- Maria 
and den Heiligen zwar eine gute Sache aber nicht nothwen⸗ 
Dig : allein die zur H. Dreieinigkeit und dem Herrn Jeſu ſei 
noihwendig, und muͤſſe diefe jener weit vorgezogen werben. 
Diefer vernünftige Ausdruf hat dem P. Mancofi unrichtig 
geichienen, und fein jefuitiicher Eifer hielt ich verbunden 
den Hrn. Muratori, der diefe geililiche Uebungen unter 
Dem angezeigten Nahmen foll gefchrieben haben, ans 
zufallen und die nothwendige Anruffung der Heiligen wi⸗ 
der denfelben zu verfechten. Hr. Diuratori der den blins . 
den Eifer feines Landes und befonders der Hrn. Jeſuiten 
Bennet, hat in feinem Buche fo behutfam geredet, — 
man ſich wundern muß, tie der P. Mancofi dieſem grofs 
fen Belenner der Wahrheit hat anfalten konnen; denn 
er feget nur vergleihungsweife, daß die Anbetung- der 
H. Dreieinigleit und Jeſu nothwendiger als der Jungfr. 
Maria und der Heiligen fei; aber der Hr. Maucoſi glaus 
bet eins fei fo nothwendig als das andre zur Seelig⸗ 
keit. Kan man nun noch fagen: Die Roͤmiſchgeſinnten 
vertheidigen nicht die Anbetung fondern nur die Verch⸗ 
rung der Heiligen? Das Buch ift auf 272. ©. bei A« 
mato gedruft worden. 
Weimar. 

Das funfſigſte Stuͤck von den Actis Hiftorico-ecelefia- 
ſtieis bemerket I. Einige ſchaͤtzbare Nachrichten von der 
Griechiſchen Kirche, nemlich 1. Veraͤnderung bei dem 
Vatriarchat zu Conſtantinopel, 2. Von der Rußiſchen 
Kirche, und von den Schriften des Erzbiſchofs Theopha⸗ 
nes, 3. Von der Großfuͤrſtin Cathating Alexiewna Ans 


J ir Be neh⸗ 
(*) G. Zeit, dieſes Jahres 427. ©; 
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nehmung der Griechiſchen Religion, 4. Bon des Ehans 
der Kalmucen Neigung zur Griechiſchen Religion, 
. Bon der freien Religionsubung ber Griechen zu Breß⸗ 
fau. IL Nachricht von der heidnifchen Religion der Cal⸗ 
mucken. UI. Nachricht von der Einweihung des Koͤnigl. 
Gymnaſii zu Altona. IV. Dis Hannpverifchen Conſiſto⸗ 
rii Befehl. feinen Fremden predigen zu laſſen. V. Fuͤrſtl. 
Hildpurghaͤuſiſcher Befehl, die an aus ttigen Orten er⸗ 
Haltene Copulation betreffend. VI. Itziges evangeliſches 
Diniſierium in dem Fuͤrſtenthum Suljad. VII. Le⸗ 
: bensbefchreibung H. Georg. Rie- Röhlers. VIIL Vou 
dem zu Königsberg verbotenen Buche: Vernänftige 
Gedanken von ver Natur, und wie fich deffen Verfaſ⸗ 
fer, der vor vielen Jahren abgefette Prof- Fiſcher, vers 
antwortet habe: ‚IX. Bon den bigher herausgekomme⸗ ” 
nen ärgerlichen Ebroniden. ; 
Das ein und funfzigfte Stüf enthalt folgende Berichte. 
I. Religiongbefchtverden der Evangelifchen zu Wezlar, zu 
eigenheim, zu Bullenheim au Herrnsheim , und zu 
Hbergimper. II. Was wegen der Bersiihen Stiftung 
in Schlefien weiter vorgegangen. IE. Der Proteflanten 
in Frankreich Schreiben an ben Herrn Marſchall Grafen 
yon Sachſen. IV. Kleiner Beitrag zu der Hiſtorie der 
Seotelanten in Ungarn. V. Weiterer Erfolg wegen dee 
zu Erfurt jüngfl gedruften catholifchen Bibel. VI. Hatte 
növerifcher Confiftorialbefebl , daß fein Prediger in die 
Geſellſchaft der Freimaurer fich begeben folle. VII. Bay⸗ 
reutiſches Eonfiftorium , Minifterium in den Staͤdten/ 
Rehrer an den Gymnaſiis und Schulen.  VIH. Jitleben⸗ 
des Minifterium zu Hildesheim. 1X. Nahmen aller evane 
gelijdcı Prediger zu Navenspurg feit der Neformatioh- 
X. Leben des ſel. D.. Gottlieb Gaudliz. XI. Einweihung 
einer neuen Kirche zu Lauterburg.· XI. Nachricht von 
Carl Auguſt Gebhardi naturalififchen Schriften, und 
deren Wiederlegungen- XI. Nachricht von eines Unge⸗ 
nannten in Schlefien 1743- herausgegebenen drei Sepa⸗ 
ratififchen Schriften. . Diefe Nachricht iſt noch nicht voll 
©3992 | ſtaͤndig. 
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* — alſo den noͤthigen Zuſatz in dem 
den Theile. 
*— Helmftsdt. 


Unter dem Vorfiz des Herrn Hofrath Kipping verthei⸗ 
Digte im vorigen Monath Ludewig Georg Frankenfeld die 
Abhandlung de hiſtoriæ eiusque nominis abufu in 4. II. 
Bogen. Die Abficht diefer Schrift ifl» den Gebraud) und 
Misbraud) der Hiftorie zu beflimmen. Das erfte Eapitel 
enthält eine nicht gemeine, fordern mit vieler Gruͤndlich⸗ 
keit und DBelefenheit abgefaßte Ausführung von dem 
wahren Eigenfchaften der Hiltorie. Das Weientliche 
Derjelben wird in einer glaubwürdigen Erzeblung der Ges 
ſchichte gefeget, welches auf zuverläßige Zeugniße, aufden 
Glauben öffentlicher Archiue, Siegel; Münzen und Ue⸗ 
berſchriften und auf ber Liebereinftimmung der mannigfals 
tigen Umſtaͤnde bei einer Erzehlnng gegründet il. Dabet 
muß fie auch folche Eigenfchaften haben, die ihr den wahr 
ren Nutzen und Zierde geben. Eine ſolche Geſchichtserzeh⸗ 
lung übergehet unnüge Kleinigkeiten, und beichäftiget ſich 
mit merkwürdigen Geſchichten, entdedfet deren Gründe 
und Abfihten anf das gemeine Wefen, vergnüget durch eis 
nen ordentlichen und belebten Vortrag, und erhalt durch 
erwieſene Geſchlechtstafeln, genaue Zeitrechnungen und 

eographifche Betrachtungen ihre Nichtigkeit und Voll⸗ 
ommenheit. In dem zweiten Eapitel wird der wahre Nu⸗ 
Ken und Gebrauch derfelben im gemeinen Wefen und dem 
Wiſſenſchaften, und indem dritten Eapitelder Misbrauch 
berfelben erflärt. Sie fällt alsdenn in einen Misbrauch, 
wenn fie zu folchen Abfichten angewendet wird, melde dem 
wahren Abſichten derfelben fo auf die zum beften der Nach⸗ 
fommen fortzupflanzende Wahrheiten abzielen, wieder⸗ 
fpriht. Der Hr. Berfaffer erläutert dieſes mit verfchies 
denen Beifpielen des gemachten Misbrauchs der geiftlichen 
und weltlichen Geſchichte, welche nicht fo, mie es deren 
Wahrheit erfordert, erfläret, fondern wie es zu Beftärs 
Fung vorgefaßter Meinungen und ungerechter Abfichten 
nöthig geſchienen / ausgedeutet worden. Eine -— 
: ‘ 
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überzeugende Probe hievon haben die franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Jaques.de Caſſan, du Puy und Aubery bel 
den ungerechten Anforderungen des franzöfiichen Hofes auf 


bie drei geiftlichen Churfuͤrſtenthuͤmer und das ganze Deuts 


ſche Reich gegeben, fofie aus den alten Earolingifchen Ger 
ſchichten zu befhonigen gefucht. In dem vierten Capitel 
wird von dem Misbrauch des würdigen Nahmens der Hiſto⸗ 
rie gehandelt, welcher alsdenn begangen wird, wenn unge⸗ 
gründete falſche und erdichtete Erzehlungen vor wahre 
Geſchichte ausgegeben werden. Unter die hicher gezogene 
Beiſpiele hat aber der Hr. Verfaſſer wenig Grund, die 
Lehre dererjenigen zu rechnen, welche die Einrichtung der 
erſten chriſtlichen Kirche aus der Berfaflung der Schu⸗ 
ken unter den Juden, als in welchen Ehriftus und die Apos 
fiel nach der Weiſe der Juden gelehret, und zu welchen fie 
ſich nebft den Äbrigen Gläubigen aus den Juͤden gehalten, 
herleiten. — | 
Tera. 

Auf Cunos Koften find gedruft: Chriftiani Gottlieb 
Buderi Sereniffimis Saxonix ducibus a confiliis aulicis, in 
academia Ienenfi iuris publici feudalis & hiftoriarum 
profefloris ordinarii, collegii facultatis iureconfultorung 
fenioris, opufcula, quibus ſelectiora iuris publici, feu- 
dalis, ecclefiaftici, germanici & hiftorie patriæ ac lite- 
rariz argumenta exhibentur. 1745. in 8. Der beruͤhm⸗ 
te Herr Hofrath Buder weiß in feinen Schriften das Nüßs 
liche mit dem Angenehmen allezeit auf eine reizende Art zw 
verfnüpfen. Die einzeln von ihm — — Ab⸗ 
handlungen finden durchgehends Beifall. Wie kan es die⸗ 
fer Sammlung ſehr wohlgerathener Stuͤcke daran fehlen? 
Wenn man eine von denen darin befindlichen Ausarbeitun⸗ 
en ausnimmt, fo iſt fie als die zweite 5 vorlaͤngſt 
bekanntgemachter kleinerer Werke des Hrn. Verfaſſers au— 
zuſehen; mit dem Unterſcheid, daß dieſem Abdruf viele 
Vorzüge vor dem erften zufommen, weil darinn anfehnliche 


DBermehrungen und Ausbeflerungen zu finden find. Die 


Wahl iſt fo geſchilt eingerichtet » daß man auch daraus den 
| 698 3 seinen 
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reinen Geſchmack des Hrn. Hofraths beurtheilen kan, wenn 
man nicht vorlangft von feinen gründlichen und fchönen 
Wiſſenſchaften verfichert wäre. Die bloffen Auffchriften 
find vermögend die Lefer zu einer wiederholten Durchle« 
fına anzutreiben. Sie heiffen: 1. Vindicix iuris Impe- 
ratorii aduerfus epifcopos Romanos. 2. de Iuramentis 
Principum Ecclefiafticorum $, R. Germanici Imperii. 
3. —— Sceptriexpofitio. 4. de feudis Ofſicialium 
hereditariorum Procerum & Prouincjarum Germaniz, 
( Diefe E hrift iſt aufferordentlich vermehret.) 5. deLe- 
gationibus Obedientix Romamı miſſis liber fingularis. 
6. de Canonicatibus Imperatorum Augg. Germanizque 
Regum ac Pr=benda regia, die Königs Pfründe. 7.de 
SacriR.G. Imperii Vicariorum iure prefentandi ad be- 
sıeficia ecclefiaftica. 8. de Commiflario imperiali in caus- 
fis feudalibus, figillatim ad Inueftituras. 9. de Commis» 
Tario imperiali ad cauffas fzudales varias. 10. defeude 
Jurisdidtionis commentatio, 14. de ludiciis Duodccim- 
viralibus populorum feptentrionalium ac Germaniz. 
12. Oratio de inftauratione ftudii hiftoriarum patriz 
Friderico III. ac Maximiliano I. AA. imperantibus, 
eum notis literariis. 13. de Friderico III. Ele&tore Sa- 
xonix ftudiorum hiftoricorum patrono ac propagato- 
re: 14.de fatis doctrinæ iuris publici in academiis ma- 
xime Germani=. ı5. deBibliothecis legatis. 16. de bi= 
bliotheca diplomatica differtatio epiftolaris. 17. de iu- 
re manus mortux, 18. de compendiis fifei regii & ca- 
meræ apud Germanos, 19. de verbi: Reich terrulis 
adferipti, fignificatione. 20, de figilliferis epifcopo- 
rum, cum primis Germaniz. Regiſter, Druk und Par 


pier, find nicht weniger ſehr mohl eingerichtet. 


Naumburg. 

Bei Laitenbergern find gedrukt: Selecta Scholaftica, in 
quibus Programmata ex fcholis facri, philologiei, phi- 
lofophici & hiftorici argumenti eaque melioris notæ 
eoeunt- CoHlegit, difpofuit & recenfuit M. Fe, GottL, 
Bidermann, Red. Schol, Cath. Naumb. Vol, J. Faſc. —1 al 

: I. s 
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2. Alphab. 1. Bog. Der gefchifte Hr. Bidermann, der 
und zeithero viele Schullehrer ihren Nahmen nad, in 
einigen Auszügen ihrer Schriften gezeiget, hat fih nuns 
mehro vorgefeget, fie noch näher befand zumachen. Er 
will zu dem Ende eine Sammlung anftellen, in welcher ihre 
Programmata ganz kommen follen, wovon er jährlich zwel 
Stuͤcke, die einen Band ausmachen Fönnen, verfpricht. Es 
dürften zwar nicht alle die gröfte Freude empfinden, wenn 
fielefen, daß ihre Werke offenbar werden follen : allein man 
kann auch hoffen, daß dieſe Ehre nicht einem jeden wieders 
fahren werde. Syn diefem erſien Stücke haben folgende eis 
nen Plag erhalten: I. 7. E. Muleri Progr. de Program 
znate. II. 7. M. Heuſingeri Commentatio de librorum _ 
ante vulgatom typographiz vfum raritate & pretio, 
Il. 7. H. a Seelen de neglectu poefeos latinz fcholis val- 
denoxio, III. 4. Hoser de latinitate vorum humilis de 
humilitas. V. J. F Schroeder de latinz linguæ præiu- 
diciis. VI. F.G. E, Wineken de numero oratorio. VII, 
7. H. Denzer de Grecia litterata in occidentis translata 
terras. VIII. 4. D. Richteri Annotationum philologica= 
zum in Nouum Teftamentum ex Diogene Laertio colle» 
&tarum fpecimen. VIUL F.N. Vrich an græcæ lingua 
notiria legum cultori fitneceflaria? X FM. Wenck 
munus litterarium e Philologie penu depromptum. XT. 
G.C. Oertel de vſu antiquitatum hebraicarum in fcholis 
infigni.. XU. 7. 9. Trefenresser de libro, qui quartus 
Eſræ vulgo inferibitur. XIII. G. C. Munz de loco ı..Cor, 
XI, ı 2. ex legibus non .dioptricis „ fed catoptricis il- 
luftrando. XIIII 7. A, Stuß de coniungendo eruditio- 
nis antiquæ & nouzftudio. XV. C. 4A. Bürgeride Acoe» 
metis. XVI. G.E. Walchiö de reliquiis erhnicifmi in ec= 
elefiaRomana. XVII. N, F. Stoehr de.meritisreformatos 
xis Lutheri in Herineneuticam facram, & in primis in 
interpretationemS$criptur@ facre realem. XVII: 7.6, 
. Bodenburg de Diis Germaniz veteris, fpeciatim Marchi« 
carum & finitimarum terrarum ſictitiis. XVIIII. 7. C. 
Schubart de veterum gentilium luſtratione per — 
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& per oſeilla. XX. 7. C. Haywifch de prifca Varifco- 
zum fede. XXI, 7: F Werckmeifter de periodis impe- 
riorum fatalibus. XXI, M.C, Laurentius de vrbium 
Saxoniz & Doringiz originibus. XXI. C. F. Schmid 
de re litteraria pragmatice tractanda, atque non tantunz 
ad memoriam, fed ingenium quoque ac iudicium ex- 
eolendum traducenda. XXV. 1, Kolle deratione docendz 
ac diſcendæ Logices fcholafticz. Dan hat Urſach, hieraus 
zu ſchlieſſen, daß der Hr. Sammler in feiner Wahl am 
meiften auf die Sachen gefehen habe. Uebrigens ift dies 
fer Theil ſowohl als die folgenden bei S. B. Walthern in 
Leipzig. als ordentlichen Verleger, zu-finden, der auch 
den Berlag der Actorum Scholafticorum: an fi) gebracht 
at. 

Goͤttingen. | 

Aldier if vor wenig Tagen bei U. Vandenhoek auf 
zwei Bogen in 4 die Rede gedruft warden. die der 
Wittenbergifche Herr Ptofeſſor Georg. Matthias Bofe 
vor den Sächfiichen Prinzen gehalten. Der unermuͤdete 
Herr P. hat darinn von dem Licht der Diamanten gehan⸗ 
delt. Schon M. du Fay hatte wahrgenommen, daß faft 
alle Edelfteine, nachdem fie eine zeitlang an den Sonnen» 
firahlen gelegen, einen Schein im Finftern von ſich gebem 
Herr Bofe hat diefe Erfahrungen etwas näher beftimmtr 
amd gefunden, dag alle gelbe: Diamanten diefe Fähig 
keit —* einem Schwamme das Licht in ſich zu fchlufr 
Een, befigen ; unter denen aber die von andern Farben; find 
viele, ob fie wohl den fcheinenden Steinen aͤuſerlich volle 
tommen ähnlich find» die Fein Licht von ſich geben; Er 
geiteht, daß er noch Fein äuferliches Kennzeichen wiſſe / 
wodurd man die feheinenden Diamanten von denjenigen 
unterfcheiden fünne, die dieſes Lichtes unfähigfind. Er hat 
auch des M. du Fay Anmerkungen dahin erweitert , daß 
auch andere Steine, ja gar Metalle die gleiche Kraft im 
Dunkeln zu fheinen, von der Natur empfangen haben. 


— Rede iſt in franoͤſiſcher Sprache gehalten umd ge» 
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Dir — auf 38- E — worden: "Vindiciz 
Sermonis dSancti Jlaephonſ Archiepifcopi 
Toletani, de perpetua virginitate, ac Par- 
turitione Dei Genetricis Mariæ, a Ludo- 
vico Andruzzi Comite Sandti Andrez, ac Theologie 
Dodore, dedicatz Eminentiflimo ac Rev. S.R.E. Car- 
dinali Ludotuco Belluga. Die Schriften die bishero 
unter dem Nahmen des Jldephonfus befand gemefen, 
hat der Dominicaner Franciscus Feuardentius zu Paris 
1566. zuerft an das Licht gefiellt, und man hat fie her—⸗ 
nach der arofjen Sammlung, die unter dem Titel: Bi- 
blioch. Patrum befandt ift, mit eingefchaltet, wo fie in 
dem IX. Theile gefunden werden. Johenn Pozza hat 
in feinem Elucidarip Deiparæ im 4. Buch, in dem 6. 
255 Kap- 
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Kap. der vierten Abhandlung diefe Schriften, big anf 
das Buch: de illibata virginitare ande & gloriofz 
Genetricis’ Dei Mariæ contra infideles, por untergeſcho⸗ 
ben und unächt erfläretz folglich auch diefes, welches 
der Hr. Andruzzi diefem Ergbilchoffe beileget und des⸗ 
wegen wieder den P.-Pozza verthridiget Der P. Pozza 
gründet feine Deinung, aufdie Berfchiedenheitder Msp- 
te; der Schreibart, des Vortrags, des Inhalts, und vors 
nehmlich auf die Erzchlung der diefem groſſen Erzbifchof 
unanftändigen Dinge. Der Hr. Andruzzi fuchet das 
Gegentheil zu erhärten, indem er fid) bemüher zu jeigen 
daß alle Mipte den Nahmen des H Jldephonfus führen s 
Die beften Kunitrichter dieſe vor Arbeiten dieſes H. Mans 
ass gehalten ; In den andern Schriften dieſes Erzbischofs, 
die ihın niemand abſpricht/ fih gleichfals ein verfchieder 
ner Vortrag und ungleihe Schreibart finde; und daß 
darinnen alle Sachen jo befchaffen wären, daß eine richtis 
ge Beurtheilung fie vor gut ertlären muͤſſe. 
Paris. 

Albier ift bei Durand A. 1745: in zwey Bänden in 
Duodezgedruft: Traitd d’infedtologie ou obfervations 
fur les pucerons, par Charles Bonnet de la Soc. Roy, 
de Londres. Der erfie Theil Hält 228. Blatfeiten, und 
4. Platten, die aber in der Erklärung nur für zwo 
gerechnet find, weil allemahl hinten zwei Platten auf 
eine derjenigen geben, die in der Erklärung gezehlet wer, 
den, deswegen auch die Nummern an beiden Orten nicht 
übereinftimmen. Der zweite hat 232. Seiten, und gleich⸗ 
ſals vier Platten. Der DVerfaffer diejes Buches it ein 
junger Genfer, und ein Anverwandter des beruhmten 
Entdeckers der Euß : Wafler » Bielfüffe, M. Trembley. 
Er ift in deſſen Fußſtapfen würdig getreten, und fein 
Werk davon wir Iprechen, verdienet eine weitläuftigere 
Anfuhrung, als wir ſonſt gewohnt find, dann er hat mit 
der gröfien Sorgfalt und jeltener Genauigkeit feine An« 
merfungen gemacht: und durch feinen glͤklichen Fleiß 
viele unerwartete, und faſt unwahrſcheinliche ENT 


- 
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Ken entdecket. Alle Figuren: find auch von ſeiner eis 
enen Hand, und recht ſauber gezeichnet. Im ers 
en Theile find die Erfahrungen enthalten, die er mit 

dem fchädlichen Ungeziefer gemacht, welches man auf 

deutfh mit. dem unphiloſophiſchen Rahmen eines Meel⸗ 


thaues zu benennen pflegt. Es giebt viele Arten davon, 


und man hat angefangen zu ‚glauben, daß jede Pflanze 
ihre eigene Battung diefer Fleinen Thiere habe, wiewohl 
man nachmahls entdeft: dag fie von einer Pflanze zur 
andern uͤbergehn, und mit vielerlei Gewaͤchſe vorlieb neh⸗ 
nen. In jedweder Art giebt es weiche, die geflüget, und 
andere die ohne Flügel finds; Verſchiedene Arten davon, 
und ihre Feinde werden von Mr. B. befchrieben. Seine 
erſte Neuigkeit iſt· daß hier nicht, wie bei — 
die Maͤnngen gefluͤgelt, und die Weib'gen ohne Fluͤgel 
find, ſondern in jeden Arten der Meelthau-Thiergen, find 
alle und jede .‚Perfonen Weibgen, und zeugen lebendige 
Thiere ihres. gleichen. Diele. Anmerkung mar zwar 
fhon dem: M. Ceftoni, und. Valisneri, und felbft dem 
H- von Reaumur bekannt gewefen, aber Herr B. hat fie 
in ein viel grölfer Yicht, und durch eine Menge uns 
wiederſprechlicher Erfahrungen auffer allen Zweifel ge⸗ 


"fest. Er hat ein junges Thiergen, das eben den Augen⸗ 


blik aus feiner Mutter Leibe gefommen war, wit einigen 
Blaͤtgen des Baumes, von dem es lebet, in eine vollkom⸗ 
mene Einfamleit, in einem Zuferglafe, fo Halb voll Waſ⸗ 
fer, und mit einem andern Geſchirre aufs genaueſte bes 
dekt geweien, forafältig eingefperret. Er war alfo volle 
fommen verfichert, daß diefes Fleine Nönn’gen ohne die 
geringſte Bermifhung mit einem Maͤnn'gen geblieben- 
Er hat alle die Zufälle feines Lebens, und die verſchlednen 
SBeränderungen feiner. Häute aufs fleißigfte beobachtet, 
auch angemerkt, daß es dem klebrigten Honigfafft, wovon 
fein Gefchlecht feinen teutſchen Nahmen hat, durch feine 
zwei hindere Hörner von fih;'giebt. Endlich iſt feine Zeit 
gelommen, daß es gebahren folte, und es hat nach und 
vach biß auf. 95. Jungen getsorfen, ‚deren, Geburtstage 

Sb 2 M. Bon- 
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M. Borinieraufs genaueffe aufzeichnet: Diefe Erfahrimg 
bat er üffterg wiederholt, und die gleiche, - oder dennoch 
eine genugfame Fruchtbarkeit bei diefen Thiergen gefuns 
den, zu denen fein Männgen gekommen war. Aber er 
hat fich an diefem unerwarteten Erfolg nicht vergnügt, 
fondern die neugebohrnen Jungen einer unbefruchteten 
Mutter wieder eingefperret, und es alfo biß auf das zes 
bende Geſchlecht getrieben. Alle diefe jungfraulichen 
Kinder zungfraulichen Mütter, Großmütter und Ahnmuͤt⸗ 
ter find wieder fruchtbar gemefen, und ift alfo zum Les 
berflufje errwiefen worden, daß die Meelthauthiergen ohne 
maͤnnliches Geſchlecht fi fortpflanzen. Verſchiedene 
Gattungen von dieſem Geſchlechte haben die gleiche Faͤ⸗ 
higkeit, ohne fremde Hulfe zu empfangen. Weitlaͤuftige 
Zafela, und offt wiederholte Erfahrungen verſichern dieſes 
alles vor allem vernuͤnfftigen Wiederſpruche. Aber Mr. B. 
verfiel bald auf eine andere Erfahrung, die ihm nunmehr 
noch. unglaublicher vorkam, als ſelbſt die vorhergehenden. 
Er fand nehmlich, daß eben dieſe Laͤuſe, dann ſo wer⸗ 
den fie.auch genenntr auch gefluͤgelte Maͤnn'gen haben 
und fih von denfelben ordentlicher Weife belegen, und 
befruchten laſſen. Er fah diefe Bermifchung jo .offt mit 
dem Vergroͤſſerungeglaſe an, daß er: endlidy auch. der 


Werkzeuge gewahr wurde,die das Männ’gen dabei braucht, 


und benahm fich alfo vollends allen Zweifel. Wir kennen 
alfo Thiere, die, beides aus der Vermiſchung mit Männ’ 
gen, und ohne diefelben gezeugt werden. Eben mie eine 
weibliche Weide ſowol durch einen Aftı ohne Hilfe ei⸗ 
ner maͤnnlichen Weide, fich fortpflanzt, und dennoch auch 
Saamen zeuget, die von der männlichen Weide befruch⸗ 
tet worden find, und ohne diefelbe nicht zur Volllommen⸗ 
heit fommen würden. Go wenig läft fih in der Natur 
etwas vorheriehen! und fo frirhyeitig haben die neuern 
MWeltweifen als einen Saz angenommen, daß bei dem 
Thieren alle Fortpflanzung vermittelt der Vermiſchung 


. beider Geſchlechte vor fih gehe. Was bei M. Bonnets 


Entdekunng voch befondrer war, fo brachten. die ns 
| en 


| 
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teten Meelthauthiere der Eiche bald eigentliche lebendige 


Zungen zur Welt, bald ſolche, die wie cin Huͤngen in 
einer Haut oder einem Eie eingeleidet waren. Dieſes 
war eine neue Urfache zur Verminderung; da er, ‚wie 


der alle Regeln, Thiere vom gleichen Geſchlechte fo wohl 
Eier legen, als lebendige Jungen werfen fah.: Ja es 
fand ſich endlich daß nicht: nur Thiere vom gleihen Ges 


° flhlechte- ( ejusdem generis‘) ſondern auch: von gleicher‘ 


Art Jejusdem fpeciei) fo wohl Eier, als volltommene 
Thiere hervorbringen. Er fand auch, daß unter den 
Männ’gen des Meelthaues einige ohne Flügel, nnd ans 
dere mit vier Flügeln verfeheh waren, fo daß fo wohl uns 
ter den Weib’gen, als anter den Maͤnn'gen dieſes Unge⸗ 
sicfers-geflügelt und ungeflügelte Perfonem ( individua ); 
find, welches alles den geheinen Regeln völlig entgegen 
iſt. So gefährlich iſt es nochmahls, affgemeine Saͤſe 
feſt fesen gu wollen, che man alle befondere Fälle eingeſe⸗ 
ben Hat. Die Fottfesung Fänftig. : 
Ve Breßlau 
In Verlag Joh. Fac. Korns find herausgekommen? 
Jo. Matthia Gesneri, Eleoq. & Pocf.'in Acad. Georgir 
Auguſta Profeff. Publ,+Ord,; A. Biblioth. Seminarii 
Philolog. & Scholar. Maior. Infpe&, Societ. Reg. 
Sciesitiar, Prüf)’ Sodalis Opa/ſcula minora varii''argu- 
menti. "Tom, V. & VI, Diefe Fortfegurig der Heinern 
Weile des beredten Hrn. Prof. Geßners find in eben 
dem Format, oder in groß 8. ſehr ſauber, mie die vors 
hergehenden / abgedrukt worden. Die in dem v. T. 
enthaltene Stücke ſind: 1) ad-Wilhelmum Ernefum 
Saxon. Ducem, de-Bibliötheca ſibi commiffk Gratiarum 
Adio Man findet darinnen eine ſchoͤne Nachricht von 
dem befondern Theile des. Weimarifchen Bücherfchages, 
der ehemals: der Aufſicht des gelchrten Hrn. Prof. Geß⸗ 
ners anvertrauet geweſen. II) De eruditione Græceo- 
zum qui hodie vivunt contra Alexandr. Helladium, nat, 
Grecum, Diefe Schrift iftin 27. 8. abaetheilet, darins 
nen fehr wohl gezeiget wird, warum Helladius fein 
! 9bh3 Buch: 
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Buch) : de aatu prefente eccleße Grecz geföhrieben s, 
wie er viele groſſe Männer ungegrundet augegriffens 


daß die heutigen Grichen, die alte Sprache ihres Landes 


nicht verfländen ; und unter andern. wird der hochmuͤh⸗ 


tige Helladius gedemuͤhtiget, indem. ihm der Hr. Prof. 


zeiget, daß er wegen vieler begangener Echniger und Ir⸗ 
thümer, der Mann wicht fei, der die grichiche Sprade 
weit beffer als die Europaer verftunde : Zumahl die heu⸗ 
tige Sprach ber Grichen mit Recht Barbaro-greca ger 
nennet werde. UI) de Probi cognuomine Wilhelmo 
Ernefto Duci Saxoniz tribwende, ad Fridericum Gott- 
hilf ‚Marfchallum, dictum Greif, epiftola. In dieſem 
Schreiben wird das Wort Probus fehr gefchikt erürtert, 
und zulezt gezeiget, dag man -diefeu Beinahmen dem 
Durchlauchtigſten Herzog mit recht beilegen fonne. IV) 
Commentationes novorum Magiftratuum. Dieſes find 
Die molgefegten Ankündigungen der Veraͤnderungen der 
Academiſchen Regierung, die der Hr, Prof. vom Anſange 
feines biefigen Aufenthalts bis den 19. Decemb. 1741: 
abgefajlet hat Wir wollen den Juhalt des VI. Theils 
uͤnftig mittheilen. are. u 

Keipsig. 


- Bon den Mifcellanzis Lipfienfibus novis haben tie 
nunmehr des dritten Bandes dritten Eheil erhalten. - In 
demfelben wird mitgetheilet : 1. Herrn 3. € Barenbergs 
Erläuterung der Epiftel Judaͤ aus der Morgenlaͤndiſchen 
Philoſophie. II. Herrn P. Zorns Abhandlung von dem 
Siegel Gottes an der Stirne der Gläubigen, Offenb- 
"job. VII. 3. I. Herrn Matthiaͤ Bels Nachricht von 
dem fo genannten Cement⸗Waſſer zu Neuſol in Une 
garn, in welchem das Eifen fich in Erz verwandelt. IV-« 
Jani Gruteri zehendes Buch der Sufpicionum critica- 
zum: welches jezt zuerft an das Licht tritt. V. Herrn 
J @. Walthers Erklärung des fechften und fiebenden 
&apitels im Velleio Paterculo, nebft der Anzeige einer 
von den Abſchreibern daſelbſt verberbten) Stelle. = . 
r 
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Herm J. C. S. Gedanken von etlicher deutfchen Wörter \ 
Urſprunge. „VIL Herrn FD. Mentens Neuer Zufag 
von Eateiniihen Wörtern, die in den Wörterbüchern . 
nicht anzutreffen. : 

Göttingen, 

Der Hr. D. Riebow hat die aller naͤdigſt ihm aufs 
getragene Profeßion eines ordentl. und ent Lehrers der 
« Gottesgelahrtheit, mit einer wolgeſezten Rede: de iisin 
“ quibus Apoftolos Servatoris noftri imitari nec poſſu- 
mus nec debemus den 1. diefes Monats angetretten, 
"und Deswegen eine Einladungsjchrift, welche auf zwei Bo⸗ 
gen de Apoftolatu- fpeciatim Pauli bandelt, bei op. 
Friedr. Hagern, drucken laffen. Esift wahrſcheinlich dag 
der Apoftelnahme, fo mie andre Dinge, aus der jüdifchen 
in die chrifiliche Kirche gekommen. Die Unterfuhung 

der jüdifchen Apoflel, muß dahero einen nüzlichen Eine 
flug in die Erkenntniß der Apoftel Cprifti haben. Der 
Heiland Hat die zwoͤlf Juͤnger vor den andern mit dieſem 

Nahmen beleget. Es ifi glaublich, daß ſich der Erloͤſer 
des Eyriſche haldaͤiſchen Nahmens pPPph Schelechin 

bedienet / welchen die Evangeliſten nach der grichiſchen 

Mundart dmoscäAor. gegeben. Der Syriſche Dolmets 

ſcher hat dieſes Wort in feiner Sprache behalten, und 

Der Chaldaͤiſche Paraphraft, nennt Mojen und AÄAaron 
jnYbw, Apoflel, oder Abgeordnete. Der Alexandrini⸗ 
ſche Ueberſetzer gibt das Wort Mmbw durch ETOFONG- 
Und mic der. Heiland unter den Juden wandelte war 

das Wort MIW vder-RN3W upon ſehr gebraͤuchlich. 

Der groſe Rath der Juden oder das Synedrium harte 

gewiſſe Apoſtel, die dasjenige ausmartg verrichten mus 

fin, welches demſelben ſelbſt zu bewerffichigen unmoͤglich 
war, und die inſonderheit auf die Erhaltumg des jüdte 
ſchen Bottesdienftes acht: haben muften: Ihr Anſehen 
war groß, und ihre Verrichtungen: nach den Abſichten 
ihter Sendung unterſchieden. Der Hohepricſier — 
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der gröfte oder allgemeine Apoftel, X5I7 urmbw; bei 
nennet; Darum bedienet fih Paulus diefes Ausdruks, 
Ebr. 3. 1. Die man gu Sobannem den Taͤufer abgeordnet 
hatte Ich. 1. 19.24, [einen ſolche jüdifche Apoftel ger 
weſen zu fein. Dergleihen war Paulus, wie aus den 
Dertern AG.IX. 1.2. 3. XXII. <. erhellet, und er felbft 
vor dem Agrippa bezeiget. Act. XXVI 10. 11.12. Aug 
dem Juftin dem Maͤrttrer, ift offenbahr, dag aufer 
dem Apoſtel Paulus nach andre jüdifche Apoftel geweſen⸗ 
melde die Chriſten werfolget und ausjurotten bemuͤhet 
waren. Es ift nicht unwahrſcheinlich, dag die falfchen 
Apoſtel, darüber Paulus fo oft klaget und fie den Apo⸗ 
ſteln Chriſti entgegen feget, jüdifche Apoftel geweſen. 
Der gelehrte Hr. Berfaffer beinerket, daß Ehriftus in der 
Aehnlichkeit, den Hohenprieſter, der zu der Zeitder Bors 
figer des jüdifchen großen Raths geweſen; Die LXX. 
Jünger, die Beifiger dieſes Raihs und die XII. Apoſiel 
Diejenigen, die Jünger der Weisheit Oman mnbri 
bie man befonders zu den Ausſendungen gebrauchte, ges 
nennet wurden, vorgeflellet, und daß aus dem blofjen As 
poftelamte des Heil. Paulus die ähnliche Bewanduis de 
jüdifchen und der chriftlihen Apoftel ich darlege. - 
Nachricht des Verlegers. 


Da bishero von den auswärtigen Herten Jutereſfen⸗ 
gen diefer zeitung die Davor zu zahlende Gelder theils 
an das Hiefige Koͤnigl. Poftamt, theils an den Derleger 
eingefand worden, und dadurch einige Unordnung ent 

anden: Als wird hiedurch gezſemend erſuchet, ſolche 
eitungsgelder inskuͤnftige an beſagtes Poſtamt einzus 
ſchicken, an welches auch alles dasjenige, fo Man in der 
5* bekannt gemacht haben mochte, uͤberſand werden 
an, ohne dag jemand noͤthig hatte, weder die Gelder, 
noch die Zeitungsnachrichten zu frandiren, wenn nur 
Der Aufichrift beigefüget wird :: Zeitungsſachen. Die 
biegen addreßiren ſich, vor wie nad, an den Ber 
sg. u . . Bw 
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Den 12. Julius. 
un, Patis. Br 

32 m jweiten Theile der Infe&tologie. 4 Char· 
2 les Bonner: werden Begebenheiten erzähle, 
I. : die uns nyamehr,.nach des. Hrn. Trem- 
bley Entdesfnngen, nicht mehr. fu: unwahr⸗ 
ſcheinlich vorfpmmen, ob ſie wohl bewer 
ſen, daß viele und. verſchiedene Thiere gibt, die wie 
die Baͤume, an die Stelle der abgeſchnittenen Theile aus 
dere heruorbringen. Mr. B, fonte um Genf keine Suͤß⸗ 
waſſervielfuͤſſe antreffen, und den noch war er begierig Dig 
Erfahrungen des. Hrn. Trembley zu wiederhoͤlen. Er 
hielt ſich alſo an den Waſſerwuͤrmern, deren. auferliche 
Geſtalt— unditebensarti in eiwas mit den Fluß Suͤßwaſſer⸗ 
vielfuͤſſen uͤbereinkommt. Die erſte Art iſt braun, (9 
dit als eine Geigenſaite/ und hiß 16. Linjen lang. Sie 


if geringe, und Hat —6 nis Dornen hebt, w 
Ssti 
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ihr dient, ſich fortzuhelfen. Jnwendig hat fie eine 
einzige, große Schlagader, worinn fi der Safft, der 
an ftatt des Blutes ill, vom Schmwanze gegen din Kopf 
Berweget. Sie naͤhrt ſich von Erde, und verfchlingt Luft⸗ 
kugeln / diefie auf dem Waſſer ſchwimmen machen, 
Diefen Wurm gerfipnitt Herr B. zuerft in zwei. Stuͤke: 
Beide fhienen Verſtand und Willen zu haben, eutwichen 
dem das ihnen ſchaden Fonte, ſtunden fill, und fingen 
wieder an fortzurüfen. Beide fingen an wieder zu mache 
ir und wurden in wenig Tagen zu vollkommnen Thies 
sch: Doch wacht der Kopf am geſchwindeſten, und der 
Schwan am langſamſten. Hierauf hat M. Ronntt 
auch viertel, und achtel, und fechszehen Theile von 

rmern gemacht, und. alle find zu volkommnen Thie⸗ 
gen geworden, mann man diejenigen ausnimmt,- Die hin 
and wieder verunglücken. Dieſe Fähigkeit ſich wieder 
zu ergängen,. twar dieſen Würmern um fo viel nothiger, 
weil fie gar leicht, und aud ohne gegebene Wrjache, in 
etliche Stüfe von ſich ſelbſt fih theilen, und auf dieſe 
ganz ungewöhnliche Art ſich vermehren. Sie ift übris 
gens in etwas eingefchrauft, und der Kopf fo wohl als 
der Schwanz währt zu feinem Thiere wieder, wann er 
kuͤrzer als anderthalb Linien abgefchnitten wird. Hinge⸗ 
gen bat Mr. B. demgleihen Wurme neun. mahl dem 
Kopf und den Schwanz, die er ihm eben fo viel mahl 
abgeichnittenr wieder wachſen gefehen. Eine andere 
wunderbare Eigenfchaft diefer Thiere ift es, daß der 
Bauf ihres Blutes beftändig in feiner Ordnung bleibt, 
und von der Schwanzſeite geht, man mag auch noch fo 
viel, und noch fo Fleine Stüde aus dem Wurme gemacht 


haben : ja diefer Lauf wird durch die gänzliche Zerſchnei⸗ 


dung des Thieres weder gefchwinder noch lanafamer. 
Das allerunwahrfcheinlichfte bei allen diefen unvermuhte, 
ten PBegebenheiten ift, daß eben dieſer Wurm, der 
wie ein abgefchnittener AR zu einem volllommuen Baus 
me mächlt, dennoch auch Iebendige Würmer gebieret, als 
wovon · ſich Me. B. vallonmen verſichert haͤlt: und. vo 
1 ul, en 
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Ben dem, noch auf eine audre Weife, wie ein Stamm, 
neue Zweige von fi) abgehen Taft, di: allem Anſehen 

nach zu ihrer Zeit abfallen, und zu vollfommnen Thies 

ten werden. Wenigftens hat Hr’ B. fchon einen. zweiten 

Kopf neben dem ordentlichen Kopfe hervorkeimen, und 

feinem Vermuhten nad alle Zeichen eines abgejonderten 

Willens von fich acben fehen. Alfo vermehret ſich die⸗ 

fer Waſſerwurm 1) durch feine Theile, die von ihm durch 

allerlei Zufälfe oder eine gewiffe Krankheit getrennt wer⸗ 

den, und die fich ergänzen. 2. durch neue Theile die auß 

Den alten, wie Zweige aus einem Afte wachen, und 3« 

Durch lebendige Thiere die er gebiert. Diefe Meinen 
Thiere, die wie Acle ausfehen, hat Hr. B. alcichfalls zer⸗ 

flüfet und erfahren daß fie eben fo wohl ſich ergangen, 

old der Wurm, von dem fie entftanden find. . Ihre Wie⸗ 

Derergänzung ift aber viel gefchwinder, und eine Wunde 
Die fie halb durchfchneidet, Heilet in wenig Etunden volle 
Fommen, und ohneNarbe zu. Hierauf betrachtet Hr. B. 
‘eine andere Art weißlichter Waſſerwuͤrmer. Gie haben 
Die gleiche Fähigkeit ſich zu teilen, wann fir durch dem 
Hunger fi zufammen sejogen haben, oder in ber Erde 
hin und wieder behangen bleiben. Sie wachſen aber auch 
eben fo gefchwind wieder. Nur waͤchſt ihnen garoft an 
eines Kopfes Stelle ein zweiter Schwanz, wiewohl 

auch, mann man den Kopf allein wegnimmt, ein anden - 

‚rer Kopf wieder kommt. In einer dritten Gattung 
MWaflerwürmer, die faft twie ein Azelwurm (Millepfic Y 

ausfieht, wachlen gleichfalls bie abgeichnittenen Theile 
wieder. Eine andre Art kleinere Waflerwürmer macht 
fid) aus Schlamm Roͤhren, worein fie fich verficden, und 
nichts ald den Schwanz heraus gehen laſſen. Auch 
diefe ergänzen fich wann fie getheilt werden. Eine fuͤnf⸗ 
fe Art Waſſerwuͤrmer, die mit Ringen, faſt wie ein Re⸗ 
genwurm, gezeichnet üft, befist die gleiche Faͤhigkeit. 
Und alfo wird es je länger je wahrſcheinlicher/ daß ein 
groffer Sheil der Inſecten, deren Körper cilindriſch ift, 
eben wie bie Baͤume fich durch Aeſte oder abgeſchnittene 
| "iz ESchei⸗ 
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Scheiben ordentlich fortpflanze. Hierdurch mird die 
finnreihe Kette immer glaubwuͤrdiger, die Mr. B. ger 
macht hat, und beim Menfchen anfanat, durch die Thie⸗ 
re zu den Pflanzen übergeht, von da an die Mineralien 
ch anhängt, und bei den Elementen aufhört. Wir wuͤn⸗ 
chen indefien billia, daß der unermädete Verfaſſer Zeit 
And Gelegenheit befizen möge feine Anmerkungen fortjue 
fegen, und injonderheit den dritten Theil dieſes Werkes 
Ende zu bringen, worin er den Neitelmurm(taenia) 
efhreiben, und darthun wird, daß er ein einziges Thier, 
and Feine Kette von Inſecten feie.. Dann bei diefen Ent 
deckungen wird infonderheit die Arzneikunſt in einem noch 
fehr dunfeln Theile ein neues Licht empfangen. 

— annover. | 
„ Laurentii Hagemann, Conſiſtorialraths Hofprebis 
ger? und Euperintendenten Betrachtungen uber die 
oͤttlichen Eriheinungen im Alten Teſtament und die 
darinnen geoffenbarten Goͤttlichen Vollkvmmenheiten 
zweiter Theil. Nebſt einigen Reden uͤber die Erſchei⸗ 
nungen des Heiligen Geiſtes am Pfingſttage. Verlegts 
oh. Adolph Gerkens ech Wirwe in 4. 20. Pogen, 
ie Betrachtungen dieſes weiten Theils find eben fo 
lehrreich, anmuhtig und erhaulich aefchrieben, als diejes 
nigen die den erften Theil ausmaden. Der Hochmwürs 
dige Berfaffer erfläret in jeder Betrachtung die Geſchich⸗ 
te einer göttlichen Erſcheinung kürzlich, und bealeitit fe 
alsdann mit erbanlichen Anwendungen. Er hält dafür 
daß Diejenigen die in den Reden an die Gemeine des 
Herrn nichts, denn nur allein cine fo genannte ſtrenge 
Lehrart lichen, und welchen fein Vortrag goͤttlicher Wahrs 
heiten nuzbar fein will: als nur allein derjenige, welcher 
* einer Kette aneinander hangender Beweisthuͤmer bes 
ehet, an ſeinen Betrachtungen wenig oder gar keinen 
Geſchmak finden werden. Der gelehrte Herr Conſiſto⸗ 
rialrath rechtfertiget ſeinen Vortrag wieder dieſe 
blinden Verehrer der duͤrren ſtrengen Lehrart, indem 
er ihnen die Beſchaffenheit ſeiner Zuhoͤrer, none 
. j 8 
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dieſe Sarhen vorgetragen vorhaͤlt, und den unendli⸗ 
en Nugen,- den feine gebrauchte. Lehrart- bieherg-in 
‚ ber Kirche Gottes, erhalten, wenn man fie zu feinem 
Seelenbeſten recht zu gebrauchen geivillet ift, entdecket, 
Folgende Beratungen find der Inhalt diefeg Theils: 
I) Moſis groffe Bitte an Gott 2. Mof. 33.v.18.19, 
20. 11) Mojes unter der guten Hand Bortes, 2. Mof. 
33. v. 21. 22. 23. III) Eine Hütte Gottes unter, 
Sltael, 2. Moſ. 40. v. 34. 35. IV) Das Ge⸗ 
eimniß der Gtiftöhutte altes Teſtaments, 2. Mof. 40. 
v. 34: 35: V) Jeſus als der. groffe Echugengel feines 
Volks, Sof 5. v» 13:15. VI) Der Eohn Gottes als 
ein groſſer Bußprediger im alten Teftament, B. Richt. 
2 v. 1:15. VII) Die fecligen Wirkungen der Bußs 
predigt des Sohnes Gottes an feln Bolf, B. Richt. 6. 
v.11:24. VII) Der Sohn Gottes als ein opfernder 
nr im alten Teſtament, B. Richt. 6. v. 11,24. IX) 
as Geheimnisvolle Opfer des Sohnes Gottes im alten 
Zeil. B. Richt. 6. v. 15:21. X) Die Folgen des von 
dem Sohne Gottes gebrachten Opfers, B. Richt. 6. 
v,22:24. XI) Der betrübte, aber durch die Erfcheis 
nung des Herrn getröffete Elias 1. Koͤn. 19- v. 9. 10. 
AI} Der durch die Erfheinung des Herrn- getröftete Er 
lias 1. Kon. 19. v. 12.72. 13: XI) Der Himmel 
als ein grofjer; Prediger von Ehrifto, am 1. Pfingſtfeier⸗ 
tage, über, die, ordentliche Feſilection, Ups. 2. v. I..2 
" AIV) Die, Feuertaufe der erfieren Gläubigen, am 1. 
Pfingfifeiertage über die Worte Upoftelg. 2. v. 3.4. 
Den dritten Theil wird der Hr. Eonfiftorialrath mit den 
Betrachtungen der göttlichen Erfcheinungen, welche fich 
bei den Propheten finden, anfangen, und Damit das Werk 
befchlieifen. Wir glauben daß alle Kenner eines belichten 
Vortrags diefem dritten Theil mit Verlangen entgegen 
feben, und dem erbaulich redenden Hrn. Conſiſtorialrath 
mit und Jahre, Krafteund Geegen zu fernerer Ausar⸗ 
beitung folcher gottſeeligen Schriften anwuͤnſchen. 


er gi z Danzig. 
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Danzig. 
„Den 30. Mat iſt hieſebſt in dem z7ſten Jahre ſeines 
ruhml. Alters an einem ſchwehren hitzigen Fieber verfchier 
den, Hr. Johann Adam Aulmus der Arzneikunſt Dos 
etor, der hiefigen Republic und Stadt Phoficns, des Gym⸗ 
nafii Acad. Profeff. der Arzneikunſt und Naturlehre, der 
Kaiferl. Acad. Nat. Curiof. mie auch der Koͤnigl. Preuff- 
Mitglied. Diefer gelchrte und gefchifte Mann, wird 
von allen die ihn perfonlich, oder nur feinen Schriften 
nach gekannt, bedauret. Geine Gründlichkeit, Beſchei⸗ 
Denheit, beliebter Umgang, deutliher und einnehmen 
der Vortrag und feine gluͤkliche Euren, haben ihm die 
Hochachtung in feinem Leben und die redliche Bebaurung 
feines Abfterbens nad) feinem Tode erworben. Er 
Hat verfchiedene Meine Abhandlungen herausgegeben r 
bie feine Geſchiklichkeit im Denken und Echreiben bes 
weiſen. eine Elementa Philofophiz find 1722, 
in 8. an das Licht getretten, und die Kenner ber Zer⸗ 
gliedrungstunft rühmen feine oͤfters aufgelegte anatge 
miſche Tabellen. 

Regenspurg. 

Endlich if das _groffe Weinmannifhe Werk dieſe 
Teste Dftermeffe voliz den Gubferibenten ausgeliefert 
worden. (Es hält, der Anzeige zu folge, en Plaiten 
in ſich, eine Anzahl, die alle andere botaniſche Werke 
übertrift. Die Erflärungen und Anmerkungen im viers 
sen Theile find von Herrn D. Bieler, und die Vorrede 
zum ganzen Werke von dem hiefigen Herrn Hofrath Hals 
ler, welcher darinn eine eritifche Verzeichnuͤß der von 
Deutſchen geichriebenen Werke gegeben, worlan Bilde 
nüffe von Pflanzen zu finden find. Die Drdnung iſt 
ehronologifch, und fängt beidem Schoiffer ſchen A. 1483. 
gedruften Kraͤuterbuche an. Das Werk fol biß kuͤnfti⸗ 
ge Michaclismeffe um 140. Gulden, und auf groflerem Pa⸗ 
pier 175. gelten, nachher , aber theuerer zu fichen 


kommen. — 
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Semburg. 


Den 20. Junii haben wir den molverdienten Prediger 
u S. Nicolai, Hr. Bernhard Raupauch im 64. Jah⸗ 
ze feines Alters durch einen feel. Todt verlohren. Seine 
‚Schriften die er bishero der Welt mitgetheilet, find ein 
‚bündiger: Beweiß feiner Belefenheit, Gelchriamkeit und 
unausgefezten Fleifes mit dem Pfunde das ihm der Hoͤch⸗ 
ſte anvertrauet hatte zu wuchern. Wir werden die Schrif⸗ 
ten und den Lebenslauf dieſes Knechtes des Herrn kuͤnftig 
bemerken. ug 
 Zeipsig und Ebersdorff im Vogtlande, 
._ Beil Bernhard Ehrenfried Vollrath iſt zu befommene 
Staats: Recht der Reiche, Bräflichen Häufer von deu 
‚zeyen. von Plettenberg und von Birmont, entworfen von 
Johann Facob Moſer. Der Titel dieſes Buches ik 
nach der alphabetifhen Drdnung eingerichtet, und der 
Junhalt nebſt dem Vortrag ganz voneinander unterſchie⸗ 
den, da man das Plettenbergiſche Staatsrecht dem bes 
ruͤhmten Herrn Geheimten Rath Moſer zu danken hat, 
Das Graflich von der Leyiſche aber: wie auch das Grafs 
lich Birmontifche, von anderen Männern ausgearbeitek, 
und von dem Herren Mofer, wie ung diefer. verfichert, 
bloß an das Licht geficllet worden. Wir wollen von benz 
Plettenberaiichen folgendes anführen: Das Hauß Plete 
kenberg ift eines der älteften in Deutichland. Es hat 
ſich vornehmlich in Weſtphalen anſehnlich gemachet; fo, 
daß man ſchon in den Urkunden des 179. Jahres einen 
BSodeſchalk und 1187. einen Hunold von Plettenberg filis 
det. Walter von Plettenberg war von 1495.big1535. 
Hochmeiſter der Schmwerdtträger von Liefland ;_ diefer 
verrichtete groffe Thaten, und erhielt 1525. für ſich und 
feine Amtsnachkommen von dem Kaifer Earl V. den 
Reichsfuͤrſtenſtand. Friederich Chriftian von Plettens 
berg wurde 1688. Bifchof zu Münfter 5 anderer Herren 
dieſes Geſchlechts, iſt der Kürze halber nicht zu gedenken. 
Dan theilet dieſelben in zwei Danptlinien ; dere = 
4 i j 
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ben Graͤflichen, die andere den Freiherrlichen Character 
führet. Der Graͤflichen Linie gemeiner Stammwater 
"war Johann Adolf, Freiherr von Plettenberg r der 1698. 
verſtarb. Deſſen älterer Sohn Graf Ferdinand, Rits 
ter des goldenen Vlieſſes, legte die befondere Line anı 


von welcher der Herr G. R. Mofer ſchreibet. Es hat 


dieſe Reichsgräflihe Linie Peine weitere Nebenlinien, und 
beruhet izo auf den Herrn Grafen Franz Joſeph Maria, 
und defjen Herren Söhne. Die jüngere Grafliche, wie 
auch die Freiherrliche Linie ift von dem Herren Pie 
fer nicht berüret, ob er gleich die Schriften anführet,- 
welchen man diefelbe befchrieben Hat.“ Nach diefer Bors 
bereitung lieſet man gelehrte Abhandlungen von dem Nas 
‚men, Titul, Stand; Wapen und Religion der gedachs 
ten Herren Grafen. Hierauf folgen die Kapitel von der 
nen Gerechtſamen derfelben r. in Anfehung des Heiligen 
Roͤmiſchen Reiche, 2. in Anfehung des Weftphältichen 
Kraiſes, 3. in Betracht des Weſtphaͤliſchen Grafencol⸗ 
legii / 4. in Betracht anderer Reichsſtaͤnde und Reichs⸗ 
glieder, und 5. in Anſehung der Reichsgerichte. End⸗ 
lich fo gibt der gelehrte Herr Verfaſſer eine genaue Nach⸗ 
ht von den Gütern und Lehnen des Ser Plettens 
erg, er vergiffer auch nicht feine Säge mit aͤchten Zeugs 
niſſen und folhen Gründen zu befraftigen, die einem 
Schriftſteller Ehre machen. Don dem Staatsrecht der 
Herren Grafen von Leyen. und von Virmont, wollen wir 
ein ander mahl reden. | J 
| Neue Buͤcher. 
von Hellwig, Lie. Chriſt. Anatomicum viyum, worin⸗ 
nen die ganze Anatomie, nebſt ihrer Eintheilung, zu 
finden, mit Kupfern wovon die Invention ganz ſon⸗ 
derlih, indem man die Vifcera herausnehmen und 
wieder einfegen ann. fol. Sfena, 1745. 3.tthl. 





Heralebs, Herrn Peter, Bifhofs in Seeland, erbauliche 


Reden über verſchiedene Texte. Aus dem Daͤniſchen 
uͤberſetzt Ster Theil. 8- Coppenh. 1745 7. ger. 


—— item 5. Thpilgcomplet. ,.. ..s;tthlt. 14.ggF- 
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Den 15. Sulius, 


.« ie 


er. # biefem 1745ten J. iſt auf 324. Geiten in 4 
dei Peter Beſſaglia beransgefommen: J tre 


"tradotti in volgare da M. Lodovico Dolce, @ 
in quefta nouva edizione illuftrati con una 
Profazione Jforico-Critica: aggiuntowvi il Dialogo.del=- 
la Eloquenza di Monfignor Dawieho Barbaro, Patriarca 
eletto die Aquileia, Der Buchhändler Beſſaglia Hat 
dieſe beiden Stücke der Beredſamkeit det Beſorgung def⸗ 
fen übertragen, der ehedem mit vielem Fleiße die Ueber⸗ 


— von Demofthenis Philippicis herausgegeben hat. 
e 


ide Stuͤcke waren faſt gan; vergeſſen worden und es iſt 
wahrſcheinlich / daß die veraltete Ausdruͤckungen und 
Schreibart die jetzo in Italien eine ganz andere Ge⸗ 


befonmien, darm vieles beigetragen haben. Die 
* opmen, darzu en aan h un 


Libri dell’ Oratore di M, Tullio Cicerene 


u oRumarT 


« 
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Ueberſetzung des Cicero Buchs de Oratore, und das Ge⸗ 
ſpraͤch Dantel Barbari des Hermolai Urenkels, hat der 
Herausgeber genau durchgeſehen, von Fehlern geſaubert 
und ihnen die Reinigkeit und Wortſtellung der jtzo uͤblichen 
Yusdrücegegeben. In der kurzen Vorrede wird die Zeit, 
da Vicero dic bemerkten drei er verfertiget, unterſu⸗ 
chet, und von andern dahin gehenden Umſtaͤnden, die man 
aus Middletons in Engliſcher Sprache abgefaſtes Leben des 
Cicero und dem das Franciſcus Fabrizins geſchrieben, ger 
nommmen,geredet- Die Lieberfegung des Dolce wird geruͤh⸗ 
mot / und ſtatt det Bebensbefchreibung des Barbari welche 
der Herausgeber zu verfertigen willens geweſen, fiudet m 
eim —23*9— einiger Zeugniße von ihm, die inan.ahs 
Dem Berube „Pofio Ughelle nad andern geſammlet hat. Die 
erfte Ausgabe Der Ueberfegung des Dolce iſt Dem Matteo 
Montenegro einem Edelen aus Genua zugeichrieben wor, 
den, und was Das Geſpraͤch des Barbati betrift, fo iſt 
folches merſt zu Wencdig-1 557: bei Vincenzo Valgrifian 
das Licht getretten, und von Girolamo Rufcelli iſt die Zu⸗ 
eignungsjchrift aiSigg- Accademici Coftanti diW icenza. 
In diefen Gefprächen unterreden fih, die Natur, die Kunſt 
und die Seele; und man muß fich mindern, daß der jums 
Barbarus, der dieſe Schrift im zaten Jahre-feines.ter 
8 aufgeſetzet, bereits ſolche reife Gedanken eines alten 
” durch die Erfahrung geübten Weltweiſens beſeſſen 
al z > . s — 


can Sloveng. oO 
Der Buchdrucker Zannoni wird in efftchen Teilen dien 
fenigen Schreiben fammlen, Bus dem berüßmten Anto« 


hio Magliabecchi yon groffen Männern find ſugeſchrieben 
worden. Sie enthalten die merkwuͤrdigſten Umfiandeder ges 
lehrten Geſchichte faſt eines funfzigjährigen Zeitlaufs, und 
nian findet darinnen ganz befondere Nachrichten und Ent: 
deckungen. DerHr.D. Johann Targioni wird die Aus⸗ 
abe und zivar alfo beforgen ; daß er nicht alle vorhandene 
riefe, ſondern nur die nuͤſlichen und deren Einfluß indie 
Gelsprfämfett ohnſttefetig iſt, am das kicht ſtellen es 
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Die-Eintbeilung derfelben wird nach.der Zeitfolge und der 
Länder, mo die Gelehrten von welchen fie geſchtieben wor⸗ 
Den, gelebet , geicheben. Der erſte Theil, der bald die 
deß verlaſſen wird, enthält die Schreiben “der Gelehr⸗ 
. ten Niedetlaͤnder an deu Magliabecchi, and jeder Theif, 
mird wenigftens aus 26. Bogen in 8. beftehen, der fo wol 
quf.!lein als,groß Papier abgedruft wird. ⸗ 
Paris. RA; 
Aldier it im vorigen Kahre bei den Brüdern Guexin ße 
gedruft Hiftoirg naturelle des abeilles groß XII. Tomie I, 
p: 412. und 11. Rupferplatten, Tome ll. 446. und eine 
Platte: Der —— ſehr angenehm geſchriebe 
ne Werkes iſt Hr. D; Bazrin in Straßburg, deſſen Hr, von, 
Reaumur an vielen Drten mit Ruhm gedenfet. Edi 
ein Auszug aus des Hrn. v. Reaumur grofjem Werke, ar 
ber.in- ein Gefpräche-verfleidet, und in eine andere. Ord⸗ 
nung gebracht, dag auch Ungelehrte e8 mit Ruten und Pers, 
ügen lefen konnen. Dann das ganze Werk ift mit einer‘ 
* reizenden Art geſchtleben, als immer ein pro iſches 
Heldengedicht, und hat dennoch alle Gruͤndlichſet inch 


m 


academiſchen Meifterftüces. 


BHO ©: .. > Pe: 
Mbier. ift. bei, Wiſchoff Vater und Sohu ga neulich 
obgedruft Johann Nathanael Lieberkuͤhns M.D. der Enge, 
lüchen und Berliniſchen Sefellihaft der. Willenichaften, 
Mitgliedes Abhandlung de fabriea & adtione villorum. 
inteſtinorum tenuium hominis , groß 4. auf 6; Seiten 
mit drei Kupferplatten gezſeret. Die groſſe Geſchiklich⸗ 
keit des Hexen Verfaſſers, die er in Berfertigung und Ere: 
finduug der Bergroflerungsgläfer, und in den künflihen: 
anatomiſchen Einfprüzungen: erwieſen, iſt. 63 uͤberall 
auch. auffer Deutfchland. bekannt. Du efes Heine , 
— bat er feinen Ruhm um ein groſſes vermehret. 
bat, durch die allerfeinfte Anfültung der Gefaͤße gefun⸗ 
den,daßdie Flocken der Därme mit einer Ucherhauf, (Epir 
- dermis) überzogen find daß ein jeder Flocke eine runde Hoͤ⸗ 
kKkinfihbät: Die aiksinm Dilnen Loche ſich in die ver | 
TR 2 
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dige Oberfläche der Därme oͤfnet; daß durch dieſe Defr 
ung die Milch eingefogen wird, uud aus der runden Hole: 
weiter nach den .Milchgefaßen fortacht ; daß die Hule ins 
wendig voll eines [hwaanmigen Weſens iſt; daß ein jeder 
Flocke mehrere Schlagädern, meiſt aber nur eine Blutader 
empfängt ; daß ein jeder Flocke acht Meine runde Schleim⸗ 


gruben hat, und daß die feine Materie, ımd folglich audy 


Das Blut und die dünnern Eäffte, ans der Schlagader in 
die Blutader, und in die arolfe Höfen des Flocken, und 
Drittens in die Meine Schleimgruben fich ergieffet. Die 
Übrigen Erfahrungen find gleichfalls bündig und befonder, 
und die Kupferfiiche hat der gefchilte Kenner der Ratur, 
* — ſelbſt mit Huͤlfe des Vergroͤß'rungsglaſes 
0 en... “ 3 * * 
J —— 
Aufgabe, auf deren Aufloͤſung die Koͤnigliche Academie 
Ber Wiſſenſchaflen in Berlin be Preis von 50. pre. Dus 
catan nor das Jahr 1746. feht. , Die Winde entipringen 
au fo verfchiebenen und fo veränderlichen Urſachen, daß 
maiı ſich faſt Feine Hofnung machen Fan, diefelben unter 
gewiſſe Regeln zu bringen, wodurd man fie befonders in 
* Gegenden vorher zu ſagen im Stande waͤre. nr 
zwiſchen 4 kein Zweifel, daß mir zu einer vollſtaͤndigern 
Erkenntniß aelangen wärden, wenn wir die Theorie mit der 
Erfahrung fleigiger gu verbinden nts angelegen fenn lieſ⸗ 
fen. Auf dem groffen Weltmeer, zwiſchen den Tropicis, 
nme man mahr, daß die Winde dafelbfi eine gewiſſe 
Drdnung beobachten, deren ſich die Schifsleute mit vie⸗ 
lem Nugen bedienen ; und obgleich das in der Nähe befind⸗ 
liche fefte Land diefe Ordnung ziemlich vertoiret: fo iſt 
doch zwiſchen den Tropieis dieſe Wermirrung felbft nicht ſo 
gar unordentlih, daß man dafelbſt die Winde nicht vorher 
fagen koͤnte. Je weiter man aber von der Linie weggehet, 
deſto unordentlicher werden die Winde, insbeſondere fcheis 


net das feſte Land, welches in weit entlegenen Drten vor 


der Pinie an das Meer gränger, die Ordnung der Winde 


om meiften zu Röhren. Denn wir ung alfo die Erde vor⸗ 


fielen, 


von gelehrten Sachen, 1745. Yul; 469 


ſtellen, als wenn ſie uͤberall mit einem tiefen Meer bedeckt 
waͤre, ſo wuͤrden auch auffer den Tropicis die Winde or⸗ 
dentlich wehen, weil ſie zwiſchen denſelben eine bekannte 
Ordnung halten. Denn da in dieſem Fall keine andere 
Urſachen vorhanden ſind, woraus die Ordnung der Win⸗ 
de folget/ als die Bewegung der Erde, die Wirkung der 
Eonne, und die Kraft des Monde; diefe aber ſich nach 
gewiffen Gefegen richten: fo ift kein. Zmeifel, daß: daher: 
auch) die Drdunng der Winde auſſer den Tropicis fi ber 
fiimmen lafjen werde. Die Auflofunn folgender Aufgabe 
Wer deu Weg zu einer genaueren Erkenutniß der Winde 
ven. : s. — AT . je, : . ie‘ 

Die. Ordnung und die Geſetze der Winde zu ber 
flimmen, wenn die gange Erde uͤberall mir einem 
tiefen Meer überzogen wäre, fo, daß man aufeinen 
jeden Oxt und aufeine jede Zeit anzeigen Fönte, wos 
ber, der Wind Fommen, ‚und. mit was vor einer Ge⸗ 


ſchwindigkeit er ſich bewegen würde. 


Wenn dieſe Frage aufgelgft iſt, fo waͤre noch weiter zu 
unterſuchen, wie viel das feſte Land, in ſo fern es warmer, 
und erhahener als das Waſſer iſt, die Ordnung der Winde, 
flöhren:Fonne- Weil aber. diefe Unterfuchung fo vielen; 
Schwierigkeiten unterworffen iſt, indem fie meiſtens von 
Bern unordentlichen Aufſteigen der Dünfte aus dem feften 
Lande, und den Wolcken abhanget ; fo hat man alles gee 
than / mas man fordern kan, wenn man in dieſem Fall nur 
obngefähr bie Ordnung der Winde beffimmet: daherg 
wir die Frage von ber Ordnung der Winde nur mit der 
Einſchraͤnckung / als ob die Erde überall mit einem tiefen 
Meer umgeben wäre, aufgeloͤſt verlangen. Wenn diele 
Frage entfchieden, und die allgemeinen Urſachen der Wins 
de entberket fenn werden ;_fo wird man leichter urteilen 
Fonnen. anf was Art gu einer vollkommenen Erkenntniß 
der Winde zu gelangen ſey. Zur Auflpfung dieſer Frage 
werden hiemit die Gelehrten in-allen Landern, ausgenome 
men die bier anmefenden Mitglieder der Academic: einges 


Inden. rienige, der nach dem Urtheil der Academie 
— Derjenig⸗/ SH he di 
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die beſte Ausarbeitung liefern wird, folk den Preis van 90% 
GSpee. Ducaten erhalten. Wer nun hierüber feine Gedan⸗ 
den mittheilen will, beliebe feine Arbeit lateinisch, frau⸗ 
Aſiſch oder deutſch, abzufaflen, und fie ohne feinen Ramıy 
unter einer Deviſe vor dem Anfang des Monaths Aprild 
2746. mit ‚einer leſerlichen Schrift au den Aronomuus 
Herrn Kies einynichieten , der daruber ein Recepiſſe aus⸗ 
flellen wird. Man kan der Schrift jelbft einen verfiegelten 
Zettul benfügen, worinnen der Name / Stand und Aufs 
enthalt des Herrn Verfaſſers befindlich iſt. Diefer Zettul 
ſol nicht eroͤfnet werden, auſſer an derjenigen Schrift, wels 
cher der Preis ift zuerkannt worden. Die Ucademie wirt 
ihr Urtheil den zuſten May 1746. in ciner allgemeinen 
Verſammlung befannt machen. £ 
Breßlau. — 
"Po. Mätthie Geineri Eloq. & Poes in Acad. Georg: Aus 
gufta Prof. P.O. &e. Opufewla ininora- varü; argumenti 
I. VI. Diefer Theil beſtehet aus folgenden Skuͤcken: did 
ih der Berbindung mit dem Kytlich recenfircen V. Fin fols 
jender Zahlordunng fiehen. V.):Invitatiches ad Anhis 
serfarios Inaugurationis: Dies. Diefefieben Einlas 
dungen zu der würdiger Feier de6 Academiſchen Einwei⸗ 
hungs feſis/ weiche die zierlich fchreibende Feder des Hru. 
Prof: Gehners aufgeſetzet fangen mit dem erſten Jahre 
nemlich 1738 an und gehen bis auf das Jahr 1743. 
VE) Edicta Citationes & Relegationes, ' VII.) Prolu- 
Ko publicarum reeitationum / ĩin Nieupoorti ſuecinctatu 
Rituum romanorum explicationem. Der Hr. Profefs 
for beruͤhret darinnen zwo Fragen: 7) warum diejente 
gen, welche fi den. ſchoͤnen Wilfenfehaften widmen, die 
Erkenntniß der römifchen Alterthuͤmer füchen folens 
) welches die befle Artı dieſelben zu lehren und zu lerne 
1? VII) ad Chritophorum Henricum Andream Ge- 
ret de vita & morte Georgii Nicolai Köhler Epiflolas 
Der feel. Hr. Köhler hat an die Jo’ Jahr in der Schwos 
bachfchen Kirche gelehret, und nachdem beinahe 20: © N 
dac Gymnaßum au Unfpach regieren. Die danlbare * 
‘. 4 


Rama m 


— — — 


HE } 
5 A 
f 
I 
4 


don gelehtten Sachen, 1745. Jul. ar 


"Be des Hrn. P. Geßners befchreiber dem Lebenswandel fe 
nes Echrmeifters und Freundes zierlich, angenehm, lebhaft 
and zaͤrtlich . Er hatdiefes Leben dem berühmten Thoris 

ſchen Lehrer, Hrn. Geret zugeſchrieben, weil diejer unter 

„Denen noch lebenden Schülerndes feel. Koͤhlers der ältefte, 

"unter den Zengen des würdigen Lebenslaufs dieſes Mannag 

Der ehrwuͤrdigſte und unter des Hrn. Profeffors Freunden 

wegen vieler beruͤhrten Umſtaͤnde der ift, deffen Andencken 


Die angenehmpten Empfindungen in dem Hrn. Ptofeſſor 
erwecket. | 


CLeipʒig. 

Bei Friedrich Lanckiſchens Erben iſt fertig worden: 

obann Chriftian Lünige Bibliotheca Dedudionurh 
SR. I. anitzo in eine gefchicktere Ordnung gebracht, durch⸗ 
ans verbeſſert, und anſehnlich vermehrt von D. Gottlob | 
Auguft Jenichen, 1745. ing. Die erfte Herausgabe die, | 
ſes Buches; welche zu Keipsig im Jahr 1717: andaskii | 
trat, wurde mit foldem Beifall aufgenommen, dag ma 
fi bereits feit vielen Fahren in denen Buchläden vergebens 
” Judet. “Sie iſt aber nunmehr durch den groffen Fleiß des 
. berühinten Herrn Doetor Jenichen, fo fehr vermehret 
und gebeffett, daß man auf jeder Seite die Vorzüge der 
zweiten Auflage, vor der erften, antrift. Es beflchen die 
neuen Bolfommenheiten in folgenden Stäfen: DerHr. 
Doctor jeiget durch die That, daß er die Fehler, welche 
Der Hert Geheimde Rath Mofer der Lünigifchen Arbeit in 
ber Biblioth. Jur. 'Publ, pꝛ 868. vorgeiorffen, forgfaltig 
vermieden, eine weit gefchichtere Ordnung als Luͤnig ers 
wehlet, jeden Titul in befondere Abhandlungen, und jede 
Abhandlung in gewiffe Nebenabfchnitte zergliedert hat. 
Ueberdem finden wir numnehr in diefem Wercke richtige 
Auffhrifften von den meiſten Deductionen, nicht weniger 
die Entdeckung der. Numen verfchiedener Verfaffer, wie 
auch viele nöthige und Betrachtung : murdige Anmerkun⸗ 
gen nebft einem vollfiandigen und bequemen Regiſter; fo, 
daß ein jeder der der Rechtsgelahtheit, oderinfonderheit * 
dem deutſchen allgemeinen undbefonderen ae 

em », .' 1. Pr ern fi a2, ri lieget 
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lieget/ die nuͤtzliche Be des Herrn Doctor Jeni⸗ 
den u —E Herrn Doctor 


| inbed. 
Ein hiefiger gelehrter Juriſt, Herr Heinrich Ludewig 
Meier, cin Sohn des berühmten D. Mieters, ehmahli⸗ 
en Prof. des Gymnaſii zu Hottingen, hat das gepriefene 

erck des Garſias Laſo de Vega, in welchem die 
Geſchichte der alten Könige von Peru, nebft einer Beſchrei⸗ 
bung der Thiere, Früchte, . Mineralien , und Pflanzen 
dieſes Landes, enthalten, aus dem Sranyofifchen ins Deuts 
ſche uberfeget. Der erſte Theil beftchet in gar enger 
Schrift aus 600, der zweyte aus 550. Seiten. Er er 
bietet fi, dieſe feine Arbeit auf fehr bilige Bedingungen 
einem Derleger zu übergeben. - Und, da an gutem Abgan⸗ 
ge dieſes Werkes nicht zu zwei Wr fo wird ſolches rt 
Denen Herren Buchhaͤndlern befannt gemachet, welche fi 
entweder an dem Herrn Ueberſetzer ſelbſt, oder an Hertu 
D. Heumannen in Göttingen, addreßiven Fonnen. 

Göttingen. | 

Den ıften diefed Monats hat Herr Heinrih Chriſtian 
Zender, von Elausthal, ohne Bepftand, eine Snangurak 
abhandlung mit vieler Freimuͤhtigkeit vertheidiget , wor⸗ 
inn er de partibus conftitutivis Opii ejusque virtutibus 
in corpore humano feine Erfahrungen und Anmerkungen 

roͤfnet. Er hat felber dieſen beruͤhmten Safft übergetrie 

n, und deſſen falz und oͤlichte Theile geſchieden · Die 
einſchlaͤffernde Krafft deffelben ſchreibet er feiner Eigene 
Schaft zu, das Blut zu verdicken. Unfer Herr Hofrat, und 
nuumehriges Mitglied des groſſen Raths in Bern, D. Hals 
ler, hat zu dieſer öffentlichen Handlung mit einen Anſchlag 
eingeladen, woriun er des M. Lemery Gründe wieder die 
urſpruͤngliche Monfirofitaet der Mißgeburten beantwortet, 
and erweiſet, daß nach M. Lemery eigenen angenommenen. 
Sagen, aus der Zufammenfliefjung zweyer gefunden Lei⸗ 


besfrüchte unmöglich eine zwepküpfige Mißgeburt entſtehen 
Köune, wie diejenige üft, die eben diefer framoͤſiſche Arzt bes 
hrieben, und zur Beſtaͤrkung feiner Meinung angeführe 
4 —*8 Abhandlung iſt 40. und des Aufhlag 12. St⸗ 


non 
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Den 19. Julius, 


Londen. 


ie 47%. Nummer der philofophifhen Trans⸗ 

E ‘actionen fchlieft den 42. Band. Die darin 
enthaltine Abhandlungen find I. des Coding 
burgifchen Prof; Math, Mac - Laurin Aus⸗ 
| rechnung dag der Winkel, den die Drei Their 
le des Deckels einer Bienenzelle machen, der: vortheils- 
—— ſei. Dieſer Beweiß iſt aus Der gemeinen 

eometrie hergeleitet, da ihn Hr. Koͤnig, nunmehriger 
Prof, Math. in Franecker, aus der obern Meßkunſt hek⸗ 
genommen hat. 11. Johann Winthrops Erzählung von’ 
den Durchgang des Mercuring durch die Sonne, wie et 
den 21. Apt. 1749, in Pen s England it gefchen wor⸗ 
den. It. Eben diefer Durchgang, wie cr zu Kunden ger 
föpienen, IV. Dis Selhrihung einge Mompsinfernige 

| un 
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V. Robert, Biſchofft von Cork, Beſchreibung eines alten 
Tempels in Srrland, der nach Art des Stonehenge aus lau⸗ 
ter einzelnenin einen Kreiß geſtellten Säulen beiteht. VI. 
Griffith Hughes Anmerkung über eine lebendige Pflanze 
ausdem Meerneffelgefhlcchte,die einer Ringelblnmen aͤhn⸗ 
lich ſieht. VII. Robert Pickerings Anmerkung über die 
Gaamen der Schwaͤmme, die er in den Falten derfes 
ben gefunden.‘ VII. Wilhelm Wattfons Gedanken uͤber 
diefe Erfindung ‚ worin er dielen Saamen nod) nicht volig 
annimmt. - 1X. Gottfried Heinfius, munmehrigen M 
feßors in Leipzig, Betrachtung des Verſchwindens dei 
Kinges um den Saturn. . X. Johann Greens Auszug 


aus Egcde's Srönländifcher Hiftorie. XI. Hewi Das 


Pers Art die Suͤß⸗-Waſſer⸗Vielfuͤſſe gu trufnen. XL, 
Ein Verzeihnüß von funfzig Pflanzen, welche die Apo⸗ 
thekergeſellſchafft der Königl. Geſellſchafft der Willens 
fcpafften ale Jahre, wegen des ihr von Sir Hans Sloane 
gefchenften Gartens in Chelſea jährlich zu liefern verbuns 
den iſt. Dieſe Laft hört bei der 2000ſten auf. Sit has 
ben die Apotheker eben die Hälffte abgetragen. XIL 


Johann Bevis Betrachtung über den Durchgang des 

Mercurius dur Sonne. XIV. M. Geofroi Brief über, 

ein vierthalbjähriges Kind zu Rouen, ſo ſchon faſt erwach⸗ 
b Banyers And, 


fen, und mannbar gewefen. XV. Hehri 
merfung über eine beharliche Blutſtuͤrzung eines jungen 
Mannes, der eine unfägliche Menge Bluted dur den’ 
Stuhlaang und Urin verlohren; und über das abzapfen 
des Waffers in Wafferfüchtigen. XVI. Verſchicdene 
Anmerkungen von M, Turberville Needham. — 


Der 43. Band fängt mit dem Jahr 1744. und der 
472. Nummer an. Hierin find folgende Siuͤke begrif⸗ 


fen: I. Ephraim Reinhold Seehl's leichterer Handgriff 
den Schwefſelgeiſt überzutreiben. IT. Georg Aylette 
Beſchreibung einer tödlichen Waſſerblaſe am Ruͤkmarke. 


I. Chriſſoph Warrik's Erfindung nach dem Waſſer⸗ 
abzapfen Wein in Bauch zu fprügen, wovon er eine: 


glüfliche Erfahrung angiebt. IV, Stephen Hales * 
J * 


— 
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der Erleichterung dieſes Einfprizens. V. Johann Fo⸗ 
thergills vom Urſprung des Bernfteins. "VE Hr. vor 
Montesquiou Anmerkungen über gewiſſe vegelmäßige 
gebildete Steiner fo wm Bagneres gefunden werden. 
Vu. Henri Bakers Entdechiug eines neuen Seege⸗ 
wuͤrmes mit einer langen Schnautze, welches er den Aus 
enfauger nennt. VIII. Peter Collinſons Anmerkung 
ber die Rrafft, womit der Magen der Fische die Schalen 
der Auftern anflofet. 1X. Don dem, Tode des P. Io» 
feph Bolognini, und deffen Urſache. Er hat ein krebs⸗ 
bafftig Geſchwuͤr, am Ausaang des Magens, und dieſen 
ſowohl als die Därme voll Blutgehabt- X. Johann Ju⸗ 
rin von der Schnellkrafft der Korper. XI D. Alb» 
Hallers Befchreibung und Abzeichnung einer Baar» und 
fettichten Geſchwulſt in einem Eierſtoke einer Meibspers 
fon. XI. Noch ein Werzeichnuß der go. ſchuldigen 
Pflanzen, die die Apotheker fur A.1741. geliefert. XIII. 
Henrich Bafers Vorſchlag Muͤnzen und dergleichen in 
Wachs abzudrufen. XIV. Johann Fothergill Anmerkung 
über das braune -und-flübige Yerſiſche Manna, das ſich 
anf ein dornicht Gewaͤchſe anſezt. XV. D. Ab. Hallerg 
Befchreibung und Abzeichnung einer neuen Pflanze. Dies 
fe Kupfer ſowohl als das vorige, find nach einer Zeich⸗ 
nung unſers geſchikten Hrn. D, Rolling gemacht. XVI, 
- Robert Pickerings nochmahlige Anmerkung uber bie Saa⸗ 
men, und die Fortpflansnng dee Schwaͤmme. 
J Padua. 

: Prosperi Card, Lambertini poſtea Benedicti XIV. P. 
M. commentarii duo de D. N. Iefu Chrifti Matrisque 
ejus Feſtis, & de Miffz Sacrificio retra&täti atque aucti. 
Ex Italicö in Latinum Sermonem vertit Mich, Angelus 
de Giscomelis ex intimis Auctoris Capellanis. *— 
Schrift hat Johann Manfte in groß Folio in dieſem Jahr 
teverlegt: Sie beftchet aus zween Theilen. Dererſte han⸗ 
delt von allen Feſttagen welche das ganze Jahr hindurch 
dem Erlöfer und feiner heiligen Deutter gewiedmet wor⸗ 
den. Dieſes Werk a jego fehr — 
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fichet denen vorigen. Auflagen nicht mehr gleich. Vie 
der igige Pabſi annoch Erzbifhof zu Bolognen war fa 
erichien es dafelbft zuerfi in der italiaͤniſchen Sprache. 
Se. Pibrliche Heiligkeit. haben dem Ueberſetzer viele 


wichtige Erganzungsftücke mitgetheilet, die ed um ein 


Drittel vermehren. Alle dahin gehende Sachen merben 
erörtert ; alle ſowol alte als neue Schriftſteller die das 
von geihrichen werden bemerket; und alle in diefen Ma⸗ 
terien vorfommende Schwürigfeiten bemuͤhet fi der er» 
habene Verfaſſer zu heben. In der Vorrede wird von 
der Lehrart, darinn dieſes Werk geſchrieben, und mie 
man ſich deſſelben bedienen foll, geredet- Dan kan dielcg 
Werk als den fünften Theil der Werke diejes gelehrte 
Pabſtes, welche voriges Jahr in dem Seminario zu Pas 
dua gedruft worden, anfehen. Bei den erfteren Italiaͤ⸗ 
nischen Ausgaben befinden fich die Anmerkungen von den 
Bologneſiſchen Heiligen, meil aber diefer Band durch 
ihre Beifuͤgung mürde zu groß geworden fein, fo find 
diejelben wegacblieben, die zu ciner andern Zeit follen 
herausgegeben merden. | 
Daris, 
‘ Hiftoire des Hommes illuftres de ’ordre de S. Do- 
minique,; Par le P. Toure» P. 2. Diefer zweite Theil 
if in dieſem Jahre in 4. bei Babuty an das Licht ges 
tretten. Der P. Tournon fnchet in; diefen wie im er« 
ſten Theile die berühmten Männer feines Ordens befant 
zu machen, um dadurch das Anfehen’des Drdens felbft 


zu erheben. * a 
. Die Gefellfchaft der Buchhändler, welche auf Bora 
Berzahlung.den Dreaf der Bibel, die chedem unter dem 
Nahmen des berühmten Vatablus gedruft worden» zu 
beforgen uͤbernommen und davon ſchon der erfie Theif 


heraus if, haben nunmebro den andern Theil unter fols 


genden Titel an das Licht geftellt : Biblia Sacra cum uni« 
verfis Franeifei Varabli Regii Hebraice linguæ quon- 
dam Profefloris, .& variorum Interpretum annotationi« 
hus &c, Editio poſtrema multo quam antchäc, — 

tior 
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Iatiof auclior. Tom. fecundus, Sumptibus Secieta- 
tis, 1745. iu folio," | 

; Upfel. 


‚Den 9. December legt verwichenen Jahres Hat Here 


Nicolaus Roſeen Königlicher Reibmedicns und der Medis 
ein und Anatomie ord. Prof. mit einem merkwürdigen 
Anſchlage zu der Promotion dreier Candidaten eingelas 
den... Er giebt ung darinn die Erzählung der betrübs 
ten Zufälle, die einen jungen Knaben befallen, nachdem 
er von der Wurzel des Bilſenkrautes gegeſſen. Er ift 


bald wütend, bald mie beraufcht geweſen, bat Zuͤckungen 


in den Gliedern gefpärt, ift darauf mie entichlaffen, und 
hat, da er verfchiedentlich gewelt worden, eine völlige Ders 
wirrung der Bernunft von fih puren laſſen. Aus allem 
Diefen gefährlichen Zufaͤllen hat Herr Roſeen ihn durch 
ein ſtarkes Brechmittel gerettet. 


Wir haben auch die zuverläßige Nachricht erhalten, daß 


des berühmten Linnaei Flora Suecica wuͤrklich zu Stok⸗ 


Holm unter der Preſſe iſt, welcher ohne allen Zweifel alle 
Kenner mit Verlangen entgegen ſehen werden. 
u Ars „Jannover. 
Cuno in Jena ‚hat verlegt: Betrachtungen über 
die weiſen Abſichten Gottes bei den Dingen, die wir in 
der menſchlichen Geſellſchaft und in der Offenbahrung 
antreffen, ausgefertiget von Johann Friedrich Jacobk 
ze an der Creuzlirche in Hanuover. Zweiter Theil. 
:8. 1745. 2. Alph 5. B. Die Betrachtungen des 
Herrn Tacobi haben. zuerſt in Goͤttingen ihren Anfang 
genommen. Mit dem: crften Theile derfelben, der wie 
der gegenwärtige mit vieler Einficht und Vernunftsſtaͤrke 
geichrieben worden, unterbrach fich die Ausgabe und mar 
erlennet and. der Vorrede des gelehrten Hru- Verfaſſers 
Daß er dieſe Arbeit voͤllig aufgegeben nun aber wieder an⸗ 
sufangen bewogen worden, ob er gleich die Bewegungs⸗ 
gründe lieber verſchweigen als öffentlich erzählen wollen. 
u dem erſten Theil ſtehen nenn Betrachtungen, die in 


leſem der Hr. V rin der Zahl Ordnung fortfest: Der’ 
ſen⸗ Hr. Verfaſſe a rdnung fo Saba 


Si 
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Inhalt des zweiten Theils it: Die Vorrede, welche 
von dem rechten Gebrauch der Vernunft bei der 
Offenbarung fpricht. Gewiß hierinn find viele Wahr⸗ 
beiten die wir denen zu leſen anpreiſen / die von nichts 
als von der Kraft und Einficht ihrer Vernunft reden. Io 
Der X. Betrachtung wird von der Abſicht Gottes 
bei dem Zeichen Zef. VIL. 10. f. gehandelt, Die 
fe Betrachtung iſt fchr wohl gerathen ; allein daß hier die 
Umſtaͤnde nur allein ein Zeichen des Zorns zulaſſen folten, 
Pünnen wir darum nicht glauben, weil der Prophet dag 
Vertrauen auf die Huͤlfe und den Beiſtand Gottes ertves 
den, und die Menſchenfurcht aus dem Herzen Ahas 
und feines Volks verbannen will, und deffen Menſchen⸗ 
— ohnerachtet, darumdas Hauptmerkmahl der 

rhaltung des Hauſes Juda nemlich die Geburt des 
Meßias beftimmet, um die Wahrheit zu beſtaͤttigen: Es 
fole das Ecepter von Juda nicht entwendet werben bie 
daß der Held komme, dem die Voͤlker anhangen wur 
den, daraus diefer Schluß nothwendig erfolgete: Dee 

err fan Juda unmöglich, um der Abftammung des Die 

as aus demfelben, umlommen. und verderben laſſen. 
Die XI. Berradyeung redet: von der Abficht Gottes 
bet der nachgefehenen Vichveiberei der Vaͤter A. B. 
Der woldenfende Hr. Paſtor wiederleget hier fehr bündig 
Diejenigen, die der Vielweiberei das Wort reden, und 
wir wünfchen, daß fie felbige mehr als einmahl leſen 
mögen,um ihr bishero angenommenes Recht der Vernunft 
ausendern. In der XIL Ber. wird von dei goͤttlt⸗ 
hen Abficht bei Den Dingen, Deren Endzwek [dheis 
ner nicht erhalten zu werden, gehandelt. Die särtliche 
Meberzengung rechtfertiget hierinn die Allwiſſenheit des 
Aller hoͤchſten gegen die, welche fid) überreden: Nach der 
Dernunft fonne man nicht anders denken als daß Bott 
die zukünftigen Dinge, fo nicht abfolut nothwendig fein, 
nicht alle vorher fehe, fondern verſuchsweiſe allerhand 
Dinge miteinander verfnüpffe, und erwarte, mas daraus 
erfolge; und Gott werde nach und nad — 
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Welten hervorbringen und. durch vielfältige Verſuche 
berausbringen, welche die beſte Welt, ſo vor andern 
zu. wehlen ; es ſei folglich vieles einem blinden Zufall uns 
terworfen, den der groffe Beherrfcher der Welt nicht 
vorher geſehen. Ein Anhang dreier geiftlichen Reden, 
beſchlieſſet dieſen zweiten Theil. An der 1) redet der Here 
Vaſtor von der groflen Liebe Gottes, die fich in der Gen« 
dung ſeines Sohnes offenbahret, uber Joh 3. 165 im, 
der. 2) von der Liebe Gottes bei Annehmung des Slaus 
bens,.eben über Joh. 3, 165 und im der 3) über Luc. X, 
23. 24. von der tt, die ein wahres Chriftens 
thum in dieſem Beben giebt. Dieſer Tpeil ift mit einer, 
aumuhtigen Gruͤndlichkeit geichrieben ; und ein aufrich⸗ 
tiger. Trieb die Wahrheit auszubreiten eutdecket fi auf 
allen. Blättern. . Ein jeder: der Ueberzeugung fuchet wird 
mit uns die Fortſetzung diefer Dirbeit und des Verleger 
befjere Achtung auf den Druk, wuͤnſchen. 
BREI ERREGER 
Bei Melchiot iſt verlegt: Fo. Gossfried Schaumburg 
Prof: Iur. Ord. de iurisprudentia veterum Iuriscouſul- 
torum Romanorum Stoiea tractatio, hoc eft, fucciu«, 
&as demonftratio, ‚ICtos:Romanorum non vita, folum 
fed. etiam doArina Stöicam Philofophiam effe profeſſos 
eiusque præcepta ad iuris:artem transtuliffe, Acceffe- 
runt varia Audtoris opuſeula ad pre=feus argumentum: 
ſpectantia. 1745. 17. Bog. ing. Der Herr Hofrath 
chaumburg hat bereits in einigen kurzen Abhandlungen 
auszuführen geſucht, daß die Roͤmiſchen Rechtsgelehrten 
die Saͤtze der Rechtsgelahrtheit auf die Gruͤnde der Stoi⸗ 


ſchen Weltweißheit gebauet. Der Beifall, womit ſelbi⸗ 
ge aufgenommen worden, hat ihn ermuntert, fie in eine, 


zufammenhangende Abhandlung zu bringen, und diefe 
Lehre in:genauere Unterfuchung zu sichen. Man findet 


in diefer Schrift Gruͤndlichkeit und — und das 


Beiſpiel der aͤlteſten Lehrer der Rechte kann zum hiſtori⸗ 


fhen Beweiß dienen, daß eine wahre Rechtsgelahrtheit 


auf Gründen einer vernünftigen Anchngibeit Serube 


[2 


⁊ 


Es enthält dieſe Schrifft ſechs Capitel. In dem erſten 
wird von der Weltweißheit der Roͤmiſchen Rechtslehrer 
uͤberhaupt / in dem andern non deren vorzuͤglichen Nei⸗ 
gung zur Stoifhen Weltwelgheit und der vielfältigen 


» Anwendung derjelben gehandelt. Das dritte vierte and 


fünfte enthalt die lebendigen Bewrißthuͤmet, die ans den 
eifpielen deren der Stoiſchen Welkweißheit befliffenen 
Rechtsgelehrten fo unter den freien Roͤmiſchen Staat, un 
Ker den Kaiſern bis auf Antoninum Pitum, und nach dieſen 
Kaiſern fi) berühmt gemacht, genommen worden. In dem 
fechſten wird — was die Roͤmiſchen Rechtẽgelehr⸗ 
ten veranlaſt einen groͤſſern Gebrauch der Stoiſchen Welt⸗ 
weißheit in der Rechtsgelahrtheit zu machen, als ſie zu ih⸗ 
ren Rechtsentſcheidungen noͤthig gehabt. Den Anhang ma⸗ 
chen drei Abhaudlungen aus, de ſicto ICtorum veterum 
dupliei offeio; de multifcientia Veterum Ctorum 
æiusque caufis; fpecimen philofophiz Iureconſultorum 
Stoicz ex L. 76. D. de iudiciis. * 


Leipzig und Ebersdorf im Vogtlande | 


Der berühmte Herr-gehelmde Rath: Moſer, dieſer uns 
ermüdete Schriftfichter, hat in der verwichenen Leipziger 
Meße, auf Koften Bernhard Ehrenfried Wollrath, dei: 
vierten Theil alter und newer Reichs Hofr Rath: 
Concluforum an das Licht geftellet: Der befondere Werth: 
Diefes Buches, tft daraus leichte abzunehmen, weilin dem⸗ 
felben lauter wichtige, und ihrem Weſen nad: wor an 
Deren merckwuͤrdige Verrichtungen jenes allerhöchften Ges: 
richts enthalten find ; folglich zur Fortjegung und Ergaͤu⸗ 
zung der vorhergehenden Sammlungen diefer Art, auch 
zur Erläuterung fo wohl des.allgemeinen als befondert 
Staats» Rechts aufferordentlich dienen: Die Liebhaber: 
der deutfchen Geſchichte finden hier auch ihre NRarung 3 fie: 

d alfo mit denen Rechtsgelehrten fchuldig, des Herrn. 

oſers dabey geänferten Fleiß -und wohl angeftchete: 
Wahl, mitneuen Danck zu erkeunen. Was das am En» 
de befindliche Negifter betrift, fo muß man geſtehen, daß 
«8 glsichfale: ſehr gut gerasben u ae ee 
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von 
Gelehrten Sachen 
Den 22. Julius. 
A) Venedig. 
Sita di S. Bernardino di Siena Propagatore 
7a) dell’ offervanza ncll’ ordine de’ Minori, 
<> defcritta ed illuftrata con Itorico- critiche 
. % Annotazioni dal Padre Fr, «madio Maria 
7 > © da Venezia dello ſteſſ ordine, & umi- 
liata all’ Eminentifs e Reverendiff Sig. Cardinale Car- 
do Rezzonico Veicovo di Padova, Conte di Pieve di Sac- 
so &c. Diefe Febensbefchreibung it bei Andreas Pole- 
ti 1744. in 4. heraus gekommen und beſtehet ohne Zu: 
eignungsfchrift, Vorrede und Inhalt der Kapitil aus 
383.6. Gie hat zwo Abtheilungen. Die erſie hat 
IV. Kapitel darinu die Geburt, der Lebenswan— 
del, die beiligen Neden und Wunder dieſes Heili— 
en vorgetragen werden. In der andern findst man die 
iſtoriſch/ critiſchen Anmerkungen Äder‘das Leben des 
Mmm Bern, 
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Bernhardinus yon Siena. Der’ Berfaffer bemerket 
alle diejenigen Rebensbefchreibungen die nıan von dieſem 
Bernbhardinus fchon hat, um zu jeigen , tie er ganz 
neue Duellen die Seinige weit volliandiger zu verfer⸗ 
tigen entdecket habe. Dasjenige was Ludwig von 
Vicenza im Mfpt hinterlafien, und das ſich in deſ—⸗ 
fen lateinifcher Zufchrift an den Eardinal Gabriel Ran- 
gone Biſchofen zn Angria in Ungarn befindet , wie auch 
Die Briefe des Alberti Berdini da Sarziano , welcher ein 
Schuler des H. Bernhardinus geweſen, und andere, ger 
Schriebene Nachrichten, die zu Padna in dem Bücher Note 
raht des H. Francifei gefunden merden , haben dem P. 
Fr. Amadio Maria viele neue Sachen die bichero unbe» 
kandt geweſen, entdedet. Der Hr. Verfaſſer beklaget, 
daß er bei aller angewendetet Nachſuchmmg dennoch zwo 
Schriften, darinnen ſchoͤne Nachrichten von dem Ber⸗ 
nardini zu finden, nicht habe habhaft werden koͤnnen. 
Die eine iſt von Salvadore Maſſonio einem Artzt und 
Bürger in Aquilea, die andere von dem P. Vincenzo 
Maftareo einem Sjefuiten. Der H. Beruhardinus war 
zu Mafla di Siena 1380. gebohren. Er nahm den Fran 
eifcaner Drden an und predigte mit vieler Redlichkeit 
Das Wort Gottes. Wie einige den Vortrag diefes Mans 
nes verhöneten und zu unterdrücken trachteten : fo ſchuͤz⸗ 
ge denfelben der Pabft Eugenius IV, und gab desmegen 
eine Bulle,welche man hier abgedruft liefet, heraus, dass 
innen er dem Bernhardinus die Fortjegung feines Pres 
Digens atıfetlegete. Er richtete unterichiedene Klofter 
auf, welche benennet werden, und von feinen Schriften 
hat Petrus Rudolfus ein Auflage in 4. Banden in 4. bes 
ſorget. In den Anmerkungen fleben feine Nachrichten, 
welche die Kirchen» Befchichte diefer Zeiten erläutern, 
und befonders bemuͤhet fih der Herausgeber diefer Kes 
bens s Gefchichte die miedereinander ftreitende Nach⸗ 
richten von dieſem Heiligen zu vereinigen, und einie 
ge Stellen feiner Schriften, die fih zu wiederſpre⸗ 


hen ſcheinen deutlicher an beffimmen- Zuletzt iefet 
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man ein lateiniſches Gedicht, eines um die Zeit des Bern 


bardinus lebenden Poeten, der von einigen Wundern, 
die jo gleich nach feinem Tode, auf deffen Vorbitte fols 
len erfolget feyu, ſinget; Und eine Srabjchrift dieſes Hei⸗ 
ligen, welche von Maffeo Vegio, um auf ſein Grabmahl 
geſetzt zu werden, verfertiget worden, 


| Trient. 

Brevi & efticaci Riflefi fopra l' umilita Criiliana per 
remedio della umana Superbia, dati in luce da Giu- 
Jeppe Mufoco ,„ Propofito della Congregazione dell’ ora- 
torio di S. Filippo Neri di Trento. Monauni haf dies 
fes Buch in 12. auf 222. ©. abgedruft. - Der Verfaſ⸗ 
fer hat bereits im Fahr 1743. ein: grofjes Werk von dere 
Demuth an das Licht geftellet , und diefelbe nad) ihrer 
Beichaftenheit theoretiſch abgehandelt. Diefes gegens 
waͤrtige betrachtet die Ausübung derfelben und iſt als der 
practifche Theil davon anzufehen. 


| Verona. 

Due Differtazioni de Göufeppe Bartoli. Nella prima, 
fi dä notizia del pubblico Mufeo d’Ifcrizioni erette 
nuovamente in Verona, e con l’ufo delle‘ offervazio« 
ni, e delle Sperienze in rifpetto dellaFifica fi parago- 
na l’ufo dell’ Antichetä figurata e Scritta relativamen- 
te alla Storia. Nella feconda fi dimonftra la bellezza 
d’una greca inedita Ifcrizione collocata in quefto Mu- 


Tee, Dionifius Ramanzini hat dieſes Werk verleget,wels 


ches in 4 auf 223. S. abgedruft worden., Der Hr 
Bartoli hatte eine Abfchrift einer ungedruften griechfchen 
Abſchrift —— und nachdem er ſich ſelbſt, um fie zus 
unterfuchen nach Derona begeben ; -fo bat er. bei feinenz 
Aufenthalt das allermerfwürdigfte von dem, was er Das 
felbft in dem neuerrichteten Behaltnig der Alterthumer, 
vorgefunden, aufgezeichnet „und in diefer Schrift befand 
gemacht. Seine Abhandlung theilet.er in zwei Abſchnit⸗ 
te. In dem erſten unterfuchet er die Bortheile , welche 
aus der Unterfuchung der figurirten and gefchriebenen Als 
| mm 2 terthuͤ⸗ 
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terthilmer entſtehen / und der andere beurtbeilet die arich ⸗ 
ſche noch unbekandte Inſchrift. Der Herr Verfaſſer, 
wie er den Nutzen der Erlernung der Aſterthuͤmer recht 
lebhaft machen will, machet eine Vergleichungen derſel⸗ 
ben mit den Verſuchen der Naturforſher. Er fagt : 
was dem Naturforscher die Verſuche und Beobadıtungen 
fein , das find dem Geſchichtſchreiber die Alterthinner ; 
wie der erftere die Natur der Korper und ihre Beſchaf⸗ 
fenheiten , unter den mandperlei ihm erfcheinenden Phe⸗ 
nomenen pruͤfet and dadurch zur Wahrheit kommt : fo 
betrachtet der Geſchichtſchreiber die menſchlichen Gewohn⸗ 
‚beiten » Vorfallenheiten und Handlungen und dieke vers 
mittel der Münzen, Bildfänlen, und andern gefepnigten 
Stüde der Alterthuͤmer un dadurch die Gerißheit von 
der Geſchichte zu erhalten. Allein Hr. Bartoli hatte fols 
den bemerken, dag dem Naturforſcher die Dinge gegenwärs 
Kia und jo ſinnlich fein, dag er fie Far faſſen und dabei 
feine Erfahrungen durch den Verſuch und die Beobach⸗ 
tung wiederholen, und alſo die Wahrheit durch die inner 
re&mpfindang erfahrenfan. Kann man diefes beim tinters 
ſuchen der Alterthuͤmer fagen ? find nicht bier nur dunkle 
Erfahrunaswege? Und kann ſich der Unterſucher der Alters 
- thimer derjenigen Vorrheile vo Haren Empfindungen 

bedienen, deren fich der Phifcus ruͤhmen Fan ?der gefhick, 
te Hr. Verfaſſer redet Hierauf von denjenigen Dingen die 
den Wehrt der Schriften, weldye die alten Denfinahle her 
merken, beſtimmen; als, dem Anichen, dem Exempel oder 
Beiſpiel und der Urtheilungsfraft; Seine Ynmerkungen 
berühren ferner diejenigen Hinderneife und Zweifel, die 
fh dei den Unterfuhungen der Alierthümer ereignen. 
Dahin rechnet er die Dunkelheit der alten iguren und 
Buchladen ; die Imeifel die wegen der fehr leichten 
Veränderungen derfelben entftchen fonnen ; die Berfäls 
ſchung / meiche nach einiger Meinung bei den Ans und 
Umſchriften der Mauͤnzen und Steine angebracht werden; 
den Betrug der nech emachten oder felbfterfundenen die 
man vor alte ausgibt, und endlich Die — 
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Der Karben » damit die Altenihre Bilder gemablet oder 
ihre Schriften aufgezeichnet. Nachdem er dieſe Zweifel 
zu heben fich befliſſen/ und die Dergleihung der Natur 
forichung und Geſchichtskunde in ihren Huͤlfsmitteln fort 
geſetzt; fo entdeckt derſelbe einige Huͤlfsmittel, hang 
man diefe Wiffenfchaften vollkommener madyen £ an / und 
bahuet ih biemit den Weg zur Beſchreibung des neu⸗ 
aufgerichteten praͤchtigen Pallaſts, worinn zu Verona die 
Alterthuͤmer aufbehalten werden. Er redet von ‚der Ras 
ge and Einrichtung deflelben ; Er befchreiber-deffen Mau⸗ 
erwerk, Eingang und die Eintheilung derer Marmor 
ſtuͤcke, welche fowol Inſchriften als erhaben Bild: und 
Schritzwerk haben (baflı rilievi). Zu erft redet er von 
den Jnſchriften, die er nad) den Bölfern, von welchen fie 
ihren. Urfprung genommen, ‚eingetheilet hat. Die & 
grliben, Juͤdiſchen, Etruriſchen, Griechiſchen und 
ateinifchen fichen zuſammen, und dieſe Haben ihre Uns 
tereintheilungen , und werden nad) den unterſchiedenen 
Zeiten des Heiden: und Ehriftenthume erwogen. Die 
Menge , die Seltenheit, und DVortrefichkeit diefer Iu⸗ 
Schriften und fieinernen Bildſaͤulen, and Bafli rilievi 
find fo untereinander geordnet, daß eins durch das an⸗ 
Dre fish erhebet und die Ehre , Gelehrſamkeit und guten 
Geſchmack des groffen Stifters befand machen. Dies 
ſes Mufeum ‚bat jeine Gründung dem -berühmten Mars 
cheſe Scipio Maffei zu danken , der alles beigetragen um 
#6 durch die Menge und Koflbarkeit der Sluͤcke vorzuͤg⸗ 
lich zu machen. Wir reden zu einer andern zeit von dem 
Anden Abſchnitte dieſes ſchoͤnen Buche. 


Nuͤrnberg. 


A den hieſigen Buchlaͤden wird eine Schrift ing: 136. 
Seiten ſtark verkaufet, die folgenden Titul hat: Politis 
ſche Betrugs⸗Hiſtorie von Frankreich, oder die we⸗ 
= aufrichtige Aufführung dee Framoͤſiſchen Hofes bei 

Kriegs sund Friedens, Befchäfften aus den Kriegs » und 
Friedenshandiungen — — hundert Jabig die 

Eroue 
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Crone Frankreich mit den Machten von Europa, vornehm⸗ 
lich aber mit dem geſammten deutſchen Reich, ingleichen 
mit ein und andern Reichsſtaͤnden, und inſonderheit mit 
den Durchlauchtigſten Haͤuſern Oeſterreich und Loth⸗ 
ringen gepflogen/ zur Nachachtung und Warnung bei den 
igigen Eonjuncturen der Europäifchen Staatsgeſchaͤfte bie 
auf gegenwärtige Zeit befchrieben, und mit gehörigen Ber 
weißthuͤmern ex actis publicis und aus den bewaͤhrteſten 
Schriften erläntert. Dieſer weitlänftige Titel bemerket 
das Wefentliche diefer Schrift. Sie hat feine Abtheiluns 
gen und Abichnitte, fondern ift ir einen fortgeſezten Vor⸗ 
trage eingefleidet worden; welche: ‚mie ung dünfet, wohl 
hätte fünnen geändert werden, zumahl die Schreibart au 
fi) trocken und nicht allzu rein iſt, und dahero den Reier 
dem äufferlichen nach ermüdet. Diefes aber gehöret nur 
zum äufferlichen. Ihr innerlicher Wehrt ift ohnftreitig. 
Sie hat ihrer Abficht nad) alles buͤndig bewieſen und deut⸗ 
lich vor Augen geleget, ſo daß man von allen Borurtheilen 
muß geblendet fein, wenn man nicht der darinn erhärteten 
Wahrheit beifält. Der geſchikte Werfaffer erfläret 
dieſe Abfiht auf der 11. und 17.6. nachdem er zuvor eis 


nige Scribenten angezeiget, die bereits dasjenige in dieſen 


und jenem Falle an Frankreich bemerfet haben, was er. hier 
überhaupt und allenthalben / wo Frankreich mit andern Hös 


‘fen gehandelt, entdecket hat. Er ſagt: Alle diefe Schrifr 
ten verdienten zuſammen gedrukt und als Scriptores 


de perfidia Gallorum, dem publico wieder bekannt 
gemacht· zu werden. Die Abfiht Frankreichs bei feinen 


Krieges und Friedensgeſchaͤften ſtehet p. 13. und iſt: das 


groffe Deflein, ober den von Henrico IV. entworfenen 
Brundrig, da mit Defterreich nicht mehr, ald Ungarn, 
Eiebenbürgen, Steyermark, Cärnten, Erain, Croatien 


nebſt den nahgelegenen Randfchaften vereiniget bleiben müs 


ſte, damit e8 nur den Türken einigen Wiederftand thun 
koͤnne, anspufuͤhren. Dieſes beweiſet der Verfertiger die⸗ 
ſer ruhmwuͤrdigen Schrift aus der Auffuͤhrung Frank⸗ 


Frank⸗ 


reichs von undenllicher Zeit her; und bemerket zugleich, da 
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Frankreich immer unter. dem Vorwand die deutfche Frei⸗ 
Heit zu beſchuͤtzen/ ſolche geſchwaͤcht; jederzeit verſprochen 
nichts zu haben, und dennoch allezeit genommen, in alle 
Succeflionsfachen.die bloſſe Reichsſachen geweſen, ſich ge⸗ 
wiſcht, um dadurch das Reich zu beunruhigen und im Trıls 
ben zu fiichen, feinen Bundesverwandten vieles verfprochen 
und niemahls gehalten, und die Prätendenten angehen 
and feinen Beiftand verfprochen, um dem Reich und dem 
Haus Oeſterreich zu ſchaffen zu machen. ‚Diefe Schrift 
ſuchet, wie auf der 11. Geite ſtehet, einen tiefen 
Eindruk bei den Europaͤiſchen Staaten und fonderlich bei 
den deutihen Standen zu machen, damit fie fich hüten, 
daß, da Die groffe Unternehmung des Haufes Bourbon wies 
der das Hauß Defierreich den intendirten Fortgang nicht 
gehabt, und nunmehro zu Herſtellung der gemeinen Ruhe, 
Freiheit und Wolfahrt es daranf ankommt, wie man der 
Erone Frankreich ihre Webermacht benehme, fie fich nicht 
bon Frankreich ind Ne, ziehen und berrügen laffen, fondern 
vielmehr dieEntfchlieffung und einHerz faſſen, der zwiſchen 
der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, denen Seepoten⸗ 
zen und dem Koͤnig in Pohlen, gluͤklich geſchloſſenen und 
ur Ruhe von Europa und befonders zu Wiederbringung 
des Reichs in das alteSyftema abgezielten Quadruple-Al- 
liance wieder Franfreich beizutretten und von Frunfreich 
Beinen Frieden anzunehmen, vielmehr folden einmah! zu 
geben, und zwar auf ſolche Bedingung, wodurch die allges 
meine Sicherheit und Ruhe von Europa, vornehmlich as 
ber des Reichsgrund Verfaſſung und Freiheit, fuͤr Franke 
xeichs kuͤnftigen Anfaͤllen, auf lange kuͤnftige Zeiten herge⸗ 
ſtellet werden koͤnne. 


Samburg und Leipzig. | 

Hier ift bei Martini eine Monatſchrift angefangen wor⸗ 

R, die den Titel: Neuer Belufiigungen des Gemühtes 
uͤhrt. Das erſte Stufe ift für den Heumonat 1745, und 
get alſo den bißherigen Beluftigungen des Berftandes 
und Wis. Dis ungenannten Berfafler oafpreipen in 
| ek 
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der Borrede ſich der critiſchen Kriegen gwenthalten, und 
jeigen eine vorgügliche Fiebe zu kleinen Schriften. In dem 
erften Stuͤke iſt die Wahl ungefehr wie in den altern Belu⸗ 
figungen. Einige find moralifch, mie z. €. der poetifche 
Brief an Herrn Hofr. Haller. Andere find munter, aufs 
gewekt, und verliebt. und diefer find Die mehrere. Aus einer 
profaifchen Gefchichte, die mit eingerüft iſt, erhellet, dag 
die Verfaſſer audyromanifch » galante Dinge nicht haſſen 
Dei Walthern allhier, und in Jena bei Melchior und 
Buch iſt in Commiflion zu Haben: Entdeckung mist 
cher Öfen, welche die Zimmer warn machen, ehe 
och der Öfen warm ift, und weldye auch ein armer 
und geneiner Mann mit leichten often fich anſchaf⸗ 
fen kann: Aufgefise von einem Liebhaber Oecono⸗ 
miſcher Wiſſenſchaften, und gedrukt 1745. 8. 3. Bog. 
Nachdem der Hr. Verfaffer im erſten und andern Capitel 
einige allgemeine Aumerkungen von der Befchaffenheit der 
Defen umd des Feuers und Holzes beigebracht, auch gejei⸗ 
et, tie man mis diefem umgehen muͤſſe, wenn die Stu 
en bald erwaͤrmet werden follen, fo fiellet er im dritten 
feine Entdeckung felber vor. Sie beſtehet darinn, dag in 
den Defen 4. Röhren, die er genauer befchreibet, als hier 
geſchehen kann, angebracht werden, deren zwo durch die 
Ofendecke geben, und eine Oefnung haben, wodurch die 
Hige der Stube geſchwinder und veichlicher mitgetheilet 
wird. Eine Röhre hatte der hochfelige Hr. Graf von 
Mildenfels, dem dieſe Battung nicht weniger gefund, ale 
vortheilhaft vorfam, ſchon erfunden, zu welcher unfer Hr. 
Berfafler noch 3. hinzugethan. Wenn man esnicht aus 
dem Titul wüßte, daß diefelbe dem gemeinem Mann vor, 
nemlich zu ftatten kommen follte, ſo wurde man es auch 
aus den Kachelofen fehen fonnen, die der Erfinder durchs 
gängig zum Grunde feget-. Doc) verfpricht er auch vor 
— ſorgen, wenn dieſe Entdeckung wohl aufgenom⸗ 
men . 
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von ee 
| Den 26. Julius, | 
| Venedig. 
S homas Betinelli hat in fuͤnf Baͤnden verlegt: 
—Frelediones Theologisz -Dogmatiex-Fo- 
lemieæ · Scholaftic® habitæ in celeberrima 
Patavina Academia a P. M. F. Jacobo Hya=: 
<intho Serry, Ord. Prædicat. Doctore Sorbo- 
nice ac Primario ibidem Sacræ Theologie Profeffore. 
Quas in unum colledtas , atque.in ordine collocatas Il- 
luſtriſſ. atque Excell. viris Ioanni & Petra Bafadon® 
Fratribus, Venetis Senatoribus amplifimis, D,D. D. 
Camillus Manerti Ütinenfis J. U. D. opus pofthumum 
in. quinque Volumina diſtributum; eui accedunt eius- 
dem Authoris opufeu)a varia, alias Quidem plurics ve: . 
dita, fed hodie perquam xara& fruftra ab eruditis a» 
vide perquifita. Der erfte Theil hat, ohne Borrede und 
Zueignungoſchrift, 509 F zweite 655. der dritte a 
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der vierte 404. und der fünfte 342- Seiten. Hr 
Manetti hat diefe Schriften, um jeiner Dankbarkeit 
gegen feinen Lehrer ein Denfmahl zu fiiften „ gefammilet, 
HDerfelbe redet im der weitiänftigen Vorrede von feinem 
auf diefe Ausgabe angemanten Fleiß, um anf das rich 
tioſte den Abdruck, und die darinnen angeführte Stegen 
der Kachvaͤter, und anderer Gelehrten zu liefern. Ergibt aus 
gleiqy von den Lebensumfiänden des P- Serry Nachricht, 
weldje er-ans des P. Echards Bibliothek der beruͤhmten 
Scridenten des Dominicaner:Drdens entlehnet hatz d4 as 
ber P. Echard unmoͤglich die befondern Umſtaͤnde dag 
P. Serry.jo hat willen küngen » ‚mie der Hr, — 
ja feine Erzehlungen nur bis 1720. gehen, da doch 
9. Serry.bis den 12: RR . gelebt hat: ſo hat Hr. 
Manetti diefe.Lebensbefchreibung vermehret u gleich 
Die Schriften des P. Serry.bis dahin angezeiget. Indeſ⸗ 
fen hat er doch diejenigen beiden Schriften verichwiegen, 
die der P- Gerry wieder den Cardinal Lucins und den 
P. Concina gefchrieben, ohne Zweifel darum, weil fie 
ihrem Derfaffer wenig Ehre ‚gemacht. ‚Die Beſchuldi⸗ 
gungen und harten Auflagen » die in der Bibliothek dee 
Sanfeniften , wieder den B: Serry ftehen,, hat!br. Ma⸗ 
netti zu heben fich forgfältig » ob zwar öfters vergeblich, 
bemübet. Der I. 3. handelt: De ineffabili Trinitatie 
Mytterio: de Mundi opificio, ‚Protoparentibus & Pa» 
radiſo terreftri: ac de variis human naturz ſtatibus 3 
ubi de peccato origiuali, & de Herefi Ianfeniana ad 
—— famoſos Janfenii Propofitiones a S. Sede-pro=- 
criptas ;-der-II. T. faft in fi die Abhandlung‘: de ho-⸗ 
mine fadto „und dem find die Schriften : D- Augufti- 
nus vindicatus und Schola Thomiftica vindicata „ beis 
gefügt: Indem Ul. T. findet man die Unterfuchungen 
de divina gratia, de feientia Dei, de voluntate Dei, 
de fide, de Syınbolis , de Scriptura Sacra de Traditio- 
ne, de Eeclefia ; dem ffl angehaͤngt: Divus Auguſti- 
nus D. Thomz ejusque angelicz Scholz fecundis-curis 
conciliatus, Epiftola ad-Gabrielem.Danielem. e S. I. 
KL qua 
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“qua refpondet eiusdem Danielis Epiftole ad Genera- 
lem Ordinis‘S. Dominici & confutatio refponfi epi- 
ftolaris ejusdem - Daniclis. Man liefet in dem IV. 
die Abhandlungen: De’Cöncilüis, de Sacramentis, in 
genere „'de Baptiſmo, und die Gtreitfchrift: Vindicize 
Vindiciarum Ambröfii Catharini &c. melde mit einem 
von dem Verfaſſer Hinterlaffenen Anhang vermehrer more 
den. : Der: V.T. redet: de Circumeifione „ de Baptilmo 
Joannis, de Confirmatione,„ de Matrimonio,.de In- 
dulgentiis, de Jubilzo , de Cenfuris „ de Excommunica« 
tione „de Sufpenfione „ de Interdidto. Die Ausgabe dies 
ſes Werks hat 1742. den Anfang genommen und der lez⸗ 
te Theil it in diefem Jahre an das Licht getreten. Jeder 
T. hat ſein ziemlich volftändiges Negifter und bei dem 
fünften findet nıan das Regiſter der darinn angesogenen 


Seribenten. 

BER Bologna. Ä 
‘ De quamplurimis Phosphoris nune primum detedtie 
tommentäritis.‘ Bonotiae 1744. iR; quarto auf 85. 
Seiten. Der Verfaſſer diefer Echrifft ift der Academiene 

acob Bartholomaeus Beccari. Er hat des M. du Fai Er- 
Fahrungen wiederholt und viele neue dazu gethan. Faſt alle 
Körper find ihm durch die. Hände gegangen / und die Ane 
zahl. der licht zengenden Materien iſt durch feinen Fleiß 
ine anſehnliches vergröffert worden. Er theilt ſie in 


ten Arteir-ab, davon die eine von ſich felber keuchtet , 

o bald fie ins Dunkle fommt ; die andere aber einige Zur 
bereitung noͤhtig hat. Unter der erften Elaffe iſt der Gipf 
und Kalk, auch mann er ſchon ur Mauerarbeit gebraucht 
Wworden,einer der vornemften Magneten dei Lichte. Die 
fo genannter Cryſtall⸗ Flüffe, und Tropfſteine, die Baum⸗ 
wolle, und der Zucker , find auch unter denen, , bie einen 
Morzug vor andern verdienen. Unter den Korpern, die 
eine Zubereitung vonnoͤhten haben, ift der Leim der Thier 
re, das Papier, das Brodt, und. infonderheit der Bolognefis 
ſcheStein, die eineRoftung brauchen, wann fie ihren Schein 
don ſich geben follen. Der — enbiat ſein Be 
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mit etlichen befondern » und neuen Anmerkungen, daranf- 
er durch fein eigenes Nachdenken gekommen. 
ontpellier. 
Sr. Butſard, der Arzueikunſt Doctor und Lehrer, 
ber bereits feinen Nahmen durd) verfchiedene Schriften 
bekant gemacht, hat den ten Febr. des verflofienen Jahre 
feine Verſuche in der Phiſick angefangen , und den Plax 
davon bei Auguftin Francois Rochard unter folgenden 
Zitul abdruden laffen: Plan d’un Cours de Phyfque 
experimentale, Der Hr. Berfafler bemühet fih in ſei⸗ 
sion Verſuchen gar nicht die Uhrſachen derer in der Na⸗ 
tur ſo wunberwuͤrdigen Erſcheinungen su entdecen und 
‚Die Art und Weiſe derfelben zu befiimmen: Er halt dieſe 
‚Bemühungen vor vergeblich, ohne allen Nutzen, und die 
unſern Geift mit leeren Muthmaffuugen meiſtentheils bes 
ſchaͤftigen. Er ſpricht maß hilft es uns, wenn wir zum 
Erempels die wahre phifkaliiche Uhrſache von der Rich⸗ 
‚gung der Magnetnadel gegen dic Pole, und. ihre verſchie⸗ 
‚dene Abneigungen willen 2 welde Gewißheit hat mar 
durch Die deswegen angenommene Hypocheſes ſolche zu 
erklaͤren erhalten ) Iſt man deswegen kluͤger und gewiſ⸗ 
fer in dieſem Stuͤcke geworden? Hingegen ‚melden Nu⸗ 
bat nicht die Entbeckung der BouTole geichaft ?durdh 
Ife derfelben hat uns die Natur mit vielem Guten bes 
reichert; es iſt demnach genung wenn man die Gewibheiß 
Ihrer Wirkungen einfichet, ohne fi zu befminern durch 
welche Wege fie mwirfet und mie fie hierinnen gehet. 
Um aber die Neubegiexde feiner Zuhörer zu. fättigen, 
‚fo' will Hr. Guiſatd ihnen alsdann auch bie, Uhr⸗ 
ſachen ſolcher Wirkungen der Natur befand ju machen 
rachten, wenn er ihnen erfilich die Wirkungen dur) Ver⸗ 
ſuche gezelget bat, die er alfo einrichtet, daß die 
vorhergehende jederzeit den Grund der folgenden in ſich 
faſſen. Wer wird diefe vernünftige Einrichtung, und 
Tinge Einſchrenkung der Naturforſchung nit billigen? 


Dei Heidegger und Compagnie find unialen un: 
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Frelmuͤthige Nachrichten von neuen Buͤchern und 
anderen zur Gelehrtheit gehoͤrigen Sachen. Erſter 
Jahrgang, 1744. in 4. 2. A. g B. Wir halten 
uns verpflichtet dieſer gelehrten Zeitung zu gedenken, 
weil ſie wirklich zu der Erweiterung der Gelehrſamkeit 


‚und des guten Geſchmaks das ihrige beiträgt. Man 
mag auf den innern oder euſſerlichen Wehrt fehen ſo be⸗ 


hauptet ſie dieſes unſer Urtheil. Ihre Rachrichten ſind 
freimuͤthig, ihre Schreibart lebhaftig und flieſſend, und 
Die Artikel Ichrreich md einnehmend. Die Vorrede 


verſchweiget nicht wo-gröftentheils diefe Nachrichten ih ⸗/ 


zen Stof hernehmen“ In den vornehmſten Städten 
Deutſchlands, Hamburg, Dresden, BerlinBöttingen, Lets 
pꝛig und Frankfurt werden fie fabrfeirt. Der Berfaffer ber 
gegneteinigen unrichtigen Urtheilen dieuiber dieſe Zeitune 
gen.und vielleicht über mehrere gemacht werden. Man fieht 
es vor einen groffen Mangel an; daß nicht mehrere Are 
tickel und arundlihe Nachrichten von verfchiedenen Biis 
chern in jedem Stuͤcke vorfommen ; man vermirft die 
Privat ;Urtheile und eritifhe Gedanken über die Buͤcher; 
weil man dadurch andern vorkhreibt, was fie von einem 
Bude halten follen; man tadelt, daß fiezu freimähtig ges 
ſchrieben, und einige wünfchen daher, daß fie in einem 
etwas ernfihaftern. Thone geftimmt würden 5 und 
endlich verlangen einige , , daß mehr gute und lafs 
ger ſolche Bücher recenfiret wurden , die, eine ernffe 
hafte Anpreifung verdienten. Der. Verfaſſer ante 
wortet: die erftern müffen nicht bedacht haben , daß ein 
Bogen Papier nichts mehr fallen Fan, wenn er voll iſt, 
und die dürfen nur ſtatt gelehrter Zeitungen ſich die Ver⸗ 
lage und Me ; Catalogos anfchaffen und diefelbe mit Ans 
dacht leſen; die andern müffen wiffen, daß man diefe Ur⸗ 
£heile nur allemahl als Privaturtheile audgebe, welche 
allezeit fo viel Gültigkeit, als fie gegründet find- haben, 
und dieſes ift eine Freiheit. die den Zeitungsfchreibern 
nicht Ban ſtreitig gemacht werden, fo lange fie Menfchen 


; bie | d theils folche ſtlaviſche Seelen, die 
und; die lejtern fin re ſtlaviſch J fer 
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wo fie nicht die Wanderung der Seelen aus einem Coͤr⸗ 
per in den andern , doch der Gedanken und Urtheile,vom 
ganzen Herzen glauben ; theils folde, denen es zu Herzen 
gehet, daß fie das Lob ihrer eigenen Schriften darinn 
nicht antreffen : denn fie muffen —— ihre eigene 
Buͤcher vor die beſten halten. Was kan man davor, das 
fo viel ſchlechtes und laͤcherliches Zeug ausgehecket wird? 
Iſt nicht ſchon manchem treflich Damit gedienet , und das 
deringe Jahrgeld, welches er für diefe Nachrichten aus 
gahlet , reichlich erſetzt, wenn ihn diefelben in dem A 
Fauffe der Bücher vorfichtig und behutfam machen? So 
wie man von dicken Nachrichten keinen Theil der Gelehr⸗ 
ſamleit ausfchliefet, fo laͤſt man ſich befonders angelegen 
fein, die fogenannten ſchoͤnen Wiffenfchaften zu beleuch⸗ 
gen; und ins beiondere die Begebenheiten und Berandes 
kungen in der Republif der gelehrten Schweig volftändig 
auszuführen. Die Diieurfe des Engelländiihen Freis 
denkers follen in einer deutlichen Ueberſetzung nach und 
nach in diefe Blätter eingetragen werden. Billigen Leo 
fern werden fie geroiß actallen. 
— N Erlangen. En 
- Hiefelbft iſt in der Academiſchen Buchdrüdkerei in fol. 
Auf 217. ©. abgedrukt worden : Hifleria Academia 
Fridericiens Erlangenfis qua przter eius originem ſo⸗ 
lemnia Dediestiotis ſaeræ eventusque proxime ‚fecutl 
£eferuntur, addica funt feripta tam publica quam priva= 
Ca Academiz cayfa concepfä 1744. Hr. Sp. Wil⸗ 
helm Gadendam/ damahliger Procanzler der Erlan⸗ 
ge Hohen : Schule , der nunmehro feinen gefuchten 
bfchied erhalten, bat auf befondern Befehl dieſe Ges 
fchichte der am 4. Novembr. 1743. feierlichen Einrich⸗ 
fung bes Erlangijchen Muſenſitzes verfertiget. Es ente 
F dieſes ſeht ſauber gedrukte Werk die vor, bei, und 
rz nach der feierlichen Auftichtung dieſer Academie 
vorgefallene feierliche Handlungen ; den Stiftungs⸗ 
Brief, die Vorrechte, und Begnadigungen, die der 
Durchlauchtigſte Stifter dieſet ii 
gnadig 
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guädigft ertheilet hat; die Lob und Ehren⸗Gedichte die 
man dem Durchlauchtigſten Marggrafen Friedrich 
und Rectori Magniſicentis ſimo unterthaͤnigſt geweihetz 
die Jubeloden die man abgeſungen; die Ehrendenkmah⸗ 
e und Glufmunfhungsfhreiden, die von andern Hohene 
ſchulen der neuerrichteten Univerſitaͤt uͤberſand worden, 
und alles das, welches bei der Gruͤndung dieſes Wohn⸗ 
hauſes der Wiſſenſchaften merkwuͤrdiges bemerket wor⸗ 
den, Sieben recht. wolgeſtochene Kupfer. x vermehren 
das Anſehn diefer Schrift. Sie ſtelen vor, Den Mus 
fenberg, das Bildnis Ihro Hochfürkl. Durchl. des ter 
gierenden Herrn Marggrafen, den Grundriß der Stade 
Erlangen, die Abbildung des Einzugs am zten Novem⸗ 
ber/ die Vorſtellung ‚der: Univerfitaͤts Gebaͤude und der 
am aten Novemb. gehaltenen Proceßlon, das Bildnis 
des Herrn Geheimen / Rahts und Canzlers der Academie 
von Superville, und endlich die Siegel der Univerfin 
taͤt und Facaliaͤtein.ia—— 
BVegenspurg. ne ni 
- Hier iſt bei Zunkeln:gedruft D, Ludewig Michael Dietes 
8 Rede, von einem wahren Vorfall und gluͤklich unters 
nommenen Abjegung der Gebaͤhrmutter &ei in 4: auf 
28. Seiten. ohnedie Zueignungsichrift. Der fleigige Hr, 
Verfaſſer giebt und hier die umftändliche Befchichte einer: 
Dee wichtigſten, und wegen ihrer Gefährlichkeit nody: 
bei vielen unglaublichen. Handgriffe der Wundarznei. Et⸗ 
ne Frau gebiert nad) zwölftänigen Schmerzen ;: aber nach. 
dem Kinde fälle die ſchon vorher geſunkene Bährmurter: 
zaͤnzlich heraus, laͤufft an und wird hart. Der Hr. Verfaſſer 
laͤßt ſelbige, da ſie unmoͤglich wieder hineinzubringen gewe⸗ 
fen, wiſchen zweien Banden abſchneiden, und die Kramfe 
wird gluͤklich geheilet, fo daß aus der abgeſchnittenen, und 
eiwas zuſammengezogenen Mutterſcheide eine Defnung in’ 
den Unterbau), und das Behaltnüs der Daͤrme geht. Eis 
ne gewiß feltene, — fchazbare Anmerkung! 
en Böttingen N, 
Den 12. dieſes Monats vertheidfgte mit einer aefen 
| ' tea 
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sen Geſchiklichkeit, ohne Vorſitzer, Hr. Theophilus Lu⸗ 
dolf Muͤnter, Conrector des Andr. Gymnaſii zu Hil⸗ 
desheim, ſeine von ihm ſelbſtverfertigte Commentationem 
de Principio neceſſitatis a repugnanter disiunctis repe- 
gito. Der erſte Abfchnit ſpricht: de repugnanter disiundtis, 
Der Hr. Verf. beliebet das alſo zu geben, was andere 
unter dem Ausdruck coutradictorie Oppofita verſtehen. 
In dem zweiten Abſchnit handelt er: De Principio ve-⸗ 
tatis a repugnanter disiundtis repetito, Nachdem 
er den Begrif des Principii feft gelegt, und die alte‘ 
Eintheilung deffelben bemerket, and) wie er glanbet, daß‘ 
man dieje Eintheihing machen ſolle angezeiget: fo redet 
er von der mit Linterfcheid gemachten Echlußrede, und 
dem Brund daranf ihre Wahrheit beruhet, welcher dieſer 
iſt: daß einer der fi entgegen ftehenden Sage nothwen⸗ 
Dig ift, und dahero der eine das bejahen muß , mas der 
andreiverneinen, folglich; , weil daraus die Wahrheit der 
Syllogifniornm disiundtorum, regularum tritiflimarum, : 
determinationis rei., ja ſelbſt die Nothwendigkeit eis 
ner Wahrheit. erfant werde, diefes, aber ein Prin- 
eipium daraus der Grund: eines Dinges erhelle» feis: 
fo glaubet der. Hr. Eonrector er muͤſſe es das Prin- 
eipium neceflitatis nennen » welches alfo ausgefpras : 
een wird: alterum repugn. disiundtorum eft ne= 
cellarium, Hierauf wird der Unterfcheid deffelben vom: 
bem Principio contradidtionis-gejeiget,, und damit der 
Nutzen diefes bisheronur verborgen in der Grundlehre 
bemerkten Prineipii merklich werde: fo bat der Or. Ma⸗ 
iſter in dem dritten Abſchnit wieder den Hrn. M. Schafs⸗ 
Bau der in feiner Probe Differsation, die er su Ham⸗ 
ıg gehalten, diefen Sag gefeget: Man koͤnne nicht. dem 
allgemeinen Say; alle Menfchen find Sünder , aus der 
Vernunft erhärten, das Gegentheil durch Hülfe dieſes 
rincipii bewieſen und den nuͤtzlichen Einfluß deflelden 
Behr wohl angezeiget. Der Hr. Münter hat durch diefe 
Ubhandlung fich den Weg zu der philofophiichen Doctor⸗ 
wuͤrdt eroͤfnei die er auch darauf erhalten hat» . 
— U ur 2 Ä 
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xy XDerona. 
» iffertazione feconda fopra la yitanı Fa 
Greca inedita Merizioue, Diefes it vie 
| Auffchrift des zweiten Abfchnitts des denmne _ 
> IE bemerkten Werks des Hrn. Bartoli (*). Det 
Hr Berfaffer unterſuchet in dieſer Abhand⸗ 
kom die Schoͤnheit der neuenideckten gricchſchen Jur 
chrift, die man in dem Pallaſt des Hrn: Contarina va am 
e di $; Marco, dem dieſes Werk zugeſchrieden wordenr 
gefunden: Diele Juſchriſt iſt dem Sophiſten und Reduet 
Yon Adrianopel, der unter den Regieruugen des Hadriau 
und der Anrominen gelebet/ Ariſtides, zu Ehren geſezt 
worden. Damit Hr. Bartolt die Echonheit derſelben 
zeigen möge, hat er ſich in Die Unterſuchung / Bag ja der 
Schönheit einer Inſchrift erfordert werde, eingelaſſen. Gt 
fast; die Inſchrift iſt KT anfehung. dir Serlo⸗ — 


(*) ©; Bi 1745. Si. 
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Bildfänle in betracht des Körpers if: Wennfie demnach 
die Barzüge des Geiſtes deſſen/ dem fie zu Ehren geſtellet 
wird, ſo recht merklich darlegt, daß man ihn dadurch anf 
Das wahrſcheinlichſte von allen andern unterfcheiden kan / 
ſolte auch gleich ſein Nahme darinn nicht ausgedruͤkt wor⸗ 
den fein; ſo iſt dieſelbe ſchoͤn, denn fie beſtimmet nad) dem 
Grunde der Einzelnheit das Individuum, dem man fe 
zum Ruhme verfertiget hatt. Der aelehrte Herr Vers 
faffer juchet hierauf zuermeifen, dag diefe Inſchrift, ob 
' gleld der Nahme des Ariſtides darinn nicht enthalten, 
Dennoch ihm zu Ehren feiaufgerichtet worden. Er ſuch 
au erdärten, daf die darinn liegende Kennzeichen, ats d 
Jahr hundert, die — — die Sit⸗ 
ten, die geruͤhme Beredſamkeit, nur dieſem und. feinem 
andern zufommen. Damit er dieſes recht auseinander fege, 
fo ift er die Geographie von Aegypten, die Verrichtungen 
der Sophiften, und viele Sachen, melde die Geſchichte 
des zweiten Jahrhunderts betreffen, durchgegangen. Hier 
Durch iſt e8 geichehen, daß er die Lebensbefchreibung die 
Maſſon von dieſem Sophiſten gefchrieden, hin und wies 
ber ergänzet und verbeffert hat, und man fan dahero diefe 
Arbeit des gelchrten Hrn: Bartoli mit recht als einen wi 
tigen Anhaug der Werke Ariftides, die. man im 2. T. ji, 
Drfort Briechifch und batein an das Licht gefiellt, anſehen. 
©. Rönigsberg. , = ., 
Biblifher Archivarius der heiligen Schrift 
Neuen Teſtaments welcher nach vorhergegangenen gus 
ten Wahl und ſorgfaͤltigen Pruͤfung, vermittelſt eines 
Nahmen ⸗Regiſters, die beſten Autores, ſowohl von al⸗ 
fen, als fuͤrnemlich von neuern Scribenien onjeiget; die 
Über ein jedes Buch, Capitel und Vers des Reuen Teſta⸗ 
ments geſchrieben, und deſſen Stellen, entweder auf exe« 
setiſch⸗ philologiſche, oder homiletiſch/ practiſche Art 
abgehandelt oder erlaͤutert haben; mit moͤglichſtem Fleiß 


und Richtigkeit zuſammen getragen, und zum allgemeinen 


Rutzen hera usgegeben von M. Michael Ailienthal, Die⸗ 
ner des goͤttlichen Worts bei der Altſtaͤdtiſchen Gemeine zu 
An 2 3Koͤnigs⸗ 
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Königsberg, der Ruffifch -Kayſerl. Academie zu Peters— 
"burg Profeffore honorario, der Königl. Preuß. Societaͤt 
der Wiffenfhaften Mitgliede, und der Koͤnigsbergiſthen 
‚Stadt Bibliothek erſten Bibliöthecario, Perlegts Chris 
a int Eckardt 1745. in 4. vier Alphabet und 14. 
vg. Dieſes Erflärungsregifter der H- Schrift: wie es 
der Hr. Berfaffer ſelbſt benennet, ift eigentlich eine Fortfes 
gung von der Bibliotheca Homiletica deg feel. Pratorint. 
Man hatdamit nicht nur etwa denen Herrn Predigern’gu 
ihren homiletiſchen Arbeiten Vorſchub ihun wollen, ſon⸗ 
dern auch denen Exegeten, Philologen, Kunſtrichtern und 
andern Schriftforſchern zu aut, diejenigen Scribenten 


angezeiget, welche auf eine gelehrtere und gruͤndlichere 
Weiſe das heilige Bibel : Buch beleuchtet Haben; Zu dem 


Ende hat man nicht nur diebeften Ausleger angefuͤhret, wel⸗ 
che ſowohl über die ganze H. Schrift, ald anch über ein 
jegliches Buch derfelben geſchrieben; wobei man die mars 
herlei Bibliothecas commentätorum Biblicas und Intro- 
ductiones in S. Scripturam zu Rath gezogen, dieſelbe ge⸗ 
nau durchgefehen und mit ftarfen Bermehrungen-verfehen 
hat: fondernes find —— beſondere faft bei jedem bibll⸗ 
ſchen Vers diejenigen Autores angezeiget, die denſelben 
entweder auf eregetifch » eritifche, oder- homiletiſch⸗pra⸗ 
etifche Arterortert haben. Der Lefer findet dahero in dies 
fen Erflärnnasregifler Difputationes, Programmata und 
dergleichen Abhandlungen welche feit hundert und mehr 


Sahren, aufAcademien, grofen Schulen und an andern 


HDrten, über diefe und jene Schriftftellen herausgefommen 
ng Was Wildeshsufen, Schwindel und Schettes 
lig in ihren Berzeichniffen bemerfet, hat der fleißige-Hr. 
Werfaſſer nuzbarlich gebrauchet, jedoch fehr vermehrit. 
"Die Scriptores facrarum obfervationum, animadverfio- 
"num, annotationum, meditationum, exercitationum, 
queftionum , mifcellaneorum , feletorum „ parergo- 


rum, opufculorum, analedorum, otiorum, mufen= 


‘rum, bibliothecarum, conje&turarum, decimarum &c. 


find hiebei mit Nutzen gebrauchet worden. Die homiler | 
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tiſch « practifche Autores, welche bie bibliſchen Stellen 


‚durch Predigten erörtert haben, find wicht vergeflen wor⸗ 
‚den , doch ſo daß man die, welche für andern gründlich 
uud erbaulich abgefaflet find, und die, befonders zu neuern 
Zeiten herausgegeben worden, gewehlet hat. Mau bat 
‚wicht alle und jede Scribenten ohne Unterfcheid angeführek: 
‚fondern man hat nad) gefcheheuer guten Wahl dic beficn 
sangrjogen.. Die Schriften unferer evangelifchen Lehrer 
‚fd fürmemlich bemerkt worden, doc hat man ouderer 
Religionsverwandten Arbeiten über die Bibel nicht ganz 
lich überganaen. Der röwmifch  catholiihen Lehrer Bir 
cher ſind etwas ſparſam, hingegen der Reformirten ihre de⸗ 
ſto haäufiger angezeiget worden. Der Engellaͤnder ind 
Deutube,übericgte und der Holländer in lateiniſchet, ala 
‚auch hollaͤndiſcher Sprache geichriebene Bücher haben ih» 
‚wen Diaz. in dieſem biblifchen Regiſter. „Die Rahmen der 
Sörifterflärer find gemeiniglich volltändig, und die Ti« 
tul der Bucher find fo viel moglich kurz angezogen worden. 
Don dem Nugen und rechten Gebrauch dieſes Werks, will 
ber beleſene Herr Verfaſſer in der Vorrede des bereits une 
Ker die Preße gegebeuen Erflarungregifters des Alten Tes 
‚fiaments, welches Fünftiges Jahr unfehlbar erfcheinen foll, 
‚Handeln. , Wir glauben daß dickes cin jeder der nur halb 
‚denkt, aus diefer Recenſion oder der Echrift ſelbſt einſehen 
San; doc) dieſes iſt unter den Gelehrten wie unter dem 
Kramern gebraͤuchlich; ein jeder lobt feine Wahre, 
Jena. 
I Verlag Johann Meyers Erben iſt gebruckt Bott 
eb Stolles meiland öffentlichen ordentlichen Lehrers 
der Moral und Politick auf der Academie zu Jeug wie 
auch der Univerfitäts : Blbliothek und der Deutiben Ge⸗ 


ſellſchafft daſelbſt Auffchers Anleitung zur Hiftorie det 
‚Juriftifhen Gelahrheit mit einer. Vorrede von den Werth 


und Nutzen der Deduetionen bealeitet von Herrn Chris 
flian. Gottlieb Budern. 1745-45: Alph. Die Gründs 
lichleit und freimüthige, Zeurtheilung womit ber gelchn 


von gefehrten Sachen‘; 1745 Jul. xot 
te Verfaſſer die Hiſtorie der wichtigſten Theile der Ge⸗ 


labrheit vorgetragen, hat vorlängft die Sehnſucht erweckt, 


die Hifiorie der Juriſſen Gelahrheit von * entworfen 
zu ſehen. Die Güte dieſer von ihm fetbft & 
ben vollig noch abgefaſte Anleitung erfeget das Verlan⸗ 
gen, und wit finden noch eben die veiffe und ſreimuͤthige 
Beurtheilung, die groffe Belefenheit und anmuthige und 
reine Schreibart; welde dem gelchrten Verfaſſer in ſei⸗ 
nen Schrifften eigen geweſen. Erhat. diefe richtig aus 
geatbeitete Schrifft mit eigener Hand wohl gefchrieben 
Biesertafn, und feine beide gefchichte Söhne Herr Jo⸗ 
dann Ephraim tolle des Fuͤrſil Sächf. gemeinen Ho 
gerichts zu Jena Procurator filci und Herr Michael Got 
‚Lich Stolle der Weltweißhelt Magiſter haben mit große 
fen Fleiß die Richtigkeit des Abdrucks und das Renifter 
beforget, au eine hon ihren Herrn Vater gröftentheils 
felbit mit vieler Aufrichtigkeit abgefaflete Lebensbeſchrei⸗ 
bung und ein Berzeichnis derer von ihm verfertigten 
Schriften beigefüget. Das ganze Werk if in fieben Ca⸗ 
vitel abgetheilet. In dem erften wird von der Rechtsge⸗ 
Jahrheit überhaupf, von deren Ginrbeilungen- und dem 
Huülffsmitteln zu deren gründlichen Erkentniß zu gelan⸗ 
gen. von den Schrifftftellern, fo die Leben und Seckten der 
‚altery, und neuern Rechtsgelehrten befchrichen, nicht mer 
niger yon den Gefegen der Hymer und anderer Völker, 
und von der Hiftorte der Rechtsgelahrheit gehandelt: ua 
Dem zweiten ftellet der Werfaffer die Hiftorie der buͤrgerli⸗ 
hen und inshefondre der roͤmiſchen Rechtsgelahrheit nach 
Ihren verſchiedenen Beranderungen vor, In der dritten 
kommt er auf die Staatsrechtegelahrheit. Weil an die 
Lehre dieſes Rechts fehr fpäte gedacht. worden, und die 
Rechtslehrer fih mit dem Juſtinianeiſchen Necht in Ent 
Scheidung aller Streitigkeiten beholffen 5 fo fängt er erſt 
deren Hiſtorie von dem fiebenzehenden Jahrhundert zu er⸗ 
Flären an. Man findet Hier die vornehmen Schrifftftele 
-Jer, die ſowohl überhaupt von den Staatsrecht ald von 


deu befoudern und wichtigſten Daserien:deffelden gehan⸗ 
ar 03 e delt; 


ei feinem Le⸗ 
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belt; wobei- der Verfaſſer fo wohl bier. als -im ganıen 
‚Werk immer unvermuthete Nachrichten einftrenet, ſo 
auch denjenigen, dem die Schriften befant find, ergds 
‚gen. Das vierte handelt von der Lehnrechtsgelahrheit, 
o man ſo wohl gründliche Nachriht von den Quellen 
des Lehnrechts ald von den zum Lehnrecht gehorigen 
wichtigen chrifftitchern, nebft Beurtheilung des Werths 
* Glaubwuͤrdigkeit derſelben autrifft. Bei Abhand⸗ 
dung der Criminalrechtsgelahrheit giebt der Verfaſſer in 
dem Binffen Eapitel eine Erfentnik der Alterthuͤmer des 
Eriminaltcchts bei den Deutſchen und Franken und eine 
Nachricht von den hiegu und zu befonderen Materien dies 
fe Rechts gehörigen Schrifftftellern, In dem ſechſten 
‚Hat der aclehıte Verfaſſer ſich als einen in der Kirchen⸗ 
Seihtegelahrheit wohl erfahrnen Kerner erwiefen, und 
Die wichtigſten Nachrichten mit einer reifen Beurtheilung 
— gebracht, welche zur Hiſtorie der geiſtlichen 
rechte, und ju einer gründlichen Erkentnig derer von dies 
ſem Recht überhaupt und den vornchniften Materien deffel: 
‚ben handılmden Schriften, dienen." Die, Hiforie der 
enifchen Rechtsgelahrbeit hat der Berfafler übergangen: 
n dem fiebenden Eapitel aber eine gründliche Einleitung 
zur Hiltorie von der practifchen Nechtsgelahrheit und darin 
eine ausführliche Nachricht ſowohl von dem Roͤmiſchen und 
‚Deutichen Procch als auch — von verſchiedenen 
Proceßordnungen aller nnd jeder Lande, Staͤdte und Bes 
richte in Deuiſchland mitgetheilet, welche an Vollſtaͤn⸗ 
digleit alle Nachrichten übertrifft, fo man bishero davon 
gehabt. Der berühmte Hert Hofrath, Buder hat dier 
ſes Werf mit einer: gelehrten Vorrede . begleitet. Er 
handelt darin von dem Werth und Nugen der Deductio⸗ 
nen welche er mit Grund eine rechte Schagkammer der 
deutfchen Staats: Lchn Kirchen auch Buͤrgerlichen Rechte, 
der Reihssund Landesgefchichte, uud gewiſſer malen 
einen Theil des Reichsarchivs nennet, meil durch felbige 
fo ‚viele wichtige und die vornehmen Etreitigfeiten der 
Stande betreffende Urkunden belant gemacht ent j 
: x de — — e 





BR HER OT DIE EEE am POLE BEER BE RETTET 

on gelehrten Ehen, 1745: Jul. 4603 
e.n Ir . PR: Ka HET Sa CE uhren An Pe nung 
, 2 ‚Leipzig: : een 
Aus der Langenheimiſchen Druckerei iſt zum Borfcheie 
gekommen: Chriſtophori Saxii de Henrieo Evpendorfiog 
eötimentariüs 14 B- in 4. Der Hr. Verfaſſer, wela 
cher in den nouis miſeellaneis Lipſienſibus und fonſten 
fchoͤne Proben feiner. Staͤrke in der alten Hiſtorie und 


J 


Eritick gegeben, macht ſich hier um Das Andenken feines. 


befondern Lands mannes (von Eppendorf bei Freibera itt 
Meiſſen) verdient, und vertbeidiget deſſen Ehre gegen 
eintge hefftige Stellenn welche in Eraſmi Briefen vors 
kommen. Eppendorf man von, Herzog Georaen Der ihm 
fiudiren lich, san denfelben-qemicien worden, und hatte in, 
befonnerer Rreundichafft mit ibm gelrbt Sie fird aber 
nachmahl, hen -ARelegenheit des Handels mit Ulrich vor; 
Hutten (den Eppendorf aufacheset haben folte }ichtnere 
lich gerfallen.; : Dieig Streitigfeiten machen den betrachte 
kiblien: Theil diefar Schrift. aus, da ſonderlich cin weite 
läuftiger: Brisfan Goclenium eingeruͤcket und in den. Das 
_ wunter:gefesten. Anmerkungen wiederleget wird. - Au 
"werben, unterfhiedene, ungedrukte Briefe. und Stellen 
Heuyoz.Henrichs; Eralmi, Eppendorfs und anderer ang 
gebracht, ſo daß dieſe feine Schriſt viel beſonderes im 
fich hält, welches ‚um, wenjgſten diejenigen vergnügen, 
wird welche auch groſſer Leute Kleinigkeiten und Fchn 
ker der Anmerkung wehrt/ achten. Sonſt hat ſich Ep⸗ 
pendorf fonderlich durch unterſchiedene deutſche Ueberſetz⸗ 
ungen aus dem Griechiſchen und Lateiniſchen um ‚dag; 
Vaterland verdient gemacht, deren Titul bier forgfältig. 
fuͤhrt worden: Wie er —— 
ſtand zugebracht zu haben ſcheinet, und feine meiſte Zeit 
darauf gewendet daß er allerhand Buͤcher uͤderſezt die 
Hanf Schott zu Straßburg von 1533. bis 1551. gedru⸗ 


det ati: Here Mi Sachſe hat eine rare Schrift beidruck⸗ 


en laſſen: Henrici abEppendorfad D. Erafini Rotero- 
damit liBellims"euireitulus, Aduerfusmendacinm — 
ebiteftioneng weilis admonitio, foſta querela;Hagenaae 
zigzıg In diefer Schrift iſt N Dr, 

x*82 merk⸗ 
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merkwuͤrdig, der wiſqen Erasmo und Eppendorfen um 
fer Vermittelung Beall Rhenani und Amerbachs ge⸗ 
macht worden / da jener unter andern ſich anheiſchig ge 
macht Eppendorfen ein Buch zu dedieiren, davon: er die 
Formel unter-feinee Hand von ſich geftellet ꝛc. Als Eras⸗ 
mus, den es fauer ankommen mufle, damit gezaudert, 
gieng der Lerm von neuen an. Auch in der gelehrten 
Hiſtorie find Kleinigkeiten bisweilen am RE 
Perfonen vet kennen zu lernen: 
alle. 

Dei 18. des vorigen Monats hat unter dem Vorfze 
des gelehrten Herrn ProfefjorisD. Phil. Adolph Boͤhmers, 
Herr Friedrich Benjamin Wachter von Nordhausen feine 
Snauguralabhandlung de prolapfı & inverfione tier 
vertheidiget. Sie ft 11. Seiten flarf mit einem Rupfers 
Die Gelegenheit zu der Wahl dieſer Materie Hat eine Ans 
merkung des 3 am Przfidis gegeben, da er in dem Korper 
einer dreifigiährigen Jungfer einen Vorfall der Muttet 
angetroffen, der eines Kindeskopfe an —* e gleich gewe⸗ 

n. Der obere Theil dieſer entfallenen Baͤhrmutter wat 

hr eng, der untere ſeht weit, und die natuͤrliche Muͤn⸗ 

ung ſehr zuſanimen gezogen, daß man nicht einmahl eind 
Nadel durchdringen konnen. Er erweilet ausdiefem» und 
andern ähnlichen Fällen, daf allerdings die eutter felber 
ausfallen koͤnne. Er unterſcheidet diefes Hebel von det 
bloſſen Ausdähnung der ſchlappgewordenen Scheide ; und 
führt die verfchiedene Handgriffe und Genesmittel an, wo⸗ 
—Xx den Kranken ihre Geſundheit wieder zu gebeu 

achtet 





Neue —* | 
2. Entdeckung nüglicher Defen, welche die Zimmer — 
- machen, ehe noch der Dien warm iftsc- 8. ei 


3. Holbergs die Aerzte ein Luftfpiel, oder der britte She 
3 Se Beifllichen Aufdem Kande. 8. 3.991: 
4 Der verlohrne und wiedergefundene Mofes, oder Bich 

derleguing der Schrift: Moſes wi aufoedecten An⸗ 
geſichte, exſter Aublick. . 3: sul 
| XXX 
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Gelehrten Sachen 
©. Fu ver DEN: 2. Auguſt. 
ey Paris 0 5 
Schon a. 1743. iſt der lezte Theil der Hiſtoire 
75. de 1’ Academie des Sciences Annce 1741. 
r Aabee les memioires de phyfique & de Ma-, 
> ST themätiques tirds des regiftres de I’ Acade=. 
EN mie dbgedruft, aber erſt vor ellichen Monas, 
ten ung zu Befichte gekommen. Er enthält 631. Sets 
ten und 29. Platten, und if der erſte, den M, de Mai» 
zan herausgegeben, nachdem er an des Herin vor, . 
Fontenelle Stelle das Seeritariat der Königlicyen Acade⸗ 
mieübernommenhat. Seine Artzu ſchreiben it deutlich, 
genau beſtimmt, und ordentlich." Streut er über dunkle 
Dinge nicht jo viel Blumen ald Fontenelle, jo gicht er dog 
eben fo viei Licht: und vielleicht hat die Naturlchre bei heu⸗ 
tigen Zeiten nicht mehr fo viel Zierrahten nohtig, gls vot 
funf ig Jahren :, fie ift nunmehr viel. algemeiner, und viel 
richten" gemptön. Der’ 9. von Mutan rucktt auch 
a Pr» bie 
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die phyſicaliſchen Nachrichten, die von Fremden Tinged 
ſchikt werden, viel ausführlicher ein. Wir- wollen as 
ber wegen der nohtigen Kurze dießmahl nur diepnigen 
Artikel berühren mdic im der fogenannten Hiſtorie licher: 
Der phyſic aliſche Theil betrifft erſtens dic Carteſianiſchen 
Wirbel. Derzte Artikel Handelt von den verſchiedenen 
Etuffen der Flüpigfeit der. Coͤrper, und M.ie Monnier 
äft der Verfaſſet. Er hat aus einem fphäcrifchen Gefaͤſ⸗ 
fe, durch eine enge Oefuung, verſchiedne flüßige Mater 
rien auslauffen-laffen, und mit einer Secunden-Pendul 
die Zeit angemerkt, morinn das Gefaͤße ſich je des mahl aus 
gelehrt har. Es Hat ſich geſunden, daß die Fluͤßigkeiten in 
ne aanı andere Werbältnäß iteben, als die Sch 
der flüßigen Coͤrper. 3.) M. Bazin hat erfahren; daß Wals 
fer mit Erde vermiſcht geſchwinder ausduͤnſteh als reines 
amd bloſſes Waſſer. 4) M. Jallabert hat indem Geuferſee 
eine Meer Trompete, und eine Art von Fluth und Ebbe 
wahrgenommen. 5.)Won der Einroſtung einer Schlag⸗ 
Uhr. 6.) Eindluszuq ans Barrere hiftoire naturelle de 
a France equinoxiale: wovon wir zu feiner Zeit auch 
Meldung gethan. »-7.), Von einem- Requiems, in deſſen 
Magen ein ganzes Pferd gefunden worden, eine Begeben⸗ 
heit, die dem fel. Hafzo würde angenehm zu vernehmen ges, 
weſen fein. 8.) Vom Cachelot , oder dem Walraht⸗ 
Walfiſche Sein Behitn, wann es zubereitet iſt wird.uns 
ger dem Nahmen von Wallraht in der Arzney gebraucht. 9.) 
M. Demours hat eine Kroͤte maͤnnlichen Geſchlechts dem 
Weibgen bei der Geburt als Hebamme dienen, geſehen. 
Der rote und rıte Artilel betrift des Hrn. Trembley und, 
Hru. Bonnets Erfindimgeh. Der 12te zeigt denliriprung, 
des Chineſiſchen Wachſes an. Es wird. aus lauter Wuͤr⸗ 

mern geſotten, die auf einem gewiſſen Baume gefunden 
werden. Der 13te beſchreibt einen brennenden Bach un⸗ 
weit Bergerz, der lezte aber einen Brunnen, um welchen die, 
Erde unter den Siben zittert, und der feinen Grund hat. , 
7 Anatomie gehören ſieben Artikel, darunter iſt des 
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ſchwammichtes Weſen ſeye, eben wie fie in den Boͤrhavi⸗ 
ſchen Commentarien beſchrieben wird. Der juͤngere Herr 
Petit hat auch durch Erfahrungen gefunden, daß die vier⸗ 
fügigen Thiere innerhalb 2. biß 3. Minuten unterm Waffer 
ſterben / aber biß auf eine Vierteiſtunde leben, wann ſie von 
Zeit zu Zeit athmen koͤnnen. Die Menſchen leben alſo viel 
länger als die Thiere, dann fie werden bißweilen nach drey⸗ 
vier und mehr Stunden, dir fie unterm Waſſer zugebracht, 
wieder‘ ermuntert. Der fünfte Artikel enthalt die Gene⸗ 
fung einer Laͤhmigkeit, die ein Arzt von Arles Nahıneng 
M. le Gros durd) Peitfchen mit Neßeln acherlet. Im 6ten 
Artikel befchreibt M. Martin, Profeffor zu Lauſanne die 
Krankheit eines Knaben, den der Kopf. Ichlapp haͤnget, 
and bald‘ auf den Naken⸗ bald auf den Ruͤken fallt. Ang 
der Botanie fuͤhrt M. de Mairan eine neue Watte an, die 
aus einer Conferva gemacht wird, ſo man aus dem Gruns 
de gewiſſer Seen fifchet-' M. d’Ons en Bray theilet hier⸗ 
aufei ein Recept mit, wodurch man die Pferde von den Stis 
en der Fliegen fiher fett. Es beſteht aus Nußſchalen, 
Bier man init Waſſer abkocht, und dann die Pferde damit 
beſpren er Die übrigen Artickel find Auszuge verſchied⸗ 
nen Et die im Werke felber vorfommen , und die wir 
naͤchſtens berühren wollen: "Die Leben zweier Mitglieder 
der Academie ſchließen die Hiftorie, nemlich des Eardinals 
von Polignac, und des Med. D. Petits, 

Bey d'Houty, Vater und Sohn ift diefes Fahr, gedrukt 
Nouveau recueil de Remedes pour toütes Sottes de re- 
medes, par ordre alphabetique par M. Naudid Medecin 
in 2. Banden 12. Der erſte Theil enthält die —— 
und Heilung der —— Im zweiten Bat M. Nau- 
die die gleiche Vorſorge fin die Thiere, und giebt ein Ders 
zeichnůß der in der Arzne gebräuchlichen Pftamen. En, 

 Slorenz.si 


; Bartholomai Paeii de viris Hlufribus liber nunc pri- 


mum ex MSs. Codicein Ineemerättis. Recenfuit, præ- 


fationem; vitamque Auctoris addidit Laurentius Mehus 


Etrofcæ atademiæ corbonenfis Socius, qui nonnulläs Fa. 
ei Abend ipfum-Epiftolas’adjecit. auno 1745. 
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ex Fypographio Jo. Pauli Giovanelli in 4. Die Bud, 
ändler Tanzini, Giovanelli und andre dieſer Stadt has 
en unter ſich einen Schluß gefaft, die bishero noch nic ger 
ruftey oder fchr var gewordenen Heine Schriften gemeins 
ſchaftlich durch den Druf der gelehrten Welt mitzutheilen. 
Dieſes Buch it das erſte Stüf, weiches ung ihr fo vernunfs 
tig nüzlicher Vorſaz liefert. Facius handelt darinnen 
bon denen zu feiner Zeit, oder von einigen im ı sten Jahr⸗ 
hundert beruͤhmt geweſenen Leuten. Dieſes Werkchen hat 
Beun Eintheilungen. In der erſten bemerkt der Autor die 
Dichter, in der andern die Redner,in der dritten die Rechts⸗ 
lehrer, in der vierten Die Aerzte, in der fünften die Mahler, 
in der ſechſten die Bildhauersin der fibenden einige berühms 
te Bürger: iu der achten die Feldherrn und in der. neunten 
die Koͤnige und Fürften. Der Hr. Abt Mebus der dieſe 
ne im Dipt. befeffen, hat Die Anfficht über die Ausga⸗ 
be derſelben gehabt. Er hat fie dem Hrn. Baron Sirmisn 
qugefrichen, und in der Vorrede redet er vom dem Wehrt 
und auc von den Fehlern derfelben. Hierauf unterjucht 
der Herr Abt das Jahr, wenn Facius felbige gefchrieben, 
ex jeiget zugleich diejenigen, die derfelben gedacht, an, und 
beurtheilet die Titul, die der Derfafler jedem diefer Eine 
theilungengegeben. Nach der Borrede findet man die Les 
bensbefchreibung des Facius und einen chronologiſchen 
Aufſatz aller Schriften dieſes Mannes, welche, ohne die 
au neun ander Zahl find. Sechszehn Bricfe, die 
tdeild Faclus an andre, theils andre an dem Facius aufs 
geleget, beſchlieſſen dieſes Buch. Achte find von dem Far 
s,einer iſt des Barbarus,einen hat Aeneas Silvius, 
einen Girolamo Guaimo, und fünf Poggiss geſchrieben. 
Ä Venedig. | 
Di&tionaire Francois, Latin & Italien contenaut nom: 
feulement un abrege du Dietionaire de la Crufea; mais 
encore tout ce qu’il'y a de plus remarquable ‘dans, les 
meilleurs Lexicographes, Etymologiftes & Glofläires, 
qui ont paru en differentes langues par M. |. Abbe Anto= 
ini VI. I. 1745. inQuart. Der Buchhändler Pitte⸗ 
El if der Verleger Digfesmit vielem Fleiß — — 
— 17 
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Woͤrterbuchs. Hr. Ansonini hat nicht nur alles das Gute 
pas cr bei andern gefunden, fondern auch feine eigene, und 
ie von feinen Freunden ihm mitgetheilte Beobachtungen 

dieſem Werke einverleibet, und dadurch brauchbar gemacht. 

Seine Sorgfalt hat den Wehrt der Wörter genau zu ber 
immen gefuchet. ° Er bemerkt: welche Wörter zu den er⸗ 

“ habenen und edlen, und welche zu den ordentlich » gemeins 
haftlichen Ausdruͤckungen fih ſchicken. Die Worter die zu 
er fatprifchen poetifchen,comifchen und veraltetenSchreibe 

art gehören. werden angezeiget, und dieniedräge, kriechende 


nd unedle Ausdrücke wohl bezeichnet. Die Sprichwoͤr⸗ 


er hat er nicht unterſuchet, weil er davon ein befonders 
Werk fchreiben will. Diele franzöfiiche Wörter hat er» 
nicht aus Derfehen, fondern,. weil fie nie das Buͤrgerrecht 
diefer Sprache erhalten haben, ausgelaſſen. In der Vor⸗ 
rede veſpricht er mit ehften eine italiaͤniſche und franzoͤſi⸗ 
fe Grammatik herauszugeben. | 

Marburg. 

. Unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs » Rath Eflors 
brachte neulih Herr J. ©: Gullmann, zur Erlangung der 
hoͤchſten Würde in dev Rechtsgelahrheit, folgende Differe 
tation zu Catheder ; Ratio vſitata & explorata in demon⸗ 
ftrando nobilitatem proavitam infigniaque gentilitia. 
11. Bogen in 4. Die rechte Art die Ahnen und Wapen 
ber adelichen Geſchlechter zu beweifen, ift bisher wenig ber 
kannt geweſen. Der berühmte Herr Regierungs + Rath 
Efor entdecket diefelde in der gegenwärtigen Abhandlung. 
fehr gründlich. Nachdem er von dem Adel uberhaupt,und 
dem Anfchen der Deutfchen in den Vorzügen der Gebuhrt, 
hinlaͤngliche Nachricht gegeben, nicht weniger die mancher⸗ 
ley Beurtheilungen des Adels angeführet hat, bemerket er, 
daf die Völker nicht ſowohl den innerlihen, als den aͤuſer⸗ 
lichen Adel, vornemlich bei denen Ritterorden und hoben: 
Etiftern, zu unterfuchen gewohnt find. Die alten Roͤ⸗ 
mer verfalichten die wahren Bilder ihrer Vorfahren nicht 
felten.. Sie giengen fo weit, daß die meilten ihren Ur⸗ 
borung von den Göttern und Böttinnen herleiteten. Die: 
Italiaͤner ſchweiffen ne zu Tage stwad andy. ur 
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ſich vieleunter ihnen rühmen, von römischen Buͤrgermel⸗ 
ftern, Königen und Kayſern entfproßen zu fenn. Die Deuts 
fhen vermeiden die ſchmeichelhafte Wahrfchetnlichkeit. 
DieDeutfchen dringen auf einen genauen und Gerichtsmaͤſ⸗ 
gen Beweiß adeliher Stammtafeln; dergeftalt, daß et 
elbft vielen an fich uralten adelichen Häufern,. ſchwer ges 
achet wird, denen Borfchrifften einiger Ritterorden und 
Stiftern cin Gnuͤge zuleiften. Wenn man die Erempel in 
Ermegung ziehet, welche der Herr Berfaffer anführet, fo 
fiehet man wohl, daß dabei viel aufdir Bunft, und im Ge⸗ 
gentheil auf die Ungeneigtheit des Richters ankoͤmmt Gee 
meiniglich faſſet der zu führende Beweiß zwei Stuͤcke im 
& ; Das eine gehet auf den Urfprung, und wird durch dag 
ort Aliacio ansgedrucket; das andere auf. den Bewei 
der Wapen. Bei dem Urfprung muß erftlich erwieſen 
erden, daß einer von dem andern gezeuget ſey; jechent, 
daß die Gebuhrt in einer rechtmäßigen, und nicht bluß nach 
Ben Kirchengebräuchen eingerichteten Ehe, vorgegangen 5 
Drittens, daß die Bornahmen und Zunahmen richtig, und 
viertens, daß das Befchleht von Deutfchen und ganz uns 
fireitigen Adel ſey. Was die übrigen Eigenſchaften der 
Ehe betrift, fo beurcheilen die Proteftanten diejelben nach 
den Grundſetzen ihres Rirchenrechtss wenn aber ein Papiſt 
denen evanarlifchen Banerben will einverleibet werden, fo 
muf man die Ehe nach den papiftifchen Kirchengeſetzen pruͤ⸗ 
fen und aeltenlaffen- Der gründlich gelchrte Here Bere 
faſſer traͤget diefes alles auf eine Übergengende Art vor s ja 
er liefert ung einige ganze Stammbäume nebft denen dazu 
gehörigen Beweißthuͤmern, wie diefelben zu Mergentheim 
und ananderen Ortey eingeneben, getadeli und darauf ge⸗ 
rechtferriget-find. - Bon ber 25ten Seite an bis auf S. Ar.’ 
findet fi) der ihnen Beweiß des Herren Grafen zu Iſen⸗ 
burg Ehriftian Ludewig. Hierauf lieſet man einen gleiche 
mäßigen Beweiß von dem uralten Adel des Freyherrn, 
Franz Joſeph Damian Huao von Heufenflein s ferner von 
dem echten Adel bes Herrn Friedrich Reinhold von Baum⸗ 
bach. Wer da weiß wie geheim dergleichen Schriften ges 
Halten merden » der muß, ihrer Wichtigkeit di deg, 
4 > gr 8 errn 
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| Regi raths Unternehmen ieh mehr 
Seren Beaerungbratb internchmen um p vrknehr I 


ene merfwürdige, Erempel nicht nur dffentlich 
befannt gemachet, fondern. auch mit treflichen Anmerkun⸗ 
gen, eajeben at, ſo, daß dieſe Ausarbeitung, und fein ſchoͤ⸗ 
ner Trac Ne e modo probandi uobilitatem avitam, dieſ 
Er Dr Materie auf eine bejondere Art erlaͤutern und 
grishohfen,,, . — kant He 


verin 


ng" u A Se pzig. SE Ber ——— 
‚Hier Hibei-Breitfopf abgedruft : Lucians von Sameſa⸗ 
ten, augerlefene Schräfften / durch: verfchiedeng Federn ver⸗ 
deutſcht, nebſt einer Vorrede vom Wehrte der Heberjegung: 
yon Joh· Ehriftoph Gottſcheden in g. auf 5 20. Seiten, oh⸗ 
ne die Vorxede. DerörDrofellor bezeuget in feiner Bor‘ 
zederdaß er feit wais Jahren. Die £ chrikten Der. Alten dei: 
ygend; angeprielen, und in die Hande gebracht, und daß 
gr ſie belehret pig, darinn nehſt den Sprachen viel * 
zu lernen ei 5, Erverſichert auch Daß ſich der, Allen Schrif⸗ 
terglesdings und zwar do glüklich überfegendaflenspaß map; 
die Heherfsgungen. der Urfunde vorgishen faune... Er ver⸗ 

eidhit endlich. Die. Weranftaltung dieſer üeberſetzung der: 
Berker, dgg Nekigiensiputters Kucians mit dem Beiſpiel 
Sn Heryn Ab Mobhenms ‚als welcher ganz menlich 


e 
€ 


rigines wieder den Celſus, und folglich, aud) des. Celſus 


v “ 


ati Bee neue ofen Die Stücke an fh ſeibſt 


haben verſchie dene zum Theil ungenaunte Nerfaſſer ver⸗, 
denſcht Herr Goitſched aber hat nebſt verſchie degen An⸗ 
Een einen volllommenen Schoͤnheit 


her ausgearbeitet. Man wird ihm vexmuthlich die Ge⸗ 
— laſſen, daß er anf dieſe Arbeit nicht 


eine ſehr groſſe Zeit hahe verwenden koͤnnen. ‚Inden übrie | 


gen, üeberſehungen wuͤrde vielleicht: ein ſtrenger Sprach⸗ 


richter Gelegenheit zu Anmerkungen und zum &, bedenke, 
lich finden „u dab man den Juden zumuhtet, ſie hatten ihre: 
Zodten in. Schmeinefett;cingeperfelt wy bucian von Zus; 
dianern, und yon. Glas, oder Firnuß geſchrieben hat. 
Aber das angenehme Beiſpiel der Franzoſen dient dieſen 


Ueberfegungen zur Vertheidigung,- und: die Abſicht der 


Herren Verfaſſer ift vermuhtlich mehr ihre und der Fr 


* “ 
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Beluſtigung/ als eine —— Beibehaltung der Ge⸗ 


Bauten eines alten Spoͤtters N 
Der swet und funfzigite Theil der Nachrichten 
von den neueften Rirchen Geſchichten (Actorum hi- 
ftorico - ecelefiafticorum ) ſchlieſſet folgendes in ih. RL 
Der Evangelifhen zu Lennep Beſchwerde wegen eniel 
daſelbſt angeftellten Jeſuiten Mißion. II. Kernere Nach⸗ 
von dem Zuftande der Kirchen und Schulen ĩn de 
Baden: Durlahiichen. HIT. IV. Einige Kirchen Verord 
stungen in Schweden und Daͤnnemark. V. Daͤtliſche Ab 
og der PrivatiCommunion. VI. Eines Mademt⸗ 
en Theologi in Niederſachſen (alwo der Mißbrauch 
der Pribat Eommunion groͤſſer als irgendewo )eſpom 
ſum von der Privat Communion. Erbehatptet, ein ᷣre⸗ 
Diger fei fehuldig, den Mißbrauch derſelben oͤffentlich an⸗ 
aujeigen und davor zu warten wie auch feinen Zuhoͤrern 
in Geſpraͤchen davon Vorftellung zu thun. VIT. Lebens⸗ 
befchreibung” zweier Schwediſchen Theologen, D\ Herr 
mann Schröders, welcher wider Dippeln fo loͤblich 
geeifert und D; Georg Andr. Nordbergs, welcher in 
Schwediſcher Sprache die richtigſte und vonftändigfte Hi⸗ 
ſtorie Carls des woͤlften in 2 Folianten herausgegeben, 
Deren Franzöfifche und Deutſche Ueberfegung auch herr 
ausgeloiimen. VIII. IX, X. Beitrag jur neuen Hiſtorie 
des Separatiſmi, der Fanatiſchen Propheten; und: der 
Quacker. XI, Anſuchung un gruͤndliche Nachricht von’ 
der Religions,Freiheit, welche die: Refugits aus’ Frank⸗ 
reich an Lutheriſchen Orten erhalten haben. Nan 
langet nemlich zu wiſſen, 1. wenn ſie an-einem Hirte? 
aufgenommen worden, 2. wie ſtark ihre Anjahl,3. ob ihnen 
alte Kirchen eingeraͤumet, oder neue zu bauen erlanbet’ 
worden, 4. ob fie Deutſche oder Franzöfifche Prediger 
haben, 5. mer dieſe Prediger berufe und-befolde, 6. ob 
ſie eigene Schulen Haben, 7. ob-fie unter dem Lutheris 
ſchen Conſiſtorio ſtehen / oder ein eigenes haben, gi ob ſie 
Bas Bürgerrecht bekemmen Haben. .· | 


q — 


— e 


I 









{ 











>» 
\ —— —— — 
— — 
68 2 
eh j 
= 117 
Sluñgen 
KG 
Den 5: Auguſt. 
on: Bom. | 
SA vioni in VT. verleget hat ‚haben wit ber 
AST reits die Syrifhen Grundfriften recenſi⸗ 
7, 


Re rs Born 
öR 
2; SA 
7 — 
Gelehrten Sachen 
Eon den Werden des H. Ephraim, die Sal⸗ 
vet, welche den 4. 5. und 6ten T. ausma⸗ 


‚© ‚chen, und der griechiſchen und lateiniſchen 
Ueberſetzungen/ die der Inhalt des 1. 2. und zten T. 
Kind, haben wir noch nicht ausführlich gedacht. bir 
re die Urfache hievon bereits angezeiget, nemlich, 
af man die drei legten Teile eher, ale die drei erfien abs 
hedrudket hat. (X) Dererfte Theil der unter Clemens des 

IT. Regierung an das Licht gefretten , biöhero aber zw 
züf behalten worden, if von dem Kardinal Onirini dies 
ern Papft zugefchrieben worden. In der Zueignungs 

rift vedet dieſer gelehrte Det von den a 

ag Ä en 


8. G. 3. dieſes I: S. 169. 177. 185. 193» 
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den, die ihn zur Ausgabe dieſes prächtigen Werks ans 

feuret. Die Würde, die cr als Dibliothefar des H. 
ruhe befleidet-findet er mit dieſer Verbindlichkeit vers 
Pnüpfet, alles dasjenige aus dem reihen Torrath der 
Vaticaniſchen Bibliothek an das Licht zufiellen , woraus 
das Kirchen » Wefen einen Nugen ſchoͤpfen fan, und da er 
dahin die Ausgaben der Kirchenväter rechnet ;. jo Dat er 

ch entichloffen von ihren Werfen neue Ausgaben zu Des 
orgen, Er hat geglaubet, daß unter allen diefen Abei⸗ 
gen des Alterthums, Die Werke des H. Ephraims cite 


- neue Ausgabe „ theild wegen der Richtigkeit des Ab⸗ 


drufs, sheild wegen der Vermehrung , am. nöthigßen 
hätten. Miele Schriften dieſes Mannes find dem vcci⸗ 
Dentalijchen Kirchen unbekand; die Eyrifhen Schriften 
Hat man nie abgedruckt, und das mangelhafte und-uns 
sichtige der Ueberfezten iſt ohnſtreitig. Elemens der XL. 
ſchafte durch die Bemühungen feines Eifers vor die Lite 
feratur der Kirchengeſchichte ale Schriften diefes Syri⸗ 
ſchen Lehrers aus Sprien und Egypten, die man nur fins 
den konte, an, und fein Fleiß und feine reichliche Ausgaben 


erhielten die Erfüllung feined Derlangens. Der be⸗ 


ruͤhmte Simon Aſſemanni überfam diefe Arbeifen 
jur Ausfertigung, und er hat die Weberferung. der 
Schriften des H. Ephraims geſammlet und zum Vor⸗ 
ſchein gebracht. In feinen beiden Borreden, die er mie 
ein Schreiben an den Kardinal Auirint abgefaßt, redet 
er von dem Wehrt diefer Bücher , von feiner dabei Des 
zeigten Bemuͤhung und der Einrichtung des ganzen Werks. 
Die Ausführung immer mit dem was Hr. Aſſemannt 
davon rider vollfommen überein. Er giebt und einen 
volliändigen Auffag von allen gedruften und ungedruften 
Schriſten des Ephraims, von allen Heberfegungenfie 
mo en gricchtich oder lateiniſch fein, und von den Bibkids 
thecken wo man fie in Europa gder Aſien findet. Die 
beiden erſten Theile faffen die. Schriften diefes Syriſchen 
Kircpenlchrers, welche mar griechifch bat, in fich, und fie 
find nad) der Oxfordtiſchen Ausgabe abgedruft — 

2 zin 


— 


von gelehrten Sachen, 1745. Aug: 415, 
Ollein man hat ſelbige fehr verbeffert,, indem man nicht 


nur die darinn haufig vorfommende mangelhafte Stellen 


aus alten Mſpten erganzet, fondern auch des Joh. Bose 
fius lateinische lleberſetzung, wo fie den griehichen Tert 
nicht deutlich oder richtig überfeget hat: ec und 
richtiger gegeben. Der dritte Theil fol die noch ungedrufs. 
gen Ucberfegungen , die Ucberbleibfel und unvollkommene 
Arbeiten diefes Kirchenvaterg, die mancherlei griechiſchen 
Lefarten,und die verſchiedenen Ueberfegungen einerleiStel⸗ 
len in ih faffen. Die weitläuftige Einleitungen,die vor dent 
erften T. ſtehen / nehmen fait 200. ©- ein. Der Heraus⸗ 
geber hat darinn gefammlet: 1) alles, was die griechifchen 
und lateinischen alten Sceribenten von dem Leben des H. 
Ephraim aufgezeichnet haben, darunter die Kobeserhes 
bungen die Gregorius Fryffenus diefem Lehrer beilege® 
am merkwuͤrdigſten find. 2) liefet man die Grdans 
en der neuren Schriftfteller. über die Schriften des S⸗ 
phraim. Rivetus wird fonderlich wegen feiner Eühnen 
Urtheile, die er über den Amberofins des camaldulenfee 
Drdens oberften Abt, und den Voßtus gefällt ‚ getadelt. 
Und 3) erzeylet der Herausgeber alle lateiniſche Ucbe: fegume 
gen und merfet an, daß der ältefte Meberfeger ein Unger ' 
nandter fei, vondem man nur 4. überfegte Reden ger 
drukt, es wären aber noch 38- in der Vaticaniſchen Biblige 
thek ungedruft zufinden. Hierauf redet er von der Ueber⸗ 
fenung des Ambroſius Camaldulenfis, und des Peter 
Fran. Zini eines Canonici zu Verona, der 1561. 18. 
Reden des H- Ephraim und die Lobrede, die man bein 
Gregorius von Nyffa beileget » heransgegeben Julius 
Elemend, Aonfius Lippomann Biſchof zu Bergamyz 
Laurenzius Surius, Bollandus.und feine Fortſetzer, Slaus 
dius Chantalon, oder Kantalorius und Frank. Comber 
fiſius, werden, wegen ihrer Meberfegungen, angeführetz 
ie denn auch zulegt Guido Fabrizius Boderianus: Gers 
—* Voßius, der Kardinal Bona und Abraham Echel— 
Ienfis deswegen bemerket werden: Wir koͤnnen den Sins 
halt der Reden des H. Ephraim unmöglich , wegen der 
— Qaq 2 engen 
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engen Schranken unferer Blätter berühren. Der Haupfs 
vortrag betrachtet die Beichaffenheit der Tugenden und 
Bafter; und die Sittenlehre der Ehriften wird: aus ihren 
Quellen abgeleitet und in ihrem Umfange vor Augen ges 
leget. Der H. Ephraim redet ats ein chriftlicher Welt ⸗ 
weifer, der in der Schule mancherlei Prufungen gekäutertz 
und zur innerlichen Erfahrung geleitet worden. 


Slorens. 


Ben Zannoni ift in 4- auf gr. Seiten Fürzlich aufge 
legt Dell Auatomia , difcorfo „3° Antonio Cocchi Mugel= 
Yano. Diefer gelehrte und gefallige Dann, hat den ıg. 


&ocpt- 1742. eben diefe Rede in dem groſſen Hofpicale 


di S, Maria Nuova gehalten. Er bemeift die Nuzbarkeit, 
Die die Zergliederungsfunft in Anfehung der Arzney Ger 
lahrheit hat: beantwortet die ‚wieder diefelbe gemachte 
Einmürfe ; und giebt einen kurzen Außzug von dem An⸗ 
fans und der Aufnahme derfelben. Seine reine und na« 

rlihe Schreibart hat vielen Beifall gefunden, und ſelbſt 
Die gründlich Gelehrte haben fich über ein Fragment dee 
Herophilifchen Werke zu erfreuen, welches Hr. Cocchi au 
der Deediceifchen Bücherfammluna abdrucken laſſen. Es 
flieht in einer noch ungedruften Auslegung deß Apollonius 
Bon Eitium über die hippolratiiche Schrift von den Ge⸗ 
— wovon beilaͤuffig auch einige Nachricht gegeben 
wit 


Venedig. 

Behy dem Apotheker Domenico Vincenti iſt zu haben: 
De faluberrimo Nuceriae in Umbria htice Audtere ” 
Florido de Plumbis Ph. M.D. Concive Nucerino. Det 
Verfaſſer verfichert, daß dieſes Werk nicht nur den Lichs 

bern der Natur, fondern auch den ersten, wegen deu 
efonders wohl ausaeführten Befchreibung diefes Gee 
fundbrunneng ſehr nüzlich ſei. 


Er z : Padua. 
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Padua. 
Zwoͤlf Meilen von Turin im Piemonteſiſchen an der 
rechten Seite des Po, auf dem Wege nach Caſale di Mon- 
ferrato hat das Gliuͤk den Gelehrten zur Beluſtigung einem 
Dreifuß von ſchoͤner Arbeit mit einer in Erz gegrabenen 
Aufſchrift gefchenket, die dieſes Inhalts iſt: 
GENIO ET. HONOR 
L. POMPEI. L. F. POL. HEREN 
‚ NIAM, EQ. ROM. EQ.PVB, 
Q. AER. PET, ALIM. AEDIL, 
II VIRO. CVRATORI. 
KALENDARIOR. REIP, 
COLLEGIVM PASTO 
PHORORUM. INDUST 
"  TRIENSIUM, PATRO 
NO. OB, MERITA 
T, GRAE, TROPHIMUS. IND. ECC. 
Wir haben von ber Zürinfchen hohen Schule eine Nach⸗ 
richt und gelshrte Anmerkungen darüber zu hoffen. Viele 
leicht uͤbet dieſe Schrift auch andrer ihre Muthmaffuns 
en. . Und mie viele Vortheile wird ſich davon dag 
eich der Gelehrſamkeit zu verfprechen haben, wenn man 
fie fo erläutert und mit Anmerkungen bereichert , das 
mit, fie das deutlich werde, was fie jetzo verborgen iſt. 


Greifswald. 

oh, Jac. Weitbrecht hat in diefem Fahre verlegt; 
Peter Ahlwardes, Adjunkt der Philoſophiſchen Faeul⸗ 
tät in Greifswald, Bronto - Theologie,oder vernünftige 
und theologische Betrachtungen über den Bliz und Dome 
ner, wodurd der Menſch zur wahren Erkenntniß Gottes 
and feiner Vollkommenheiten, wie auch zu einem tugend⸗ 
Haften Leben und Wandel gefuͤhret werden Fan. in 8. 10 
Alph. 4. B- Der Hr. Adjunkt Ahlwardt liefert ung 
in diefer Schrift eine wuͤrdige Frucht feiner ſchoͤnen 
Belehriamteit, die fih bisherg durch viele gründliche 
Arbeiten der Welt nuslich befannt gemacht. hat. Vor 
5 2443 einigen 
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einigen Jahren fehrieb er eine afademifche Streitſchrift 
won dem Bliz und Donner und verſprach zugleich, eine 
etwas meitläuftigere Abhandlung der gelehrten Welt das 
won mitzutheilen. Diefes Verfprechen erfüllet fein Fleiß. 
Hieyu ward er befonders durch einen betrübten Zufall: wels 
her den 12. Aprill 1744; in Greifswald durch ein ziem⸗ 
lich ſtarkes Donnermwetter erfolget, von neuen erwekt; und 
die beflaaungswürdige Aufführung der meiſten Einwoh⸗ 
ner der Erdendie bei dem Donnerwetter, mit verkehrten 
und verziweifelnden Gebetern Gott ermuͤden haben ihn 
gleichfalg zu dieſer Arbeit ermuntert, andrer Bewegungs⸗ 
gründe,twelche in der Worrede bemerfet werden zu geſchwei⸗ 
gen. Die edelmüntide Abficht diefes Buches gehet dahin,die 
Menfchen durch die Betrachtung des Donners und Bli⸗ 
ges auf Gott und zu einem wahren Dienfi Gottes zu 
führen: und zu verhüten, daß fie ſich nicht ſelbſt in Anfes 
hung diefes Vorwurfs durch eigene Schuld unglüflich 
achen. Diefe su erhalten hat der gelehrte Hr. 
jerfaffer die ganze Abhandlung in imo Hauptabthei⸗ 
Jungen eingetheilet. Die erfte Betrachtung handelt 
von der Beſchaffenheit des Blitzes und Donners in XLVI. 
5. Die andre ermeget die Pflichten, melde die Mens 
üben in Anfehung eines Gewitters zu beobachten und aus⸗ 
unben haben. Diefer Abſchnit hat feine Untereinthei⸗ 
ungen. Das erfte Eapitel redet von denen pflichten 
der Menſchen gegen Gott. Das andre Capitel handelt 
don denen Pflichten der Menſchen gegen ſich felbft. Und - 
Bas dritte Capitel bemerfet die Pflichten der Menſchen 
gegen andre. Zwei brauchbare Regifter, eins von dem 
ngezogenen Stellen der H Schrift, eins von den abge 
Handelten Sachen, beſchlieſſen diefes Iehrreiche Bud. 
Her Ar. Ahlwardt hat feiner Abhandlung einen griche 
hen Nahmen gegeben. Er geftehet, er hätte fie mit chen 
guten Mugen unter der Auffchrift: Betrachtungen 
über den Donner und Bliß, an das Licht ſtellen koͤnnent 
allein er babe hierinnen feinen Vorgaͤngern, den Ders 
bamm, Fabricius, von Rohr, & — 
R Zee g — di] 
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Zorn und andern, wie auch der Mode gefolgel: Er 
entfchu.diget denfelben, indem er an folden griech, 
ſchen Aufſchriften nichts tadelhaftiges mehr gefunden has 
be ; zumahl ein jeder nun fchon wiffe, was die deutſche 
Geburt unter einem grichiihen Namen bedente,und man 
fie auch aus der beigefügten Erklärung gar leicht erkennen 
koͤnne. Wir glauben auf die Art Fonne ſich die. bunte 
Schreibart jederzeit entſchuldigen, und das Leberflüßige 
ihrer ſcheckichten Titel rechtfertigen. Der Hr. Ahlmardg 
bat vielleicht dem Hrn. Berleger nachgegeben, dem die 
Benennung prächtiger, eindringender-und anziehender ges 
-fchienen, und der fih dadurch eben das verfprochen, was 
denen unter einer ähnliden Benennung befanten Schrifs 
ten, miederfahren iſt Allein dieſes Buch hat feine iune⸗ 
re Guͤte, die fie preißwuͤrdig and vor den andern jehe 
‚sorzüglich macht; fo daß es ohne den fremden Nahmen 
I der guten Aufnahme feiner Blatter hätte verfprechen 
nnen. Tach; 2 ee 


. F Jena. 3 — 

D. Emanuel Chriſtoph Loebers Audrer Theil der 
Diätctic, in welchem die langwierigen Krankheiten nad 
der DBoerhaaviihen Anweifung abgehandelt werden. 
1745:.8. 261. Seiten ohne die Vorrede. In dieſem 
Theile ift ein groſſer Theil der Boerhaapifthen-Aphoris- 
morum Medicinae pra&ticae enthalten, wozu der Hete 
Berfaffer verfchiedene Anmerkungen, und Erläuterungen 
beigefügt hat. In der Vorrede wiederlegt er die auf wills 
Tührlihe Säge gebauete unrichtige Heilungsvorſcht ifften 
siniger erste. 


Braunſchweig und Sildesheim. . 
Bei Schroͤders Wittwe ift gedruat: Johann Palairets 
kurze Abhandlung über die Rünfte und Wiſſenſchaften / in 
Frage und Antwort verfaffet,und nach der dri tten vermehr⸗ 
£in Ausgabe aus dem Enalifchen und Srangpfiihen ins 
Deutſchẽ überfeget von Gottl Lud Muͤnter in 8.15; Bor 
gen. Herr Palairet war ſo gluͤcklich, daß er Ihro ee 

ohe 
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“Hoheit dem Prinz Wilhelm , nebft defien Pringepinnen 
Schweſtern Marie und Auife, in der franzoͤſiſchen Spras 
he unterrichten durfte. Dieſe Beichäftigung zu erleich⸗ 
gern, wurde fein Buch fowohl franzöfch ale engliſch von 
ihm entworffen. Der bloße Zwek war vermoͤgend die 
‚Meugierde rege zu machen, und verurſachete, daß feine 
Blätter, in einer kurzen Zeit dreimahl gedruckt wurden. 
: Kaum hatten fie im fahr 5 — das lezte mahl die Prefe 
‚werlaffen, ſo gerieth ein Gtuf.davon in die Hande des 
Herrn Muͤnters, der fie nunmehr verdeutichet bat, und 
dadurch noch bekannter machet. Wer die erfte Keuntniß 
von Kuͤnſten und erg — r Fan, hier eine 
‚Nachricht bekommen, die, ob fie gleich fehr eingefchrän 
‚Bet worden, weil fie mehrentheils nur in der Anzeige der 
nöthigften Sad) » und Worterllärnngen einer Wiflenichaft 
beſtehet, doch deswegen nüzlich iſt, weil der Verfafler in 
wenig, Zeilen vieles ausdrudt-. Der Herr M. Münter 
verdienet daher billig einen Beifall, indem er nicht nureine 
reine Leberfegung von des Herrn Palairet Buche geliefert 
Br A fondern auqh der deutſchen Jugend dadurch zu dienen 
et. 


Zarz. 

25. Julii iſt der. Paſtor der Harzſtadt Grund, 
Herr M. Friedrich Peter Tacke, mit Tode abgegangen. 
. Seine legte Schrift haben wir oben &: 422. angezeiget. 
=. * Schriften dieſes fleißigen Mannes machet 
* Moferifcye Aekicon der jeztlebenden Theologen 

anne. 





' Bei dem Verleger diefer Zeitungen findet moni 


Belnftigung des Gemüths tes Stüd. 8. 2. gol. 
v. Acken der Glaube eines ehrlichen Mannet. . 2.988: 
Bagedorn der Wein, eine Ode. groß 4. 3 a0 
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Gelehrten Sachen 
Den 9. Auguſt. 
DAL Londen. | 

Z uͤrzlich iſt ber Osborne abgedruft Agriculs 
— ture imptov’d. or the Pra&iice of Husban- 
— dry displayd: by William Ellis, Di Er 
ST glifche Nation hat mehr als alle andere 
F X 9 Heutige Europaͤiſche Voͤlker ih auf den Ur 
Ferban gelegt: und dadurch zuwegen gebracht, daß I 
jiemli noͤrdliches Land an Fruchtdatfeit, und an Meits 
ge der berſchledenen Früchte die es zeugt; feinem ander 
Bande in der Welt etwas nachgiebt. Dieſes neur Bert 
iſt der Anfang zu einem groͤſſern; es enthaͤlt die a 
‘ten, die im Junius am beſten vorgenommen werden, und 
die folgenden eilf Theile werden das übrige Jahr Ku) 
sehen. In dieſem Theile if enthalten 1. die Ark Morä— 
fie ausgütrufnen, und kitie Beihretbung zweher heuer 
dazu dienligpen Plüge. 2. Aumerkungen über das ſchaͤd⸗ 

— Rir liche 
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fiche Ungeziefer und defien DVertilgung. 3. Bon dem 
Ausreüten unnüger Kräuter. 4. Ein Brief.aus Virgi⸗ 
nia, von der Berbefferung der dortigen Landgufer. $- 
Bon einem neuen Pfluge, wobey man weder lebendige 
Thiere, noch Dung braucht. 6. Bon der Bewahrung 
des Getreydes wieder die Rornwürmer, 7. Von der Be⸗ 
mahrung der Rübefaat wieder die Vogel. Die übrigen 
Artidel gehören zum eigentlichen Hausweſen. Der Ver⸗ 
faffer iſt ein Pachter, und Hat fid) dur) den Modern 
Husbandman ſchon befanut gemacht. | 
Pistoya. | 
Ihro Königl. Hoheit der Bros: Herzog haben hieſelbſt 
eine neue Societät zur Aufnahme der Gelehrſamkeit ger 
fiftet. Ale diejenigen » die ein vorzägliches Pfund in der 
Ertenntniß der fhonen Wiſſenſchaften und Weltweisheit 
befigen,, werden zu Mitglieder derfelben aufgenommen. 
Alles was zu dem Reiche der Litteratur Fan gerechnet wer⸗ 
Den, wird die Blieder diefer neuen Academie beſchaͤfti⸗ 
om Sie hat darum ein fo weites Feld zu ihrer Bear⸗ 
eitung erwehlet, damit die Anzahl der Arbeitenden des 
ſto zahlreicher und die Ablefungen der ausgearbeiteten 
Schriften defto häufiger feyn mögen. Wöchentlich vers 
ſammiet man ſich einmahl in dem Haufe der erfien Ma⸗ 
giftratd; Perfon. Die erfte zahlreiche Werfammlung ger 
ſchahe im Anfange diefes Jahres und verfchiedene zur 
Ritteratur gehörige Stuͤcke wurden darinnen abgelefen, 
Herr Felix Dondori, Canonicus der Kirche zu Pistoja, 
handelte uerft von den Vortheilen diefer neuen Aufrich⸗ 
tung in Betracht der ſchoͤnen Wiſſenſchaften; von der 
gnädigften Beforderung diefer neuen Geſellſchaft durch 
den Durchlauchtigſten Proteftor und von der naturlichen 
Geſchitlichkeit der Einwohner diefer Stadt zu den Wil 
fenfhaften und Kuͤnſten. H. Joſeph Baldaſi verlad 
„eine lateinifche Ausarbeitung von dem Nugen und den 
‚Regeln der Eritif. Hr. Thomas Krati Profeffor der 
Philofophie in dem Seminario des Biſchofs von Ale 
uͤberga 


— 
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übergab eine Abhandlung von der Bildung und dem Ge⸗ 
bäude der Theile della Brinata, Hr. Cefar Franchint 
Tovisni redete von der Gelehrfamkeit überhaupt, und 
bemerfte ihren mefentlichen Unterfcheid von der gelchrtem 
Mortmacherei. Die Regeln, welche die beobachten muͤſ⸗ 
fen die fie zu befigen fuchen, und die Sehler und irrige 
Gedanken derer die fich den Befiz derfelben einbilden, wur⸗ 
den zugleich von ihm vorgetragen: Man las noch eine 
Schrift des H. Joſeph Ipoliti, darinnen er die wuͤrdi⸗ 
ge Abficht diefer nenerrichteten Academie, alles was nur 
ur Aufnahme der Fitteratur etwas beitragen Fönte, zu ber 
orgen, in lateinifcher Sprache vortrug , und einige las 
teinifche und italiänische Gedichte, und beſchloß hiemit die 
erfte Berfammlung. Bithers iſt fie wöchentlich in eben 
der Ordnung, mie die erfte den Anfang gemacht, fortges 
fest worden. Die Ausarbeitungen werden nad) und nach 
durd) den Druk bandweiß der gelehrten Welt mitgetheie 
Iet werden. | 
Hang. | 
Bei Johan van Düren find nunmehro die beiden lez⸗ 
ten Theile von der Lebens; und Regierungs: Gefchichte 
Ludewig des XIV.Roniges in Franke. die der Hr.Bruzen 
la Martiniere 'außgefertiget hat, zum Vorſchein ges 
kommen. Das ganze Werk beftchet aus 5. Theilen im 
4. und führet folgenden Titul: Hiſtoire de la Vie & du 
Regne de Lowis XIV. Roi de France & de Navarre, 
redig&e fur les Memoires de M. le Comte de,.... pu- 
blice par M. Bruzen de la Martiniere „ premier Geo- 
graphe de $a Majeſtè Catholique & Secretaire du Roi 


‘des Deux Siciles, &c. 


Lunden in Schonen. 

Aldier hat den 28. April vorigen Jahres unter Vor⸗ 
fij des nunmehr fich Hier in Göttingen aufhaltenden Herrn 
D. und Aſſeſſoris des KRünigl. Collegii Medici, Eberhard 
Rofen, difputirt H. Niclaus Johann Loͤhnquiſt. Die 


gelehrte Abhandlung des Herrn Praefidis betrifft die bes 


ruͤhmte Fieberrinde, die und nunmehr durch die Reife 
Rrr 2 der 
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der Parifischen Academiſten befannter geworden iſt. Zu⸗ 
erſt liefert uns der Hr. D. die Geſchichte der Pflanze, die 
dieſe Rinde trägt, mund der verſchiednen Arten, wie fie, 
zur Arzney gebraucht worden. Darauf folgen vielfaltigen 
und ausführliche Erfahrungen „ eutiveder von ihm felbera 
oder von bewahrtenMedicis,ald dem H.Torti,und unſerm 
Herrn Leib»Medica Werlhoft, die die herrliche Wuͤrkung 
dieſer Rinde in allen nicht:anhaltenden Fiebern, und 
felbft in andern Kranfpeiten beflarken, als z. E- in der 
Schwermuht, der fogenannten Dutterfranfheit ‚ver hie 
———— Sucht, gewiſſen langſamen Fiebern, und ins— 

eſondere in dem Kaltenbrande Bey dieſer Gelegenheit 
erzählt der Herr D. verſchiedene eigene Anmerkungen, wg 
über alles Vermuthen dieſes fonit faft unheilbare Uebel 
Durch die Peruaniſche Rinde gehemmt worden: wie ec 
ingegen offenherzig gefteht, daR die auf der Schwedi⸗ 
chen Flotte, aus Kälte, Müvdigkeit, und Mangel guter 
Speifen entftandene Faͤulungen der Schenkel und Beine 

der andern. Blieder, dutch das gleiche Mittel nicht geho— 

ein werden koͤnnen. Die Abhandlung iſt 60. Zeiten ſtark, 
ame einem Kupferblate, wyrauf dieChinchona, danu 
o heißt Hr. Linnaeus die Fieberrinde , vorgeſtellet wird, 

Quedlinburg. 

Der Buchhaͤndler Schwan verkauft folgende Schrift: 
Der verlohrne und wiedergefundens Moſes, oder Wieder⸗ 
legung der Schrift: Moſes mit aufgedektem Angeſichte. 
Erſter Aublik. In einem Geſpraͤche abgefaſſet von Be—⸗ 
nedictus Schriftlieb, in 8. 1. U. 1, Bogen. Zwei 
Freunde, davon der eine den Nahmen Benedictus 
Schriftlieb und der andre Blindling genennt wird, uns 
terreden fi uber die rafenden Gedanken des unwuͤrdigen 
Edelmanng , der ein Geſpraͤch zwiſchen Lichtlieb und 
Blindling unter dein Nahen : Moſes mit aufgedek⸗ 
tem Angefihte „ herausgegeben. Dieſes Geſpraͤch wird 
von Schriftlich in gegenwärtiger Unterredung twiederlegt- 
Blindling träget Die finftern Gedanken des blinden Edels 
manns vor, und Echriftlich wicderleget ſie. Es ifi Yes 
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dieſes Geſpraͤch iſt nicht in der Ordnung und Verbin⸗ 
dung / die cine gruͤndliche Schrift verlanget, abgefaſſet 
worden; allein der Hr. Verfaſſer bemerket ſehr wohl, daß 
er der verworrenen Vorſchrift eines ſchwaͤrmeriſchen Licht⸗ 
diebs gefolget. Er ſagt: wir haben den verworrenen 
Kram ſo viel es möglich geweſen, von einander geriſ⸗ 
fen. Oft aber war es nicht möglid. Die Wiederler 
gung if indeffen, in fich betrachtet, gnt, dann und wann 
hart und angreifend; doch mit einenr ſolchen unfinnigen 
und ganz erfrechten Religionsftürmer wie Edelmann if, 
fan man unmöglich fauberlicher verfahren. Diefer geiſt⸗ 
liche Lumpenfammler wie die wolgefchriebene Vorrede 
dieſes Buchs ihn nennet, hat alle alten und vertrettene 
Saͤchelchen eines Whiſton, Collin, Toland, Cupers, 
Earlftadt, Dippel und andrer Hohnſprecher der Offenbah⸗ 
sung geſamlet, und num ſchuͤttet er fie, mit feinem unflaͤti⸗ 
gen Kram, mit einem folcpen unbandigen Stolz und blin ⸗ 
den Zorn aus, daß man hier ein erſchroͤkliches Gericht 
der Verſtockung mit Betrübniß erfennet. Wir wuͤnſchen 
herzlich , daß die Abficht diefer Wiederlegung ihre Wirks 
lichleit erreiche ! | 
Leipzig. 

Hier iſt bey C. Fritſchens Witwe neulich abgedrukt 
Jo. Zachariæ Platneri Prof. M. Lipſ. Inſtitutiones Chi- 
rurgiæ rationalis, tum medicz , tum manualis, ih ufus 
Aifcentium, Adjectæ funt icones nonnullorum ferra- 
mentorum. groß 8. auf 1063. Seiten, ohne das Regi⸗ 
ſter und ſechß Rupferplatten. Diefes längft erwartete 
Werk, ift eines won den müzlichften, die in Teutſchland 
von den Aerzten geliefert worden find. Die aroffe Chir 
ruraie des H. H. Heiſters iſt zu weitlaͤuftig, als daß man 
daruͤber leſen, und ſie der Jugend in die Haͤnde bringen 
koͤnte: fie iſt zu reich und zu vollſtaͤndig. Die Franzo⸗ 
fen, bey denen die Wundarzney am meiften blühet, has 
beu oe: ke getsagen f —* ge 
fang diefer Kunft herauszugeben, neben dem, daß ber 
Jung Rer 3 Theil 
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Sheil derfelben, der durch Arzneyen heilet, bey ihnen 
noch in gar ſchlechter Berfaffung iſt. Herr Platner hat 
feine Zase ins kurze gegogen , und zwar den ganzen uns 
begriff der Wund  Argney burchgegangen , aber dabey 
feine gründlichen Lehren in en zuſammen gefaft. 
Hin und micder fügt er einige furge Anmerkungen aus 
feiner vielfältigen Uebung bey. Die Echreibart ift fo 
rein, daß auch blog wegen derfelben H. Platnerd Werk 
lefenswürdig fein wuͤrde. Nur ift zu bedauren, daß die 
fer gelchrte Mann durch vielfältige Unpaplichfeiten ges 
hindert worden, feine Arbeit felber herauszugeben: wie 
denn der Abſchnitt von Steinſchneiden würflid von 9. 
Pr. Günzen 2irbeit iſt. Wir münfchen von Herzen, daß 
die wiederhergeftellte Gefundheit eines fo fchäzbaren 
Mannes zu dem allgemeinen Beften lange beftändig fein 
möge. 


Göttingen. 


Den 31. Zul. vertheidigte unter dem Borfiz des Hr 
D.eriten oıdentl. Lehrers der Gottesgelahrtheit, wie auch 
Generalfuperintendenten Feuerlein, Hr. Wilhelm Fries 
drich Luͤtiens aus dem Holfteinifchen,eine von ihm felbft 
mit vieler Einfiht , Velefenheit und Ordnung geichriebes 
ne Abhandlung: de religione Ruthenorum hodierna. 
Der gefchifte Hr. Luͤtiens hat diefelbe Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit Peter Foedrowitz, als feinem angebohrnen Randess 
Herrn, unterthänigft zugefchrichen. In der Borrede bes 
merkt derſelbe warum es nohtig fei fi) um die Religion 
ber Nuffen , fo mie fie heutiges Tages if zu befümmern. 
Nicht allein eine gründliche Erfenntniß der Kirchen Ger 
ſchichte erfordert diefe Betrachtung , fondern die grofle 
Verenderung die in dem meitläuftigen Rußiſchen Reiche, 
unter der höchfimerfrürdigen Negierung des groflen Kai⸗ 
fer Peter I. erfolget iſt, erwecket in jedem vernünftigen 
Liebhaber der Geichichte eine fragende Sehnſucht: wel⸗ 
ches ift die Religion die diefer meife Monarch verehret? 
‚und wie wolte er daß man feine Unterthanen darinnen 
. a untere 
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unterweiſen ſolte? Dieſe Unterfuchung IR ung Deutfchen, 
und befonders den Evangelifchen ſehr nothig und muzlich, 
toegen des beſtaͤndig gemeinſchaftlichen Umgangs der Eins 
wohner beider Fander, damit man von der Ueber; oder 
nicht Vebereinftimmung der Evangelifchen Religion mit 
derjenigen, welche man in Rußland befennet, von der 
Hofnung ihrer Vereinigung, und von der Verwechſe⸗ 
Yung. der einen mit der andern ein gegründetes und vers 
nuͤnftiges Urtheil fallen Fonne. Der Hr. Verfaſſer Hält, 
und jwar mit Recht davor, daß Er, und feine Landes» 
Leute, ſich um die wahre Befchaffenheit der. heutigen Res 
ligion Rußlands defto mehr befümmern müften, da der 
Durchlauchtigſte Großfuͤrſt folche offentlich angenommen 
Dabe ; und nachdem er einige Einwuͤrfe, die man wieder 
feine Abhandlung machen möchte, mit einer gründlichen 
Antwort auseinander geſezt: fo theilet er feine Abhand⸗ 
lung in drei Kapitel ein. - Er betrachtet zuerſt diejenis 
gen Schriften, die von der Neligion der Ruffen handle, 
und darunter werden infonderheit die angeführet,, welche 
Die neuere Kirchen » Gefhichte der Nuffen enthalten. Das 
zweite K. Handelt von den Lehren, und das dritte von den 
Kirchen: Hebrauchen und Kirhlichen Verfaſſungen dieſes 
Volks. Man haͤtte diefe wolgefchriebene Abhandlung 
mit Recht die Religion des groſſen Kaiſers Peter. I ber 
nennen konnen ; denn das Hauptaugenmerk derfelben ger 
het auf diefen preiswürdigen Negenten , und deſſen Bes 
mühungen den Aberglauben zu hemmen und die Echren 
des Rechtglaubens aufzuklaren. Damit fich der Leſer von 
dieſer Differtation eine deutlihe_ Vorſtellung machen 
koͤnne, wollen wir ihm den ausführlichen Inhalt ders 
felben ‚nach dem Entwurf des Hrn. Aätiens mittheilen. 
So ift der Entwurf: C. I.de fersptoribus de religione 
Ruthenorum , recenfet fcriptores de his feriptoribus 
$. 1,'Scriptores ipſos e Szculo XVI. $. 2. e Szculo 
XVII. $. 3. 4, 5. e Seculo XVII. $. 6, 7. 8. 9: Cap. 
II. de doctrina facra oftendit Ruthenos nobilcum ſen- 
tire, a) quoad fola Scriptura $, ipfis ef en fidei 

* * +10, 
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$ 10. exclufis traditionibus doginaticis $:11..& Coucia 
iis $. 12. b) V,& N. T, quoad folos libros canonicos 
Fecipiunt, ejusque ledionem omnibus commendant 
$. 13. e) in articulo de Deo, fpeciatim de predeftinä- 
sione, excepta proceflione Spiritus S. 4, 14, d) in nes 
‚gatione Purgatorii $. 16. €) in aguitione defedtus libs- 
ri arbitrii $. 16, £) in doftrina de juftificatione per ſo- 
Jam fidem $. 17. g) de b. operibus $. 18. h) Se Br 
ptiſmi partibus effentialibus $, 19. i) de S. Coeua ſub 
utraque ‚ reiiciendo Transfubitantiationetn & miffas ſa- 
litarias $. 20. k)quod cultum Sandtorum „ imaginumy 
zeliquiarum, fuperfitionem jejuniorum ahrogare coe- 
pit Imp, Petrus L. $. 21. Cap. III. de Hierarchia & 
ritibus [acris. Primatu Papæ Rom. damnato, Jura Sums 
mi imperantis circa Saera per Synodum perpetuain exs 
ercentur, Epifcopatus non.e Jure divino deducitur, 
$. 22. Ritus imminuturus. & eorredturus erat Petrus L 
6..23. Epilogus $. 24, pia vota addit pro perficienda, 
quamı coeperat Petrus I. eınendatione Religionis Ru- 
ehenicz; ejusdemque unione cum noftra Religione, 
Wir wuͤnſchen daß der Allerhoͤchſte die öffentliche Vereini⸗ 
gung der. Evangelifhen und Rußiſchen Kirche zum befteh 
ährer Glieder bald erfolgen laſſe, zumahlen igo ein {0 
eriprieglicher, neuer Grund durch die hohe Bermählung 
Des Duxchlauchtigſten Srosfürftens mit der Durchl. Gros⸗ 
De geleget wird, welches aus folgender zuverlaͤßigen 
achricht, die wir zur Beflättigung der Gedanken d 

Hın. Luͤtiens hier beifügen wollen, erhellet: „Ju Gro 

Zerbſt hat man vor kurzen D. Pfeiffers einfaͤltigen 
Bauer ⸗Glauben, nebft beigefügten Levandri Bible 
„ſchen Catechifmo wieder aufgcleget» und auf dem Tis 
„tul ausdruklich gemeldet: daß folcher bei der infor- 
,, mation der Zerbftiichen Durch. Prinzeßin, die deni 
„Großfärften in Rußland vermählet wird, zum Grun⸗ 
„de ihres Chriſtenthums geleget worden , welches mal 
rin der vorgeſejzten Vorrede ausführlicher wiederholek 
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Unden 
"Othe Sahen 


Den 12. Auguſt. 
London. 


Ses beruͤhmten Pope Eflay on eriticism ſi von 
7) Sacob Kill. Patrif auf Lateinifch-überfezt, 
> und unter dem Zitel Celeberrimi Popii 
: 5 4  Tentamen de, modis critieis feripta diju- 
s :dicandi bei Purfer gedruft worden. 
Bo der Wiederlegung der Bentlehiſchen differtatio- 
"Aumin epiftolas Phalaridis, die Carl Boyle faft ſchon vor 
vierzig Jahren geſchrieben, ift eine vierte Auflage mit cinis 
€ ermehrungen berausgelommen , welche durch cine 
— perurfacht worden, die unter dem Titel A view of 
differtation upon the Epiftles of Phalaris an das 
Er getretten iſt. Diefe neue Juflage hat Cooper verlegt. 
ei wi —— — Sun Ne 
t der Willen n, bat eine rift drufen la 
Ku dem Zibel An adreſl 8 the Public, Darin Sat 
| ’ 
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die Wuͤrkungen gewiſſer chymiſchen Genesmittel durch 
ausfuͤhrliche Erzehlung der chirurgiſchen und medicini⸗ 
ſchen Zufaͤllen / worinn fie gebraucht worden, aus feiner 
eigenen und andrer Sreunde Erfahrung bewieſen, und ges 
geiget, daß verſchiedene ſchwere Krankheiten , und felbft 
das fonft jo hartnafigte Podagra dadurch geheilet worden. 
under Vorrede handelt er unter andern von ben noch u ber 
annten Kräften gewifler gemeiner Arzneimittel. efe 
Beine Schrift hat Earl Davis verlegtt. 


Amfterdam. _ ; 
Nunmehro ift die prachtige Ausgabe des Livius, die 
der berühmte Drackenborch herans gegeben, bei Jeh. 

Wetſtein fertig geworden. Der Wdoruk iſt fo fhon ale 

man ſolchen verlangen Fat. Der Leer wird ans dem 
vollſtaͤndigen Titul den Wehrt diefer Ausgabe beurtheis 

len: T. Livius cum notis integris Vallae, Sabellici, 

Rheuani, Gelenii, Loriti, Sigonil, Urfini, Sanctii, 

Gronoviorum, Fabri, Valefii & Perizonii, variorum 
excerptis, nec, non ineditis Gebhaxdi, Duckeri & = 

liorum, curante Arn. Drakeuberch,, qui & fuas adie- 
eit. Accedunt Supplementa Freinshemii,’ Amfteloda 
‘wi, ap. J. Wetſtein 1745. in 4. 7. Vol. carta magn. 

& me A F N 
| Harderwyb; a 
Den ıgten Junli hat Herr Gerard Schröder feine- Ans 
tritts/ Rede ald neu ermählter Profeflör' Juris alhier ger 

than. Sie handeltde Jurisprudentiæ & politioris Lite- 

raturæ connubio, | — 

An eben dem Tage haben die Herren Curatores dieſer 
Hohen Schule den bißherigen anfferordentlihen Profeſſor 
-David de Gorter, zum ordentlichen Lehrer der Arineis 
kunſt, und der Botanic erwaͤhlt, und feine Beſoldung 10 

gleich erhoͤhet. | | But 


“Den zoften Mai iſt Hr. D. Carl Ludwig Wefenfeld ald 
„Urbamalihe® kehrer Des Dee alien eingeführe worden 5 


— [1 — 
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Der Rektor des. hiefigen Gymnafii Illufr... Herr P. F. 
Huffon, hat bei diefer feierlichen Gelegenheit eine Rede z 
de veterum, przcipye pythagorzorum, a fabis abfti- 
Seuche ürpajten, = neue dr. Profeflor ‚hat de ufu &. 
abufu artis eriticz in Jurisprudentia gehandelt. Beide 
Reden find unter der Preßß. 


: Delft. ' 
Deß eiferigen Däntfchen Milionarii Hanf Egebe, Be⸗ 
Hreibung von Groenland die neulich ing Englifche uͤ⸗ 
erfejt worden, iſt nunmehr auch ins Holändifche übers. 
ſetzt worden, und bey Boiter-anter der Preße. | 
TE Semburg. | 
Alhier iſt Kürzlich bei Bohn abgedruft der Wein, eine 
Ode des Herrn v. Hagedorn, deflen Art zu fchreiben und _ 
zu denken viel zu Eenutlich iſt, als dap man ihn verfehlen 
folte. Seine Belahrtheit, und reine Poefie vereinigen ſich 
än dieſer vortreflihen Dde: und auch der aufferliche Zie⸗ 
rath iſt nicht vergeſſen. Iſt drei Bogen ſtark in 4- | 


—— Berlin. | | 
Hrn. Joh. Guſtav Reinbeks fiebender Theil der 
Betrachtungenäber die in der Augsburgifchen Coms 
feßion enthaltene und Damit verknuͤpfte göttliche 
Wahrheiten, u, ſ. f fortgefeget von Iſrael Bottlieb 
Canz oͤffentlichen Lehrer der Weltweisheit auf der Univers 
tät zu Tuͤbingen. Bei A. Haude 1745. in 4 2%. 
ir haben nicht nohtig den Wehrt diefer ſchoͤnen Betrach / 
tungen, noch des Hrn. Prof. Canz gründlichen Vortrag, der 
auch in diefem 7ten Theil Herrichetunferem-Lefer anzuprei⸗ 
ſen; nachdem die beteits vorhandene mit gegrundeten 
Beifal aufgenommen werden. und ein jeber Prüfender 
von der Güte der fortgefezten Arbeit des gelehrten Hru. 
Prof. Canz überzeuget if: Wir wollen nur das Verjzeich⸗ 
niß der in Diefem fiebenden Theile enthaltenen Betrachtun⸗ 
gen anzeigen. Nachdem in der LXVI. 3. von den Gar 


ehandelt worden ; fg folget in der 
y Bi — ei 2: I ga 
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LXVI. B. die Lehre von dern Sacrameht der Befchnete 
dung. In der LXVIII. B. die Pehre von dem Satrament 
des Oſterlamms, darauf wird ing beſondere von den Gas 
cramenten des neuen Teſtaments gehandelt, und zwar ir 
der LXIX.B. von dem Sacrament der H. Taufe. Weil 
nun dieſe Lehre zu allen Zeiten ihre Beftreiter gefunden’; fo 
wird die LXX. DB. beſonders über die Kindertaufe anges 
flellt. In dee LXXL B. wird die wichtige Evangelifche 
Lehre von dem H- Abendmahl weitläuftig und buͤndig vor⸗ 
‚getragen. Infonderheit wird des Bifchofs Hoadly Buch? 
Traite fur la nature, le but, & les effets du Sacremeng 
de la Cenc &c, Hag 1741: wiederleget; des Virus Ge⸗ 
danken in Apologi= pro Synodo Dordrac. przfatione, - 
und Werenfeit Scheingrände die Ti, opp · phil: p. 165. 
edit. 1739. ftehen, geprüfet und gehoben: Der berühm: 
te Hr. Prof. erweiſet im 36:5: «die Möglichkeit und im 
FIR $. die Wüärklichkeit der Alügegenwart Chriſti im Heil. 
endmahl und zulezt findet man einen Anhang zur Bes 
trachtung vom H. Abendmahl, darinn die Zweifel; welche 
ein gewiſſer Gelehrter in der Chur » Mark » Brandenburg 
über cine Schlußfolge der LV. bet. $..XI. eröfnet, in nach⸗ 
(lehender Frage: Ob die Amwefenheit Chriſti in dent 
95. Abendmahl eine perfSnliche, oder nur eine in der 
Warkung beftehende Gegenwart fei? auseinander 
pelrkrt, geläutert und entfraftet werden. Wir wuͤnſchen 
aß die Tauen Lutheraner und die beugfamen Reformirten, 
dieſe Betrachtung von dem H. Abendmapl, mit ſtillen und 
unpartheliſchen Geiſte leſen moͤgen. 
u Leipig. — 
In Verlag Jacob Schuſters Hat hier kuͤrzlich die Prefe 
henaſſen: Tudewig Anton Muratort Geſchichte von 
talien, nach Ordnung der Jahre vom Anfang der chriſt⸗ 
ichen Zeitrechnung bis auf das Jahr 1 x00- aus dem Ita⸗ 
Hänifchen überfeit und hin und wieder mit Anmerkungen ins 
Jonderheit zur Erleuterung der deutfchen Hiſtotie verſehen 
mit einer Vorrede Hru. Chriſtian Gottlieb Joͤchers. 
Erſſer Zheil in 4. 3. Alph. Der bloße Titul des Dan 
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und der Rahme des Verfaſſers zeigen ſchon, mas wir vor 


dieſer nüzkichen Ueberfegung zu erwarten haben. Viele 


der gefchikteften Männer Haben zwar Ihre Feder angeſetzt, 
die Geſchichte dieſes Landes zu liefern, und dennoch koͤnnen 
mir diefe Arbeit des Herrn Muratori nicht anders als nügs 
lich nennen, ° Schott, Bröve, Burmann uud andere haben 
in der. Ausführung der Geſchichte von Italien ihre Ver⸗ 
bienfte, fir haben aber dabei fo viele Lücken zurück gelaffen, 
welche. eine Derbefferung erforderten , wenn man eine voll 
kommene Geſchichte leſen wolte. Sie haben uns Nachs 
richt von dieſem Lande, von den verſchiedenen Schikſahlen 
des Roͤmiſchen Reichs und deſſen vielfaͤltigen Veraͤnde⸗ 
rungen gegeben; fie haben uns ihr Land in einen wuͤſten 
und zerrüfteten, aber auch in einen blühenden Zuftande 
gezeiget; und dennoch bkeibt vornemlich in der Gefchichte 
der mittlern Zeiten mehrere Dunkelheit übrig, als irgend 
In der Geſchichte unſers Landes. Billanus, Puteanus, 
Maffeus und Sigonius haben ſich moͤglichſt bemuͤhet, den⸗ 
Jelben ein Licht zuzutr agen, doch find ihre Schriften wicht 
uber alle. Verbeſſerung hinaus gefegt. Zu gefchweigen, 
daß Sigonius diefelbe nur mit der Regierung Diocloͤtiani 
und Mariminiant angefangen und mit Nudolpht I. von 
Oeſterreich den Schluß gemachet, fo hat er doc mit Tilles 
mont und andern diefen Fehlergemein, dag er die Quellen 
anzuzeigen vergeffen, woraus er feinen Garten gewaͤſſert. 
Der Hr. Muratori wuͤnſchte deromegen in der Vorrede 
feiner Italiänifchen Alterthuͤmer, die zu Meyland 1738. 
heraus faınen, daß ein erfahrner Renner diefe Fehler erſe⸗ 
gen, und von neuen diefe Bahn betreten mögte; allein da 
er feine Exfülung bievon fahe, machte er ſich felbft darıls 
ber, diefe Geſchichte auszuführen. Die gelehrte Welt 
weiß ſchon was von der Stärke dieſes Gelehrten in diefer 
Art zu Halten ſei, und gewiß diefes Werk, fojegt den deut⸗ 
fchen Lefern mitgetheilet it, Hat den Ruhm diefes Gelehr⸗ 
den nicht weniger vergrüffert- Wir bemerken, daß er fi) . 
nicht vorgefeßt gehabt, die ganze Geſchichte feines Vater⸗ 
Tandes in ihrem weiten ne auszuführen, — 
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bißher dunkel und ſchwer in diefer Befchichte gemefen vom 
dem Anfang der chrifllichen Zeitrechnung bis auf das Jahr 
1500. gründlich darzufiellen ; bei welchen Fahr er feine Fe⸗ 
der deshalb niedergelegt, weiler in dem andern Theile feiner 
Alterthuͤmer des Hauſes Efte einen kurzen Abriß von allen 
Begebenheiten in Italien bis auf das Jahr 1738. geges 
ben. Man fahe im Jahr 1744 den erſten Band dieſer 
Geſchichte, wie er zu Venedig unter dem Titul Annali 
d' Italia del principio dell’era volgare fino allanno 1500, 
abgedruft, und zum Schluß deſſelben Jahre Hat bereits 
ber öte Band eben daſelbſt dir Preße verlaſſen. Dergrofe 
Beifall womit diefes Werk durhgangig aufgenommen 
worden, hat dem igigen Verleger zu den nüglichen Borhaben 
Anlaß gegeben es in deuticher Sprache befandt zu machen, 
Es konte dieſes Vorhaben nicht glückliher von ſtatten ger 
hen als unter der Borforge und Beförderung des beruͤhm⸗ 
gen Hrn. Doctor Joͤchers. Die Ucherfegung iſt geſchikten 
und beider Sprachen fundigen Perfonen anvertrauet, und 
Dabei nichts unterlafjen worden, was felbige angenehm und 
nüjlich machen koͤnnen. Dean hat hiebei gefucht, Die in den 
italiänifchen oftmahls unrichtig angezogene Stellen richti⸗ 
ger anzuzeigen, auch gewiſſe Dinge, welche den Zuſam—⸗ 
‚menhang der Erzehlung unterbrochen, in die Anmerkungen 
gebracht und überdies folche Zufage zur Erläuterung diefeg 
Werks gemacht, welche befonders die Merbindung der 
Deutichen und italianifchen. Befchichte zeigen. Der Verle⸗ 
ger verfpricht fünftige Michaelis, Neße den zweiten Band, 
uud alle ſechs Monat einen der folgende in gleichem For⸗ 
mat und netten Druf zur liefern... Man Fan unter ander 
Bei dem Univerfitats : Buchhändler J. P. Schmid in Güte 
tigen auf dieſes Werl annoch pranumeriren. Man zahleg 
‚por ben erſten Theil der fogleich ausgelicfert wird 1. Rihle · 
12· gal · und eben fo viel He auf den zweiten. | 
ock. & 
Vernuͤnftige Gedanken vom Gewiſſen nach den 
Grundſaͤtzen Der neuern Weltweißheit abgefaſſet 
von Joachim Hattmann Lehrer der, Weltweisheit * 


9* t W 


* 
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und der freyen Kuͤnſte. Bei Johann Chriſtian Koppe 
1745.1n4.18.B. Zu unſeren Zeiten hat man ſich bemuͤ⸗ 
"Het die Lehre vom Gewiſſen zu erhellen und auseinander 
zu fegen. An diefer wichtigen Lehre ift dem ganzen menſch⸗ 
lichen Befchlechte gelegen. Wer wird alfodie tadlen weh 
che ſich dahin beftreben, diefen Antreiber und Richter unfes 
‘rer Gedanken in ung felbft, rein und anverfälfcht zu bewah⸗ 
zen? Ar. Asremann hat demnach eine Bemuͤhung unter⸗ 
nommen die allen denen, die ein Gewiſſen haben, nuͤzlich iſt. 
Er iſt zu diefer Arbeit dadurch angereizet worden, daß man, 
‘wie überhaupt die neuere Weltweisheit; alfo auch ihre 
Lehre vom Gewiffen ohne Einficht angefochten, getadelt 
und verworfen. Diele von den Beftreitern diefer Wells 
weishelt runden ſich auf das Wort diefes oder jenes grofs 
fen Lehrers. Inſonderheit Hat der gefchifte Hr. Verfaſſer 

| gefunden, daß man eine gewiſſe Schrift zu einer wichtigen 
ertheidigung brauche, und ſich ficher halte, nenn man 

ſo nachreden koͤnne, wie es ihr Urheber vorgefchrieben. © 
iſt dieſes diejenige Schrift die in den fruͤhaufgeleſenen 
Fruͤchten der theologifcyen Sammlung von alten 
und neuen, ohne Benennung ihres Derfaflerd, unter dein 
Titel: Quo Ruitis? Trenherzige Anrede eines bes 
fahrten Lehrers, an Die den philofophifchen Srudits 
ergebene Jugend wegen Der zur Herrſchaft ſich drin, 
‚genden neuen Philoſophie, in dem zweiten Veitrage 
auf das Jahr 1735. No. VI; angefangen ; und bis iky 
noch durch gewiffe Abfchnitte in den nachfolgenden Beiträs 
‚gen fortgeieget worden. Der fechfte Abjchnitt davon in 
dem sten Beitrage aufdas Jaht 1736. Num. VIE. hans 
‘delt vom Gewiſſen, und darinn wird wieder die neirere 
Weltweisheit ganz ungemein viel boͤſes und gefährliches, 
in Abſicht auf dieſe Lehre, vorgetragen. Der Hr. Hart⸗ 
mann vermeinet Grund zu haben, den Vortrag derfels 
ben vom Bewiffen, in ſeiner wahren Geftalt vorzuftellen, 
und denfelben , mit denn. fo-darmieder angebracht wors 
den, zufammen zw halten, Geine Abfiht gehet dem⸗ 
nach in dieſem Buche dahin, des Verfaſſers der Anre⸗ 
de 
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De Gedanken zu prüfen und zu zeigen, daß er das was e er 
wieder die neuere Weltweisheit behauptet, weder erwie⸗ 
fen habe, noch erweiſen koͤnne: und daß er aus einem 
bloſſen Verlangen/ die Unvorſichtigen vor einem Scha⸗ 
den zu warnen, Der in der neuern Weltweisheit nirgends 
—* iſt, ſeine vor dieſesmahl ungegruͤndete Fur 
mit Worten auszudruͤcken geſuchet habe. Um dieſe 
fit zu erreichen wird Feine einpige — in dem — 
Viten Abſchnitt der Anrede ungeprüfet vorbei gelaſſen. 
Das Gute ſo vom Gewiſſen darinn vorkomt, wird aus 
den Grundſaͤtzen der neuern Weltweisheit beſtaͤrkt, wo 
es aber der Verfaſſer * ſoll getroffen haben, wird er 
zurechte gewieſen. Die Worte der Anrede hat der 
Werfaſſer in ihrer Ordnung — und mit den 
am Rande geſejten groͤſſern Buchſaben A. B. C. u. ſ. f. 
zeichnet · Dadurch werden auch die Leſer / welche 
Anrede nicht befigen, in deu Stand. gefegt, darüber gu 
urtheilen und der Wahrheit ihren Beifall zu geben. Die 
‚ganze Schrift ift wach. der: firengen Lehrart wverfertiget 
amd mit Anmerkungen erläutert worden. -- Die Beſchei⸗ 
Denheit herrfcht in dieſer ganzen Schrift und wenn; wit 
.  gewiffenhaft reden wollen, fo muͤſſen wir fagen, der-Hr- 
Dartmann habe feiner Abficht- gemäß: ordentlich, deut⸗ 
lich und wohl die Lehre vom Gewiſſen abgehandeli: 
ob er aber bei feinen Herrn Gegnern den Beifall erwe⸗ 
den werde, ift ſchwer zu entſcheiden - Vielleicht verſie⸗ 
ben fie feine Sprache nicht ; vielleicht verachten fie — 
Schrift und leſen fie nicht; vielleicht iſt ihr ſi —F— 
Geſchmak verjaͤhret und auſſer der moraliſchen 
dung geſetzet worden, und pielleicht iſt das ———— 
Alter und Amt, unter der Tüprung RO TIER — 
w unbeugfam. Ä 


y 


MOOK 


* 


—8 ars >. — 
Jahr. 









ES 

US 

“ —* R sie 

> oT, ae gi * 

— AN j 
WITT TER LET SPAN 


‘ 
TE ET - —— a —— x : b 
ISSUE Te — 
ie a 


SOnungudteze 
tungen 


— | Rp en 
Gelehrten Sachen 
den 15, Auguſt. = 
M | London. — 

2 ntiquitates Middletoniahæ: zermana quæ⸗ 


—8 dam antiquitatis eruditæ monumentaz 










2 
— Tquibus toniandrum veterum ritus variĩ 
tiam ſacri quam profani, tum græcorum 
TE atque zgyptiorum nonnulli; illußrautur 3 
Roniz olim maxima ex parte colledta, at diſſertativni⸗ 
bus jam ſingulis ĩnſtructa. A Conyers Middieton 8. T. Ps 
Academiæ Cantabrigienfis Protobibliothecario. His 
appendicis item loco adjecta eft Mumiæ Cantabrigiens 
fis deferiptio.” R. Manby und H, S. Cop haben dieſes 
uch in groß 4. verleget. Es enthält, ohne Borrede und 
upferfliche 266: S. und iſt in diefem Jahre zum Dort 
fein gekommen: Dieſe Yirbeit iſi eine Ausbeute Devjer 
tigen Schaͤtze/ welche der berühmte Verfaſſer in feinen 
jüngen Jahren iu ſeiner Tu in Nom gefamun et, 


J 
J 
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Als derſelbe Kom beſuchte, gingen ſeine Bemuͤhungen da⸗ 
hin, die Denkmahle des Alterthums, die ſich daſelbſt be⸗ 
finden, zu betrachten, um ſich davon cine nuzbahre und 
auserlefene Sammlung zu machen. Er wehlte darzu nicht 
Diejenigen Stüde, die in Anſehung ihrer Arbeit oder mar 
teriellen Wehrts Foftbar waren, fondern die, wele hm 
wirkliche Dienfte in der Erkenntniß der alten Gebraͤuche 
leiſten konten. Darüber verfertiäte er gegennsärtige Abs 
bandlungen, die er in dieſem Buche der gelchrten Welt 
mittheilet. Die Anzahl derſelben find drei und zwanzig, 
welche feine beleſene Gelehrſambeit fo ſchoͤn — 
als der Kiſpferſtecher die daber befindliche Platten ausgeſt 
chen hat. Die ite ſuchet ein altes Gemaͤhlde. Die ete 
redet von den Gebraͤuchen die beider Einweihu — 
der von den Alten beobachtet worden. In der zten bemer⸗ 
Pet man die verfchiedenen Zierrathen, damit man die Rinde 
beit auspujte’ md welchein Ringe, runde Rüglein ( Bul- 
lz) und Amüleren beftanden. Die gte und Ste betrach⸗ 
ten einen Todtenfopf. In der 6ten wird gezeiget, daß die 
Thränen » Behaltniffe, nicht mieman gemeiniglid davor 
hält, zur Sammlang der Thraͤnen der Weinenden gedids 
net, fondern daß fie das Raͤucherwerk, welches bei Beer⸗ 
Digung der Todtengebraucht wurde, betvahrten. In der 
ten werden die Todten oder Leich « Lampen erwogei: Die 
— unterfuchet die Schreibtafeln der Alten, die Floͤten⸗ 
pieler und die jungen Gclaven, melde an a 
bei den Alten aufwarten muften. Der Borwurfder Toten, 
Abhandlung ift die Figur, die Berehrung und die Beſchaf⸗ 
fenheit des agnptiichen Vogels Ibis. Man findet inder 
ı sten die Betrachtung der beiden Gefundhrits » Gotterz 
nemlich des Aesculaps und Telesphors. Der Goͤtze 
Antinous wird in der ı2tgn erwogen. Eine Bildfaule 
des Bachus, eine von dem Serapis und die Beſchaffen⸗ 
heit der Hausaltäre iſt der Inhalt der 13ten Abhandlung. 
In der 14ten wird von dem Bachusfeft gehandelt. Die 
Befchreibung der. Opferbeher (patera) iſt in der stem . 
‚und s6ten enthalten, und in der 17ten redet man von en 
Ä winen 
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wiſſen Werkzeugen zur Bildhauerarbeit. In der ı zten 


unierſuchet der gelehrte Hr. Middleton die Minzch der 


Nomer, ‚und in der 19ten wird ihr Gemichte angemerkt. 
Die igte betrachtet eine Anzahl geſtochener Eteine und 
die 22ie und 23te beſchreiben die Cambridgiſche Mumie · 
— a Dil 

Alhier iſt a. 17744: in 4. auf 46. Seiten abgedrukt? 
dell ufo :efterno- «€ interno del Mereurio. -Difcorfo di 
Giuseppe Maria Saverio.Bertini,F iorentino. ;. Der Vers 
Faffer ft ſehr beſchaͤftigt, die groſſen Heilungsfräfte ded 
uekfilbers.anzupreifen, und: es werden wenige langwei⸗ 
lige Ktanfheiten übrig ſein/ wozu er es nicht für-ein unfehl⸗ 
bahves Veittel halten ſoite. Selbſt die Chorheit, wie er 
meint; weicht dieſem allmaͤchtigen Metaleee.. 

| Ya) le Venedig. A 

Bei Simon Dei find nunmehr die drei lezten Bände 
der Prælectionim Boerksavii:cum notis Alb. Hallexi 
abgedrüft worden. Der-1. Theil des V. Bandes halt 
238: Gtiten in Quain Der zweite 284: and. der VI. 


ih „Sie find von ‘der Hiefgen Auflage nicht unters 
—B TR sl nu Ye 


hieden. | | | 
ur} "ZArich. © ni „eri,iyrd simeb 


Der iwärbiger und, nebft feiner Herrn Bender, der- 


einzige Erbe des Geblütes und Adels: des groſſen Com 
rads, Johaun Geßner , Chorherr und der Phyſie und 


Mathematie ‚ordentlicher Profeſſor alhier, Hat ſeit drei. 


Jahren drei Abhandlungen de prineipiis philofophie 


Daturalis heranggegeben. Die erſte, die ſchun 3.1 42. 


gedrukt if’, Handelt von den Quellen der Etkenntnuͤß in 


natürlichen Dingen: von den Begriffen, den Erklaͤrun⸗ 


gen; der. Lehrart; der Ark die Begebenheiten der Natur 
anzumerken; und den Wiſſenſchaften, die zur Naturlehre 


ein Ficht, beitragen. Die zweite iſt im vorlgem Fahre 
1744. abaedeuft. Sie handelt von den Elementen; den 
eleinenterifchen Kräften der Coͤrper; der Kraft feines gleis 


Gen vorubringen ; den Urſachen der Begebenheiten ; und 
ee Itt2 er nie 


— 
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wie man diefelben entdecken koͤnne; der Schöpfung; dem 
cha: und ing beiondere weitläuftig von Dema. 1744- 
erſchlenenen Echwanzſterne. Die dritte und leste, die im 
Merzen des ügtlaufenden Jahres heraus gefummen il, 
handelt vou den Endurfachen der Dinges den Geſchlech 
ten und Arten organifcher Korper; der Vermehrung und 
Aufnahme des Geſchlechts ver Menſchen, der Thiere und 
flanzen; dann ing beſondere weitläuftig von den Lheb⸗ 
len der Thiete und derenfeiben Kraft und Würfung ; urd 
endlich von der Art und Weiſe, wie man von der Krkeruß 
wüß der Körper zu der Kenntauͤß der Gortheit gelangen 
Tonne. Ueberau hat dei Hetr Verfaſſer die Erfindungen 
ber beften Raturkenner, und feins eigenen Erfahrungen anf 
eine — neh 5 a 6— 
— rankfurt und Leipzig. 

Bei Knochens Witwe und Eßlingern ift gedruft: Com⸗ · 
di Samuelis Schurzfleifcbii‘: Germania Princeps, five Dis 
<utfus hiftörico-politieus de. Germaniz priucipum non, 
nullorum originibas incremmentis, mutationibus fami« 
„abisque xebus memgrabilibus, ex recenfione 
Chriftoph. Frid. Ayrınanni , Profcfloris publici in ac 
demia Gieffena, in 8. 20. Bogen. Diefe Blätter dat 
her ſelige Schurzfleiich im Jahr i 690. zum Gebrand ſei⸗ 
mer Zuhörer verfertiget, und Darüber in denen Votleſug⸗ 
‚gen felbft+ feige Gedauken uud Erläutgrangeh weiler Ay 
gefichet. Wer da weiß, wie fleipig Die Schunfleifhilhtt 
Schriften geleſen erden der mu vermuthen man Mer 
De diefem igazum eriien mahtgcdruften Werke den Betſal 
nicht verfagen.- -Wir geftehen, dag darin wele. auserlei? 
ne und nügliche- Sarhen anjutcchfen. find, dien aut Er 
zung der deutichen Staatsberfaſſung und — 
Dieufie leiften ; obwohl die Um iande nach dem Abſer⸗ 
ben bes Verfaſſers, ſehr vet aͤndert And, und uͤberdem Mall 

che Ausdruͤcke wuͤrden —* fein, mern er feine Arde 
ſelbſt rausgegeben hätte... Ein patriotiſch geſiuneter Aut⸗ 
ſcher wird. die freimuͤthige Beſchreibung der ftanzo ſchen 
Derrchſucht und Staatefuuß, mit andern Augen anfe * 
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als einer; der bereit: iſt/ mit der ihm angewoͤhneten und 
beliebten franzofchen Düpde, franzoͤſche Grundſaͤtze und Abs 
fichten bis. zur Ausſchweiffimg zu biligen. Der Hr. Pros 
Fibre Ayrmann nimmt dem Verfaſſer diefe Dreiftigfeig 
ſehr uͤbel und ſaget, die gar zu groſſe Verehrung gegen 
das Hauß Defireid; »_ habe ihn in ſolche Abwege verleitet; 
ja» rverfichert: daß er aus diefer Urfache das Werk ni 
Hätte bekannt machen. wollen/ wenn ihm nicht berichtet mas 
re, daß es jemand, in einer unfauberen Geſtalt der Preße 
zu unterwerffen/ millens wares ‚daher. er. fich. verbund 
geachtet; folchem Uebel vorzubengen. Viellei Dt aber if 
Diefeg nur ein abgedrungenes- Kompliment , das feinen 
Grund in denen. um Gießen herumſtehenden franzofi 
Soldaten zu der Zeit haste, ald der Herr Ayrmann feing 
Vorrede zu Papier brachte, Wir halten übrigens das Uns 
ternehmen des Herren Rausgebers vor lobenswuͤrdig, zu⸗ 
mahl, da es den Urſtoff von, des Herrn, Canjleus, von Lu⸗ 
dewig Buche, Germania Princeps genammf, abgibt, und 
zeiget, daß Herr Franckenſtein ſich dieſer Schurzfleiihis 
Ichen Arbeit, ‚bei: dem dritten Theil der Pufendorſiſchen 
Einleitung, gang bequem hedienet habe. Die Hauptfiüs 
Fer die hier abgehandelt find ». führen folgende Aufichrifs 
ten 2.113! de:Archidgeibus Auftriz, »2,,de-Ducibus & 
Ele&oribüs Bauariæ. . de-Comitibus;&-Ele&toribus 
:Palatinis: 4. de Ducibus.& Ele&toribus Saxoniz, s..de 
‘Marshiönibusi& Eledtoribus Brandenburgieis, - 6. da 
;Dueibus Brünfuicenfbus: & -Luneburgenfübus., 7. .de 
;Ducibus Mecklanburgenfbus. - 8. de Pueibus Wurtenr 
‚bergicis. ''9. de Landgräyiis Haſſiæ. 10, de Duribus 
Holfatiz... 11. de Marghionibus Badenfbus.: 12... de 
Prineipibus Anhaltinis. 2. 0a vie en ogi 
nnd BANN. 5 
Alhier iſt mit Dagerifchen Schriften auf Schreibpapier 
gebrukt Des: Numopbylachi "Burckbardiani, anderer 
Theil, von neuern Münzen; ald Thalern, Ducaten und 
‘Medaillen 'mit Job.David Roͤlers P..P. O. Border 
"richt vyn der Einrichtung — deſſelben / und hr 
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vier Putzen Anweiſung, Schaumuͤnen geſchikt anzugeben 
1745. 8. 3. Alph. 1% Bog· Es enthält dieſis Ver⸗ 
zeichniß den übrigen und groͤſten Theil der Münzen: die 
der ſel. Herr D. Joh. Heine: Burckhard, hochau⸗ 
ſehnlicher Leibmedicus und Hofrath bei. vier regierenden 
Herzogen zu Wolfenbüttel, gefammlet hat, und man hat 
es der edlen Bemühung des berühmten Herrn Prof: Koͤ⸗ 
lets zu danken. Diefer groſſe Kenner bat nicht nur die 
2. meet Hanptforten in die ſchoͤnſte Ordnung ge⸗ 
Draht, ſondern auch ein jedes Stüd, die. er alle vor. ſich 
gehabt, auf das genaueftebefhrieben, die Bücher anges 
eiget, wo man die Münze-in Kupfer: gefiochen ſindet, 
hier and da dienliche Anmerkungen beigefüger, und es 
aljo in ſolchen Stand geſetzet, daß es nicht nur bei der 
Auction feinen Nutzen haben, fordern man ſich deſſen auch 
als eines geſchikten Handbuchs in der Muͤnzwiſſenſchaft 
bedienen kann. So groß’ aber dieſe Volllommenheiten 
nd, fo hat er doch den Werth dieſes Werks noch zu ers 
oͤhen gewuſt da er ihm eine Vorrede vorgeſetzet, worinn 
er eine ſo wichtige, als ſeltene, Materie abhaudelt/ und 
dadurch zeiget, daß er eben ſo _gefchitt ſei, Medaillen zu 
erfinden » als zu beſchreiben. Gewiß dieſe gruͤndliche 
Ausführung kann allein einen‘ Meiſter zu erkennen ge⸗ 
ben, und da die Koͤnigl. Arademie der Aufſchriften und 
edaijen u" Aaris- big er Are Altein einige Regeki:gu 
diefer Knuſt gegeben, 'fo- man den Herrn Berfafferane, 
fen Dank ſchulbig, dag: er dieſelbe nunmehro befünuter 
macht, fie mit Lehrſaͤſ en vermehtet / und mit Ercmpcht 
aus diefem Eatalago feibft ertäntert: ! Damit auch das 
äuffere dieſes Werks dem innern gleich. kommen moͤge, 
fo iſt nicht allein vor die Sauberkeit des Dradsann® 
— 32* des Papiets geſorget worden; es iſt auch mit 
acht Kupferleiften‘, die’ ebenſo viel ſonderbare Wuͤnzen 
ans dieſem Cabinet vorſtellen, gezieret, Die das — 
dhte Vergnuͤgen laſſen werden Oieſe ſchoͤne Sam 
lung» die ſich beinahe. auf: zooo. Stuͤcke belaͤuft/ ſoll 
nunmehro durch eine oͤffentliche Auction Wranden 
—— — 9 
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Kracht werden, die den ıten Merz des Fünftigen: Jahres 
1746: Nachmittags um- 2. Ahr in dem Haufe des vor⸗ 
mahligen Befigers in Wolfenbuttel ihren Anfang nehmen, 
wird, Bei dem Ausruf wird man nad) den Elaffen und 
Nummern des Derzeichniffes gehen, und Damit unaus⸗ 
geſezt bis zu Ende fortfahren. Den Herren Liebhabern 
und Cominisfonaires follen die Stücke, auf welche fie zu 
bitten 'gefonnen find, vorhero zu genauer Betrachtung, auf 
Berlangen, vorgezeiget werben : doch kann man aud) hier, 
im voraus verfichern, daß alle vorfommende Stücke aͤcht, 
und fo wohl gehalten find; Daß feines davon als ein abs 
gegriffenes, abgefhliffenes » unkenntliches, unleſerliches 
nder gar nachgegoffenes verworfen werden kau. Mit den 
Bieten wird es folgende Bewandniß haben, Jeder Spe⸗ 
ciesthaler wird durchgehends für 1. Thaler und 7. gute, 
Groſchen, jeder Ducate-für 2. Thaler 17. gute Groſchen, 
jedes: Loch Silber in Medaillen für. 18. gute. Grofchen, 
und jeder Ducate bei den goldenen Medaillen für 2. Thas 
ler 17. gute Grofchen eingeſezet. Wil nun jemand bef 
den goldenen Medaillemmehr bieten, der mußnicht 1. gus 
ten Grofchen.auf die ganze Medaille fegen , fondern auf 
einen jeden Ducaten, der darinn enthalten iſt / daß alfor 
wenn 3. E. die Medaille 50. Ducaten halt» er: jederzeit: 
50. gute Grofchen mehr, als der vorhergehende, bieten 
muß. Eben diefes gift von den filbernen Medaillen, da - 
man eing jede mit ‚fo viel Groſchen fieigert: als fie Lothe 
ſchwer ift, doch gefchiehet bei den kleinen ſilbernen Muͤnz⸗ 
ſorten, von einem halben Loth und drunter, das mehrere 
Bieten nach Belieben. Von kupfernen ‘Medaillen wird 
das Loth für 3. gute Srofchen eingefeget, und mit dem 
Bieten, wie vorher gemeldet, verfahren Im den Her⸗ 
sen Liebhabern den Zug um Zug gehenden Kaufı fo viel 
möglich, zu erleichtern, ſo kann Die Zahlung für Species⸗ 
thaler, Ducaten und Medaillen durdgehends entweder 
1.) in Braunfchtweig » Wolfenbüttelifchen 5-oder zo. Tha⸗ 
ler, Goldftürfen „oder 2.) in alten und wichtigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Louisd’or, das Sluͤck zu 5. Thaler grreipnet 
Bee Ne oder 
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oder 2.) in guten vollwichtigen Ducaten, das Stuͤck zu 
2. Thle. 18. g9l. oder 4.) in Sranzthalern und Gulden, 
oder endlih 5.) in Braunſchweig : Lüneburg + Branden⸗ 
burg und Sächfifchen 2. gute Groſchenſtuͤcken gefchehen ; 
alle übrige Fleinere Münzforten, vornehmlich aber dag: 
Spanifthe Gold, verbiethet man hiemit gänzlich. . Die 
jenige Herrn Münzliebhaber die in Wolfenbüttel Feine Bes 
Fanntichaft haben ‚ Fünnen fih mit ihren Eommiffioren 
entweder an Hrn. D. Bruͤckmann, Hru. M. Ballen 
ſtedt, und Hrn. Buchhändler Meiſner wenden, ober 
aud an folgende Kauf» und Handeldleute, ald Hr. Raths⸗ 
herr Georg Albrechr Lilly, Hr. Job. Matthias 
Meyer und Hr. Joh, Cafp. Auguft Graf, die folde 
mit allem Fleiffe und getreulich zu beforgen fich werden 
angelegen ſein laſſen. Webrigens iſt dieſes Berzeichnüß 
bei Hr. Meiſnern, Buchhaͤndlern zu Wolfenbüttel, das 
Ye und in Leipzig auf der Meſſe, auffer derfelben aber 
i Hr. Bteitkopfen, und in Nurnberg in der Kunſt⸗ 
Handlung der Erben Yen. Chriſtoph. Weigels, des 
Altern fel. für 1. Thaler zu Haben, bei welchen man auch 
noch den erften Theil für 6; gute Brofchen bekommen kann. 
Bon beiden Theilen find einige Exemplaria in Duart abge⸗ 
zdgen, mit denen man für 1. Thaler 22- ggl. nach Belier: 
ben dienen wird, eich 
VNeue Bien, 
ı. Bidermanni Selecta Scholafica. Vol, I. faſcicul. I, 8. 
Red 8. 991. 
2. Beluſtigungen des Gemuͤthe, Monath Aug. 8. 174 1. 
J er — > 2. ggl. 
3. Baumgartend, theologiſche Bedenken; 4te Samms 
: Jung-.. . 12.99 
‚4. Eutopäif. Staats: Secretarius 105. 10b6ter Theil, 8. 
en! ey 
5. Mitleiden der Maitreffe Intrigue de France mit * 


gefangenen Marſchall von Belle-Isle, wahrgenommen. 
und beſchrieben non Lord Nufchämanng, 3. gei. 
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a Utrecht. E | “ 
Sen — Braqmonat ded lauffenden Jahres 
hat faͤr die hichſte Würde in der Arſneiwif⸗ 
A. enkast zu -erlangen dilputirt, Hr. Abra⸗ 
a SA han Ews voꝛ Tanglim aus Rußland. Seine 
fr mierkwuͤrdige Abhandlung betrift die saufana 
Vices Cardia alternam producentem. Er führt viele Ber⸗ 
che au / die er an tedenvigen Thieren deswegen gemacht. Er 
alt, das ‚Gewicht des Blutis der Arm Schlagadern des 
Herzen für die wahre Urſache, warum das Herz ſich zu⸗ 
ammen zieht, denu es Drüde, wie er meint, die Dlutar 
ern des Herzen zuſammen, halt alſo ihr Blut auf, und 
fest das Herz in den Zuftand, in melden alle Musfeln 
fein muͤſſen/ wann fie wirteu ſolen. . Der Herrißerfafler 
wird bei Diefer Erklärung vermuptlich nur auf den Mens 
ſchen, und die. ihm annliche Thiere fehen ; denn das Herg 
der Thiete, deren Blut Falt ir ſchlaͤgt lang tr 
3. Hu ! 
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lich, ohne das geringfte Blut in feine Schlagadern zu em⸗ 

pfangen, und dieſe Urſache iſt ohnedem viel zu allgemein, 

als daß ſie die ganz beſondere Bewegungskraft des Herzen 
Tuͤbingen. 

Nuris libere ſentiendi litrites Præſide Iſrael Gottlieb 
Canzio. P P.O. defendet Auctor Imman Rieger 1345. 
4. 34. S. Die Freiheit in Deuken und die Freiheit ſei⸗ 
ne Gedanken bekannt zu machen, find ohnſtreitig ein edler 
Worzug des Geiftee, ver den gelehrten und politifchen 
Stand befruchtet und glüflich macht; allein da ſich die 
Frechheit im Denken mic der Freiheit, leicht verwechſelt, 
und unter dieſem ſchoͤnen Nahmen die lüfterne Welt vergifs 
tet; fo erfurbett €8 Die-Rlugheit ‚die Freiheit im Den 
Ten durch gewiſſe Regeln eimugrangen, und durch eine 
weiſe Einrichtung fo zu ordnen, wie fie wirklich die Gluͤk⸗ 
—— der Denkenden befordert. Dieſes iſt die wuͤrdige 

bſicht dieſer wohlgeſchrieberen Diſſertation. Der Here 
Rieger ein wolgearteter Sehn, der berühmten Dichte⸗ 
rin, der Fr. Erpebitionsrähtn Riegern, welche noch lez⸗ 
tens zu 1 bb unferer deutſchen Geſellſchaft fo. wohl geſun⸗ 
gen, erklaͤret zuerſt: quid fentire, quid libere fentire, 
quid tolerare, Hierauf erönet er in 6.$. die Erklaͤrung 
von der Freiheit im Denken, ınd im 7-$. fagter, daß feine 
‚Differtation befonders die Freiheit des Denkens in Reli⸗ 
gionswahrheiten eroͤrtern, mıd die Graͤnzen darinn , dar 
. mit nicht durch die Duldung und Bekandmachung allerlek 

Meinungen dem geweinen Weſen efgabeı mwerde,erörtern 
folle. Er jeigetin dem 8. $.daß diejenigen mmrecht Nreheis 

len, div dafür halten, daß man einem jeden Die Freiheit 

feine Gedanken in Religiousfachen zu offenbahren, verftat, 
ten muͤſſe, ob man gleich nicht, tote einige lehren mit Fener 
und Schwerdt die in Religions : Sacdyen unrichtig Lehren 
de verfolgen folle. Das Recht der Natur erlaubet die 

Zreiheit im Denken ; allein es ſchrenket dieſes Recht alfa 
eir, daß man ſich nicht ohne eine Hinlängliche Erkenntniß 
der Sachen zum Richter auſwerfe, noch weniger die dabei 
gehoͤrige Sorgfalt aus der Acht laſſe, damit mr 
no | er dur 
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durch wiederſprechende Mittel dem Endzwek der Wahrheit 
entgegen handle. Man Fan. die Wahrheit unterſuchen, 
aber jo, daß man fie nicht feiner Eigenliebe anfopfere und 
durch feine vermeinte Erfenntnig Aufruhr erwecke. Dieſe 
forgfaltige Einrichtung feiner Freiheit im Denken, nenne: 
der Hr. Verfaſſer Die Innern Gränzen, darzu ein jebe® 
Glied des gemeinſchaftlichen Lebens verbunden ift, und res 
bet davon indem 9, 10. 11. 1289. "Hierauf: unterfücheh 
der artigdeufende Hr. Rieger die euffere Graͤmzen der 
Freiheit des: Denfens, diedarinn.beftehen, daß das natüre 
liche Recht. der. Obrigkeit die Verbindlichkeit. auferlegetz 
dahin zumachen, und ſolche Einfchrenfungen denen die ſich 
die Fteihcit im Denken aumeſſen zu. jetgen » daß fie ſolche 
Lehren, welche ihren gemeinen Wefen ſchaͤdlich, niemahls 
vortragen. Dieſes wird in den folgenden SS. weiter aus⸗ 
geführet, und wie die Obrigkeit die falſchen Lehren und Ir⸗ 
thuͤmer eingranzen muͤſſe, und welche gar aus dem gemei⸗ 
nen Weſen zu verbannen ſind, ſehr wohl angezeiget. 
Alhier iſt bei Haude abgedrukt Joh. Jud. Cortheufert 
Med. D. & in Reg. Viadr. P. P. O. Pharmacologia Theo- 
retico-pradica, rationi & experientiæ ſuperſtructa, im 
qua medieamentorum offieinalium uſitatio, præpa- 
ratio, natura, modus operandi, vires atque ufus medi=- 
eus perſpiceue deſeribuntur ac folide explicantur. Octa- 
vo 756, Seiten ohne die Vorrede und das Regiſter. Der 
err Berfaffer durchgeht die vornehmſten Elagen der Zus 
ereitungen , die in der Apothecken am gebraͤuchlichſten 
find ; Liefet won jeder Ehe einige von den gebraͤuchlichſten 
Urzneimittel aus, befchreibt derſelben Zubereitung, und 
erflärt darauf ihre Wirkung auf den menſchlichen Körper- 
Veberall Hat er die neiseflen und bequemſten Handgriffe der 
Chemie angeführt ; und die Welt vor den ohne Brund ans 
genommenen Kräften gewiſſer Arzneien gewarnet, die 
ohne ihren VBerdienft intänlichem Gebrauche find, als z. E. 
des Zinnobers. B.iegniy. 
Es hat nunmehro das dritte Buch von Joannis Georgil 
Wagueri, J.U.D.& in Academia RegiaBqueiriLignicenfi 
ae Un 2 Math» 
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Math. P:P.O.Refolutiotibts Pandecdarum, methodo de⸗ 
monſtraiſva adornatis die Preße vetlaſſen, und iſt alhier bet 
Oavb id Siegen su haben. Wir haben hiervon ſchon im vorl⸗ 
en Jahr in dem 71 Stuͤl dieſer gelehrten Zeitungen einige 
achticht zegeben. Dieſes dritte Such faͤnget ſich an bei dene 
-ibr. IM. Tit. I. Dig.de poſtulando. und wird mit dem 
Gten tit. de calumniat. gedachten Buches beſchloſſen; und 
betraͤget —7— Bogen: In der Varrede bemuͤhet ſich 
ber Hr. Vetfaſſer eine hinlaͤngliche Beſchreibung und Eins 
theilungder padorum ynd contradtuum nad) dem römie 
ſchen Recht zu machen, weil dergleichen ſich fonften bei Ge» 
kegenbeit der wenigen und kurzen Geſetze, die darvon hans 
Dein, in der Zortfegung des Werkes felbft, nicht wohl ihun 
Hefe, und. doch die Wichtigkeit der Sache ſoſche erforders 
te. Es iſt nun zwar nicht zu laͤugnen, daß es etwas ſchwer 
faͤllet, die * und eontractus nad) dem roͤmiſchen Recht 
otdentlich einzutheilen und auseinander zu fegen s allein es 
iſt doch möglih. - Db aber der Hr. Wagner feine Abſicht 
bierinnen möge erreichet haben, wie er ſich — 11. in ſeiner 
Vorrede mit dieſen Worten: enl quanti referat, Jus,fon* 
tibus ſuis roſtitui; ruhmet / das wollen mie eben nicht ſa⸗ 
gen. Es moͤchten ſich vielleicht noch viele finden, die ver⸗ 
ſchiedenes daran zu tadeln haͤtten. Ein Exempel wollen 
wir hier — Der Hr Wegner giebt nemlich gleich 
Aufang der Vorrede diefen Begiff von den Eontratten, 
af felbige Bergleiche wären, weiche nicht umſonſt einge⸗ 
angen würden, fondern wo inon ewas wieder friegte, und 
berhaupt, da man fich bemuͤhete ohne Schaden zu fepn & 
Allein anf dieſe Weiſe werden alle«ontra&tuswerbales und 
unilaterales, in welchen ſich meiſtertheils nur einer nerbinde 
lich machet und Schaden hat, aus der Hrdnung der Con⸗ 
fracte verbanner werden muͤſſen. So iſſ cöebenfals falſch, 
daß die preta nach dem roͤmiſchen Hecht nur eine.einieitige 
Verbindlichkeit zu ihrem Endiwrd hatten. Denn ment 
dieſes aleih wahr if bei ciner Schmlung, fo find doch ale 
contractus innominati, ehe auf der einen Seite impletio- 
padti, über auvirdaryua dajn kommt, nichts ala bloße 
bacta. die aber allemahi auf cine beiderſeltige Nerbin ng 
. tv! adjies 
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an und wo beide fich brmühen, ſchadloß zu ſeyn wi 

olches nad) dem von dem Hrn, Wagner gegebenen Beorifn 
din den Gontracten geſchiehet. Ja da die Contracte, man 
datum, depofitum, öfters von der Beſchaffenheit ind, daß, 
der mandatarius und depofitarius gar feine linkoſten aufs 
anmenden noͤthig haben, und demnach Feine Schadloßhals 
fung verlangen Fonnen » ſo wird man nad) denen angegebes 
en Begriffen des Hrn, Wagners nicht wiſſen, in welche 
laſſe man.dicfe Contracte fegen folle. Uebrigens fähree 
ber sr, Verfaſſer fort in feiner Arbeit,. wie er ſolche angen 
fangen. Er ſetzet nemlich erfilich den Text aus den Dige- 
ftis mit ber, Ueberfchrift 5 argumentum ; ‚fo denn folgen 
definitionss , welche gemeiniglich a aus den Geſetzen 
genommen find, fo danuı folgen obfervationes und Antio · 
tationesz die nicht felten snchr dem Namen nad), .alg in 
ber That yoneinander unterſchieden finds, morinnen hier 
und da ganz ſchoͤne Erflärungen der in deu roͤmiſchen Ges 
etzen vorlommende Worte gefunden werden. Wiewohl 
elbige ſich auch nicht alemahl zu dem Ork, wo ſie auge⸗ 
racht weiden, ſchicken. Denn p. 51. 9 1106 bei dem Terk 
es i. 38. ft. de procurataribus & defenforibus ; morins 
nen es ‚heilfet, daß wenn 10000. gefordert werden, und 
mei defenfores da find, von welchen ein jeder. den Abwe⸗ 
—* f 5000. defendiren wolle, ſelbige nicht zugelaſſen 
werden ſollen, damit nicht aus einer Sache mehrere ger 
machet werden; findet man eine obfervation von denen ine 
terrogationibus, - welche gewiß niemand allda fuchen wuͤr⸗ 
Be immaſſen daſelbſt fein Zweifel iſt, wie viel der Bllte 
chuldig fen. wozu doch die iuterrogationes erfunden wor⸗ 
den, ſondern nur ob eine Forderung unter zwei defenfores 
ı theilen Je. Die Abſicht welche fich der Hr. Verfaſſer 
beifeiner rbeit vorgefeget hat, daß man nemlid) ein cor- 
Be juris hierbei foll entbehren können, wird derfelbe, fo viel‘ 


+ 


ie Pande&ten betrift, ohnfehlbar erreichen ; denn der Text 
er Pande&teu wird voͤllig abaedruft und eingefchalten. 
Braunſchweig. J 
Wir hahen nunmehro die Anzeige der Vorleſungen und 
Vebungen /welche indem Collegio Carolino zum Theil bes 
—X Uunza bereits 
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reits fhren Anfang genommen Baben, zum Theil aber und 
vornehmlich von Michaelis 1745. bis Öftern 1746. 
erden angeftellet werden, erhalten. „ Anffer den ordentlis 
en Profefforibug werben die dafelbfi wohnhaften Herrn 
Euratores, der Hr: Hofrarh Krach und der Hr. Superin⸗ 
tendent D. Ascher, wie auch der Hr. Probſt und Benerals 
Schulinſpeetor Aarenberg,der Hr: Land  Commiffarius 
Morgenftermundder Hr. uperintendent der Infpection 
Eampen und Paftor an der Andreas Kirche Hr. M. Rit⸗ 
meier etliche auserordentlihe Stunden den im Earoling 
Studierenden wiedmen, um die Erkeuntniß derfelben durch 
ihren Unterricht zu befoͤrdern. Dem Hrn. brotelſ. extra- 
ordin. Blanken iſt der Unterricht der morgenlaͤndiſchen; 
Dem Hrn: Probft Zarenberg der gricchtfhen, und dem 
2. Prof. Reichard der lateiniſchen und der deutfchen 
prache, übertragen worden. Die franzöfiiche Sprache 
wird durch den Sprachlehrer Hrn. Randon gelehret wer» 
den, und für den Unterricht der englifchen und italianifchen 
prachen wird man —— ſorgen. Die Beredſam⸗ 
t;wird der Hr. P. Richard, die hebraͤiſchen Alterthuͤmer/ 
ber Hr. Probſt Harenberg, die Autiquitates græcas, der 
Hr.Prof, extraord, M. Heumann, die römifchen Alters 
thümer der Hr. Gteiner, die Staatsgeographie, der Hr. 
—* | ‚ F en 55 Hr. I: 
odt, die Kircheng te, der Hr: P. Aatrenberg, 
Die Reihshiftorie, der Hr. Hoft. Erath, and die Hiftorie 
er Gelaͤhrtheit, der Hr. Prof. Reichard erflären Die 
hilofophie wird der Hr. Prof. M. Fabricius Ichren, und 
die Dathematif und Phiſik fmd der Borwurf der Bem 
Hungen des Hın. Prof. Oeders. Zum Nutzen derer, wel⸗ 
che fi der Ranfmannfchaft wiedmen wollen, wird dee 
Fuͤrſtl. Buchhalter, Hr. Bachmeyer mochentlih zwo 
Stunden, zu dem tealtänischen Buchhalten Anmelfung 
geben. Der Herr D. und Prof. Wise wird über den Bau 
des menfchlichen Körpers und über die materiam medicanz 
täglich öffentliche Vorleſungen anftellen. Die Botanik 
sind Zergliederungskunſt werden gleichfalls gelefen werden. 
Die Rechta gelahrtheit wird die Beipaftigung des Lehr⸗ 
VER Haar 20H amts 
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amts des Hrn. Landcommiſſarius und 2 Mor genſterns 
ſeyn, und über die -geoffenbahrte Theologie werden der 
‚Hr. D. Roͤcher und der Hr. M. Rittmeyer lefen. . Im 
Reiten wird der Fuͤrſtl Dberbereiter, Hr: Meinerſen, im 
Zangen der Fuͤrſtl. Balletmeifter, Hr- Jaime, und im Fech⸗ 
gen der Fechtmeiſter, Hr Weymer Lection geben. Zum 
Srechſeln iſt eine der Funftlichften und vollklommenſten 
Orechſelmachinen, auch zum Glasſchleifen das benoͤthig⸗ 
te Werfjeug im Carolino angefchaft worden. Die Geſetze 

: für Diejenigen ,. welche: ins: Eollegium Carolinum aufge 
nommen werden, findigleichfal® auf. ı.Bogen zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Sie enthalten weile Mittel, melde der 
preißwuͤrdigen Abfiche dieſer herrlichen Stiftung volllom⸗ 
men gemaͤß find. iz — 


A 

Bei Langenheim Haben drei wohlausgearbeitete Abs 
Handlungen die Preße verlaffen, welche bei Gelegenheit der 
yon Hrn: D. Earl Friedrich Winkler vor kurzen zu Goͤttin⸗ 
gen erhaltenen hoͤchſten Wuͤrde in Rechten, wozu fie zugleich 
einen Gluͤckwunſch enthalten, bekandt gemacht worden. Die 
erſte führt zur Uberfchrift: Ratio ſtatus pronuba, adumbra- 
ta. ab Abr: Gottlob Wincklero in 4,.4. Bogen. Der geſchick⸗ 
te Hr. Berfaffer entwirft hier Die aus Staats Abfichten 
gerhlofjene Heirathen in einer fo reinen und angenehmen 
Schreibart als gegründeterBeurtheilung. Er erklaͤret 
zuförderfi mas unter Staats / Gründen zu verſtehen, welche 
alsdenn vorhanden ſind, wenn das gemeine Wohl zum Be⸗ 
wegungsgrund einer von den Staat unternomntenen, dem 
Scheine nah. ungerechten Handluna oebr aucht wird. Die: 
Gerechtigkeit derfelben laͤſſet ſich daraus beurtneilen, wenn 
fie anf die wahre Wohlfahrt des Staatd--nicht aber: bloß 
anf deffen anfheinendes Beſte gegruͤndet ſind. Hierauf han⸗ 
delt er von Staats s Heirathen, welche alsdenn gefchloffen 
werden wenn der Bewegungsgrand, fie einzugehen, blog 
aus'den dadurch zu befoͤrdernden Wohl des Staats genoms 
men ift. Ein Weifer ſiehet bei Heirathen mehr denn auf 
eine Abſicht: und ein Bandesherr handelt dabei der Staats⸗ 
klugheit gemaͤs, wenn er zugleich ein Auge ae 
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des Staats richtet. "Weil dieſe das Hödhfie@efeh deaStants 
ausmacht; fo werden fonft verbothene Helrathen d 
erlaubt / wenn deren Bolziehungdie Beförderung derWopls 
fahrt des Staats zum Grand. Hat, Wie weit dieſes bei 
Ehen unter jungen Prinzen ind Pringepinnen, bei Ehen in 
ſonſt verbothenen Graben der Biutsfreundfchaft: uud 
rſchaft zuläßig, wird ſowohl mit Gründen als Fi. 
Rorifchen Beifpielen in Unterſuchung gegugen. Dieandre 
Schrift iſt eine geſchickte Ausführung de6 Hm.’ D, Chris 
ſtian Wilhelm t de futelacesfitia in 4: 2, Bogen, 
Der Hr. Derfaffer ermweifet, daß alle Arten der Gefeglichen 
Bormundfchaft, ſowohl —— welche den Geſchlecht⸗ 
verwandten zugeeignet / als diejenige, fo Über Welbsperigs 
nen geführt worden, an andere abgetreten werden Finnen, 
bis folches endlich unter Kayſer Elaudio auf die lestere 
Battung eingeſchraͤncket worden... Er bemercki bichei, dag 
Die Vormundſchaft auch an fremde: fo zum Befchledyt nicht 
gehoͤret, vollig uͤberlaſſen werde i 
Abtritt feierlich in Gerichten deichehen. Bei der Srage, 
ob der neue Bormund durch diefen feierlichen Abtrite der 
Vormundſchaft in die völligen Rechte eines Vormundes 
getreten, ſucht er die gegenfeitige Meinung zu behaupten, 
Daß der neue Bormund blos die Bermaltung der Bormunds 
Waft geführetrder erfte beſtellte Gefezliche Vormund aber 
beftändig in der Hauptverbindlichkeit gegen feinen Pflegbe⸗ 
—— ſtehen blieben. In der dritten Abhandlung lies 
der Hr. Magifter Earl Gottfried Winckler eine gelehrte 
Erleuterung des weiten Edidti *8 in 4 in 2- Bog. 


Gruterus ‚bat in feinem der Iufchriften zwei 
—— m 35 vierlen hun ert 


edicta —— jo am E 
pon demP o vrbisTurcioAproniano in Policcy Gas 
chen gegeben werden: HerrMagifter Windler hat ſchon 
vor zwei Fahr feine Kentnis in den roͤmiſchen Alterthike 
mern durch eine grändliche Erflärung des erftien edicti ger 
tiefen. Zu Erflärung des zweiten edidti, fo de Suariig 
beit, giebt er von dem Collegio Suariorum und deſſen 
Albſicht genaue Nachricht, und fuche die ſchwereſten Siel⸗ 
a u air ichs au fegen, 
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Gelehrten Sachen 
Den 23. Auguſt. 
x | Rom: — | 
& peciwen philofophiz moralis expreflum in 
preftantioribus legibus „ &. virtutibus 
> zentilium grecorum, ac latinorum a D, 
>  Ludovico Andruzzi, comite Saudi Andrex, 
b ©. Abbare S. Märie, Tiheologix Doctore elu-. 
tubratum , atque dicatum Eminentiſſ. ac Rev. Principi 
5.R.E. Cardinali Bibliothecario, Præfecto S, Congrega« 
tionis Indicis, Titul.$.Marci, & Epilcopo Brixie Ama 
gelo Maris Quivino, typis Antonii de Rubcis ı 744- in 4s, 
„256. Dieſes mit einer weitläuftigen Beleſenheit vers 
ertigte Werk befichet aus drei Büchern. , Das erſte redet: 
in unterfhisdenen Capitteln von der Nothwendigkeit, dem 
Mugen und der Würde der Geſetze; vonder Art und Weiſe 
ein Deich gu regieren ; von der Rechtmaͤßigkeit des Krie⸗ 
ges und der Art denfelben wohl zu Führen ; von der Aufer⸗ 
ziehung der Könige; von der Atiſtoeratiſchen Regiments⸗ 
BI, "TEH form; 
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form; von den dreien Republiquen dercretenſer / Athenienſer 
uud&partaner : und nachdem der Berfaffer uberhaupt von 
den Borzügen der Magiſtratsperſonen geredet, ſo betrach⸗ 
tet er die Griechiſchen, vornemlich die Athenienfiichen und 
Gpartanifchen Befege- Hierauf unterfuchet der gelehrte 
Hr. Abt die merkwuͤrdigſten Geſetze der alten Römer, und 
bemerket diejenigen,die den Romulus oder den Numa Pom⸗ 
pilius zu ihren Urheber haben ; er macht über die Geſetze 
der XII. Tafeln einige Aninerfungen, berühret des Cicero 
Buch von den Befegen, und führet aus den fogenandten 
Autoribus clafficis diejenigen Stellen an, die feine Gedan« 
Pen theils befiattigen theild erlautern. Das andre Buch 

bat 40. Eapitel, darinn er; de illuftrioribus virtutibus 
veterum grecorum ac latinorum' gentilium‘. handelt. 
Nachdem der Hr. Graf Andeuszi von der Benrtheilung 
desjenigen das in der Entfernung oder in der Abfonderung 
betrachtet wird, geredet, und feine Gedanken wie ein Ber 
nünftiger hierinnen verfahren müffe, geſaget, ß richtet er 
feine Bemühung auf einige Lehrfäge der heidniſchen Welt⸗ 
weiſen, in welchen fie alle ubereinftimmend gedacht» und 
Diefes fuchet er-befonders von dem Sage: Es if ein Gott, 
zu ermeilen. Er unterfuchet deswegen, was die Platonis 
ſchen und Ariftotelifchen Philofophen gefaget, was Seneca 
und Zeno gelehret, und was andere der beruͤhmteſten Welt⸗ 


F 


weiſen davon gedacht. Er wendet ſich hierauf zu der Lehre 
von der Unſterblichkeit der Seele, als einer Wahrheit, 
welche von den aͤlteſten Scribenten als ein Haupigrund 


der moraliſchen Philoſophie angefehen worden, und hemuͤ⸗ 
Det fich diefelbe mit ſechs Gründen zu erharten. Die fols 
enden Capitel handeln von der Gluͤkſeeligkelt des Mens 
den, von dem hoͤchſten Gut, von der Religion von dem 
Sottesdienft, von den Vorzuͤgen der Sotteshaufer und. 
Kirchen, vonder Heiligkeit der Eidſchwuͤre, von der ches 


lichen Treu, von der Erziehung der Kinder, von der Kind⸗ | 


- und Eltern : Pfliht, von der Liebe die man dem Baterlans 


de wiedmen muß, vonder Völker Treu und Glauben in den 


Biündniffen, von der Herrn. und Diener Pflicht gegens 


einander, won der Dankbarkeit, von ben Berenderungen 


die 
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die das Sluͤk nach ſich ziehet, von den Höflichen Sitten, vom 
den Sefegen der Freundfchaft und von der Einrichtung dee 
RKede und übrigen Berrichtungen. In dem dritten Buche 
fpricht der Hr. Verfaffer: de virtutibus moralibus. Er 
erklärt zuerft die moralijche Tugend, bemerkt hierauf ihre 
Kennzeichen und Eigenichaften » unterfuchet beſonders, 
nad) der Scholaſtiſchen Einrichtung, die vier Haupt; Tu⸗ 
genden, führet hiebei die Gedanlen der berühmteften Mo⸗ 
raliſten an, und Handelt noch von unterfchiedenen moralir 
ſchen Sachen, ald de moderatione ingeniorum ; de lau» 
de veracitatis, de honeftate verborum und dergleichen 
Materien, die er mit guter Belefeuheit auseinander zu ſe⸗ 
Ken ſich angelegen ſeyn laͤt. 


Amſterdam. 


Hier iſt bei der Geſellſchaft der Buchhändler (oder 
vielmehr in Bafel) neulich abgedruft Memoires fecrets 
pour fervir a P’hiftoire de Perfe Mein 8. auf 265. Geis 
ten ohne dag Regifter Kc- Unter diefem Titet iſt die Ges 
fchichte des igigen Koͤniges von Fraukreich verborgen. Das 
wieifie find gemeine und befannte Dinge. Hin und wieder ar 
ber geht der Berfaffer weiter, befchreibet die Gemuͤhts⸗Be⸗ 
ſchaffenheit der meiſten igigen Europaͤiſchen Monarchen, 
und aiebt ein und andere befondere Umſtaͤnde an, die den 
franzöfifchen Hof angehen, als die verfchiedenen Favoritin⸗ 
nen, und die Characteren ber vornehmſten Staats⸗Bedieu 
fen des isigen Koniges. Ein und anderes ſcheinet wohl 
fabelhaft zu fein, als z. E. daß der Herzog von Vermandois, 
denLouis XIV. von der H. von Valiere gezeugt hat, nicht 
an einer Krankheit gelorben, fondern wegen einer dem 
Dauphin gegebenen Ohrfeige in die Baftille gefperrt, und 
daſelbſt vom Herzog Regenten noch befucht worden. Dee 
— er bedient ſich öfters in feinen Beurtheilungen über 

roſſe Könige einer algugroffen Freiheit, und laͤßt deutlich 
ficken , daß er ein Franzoſe und zwar ein Proteftante ſey. 
Die verdeiten Nahmen find leicht gu errabfen und zum 

Weberflug iſt cin Schlüflel angedrukt. : ar 
Xxx 2 Wien. 
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Wien. N 
Eonrad *9 hat verlegt; Zen. Wolf Zelmhard 
von Hohberg efterteichifches Sauß /· und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Buch, 1745. in 8. 1. und cin halbes Alph. Die gute 
Einrichtung des Hausweſens iſt gewiß eine der edelſten Bes 
mühungen unter den Merifthen. Und unjere Tage find auch 
bierinnen glüfliher ats die vorigen Zeiten, weil die gecos 
nomifche Wiffenfchaft ein ganı anders Anfchen durch d 
Fleiß vieler rechtſchaffenen Männer erhalten hat. Dieſe 
Buch bearbeitet ſich gleichen Eadzwek zu erhalten Cd 
bemerkt die Kegeln der Wirchfchaft, welche den Brund zur 
guten Einrichtung der Haushaltung in fich faſfen, und hans 
deltdahero; vom Feld und Ackerbau, auch Berbefierung 
der Felder, von allen dem mag der Ackerbau, das Düne 
en das Nieh, die Einfaat, das Pflanzen, die Frucht 
rfeit der Felder und andre hieher gehörige Sachen erfore 
dern; vom DBraudtemeinbrennen; vom Dierbrauen und 
zu machen daß es nicht Famicht werde; vom Mahlen und 
Backen und von allen ſolchen Dingen, die zu Hauß / und 
wirthſchaftlichen Sachen und deren guten Anordnung, 


Verwaltung und Verpflegung gehören. 


Baſel. 

Dieſe Oſtermeße iſt fertig geworden Theodori Zwin⸗ 
geri Theatrum Botanicum, das iſt volkommenes Kraus 
terbuch ze. überfehen und vermehrt durch D. Friedrich 
Zivinger Badiſchen Hofraht und Medicum. Folio 1216. 
Seiten ohne die Regiſter. Dieſes Werk hat feinen eigents 
lichen Urfprung von den fchöneg Figuren, die u Camera- 
rii epitome Matthioli gebraucht worden, und wozu ein 
Baſeliſcher Buchhändler der fie an fich gebracht, durch den 
D.Verzafcha eine deutfche Erklärung machen laffen. Diele 
bat D. Theodor Zwinger, ein zu feiner Zeit fehr angefer 
hener Arzt, um ein groffes vermehret, und neben einer ziem⸗ 
lichen Anzahl Kräuter aus den Bauhinen und andern: ein 
Verʒeichnuͤß der Kräfte nach einer neuern und beſſern Lehts 
art dazu gethan. Der Sohn diejes Mannes giebt und 
nun wieder Diele ſtark vermehrte Auflager wobei inſen 


> 
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beit einige ganz fauber gefchnittene Abbildungen von feltes 
nen ans dem Karlsruhifchen Barten gelieferten Pflanzen 
den Lefer.angenehm ſeyn werden. Er hat auch durchge⸗ 
bends die Boerhaaviſchen Charadteres den vornehmſten 
Pflanzen beigefügt. Eines wäre zu wuͤnſchen geweſen, 
Daß nemlich der Herr Herausgeber haͤtte belichen mas 
gen, die viclen Wiederhohlungen , oder irrige Nahmen 
der Pflanzen auszubeflern, wozu er die beſte Gelegenheit 

ehabt, da diefelben guten theild neulich angemerkt, und in 

ie Nichtigkeit gebracht worden. Und zweitens hatte er 
Die Schweizerifchen Pflanzen, davon er in der Borrede ein 
sichtiges Verzeichnuͤß der Derter, wo fie gefunden werden, 
verſprochen, aus dem in feinen Handen geweſenen Ver⸗ 
zeichnuͤße, fo vor einigen Jahren herausgefommen, um 
ein ſehr beträchtlicheg bereichern ı „und in ein beſſer Licht 
fegen konnen ; da er hingegen 5. E. die Arten des Enziang 
noch in ihrer alten Verwirrung angeführt, als unter wels 
hen die 6. 7. und ı2ten Art voneinander gar nicht unter⸗ 
Schieden find. Die unvichtigen Abbildungen gemiffer Arz⸗ 
nei Pflanzen, als des Ginfengs, Chinachina Ic. waren auch 
leicht mit beffern zu verwechfeln gewefen. Diefe Heinen 
Dängel,aher hindern ung keinesweges, dieſes Buch fuͤr ei⸗ 
nes der nüzlichften Bücher zu halten , die uber dieſe Dias 
Serie in deuticher Sprache zu haben find. ' 

In der hicfigen Zeitung welche unter dem Titul: Aus⸗ 
zug Der neueften Weltgefhichte heraus kommt, wird 
in der 47. No. derfelben angezeigt, daß einer, Nahmens 
Ehriftoph Gottlieb Richter 5. 8. Verfaſſer derer Des 
kannten Juͤdiſchen Chroniken ſey. 


Leipzig. | | 
Alhier Bat Michael Blochberger verleget Seiagraphĩam 
juris monetandi in Sacro Imperio Romano - Germani=« 
co, oder Entwurf von der Münzgerechtigkeit im Heil. 
Roͤmiſch⸗Deutſchen Reich + ‚Der. Verfaffer hiervon iſt 
Herr Joathim Ernſt von Benft, Hochfürfil. Brandenburgs ⸗ 
Eulmbachifcher Geheimer. Regierungs » Rath, und dieſes 
Sochfuͤrſil. Ordens vom reiben Adler Ritter, des bad 
u 23 3 . 


— 
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1561. Fraͤnkiſchen Creyſes Hoher Herren Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de Ereyf, Krieges: Rath» wie auch Hochgraͤfl. Hohenlo⸗ 
be »Neuenfteinifcher Hofmeifter und Dberamtmann 3% 
Dhrdruff.e Der Hr. Berfafjer ift in der Vorrede dieſet 
nüglihen Werkes fehr befcheiden, nnd laͤſſet nicht nur ans 
dern und ns eit unferm berühmten Herrn Profeſſor 
Köhler, ihr gebührendes Lob megen ihrer erlangten 
Münzmiffenihaft wiederfahren, fondern faget auch, daß 
er nichts neues vorzubringen, mohl aber dasjenige mas er 
in den vornehmſten Publiciften and anderen Schriftſtellern 
beſonders gefunden, in eine deutliche Ordnung zuſamen zu 
tragen, fi) bemühet habe, weil man noch zur Zeit fein 
vollkommenes Lchrgebäude von der MüngGerechtigkeit im 
Heil. Rom. Deutſchen Reich gehabt hätte. Das Wert ift 
Deutlich gefchrichen, und giebt eine vollftändige Nachricht 
von dem hoben Ming; Regal in Deuticland , wem folr 
ches zulomme, wie es auf die Reiche, Stande gebracht 
worden, was bei Ausübung deffelben zu beobachten fey, 
und wie die Mebertretter der Reichs » Gefege in — 
deſſelbigen beſtraffet werden ſollen; es wird auch alles 

Den Reichs⸗ Geſetzen erwieſen, oder mit dem Zeugniß 
bewährter Publiciſten beſtaͤrket. Der ganze Entwurf 
iſt in 12. Capitel eingetheilet ; wovon wir den furzen Inn⸗ 
Halt zu befierer Nachricht der Lefer hieher fegen wollen: 
F dem 12ten Capitel wird der eigentliche Verſtand des 
VWortes, moneta, erklaͤret; in dem zten von Erfindung 
der Münze und dem Alterthum derfelben gehandels; in dem 
3zten die Nothwendigkeit und der Nugen der Munze gezeis 
get; das gie handelt-von dem Muͤnz Regal im H. Roͤm. 
Reich, und wem ſolches vor Zeiten zugeſtanden; das ste 
von den Borrechten und refervaren, welche einem Rom« 
Käfer, König und denen Vicariis des Reiche in Auſehung 
der Münz» Gerechtigkeit nftchen,s das Gte von der Münp 
Gerechtigkeit der Char» Fürften, Fürften und-Stände des 
Heil. Rom. Reiches; im 7ten wird das Münziefen im 
Heil. Rom. Reich vorgeflellet ; das gte handelt von den 
Dünz » Waradeind, und mas felbige zu beobachten haben 3 
das gie: von: den Muͤnz⸗Staͤbten und verbottenen Se 


l 
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Münzen; das zote von Probationg » Tägen ; das rıte 
von den Dunz » Bebrechen im Heil. Rom. Reich, und ders 
derfelben Entledigungs : Mitteln ; das ı2te von den 
Münzs Verbrechen und derfelben Beftraffung. Zu Ende 
findet man noch einen Anhang worinnen verſchiedene ter- 
mini teehnici, oder Runfimorter, welche in Anfehung des 
Münztvefens üblich find, auch viele alte und neue augläns 
diſche Muͤnzen erklaͤtet werben. 
Den 14ten Auguſt diſputirten mit vieler Geſchillichkeit 

r. M. Andreas Chriſtian Pererfen aus Roſtok, und 
r. Rudolph Auguſt Rettberg von Rotenkirche im 
nnoͤvriſchen: de Ignoratione Seripturæ atque oten- 
tiz Dei, ceu caufa errorum ex Marc, XII.v. 24. Die 
Diſputation beftehet aus 2. Bogen, und ihr Vortrag their 
let fich in zwei Abſchnitte. Der erfte zergliedert den Text, 
bemerkt den Irthum der Sadbucäer vonder Auferfichung 
ber Todten und unferfuchet die dem Heilahd, durch die 
nerfängliche Frage der Sadducaer gegebene Gelegenheit zu 
Der im Text enthaltenen Antwort. Der andere redet von 
ber Unmiffenheit der Schrift und der Kraft Gottes als der 
Duelle der Irthuͤmer. Die Sadducaer waren ſolche 
Derfonen dig da irreten und andre in Irthum ſtuͤrzten. Da 
das Wort wAwvads unbeftimmt gefeget wird, fo kan 
man nicht in Ubrede ſeyn, daß es nicht müfle in der leiden⸗ 
Den Bedeutung: ihr irret, Überfeget werden. Die Res 
bensart un erde Tas ygaPas faflet diefe Gedanken in 
fich : ihr verſaͤumet und verachtet die Schrift zu willen 5 
ihr leſet fie zwar, aber eurem Berftande fehlet diejenige 
Erfenutniß der Seheimniffe, Verheiſſungen und Lehren, 
mit der man verfehen fenn muß, wenn man fie geziemeud 
lefen will; Ihr forſchet nicht aufmerkſam die Schrift. 
Die Sadducaer wuſten nach allen dreien Arten die Schrift 
nicht. Die Wörter 9: duramıs ]a Oes haben mancher⸗ 
lei Bedeutungen, bier aber bemerken fie, Die Kraft Gottes, 
welche die Auferfiehung der Todten wirken wird, und die 
die Seelen bit zur Bereinigung mit Ihren Körpern . 
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haͤlt, um fie dereinſt Damit wieder gu vereinigen, Es ſchei⸗ 
net daß die Irthuͤmer der Sadducder in Anſehung der ins 
fierblichfeit der Seelen und ihrer kuͤnftigen Vereinigung 
mit dem Korper aus diefem falfchen Satze: Quod nulla 
extra Deum detur fubftantia pr&ter res denfiles, entflans 
den. Sie leugneten dahero nicht die Seelen, fondern nur 
das geiftifche Wefen derfelben ; und deswegen glaubten fie 
Beine Engel und Beifter. A&tor. XXIL. 8. und folglich kei⸗ 
ne Seele die ohne Korper fonte unterhalten werdet. Hier 
aus erheflet, warum fie dielinfterblichfeit der Seelen, die 
Bereinigung derfelben an dem Auferfiehungstage, das 
künftige Leben und die Belohnungen und Strafen verwar⸗ 
Kr Ihre Seele war der Nervenſaft, der mit und in dem 
oͤrper beftand und Deswegen fo wenig unſterblich als der» 
felbe ſeyn konte, und dahero mit demfelben erfranfte, ſtarb, 
erflog und in einen ewigen Schlummer verfiel. Der Hts 
erfafjer beruͤhtet hierauf den Einwurf den die Saddus 
säer dem Erlöfer gemacht, und der zu der Antwort Jeſu⸗ 
die gleichfals unterfuchet wird, Gelegenheit gegeben. Weil 
die Sadducaer aus der Sterblichfeit der Seelen, die Uns. 


moͤglichkeit der Auferftehung folgern wolten, ſo beweiſet 
ihnen Jeſus die Unſterblichkeit derſelben, und alſo bewieß 
er ihnen zugleich die Auferſtehuug der Todten. Die Aut⸗ 


wort Jeſu wird alfo umſchrieben: Nonne error velter, 


venter refurre 


* animarum * mortem fuftentationem & couſe⸗ 


$cripturis patefactam ex iisdem addiſeere nee omn 
tentiarti Dei; ut par eft; fufpicere vultii. 5% 
Machdem verichiedene derer Herren Intereflenten dieſer 
gelehrten Zeitung, fi ohnerachtet denen ihnen vom hieſi⸗ 





gen Rönigl. Poftamte bi8 ult Decembr, 1744: jum ten 
mahle zugeſtandenen Rechnungen, in Bezahlung des ſchul⸗ 
digen Ertragsı fehr ſaͤumig begeigen So werden diejenige- 
hiedurch anderweit erinnert, daß, fals mit Ausgang dieſes 
dritten Quartals Feine Richtigkeit gemacht werden wirdy- 
man ſich genohtiget fehermit der fernern Weberfendung ohne: 


lehlbahr inne. gu halten. Koͤnigl. und Chur: Fuͤrſil. 
Er oſtamt albier 


ionem inpoſſibilem judicatis, exinde 
rofluit? quoniam, judicio rationis nimium indulgen«’ 
tes, nec voluntatem divinam de refufeitandis mortuis it 
ipo⸗ 


J 


kl 9— 7 —— — fr Ü 
—8 * an — 





| von 
Gelehrten Sachen 
Den 26. Auguſt. 
Deris; 
In der Koͤnigl. Buchdruckerei iſt — 
P men; Gallia Chriſtiana in Provincias eccle- 
fiafticas diſtributa &c. fol. 1744. T. VIE, 
N 137$.8. T, VI 2308. der fehlte Band 
dieſes wichtigen Wercks Fam 1739. zum Vorſchein, und 
Die Berfertiger deffelben gaben damahls die Berficherung, 
daß die igo bemerckten Theile bald die Preſſe verlaffen 
folten ı welches doch erftlich in dem lest verfloffenem Jab⸗ 
ve erfuͤllet worden. Vieleicht hat die Vielheit der Sa⸗ 
chen und die Weitlaͤuftigkeit der Ausarbeitung dieſes mit 
vieler Gruͤndlichkeit und groſſen Beleſenheit geſchriebe⸗ 
ie MWerds die Berfaffer hieran gehinder, Der VII, 
T. beichäftiget fih mit dem Erzbifchofthum zu Paris. 
Man unterfuchet deffen Stiftung , Wachsſthum und nach 
und nach erhaltenen Vorzug vor dem Biſchofthum zu 
Ppy Sens 
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Gens, weiches ohnfireitig älter als das zu Paris iff. 
iefe Stadt hat ſich allmalich,als die Hauptfiadt des Koͤ⸗ 
igreichs, und die Refidenz der Könige, erhöhet, und über 
andre den Rang erhalten. . Das Regiſter der Biſchoͤfe 
au Paris ift fehr vollftändig. "Man hat alle alte Hand» 
för die fi in den Kirchen zu Paris, in der Kdnigl. 
Bibliothek, in dem Buͤcher Vorrath der Peres de '- 
ratdire, in den alten Geſchichtſchreibern und andern Den! 
maplen dis Altertbums vorgefunden, zu rathe gezogen, 
und daraus. die Folge der Biſchoͤfe gesugen.. Der erfie 
Bifchuf , der den Bſſchoͤflichen Siz fol gegründet Baden 
iſt der H. Dionyſius. Allein wer diefer eigentlich genyes 
fen? wenn er gelebet? unter weſſen Regierung er den 
Märtlrer Todt ansgeflanden ? und dergleichen Fragen, 
werden nicht ausgemacht ‚ fondern nur nach der Meinung 
anderer angeführet. Die Folge der Neunzehn erftern 
Biſchoͤfe tft gleichfals ungewiß, aber von den Zeiten 
Garls des Groffen an wird die Folge richtig bemerket. 
Es ift wahr, die Verfaffer vergeffen nichts, welches ung 
von den damaligen Sitten, Gebräuchen , und Einrich⸗ 
tungen der Kirchen Berfaffungen und Vergrofferung ders 
selben einen Unterricht geben kau; aber fie reden gar zis 
‚weitläuftig von den Schenkungen, Stiftungen und Bers 
mehrnug ihrer Einkünfte durch die Freigebigkeit der mils 
den Serien, da fie ung die Tugenden, die Hundlungen, 
die gelehrten und gottfeeligen Arbeiter ihrer Prelaten ers 
sehlen folten. Die Unterlafjung diefer Berrichtungen, 
fan wol die Uhrfache der mangelhaften Erzehlungen fepn. 
Don dem 12. Jahrhundert an werden die Nachrichten 
etwas fruchtbarer , wie den von dem Eardinal von Bels 
Jap an, die Lebensbefhreibungen der Gelehrten , welche 
unterdeſſen, da ein Biſchof fein Biſchoſthum verwaltet 
hat, gelebet, angezeiget werden. Der Kardinal von 
Retz iſt der zweite Ertzbiſchof von Paris geweſen, den 
1622. iſt unter Johann Frantz von Gondi das Biſchof⸗ 
thum zu einem Erzbiſchofthum erhoͤhet worden. Die 
beſondern Umſtaͤnde von dem Fall dieſes Cardinals * 
| FR 
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Den mehr redneriſch als hiſtoriſch beruͤhret. Nachdem die 
Biſchoͤfe und Erzbiſchoͤfe betrachtet worden . ‚jdn ‚man 
einen Auffaz der Dechante zu Paris von dem Jahre 
992. an, bis auf unfere Tage: Dia ol Das a 
iftet-der grands Aumoniers., oder Oberhofprediger ve 
rankreich; und die Nachricht der heiligen Derie',. € 
pelten,, Abteien und Klöfter.. Merkwuͤrdig ift, daß det 
Vrintz Stanz von Conti die Einkuͤnfte als Abt der be 
xuͤhmten Abtei von S. Germain des Pres, ‚pb, ex. glei 
vermählet war, genoſſen, und daß nach deſſen Ahleben 
tweldes 1614. erfolgete, Zuwife Margaͤretha H. von 
Lothringen deffen hinterlaſſene Witwe, unter Den erdich 
teten Nahmen des Abts Audewig Bulſſon, die Ab 
und Einkünfte behalten... Die Erzehlungen rishfen 
in der Folge auf die Grosmeiſter des Drdeug de. Se. Lat 
zare,und auf die Großprior des Maltheſer Ordens in Frank⸗ 
reich. Der VIII. T. ſoll fünftig beruͤhret werden. 
er Copenhagen. 21:7... 
Der hieſige Buchhändler Hat in feinem Verlage beſor⸗ 
get: Henrici Benzelii , acad. Lund, Procancell, & Sc 
niz Bleckingizque Epifcopi , Syntagma Diflertationutn 
in academia lundenfi habitarum, quibus varia theolo» 
gie, philologiæ, antiquitatum „ & hiſtoriæ 'capita ils 
luftrantur. cum pr&fatione Joanni- Erbardi Kappii, es 
loq. in acad. Lipf. Prof: coll. mai. print, Socũi a- 
cad. Decemviri. Accesfit rerüm memorabilium indem, 
T,1. &-H. 1745. 6. Aphab. 8. Bi in 4. In der 
Vorrede des Hrn. Profeflors Rappen lieſet man eine 
Abhandlung/ von den Vorzuͤgen, welche den Proteftantk 
schen Akademien vor dem Katholifchen Hohenſchulen ger 
hören. Wit glauben daß wir fie nicht -berähren dürfen, 
weil fie allenthalben bekand feyn,und wundern ung, da 
uns der Hr. Profeſſor mit fo mittelmaͤßigen Wahrheiten, 
hei einer fo würdigen Schrift, unterhalten ‚hat. Die 
kurze Nachricht von dem Leben des Hrn. Biſchofs iſt befr 
ſer/ und ſaget und — r die Geſchichte der ** 
— ype e 
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heit feinen Einfins hat. Die Abhandinngen rühmet der 
2 Profeffor mit Grund, den fir find mit einer geſezten 
elehrſamkeit und Belcfenheit ansgcarbeitet, und zeu⸗ 
gi" von der befondern Geſchiklichkeit des hochwuͤrdigen 
erfafferg, denn obgleich die Materien an und vor fi von 
pielen bereits nnterfuchet worden ;fo werden fie hier doch 
weit gründlicher und vollitändiger erörtert. Der Aus 
alt derfelben handelt: I) de IV, orbis monarchiisz 
de perdgtinationibusreligiofis; III de Melchifedekos 
IV) de LXX, Hebdomadis Danielis; V) de Biliamo, 
propheta divino; VI) de ordine Jefuitarum ; VII) de 
78 Scheol geuyina notione; VIII) de’ cenfu Auguftiz 
IX) de Thäu five notula piorum frontali; X) de lin» 
gua hebraica; XI) de canonibus apoftolicis; XII) de 
eauffis litterature hebraicz ; XIII) de Pafchate Chrifti 
SaUpWgik , XIV) de Scriptura aute.Mofen; XV)de 
forma Reipublice Judaicz; XVI) de voto Jephtæ in- 
eruento XVII) de tabernaculo Mofaico; XVIII) de li- 
bris Vet: Teft..eanonicis; XIX) de Sectis ecckG® ori« 
entalis; XX) de libris Vet. Teft- Apocryphis in gene- 
xe; XXI) de focdere Jofux cum Gibeonitis; XXI) de 
Apolline loquaci & muto; XXiIl) de Libris Apoery- 
phis.V. T. in fpecie; XXIV.) de gloria. templi zoro- 
babelici5 XXV) de numero Pafchatum Chrifti quater- 
nario;;,. XXVD de Profelysig: rahbinorum. XXVII) de 
tranfitu. Ifraelitarum per mare rubrum. XXVIII) de 
antigais bibliorum .verfionibus; XXIX) de Sortibus 
veterum.; XXX) de chifle Salomonea in regionem o- 
phir. XXXI de Synedrio magno gabbinorum. XXXIF) 
de aſylis; XXXIII) de: lingua hellenifica; XXXIV) 
de düplici.genealogia Scrvatoris; XXX V) de cruse cri« 
gicorum 3095. XXXVI);de vindiciis Concilii Nicæ- 
ai; XXXVI de Succeffione epifcapali; XXXVILN) de 
windiciis Concilii Conftantinopolitani 5 XKXIX,) de 
Donsatifmo in novatoribus redivivo; XL) de Vita fi 
dei ſalviũcæ XLI) de viudiciis Concilii: Ephefini; 
: S Yun XLIL) 
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XLIT) de decreto Apoftolico Ad. XV; XLIH) de vin« 
diciis Coneilii Chalcedonenfis Oecumeniti IV. in cauffa 
Eutichis : XLIV) de conflagratione mundi; XLV) de 

erfeftione renovatorum contra Perfectiſtas. XLV)de 
vindiciis Athanaſii, Chriftoph, Sandio & Goth. Arnols 
do oppofitis; XLVII) de vindiciis Cyrilli Alexandrini, » 
Goth. Arnoldo oppofitis; XLVIIL.) de Saeramento 
somanenfium confirmationis. u : 


Erlangen. | 


J. L. Montag hat verlegt: Gegruͤndete Nachrichten 
von den Erbamtern des Fuͤrſtenthums Burggrafthums 
Nürnberg der Durhlauchtigfien Herrn Daragrafen zu 
Brandenburg in Franken, nebſt einem Vorbericht vor 
dem älteften Zuftande dieſes Fürftenthbums : in 8. Da 
das: Burggrafthum Nürnberg ein unmittelbares Reich 
fuͤrſtenthum ausmachet, und-nebft allen uͤbrigen Fuͤrſten⸗ 
rechten, auch das Recht vor länuft gehabt hat, wie an⸗ 
dere groffe Herzoge und Fürften des Neichs, die vier 
groſſen Erbämter anzuordnen, fo halt der Herr Verfaſ⸗ 
ſer davor, daß es hoͤchſt unbillig ſey, wenn man. diefe 
leztere denen. Herrn Burggraffen zu Nürnberg abfprechen, 
oder dazu eine beſondere Kayſerliche Erlaubniß, an wel⸗ 
‚cher es denen Herren Burggraffen auch fehler, verlangen 
wolte. Die feit: etlichen Sahrhunderten von denen Her⸗ 
ren Burggrafen.beftelleten Erbaͤmter, lieffern einen ſtar⸗ 
in Beweiß ihres Rechts. Diejenigen , welche vorgeben, 
daß der Kayfer zumeilen ein Privileginm zu folhen Erbs 
»ämtern der Fürfien-ertheilet habe, irren fich nach des Ver⸗ 
faſſers Bericht; denn ihr Saz laͤſſet fih duch Feine 
glaubwuͤrdige Schriftfteller befräftigen; und was will 
man daivider fagen ‚da das Reichsherkommen das Ger 
‚s gentheil an den Tag leget ? Nach diefer Borbereitung 

verwirft er eines gewifjen beruoͤhmten Geſchichtſchreibers 
Zeugniß, worin gelebret wird „daß die Herzoge von Mes 
Tan in den Gegenden des Burggrafthums die Erbämter 
gehabt Hätten, von welchen fie‘ auf die Burggraffen ges 
er . 993 kommen 
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kommen twären. . Daß dieſe Ausfage falich ſey, fhlief- 
fet ex daraus, weil die Erbhofamter dem Fuͤrſtenthum 
bes Burggrafthums Nürnberg ihon nahe hey 500. Jah⸗ 
ren zukommen, indem fie der Burggraf Friederich, ſchon 
vor der von dem Kayſer Rudolph empfangenen Beleh⸗ 
mung, hatte. Hiernaͤchſt führet der Verfaſſer dasjenige 
an, mas fonft von der Beſchaffenheit des Fürfienthums 
Burggrafthums Nürnberg befonders in den alten Zeiten 
merkwürdig ift, uud geftehet, daß feine Hauptabficht 
bahin gehet, zu zeigen, daß das Burggrafthum Nürns 
berg , fo lange es dieſen Namen führet , zu feinen mefents 
lichen Character keinen anderen als den Reichsfuͤrſtlichen 

führe, Diefes aber wird in dem gegenwartigen Buche 
blos aus den Erbämtern deſſelben hergeleitet. Die Zweis 
fel, melche dawider anffteigen fonnen, wird der unge 
nannte Herr Verfaſſer kuͤnftig zergliedern ‚und feine Si 
ge mit mehreren Gründen befefligen. 


Hannover. 


Giemit wird jedermaͤnniglich bekandt gemacht, daß das 
Yon demkicutenant DegroinHinterlaffene ſehr koſtbare Mi⸗ 
gnatursumd Antiquen⸗Cabinet zu verfauffen ‚von Er: Ro, 
nigl. Maj. von Groß Brittanuien Ehurfuritl. Bramfchw. - 
Luͤneb. Juſtltz Canzeley zu Hannover refolviret , und dero 
‚Endes der beſtellete Degroinſche Curator ad lites Advo- 
eatus Biinemann Senioraudtorifiret worden: Das Gabi. 
‚net beftehet aus 18 faubern Mignaturen , deren 6. etwas 
groͤſſer alß dieübrigen , uud 17. Antiquen; ein jedes. Stüß 

ehr fanber in. ausgearbeites lauf: verguldetes Metall ver» 
faſſt/ und die Mignaturen mit feinen Srykallbededt. Age 
dieſe Roftbarkeiten ſeyn auf einer von Ebenholz fauber ges 
‚achten etwa 5 Fuß 2 Zoll breiten und 5 Fuß 6308 laus 
gen Tafel mit einem mohlgearbeiten 8 Zoll breitem Raus 
Be, in folgenden fünf Reyhen befeftiget: 7 


Erſte Reyhe: 1) mign. 2) antiq. 3) migu. 4) antig. 
.. s) mign, 6) antiq. 7) migo, 


= - BEE 3 — Zweyte 
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. Zweyte Reyhe: 8) antiq. 9) mign. 10) antig. 1) 
mign. I2) antiq. 13) mign: 14) antiq. 


Dritte Rephe: 15) mign, 16) antiq. 17) mign. 18) 
antig. 19) mign. 20) antig. 21)migng : 


Vierte Reyhe: 22) antiq. 23) mign. 24) antiq. 25) 


mign. 26) antiq. 27) mign. 48) antiq. 


Fuͤnfte Reyhe: 29) mign. 30) antiq. 31) mign, 32) 

f antiq. 33) mign. 34. antiq. 35) mign. „ 
Der verftorbene Degroin hat fie folgendg angegeben: 
1) mign,Carl Stuart,2) antig. Alemene Mutter des Here 
cules ein Kopf von Safpis. 3, mign. eine -Prinzefin, 4) 
antiq. eine Veftalia, ein Kopf von Onyr ‚,5) wign. Mars 
garethe de Valois Konigin von Franfreid), 6) antig. Sa- 
bina Poppza Neronid Gemahlin Bruft, Stuͤck mit Arm 
and Handen ein Caleedon, 7) mign. Guſtavus Adolphus 
König v. Schweden, 9) antig. Julia, Julii Cäfaris Prins 
zeßin ein Bruft Stu von Onyx / 9) mign. ein Prinz, 10) 
antiq Socrates mit einem Mohr zwey Bruft» Stüd von 
Kalcedon, 11) mign, cine Prinzeßin, 12) antiq. Pytha- 
goras ein Kopf von Onyr, 13) mign. ein Prinz, 14) an- 
tig. Livia Tochter Kayſers Augufti, Bruſt Stüd von Cars 
niol, 15) mign. Jacobus V. Koͤnig von Schottland, 16) 
antiq. Kayſer Nero ein Kopf von Sardonyg , 17) mign. 
Hhilipp Wilhelm Prinz von Dranien, 18) antiq. Ale- ' 
zander Magnus von Achat und ſehr groffen Werth, 19) 
migu. Prinz, Morig von Dranien, 20) antiq. Kayſer 
Balbarin Kopf von Sardonyr 21) mign, Jacobus Koͤ⸗ 
nig von Schottland, 22) antig. ein Gothifches Brufks 
Stuͤck von Calcedon, 23) mign- eine Prinzeßin, 24) an- 
tig. Kapſer Flavius Vefpafianus, 25) mign, eine Prins 
zeßin, 26) antiq. Kayſer Diocletianus ein Kopf. von Eals 
cedon, 27) mign. eine Prinzefin, 28) antiq. ein Gothi⸗ 
fches Bruft» Stud von Calcedon , 29) mign. eine Prins 
jehin, 30) autiq. Venus und Mars vollftändig zwey Stück 
von Calcedon, 31). migu. eine Primyepin, 32) — — 
—— exander 
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lexander mit der Olympia jiwey Bruſt⸗ Stuͤck von Cal⸗ 
tedon, 33) mign. eine Hrinzeßin, 34) antiq. Venus A- 
donis und Cupido vollfiandig drey Stu von Calcedon, 
35) mign. Friedericus V. Ronig von Böhmen. Indeſſen 
wollen Benner zuverläßiger von einigen Antiquen folgen 
des anzeigen: N. 4- fen. Fauitina Junior. N. 8. Olym« 
pia. N. 10, Antonius Philofophus cum mauro.,N, ı 2. 
Socrates. N. ı 6. Cajus, N, 18. jwar Alexander Magnus, 
‘aber von verfchiedenen fehr berühmten Antiquaäriis al$ 
eine gar befundere Antique, derengleichen wohl andere - 
mit vielen 1000. Rthlr. bezahlt, admiriret worden: N. 
24. ſey Galba und fehr zu admiriren, 

Es ift alles von erhabuer und aus dermaffen fauberer 
Arbeit und von denen mehreflen und fauberfien Antiquen 
Pau man, daß fie genuin, verfihern. Denen vom vers 
ftorbenen Degroin ertheileten Nachrichten zufolge, ift dies 
ſes Cabinet von einem groffen Prinzen bey gewiſſen Um⸗ 
ftänden um eine anfehnlihe Summa Geldes feinen Vor⸗ 
fahren veräufert und von Kennern jederzeit fehr hoch zki- 
miret worden. Falld diefes koſtbare Eabinet nicht gegen 
einen billigen Preiß ohne fubhaftation untergebracht wer⸗ 
Den könnte, fo it man gefonnen c8 an einem fo denn bei 
Fande zu machendem termino fub hafta dem Meiftbieten» 
den zu verfauffen. Diefe Colletion Stüfweife zu vers 
Fauffen , ift annoch bedenklich gefunden- Diejenigen ſo 
nähere Nachricht verlangen ‚ wollen ſich desfalls bey dent 
alldiefigen Advocato Bünemann Seniore als Degroin- 
fhen Curatore melden , gleichwie auch allenfalls der 
Herr Advocatus Krebs , zumahlen er ald Friedrichſcher 
Curator bouorum bey diefem feinem corpori verpfäandes 
ten Cabinet intereflirt „ Commifliones übernehmen will. 
Jedoch bittet man, wie billig, desfalls etwä einzuſchicken⸗ 
de Briefe, franco einzufenden Den 23ten May 


1745. 
Aug. Rud. Jeſ. Buͤnemaun. 
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London. 


Sieder das neulich von uns angeführte Leben 
des Herzogs von Argyle find Remarketis u« 
pon the life of John Duke of Argyle abges 
R druft. Der für die Proteſtantiſche Erbfol⸗ 
| >» geecifrige Derfaffer weiſet darinn, daß der 
Schreiber des Argplifchen Lebens für Die Revolution und 
das igige Konigl. Hanf nicht wohlgefinnet fen. 

Auf die evangelifhe Hiltorie und Harmonie des Bilar 
ring zu Stanton uud Capellans des Herzogs von Clever 
Iand Matthaens Pilfington wird. bei Rivington Vorſchuß 
‚angenommen. Das Bud) wird neunzig Bogen ſtark jeyny 
and vie Halbe Guinee Eoften. as 4 
| Amſterdanmn. 
Man muͤſte ganz und gat ein Fremdling In der Gelehrs 
famfeit feyn, wenn man die Hiftoire und Die Memoiren. 
ber Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaften zu Paris nicht 
wu | Bi kennte. 
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Fennte. Jedermann weiß, daß vom diefem vortrefflichen 
Werke jährlich ein Theil feit 1699. zu Paris in 4to 
gedruckt worden, und damit noch ießo ordentlich ſortgefah⸗ 
ren wird. Das 1741. Jahr ift ieo zum Vorſchein ger 
fommen, und das 1742. ift unter der Preffe, dem die üs 
brigen nach; der. Reihe ohne Verzug folgen werden. " Da 
aber dieſe Parifer Ausgabe ſehr koſtbar ift, fo wuͤrden ver⸗ 
ſchieden? Liebhaber der Wiſſenſchaften nicht in Stande ges 
iweſen ſeyn, dieſe [hone Sammlung fih anzufhaffen, 
wendnamesnichtvon Anfang her bis aufdas Jahr 1740. 
in Holland hr groß Duodez neu aufgelegt hatte. Peter 
* Ymfvedam, denrdieſe Ausgabe cigenthuͤml 
zugehoͤret, laͤſſet itzo das 1741. Jahr drucken, welches das 
legte iſt, fo bisher zu Paris erſchtenen, und wird nicht er⸗ 
mangeln, auch die folgenden Jahre, wie ſie nach einander 
zu Paris herauskommen, zu liefern. Es würde uͤberfluͤßig 
fehn, den groſſen Nutzen dieſer weitlaͤuftigen Sammlung 
auẽfuͤhrlich zu zeigen ; die Gelehrten aus allen Laͤndern ruͤh⸗ 
men fie einſſtimmig. Durch den groſſen Abgang find die 
erfien Bände davon fo felten geworden; daf man von dem 
ganzen Werde keine vollftäudigen Exemplare haben kan. 
Meter Mortier hat zwar ſchon einige von den erſten Jahren 
von neuen gedruckt; aber es mangeln noch verfchiedene, 
mit denen diefes fobald nad) nicht wird gefchehen koͤnnen, 
dergeftalt, dag viele Lichhaber der Wiſſeuſchaften noch lan⸗ 
e Zeit ein Werk werden entbehren müflen, das ihnen doch 
* ift. Dieſer Buchhändler hat deswegen auf eine 
rt gefonnen, dem Mangel abzuhelffen, und hofft, folgen⸗ 
der Borichlag werde — die Liebhaber in den Stand 
fetzen, ſich dieſes Werk um einen ſehr leichten Preis anzu⸗ 
ſchaffen, und ihn dadurch zu Auflegung der mangelnden 
Zu aufzumuntern. Aus diefem Grunde will er es volls 
ändig bis auf das Fahr 1740. mit eingefchloffen, nebft 
Drey Bänden von Regiftern für funfzig Reichs⸗Thaler vers 
Fauffen- Die Zeit, fo er hierzu fegt, ift voniego an bis auf 
Den ietzten Tag der Leipziger Michael» Meffeiegtlauffenden 
Jahres 1745. inelufive. Nach Berflug dieſer Zeit fol 
Das Buch wieder auf ſeinen vgrigen Preis gefeht werden 
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Diejenigen, ſo ſich diefer Gelegenheit bedienen wollen, koͤn⸗ 
nen ſich bey ihm in feinem Laden zu Leipzig melden, und wer⸗ 
den daſelbſt dieſes Buch auf die erwehnte Art erhalten, die 
Fahre 1704. 1705. 1706 1707. ausgenom̃en. Da dieſes die 
jenigen ſind, die von neuen muͤſſen aufgelegt werden, wird 
man für fie zuſammen von oben befagtem Preiſe 4 Thaler 
abziehen, welches einen Thaler auf das Jahr betraͤgt Man 
wird gleich dafür ſorgen, daß dieſelben von neurn gedruckt 
werden, und verſpricht, die beyden erſten fuͤr zwey Thaler zu 
Leipzig in der Oſter⸗Meſſe 1746. und die beyden letzten für 
eben fo viel in der Michael Meſſe deſſelben Jahres zu lies 
fern. Um alles ordentlid; einzurichten, wird man iedemy 
der au diefer Art von Subfcription Theil nimmt: einen 
Schein geben, damiter die von neuen gedruckten Bände, 
deren fonft einerranderthalben Thaler koſiet, für den beſag⸗ 
ten mäßigen Preis von einem Thaler abfodern könne. Ue⸗ 
brigens begreifft dieſes Werk die beyden Bände von 1692. 
1693. die Hiftorie der Academie von 1699. und allen den 
folgenden Jahren ununterbrochen, bis anf. das mit einge 
ſchloſſene Fahre 1740. nebft einem allgemeinen Regiſter 
der Sachen indrey Bänden. Nur ſeit der Erneuerung der 
Königl: Academie der Wiffenfchaften, ſo 1699. geſchehen 
öft, kommen dieſe Schriften jahrweiſe heraus. Zuvor hat⸗ 
te man uur zweene Baͤnde, die mit dieſem Werke einen Zus 
ſammenhang haben, und das find die Memoires für die! 
Jahre 1692: und 1693. von denen wir.oben geredet haben. 
Auffer den Schriften, fo man in diefer Samnılungantrifft, 
findet fich noch eine groſſe Anzahl ſolcher Werke, die erichies 
nen find, ehe in der Academie 1699. diejenige Einrichtung 
ift gemacht worden: die noch ietzo beobacht wird: Dieſes 
find Werke einiger einzeln Mitglieder ; die aber von des 
ganzen Academie find angenommen, und unter ihren Nah⸗ 
men herausgegeben worden. Dieſe Stücke find zu vers 
fehiedenen Zeiten und in verfchiedenen Formaten gedruckt 
worden, aber feit einiger Zeit hat man fie geſammlet, und 
in etlihenDartbänden,fomohl in Frankreich, als in Holl and⸗ 
zufammen gedrudt: Da Peter Mortier feine Ausgabe ſo 
volftändig als möglich Ba will, wird er fie ciamabı is 
1; 2 
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eben dem Formate, wie feineHiftoire der Academie drucken; 
dadurch werden die Liebhaber der Wiſſenſchaften im Stan⸗ 
de ſeyn, fuͤr einen geringen Preis alles zu haben, was zu der 
Hiſtorie und den Entdeckungen dieſer beruͤhmten Geſell⸗ 
ſchaft gehoͤrt, oder damit in einiger Verbindungen ſtehet. 
| Rönigsberg. 
; Martin Anumens der Weltweisheit öffentlichen Pros 
feiforis, Koͤnigl. Bibliothecarii und des academifchen Eols 
begtt Dber » Jufpeetoris Adjundti, Philoſophiſche Abs 
handlung won der immateriellen PZatur der Secle, 
darinnen theilsüherhaupt eriviefen wird, dag die Materie 
wicht deuten koͤnne, und daß dieSeele unkörperlich ſey theils 
die vornehmſten Einwuͤrfe der Materialiſten deutlich ber - 
anttwortet.werden , druckts und verlcats Koh. Heinrich 
Hartung, 1744: ing.in 12.8. Man erfeunet fonleich 
aus der Aufſchrift den mefentlihen Inhalt diefer Schrift. 
In der Borrede bemerkt der Hr. Profeſſor die Bewegungs⸗ 
gründe die gegenwärtige Schrift veranlaffet haben. Gie 
mar: zuerfi .eine. aeademifche Abhandlung, die im Jahr 
1742. Öffentlidy mnterfuchet worden. Die gewöhnlichen 
Gründe, undinfonderheit diejenigen, die man von der Nas 
tur der Beweaung herzunehmen, und in verſchiedenen phir 
tofophifchen Werfen gröften theils su gebrauchen pfleget, 
fcheinen dem nioldenfenden Hr. Verfaſſer, von der Beſchaf⸗ 
fenheit zu ſeyn / daß ſie annoch verschiedene Schwierigkeiten 
in fich faſſen / und noch nicht gaͤnzlich auffer allen Zmeifel ge» 
feget find. Der kuͤhne Eigenfinn der Gegner fordert ſolche 
Beweiſe, die dem Licht und der Klarheit ver Sonnen nichts 
nachgeben ſollen; und dahero hat ſich der Ar. Ars entr 
ſchloſſen diefen Bemühungen ju unterziehen, und einen 
Verſuch anzuftelien, ob er. nicht etwa durch bequemere 
Wege auf eine-leichte und deutlichere Art die einfache Nas 
tur unferer Seelen auffer allen Zweifel ſetzen koͤnte. Der 
Borfazift edel, und man fannicht leugnen, dag der ger 
Ichrte Hr. Verfaſſer feinem Vorſaz gemäß gehandelt: ob 
wir doch davor halten, dag man die Gegner durd) die Der 
urtheilung ihrer jelbft,umd deſſen, was fie in fich felbft erfah⸗ 
ten, noch leichter, und gleihfam zur Ueberfuͤhrung — 
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eigene Behanfuna führen fan. Es beftchet diefe Abhand⸗ 
kung aus zweien Theilen. Der erſte faffet in fich einen 
Beweis von der einfachen Natur der Seelen und denen das 
mit verknüpften Einenichaften : und diejen nennt der Here 
Drofeflor den Dogmatiſchen Theil. Der andee,den ee 
den Polemifchen heißt: ſchlieſſet in fich die vornehmften 
Einwuͤrfe dererjenigen, die die Scele vor nichts, als eine 
Materie gehalten; und diefen find die Gründe der Aufloͤ⸗ 
fung beigefüget worden. Was unter den Alten Epicu⸗ 
zus, Aucretius, Clanthes und andre mehr, und von 
den neuern Hobbefius, Stoschtus, Cowardus, Ruͤ⸗ 
diger, Voltsire und andre zufammen erfonnen und mies 
der die Immaterialität vorgebracht, wird gründlich uns 
gerjuchet, und gehoben. Dice Leberfegung hat ein Theol. 
Cand. Hr. George Heinrich Puͤſchel gemacht, und dee 
Di ie bat fie durchgefeben, etwas verbeflert und ge» 
illiget. 
Frankfurt am Mayn. 

In der Knochiſch⸗ und Eßlingetiſchen Buchhandlung iſt 
verlegt Deutſcher Fuͤrſtinnen Saal, darinn Fuͤrſtinnen, 
fo die Kayſer⸗ Würde verwaltet, Reichstaͤge gehalten, 
Herzogthümer in eignen Rahmen beherrfchet, curiis im- 
perialibus ‚beigemohnet , aud) bei der Deutichen Königs 
und Kayſer⸗Wahl Stimm geführet , anzutreffen, und 
damit die der Königin zu Ungarn und Böhelm ohnfireitig 
gebuͤhrende Boͤheimiſche Churfiimm aus der innerften 
Neihsverfaffung und Reichsherkommen erwichen wird, 
1745: in 4. 6. Bogen. Unter den verfchiedenen Schrifs 
fen, die von der Boͤhmiſchen Churſtimme gehandelt, hat die 
ietzige die beſondre Abficht, den von den weiblichen Ge 
föhlecht genommenen Einwurf, woraus der Königin von 
Ungarn und Böhmen die Verwaltung der Böhmifchen 
Churſtimme in ungegründeten Zweifel gezogen worden, abs 
zulchnen. Anfänglich wird erwieſen, daß die Berwaltung 
der Böhmifchen Churſtimme von einem Agnaten ſowohl 
deswegen nicht geführet werben. koͤnne, weil biefe nad) Abs 
gang des Manns Stamms nicht vorhanden,und denen zum 
Stamm und Geſchlecht "2 gehoͤrigen Cognaten ve 
943 12.) 
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en Recht nicht zufomme, als auch befonders bewegen, 
weil die guldene Buße ſolches nur bei einen Baterlofen mins 
derjaͤhrigen C hurprinzen verordne,dergleihenFallicht nicht 
vorhanden, da die Koͤnigin von Ungarn felbft von denen, fo 
vordem an das Königreich Böhmen Anfpruch gemacht, als 
die wahre und alleinige Erbin anerfandt worden: Der Ders 
faſſer kommt hierauf auf den von dem weiblichen Geſchlecht 
genommenen Einwurf,und bemweifet aus bewehrtenZeugnife 
fen, daß Fürfiinnen nach dem Beifpiel der Adelheid und der 
Theophaniä unter der Regierung der minderjährigen Prins 
zen Ottonis des Andern und Dritten die Kayſerwuͤrde vers 
waltet ; die Mechtild Aebtißin vonQuedlinburg unter Otto 
dem Dritten Reichsverweſerin geweſen / die Agnes unter Hen⸗ 
rich dem Vierten die Reichsverwaltung gefuͤhret; daß ferner 
Fuͤrſtinnen den Reichstaͤgen beigewohnet, und beſonders die 
Kayſerin Adelheid auf den Reichſstag zu Rorheim auf Ans 
fuchen der Reichs : Stände zugegen gemefen, die Aebtißin 
zu Quedlinburg Mechtild als Heichsverweferin die Reichs⸗ 
täge su Dornburg und Magdeburg ausgefchrieben und auf 
denfelben den Borfiz geführet. Hiebei gehet er die Vor⸗ 
rechte derer alten Kayſerinnen durch, melche vormahls am 
der Reichsverwaltung würklichen Antheil genommen, und 
deshalb von ihrem Gemahl mit den Titul einer Reichsge⸗ 
noßinbeehret worden. Er halte daher vor eine dem als 
sen Reichsherkommen gemäße, und durch die güldene Bulle 
nicht eingefchränkte Befugniß der Churfürften, einer Rays 
ferlihen Gemahlin die wahre Mitregierung in fraft der 
Wahl aufzutragen. Daß eine Fürftin des Gefchlechts 
halber nicht unfähig ſey ein Erzamt zu verfehen, erweiſet er 
aus der Berfaffung des Hofftaats im Fraͤnkiſchen Reich, 
von welchem Hincmar die Nachricht hinterlafien, daß die 
Kayſerin felbft das Erz⸗Hofcaͤmmereramt vertreten , und 
unter derfelben der Hofcämmerer gefianden- Da auch 
Fuͤrſtinnen nicht unfähig geweſen, ein Neihsamt, Her⸗ 
zogthum und Fuͤrſtenthum zu führen, und ein Wahl Hero 
- zoathum, dem die Wahlftimme anhaͤngig ift, im eigenen 
Nahmen zu beherrſchen, wie an den Beifpielen der hinter 
loffenen Gemahlin Burchard des Andern, Hadwig, Rs 
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das Wahl: Herzogthum Schwaben in eigenen Nahmen 
regieret, und des Kayſer Henrich des Dritten Gemahlin 
Agnes, welde als Wittib in eigenen Rahmen das Wahl, 
Herzogthum Bayern beherrichet, gezeiget wird, ſo macht 
der Verfaſſer die bündige Folge, daß da die Königin yon 
Ungarn ber Erbfolge in dem Churfürfienthum Böhmen 
fähig ift, derfelben die darmit verfnüpfte Berechtigfeit der 
Wahlſtimme und des Erz: Hofamts nicht abgeftritten wer, 
den fonne. Er bringt Exempel bei, dag Fürftinnen in der 
Lombardey das Ersihenfenamt verwaltet, und jeiget fer, 
ner, daß das in der güldenen Bulle vorgefchriebene zu Pers 
de Sitzen vor cine Fürftin um fo weniger vor unanftandig 
zu halten, da felbR die Kapferin auf dem Meichetag zu 
Mes im Jahr 1356. mit dem Kayſer zu Hof geritten. Dag 
Erempel der Adelheid und Theophania, welche dag MWahls 
geihäfft Ottonis des Dritten, nebſt den übrigen Fuͤrſten 
Des Reichs bewuͤrket erhaͤrtet, daß man auch'vordem Fein 
Bedenken getragen, Fuͤrſtinnen zur Rapferwaplzu ziehen. 
4 . s u: 9 . a 
: Btaunfchweig und Zildesbeim. .  ; 
Jacob Friedrich Reimmanns, meiland hochver⸗ 
dienten Superintendentens der evangeliſchen Kirche zu 
Hildesheim Conſiſtorialis und des Gymmafii Ephori eis 
gene Lebens Befchreibung,, oder hifterifche Nach⸗ 
zicht von ſich ſelbſt, namentlich von feinet Pets 
fon und Schriften ans deffen eigenhändigen Aufſa 
mitgetheilet, bis an ſeinen Tod ausgefuͤhret, und mi 
einigen Anmerfungen , und einem kurzen Vorbericht 
verjehen von Friedrich Heinrich Theunen, Königl. 
Preuß. Inſpectore der Kirchen and Schulen im Solstreife 
des Herzogthums Diagdeburg und Paſtore zu Agendorf 
1745. 17. B. ing. Die Schröderifche Buchhandlung 
Hat diefe Lebensbeſchreibung verlegt. . Dem feel. Hrn. Eu 
perint. Reimmann ift man auch nach feinem Todevor viele. 
Arbeiten, die er mit einer unerſchrockenen Belefenheit aus⸗ 
gefertiget, verbindlich, und durch dieſe von ihm felbft auf‘ 
gefeste Lebensbefchreibung hat er feiner Redlichkeit ein äche 
tes Deulmahl geſtiftet . Viele befondere Umftände — 
— ROTE m 
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Den darinnenbemerket, die denen gefallen -müffen, die da 
willen, das Hr. Reimmann auf den gelehrten Schauplag 
eine anfehnliche Perfon vorgeftelet. Seine gelehrte Kuͤhn⸗ 
heit iſt bekand, und feine ſpitzige Anmerkungen Haben mans 
es. Buch und manchen Gelehrten beurtheilet. Dann 
und wann machte er and etwas eine Seltenheit, die ihm 
darum fo vorfam, weil er fie in feinem Buͤchervorrath hate 
te. Hr. Theune ift zu loben, daß er und dieſe Nachricht 
mitgetheilet. Uns deucht in feinen Anmerkungen predige 
er zu viel, und fage und etwas, das wir hier nicht lefen wol⸗ 
Ien. Algemeine Anwendungen find in ſich gut: aber nicht 
bei den Kebensumftänden, da man perfonliche Nachrichten 

erlanget. Eine Leihenpredigt und eine Lebensgeſchichte 
ind forgfaltig zu unterfiheiden. — 

ena. 

Cuno hat verlegt: Fo. Macthiae Gesneri Prĩmæ liniæ 
artis oratoriæ exereitationum ad eas inſtituendarum cau« 
holimdudz. Acceduut Rutilii Lupi Aquilæ Romani, 
Julii Rufiniani Rhetorum antiquorum reliqua ad Fr, 
Pithoei exemplar recenfita & notis illuſtrata. inj$. 1745. 
9.3. Der Titul zeiget fogleich, was dieſer artige Eut⸗ 
wurf in fich fait. Der gelehrte Hr. Profeſſor hat ihn ehe⸗ 
dem, feinen Unterricht darnach zu ordnen herausgegeben/ 
und nunmehro mit dem vermehret, wodurch er deſto mehr 
gefallen kan. Man bemerket zu x) algemeine Wahrhei⸗ 
ten der Beredſamkeit, zum 2) die Figuren, die meiſtens 
aus dem Voſſius find ; 3) einige Progymnasmatra. 4) Ora- 
tiones Speciales. Dieje Anweiſungen zeigen, wie ei 

Redner beibefondern Fallen, als z. E. bei dem hoben Ges 
buhrtsfeſt eines Fürftend, würdigrede. Hierauf kommen 
die Auszüge aus den alten Nednern, Gewiß der Hr. Pros 
feffor hat hiedurch den Befliſſenen der aͤchten Beredfans 
feit einen wahren Dienft erwieſen, weil fie wegen ihres 
Inhalts lehrreich, und wegen ihres Beſitzes bishero felten 
geweſen, zumapl deffen Fleiß fie von einigen Wortfeh⸗ 
lern gereiniget, und durch 6. brauchbarer gemacht. 

an leſe p- 545; 1. 4. Ens vor Ews. 
1,8. Rrany Schlagader vor Um 
Schlagader. 
ꝑ. 547.1, 19. Frid. Cariheuferie 
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Den 2. September. 


=. on des Hrn. D. John Tennand Philofophical 
(a) disquifitions iſt die zweite Numer herausge⸗ 
<<, fomme. Sie enthält einige Beweißthüs 

SE mer, dab das Blut in geroiffen Krankheiten 
ſich rarificiren, oder auch ofen Fönne, und 
er giebt nach feiner Meinung gewiſſere Maafregeln 
über die Heilung der Fieber, Er hat durch verfchiedene 
in Londen und in America gemachte Erfahrungen fich übers - 
führt, daß die gemeine Eur diefer hizigen Krankheiten nicht 
aulänglich ſey. Es werden noch acht Numern nachfolgen. 

Amfterdam. 

Der Buchhändler Changuion laͤſſet wirklich abdrufen: 
Hiftoire Univerfelle ‘de . Diodore. de Sicile traduite en 
Francois par M. l', Abbe Terrafon de hacademie fran- 

Yan | coife. 
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eoile. Die Parifer Ausgabe beſtehet aus ſieben Theilen 
in 12. und find die drei lezten Theile im vorigen Jahre 
‚ bei de Bure an das Licht getretten. Diodor aus Eich, 
lien Hatte feine Geſchichte bis an des Julius, Cefar Eros 
berungGaliens fortgefuͤhret. Die legten 20. Bucher fehlen, 
und wir haben nur davon einige Weberbleibfel , weiche 
ber Hr. Abt Terraffon mit vieler Bemuͤhung geſaͤmm⸗ 
Ictı und die den Inhalt des 7. Theils diefer Geſchichte 
ausmachen. Dieſe Sammlung macht gegenwärtige Aus⸗ 
gabe vorzuglich , den fie ift die aller vollfiandigite die je 
mahls zum Vorfchein gekommen. Sie ift in vier Ab⸗ 
ſchnitte eingetheilet worden. Der erfte enthalt dis Frog⸗ 
mente der eriten 6. verlohrnen Bücher , die der beruͤhm⸗ 
an Hoͤſchelius dem Rhodpmann mitgetheilet hatte. 
Der andte begreifet die Sammlung dereinzeln Stücke, die 
man aus des Photiusdibliothef genommen und zu den 31. 
32. 34. 36. 37.38. und 40. Buch gehören. Henr. Stepha⸗ 
mus hat die meiſten derfelben zuſammen gefucht, in das Las 
teiniſche uberfezt,und mehr gedrucktelleberbleibfel des Dio⸗ 
dor hat der Hr. Abt nicht finden fonnen. Der dritte und 
vierte faſſet das in fi, was Fulvius Urſinus und Henricug 
SBalefins davon bemerket, und welches man in den Schrif⸗ 
Ken des Kaiſers Eonftantin Porphyrogenneta, welche diefe 
Männer an das Licht eftellet, antrift. Die Ueberſetzung ift 
zein, flieffend und ertchöpfet die Uhrſchrift. Sie hat hie 
und dort Feine Anmerkungen , die theils zur Erläuterung 
Der Befchichte vieles beitragen, theils moralifche Gedans 
Ben in fich fallen. 


Mien. 

Bei Johann Jacob Jahn und Greg. Kurzböf ift folgen« 
des Werfabgedruft worden: Joan. Chrifophori de Jordan 
S.R.M. Hungariæ & Bohemix Confiliarii Bohemici Au- 
Bici, De Originibus Slavicis opus chronologico-geogra- 

hico-hiftoricum, ab autiquitate literis nota, in fecu- 
um usque chriffianum decimum, ex fontibus ipfis an- 
“iquis feriptorum tum Romanorum tum Gr&corum, & 
ex hiftorüis varlarum aliarum gentium, ad res en. 
. . Us 





von gelchrten Sachen, 1745: Sept. 579 


älluftrandas facientium; deduftum. Tom, L feu Pars I. 
Introdudtio in origines Slavicas in eapita XXIX. divi- 
fa, de ’Slavis precipue, tum vero & de-aliis-gentihus,‘ 
ad Slavicas res illufttandas facientibus-, Bois, IIyriis, 
Marcomannis, Quadis, Alamannis, Vandalis, Gothis, 
Herulis, Rugis, Scyris, Hunnis, Longobardis »;Gepis ’ 
dis, Boidariis, Thuringis, & Saxonibus; -tradtans; 'cuf 
ateedit confpeÄtus generalis in totum Gpus,'nece non « 
index triplex lotupletifümus ,. chronologicus, geogta- 
phieus, & hiftoricus. Tom. II. feu Pars:IIJBL IV, Ap- 
paratum triplicem, Chronologicum, circa eras feu ratio= 
nes computandi, a Mundo condito, ab’ Urbe condita, 
ab Orbe redempto, Olympiaduni » Confulatuum ro⸗ 
manorum, regnorum, & indictionum; Gebgrapbicums 
eirea Slaverum olim & nunc fedes, terrasprecipue 
danubio fubjacentes &c. Hiſtoricum, cirea geſta & fa« 
ta, tum Slavorum, tum:alioram: ad Slavieas res illu⸗ 
Arandas facientium populorum comprehendens. in Fo- 
lio XI. Ylphabeth und 14. Bogen. Diefer meitläuftige 
Titel entübriget ung einer umffaͤndlichen Nachricht dieſes 
Werks. Der Hr. Hofrath von Yordan'der und ohn⸗ 
Kängft die molgerathene Abhandlung de’ Archipincerna- 
tu Bohemizx geliefert, hat diefe Geſchichte der Slaviſchen 
Woͤlter durch sehn Sahrhunderte hindurch mit fo vielem 
Fleiße entmickelt,. daß man dieſe Arbeit als eine wichtige 
Erlänterung der Hiſtorie der aͤlteſten und beruͤhmteſten 
Dwoͤller betrachten Fan. Wie die erſten Zeiten uns keine 
momfſtoöͤßliche Urkunden Hinterlaffen, fo, darf man es dem 
gelehtten Hrn. Verfaſſer nicht verargen, woran feine Muth⸗ 


- maffogen-hie und dort die Feder geführet haben. Um 


die alter Wege der Roͤmer in den Defterreichifpen Erblane: 
- Bert ausfindig zumachen, hatder Hr. —— 

ne koſibare Reifen gethan und die Liebhaber'ber roͤml⸗ 
fhen Alterthuͤmer werden hier etwas leſen⸗ welches ſie ver⸗ 
guuͤgen wird. Der ehrt diefes Buchs wird and dadurch 

erhobet, daß man hier verſchiedene neue Entdeckangen von 
dem urſprunge dev Ungarlſchen und Slaxiſchen Natlonen / 
anirift . Aaa a 2 Luxrn 
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Memorĩa Treſenreuteriana, h.e. Vita & Opuſeula 
M. Joannis. Uldarici Trefenreuteri, in Gymnaſio acade- 
mico Coburgenfi Diredtoris quondam Adiundi & Px- 
dagogarchz, itemgne Philofophiz & Eloquentix P.P.O, 
confcripta, colledta, congefta a Joan. Paulo Roedero, 
Diacono Lauffen. oh. Georg Lochner ift der Berle 
ger dieſes Buchs,’ welches 3: Alphab- 3.3. ſtark in 4. ab⸗ 
gedrukt worden. "Der Hr. Diac. Roeder hat das Leben 
des feel: Treſenreuters in einer reinen Schreibart diefer 
- Sammlung vorgefegt. Ein kurzer Auszug von allen den⸗ 
jenigen Sachen die in diefen gefammelten Schriften vors 
fommen,machen diefe Lebensbefchreibung brauchbar, Die 
Sammlung ſelbſt beitehet aus. Heinen tbeologifchen, philss 
fophifchen und philologifchen Abhandlungen über recht ars 
tige Materien, in welchen der feel. Hr. Director feinen. 
Fleiß undıguse Einſicht ſattſam entdecket bar  - 

7, Marburg, 

: Bon den beliebten Sele&is iuris publici nouiſſimi des 
jeitigen Herrn Proredtoris Johann Carl König hat nun⸗ 
mehr der neunte Theil im Muͤllerſchen Verlag die 
Dreße verlaßen · Er enthalt 452; Seiten und beftehet aus 
16. Capitel / in welchen von folgenden die wichtigfien Lehren 
des Staatsrechts betreffenden Sachen ‚gehandelt wird. 
I; Bon den Sachſen ‚Meinungischen Fürftenfiandes Er, 
hoͤhung und Suctefiong  Kabigfeit über den 22. Artidel 
94 der neueſten Wahl: Capitulation. IL. Bon Erörs 
terang der Frage : ob und wie ferne dem Kaͤhſerl. Reiches 
Cammergerichte in Eriminal'» Sachen eine Erfentnig zus 
fomme. IL. Bon den ehemaligen Landesherrlichen Boge 
teien und Lanbgerichten in. Deuſchland, was ed damit vor 
eine Bewandnuͤs gehabt; und wie diefelde in Abnahme ger. 
tathen, IK Bon der durch die Cron Spanien ertheilten 
Replic auf die von dem Wieneriichen Hof zum DVorfchein 

kommenen Deduction amd: Wiederlegung der Spani⸗ 
en Anſpruͤche auf die von weiland Kaͤyſer Carl Dom I 
BE a —2* ee 
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Beſeßene Erb; Rönigreiche und Länder.  V. Bon dem Cere⸗ 
amoniel, wiefoldhes bey der Gegenwart des Herrn Chur⸗ 
fürften zu Mayntz am Kaiferlichen Hoflager zu Frankfurt 
beobachtet morden. - VI. Bon denen zwiſchen Sachſen⸗ 
Weymar und dem Stift Fulda, nach Abgang der Sachſen⸗ 
Eiſenachiſchen Linie entftandenen. Irrungen das Amt Fiſch⸗ 
berg befonders die Sadhfen : Bothaifche Intervention bes 
treffend. VII. Bondem Gr. Königl. Maj. von Großbri⸗ 
tannien als Churfürften von Braunfchweig und Lüneburg, 
zuſtehenden Succefliond « Recht in das Fuͤrſtenthum Oſt⸗ 
frießland und dazu gehoͤrige Herrfhaften. VI. Von dem 
Geſuch des Herin Fürften vom Thurn und Taxis die Ad- 
wiſſion ad, Votum ‚& Sefionem in Comitiis betreffend. 
IX. Bon Beantwortung der Rechts « Gründe des Wieneris 
fchen Hofes die Eurbayerifhe Anſpruͤche aufdie Deftereis 
chiſche Erbfolge betreffend. ; X: Bon der Juͤlichiſchen Suc⸗ 
ceßions / Angelegenheit beſonders Sr. Konigl. Maj. in 
Preußen desfals für maltende Berechtfame::; XI. Bon dem 
ex Capite Amneſtiæ & Grayaminum nah Inhalt des Wells 
phaͤliſchen Friedens : fhlußeg an Heßen Hanau zu, reſtitu⸗ 
itenden „Flecken Holtzhauſen. XU. Bon Erorterung der 
Zrage, was ein Catholiſ, Reihe: Stand und Landes: Furfk 
in Anſehung des Tulianifh : Gregorianifch » und verbeßers 
ten Salenders, infonderheif bey Feyerung der Oſtern, ſei⸗ 
nen der. Augſpurgiſchen Confeßionsverwandten Unterthas 
nen vergrdnen, und, ob felbiger den Gregorianifchen zur 
Maasregel vorlegen, oder es bey dem Julianiſchen laſſen 
möge, oder aber den verbefferten annehmen, und feinen 

roteftantifchen Unterthanen zur Zeit Eintheilyng übera 
affen mäße, XI. Von der ftrittigen Neichsgraffchaft 
Sayn, und ob folches ein Churpfälgifches Mannlehn, oder 
nicht. ..XIV, Von der firittigen bei Reuwied angelegten 
fliegenden Brücke über den Rhein. XV. Bonden Schaums 
burg » Lippe Alverdifchen und Schaumburg » Lippe Budes 
Burgifchen Serechtfamen, über die weitere Vertheilung des 
Braadiihen Anfalles. XVI. Bom Präfentations; Recht 
im höochloͤbl. Schwaͤbiſchen Crayß bei Ernennung eines 
Befiners des Känferl. und. Reiche : Cammergerichte. 
TEE Witten 
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| 1 Wittenberg. 

Den zten Maͤi diefes Jahres hat unter dem Vorſq 
des Hrn. Prof. Langgurb,» Hr. Philip Theodor Xuͤh⸗ 
be eine Inauguralabhandlung vertheidigt de Arteria a mo- 
tu cordis emulo remota, Sie iſt 54. Seiten Hark, und 
um befrmegen merkwürdig, weil der Hr. Berfafler wieder 
faſt ade andere Aerzte zu beweifen fuht: die Schlagadern 
hun zur Beförderung des Treißlauffes des Gebluͤtes 
nichts, und verhalfen fich bloß pafive. Wir wuͤnſcheten, 
bag der Hr. Derfaffer nur diefe wenige Fragen in Leberles 
gung ziehen möchte: Ob die —— vom Herzen 
sticht ausgedähnt werden? ob fid ausgedaͤhnt bleiben ? 
und da fie dieſes nicht hun? ob fie nicht wieder in ihrem 
vorigen Durchſchnitt fi aufammen ziehen? ob fie folge 
lich das Blut nicht drufen? und endlich ob das Blut, 
wann es gebruft wird, -nicht-fortlauffe? Wir ſaſſen 
bie Hofllung, der Here V. werde ſich von ſich ſelber mit der 
Meinmg der uͤbrigen Aerzte vereinigen, 


| emgo. 
Alhier it herausgekommen: Johann Chtiſtoph 
Dommerichs Sphærologia ober : Kurzer Untetricht, 
wie fowohl die Himmels; als Erdkugel beichaffen und 
recht zu gebrauchen. 8. 15. Bog. 1745. Hr. Dommes 
zich ſtehet igu in den Dienften Ihro Sochreihjegräflihen. 
cellenz des Hrn. Grafen von Buͤckeburg, welche dem⸗ 
felben den Unterricht Derg Yagen in der Mathefi anfgetra⸗ 
en, dabef'er zugleich die Aufſicht des Hochgraͤffichen Hra- 
attzleibirectors Freiherrn von Lehennet aͤdelichen 
ugend hat. Bei feinem Unterricht bat er bishero kein 
uch finden koͤnnen, fo ihn in diefem Stoͤcke das geleiftet, 
—F er darzu noͤhtig gefunden z indem diejenigen Buͤcher, 
ſo man von diefem Vorwurf der Wiſſenſchaften Hat, ent⸗ 
weder ganze Anweiſungen zur Sternwiſſenſchaft oder 
gute gengranhiiche Lehrgebaͤude ſeyn. Da nun aber fein 
udzwek dahin nicht gehet, junge Leute zu vollkommenen 
Sternkuͤndigern zu machen, ſondern ihnen nur zu entde⸗ 
en, wie fie fowohl die Himmels als Erdkugel nuͤz⸗ 
lich gebrauchen können, fo hat er. durch diefen feinen * 
OR, j 
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gen Unterricht folches zu erhalten vermeinet. Wir müffen 
geftchen, dag er feiner Abficht gemaß fein Buch gefchrieben 
und daß es mirklich zu ſolcher Erlernung zureichend ift. Das 
ganze Werk hat 3.Eapitel, Das erfte handelt von den 
vorläufig zu wiffen nohtigen Wahrheiten ; dag 2te von der 

Beſchaffenheit der Globorum; das zte von dm Gebrauch 
Der Erd » und Himmelsfugel ; 

In Verlag des Buchhaͤndlers Vandenhoeck find gedruffe 
Duæ quæſtiones illuſtres iuris publiei, prima, num exe 
traneus poſſit eligi in imperatorem Romanum, fecunda, 
num regia celfitudoSerenifimusPrinceps FRANCISCVS 
STEPHANVS Magnus Dux Hetruriæ & Dux Lotharin- 
giz fit Princeps Germanus, alendo diſeuſſæ a Franci/ce 
Dominico Haberlin A,M. Vlmano 1745. in $. 73. Bogen. 

Die meilten Rechtslehrer haben vordem und vieleicht aus 
guter Abfiht, dag ein Franzifiicher Prinz fih niemahlg 

zur Räifer» Erone eine Hoffnung machen Fünne, die Mei⸗ 
nung zu behaupten gefucht , daß ein fremder Prinz zur 

Käiferlichen Würde nicht fünneerhoben werden. Der ges 

ſchikte Hr. Verfaffer hat aus den alten und neuern Schrifs 

‚Ken die Scheingrunde diefes Vorurtheils gefammlet, deren 
fünf und dreißig angeführet, ſolche ingenaue Unterſu—⸗ 

Kung gesogen,und gründlich wiederleget. Bei dem Gegens 

Jaz jeget er den Grund, daß fein einziges Neichsgefeg auch 
nicht die güldene Bulle über diefe Frage etwas verordne, 

Dadurch in cin groͤſſeres bicht, daß ohnerachtet bei der Wahl 

Carl des Vierten die Churfuͤrſten von Maͤyntz, Pfalk, 

Sachſen und Brandenburg auf einen auswarfigen Prins 

zen / Eduard den Dritten, König von England, ihre Stims 
ame gerichtet, Kaͤhſer Karl dennoch bei der in der guͤldnen 

Zulle fo genan heſtimmten Wahl die Frage, ob cin Frem⸗ 
der auf die Käpier : Wahl kommen fonne, ‚gänzlich übers 
sangen, umd dieſes als eine an fi zuläßige Sache ber 
Ehurfürften freien Ermeßen überlaffen. Es haben au 
Die Ehurfurfien ihre hierunter Habende Freiheit bei der 
Wahl Richardens von Engelland und Alphans von Hiſpa⸗ 
nien bereits vorhero werlthaͤtig bezeiget; und iſt daran — 
Zu il 


L) 
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dem ſo wenig gezweifelt worden, daß der Papſt Clemens 
der Vierte den Framooͤſiſchen Prinzen Carl von Anjou bei 
Uebergebung der Koͤnigreiche Sicilien aus Vorſicht dahin 
verpflichtet, daß er niemahls die Deutſche Käyferliche und 
Koͤnigl. Wurde ſuchen oder annehmen wolle. Bei der 
zweiten Frage zeiget der Hr. Berfaffer zuforderft, daß die 
Kenzeichen eines Deutfchen Prinzen aus dem Deutichen 
Geſchlecht, moraus er abflammet, aus der Deutfchen 
Geburth, aus der Verwaltung der Reicheämter und aus 
der Reihsftandfchafft herzunehmen. Daß in der Hohen 
Perſon desßroß: Herzogs von Tofcana diefe@igentichaften 
fi insgeſammt vereinigen, wird aus bewehrten Gründen 
Dargethban. Das uhralte Lotharingifche Deutſche Ges 
—* bat mit dem Habsburgiſchen DefterreichifchenHaus 
fe einen gemeinfchaftlichen Urfprung. Die Deutfhe Ges 
burth des Groß » Herzogs wird aus der alten uud neuen 
Befchaffenheit des mit dem Deutſchen Reich verbundenen 
KHerzogthums Lothringen beigebraht. Da die hohen 
Reichsaͤmter nur gebohrnen Deutfchen vergeben werden, 
fo hat der Groß » Hergog im Jahr 1737. durch ein allge 
meines und vom Käijer bewilligtes Reichs : Gutachten die 
hohe Wurde eines Reichs » General» Feldmarfchalls er⸗ 
Dalten. In Anfehung der Reihsftandichaft erweiſet dee 
Hr. Verfaſſer, daß die Herzoge von Kothringen ſowohl 
vordem, als fie noch in der Lehnsverbindlichkeit mit dem 
Deutſchen Reich geſtauden, Si; und Stimm auf den 
Reichstag geführet, als auch nach aufgehobener Lehusver⸗ 
bindlichkeit des Herzogthums Lothringen in Anſehung ans 
derer vom Reic) beibehaltener Staaten und befonders we⸗ 
gen der Marckgraffhaft Nomeny und der Brafihaft Fals 
kenſtein die Neichsftandfchaft bis auf iegige Zeiten erhal⸗ 
ten, und endlich bei dem Abtritt des Herzogthums Lothrin⸗ 
gen dem Groß⸗ Herzog von Tofcana fein altes bei Reichs⸗ 
und Kreystagen hergebrachtes Siz⸗ und Stimmrecht uns 
ter dem bisherigen Aufruffen wegen Nomeny bei Dero 
noch übrigblicbenen unmittelbahren Deutihen Reiche 
Landen ungefränft und unabbrüchlich fortzuführen, durch 
einen allgemeinen Reichsſchluß vom Jahr 1736. zugeſtat⸗ 
tet worden. > Zu > Zu 
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Den 6. September. 
Sie Gebruͤdere Bagliariui haben. ſchon vor 
7 4. Sahren: bei der neuen Auflage der Pam 
chioniſchen Werke eine neue, und wie fie 
a SR: verlihern , weit beſſere Ausgabe des Lam 
>  % eiſiſchen Buches de motu eordis verſpro⸗ 
chen. Sie iſt nunmehr wuͤrklich in 4 unter der Preße, 
und werden num die Liebhaber der Anatomie erfahren, o 
die unmahrfcheinlichen Zeichnungen in der vorigen Auflage 
dem damapligen Herausgeber zur Laft zulegen ſeyn. 
3. sehn. 1... : ut no 
Beh Pierre Mortier iſt abgedrukt Recherches' fur, les 
vertus de l’cau de Goudron traduitꝰ de P’Anglois du 
D..GEORGE BERKLEY Eveque de Cloyne, avec deux 
kettres de P Autcur. Groß 12: auf 343..Geiten’ofne 
bie Vorrede.· Der Ueberſetzer hat unser dieſem Titel 
* bb bh uns 
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er, 4." ’ Du 
ang die bezähmte Siris des Bifchoff Berkley’s gelieferd, 
Sie handelt eigentlich vom Theerwater, deſſen Balfas 
miſchen Kräffte, fonderkich in den Kinderpoken, und den 
Bruſikranckheiten erft in Nord America befannt gemots 
den: Nachdem hat der Verfaffer in feinem einfamen, 
und von ordentlichen Aerjten entbloßten Gigcbey feinem 
Haußgeſiude in gewiſſen regierenden Fiebern ſich dieſes 
einfältigen Mittels mit einer ſo guten Wuͤrkung bedietet, 
daß in kurzen in Dublin. darnach in London, und ganz 
Engelland, endlich in verſchiedenen Theilen von Eurppa 
viele taufend Kranle vom Theerwater ihre- Gefundheit 
erwartet Haben. Es find auch piele Schriften für u 
wieder dallelbe in Engelland und anderfiwo heraußge⸗ 
Foimmen, Es beftchet fonft in vier Pihten Falten Waltıs, 
welches Aber eine Quarte Coder die helffte jowigl>Zheer 
egoſſen, und mit demfelben ſechs Minuten lang mit einem 
ölzernen Loffel Herumgerührt, hernad) aber wohl zugedeckt 
and verichloffen dreymahl vier und zwanzig Stunden zur 
Ruhe hiugefezt wird, in welcher Zeit fich das Theer feget, 
and das Wafler, —— eben nicht ohne Eckel, trinkbar 
wird. Bon dieſem anfgeloͤßten Terpentin irinkt man Mor⸗ 
gens und Abends eine halbe Pinte, mehr oder weniger. Der 
ehtwärdige Hr. V. hat ſich nach und nach von dieſem Ar 
neymittel fo einnehmen Jafen ‚daß er es faſt fuͤr ein gl⸗ 
gemeines Genesmittel aller Krankheiten halt. Sl 
Den innerlichen Falten Brand. verfichert ev darmit gehel⸗ 
Iet zu haben. - Aber der Berfaffer des Alciphrons fonfe 
fich unmöglich bey-einem fo niedrigen Vorwurfe aufbals 
ten. Seine Siris handele auf zwey Bogen vom Theer⸗ 
waſſer, und. das übrige: betrifft die tiefinnigften platoni⸗ 
Shen Ideen. Er fangt von dem flüchtigen Weſen an, 
worinn der Geruch / der Geſchmak, und die Krafit der 
langen: beſtehet, und wodurch eben auch fein Theerwaſ⸗ 
er zur Arzney wird. Dieſes flüchtige Weſen iſt die 
Saͤure, die in der Lufft ſchwimmt - und dieſe Saure iſt 
Das Teuer Dieſes Feuer iſt die Quelle aller Bewegung; 
bey Spirituaanimalia der Welt; es iſt das lass 
. .” 4,5 h f 


von gelehrten Sachen, 1745: Sept. 587 
Beiftes, der alles bildet und bewegt, und der die. Seele 
Des Altes ift, nemlich der Gottheit, Alles dieſes und 
Biel ein;mehreres haben die Egyptier und Plato gelehret. 
Diefe befondern Gedanken, die wie eine Kette zuſammen 
" Hängen, haben dem Werke feinen Nahmen (Zeipis) ges 
geben, und muͤſſen in dem Werke des Hrn. Berkley fels 
ber gelefer werden ; wann fie überzeugen ſollen. Und 
auch denn werden fie eher. uns von feiner tieffinnigen Ger; 
Iehriheit., als. von der Wurklichkeis ſeines idealiſtiſchen 
Lehrgebaudes überführen... 2... 7:3 wertmerien a 
een Tübingen. ı J— 

Auf Bergers Koften hat die Preße verlaſſen Ge; Wolfg 
Kraftii Phyſ. & Matheſ. Prof. P. O. Cogitationes ie 
Experimenta & Sententiass de Vaporum & Halituuns 
generationeac elevatione: "Es beftchet diefe Abhhand ⸗ 
Jung aus 2. Theilen, in deren erftern-der Herr Verfaſ⸗ 
fer 32. mit aller Sorgfalt und Gewißheit angeftellte Ver⸗ 
ſuche erzehlet, in dem andern tragetier die bißherige Er⸗ 
Plarungen folcher Berfuche vor. Die unrichtige, und noch 
nicht Hinlangliche, nachdem er diefelbe vorher nach ihrer 
gröften Starke vorgebracht, wicderleget er befcheideny 
und zeiget deutlich, wie fie mit diefem oder jenem, ine 
erften Theil vorgetragenen Verſuche ſtreiten. Endlich 

übret er die feinigen an, die er theils durch algebraise 
he Rechnungen , theils durch fcharfes Nachdenken Hera 
ausgebradht: Ä Ä DIR 

In eben diefem Verlag wird wuͤrklich gedrukt des feel, 
Denken Gottesgelahrten D,Paul.Antonii gruͤndliche Er⸗ 
lärung der Epiſtel Pauli an die Roͤmer, 8. Es iſt ſolche 
eine Frucht ſeiner ehemahligen akademiſchen Vorleſun⸗ 
gen, und von einem ſeiner aufmerkſamen Zuhoͤrer ſorg⸗ 
kaͤltig und treulich nachgeſchrieben, auch mit eben diefem 
Fleiß von dem feel. Jerichovio indie Sammlungen des 
Banes zum Neid) Gottes eingetragen worden, wovon 
fie nun auf das mwiederhohlte Verlangen der Vereh⸗ 
zer der Antonifhen Schriften abgedrukt wird. Das 
Publicum darf daher mit zuverläßiger Gewißheit diefe 
Ban Bbbh2 Arbeit, 
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Arbeit, nicht als ein untergefchobenes, fondern als ei 
aͤchtes Rind feines feeligen Vaters aufnehmen, und ein 
forgfältiger Lefer wird gewiß auf allen Blattern den Geiſt 
des feel. Antonn finden. 


! Gotha. . 

Der fleigige Herr Joachim Ernft von Beuft, Hochfuͤrſtl. 
Brandeburg » Culmbachl. Regierungsrath ꝛc. deflen Scia- 
gtaphiam juris monetandi mir in unferm legten Stud 
angeführet haben , hat kürzlich geliefert Obfervationuns 
Militarium Continuationem five Partem alteram, d. i. 
Fortſetzung der Kriegs» Anmerkungen, oder derfelben 
guentewTheil in drey Alphabethen in Quart; und iſt ſol⸗ 
per nebſt dem erften Theil allhier bey dem Buchhaͤndler 
Chriſtian Mevius zu befommen. Dem aufferlichen Ans 
ſehen nach, follte man glauben, daß diefed Werk nur einis 
ge fonderbahre Merkwürdigkeiten, fo zum Kriegsweſen 
hören, enthielte; allein wir koͤnnen verfihern , daß dies 
es Werk fo viel Materien in fich faffet; daß felbiges, wenn 
nur die Drönung bier und ba genauer beobachtet worden 
wäre, für ein ganzes Lehrgebaͤnde von dem Kriegsrecht, wie 
fih fo wohl ein Regent in Anfehung deſſelben, als auch ein 
Soldat, abfonderlih in Deutihland zu verhalten habe, 
ben nahe gelten konte , und daß deromegen der Hr. Ders 
faßer mehr geleitet, als er auf dem Titel des Buches 
verfpricht. Das erfie Buch begreift in ſich 20. Kapitel 
und 400. obfervationes. In dem erſten Kapitel wird 
von der Befchaffenheit und unterfchiedenen Arten des 
Krieges geredet; wobey gegeiget wird , mas ein rechte 
waͤßiger Krieg fen; das 2te handelt die Stage ab: ob 
es erlaubt fey, Krieg zu führen), und mie fi ein Regent 
in Anfehung deffelben zu verhalten Habe? Erſteres wird 
non dem Herrn Derfafler aus den natürlihen und ges 
offenbahrten Rechten bejahet, bey dem andern aber gemels 
det, daß ein Regent nur aus hoͤchſtwichtigen Urſachen 
Krieg anfangen, und vorhero wohl überlegen muͤſſe, in 
wie weit er denfelben audführen koͤnne; wie fich felbiger 
zu Friedenszeiten zum Krieg anſchicken, und — 


| 
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Feſtnungen anzulegen, eine gute Kriegs s Caße zu errich⸗ 


gen und gute Soldaten anzuwerben bemühet feyn. folle- 
In dem dritten Eapitel: wird bemerket, daß das Recht 
einen Reichskrieg anzufangen oder Frieden zu ſchlieſſen dem 
Kapfer und dem Reich zufammen zuſtuͤnde wobey auch dee 


Unterhaltung der Reichsvoͤlker und der Neutralität Mels 


Dung geſchieht. Der Begenftand des Aten Capitels iſt die 
Kriegs ı Ordre, in wie weit ein Soldat derjelben nache 
uleben habe, und mie ein Feldherr ſich befleigigen ſolle, 
ine Unfchläge und Krieges Ordres geheim zu halten: 
Das ste handelt von Reiß und Folge, wobei die vers 
fchiedene Art der Folgen beleuchtet wird. In dem ten 
unterfuchet der Hr. Derfaffer den Kriegsgerichts » Zwang; 
und die verfchiedenen Kriegsgerichte,, und mas für Ges 
walt ein jedes habe. . Das te fellet ung das Oefnungs⸗ 
geht dar, wobei gewieſen wird, was folches in ſich bes 
greiffe, ſowol in Friedens ; als Kriegszeiten, wem ſolches 
zuſtehe, und daß hieraus nicht allemahl ein Beweiß der 
Landeshoheit genommen werden koͤnne; daß ferner oͤfters 
mit ſelbigem das Einkunftsrecht, das Einreithen oder 
Atzungsrecht verbunden ſey. Das gte handelt von dem 
Feſtungen, welche fiir ſehr nuͤzlich angeſehen werden, 
wobei der Hr. Verfaſſer den Machiavel, welcher nicht vie⸗ 
le Beftungen anzırlegen gerathen hat, miebderleget ; wies 
wohl da Machiavel nur von Fleinern Staaten redet, fo 
ift deſſen Rath; unferer Meinung nad), nicht. zu verachten, 
weil ſonſten die Unterhaltung vieler Bellungen und Des 
atzungen einem mittelmäßigen Staat nicht nur fehr bes 
ſchwehrlich fern muß, fondern auch dergleichen Staat aufs 
fer Stand gefeget wird, im Felde mit einer Armee zuers 
scheinen. . Sodann; betrachtet der. Herr Derfafler das - 
Recht der Reichsſtaͤnde Veſtungen anzulegen, und was in 
Anfehung der Reichsveſtungen zu merken iſt. Das gte 
Handelt: von Uebergab der Veſtung auf Gnad und Uns 
gnad, von den Urfachen eine Veſtung su übergeben, 
a von — — * er 3 der * 
er und Soldaten bei. Beſchuͤtzung derſelben. Da 
Er gi, ay an: 3 10f6 
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zote handelt vom Recht der Thore, allwo das Hecht 
Thore zu bauen unter die regalia, und die Belckung der 
Zhore , bei Erbſchaften, inter die Mittel, die Stadg 
felbft in poffefion zunehmen, gesehlet wird. Das ı ite 
Handelt vom-fonragiren und was dabey jn beobadıten. 
Das ı2te von Werbung der Soldaten, wie folche ches 
dem geſchehen, und wer heut zu Tage im Heil. Romy. 
Reich werben Fönne- Das 13te vom Durchzuge dee 
Soldaten, woſelbſt ſonderlich angemerket wird, daß kein 
Reichsſtand ohne Eriaubniß durch des andern territoriung 
dergleichen vornehmen müfe , und daß die Soldaten äle® 
bei dem Durchzuge nach denen Reichsgeſetzen vor baar Geld 
bezahlen ſollen; Das i 4te vum Gold der Soldaten,worine 
nen derfelbe bei den Nomern beftanden, und was heut zu 
Tage zu demfelbigen gehöre. Das 1588 von Servies der 
Geldaten, welches die Lateiner falgamum gebeillen a 
was ehedem bey den Römern darzu gehöret habe, und 
was heut zu Tage nach den verfchiedenen Kriegsver⸗ 
ordnungen dahin zu rechnen ſey. Das 16te von dem 
Privilegiis, Freiheiten und mancherleh Rechten der Sols 
daten; allwo unter andern auch die, nach den Kon. 
Rechten ertheilte Privilegia Öurchgegangen werden; uns 
ter welchen wir aber Obf. 274. & >. P- 399. eines bee 
merfet haben, das weder in den Roͤm. noch anderen 
Mechten gegründet iſt. Es meynet nemlich der Hr. Bere 
faſſer, daß, wenn ein Soldat fagte s er huͤtte eine Schuld 
be ahlet, der Glaubiger ernselfen muͤſſe/ daß folche niche 
bezahlet feys und es wird zu ‚Behauptung dieſer Mei⸗ 
nung der 1.25. probat. angefůͤhret; Auein ſei⸗ 
biges Geſez Handelt nur von einem indebito; dap ein 
Soldat, der condidionem indebiri anftelet, das indebi- 
tum nicht, fondern der Glaubiger. das debitum bewei⸗ 
fen müſſe. Es muß dieſes dem Hrn. Verfaſſer nothwen⸗ 
dig befannt ſeyn, und wiſſen wir nicht, wie dieſer Feh⸗ 
ler allhier eingeſchlichen. In dem ı yten richten: der Ar. 
Verfaſſer fein Angenmerf auf: die Kriegsgefangenens 
was für Leute darzu gemacht werden Fünnen ;- - * 

Zu 8%, Anneh⸗ 
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Annehmung derfelben zu beobachten, zu wem fie. ſollen 
gebracht werden, wie man fie tra&tiven foll, und pi⸗ ſich 
ein Offieier / der auf fein Wort loßgelaſſen worden, zu ver⸗ 
Halten habe. Das -ı8te handelt von Abſchiedsbriefen. 
‚Das agte von den Deferteurs. : Das 20te von Kunde 
ſchafftern und Spionen, und mwelchergeflalt gegen diefels 
beu zu verfahren ſey. Der zweite Theil beficher aug 
zwoͤlf Eapiteln, und Fan als ein Supplemeutum;deg ers 
fern augeſehen werden, Das Buch uͤberhaupt iſt ſehr 
nuͤtzlich und fonderlich für Auditeurs unter-den. Soldaten 
iwohl:;zu,gebrauchen.. Es wird auch. alles mit: Anfühs 
zung der Reichsgeſetze ſowohl, als anderer verſchiede⸗ 
nen Kriegsordnungen beſtaͤrket. Sonften -erinnert der 
gelehrte Hr. Verfaſſer aunoch in der Vorrede zu dem 
erſten Theil dieſer Kriegsanmerkungen: daß ‚in feinem 
Confiliario in compendio,.Cap, IH. feine Veinung gas 
nicht geweſen / alle unehelich Sebohrne ‚alex Ehrenftellen 
unwouͤrdig zu erkennen „nie. ihm in dieſen gelehrten Zeie 
tungen ehedem bey der gegebenen Nachricht von deſſen 
ehengedachten Buch zur Faft haͤtte wollen geleget werben ; 
föndern dag ein Fürftfich wohl nach ſoicher eute bebens / 
wandel zuvor erkundigen foltte, weil dirſer gemeiniglich 
mit ihrer Geburth uͤbereinkaͤme, und die Bhfen Neigiıns 

en von den Eltern auf die Kinder fortgepfkunjee waͤr⸗ 
— ——— chelich Gebbhinen? 
men et Soͤttingen. — 
ECbifſtopbori Augufi Hedmann! 8. Th D. éjusd. 
Hiſt. Lit. Prof. Diſſertationum Sjlloge diligenter recogni⸗ 


tarum nouisque-ĩlluſtratarum · aece ſſonibus Tomil.P.. . 


II. Apud Joan. Petr. Schmid Regiæ Vniverſit. Bibliopo-= 
ham, 1745, 8. 72.Bog. Det um die Erweiterung des 
Reicht der Gelahrtheit eifrig arbeitende Hr. D: Acıza 
mann liefert ung hiemit den zten Theil des erfien Bandes 
der Sammlung ſeiner Meinen Schriften, die et.chedeng bes 
fonders heraus gegeben Hat. Ihr Ichrreicher Inhalt ber 
ltimmet ihren Wehrt nt man weiß ſchon/ daß der —— 

| | f 
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te Herr D. Heumann gelehrt und mit einer ausgeſuch⸗ 
ten Belefenheit feine Arbeiten verfertige. Wir dürfen 
dahero nur den Hauptinhalt diefer Sammlung bemers 
Ten, um unfern Lofer darnach begierig zu machen. Fol 
gende Abhandlungen find Hierinnen enthalten. I) Difpu- 
tatio theologica de peccatis clamantibus ; IT) Differta+ 
tio de Chreflo Suetonii, in qua, Chrittum intelligi, de- 
fenditur; III) Difertatio, in qua regis Italix Gothi- 
ei, Athalarici, edictum de eligendo Papa, Romz in 
dabula marmorea ante atrium S, Petri omnium oculis 
expofitum, illuftratur, IV) Differtatio theologica mo- 
ralis de Zelo. :V)de Hieronymi echtafi anticiceronia- 
na, VI) de Cruce criticorum nummaria, Cowob. VII) 
Difputätio 'exegetica de Pfalmis medicis fire Soteriis 
VIIIh Defenfi- Lori a crimine oblatarum ad fluprum fi« 
Hiarum- "IX)-Speeimen Germanismorum Thomas a Kem- 
pis- X) Programma de Pafchatis Chriftiani celebratio+ 
ne vera & falfa. XL de vaticiniis cafu veris, u 


Bey der in dem 66ſten Stüfe unferer Zeitung einges 
zükten Nachricht der Ensifchen Difputation , ia eis 
ännern, daß der gefchifte Verfafler von Anclam aus Pom⸗ 
meru gebürtig if, ob er wohl jung nad) Rußland gefome 
men, und einiger Umſtaͤnde wegen für einen gebohrnen 
Ruben gehalten worden iſt. Auch haͤlt er eigentlich die 
Stemmung ded Blutes in den Blutadern des Herzens 
nicht, wie es wohl fcheinet, für eine wuͤrkende, fondern 
ir eine bedingliche Urfache (caufam fine qua non ) dee 

ewegung des DErInd. Le 





i. Aufrichtiger Soldaten» Freund, d. 1. mohlgemeinten 
‚Unterricht für chrifliche Soldaten 12... - + 3: g9l. 


2. Erfte Kortfegung der fecligen leiten Stunden einiger 
dem zitl. Tode Übergebenen Uebelthaͤter 8: 3 -ggrr 
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gen 
Gelehrten Sachen 


Den 9. September, 


} Kondon. | 

= i neulich angeführte Schrift des Herrn Ranby 
> Hatzu verſchiedenen treitichriften zinlaß ges 
Die Heben. Seine Gegner haben wieder ihn die 

ST folgenden zwei Heinen Stacieljchriften dris 
fen laſſen. An epiftle from a phyfician 
of Bath to D. Rock pradticiontier in town concerning 
the cafe of the late Lord Orford, und An expoftulato- 

sy ad duff to M. Ranby, deesfioned by his treätife on 

"Zunshot wounds änd his late narrative &c. Einige 

Anmerkungen, die er wieder die Meinungen der Aerzte 

gemacht hat » mögen ihm diefe Wiederlegungen zugego 

3 haben: Es ift aber von feiner Seite in zwei andern 

leinen Pampplets aufs allerhaͤftigſte geantwortet worden, 
Daris, 

Le Breton {ft willens auf Subfcription zu drucken: En- 
eyclopedie ou Didionnaire Univerfel des Arts & des 
Sciences &c. traduie de P’Anglois d’ Ephraim Chambers 
Ceec menj- 
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membre de la Societed röyale de Londres. Wir dürfen 
dicſe Unternehmung nicht erfilich mit vielen Worten erhe⸗ 
ben. weildas Gelehrte, das Nüzliche und das Schoͤne jur 
gleich diejes Unterfangen rechtfertigt Die Encyclopedie 
Des gelehrten Chambers iſt ohnjtrcitig eines der wuͤrdeg⸗ 
flen Werfe, welches der Fleiß und. die fharffinnige Bemuͤ⸗ 
ung der gelehrten Welt mitgetheilet hat So bald die ers 

e Ausgabe vor ungefehr 18. Jahren zum Borichein kam, 

o urtheileten die wahren Gelehrten, daß nie die Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften in einer fo belichten Bereinigung. alß in 
dieſem Buche, an das Licht getreten waren. Sie entdelten 
hler, die aber wegen des vielen Richtigen in Feine Beur⸗ 
sheilung kamen. Vier Auflagen find von diefer gründlichen 
Arbeit bereits abgedruft worden, und dennoc) Hat man es 
aufler England, befonders in Frankreich, fehr felten haben 
Finnen. Dan machte ſich auch darum keine Muͤhe, weil mar 
glaubete, es ſey nur eine Sammlung von Sachen, die man 
anderswo beffer finde, oder die das Alte aufwaͤrme, oder 
mworinn der Merfafler nur etwas unvollkommenes zufams 
men getragen babe. Dieſe Borurtheile machten viele in 
Anichaffung dieſes Werks ſaumſeelig oder in Betracht feir 
nes innern Wehrts gleichgültig. Allein nachdem diefer 
näher eingefehen worden, ſo hat man deflen Befig gewuͤn⸗ 
chet ; und dahero haben einige den loͤblichen Entichluß ges 
aft, ſolches durch eine reine und richtige Heberfegung in 
‚die franzofiiche Sprache: allgemeiner und brauchbarer zu 
machen. Dieſes macht die gegenwärtige Anzeige befandt, 
und entdecket den Plan, wie es ſoll abgedrukt und der gelehr⸗ 
„ten Welt mitgetheilet werden, , Es wird mit eben den Les 
gera, ‚nieder Plan und Entwurf einiger uberfezten Artikel 
zeiget, abgedruft werden. Und gewiß, mer folche bemer⸗ 
‚Pet, der muß ihren Ausdruk in feiner Neinigleit bewun⸗ 
dern. . Eben das Papier welches die ietzigen Bogen aus⸗ 
„macht, foll zudem gangen Werke, doch nur vor die Unters 
zeichneten, genommen werden. Fünf Bände in Folio were 
den das ganze Werk in fich faffen. _ Inden 4 erften wird 
man die Abhandlungen, in dem fünften die Kupfer und 
Abriße darzu finden. _ Man wird die Gedanken des Herrn 
Chambers in keinem Stufe verendern oder ——— | 

' a ae 4 | ern 
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Dern die Vermehrungen ſollen das Uhrſtuͤk bereichern und 
verſchoͤnern. Die beruͤhmteſten Kupferſtecher zu Paris 
werden die Kupfer beſorgen, und ob fie gleich in der engli⸗ 
ſchen Ausgabe beidem Hauptwort einer Wiflenfchaft, oder, 
der Duellmiffenfchaft der daher abzulettenden fichen: fg 
Rei man dieſes um des befjern Gebrauchs willen geendert. 
enn nad Hr. Chambers Einrichtung muß man beftandig 
Das Hauptwort nahichlagen, wenn man eine Unterwiſſen⸗ 
haft betrachtet, und die Zeichnungen erwegen will; fo aber 
ehaͤlt man das Kupfer beſtaͤndig vor ſich und Fan alle in den 
vier Theilen zerfirente, aber fi darauf beziehende Sachen 
erwegen ohne immer das Kupfer bei dem Hauptbegrif : 
aufzufhlagen. _ Damit diefes Buch den Ausländern recht 
nuͤzlich feyu möge, wird man dag Artifelvegifter in ſechs 
prachen machen, als in der Franzoͤſiſchen, Lateiniſchen, 
Engliſchen, Deutfhen, Stalianifhen undSpanifhen. Die: 
Subicribenten zahlen zuerft 48. Liver; bei dem Empfang‘ 
Des erſten Theils im Junius 1746. 20. Liv, beider Ethal⸗ 
tung des zten Theils im Merz 1747: 20. Liv. wenn ſie den 
Dritten Theil im Febr.1748. einpfangen und wieder 20. Liv. 
bei des 4ten und sten Theils Einpfang zu&nde des 1748ten 
Jahres 27. iv. zufammen 135. Livres. Wer auf groß Par 
pler ein Exemplar verlanget zahlet zum Voraus 100 Kin. 
and bei dem Empfang des ganzen Werks wieder 100: Liv. 
Dielnterzeichnung endiget ich mit dieſem Jahre, denn wird 
man feine mehr annehmen. : Das Stufwird hernach nicht 
anders als: auf mittelmeig Papier um 190, Liv. verfauff: 
werden... Die Unterzeichneten follen das Bergnügen has 
ben, ihren Rahmen bei dem erften Theil abgedruft zu leſen. 
Unſerem Lefer wird hiemit zugleich bekandt geinacht, daß 
man bereits an einer deutſchen Ueberfegung arbeite, welche 
iin Berlage des Verlegers diefer Zeitungen: biefelbft her⸗ 
auskommen wird. Sie wird hoffentlid) der Frauzoͤſiſchen 
in feinem Stücke etwas nachgeben, und in Anſehung unſe⸗ 
res Vaterlandes weit brauchbahrer ſeyn · — 
Venedig. " . 
Poletti hat in 8. auf 135. ©. in dem itzt lauffenden 
Jahre gediuft; Dialoghi d’un Romano d d'un Bolox. 
. E P Ert 6:2 ET 3 | I ns gnele‘ 


696 72. Stuͤck der Goͤtting. Zeitüngen 


goefe Profeffori di medicina fopra la cura de Vajuol, 
e d’altre malattie fecondo la prattica del D. Lodovico 
Viti, Lettori di Filofofia e diNotomie. S’aggiufife un 
breve difcorfo dell influenze Catarhale dell’ a. 1713. 
Virgilins Locchi und Ludwig Maritti, beyde Schüler des 
Hrn. Biti, meinen der Welt einen Gefallen zu erweiſen⸗ 
wenn fie die Art Krankheiten zu heilen befannt machen, die 
ihrem Lehrmeifter eigen iſt. In den Kinderpofen ließ er 
Bor dem vierten Tage die Kranken in fein Bette bringen, 
auch kein Feuer machen, und ihn nicht über die Gewohn⸗ 

eit mit Kleidern zudelen. Selbſt die forgfaltige Vers 

chlieſſung der Fenfter war ihm zuwieder. eine Genes⸗ 
mittel waren Waſſer mit Feigen gekocht, oder ſehr duͤnne 
mit Milch vermiſcht, und andere gelinde Arzneien. Zum 
Aderlaßen ſchritt er nicht leicht, als wann ein Huſten ſich zu 
den Polen rülug, und alödann gebrauchte er ſich auch der 
mit Pappeln gefochten Brühen : In allen diefen hat Hr. 
Viti den Sydenham zum Borgänger gehabt. Die Des 
ſchreibung ift von einem epidemiſchen Catarr, der auf einen 
Ir feuchten Herbſt gefolget, und mit Fieber und andern 

chweren Zufällen begleitet gemweien iſt. Beyde Fleine 
Schriften find wieder des Hrn. Viti Willen, wie er verfis 
dert, an Tag gekommen. 

| Stockholm. 

Folgende Sammlung von Schwediſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern iſt in Schwediſcher und Lateiniſcher Sprache 
2: Alph. ſtark in Folio bei Horn abgedruftmworden. Dee 

ateinifche Titel it: Volumen hiftoricum, contiuene 
variorum in orbe hyperboreo antiquo Regum, He- 
zoum, & pugilum res preclare & mirabiliter geftas. 
Acceiſit, preter conſpectum genealogicum Suethicorum 
Regum & Reginarum accuratifimum, etiam pra&fatio 
de cauflis editi hujus operis, linguæ gothic præroga- 
&iva, rerum antiquarum jucunditate, hiftor. Hyperb. 
fide, earumque heic editarum Chronotaxi. Addito 
etiam evulgatarum catalogo &c. Der gelebrte Herr 
Aſſeſſor Erich Jul. Bioͤrner hat den auslaͤndiſchen Lich, 
habern der Nordiſchen Geſchichte Vergnügen und — 
utzen 
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Nutzen zu ſchaffen, die alten Gothiſchen Schriften in die 
Lateiniſche Sprache überfegt,und in dieſe Samnılung vers 
einiget. Sein rühmlicher Fleiß hat nicht nur fremden 
Aa auch feinem eigenem Daterlande nüzlich ſeyn wol⸗ 

en und deswegen findet man diefe in der alten Schwedi⸗ 
ſchen Sprache gefchriebene Bücher in die heutige einges 
Heidet, weil den Schweden ſelbſt die Sprache ihrer älter 
fien Borfahren unverftändlich geworden. Der Grundtert 
und die Schwedifche Heberfegung ftehen in getheilten Eos 
Iumnen nebeneinander, die Lateinische Ueberſetzung ſtehet 
unter beiden, fo daß man fogleich eins mit dem andern 
überfehen fan. So wie durch. die Vermittlung des Koͤ⸗ 
nigl. Canzleiraths und Prafidenten der Societaͤt der Wife 
ſenſchaften zu Upfal, des Herrn Grafen Guft:v Bonde, 
Die Ausfertigung dieſes Werks betordert worden ; fo hat 
man auch feiner Sorgfalt das diefer Sammlung vorges 
feste Beichlechtsregifter der ‚alten Schwediſchen Könige, 
welches er dem Hrn. Bioͤrner mitgetheilet hat, zu dan⸗ 
Ten. Hierinn findet man das allerrichtigſte Verzeichniß 
aller Schwediſchen Koͤnige, und eine zuverlaͤßige Meldung 
der Ausbreitung und Vertheilung der Koͤnigl Familie in 
verſchiedene Geſchlechter und Staͤmme. Di fe Stamm—⸗ 
tafeln ſind aus glaubwuͤrdigen Scribenten verfertiget wor⸗ 
den, deren Zeugniſſe man angefuͤhret hat. Das Werk 
an und vor ſich ſelbſt beſtehet aus folgenden hiſtoriſchen 
Schriften. 1. Nordens Urſprung. 2. Reime von Karl 
und Grimm. 3. Geſchichte Hrolf Krak in Dennemark 
und Adilſis in Upſal. 4. Geſchichte Fridt Hiofs des Fre⸗ 
chen oder des Muhtigen. 5 Geſchichte des Koͤniges Alfs 
und ſeiner Rieſen. 6. Geſchichte des Hromunds Grip⸗ 
ſons. 7. Geſchichte des Halfdans, Branas Foſtre, daß 
iſt, eines Pflegſohns des Branas. 8. Geſchichte des 
Sorles. 9. Geſchichte des Halfdons, Oſtenſons. 10. 
Geſchichte des ſchoͤnen Samſons. 11. Die Thaten der 
Wolſunger oder Sigurd Fafnis. 12. Geſchichte des 
Megner Lodbroks und feiner Söhne. 13. Geſchichte ei⸗ 
nes Bogenfpanners oder Bogenſchuͤtzen. 14: Einige klei⸗ 
ne Hiflorien von Norna Geſter. 15. Geſchichte des 


Thorſtens. — Abud. 
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Der berühmte Superintendent zu Plön Herr Peter 
Banffen bat wieder den verblendeten Edelmann folgen 
de Schrift herausgegeben :_ Anmerkungen über Johann 
Ehriitian Edelmanns Irthuͤmer von den Seelen Leiden 
Jeſu, welche derſelbe in einer Schrift, genannt: Goͤtt⸗ 
lichkeit der Bernunft von p. 482. bis p-49 9. welches Stuͤk 
nach ſeinem woͤrtlichen Inhalt hier zugleich abgedrukt, of⸗ 
fenbahr begangen, einem jeden, der ſeine Seeligkeit lieb 
bat, zur War nung mitgetheilet von Peter Aonffen. Ber 
legts Peter Boͤckmann 1745. 8: 1. Alphab. Der berüche 
tigt: Edelmann hat in der Schrift : Goͤttlichkeit der Vers 
nunft einen Beweiß jeiner Unvernunft abgeleget. Erleugs 
net ganz unverſchaͤmt den Hauptgrund aller vernuͤnftigen 
Urtheile und Schluͤße, nemlich den Grundſaz des Wieder⸗ 
ſpruchs, und weiß ſelbſt nicht, ob er ſich feiner bewuſt iſt. 
Die bisherigen Feinde der geoffenbahrten Religion haben 
mit ihren Zweifeln die Grundfäulen derſelben wankend 
machen mollen, aber, ihr Anfall hat doch das Scheinbahre, 
Das eufferlich Vernuͤnftige und Wigige beobadhtet: Die 
Beſcheidenheit hat doch noch allezeit ihre Federn gefuͤhret, 
und fie haben nie fo unvernänftig geftritten, als fie durch 
eine vermeinte Dernunftitarke ı die Wahrheiten von Je⸗ 
fu angegriffen, daß. man in ihnen nicht die Spuren der 
Deruunft hatte bemerken ſollen. Edelmann zweifelt aus 
Dumpeit und Unvernunft, Eine tückifche Bosheit macht 
feine Stirne unverſchaͤmt, und ein freche Herz begeiftert 
feine Gedanken und Worte. - Wieder diefen unfinnigem 
Veraͤchter dev göttlichen Wahrheiten iſt die gründliche 
Schrift des Heren Hanſſens verfertiget worden. Die 
Tollkuͤhnheit des Edelmanns hat darthun wollen, daß das⸗ 
jenige, was die Evangeliſten von dem Seelen Leiden Je⸗ 
fir erzehlen eingeſchoben, folglich die Bibel nach ſeiner 
Laͤſterſprache verhunzt und eine hoͤchſtverlogene Schrift 

ey. Er will dieſes aus einer Stelle des Origenes wieder 
Celſum beweiſen. So muß man beweiſen, wenn man wie 
Edelmann blind iſt. Wenn man die Vorrede lieſet, und 
in dem Regiſter das Bot Edelmann betrachtet, er 
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net man über die Laͤſterungen dieſes unſinnigen Menſchen. 
Vetrachtet man die Ausführung ſelbſt, fo erfchrikt man 
über das unbändige Verhalten diefes Religionftürmerg, 
Seine Unwiſſenheit iſt ſo grob, daß er nicht einmahl die 
natuͤrlichen und moraliſchen Empfindungen der Seclen zu 
unterſcheiden weiß, fie einſiehet und deutlich bemerken Fan, 
und doc) erfrechet ſich dieſer Unmenſch Davon zu reden, und 
in der heiligſten Seele des Erlöfers anzufallen, Diefer 
Gaufler der Unvernunft wird von dem Hrn, Superintens 
denten in feiner eigenen Behanfung aufgeſucht, ergriffen, 
und entfraftet. 
Tübingen. | 

Die Bergerifhe Handlung wird nechften® unter die 
Preße eine neue Auflage der fo beliebten Inftitutionum 
Hiftoriz Ecclefiafticz des berühmten Hrn. D. Dfaffen ge 
ben. Er arbeitet würklich an einer forgfältigen Revifion 
derfelben, und wird nicht nur die Kirchenhiftorie big auf 
unfre Zeitfortfegen, fondern aud) noch alles dasjenige beis 
fragen, mas die Kirchenhiſtorie der erſtern Jahrhunderte 
mehrers erläutern Fan. | —J— 

Ferner wird dieſe Buchhandlung eheſtens wieder aufle⸗ 
gen laſſen des Hrn. Prof. Canzis Uſus Leibnitiane & 
Wolfisnz Philofophix in Theologia, in 4to. Diefe 
Ausgabe wird vor denen vorbergchenden nicht nur dieſen 
betraͤchtlichen Vorzug haben, daß die in dieſem gelehrten 
Werke abgehandelte Materien, in derjenigen Ordnung, 
wie fie in denen Lehrbegriffen derer Gottesgelehrten vors 
kommet, twerden vorgetragen, um dem Lefer, fo viel mög» 
lich, einen ganzen Lchrbegriff der Gottesgelahrtheit vor 
Augen zu legen, fondern auch ein und andre wichtige Er⸗ 
Jänterungen und Zufäge dazu kommen werden, 

| | &uedlinburg. 

‚Schwan haf abgedruft Amcenitates medicas, eirca ca- 
fus prafticos haud vulgares, Decas I. Præmiſſa eft me- 
ditatio ad hiftoriam Eleätricitatis antiquam. Audtore 
D. Henr. Frid. Delio in 8. auf 78. Seiten ohne Vorrede 
und Regiſter. Der Herr Verfafler giebt ung hier die Ge⸗ 
schichte von gehen mehrentheils gtüktich vonihm geheilten 

| Cccc4 Krauk⸗ 
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Krankheiten, In der erften Hat die Wowerley (Arnica), 
zu Zertheilung des ausgetretenen Blutes ihm gute Dienfte‘ 
gethan. In der Atem ruͤhmt er den glüflichen Gebrauch 
des Wafferdampfes zur Zertheilung einer Entjenbung in 
den Augen. In der 6ten befchreibt er Würmer, die von. 
einem Kinbe mit dem Harne fortgegangen. Er verſpricht 
och mehrere Anmerkungen. Bon der Electricität meis 
riet er einige Spuren im Alterthum gefunden zu haben, 
amd führe fonderlich dasjenige an, was Plinius vom Boͤrn⸗ 
flein und dem metalliſchen Electro geſchrieben. | 


Braunfhweig. ; 
Das 33fte St. der Anzeigen gibt ung Nachricht I. von 
dem Schloße und der Stadt Blankenburg. II. von dem 
Werke eines alten Scholaftict. Dieſts ift Petrus Tata-: 
retus, den man bishero faſt unter den Schulweiſen vergefs 
fen hat. Er hat ung ein Werk unter folgender Aufſchrift 
hinterlaffen: Petri Tatareti preleda in univerfam Ari« 
ftotelis philofophiam. fol. Baſel. Die erfie Ausgabe iſt 
von 1508. Dererfte Haupttheil enthält die Bernunftlch, 
re, darinnen vornemlich die Frage von der beften Welt. 
mit einer quten Einficht, ausgeführet worden. Die ans 
dre Abteilung faſſet die Metaphyfik in ih. Der dritte 
Haupttheil träget die Naturmiffenfchaft vor- 

. An dem z34ſten St. findet man Beantwortung einiger 
Aufgaben. I. von dem Buche: Ratio atque inftitutio . 
ftudiorum focietatis Jelu. An dem 7ten Kap. des zten 
Theils der Biblioth, eritique die der P. Simon unter dem. 
Nahmen Sainjore herausgegeben, wird p. 73: feq. davon 
ausführlich gehandelt. Die hier eingefhaltete Nachricht 
Davon iſt gewiß lehrreich Die unterfchiedenen Ausgaben 
und dabei gemachten Berenderungen werden bemerfet,und 
der Hauptinhalt angeführet. Das ganze Bud enthält 
die Regeln, wornach fich die bir in den Jeſuiter » Eolles 
giis bei Unterrichtung der Tugend zurichtenhaben. Die 
erfte Ausgabe von 1586. ift die merkwuͤrdigſte, die volls 
ftandiafte und allerrärſte. Mfr. le Clerc handelt aud) da« 
von in der Bib). univerfelle T. 14. p- 206. feq. II. von 
den Muggletoniern. Bon diefer Bande des — 


ug⸗ 
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Anggleton, der erft 1698. verſtorben, redet AntonWil, 
helm Böhme in feiner engliſchen Reformationsgefchich, 
te im Sten Buche, im sten Hauptſt. S. 1167. III. von äls‘ 
term Lumpenpapier ald vom Jahre 1371. Seipio Maf- 
fei fagt in feiner Iſtoria Diplomatica Parc. II. pP. 77.78. 
Daß er unter den Urfunden feines Haufes einen Zehntbrief, 
quf Lumpenpapier geſchrieben, verwahre, der im Jahre 
1367. dem Gregorius Maffei von dem Biſchof zu Des 
tona Petrus dels Scala gegeben worden. IV. von dem 
ehemabligen Bartner , Heinrich Fisner in Ducdlinburg,, 
Er it vor ungefehr 4. Jahren verftorben, und hat feinen 
Lebenslauf in einer feiner lezten Schriften, Die Saͤndel 
der lesten Seit genannt. C. ĩ. p. 4. leq. drucken laſſen. 
Das 35fle St. bemerket T. Fortgefeste Anmerkung 
von dem Braunfchweig: Lüneb- Helmfleinod. IL Einis' 
ge Anmerkungen bei dem Gefchlechtsregifter der Herzoge 
von Braunschweig, GBrubenhagifcher Linie. II. Nach⸗ 
richt von dem alten Braunfchmweigifchen Muͤnzweſen, und 
was Witte und Wichte bedeuten. ER 
Das 36.Gt. enthält 1. Edict dieStempelung der Karten’ 
betreffend vom 2ten San. 1744. Wir bemerken hieraus 
Didie Fuͤrſtliche Gedanken: Unter denen Waaren, melde: 
nicht der Nothdurft, fondern bloß der Ergetzung dienen, 
find die Spielkarten die einzigen, welche big daher mit faſt 
gar keinem Impoſt beleget worden, ob fie jchon unter al _ 
len Werkzeugen der Wolluft vielleicht dem meiften Dis,’ 
brauch unterworfen , und in Betracht der Abgaben an‘ 
wenigſten einen Borzug verdienen. Wir verordnen dahes 
ro und wollen, daß fünftighin von den Karten wag gewiſ⸗ 
ſes gegeben » und, damit durch diefe Waare doc) etwas 
gutes gefchehe, das Auffommende ad pios ufus zum bes 
ften der Witwen, Waiſen, Armen ꝛc. verwandt werde. 
II. Nachricht von des Hrn. Hofr. Conradi zu Helmftade 
jüngfihin gehaltenen Difputationen- Zu diefen Dijputas 
tionen hat der Hr. Profeffor durch folgenden Anfchlag eine 
geladen : Francifeus Carolus Conradi, Acad. Jul. nunc 
Prore&tor, Ser. Br. & Luneb. Duci a Confiliis aule, 
Pand. P. P. O. Honoris inarena fe honorari paflos infa- 
mantis veram rationem, ad recte intelligendam L. 1.9.6, 
ken 0 Dide 


# 
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D.depofulando, exquirit, & difputationes publ. de jure 
eontroverfo in Juleo majorihabendasindicit. Die erfte 
Difp. handelt de juftitia interna, a fine jurisprudentiz 
eivilis non feparanda.' Die 2te ift wieder den berühmten 
Bundling gerichtet,und iſt betitelt:Status naturalisHobbe- 
Gi excorpore juris civilis profligatus & profligandus, 

In dem 37ften St. liefet man den Helmftädtiichen Lex 
tion: Sataloguım auf diefen Sommer. 


Der Inhalt des 38 ften St. I. Anmerkungen über | 


Crakamthortps Nachrichten von dem berühmten Mars 
cus Antonius de Dominis, die in dem gten St. diefer 
Anzeigen fichen. Sie find gefchilt die Lebensumſtaͤnde 
dieſes Mannes zu ergangen. IL Nachricht von der fran, 
zoͤſiſchen Geſellſchaft in Helmftedt. Vor bald zwei Jah⸗ 
ren, nachdem Ihro Durchl des Erbprinzen von Brauns 
ſchweig Lüneb. hohe Protection zu dem Ende erbeten wors 
den, wurde in Helmftedt unter der. Dircction des Herrn 
Brauregard üffentlichen Echrers der franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che, eine frangofiiche Geſellſchaft oder Academie Francoife 
aufgerichtet. Sie beftehet ietzo aus 36. Sliedern, welche 
wocentlih am Mitwochen und Sonnabend zuſammen 
Fommen , um nicht allein die franzöfifhe Sprache zu treis 
ben, Sondern auch dabei verjchiedene Kragen in felbiger 
abzuhandeln. Die Gefellfhaft hat zween Secretairs, 
eine Bibliothek und Bibliothefar. Die Fragen und Auf⸗ 
gaben, worüber man fich bei der Zuſammenkünft unterres 
den will, werden etliche Tage vorher an die ſaͤmmtlichen 
Mitglieder durch den Bedienten der Geſellſchafft herumge⸗ 
ſchiket, Damit ein jeder ſich darzu vorbereiten und anſchi⸗ 
cken fonne, Alle 14 Tage wird eine Rebe gehalten, und 
es werden einige derfelben ihrem Inhalt nach angereiget. 

Das zoſte St. träget folgendesvor I. mas bei dem 
Petronio die Redensart: conjicere aliquem in folium 
rutæ heiffe. II. wie dag Getreide und die Kornboden zu 
behandeln, damit fich feine Kornwuͤrmer einfinden. UIJ. 
Nachricht von der in dem 22ften Stüde diefer Anzeigen 
p. 362. erwehnte Münge. 

Das aoſte St. enchält I. Gedanken von der Bereds 
ſamkeit. Sie find nicht uneben, allein die a * 

ede 


— 
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Beredſamkeit: fie ift eine Wiffenfchaft feine Borftellungen 
zu bezeichnen, deucht uns fo unbeftimmt zu ſeyn, daß auch 
dadurch ein Stummer ein Redner wird; denn die Erfah— 
rung entdecket ung ſolche, welche eine Wiſſenſchaft befts 
Ken ihre Borftellungen zu bezeichnen : man muffe denn zu 
dem Begrif Willenfchaft feine Zuflucht nehmen; allein 
Das die in Stummen flatt habe, bemweifen die Erempel des 
rer, die als Stumme Künfte und Wiflenfchäften erlernet 
Haben, II. Chrift. Gottfr. Derlingii Comment. eritica 
de diferimine inter Paftores & Doktores ad Eph. IV. 2, 
2. Schrift wird ihrem Inhalt und Güte nach beurs 

heilet. 

Das Aıfte St. machet die Beantwortung einiger Auf 
gaben befandt I. von Thiele und Ried, wo davon gehans 
delt wird. II. Hat Herodotus wahr gefchrieben, wenn 
erim 3. Buch feiner Geſchichte berichtet, es gebe in den 
fandigren Gegenden Indiens Ameifen von folcher Gröffer 
Die den Hunden nichts nachgeben. Syn der Beantwortung 
entihuldiget Hr. D. Hummel des Herodotus Fabelci das 
durch, daß er das Wort aupunzers vor eine Art Loͤwen und 
nicht Ameiſen erklaͤret. Weil Herodotus ſelbſt die Sache 

nicht vor gewiß erzehlet, ſondern wie er es von andern ges 
hoͤret, angiebet, ſo iſt noch die Frage, ob es derſelbe vor 
wahr gehalten, und folglich kan man ſeine Ameiſen auch 
nicht zu Loͤwen machen: Hr. Derling gibt hierauf eine 
gute Antwort. I. Was wagaßusov bei dem Des 
moſthenes ift, wird alfo beantwortet: Es bedeutet einen 
beftimmten und abgefonderten Ort, welcher zu geheimen 
Unterhandlungen und Berathfchlagungen gedienet hat. _ 


| Ä Jena. 

Am zuſten Julii haben Herr D. Chriſtian Heinrich 
Eckhard, ordentlicher Lehrer der Beredſamkeit und Dichts 
kunſt bei Hiefiger hohen Schule, und Johaun Karl Schaf, 
aus Straßburg gebürtig , eine in den Berichts » Proceg 
einihlagende Abhandlung de jure utendi Leuterationis 
vel fimili remedio fufpenfivo, fi appellationi renuntia- 


tum eſt⸗ 55 Bogen ſtark auf den juriftifchen Lehrſtuhl 
gebracht, und mit vielen Beifall behauptet. m. 
4 ehtte 
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lehrte Herr Verfafler tbeilet diefe Abhandlung in drei 
Hauptfiüfe ab. Ju erftern redet derfelbe von der Natur 
und Eigenfhaft der verfhiedenen Rechtsmittel, wodurd 
ber gegen den richterlichen Ausſpruch ſich beſchwert zu feyn 
erachtete Theil folchen beftreitet,, und Durch neuere Bors 
ſtellungen einen Rechtsfuͤglichern zu erhalten fuchet. Bei 
den Roͤmern waren die appellatio , fupplicatio , reftitu- 
tio in integrum, umd in gewiſſen Faͤllen, die revocatio 
in duplum, tie aud) die retradtatio, als rechtliche Mit, 
tel wieder den Ausſpruch des Richters nicht ungebraͤuch⸗ 
lich. Die Deutſchen bedienten fi) aud) in alten Zeiten 
der Berufung oder appellation an den unmittelbaren hür 
hern Richter, doch war folcher Feine Zeit in Geſetzen bes 
ſtimmet, nach derer Ablauf eiwan der richterliche Beſcheid 


. wäre rechtskräftig worden; vieiweniger machten fie einen 


Unterfcheid unter einen unbiligen und ipfo jure nichtis 

en Ausſpruch; dahero bedienten fie fich einer uneinges 
hränften zeit, das vom Unterrichter gefprochene Urtheil 
zu ſchelten, und dabei fi auf den Dberrichter zu berufr 
fen; ja es ſtund dem befchwerten Theile fo gar frei, den 
Richter offers zu erinnern, die Sache noch einmal gnügs 
Lich zu unterfuchen, und ben Beſcheid entweder nach den 
Geſetzen zu beftärfen, oder zu verbeffern. Dergleichen 
rehtlihes Hülfsmittel war auch bei den Deutfchen die 
Lenterung, welcher Urſprung, ob er gleich von einer reis 
nen keuſchen deutfchen Geburt, fo hat doch der befanns 
te Rechtögelehrte Gottfried Mafcou denfelben von der 
Nomer ihrer retractatione fententix inter decem dies 
Præfecto Pretorio offerenda fehr unglüklich bergelanget, 
tie denn der Herr Verfaſſer auch vermeinet die andern 
fufpenfiv-und devolutivifchen Rechtsmittel, ald revifio, 
Fupplicatio, die Wiederfegung in vorigen Stand , wären 
ebenfalls von deutfcher Abkunft, ob man fie gleich durch 
Roͤmiſche Einfaffungen fo verunftaltet, daß dadurd) ihre 
deutſche Tracht faft unfenntbar worden. Indeſſen gehet 
der Herr Audtor diefe ſaͤmtlichen durch, und erfläret derer 
Eigenfchaften mit vieler Gründlichkeit. Im zweiten Car 
pitel wird gezeiget» daß wenn man ſich eines von diefen 


Rechtsmitteln bediene, man fich eben Dadurch nicht ſo un 
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der andern begäbe. Hätte man alfo glei appelliret, ſo 
Habe der appellirende Theil doch Dadurch nicht anderer 
ihm fonft ebenfalis zuftehende Rechtsmittel aufgegeben : 
und wenn felbiger gleich auf feine appellation ſtillſchwei⸗ 
gend oder ausdrüflich Verzicht thäte, welches aber, ohne 
dem andern an feinem etwan dadurch erlangten Rechte zu 
ſchaden, geichehen muffe, fo ſtehe doch ihm, wenn das ds 
brige eine Richtigkeit der Weg zur Reuterung, ſupplication 
oder revifion noch offen, und folglich Fonne die Sache, beim 
vorigen Gerichte ferner fortarfeget werden. Im dritten 
Capitel wird der Hauptlag, daß menn einer vor rathfamer 
hielte der koſtbaren und langweiligen appellation zu re- 
nunciren, fo fünne er flatt derfelben fid) der Leuterung 
oder eines andern fuglamern und ihme fonft nachgelafjes 
nen Rechtsmitteld bedienen. Indem es befannten Rech⸗ 
tens, daß einer fich innerhalb der dDaurenden zehn Tage 
der eingewandten Berufung an den Dberrichter mieder 


begeben , und fich in der Zeit auf einen andern Richter, 


wenn es alfo füalich wäre, zu andermweitigen Erfänntniß zu 
“ berufen vermödjte, welches wir alfo verftehen, wenn die 
Berufung vom Unterrichter, an dieſen oder jenen Dbers 
richter im Kande alternative hergebracht. Wobei noch 
angemerfet ju befinden, daß in Sachien der Oberrichter 
die appellation in eine Leuterung nach. Sutbefinden vers 
wandeln, und alfo die Sache damit an das vorige Gericht 
verweifen Fonne. Diefes wohlausgearbeitete Werkgen 
wird fich durch feine deutliche wohlgefaſſete und ganz prag-. 
watiſche Eäge und derfelben gründliche Ausführungen, 
fehr beliebt und nüglich machen, zumal da die Appella«. 
tions-Merzicht kurz aber Doch hinreichend mit abgebans 
delt, und der Gerichtsbrauch durch den Beifall der gröften 
Rechtsgelehrten befräftiget worden » - 7 
uno hat verlegt des Hrn. Abts Houteville Mitglies 
des der Academie der Wiſſenſchaften zu Paris, Tractat 
vonder Wahrheit und Vollfommenbeit ver chrifts 
lichen Religion, ans den Beichichten aufs gründlichite' 
erwieſen, in 4. 6. undein halb Alph. flarf. Dieſes Werk 
verließ zum erften mahl im Jahr 1722. zn Paris unter demt 
Titel: LaReligion chretienne prowvee par les faits, die 


Preße. 


un uud 
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Preße. So groß der Beifall war , den man diefer Arbeit 
wiedmete, fo groß war auch der Wiederfpruch, der demſel⸗ 
ben entgegen gefeget wurde. Dieſes bewog den gelehrten 
Verfaſſer viele Wahrheiten deutlicher zu erflären und zu 
erläutern. Daraus entiiande die Dergröfferung diefes 
Werks, fo dag die neuefle Parifer Ausgabe von 1740. drei 
Quartbaͤnde ausmacht. Ehe man das Werf felbft licfet, 
findet man eine hiſtoriſche und eritifhe Abhandlung von 
den vornehmften Schriftitellern , fo vor und wieder das 
Chriſtenthum, von deſſen Uhrfprung an, gefchrieben. Paus 
Ius iſt Darunter der erfte und Leibniz der lezte. Der Haupt 
inhalt hat 3. Bucher. Das erfte redet in 12. Capiteln 


von den Kennzeichen der evangelifchen Hiftorie, und wel - 


che die Wahrheiten ihrer Begebenheit erweilen. Das 2te 
Buch fo 16. Kapitel in ſich faßt, betrachtet die ander Pers 
fon Jeſu Ehrifti erfüllete Weiffagungen ſowol des alten 
Teſtaments, als derer fo der Erlöfer ſelber verfündiget 
Bat, Das zte Buch handelt in 114. Kapiteln von den 
Bornehmften Schmwürigkeiten, welche man wieder die chrift, 
liche Religion aufwirft. Diefe werden, aufrichtig und 
nad ihrer Scheinftärfe redlich angeführet, aber auch 
gründlich gehoben. Den Schluß machet die Wiederho⸗ 
Jung, ein Gebet und eine ſchoͤne Abhandlung von den ans 
genommenen falfchen Sägen der Unglaubigen, darinnen 
man ihre verfchiedene Lehrgebaude, die fie zum Umfturz 
ber chriltlihen Religion erdacht, unterſuchet. Diejes 
Berk ift alles Lobes würdig, der Hr. Abt ſchreibet ſinn⸗ 
reich und gründlich, und die Ueberſetzung iſt rein und der 
Uhrſchrift gemaͤß. 

Diſſertatio theologica II. de YeoAorysuevois '"Maca« 
rii Magnetis ex fraguientis operis deperditi &Woxpir 
FikW@V.pro chriftiana religione adverfus gentiles con- 
ſeriptĩ exutis, & ad meliorem intelligentiam argumen- 
aorum adverſæ partis perpetuo parallelifino Seriptorumm 
Porpbyrii illuftratis: Diefe aus 15. Bogen beftchende ges 
lehrte Abhaudlung Das unser dem Vorſiz des Hrn. D. = 


| 
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ins, der Gottesgelahrtheit ordentl. und öffentl. Lehrers, 
‚und der theologiſchen Facultät zeitigen Decanus Ar. Rs 
Dolph Auguft Rettberg yon Rothfirden im Hannövris 
ſchen gebuͤrtig, mit gefester Freimuͤhtigkeit den 28. Aug- 
vertheidiget. Aus dem beigefügten Gluͤkwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben des Hrn. D. Cruſtus an den Hin. Kerrberg 
erfennet man, daß derſelbe an der Ausarbeitung diefer 
Abhandlung Theil Habe. In dem Vorbericht zeiget der 
gelehrte Hr. D. Erufius warum diefe zweite Abhandlung 
von dem Macarius Magnes, bishero aufgefchoben worden 
und dap die dritter bald erfolgen folle, in welcher die Ges 
danken diejes Mannes von dem Blauben, Rechtfertigung, 
Heil. Abendmahl, von der Auferfiehung und dem ewigen 
2eben, follen vorgetragen werden und mo man zugleich 
Die Vertheidigung wieder die Beichuldigungen feiner Ir⸗ 
thuͤmer lefen wird Dieſe Abhandlung it dogmatifch, [9 
wie die lejtere polemifch feyn wird. Ihre Hauptabſicht 
iſt, aus denen mit vieler Sorgfalt geſammleten Ueberbleibe 
feln des Macarius, fo viel ala möglich üff; die Lehrſaͤ⸗ 
tze deſſelben zü verbinden, und feine Beweisgruͤnde vor die 
‚Zebren. der, chriftlichen Religion zu erörtern, Daherg 
Wird deſſen Nortrag von dem göttlichen Anfehn der Heil. 
Schrift vorgetragen, und wie er ſolchen, wieder den ſpitz⸗ 
fuͤndigen grichiſchen Weltweiſen Porphyrius, den der Hr. 
Doctor unter dem Nahmen Gentilis verfichet, vertheidigeg 
Dat. gezeiget; dabei Turrianus zugleich feine Abfertigung 
ekommt, indem er gemeinet, Macarius haͤtte geglaubet? 
Die heiligen Schrifiſteller hätten ſich in ihren Reden, nach 
der Meinung and angenommenen Irthuͤmern des gemeis 
nen Mannes gerichtet. Hierauf werden die. Lehren dieſes 
Kirchenlehrers von der Einigfeit Gottes und der wahren 
Beſchaffenheit derfelben in dem göttlichen Wefen vorgetras 
‚gen, und wie er wieder die Nielaotterei die Herrtſchafft des 
einigen Gottes in dreien Perſonen feſtgeſetzet, bemerfet. 
Der Hr. Doctor beruͤhret hiebei die Urtheile des Maca⸗ 
rius Magnes von den falſchen Gottheiten der Heiden, 
als der Sonne, Mond, Sterne und-Elmenten der Wölt; 
er träget deſſen — von den Goͤtzenbildern vor s. er 
euldeckt wie Macarlus Ben Ort Exod, XXIL ys 28. wicder 


die 


u. 
* 


60% 72.&t. der Goͤtting. Zeit. v. gel S. 


die falfche Anwendung zur Befchönigung des Goͤtzendien⸗ 
ſtes wieder den liftigen Porphyr gerettet 5 wie er von den 
Nahmen und von den Gattungen der heibnifchen Götter 
geredet, und diefes alles erlautert derfelbe mit einer ge⸗ 
Ichrten Belefenheit. Der XI. und die folgenden $$. res 
den von der Lehre dieſes Mannes von Ehrifto , feiner 
Menfhwerdung und Wündern, bon der Schöpfung der 
Welt und dem Irthum das fie ewig ſey, von den Engeln 
und dem Bilderdienſt, von der Schoͤpfung und Erhaltung 
der himmliſchen Körper , von der Schoͤpfung des Mens 
fen, von deſſen anerfchaffenen Ebenbilde Gottes, von der 
Unfterblichfeit der Seelen und ihrer Freiheit, von dem 
Fall und dadurch eingedrungenen Tode, vonder Kleidung 
der erften Eltern, die Macarius mit einigen Bätern der 
erften Kirchen ſeht allegorifch und myſtiſch betrachtet Hat, 
und endlich von der durch die Geburt fortgepflanzten Erb⸗ 


fünde. 


Bey dem anal Ye J. p. Schmid, 
zu haben: | 
1. Chur, Brandenburgiſches Pro- Memoria megen dev 
Kaͤpſerwahl. fol. 2991. 2. Patriotiſches Bedenken 
über ditſes Pro-Mexioria. fol. 2 gl. 3. Churpfaͤlli⸗ 
ſches Pro-Memoria wegen der Kapferwapl. fol. 3 ggl. 
4. Anmerfangen über diefes Pro - Memoria. fol, 2 gal. 
3. Bewegungsurſachen, welche die Stände des Reichs 
veranlaffen follen, fi gegen die Feinde des Reichs zu er⸗ 
' Wären. fol. zagl. 6. Recherche autentique que la 
France doit etre regardde A prefeut comme Eunemie 
“ de l’Empire. 4.299. 7. Teutfcher Fürfinnen Saal, 
darinnen die Fuͤrſtinnen, fo die Kaͤhſerbuͤrde vermaltet, 
Reichstaͤge 5 — 2c. anzutreffen find, nebſt Verthei⸗ 
digung der Böhmifchen Churſtimme. 4. 3 gal. 8. Ver⸗ 
gheidigung des Großbrittannifchen Succefions-NehtE 
auf Oſtfrießland. fol. 4ggl. 2. Preußiſche Gegen⸗ 
Deduciion wegen Oſtfrießland. fol. ggl. 10. Gott⸗ 
rieds hiſtoriſche Chronik 2ter Theil. NB. Die Art. 
praͤnumeranten belieben ſolche gegen den reſtt⸗ 
renden Nachſchuß ablangen zů laffen. 
— aa 


: ) 1 Ein 
IV REHER 2 TERRY 


—— NE, | 
Br ve — an 


7 © iR (RB 
Sthtungen 
u „Ah Saden 


Den 13. September, 
Sondon. 





Be x“ Pie 7 






Mr. des Maizeaux, der ſich durch die Her⸗ 
ausgabe vieler Schriften anderer Gelehrten 
bekannt gemacht hat, iſt in einem hohen 
Alter den zıten Julii alten Styls alhier 
mir Tode abgegangen. So iſt auch in eben dem Monate 
3u Holbeäch verſtorben Samuel Troteringham, ein Qua⸗ 
ker, dem wir die Erfindung eines doppelten Uhrzeigers 
ſchuldig ſind, wovon die eine Hand die wahre, und die 
andere Die anfcheingnde (appaxente ) Zeit durch das gan⸗ 
ze Jahr anzeiger. j 





om, 
Ragioni della fede Appottolica fopra il Ducato dä 
Parma e Piacenza efpofte æ Sovrani e Principi d’Euro- 


Pa in a aa 4 IT. T. — —8* ohne den worher⸗ 
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an den Befer. T.IE.&.417. T.IIL.©. 424. T.IV. ©. 35g. 
diefer Sammlung findet man alle diejenigen Sachen 
tieinander, welche au der Befchichte der vermeinten Rech⸗ 
te des Roͤmiſchen Stuhls auf die Herzogthuͤmer Parma 
und Ptazenza etwas beitragen. Die Materien, ſo 
man in diefen 4. Theilen antrift : find in zehn Abſchnitte 
pertheilet worden. Der erfte ergeblet, wie der Roͤmiſche 
Hof, nach dem Ao. 17731. erfolgten Abiterben des lezten 
Herzogs Antonius Farnefe um den Bez diefer Zander ger 
Lommen. Der andre unterfuchet die Rechte des Kaiſers, 
und der dritte Die Rechte des H. Stuhls auf dieſe Herzogs 
thuͤmer. In dem vierten wird gezeiget, daß ſeit dem Pabſt 
Julius II. die Kirche das Obergrund Ahr ie über die⸗ 
Ze beide Herzogthuͤmer gehabt. In dem folgenden liefet 
man die Beantwortungen ber Gründe, welche die Verthei⸗ 
Diger der Kaiſerlichen Rechte angefüuhrer , befondere mas 
in diefer Streitigleit der gelehrte Audewig Anton Wis 
Satort vor den Kaiſer geichrieben, und was der Hr. Giu- 
Kto Fontanini zur Vertheidigung der Pabftlichen Rechte 
aufgefeget-. Die hicher gehoͤrigen Acten und Schriften 
find der Inhalt des achten Abſchnitts. Die Aeten, Gruͤn⸗ 
De und Titul, kraft deren dem Nomifchen Hof diefes ihin 
ſftreitig amachte Recht zulommen ſoll, wie auch die Verjaͤh⸗ 
zung die er vor ſich Haben will werden im gten bemerket. Zus 
lezt wird Das Anfehn der Rechtsgelehrten, die Diefe Streits 
Sache beruͤhret haben, angeführt und unterfucht. ° Der 
Archivarius des Pabfilichen Archivs Hr. Antonelli ift der 
Herausgeber diefes Werks. Er hat vor iedem Theile eine 
gelehrte Abhandlung der darinn enthaltenen Sachen ges 
macht, und die vielen Kailerlichen Diplomata und Pähfts 
liche Bullen find eine Hauptzierbe diefer Arbeit. Man 
weiß das indem Veen Artikel der zu London gefchloflenen 
Duadrupel : Allianz dem Kaiſer als das Haupt des Reiche, 
Das Recht über die Eventual Inveſtitur der Herzogthümer 
Toſkan, Parma und Piazenz beflättiget worden, und das 
Dierauf Karl der VI. den igigen König beider Sieilien 


mit Parma und Piazens belehuet habe, Dieſe Kniferlite 
| Hands 
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Handlang wird hier unterſuchet, und der Hr, Antonelli bes 
muͤhet fi zu beweifen: daß hiedurch das Reich Feine 
meuen Titul der Oberherrſchaft aber dieſe Herzoogthuͤmer 
erhalten habe; noch weniger daß die Paͤbſtlichen Rechte 
dadurch haben koͤnnen aufgehoben werden. 


Venedig. 

Diſſertationes ad Reverendiſſimum D. D. Moyſium 
Pezzi Protonotarium Apoſtolicum, acSac. Theol Doct. 
nec non S. Apollinaris Plebanum, de Mathematicarum 
diſeiplinarum ad Theologiam utilitate: Audtore ca- 
rolo Rabbio Bononienſi, Auguſtinianæ Congregationis, 
ut vocant, Lombardiæ. Sacræ Theologie Lectore eme- 
xito. Anton Mora hat dieſes Werk in Quart 334. ©. 
ſtark von neuen abgedrukt. Die Beſonderheit * 
Schrift har den Abgang der erſten Auflage ungemein bes 
fordert; zumahl ſie fo ftark auf das Nachdenken und Pruͤ⸗ 
fen der Dinge dringet, welches in der Roͤmiſchen Kirche 
nicht fonderlich geubet wird, und daher ein groffes Aufſehn 
gemacht. Der Verfaſſer zeiget in Diefer Abhandlung, wie viel 
Vortheile ein Theologus aus den mathematifchen Wiſſen⸗ 
fchaften erhalte,denn feinGeift werde von Borurtheilen ger 
reiniget, und erlange die Fertigkeit des Nachdenkens dee 
theologifchen Wahrheit Hr Rabbio zeiget,daß durd) Hülfe 
der Zergliederungsmwiffenfchaft, der Buchflabrechnung > 
der Ansrechnungen, und der Unterfuchungen der Aehnliche 
feiten der Dinge ein Theologus geſchikt gemacht werde zur 
Lieberdenfung der hohen Wahrheiten der Gottesgelahrts 
heit und Auslegung der H. Schrift. Die Einmürfe die 
wieder diefe Gedanken gemacht werden , hebet der Here 
Verfaſſer mit vieler Geſchiklichkeit, und er räumt alle 
Steine des Anſtoßes, die man diefem vernünftigen Anrah⸗ 
ten entgegen jegen kan, aufdie Seite. 

| Berlin. 

Bei Schuͤzen iſt fertig worden Medicinifcher und Chi⸗ 
rurgiſcher Nachrichten vierter heil in Quarto auf 418- 
Seiten. Der beliebte Hr. D. Schaarſchmid fahrt fort 
u Ddd dz ſich 
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ſich die Liebhaber der Arzney mit dieſer jaͤhrlichen Schrift 
ju verbinden. Erliefert darinn zweyerley Aufſaͤtze. Die 
erftern find ordentliche und zum Theil ausführliche Ab⸗ 
‚Handlungen über allerley Sachen, die mit der Diätetic ze 
der Arzneywiſſenſchaft eine Berwandfchafft haben. Er 
tdarinn zum Theil feine Abjicht auf diejenige Leſer, die 
elber der Arzney nicht Fundig find, und doch ihre Befund» 
eit gerne behalten wollen. In andern Stäfen fichet er 
auf den Nuzen der würllichen Kenner der Arzney und 
Wundarzney, und erörtert die Fragen aus dem Grunde» -· 
Alſo find z. E. in dieſem Jahrgange Abhandlungen von dew 
Wuͤrkungen der falten, und der warmen Lufft, von den 
Schußwunden, von den Duetfchungen: bey weichen der 
Hr. Berfaffer wieder die angenommene Meinung bewei⸗ 
fet, daß das Blut nicht austrette, fondern nur im feinen 
Gefaͤhen ftofe. | 
Stankfurt am Mayn. 

In hieſigen Buchläden ift zu haben: Erörterung eds 
niger Das Deutſche Staatstecht, vornehmlich Diejes 
sige Kaiſerwahl belangenden Sragen. Freyſtadt im 
Jahr 1745. 27. Sing. Ein berühmter Rechtsichrer 
entdecket bierinn feine freymühtige Gedanken über verſchie⸗ 
Dene Fragen des Staatsrchhts : er felbit verlangt nicht ges 
Fannt zu ſeyn, wenn nicht dievon ihm felbft angegebene 
Semühts » Eigenfchaft, daß er auffer offentlichen Dienſten 
ſich unterweilen an Schreiben vergnuͤge, und Die aus fer 
nen übrigen Schriften kenntliche Schreib » und Denkungs⸗ 
art den Lefer Hiezu Merkmahle abgeben. Die erfie Fras 
* wie weit cines jederzeitigen Churfürften zu 
Maintz Gewalt in dee Beruffung feiner Mit» Churs 
fürften zu der Wohl eines Römifcyen Asntgs ı und 
Kaiſers gebe? wird nach der Vorfchrift der güldenen 
Bulle beurtheilet, daß derfelbe vermöge feines Erzamts als 
le Ehurfürften zur Wahl einzuladen befugt, und in dieſem 
durch Die Gefege aufgetragenen Ant Feinen Wiederfprud 
keiden koͤnne. Der Derfafler zeigt hiebei, daß Chur⸗ 

Mainz das Herkommen vor ſich habe, bei denen _ 
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der Berufung fich etwan ereignenden Zweifeln nach eignen 
Hohen Gutbefinden ein Mittel zu treffen, wie die Berufung 
an fuͤglichſten zu bewercfftelligen. Bei der audern Sras 
ge: Ob die Chur, Böhmifche Wahlftimme in ih» 
zer Möürdlichfeit, oder ob letztere annoch gehen 
met ſey? eröfnet der Derfaffer feine Gedanden dahin, 
daß weil die Einftelung derfelben nur auf den vorigen. 
Woahltag ihre Abficht gehabt» felbige auch nicht weiter 
ausgedehnet werden koͤnne: zumahl die auf Chur: 30H 
men gemachte Anfprüche - welche die Hemmung der Bohr 
miſchen Stimme, veranlaffet , aufgehörct. Ehurfurften 
Haben anch vermoge der güldenen Bulle feine mehrere Bes 
fugnis, als eines Diit» Churfürften Wahlſtimme bei jer 
dem der beitimmten Fälle nur vor daffelbe mahl zu hem⸗ 
men. Die gehemmte Stimme, erhält daher , fo bald . 
ber Fall vorbei iſt, von felbft und Krafft des Geſetzes ihr 
re MWirflichfeit wieder, und bedarf dazu feines Ehurfürfte 
lichen Eoltegial-Schluffes. Die dritte Frage gehet das 
hin: Auf was Art die Sreybeit einer Kayſerwahl 
unterbrochen werde Die unerhörte Gewalt einer ing 
Deutfche Reich gedrungenen und felbft der Ehurfürften 
Lande verheerenden auswärtigen Macht wird: hieher bils 
lig gerechnet, und darang der die Sicherheit des Reihe 
amd die Wahlfreiheit vertheidigenden Arınce welche der 
groͤſte Theil der Churfürften als Reichsfreunde Hält, das 
ort geredet. Der Unfall, welcher dem Privat-Eopliften 
des Ehurpfalgifchen Wahlgefandten begegnet, giebt kei⸗ 
nen Srund, über die Krändung der Wahl Sicherheit 
zu klagen, amd ift bloß ein Zeichen einer Unachtſamkeit, 
ohne einen bei Kriegeszeiten erforderlichen und mit Auss 
druͤckung der Dnalität verfehenen Paß zu reifen. Die . 
vierte Frage :ob beieinem Wahl, Convent, von den 
Vorrechten und Rang des Churfärftlichen Eollegit 
gehandelt werden Eönne * wird verneinet, weil die 
Abficht der Wahlverfammlung nicht dahin gehet ; ſon⸗ 
dern nach der Vorſchrifft der guldenen Bulle auf die Be⸗ 
fhleunigung der. Wahl gerichtet ſeyn muß. Es dienen 
Oddd 3 bern 
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hergegen die in der Büldenen Bulle feftgeftellten Churfuͤr⸗ 
ften Tage zur Abhandlung der Ehurfüriilichen Vorrechte. 
Die fünffte Frage: Ob andere conventus publici neben 
Dem Churfärftliden Wahl Convent an dem Wahl⸗ 
orte beſtehen Fönnen wird als eine noch nie in Deutliche 
land aufgeworfene Frage angeichen. Sin den aͤlteſten 
Zeiten waren jedesmahl Reichstaͤge bei der Wahl: Ver⸗ 
fanmlung. Kein einziges Reichs Geſetz iſt vorhanden 
fo dieſem entgegen fiehe. Es werden hiebei Erempel ans 
geführt » daß Roͤmiſche Könige bei oͤffentlichen Reichs⸗ 
Berfammlungen erwehler worden. Bei der fechiien Fra⸗ 
ge: ob ein Churfürft die Wahl Durch Contradidion 
oder vorgeſchlagene praeliminar deliberanda aufzu® 
halten im Stande frei 7 wird aus dem Beifpiel dee 
Wahl Carl des fünften, Rudolphs des andern, Ferdinand 
des Andern » Dritten und Bierten , Carl des Sechſten, 
welcher zwei Ehurfürften foterlichft wiederſprochen, geyeis 
getdaß einiger Shurfürften Wiederſpruch nad) Borich: ifft 
der Guͤldenen Bulle jo wenig wie die bei dev Wahl Carl 
bes Siebenten erfolgte Boͤhmiſche Proteflation einigeh 
Hindernis zu egebringen konnen. Wenn gleich ein jo 
der Ehurfürft Krafft der Ehurfürftlichen. Mereinen ber 
fondre Punete zur Vorberathſchlagung vorbringen fann 
fo geben doch die Ehurfürften : Vereine Feine Maasre⸗ 
guln des allein durch dag allacıneine Reichsgeſetz der Sul 
denen Bude beſtimmten Wahlaeichäffts ab. Dei dem 
Siebenten Punct aͤuſſert der Herr Derfaffer feine Mei⸗ 
nung von dem Titul, electus Romanorum imperator, 
Daß diefer vor Marimilian des erfien Zeiten befandt ger 
weien, und dem Koͤnig Ruprecht, als er Italien betre⸗ 
ten, beigelegt worden; wiewol fchon andre angemerkt 
daß zwar die Paͤpſte ſchon lange vorher die noch nicht ges 
route Kayſer io benennet, jedoch die Kayſer vor Mi 
ximilian dem erſten fich nicht ſelbſt alfo gejchrieben. 
Ä ; Keipzig. - 

Ergetzungen der vernünftigen Seele aus der Sittenld 

re und der Gelehrfamkeit überhaupt. 1 und * * 
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Dieſes ift eine neue moralifche Schrift ; welche der Ver⸗ 
leger Hr. Breitfopf um die Stelle der Beluftigungen des 
Derfiandes und Witzes zu erfegen, von nenen in feinen 
Druk und Verlag genommen. Einige Stüce find dar: 
innen ſchoͤn, andre mittelmäßig: und einige hätten mol 
ungedrukt bleiben konnen. In dem erfien Staͤf ftehet : 
ı) Die aelehrte Dioden. 2) Das land der Krohligkeit. 
3) Die Begebenheiten des Herrn Naſens, von ihm: felbſt 
entworfen 4) Abhandlung von Misheirahten. 5) Bes 
Krachtungen som Tode- 6) Beweis, daß die Eigenlie— 
be alle Zugenden und Falter. wirke. 7) Das vernünftige 
Gebet eines Dahometanifchen Regenten. 9 Gluͤkwunſch 
an Das Franenzimmer, wegen Erfindung der ſogenann⸗ 
ten Commoden. Das 2te Gtüf liefert folgende Abhands 
lungen: 1) Sendichreiben an einen gelehrten und bes - 
rühmten Manu von den Mitteln gelehrt und berühmt im 
‚Der Welt zu werden. 2) Die Unterredung der Schrift⸗ 
fteller, eine Ueberfegung aus den Lettres jnives 56, T, 
a. 3) Morfchlag von ‚Errichtung eines - weiblichen, 
Schoͤppenſtuhls. 4) Das Tagebuch eines Frauenzine 
mers. 5) Lnterfuhung der Frage: ob ein zu erwaͤh⸗ 
lender Rom. Kaifer nothmwendig ein Deutfcher und ein 
Reicheitand ſeyn muͤſſe? 6) Beweis , dag alle Menſcheu 
gleich gluͤklich find. Alle diefe Stücke find in einer reis 
nen ‚ fliefenden, angenehmen; und ungebundenen Schreibs 
art abgefaßt; und dahero urtheilen wir: daß, wenn auch 
einigen Ausführungen das Ergegliche fehlet, dieſe Digs 
nathſchrift dennoch ihre Liebhaber findenmwerde. 
| ‚Göttingen: 
Den zten Herbiimonat verberdigte mit vieler Geſchik⸗ 
lichkeit jeine Snangural: Diſputation Herr M. Johauu 
Bottlicb Friederiei von Zeipzig, unter dem Borfiz deg 
Herrn Hofraht Richters. Er handelt darinne de cunis 
änfantum „ maxime nobiliorum. auf 40. Seiten, und 
duchgeht mit vieler Belefenheit die verſchiednen Zufaͤlle, 
welche ganz zarte Kinder befallen, fans den Inaaitr 
ne ei teln, 
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ein, die benenfelben entgegen gefezt werden" Er fängt 
dem Bade der Neugebohrnen an, und bey diefer Ger 
legenheit führt er auch die Falten Bäder der alten Deut 
hen an, die ihre Kinder in den Rhein tauchten. Darauf 
oͤmmt er ju den Winden; dann zur Nahrung, und ine 
befondre zur Milch, wovon er ausführlich handelt ; gie 
betrachtet er den Schlaf der kleinen Kinder , und die Hoch 
noͤhtige Schonung ihrer noch zarten Ginne: hernach 
ſchreibt er von der nohtigen Reinigung, derfelben vom 
Schleime/ und ind befondre von der Abführung der grüs 
nen Materie, die ihre Därme anfüßet. Die Würmer 
folgen darauf, und endlich die fehwere Durchbrechung 
der Zähne. Der Anſchlag/ der 29. Seiten ſtark iſt, iſt 
von dem Herrn Hofraht Haller- Er fängt darinn eine 
neue Erörterung der Arten des Lauchs/ des Knoblauchs 
und der Zwiebeln an, und giebt davon ausführliche Yes 
fhreibungen, deren Zwek ift, zu erweiſen, daß alle diefe 
Pflanzen unter einem Nahmen (Genus) vereiniget wer⸗ 
den müfjen, wann man anderft dem Winke der Natur 
folgen will. I 


| Neue Bücher, Ä 
&. Memoires Secrets pour fervir & l’hiftoire de Pers 
fg, 8. Amfterd. 1745. 16. ggl. 
2. Der Sudianifchen Hofe Liebes «und Heldengefchicht, 
2. Rthlr. 6. ggl⸗ 
3. Heumanni Commentar. de Re Diplomatica med. 4. 
Norimbergæ 1745. 2. Bthir, 





Nachricht. 
Deu 20. dieſes Monats wird alhier eine Bibliothee 
n auserlejenen theologifchen , juriftifchen , hiſtoriſchen 
nd andern Büchern verauctionirgt / wopon der Catalo- 
gus bey dem Univerfitaͤts⸗Buchhaͤndler Schmid, ume 
ſonſt ausgegeben wird. - | 
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Gelehrten Sachen 
Den 16. September, 


N London. 
ohann Wats laͤſt igo drucken des Ciceto 
Bücher von den Pflichten, in eben der 
Groͤſſe und nad) eben der Ausführung, wie 
| Davieſius defen philoſophiſchen Werke here 
IXY ausgegeben hat. Der Herr Zach). Pearce 

des Koͤniges Capellan beforget die Ausgabe. Wir haben 
von diefem gelehrten Manne bereits zwo ſchoͤne Ausgaben 
des Longins, und den wolgerathenen Abdruk der Abhands 
lung des Cicero Buchs de Oratore, dahero iſt fein Zwei⸗ 
fel, daß er uns mit eben der Gruͤndlichkeit und Beleſen⸗ 
beit die unter Händen habende Ausfertigung liefen wer⸗ 
de- Eine unverhoft entitandene Feuersbrunft hat der ges 
Ichrten Welt die Anmerkungen des Davteſius uber die Buͤ⸗ 
cher des Cicero von den Pflichten, kurz nach feinem To⸗ 
de entriſſen; ei Arbeit wird deumach — 

12a | 
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Verluſt erfesen, und diejenigen, die des Herrn Peatce 
Ausarbeitung bereits gefehen, verfichern, daß fie fehr wohl 


gerabien ſey. u 2 
Venedig. 

Johann Baptifte Pafquali hat verlegt: Della forza 
della fantafia Umana Trattato di Lodovico Autonio 
Muratori, auf 256. Geiten in 8. ohne die Vorrede. 
Der unermüdete Verfaſſer if der erfie, der fo zu fagen 
eine natürliche Hiftorie der Einbildung gefchrieben hat. 
©ein 3wek ift nicht , in die Arzneifunft fich einzulafjen, 
wie Thomas Fienus gethan; auch begehrt er nicht die 
Meinungen alter und neuer Verfaſſer anzuführen , fgns 
dern er ſchreibt vom Unterfcheid des menfchlichen Vers 
fiandes von der Einbildung: Von dem Sie und Würs 
ungen derfelben; von dem Gedaͤchtnuͤß; den Traͤumen 
derer die im Schlafe verfchiedene Dinge verrichten ; der 
Thorheit; der Verwirrung der Sinnen; der Entzüfung ; 
ben Geſichtern; den Krankheiten der Einbildungstraft s 
ihrer Würfung auf die Reibesfrucht ; den Mitteln diefels 
be in Drdnung zu halten: Alle diefe Dinge find auf eis 
ne neue Art von dem vortreflichen Verfaſſer abgefaßt, 
der auch ein anderes Buch von den Kräften des menſch⸗ 
lichen Verſtandes verfpricht. a — 

Jeiden. N 

Der gefchilte Schwefter , Sohn des grofjen Boerhaave 
Herr Abraham Kaau hat ganz neulich eine neue Probe feis 
nes Fleißes unter dem Titel Impetum faciens Hippocratis 
druken laffen, wovon wir naͤchſtens eine Nachricht dem Les 
fer mittheilen werden. 


Yrürnberg. 

Bei Peter Conrad Monath ift nunmehro folgendes 
Werk vollig fertig und gefchloffen worden: Sammlung 
merkwuͤrdiger Medaillen, in den Jahren 1737. bis 1744 
äncluf. in welcher wöchentlich ein curienfes Bepräge , mei⸗ 
tens von modernen Medaillen ausgefucht , und nicht nur 
fleifig in Kupfer vorgeſtellt, fondern auch durch eine * 
ri 
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riſche Erläuterung hinlänglich erklaͤret wird. Jedes Jahr 
äft mit vollſtaͤndigen Regiſtern verſehen, auch dag Leben der 
berühmteften Medaillier in den Vorreden ausführlich ber 
fchrieben von Joh. Hieron. Aochner, Konrector an ber 
- Schule bei S, Sebald. Dieſes Werkbeftehet nunmehro 
aus 8. Sahrgangen. Bishero hat man jedes Jahr mit 
3. ZI. begahiet. Der Verleger Monath iſt aber ent 
Filoffen, dieſes Werk zwei Monarh lang, nemlich vom 
ıten Septembr. bis den legten Octobt. für 15. Fl. Reiches 
geld zu verfaufen. Dean zahlet dafur zuerſt 6. SI. und 
zu Ende des Detobr.. 1745. befommt man gegen Nach⸗ 
ahlung der 9. FI. das ganze Werk frauch. Die Buchs 
ändler in den vornehmften Städten haben fomohl den 
Empfang des Geldes, ald die Auslieferung des Werks uͤ⸗ 
bernommen. Nach obiger verfloffener Zeit wird das gatte 
ze Werk nicht anders als vor 24. FI. verkauft. 


Stankfurt ander Oder. 
Hier iſt Fürzlihd bey Schwarzen abgedruft: De 


thermometris menfure conftantis Commentatio: Au- 
&ore Carolo Augufto a Bergen in 8. 71. Seiten mit 
einer Kupferplatte. In diefer kurzen und ‚ordentlichen 
Abhandlung giebt ung der Herr Verfaſſer eine kurze Ges 
Schichte der Thermometer, und fonderlich der neuern, die 
Fahrenheit theild aus Quekſilber, und theild aus vers 
miſchtem Brandewein verfertigt, und dergleichen heutiges 
Tages noch in London M. Graham, und Hr. Prinz in Pas 
> riß verarbeiten. Er durchgehet ins befondere die Quek⸗ 
filber: Thermometer umftändlich, und erfirefet feine Fürs 
Jorge fo. gar auf das. Glas, woraus fie gemacht werden: 
dann er findet das Boͤhmiſche und das noch härtere Maͤr⸗ 
kiſche zu. diefem Zweke am dienlichſten, meil fich diefe 
beyden Arten in der Waͤrme am wenigſten ausdähnen- 
Die Weite im Lichten nimmt er von Muſchenbroek an, die 
Dike des Glaſes aber haͤlt er nicht fuͤr weſentlich, und von 
der Cylindriſchen Figur der Roͤhre merket er auch nichts an. 
Das Quekſilber ziehe er, wie billig, dem allzu ſehr mit der 
— Erre2 Zeit 
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Zeit ansartenden Weingeifte weit wor- Hierauf beichreibe 
er forafältig die Handgriffe, wie man die Rohre mit wars 
men Dueffilber anfült, und von aller über demſelben 
ſchwebender Lufft reinigt. Darauf Fommt cr aufdie vers 
fchiedenen (Scalis) maafen der Stuffen, womit die arts 
gefüllte Röhre bezeichnet wird, und die dazu dienen, daß 
man andern Gelehrten, in andern Ländern, in feinen Ans 
merfungen fi) verftändlich machen moͤge. Er fest die 
Etuffe 38 wo das Waffer durch den Reiff ‚an den Spi⸗ 
zen der Bräfer gefriert, alfo ſechs Etuffen hoͤher als Fah⸗ 
renbeit. Die Etuffen unter diefer dienen für eine groß 
fere Kälte ; die aber / fo über derfelben find, endigen ſich mit 
212. als dem Maafe des fiedenden Waflers; in chymis 
fchen Thermometern aber mit 600. als wohin das Quek⸗ 
filber fich durch das fiedende Leinoͤl treiben läßt. Indeſſen 
merkt der Ar. W mohl an, daf beydes der Grad des ge 
frierenden Waſſers, ald auch der, in welchem das Waſſer 
zum Sieden gebracht wird, einige Breite haben, und ing 
Dejondere die Stuffe des fiedenden Waſſers bep verfchicder 
ner Schwere der kufft wohl um 8. oder 9. Grade ver 
fchieden ift. Die mittleren anmerkenswuͤrdigen Stufen 
der Warme merkt der Hr. V. auch an, als die, worinn 
- der Weingeift ſiedet und die aud) eine Breite hat; die, 
mit welcher lebendiae Thiere leben koͤnnen; nnd die fi) 
von 40. biß 94. erfirefts die, in melcher Ftiche, die kei⸗ 
ne Lunge haben, ſich erhalten, und die Hr. v. B. von 4 
auf. 65. Stufen ſezt; und die, wo die groͤſte angemerfete 
Warıne der auffern Lufft fich endigt, nemlich go, Er ber 
merkt bey diefer Gelegenheit verſchiedene fait unbegreifli⸗ 
xhe Abgänge der Reaumurifchen Anmerkungen von denen, 
die Boerhaave und Fahrenheit ung hinterlaffen, da z. €» 
Reaumur die Wärme, in welcher die Eyer audgebrütet 
werden: auf64- Fahrenheitifche Stufen, und alfe wohl 
30. Grade unter die Wärme des menfchlihen Blutes: 
und miederum die Kälte von a. ı 709. nur un etlichemes 
nige Stuffen unter das ordentliche Maaß fezet, wo das 
Waſſer gefvieret. Hr. v. B. bemerkt. eben — 
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fältig die verfchiedenen Stuffen, wohin das Quekſilber 


fallt, wann eine kuͤnſtliche Kälte mit Salpeter, Salz oder 
Potaſche hervoraebracht wird: Auch Läft er die Gorgfals 
tigkeit des geſchikten Muſchenbroeks nicht auffer acht, der 
uns geiwarnet bat, daß das Quekſilber wuͤrklich höher 
ſteigt, als wir meinen, weil das Glas felber um etwas 
durch die groͤſte Wärme fich ausdehuet. Hr. v. B. fet 
Diefen Unterſcheid auf-8. Stuffen in 600: Endlich 
giebt er ang die Verfertigung des kleinen Fahrenheitiichen 
Thermometers, den man in die Hand einfchlichlen, und bey 
Kranfen brauchen fan, und endigt damit dieſe müzliche Abs 
Handlung 5 | 

5 Leipzig. 

Bei Carl Ludwig Jacobi iſt verleget Jo.Guilielmi Ber; 
geri Stromateus Academicus 174%. 6.Alpb. in 4. Der ge⸗ 
Ichrte Hr. Prof. Berger hat in diefen Werke diejenigen fei⸗ 
ner Ehhriften gefammlet, die er entweder von academi— 
ſchen Materien aufgeſezt, oder. bei academifchen Bege— 
benheiten ausgearbeitet hat, und weil fein Borwurf über, 
allacademifch iſt, fo rechtfertiget er dahero ih feiner Vor— 
rede Die AUnffchrift diefes Buche. _ Da die Sachen wels 
he die Abhandlungen veruhrſachet haben, fehr verfchies 
den geweſen, fo muß man fich nicht wundern, wenn ihr 
woͤrtlicher Vortrag nicht vinerleiift: Der berühmte Hr. 
Verfaſſer hat von einer iden fo geredet, als es ihr Wehrt 
erforderte, allezeit aber ſchoͤn und aufgewekt. Er recht— 
fertiget, in der Vorrede feine Schreibart befcheiden 
und gründlich, indem er den Unterfcheid der Schreibar: 
ten der älteften Hand: und Steinfchriften bemerfet. Wir 
wollen den Hauptinhalt jeder Abhandlung , ſo wie fols 
en der mit abgedrufte Auffag - enthält,. anführen. 
1. Pietas erga Sarmatarum Regem Cracoviæ fefto ritu 
inauguratum, Auguftum Tertium. II, de itinere ita- 
dico, Friderici Chriftiani, Poloniarum Principis Re- 
gii. III de Flore Connubii Regii in Flore Virtutis 
Regixi - IV. de Rome veteris Maieftate in Ruinis ae 
—— Ereez Vefi« 


\ 
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Veftigiis adhuc Spiraute, V. de Mufeis italicis. VE 
de Purpura Chrifti patientis. VII. Varia Scientix exi- 
ſtimatio. VIII. de Thhefauris mortuorum. IX. de 
zeligione menſæ. X..de Sale Paullino. XI. de He- 
roologia prifcx germaniz poetic. XII. de dignitate 

medici chriftiani. XIII. de Anthropothyfia gentium 

profanarum. XIV, Rediusne, benignitate hofpitalis 

in ufum publicum, bibliotheca, an convidtus, inftitua« 

tur. XV. Fl. Iofephus de Chrifto, XVI. de philofo« - 
phia vulgi. XVII. de aſpectu Chrifti falutari. XVIII. 

de Abrahamo, Dei amico, in memoriam loachimi 

Weickhmanni. XIX. vera felicitas, a fuco philoſo- 

phiæ eudzmonicz vindicata.. XX. de Magni Alexan- 

dri meritis in divinam humanamque fapientiam. XXI, 

de mente compofita lurisconfulti. XXI. de preftan- 
tia theologi polyglotti. XXIII. de brevitate ingenio- 
rum precocium. XXIV. de Stephanephoris veterum. 
XXV. de filentioChrifti patientis. XXVI. de gloriofa 
Confefione Auguftana , in fzculari ejusdem fecundo, 
XXVAI. de religione Jurisconfuli. XXVII. bonus 
chriftianus in bono Jureconfulto. XXX. de honore,, 

academiis tribuendo. XXXI. de bonitate hofpitali ger- 

maniæ priſcæ. XXXII. Theologus, Paullinam Timo- 

thei Inftitutionem imitans. XXXIII. Bernhardus Ze- 

chius, cum Polybio comparatus. XXXIV. de dodi in- 

doctique difterentla. XXXV. de fupplicio Chrifti, fla- 
grisczf, XXXVI. Jo, Chriftianus Buccius, cum Pon- 
tio Paulino comparatus. "XXXVIL elogium Ottonis 
Henrici Frifi. XXXVII. de impetu ingeniorum, ad 

certa ftudia, fingulari. XXXIX. de couviviis fapien- 

tum. XL. de difciplinis, ecclefiz utilibus, Die Tort⸗ 
fegung folget kuͤnftig. | 


Jena. 


Die Croͤckerſche Witwe hat des gelehrten Hrn. Prof. 
Reuſch Einleitung in die geoffenbahrte Gottesgelahrtheit 


unter folgenden Zitul verlegt. Jo. Petri Reufchii, P,P.O. 
ee intro= 


J 
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antroductio in Theologiam revelstam (eu Theologiz re- 
velatz pars generalis, qua neceflarius religionis veræ ac 
£elicitatis nexus dogmatum chriftianz religionis concor- 
dia cum veritatibus naturaliter cognitis atque religionis 
eledtiorationalis ad chriftianam determinata in luce po- 
nuntur, itemque libri canonici religionum, quæ perhi- 
bentur revelatz recenfentur 1744. 8- 3. Alph. 7. Bog. 
In der Vorrede erfläret fich der gründlichdenfende Herr 
Srofeffor über die Ordnung feines Vortrags in diefer 
Schrift; und den Aufichub der Ausgabe derſelben. Er ift 
feiner eigenen und nicht anderer Ueberdenkung gefolget, 
und deswegen hat er fein Lehrgebäude fo entworffen, als 
es die natürliche Drdnung feiner Gedanken herausgebracht. 
In dem eriten Rap. beweiſet er den nothivendigen Zuſam⸗ 
menhang der wahren Glükfeligkeit mit der Religion, ſo 
daß Feine Ächte Seeligkeit ohne Religion ſeyn koͤnne. Das 
zweite Rap. handelt von der natürlichen und geoffenbahrs 
‘ten Religion, den Heheimniffen, der Dffenbahrung, und 
den Kennzeichen welche die wahre Religion aus der Vers 
nunft erharten. Des dritten Rap. Vorwurf find die ges 
offenbahrte Religionen ; hiebei wird bejonders von der 
Genugthuung vor die Schulden, und Sünden, und von den 
göttlich eingegebenen Büchern, darinn die Lchrfäge der ſich 
rühmenden guttlichen Religionen enthalten, gehandelt. 
In dem vierten Rap. redet der Hr. Prof. von den Lehrfägen 
der geoffenbahrten Religionen. Dieſes Kapitel hat feine 
Abfchnitte, und diefeihre befondere Abhandlungen. Die 
Betrachtungen des erften Abfchnitts unterfuchen die Eigens 
ſchaften und Werke Gottes überhaupt; den Menfchen den 
Gott nad feinem Bilde geichaffen ; die Schupfung der 
Engel nad) Bottes Ebenbild und ihrem Fall; den Fall 
des Menichen 5 die Gecligfeit: die Berdammmiß, und die 
mittlern Zuftände die einige behaupten s die Zurechnung 
bes Fall Adams und die Erbfünde ; die wirklichen Sins 
den des Menfhen; die Dreieinigfeit; die Genugthuung 
Des Sottmenfchen, oder die Lehre von Ehriftos die Gna» 
denhandlungen des Heil: Seiſtes; das Dernunftmäßige 
| cc 
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der Gnadenhaushaltung Gottes in der Verſoͤhnung 
and Seeligkeit, fo wie folche die H. Schrift lehret; die 
vier lezten Dinge alsden Tod, die Auferfichung, das jüngs 
fie Sericht, und das Ende der Welt. Des vierten Kap. 
zweiter Abſchnitt Handelt von der igigen judifchen Religion, 
und der dritte bemerket die Religionen der Mahumedaner 
and Heiden. Die Abhandlung von der vernünftigen Wahl 
einer Religion hat der Hr. Profeſſor wie doch der Titel vers 
ſpricht, wegen der Kuͤrze des Druks vor der Leipziger Meſſe, 
nicht ausgefuͤhret, er verſpricht ſolche in einer beſondern 
Schrift zu bewerkſtelligen. 
Goͤttingen. | 
Den 2ten Septembr. verteidigte Hr. Johann Heinrich 
Zopf feine Snauguralabhandlung de cachexia ieterica uns 
"ter dem Borfiz des Herrn Hofrath Richters. Er fuͤhret 
darinn aus, wie aus dem Zuräftrirt der Galle, die das 
"Blut in ein mwährichtes Wefen auflöfet, die näfferichte 
GSeſchwulſt entſtehe und führt dep dieſer Gelegenheit viel 
merkwuͤrdiges an, da er z. E. durch verfchicdene Beyſpiele 
verhaͤrteter und enge gewordener Gallegange erweifet, daß 
"allerdings die Galle in verfchiedenen Fallen ins Blut 
Juruͤk retten muͤſſe, und anderſtwo wieder den beruͤhm—⸗ 
ten Helmoet deutlich macht, daß die Galle, das was von 
den Speifen übrig ift, und aus dem Leibe verworfen wird, 
farbe, und fich damit vermiſche. Diefe wohlgefchrichene- 
Abhandlung iſt 32. Seiten ſtark. Der Anfchlag, den Here 
Hofrath Haller als Decanus aufgefezt hat, iſt eine Fortjes 
gung der neulich angeführten Abhandlung de genere natu- 
rali Allii. Erift 16. Seiten ſtark, und enthält wie der vus 
rige die Belchreibungen, verfehiedene Nahmen und Arzı 
neykraͤfte der Pflanzen, famt den Pläzen, wo fie gefunden 
— und den Graden der Polerhoͤhung, worunter ſie 
wachſen. | j 


Sndem 72. Stuͤk p. 593. 1.8. ad duff 1. addreſſ 
p-600.1. 1. Wowerley 1. Wolverley. 
P. 596. b 3. aggiunſiſe l. aggiunk, 


& * * 





' geteheten Saden 


Den 20. September. 


| London. Zi 
ARE hieſige coliegium medicum hat; fih vors 
Dgeſezt, eine neue Pharmacoyaa herauszuge⸗ 
ben. Es hat deswegen bey Nourfe einen 
2 T Yufjaz zu derfelben drufen laffen, in dee 
X Abſicht, dag ein jeder Gelehrter, der dicfer 
Dinge kundig iſt, bey Zeiten ihr feine Anmerkungen 
mittheilen Fonne. Hr. H. Pemberton macht zugleich 
bekaunt, daß er diejelbe überfegen, und mit Noten beglei— 
ten werde, worinn theils eine austührlichere Beſchrei— 
bung. theils auch die Gründe ſollen enthalten ſeyn, wars 
um man in diefem neuen Difpenfatorio verfchiedene Aen⸗ 
derungen unternommen. 

Rivington liefert denenjenigen , die Vorſchuß darauf 
getban, nunmehr in einem Bande in gvo adtzscehen 
Predigten des fel. Erzbifchoffs von Glafcov Robert Leigh» 
tons; die zwar ſchon 2. 1692. aber, wie der Verleger 

Ffff verſi⸗ 
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verfichert , voller Fehler gedrukt worden. Er hat auch 
das Leben des Verfaſſers, einige Anmerkungen, und einen 
Anhang vonder Reqhtfertigung ꝛc. beydruken laſſen. 
Lucqua. 


Bei dem Buchhändler Venturini findet man den AII. 
XIV. XV. und XVI. Theil der neuen Ausgabe der Jaͤhr⸗ 
bücher der Kirchen des Barontus, mit den critifchen Ans 
merkungen des P. Ant. Pagi. Der Herausgeber hat 
felbige allenthalben mit feinen Beitragen vermehret und 
erläutert. Der XVIE und XVUL Zheil werden wird 
lich abgedrukt. | | 

S.eyden. F 

Bei Luchtmanns ift gedrudt M. Petri de Pretio adhor- 
tatio ad Henricnm illuftrem, Landgravium Thuringiz 
& Morchionem,Mifnie, in qua non folum fatalem ca« 
fun Conradini defcribit, fed & Margaretham Frideri« 
ei II, Imp filiam, Alberti Marchionis Mifnie uxorem, 
veranı Conradini heredem in regno Sicilie ex teftamen- 
to tam fratris quam nepotis inftitutam fuiffe teftatur. 
Ex MSS. eruit Johannes Hermannus Schminckius cu= 
rante filio Friderico Chriflophoro Schminckio 1 745.4. Br 
gen in 4. Der feelige Herr Rath Schminck hat diefe 
Schrift des Petri de Pretio Ineiner geſchriebenen Samm⸗ 
Jung des Petri de Vineis, fo in der Univerfitatsbibliothedt 
zu Jena befindlich iſt angetroffen. Gein geſchickter Hm, 
Sohn hat fich verdient gemacht, daß er diefe einen wichtis 
gen Umſtand der Hiftorie Eonradini erlauternde Nachricht 
mit den Anmerkungen feines feeligen Herrn Vaters durch 
den Druck befannt gemacht, wozu er auf feiner durch 
Holland angeftellten Reife Anlaß genommen. Petrus de 
Pretio ift Vicecanzler des Nomifchen Koͤnigs Conrad 
des Vierten geweien. Er fcheinet fih auch am Hofe 
Friedrich des Andern aufgehalten zu haben » indem er ver 
fchiedene Briefe Nahmens Friedrichs des Andern abge⸗ 
faßt. Diefe Schriften hat er um das Jahr 1269. ver 
fertigt, und giebt darinn folhe Nachrichten, die er felbit 
wahrgenommen. Seine Hauptabficht it die BUNT 

1; 
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fen von Meißen als rechtmaͤßige und teftamentarifche Ers 
ben aufjumuntern, den Tod des Conradini zu rächen, und 
fi) des Koͤnigreichs Sicilien gegen den ungercchten Bes 
ſitzer Earl von Anjon zu bemächtigen. Herr Schmind 
at hiebei zugleich fein ruͤhmliches und nüzliches Vorha⸗ 
en befannt geimacht, die von feinem berühmten Herrn 
DBater mit fo vieler Sorgfalt gemachte Sammlung dee 
Briefe, fo die Staats : und Kirchen : Sachen unter Fries 
derich dem Andern und Eonrad dem Vierten erläutern,und 
unter welchen viele ungedruckte Briefe des Petri de Vi- 
nıeis, Petri de Pretio und des Nicolai a Rocca befindlich 
find, der gelehrten Welt naͤchſtens mitzutheilen. 
Marburg. 

P. €. Müller Hat folgende unter dem Herrn Licentiat 
J. ©. Pürter gehaltene Difputation gedruckt: de jure 
Keminarum adfpirandi ad fideicommiſſa familie, & de 
earum renunciatione, quæ fit exftindta jam ftirpe ma- 
fculina, vulgo nach dent ledigen Anfall. E8 find feit 
einiger Zeit verfchiedene leſenswuͤrdige Schriften von den 
fideicommiflis familie zum Borfchein gefommen, fo, daß 
es ſcheinet, es ſey in diefer Materie Feine weitere Abhands 
lung noͤthig. Da aber die berühmten Rechtslehrer, Bode 
mer, Gundling, Cramer und Senkenberg, vornemlich 
nur diejenige Derträge unterfuchet Haben, in welchen eine 
adeliche Tochter auf die väterlicheExbfchaft zu derZeit Bere 

icht thut, da der männliche Stamm noch nicht ausgeftors 
en iſt / ſo muß man des fehr gefchiften Herrn Pütters Ber 
muͤhung billig loben, daß er infonderheit die Berzicht, die 
nach erfolgten Ableben des mannlichen Stammes gefchichtr 
ordentlich nnd deutlich vortraͤget. Dieſer Abſicht ein Gnuͤ⸗ 
ge zu leiſten, leget er zufoͤrderſt die Grundſaͤtze der deut⸗ 
ſchen Erbfolge vor Augen, und vergiſſet nicht die Veraͤn⸗ 
derungen des Roͤmiſchen und Canoniſchen Rechts anzur 
führen. Hierauf befchreibt der gelchrte Herr Verfaſſer 
Die Anfprüche der Frauensperſonen anf vaterliche Güter, 
und berühret befonders die ideicommifla familie, Nach 
dieſer Borbereitung wendet er fih auf die nach dem ledigen 
Anfall vorgenommene Verzicht, und behauptet, daß ſolche 
| Siifz eben 
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eben fo Fräftig fey, als wenn fie von Männern beſchloſſen 
wäre; ferner, da fie eine wahre Verauferung in fih faße, 
dergleichen man einer Frau in ıhrem Eigenthum nicht abs 
ſprechen koͤnne, wenn nicht das Alter, oder andere Hins 
derniße im Wege ſtuͤnden. Indeſſen fo iſt doch daraus 
nicht zu ſchlieſſen, als wenn durch die Berzicht dem erlan⸗ 
geten Rechte eines andern gefchader würde; fondern viel⸗ 
mehr zu behaupten ,- daß in dieſem Fall die Berauferung 
verrichtet werden konne. Da nun ſowohl die Nachkom⸗ 
men der Tochter, welche Verzicht gethan hat, als auch 
andere, nicht felten, ſchon ein Recht auf Die Güter haben, 
fo ift der Hauptfag diefer Ausarbeitung, der in dieſen Wor⸗ 
ten lieget: bona avita recte revocant pofteri ejus femi- 
nz. quæ primum fuccedendi jus habuit a quocunque 
Br nicht ſchwer zu begreifen. Der Hr. Licentiat 
eftatiget denfelben mit vielen tuchtigen Grunden, und ers 
äutert ihn mit dem Erempel einer in dem vornehmen 
Lerch von Dürnfteinfchen Haufe ftreitigen Verzicht, die in 
der That verdignet mit vieler Auſmerkſamkeit betrachtet 
zu werden. 


Halle, | 
Den Hten Augufti hat unter dem Vorſize des Herru 
- Brof. Bohmers für die hoͤchſte Würde in der Arzneykunſt 
difputirt Hr. Johann Burchart aus Revel- . Seine Inau⸗ 
guralabhandlung hat zum Vorwurf die nothwendige Abs 
bindung der Nabeljchnur, und it 70. Seiten ftarf, ſamt 
einer Rupferplatte. Der fel. D. Schule hatte fih auf 
einige Erfahrungen, und fonderlich auf das Benipiel der 
Thiere gegründet, da er die neue Meinung vorgefragen 
es ſeye nicht nöhtig, die Nabelichnur zu binden, und habe 
man Feine Blutfiärzung zu befürchten, wenn man dieſes 
Binden unterließe. Diefe Neuigkeit, da fie in einigen 
Källen zur gelindern Meinung beytragen fan, hatte auch 
bey den Rechtsgelehrten vielen Einfluß gehabt. Aber in 
dieſer Abhandlung wird der Hr. Schulze gründlich, ob 
- wohl höflich wiederlegt, und erwieſen, daß ſich die Nabel 
ſchlagader nicht plözlich ſchließe, und bey unterlaſſenem 
Verbande auch nach etlichen Tagen eine gefabrliche, oder 
* F gar 
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gar tödliche Verblutung zu beförchten ſey. Bey diefer 
Gelegenheit werden auchwiele andere nüzliche Anmerkun⸗ 
gen von den Gefäßen der Nabelfchnur, deren Einfaßung 
(Vagina) Schließung, Zufammenhang mit der groffen 
Schlagader, und andern hiermit verbundenen Daterien 
angebracht. Die Zeichnungen fielen die Nabeladern— 
theils in ihrer Äufferlichen, theils in ihrer innern Lage vor. 

Leipzig. | 
- J. $.Heinfius, Buchhändler in Leipzig Hat unter die 
Prefegegeben: Eröfnete Jäger Praktica, oder der wohls 
Anweiſung zur ganzen hohen. und niedern Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft enthalten, als 1.) Von den Eigenſchaften der wilden 
Thiere und Vögel, 2.) Wie die zur Fagd benoͤthigte Huns 
de gearbeitet, ausgeführt, eingejagt, eingehekt, drefireg 
und firme gemacht werden. 3.) Von Anlegung einiger 
Wildbahnen und Gehäge, infonderheit einer zahmen und 
wilden Fafanerey , nebft-denen dazugehörigen Rauchen, 
und wieder berfelben verfchiedene Krankheiten bemwahrten 
Mitteln. 4.) Die Jagd: Requifita, wie Stell: Flügel, 
Alten, Abjagungs » Flügel’ic. durch leicht von felbft zu 
machende Inſtrumenta abzuſtecken. 5.) mie Hauptbeſtaͤ⸗ 
tigungs/ und andere Jagden auf unterſchiedliche Art eins 
zurichten. 6.) Die an verſchiedenen Europaͤiſchen Höfen 
Horirende Par Force- agb wohl zu exerciren, auch die 
Erziehung und Pflegung der Hunde nicht nur zu beforgen, 
fondern auch. deren mancherley Krankheiten zu curiren. 
7.) Die Raubthiere zu tilgen, wobey die unentbehrliche 
Witterungen gezeiget werden, ſolche ſowohl, als aud) alle 
Naud und andere Bügel, durch gar vielerlep Inventiones 
gu fangen; 8.) Das zur Jagenseinrichtung und Fans 
gung aller Thiere und Vögel, nöthige Sagdzeug, ald Tüs 
cher, Nege, Garne, Lappen Bätten, Gruben, Eifen, Fals 
len, Schlagbaͤume ꝛc. accurat zu machen, einzurichten 
und zugebrauchen. 9.) Die Befchaffenheit der Holzuns 
gen, nebit deren mancherley Benennungen, auch mie fols 
che Fort: mäßig abzuholzen und abzutreiben, imgleichen 
deren nüzlicher Berfauf — dieſelben or, 
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geuͤbte und erfahrne Jaͤger, darinn eine vollſtaͤndige 
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bentlich zu taxiren, deren Höhe oder Ränge durch leichte 
Inftrumenta accurat ju vifiren, den cörperlichen Inhalt 
genan auszurechnen, die abgeholjten Derter, desgleichen 
Die müften und oden Flecken zum Zuwachs, aud) durch 
Bepflanz sund Befaung zum Anflug und Wahsthum zw 
befördern. 10.) Befondere zum edlen Weydwerk gehoͤ⸗ 
rige Wiljenichaften, fo einem Weydwerksliebhabenden, 
welcher Hirih » Jagd » Forft und Holz » Gerecht feynmwill, 
zu willen noͤthig. Alles aus vieljahriger eigener Praxi 
gruͤndlich und deutlich befchrieben, mit vielen Rupfern und 
Grundrißen, von Heinrich Wilhelm Döbeln. Diefes 
ganze Werk wird aus 8. biß 9. Alphabeten in Folio und 20. 
Dogen Kupfern beftehen. Der Verleger nimmt darauf 
1. Thaler Prenumeration an, Bey Auslicferung des 
ganzen Werks, welches kommende Oſtermeß 1746. uns 
ausbleiblich gefchiehet, werden noch 2. Rthlr. Nahfchug 
gezahlt; nachhero aber wird kein Eremplar anders als 
vor 5. Rthlr. verlaffen werden. Einbefonder Avertiffe- 
ment hievon ift in der Schmidtiſchen Buchhandlung zu 


haben. 
Goͤttingen. 

Den 17. September, als an dem Einweihungsfeff ums 
ferer Georgia Auguſta, gefchahen in der Academiſchen 
Kirche verfchiedene feyerliche Handlungen, indem die Do⸗ 
ctorwuͤrde einigen Hrn. Kandidaten, die juvor in öffentlis 
chen Difputationen ihre Gefchiflichkeit bervähret hatten, 


von jedem zeitigen Hrn. Decanus ertheilet wurde, Bon 


Dem Hrn. D. Cruſe empfingen die Würde eines Doctor 
der H. Schrift Hr. L. Wigand Aabhler, der Gottesge⸗ 
lahrtheit, Mathematif und der Poeſie ordentlicher und 
üffentlicher Lehrer auf der Hohen Schule zu Rinteln, und 
Hr. Chriſtian Kortholt, der H. Schrift aufferordentli 
her Lehrer auf unferer Liniverfität, wie anch Prediger bei 
der Academiſchen Kirche. Der erfte war abmefend und 
der leztere gegenwaͤrtig. Der Anfchlag zu diefer feierlis 
chen Handlung ift von dem Hrn. D. Erufe auf 4. Bogen 
verfertiget worden, und enthält ſowol die kurzen Lebenss 
umſtaͤnde der beiden Hrn. Eandidaten, als auch ee 
Ä sy 
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Lehrte Erörterung: de Georgii Ameruææ Philofophi dia- 
logo de fide in Chriftum cum rege turcarum, Wir 
wolſen hievon eine Meine Nachricht unferm Lefer mittheie 
fen. Der Hr.D. Erufe redet erftlich von der Mahumeda⸗ 
nifchen Religion, mie fie eine Ausgeburth der heidnifchen, 
jüdischen und chriftlichen Religignen fey. Sie ift aus diee 
ſen ihren Lehrfägen zuſammen gefegt wurden. Ob mart 
gleich in derfelbigen einige Wahrheiten findet, fo leugnet 
doch Mahomet die Lehrfage, die den Grund der Seeligkeit 
in ſich faſſen; und dahero find in derfelben folche falfcheSäs 
e die den Grund der Seeligkeit umſtoſſen, enthalten: 
ie hat ihre Verteidiger gehabt. Der abgefallene Adam 
Neuſer und fein niederträchtiger Gehülfe Johann Syl⸗ 
van erheben fie mit gefirniften Worten, und in unfern Tas 
gen hat Boulsinvilliee in dem Leben Mahomets, die 
Lettres juives, und ein ungenannter in den Epiftolis me= 
diei arabis, diefem türffchen Neligionsverfertiger das 
Wort reden wollen. Der Hr. D. Cruſe beruhret Hierauf . 
Das Leben des Georgii Amernze, und ertheilet hievon vies 
le beiondere Umſtaͤnde, dabei er den Cave, der in feinen 
Hiit. lit. feripe. Eccl. von diefem Manne redet, viele bes 
gangene ‚Fehler zeiget. Die lateinifche Ueberſetzung des 
Weſpraͤchs ift aus einer Sandfchrift der Koͤnigl. Parififchent 
Bibliothek, indem die Grichſche Uhrſchrift bisherg verge⸗ 
bens geſuchet worden. Der Inhalt deſſelben find die Ein⸗ 
wuͤrfe des tuͤrkſchen Kaiſers Mahomet II. welche Amaruz 
unter dem Nahmen eines Philoſophen, ſowol philoſo⸗ 
phiſch als theologiſch pruͤfet, und davon der gelehrte Hr. 
Doetor eine wolverfertigte Nachricht mittheilet. Man 
muß geſtehen, daß in der Antwort des Ameruz viele 
GStaͤrke des Geiſtes enthalten if. Dieſe Materie hat der 
Hr.D. Cruſe darum zu feinem Anfchlage erwehlet, weil 
der Hr. D. Kortholt feine Inauguraldiſſertation de En- 
thufiafmo Mahammedis den XI. Septemb. gehalten. Gie 
beftehet aus 6. Bogen. Der Eingang redet zuerft von dreier 
Gelehrten: Hadrian Reland, Johann Gagnier und 
Georg Sale, welche in ihren Schriften von der mahu⸗ 
medifchen Religion fo vortheilhaftig veden, daß, — 
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man nicht von ihrem Chriftenthume andre Zeugniffe hätte, 
man glauben folte, fie hatten jur Bertheidigung der mar 
homediſchen Religion ihre Schriften verfertiget. Ferner 
bemerkt der Hr. Profefjor, daß diefe Männer darum fg 
gütig mit des Mahomers Religion umgegangen, um deſto 
gründlicher deſſen Irthuͤmer zw beſtreiten, weil man die 
Saͤtze der Irrenden allezeit auf der beiten Seite betrachten 
mülle- Es gibt einige Schriften, die dem Mahomet rs 
thuͤmer aufburden , die er nicht geheget, und durd) dag 
Andichten unrichtiger Gage, der Neligion der Mahus 
medaner den Fall Haben zumege bringen wollen: Dieſes 
heift verfänglich mit feinem Feinde kaͤmpfen. Andere Has 
ben die irrigen Lehren der Muſelmaͤnner fo zu entkraͤſten 
geſuchet, daß fie zwar wieder fie gute Waffen gebrauchet, 
aber ſolche nicht fo gefuͤhret, daß man denfelben nicht durch 
gewiſſe Ausfluchte entgehen konte. Der gelehrte Hr. Kort⸗ 
Hold hat demnach auf neue Drittel gedacht, um die Wahrs 
beit wieder den Mahomet und feine Schuler fiherer zu bes 
währen, und dahero iſt er entichloffen, eine Wiederlegung 
der Dahumedifchen Religion auszuarbeiten. Hierzu ift 
er um deſto mehr aufgemuntert worden, als er des beruͤhm⸗ 
ten Pridesur Reben Mahomets gelefen. Diefer Gelehr⸗ 
te hat den Mahomet vor einen Betrüger gehalten. Der 
Hr. Profeſſor unterfuchet in diefer Diſputation des Priz 
deaux Bemeisgründe, die ergebraucht hat, den Mahomet 
als einen Betrüger darzuſtellen, und ob es andem, daß 
Mahomet feine Lehre blos aus Ehrgeig und Wolluſt erfuns 
den, Das erſte Kapitel handelt dahero von dem, was au 
des Pridesur Beweisthuͤmern auszufegen ift; Das andes 
re unterfucher die Beweisgruͤnde felbft s und das dritte bes 
merket, daß Mahomet vielmehr ein Enthufiaft gewefen. 


Nachricht. 


Mit der juͤngſtgemeldten Auction von gebundenen Bir 
Kern wird heute in des Buchhändler Schmids Behau⸗ 
fung auf der Wehnder : Etraße der Anfang gemacht; und 
alle Tage von 3. bis 6. Uhr damit fortgefahren. 


XXX 
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Gelehrten Sachen 


Den 23. September. 


u) Amſterdam. 
et Buchhändler Mainard Uytwerf verkauft 
von der beliebtenSammlung / die Hr. Rouffer 
Mitglied der Petersburgiſchen und Berligi⸗ 
* ſchen Academie der Wiſſenſchaften unter fol⸗ 
=. genden Titel: Recueil Hiſtoriques d’Adtes; 
Negotiations, Memoires & Traites depuis, la Paix. 
Vtreeht jusq’ à prefent, an dag Licht eilt, den XV IITE 
Sheilin8.1745. Dan an diefen und auch die vorherge⸗ 
Bende Theile zuſammen oder beſonders bei ihm befommer, 
J. Werftein hat von folgenden Schulbächern oder ſe— 
genaunten Autoribus clallicis neue Ausgaben abdrucken 
laſſen: 1) Cornelii Nepotis vitæ excellentium linpera- 
torum fine notis, 1745. in 24, 2) Virgilius ex edi- 
tione Nicolai Heinfii & Petri Burmanui, Editio niti« 
diflima fine notis 1 744. ill 24. | 
Bei P. Mortter findet man: La Pfychologie ou Trai- 
te fur l’Ame, contenant les connoiflauees que nous en 
ER a, 988 .:.:2=2. denne 
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donne l'experience, par M. Wolff, in 12. Diefe es 
berfegung des erften Theils der Pfychologie oder Geiſter⸗ 
Ichre des Hrn. Canzler Wolfs wird von dem Ueberſetzer 
mit einer Eingangsrede bealeitet, darinnen er von feiner 
Ueberſetzung, und von der künftigen Fortſetzung redet, and 
Rechenſchaft giebt. 
Lauſanne. | 

Hier fiehet man: Ordonances du Roy, concernaut 
Vinfanterie Frangoife ordinaire, ou Recueil abrege de 
toutes les Ordonances rendues à fon fujet & aufquclles 
- il n’a pas étè derog@, avec des Remarques par Mr. Ro- 
ehefort, Capitaine an Regiment de Brancas Infanterie, 
& Chevalier de POrdre Militaire de St. Louis. Pre- 
miere Partie à Laufanne chez Bousquet & Compagnie, 
Die verfchiedene Beurtheilung der Pflichten eines Trans 
zöfiichen Fußfnechts, hat den Verfaſſer angetrichen, die 
Geſetze feines Koͤniges zu erläutern. Es ift feine Des, 
mühung nm fo viel muglicher, da man in Frankreich ei⸗ 
ne fo giofe Menge Röninlicher Befehle vor die Infante⸗ 
tie hat, daß fie mehr als zwanzig Bande ausmachen. 
Man Fan ſich leichte vorfiellen, daß ſolche Vielheit einen 
neuen E oldaten gar bald verwirre, und es daher noͤthig 
ſev, diefer Gefahr durch einen geſchickten Auszug vorzus 
beugen. Hr. Rochefort entwirft aus diefer Abſicht, nicht 
allein einen kurzen Begrif, fondern er bringet auch vie 
zerfireueten Befehle unter gewiffe Titel! Er weiſet hiers 
nächft die Art, nach welcher man die Soldaten anwirbt; 
pie man fie in der Defagung hält; was bey Aufrichtung 
einer Ermpagnie und eines Bataillons zu beobachten ; 
wie mar fie bewafnen, kleiden, und ihnen die Kriegess 
übungen lernen muͤſſe Ferner findet man hier die 
Marchruthen, und fo gar die Einrichtung eirier Armee 
in Schlachtordnung. Es bemühet ſich der erfabrne und 
über achtundzwanzig Jahr im Kriegesdienft geibete Here 
Rochefort, die Gewohnheit der Franzöfchen Feldherren, 
hier und da, mit anzuführen, und am Ende des Buches 
liefet man ein Verzeichniß der Nerbrechen eines Solda⸗ 
ten, nebſt den famtlichen Straffen derfelben, und übrt 

| gen 
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gen Mitteln einer guten Danneszucht ; welcher Anhang 
Denen Beifigern eines Krieaesgerichts nicht undienlich 
feyn wird. Der dem Buche vorgefegte Bricf des Staats⸗ 
und Krieges: Minifterd; Herren von Breteuil, machet 
dem Herren Rochefort Ehre ; indem darin der Entwurff 
dieſes Werfeg, und das weitere Vorhaben des Herren 
Rochefort, völlig gebilliget wird. Bea 
Altona. | 
Er. Koͤnigl. Majeftät von Dennemarf und Nortoeg 

Chriſtian Des Sechſten allergnädigfter Stifrunasbrie 
ju dem Seminario Theologico in der Stadt Altona. 
2. Bogen 4. Ihro Könige. Majrftät von Dennemark 
fuchen durch Dero Königl. Sorgfalt nicht nur die zeitlis 
che Wohlfahrt Dero Unterthanen zu vermehren, fondern 
such vornemlich ihr ewiges Heil, durch bienliche und 
und Dem wahren Chriſtenthum anftandige Mittel zu bes 
fördern. Dieferwegen haben allerhoͤchſt Diefelben allere 
gnaͤdigſt befchloffen ein Sewinarium candidatorum mi- 
nifteräi ecclefraftici & fcholaftici alhier zu fliften und 
zugleich , auffer kurz berührten preiswärdigften Abſicht/ 
ugleich zu defto beſſerm Behuf des -hiefigen academi⸗ 
hen Gymnaſii und Padagogii.cinzurichten. Dieſer gott⸗ 
Bellen Stiftung Einrichtung und Gründung if in die⸗ 
en Blättern enthalten. In diefes Seminarium follen 
vornehmlich die gebohrne Erbunterthanen, . oder deren 
Eltern.treue Bediente und Unterthanen des Tonigl. Erb⸗ 
hauſes gemweien, aufgenommen werden; dafern aber bei 
lediggewordenen Stellen Feine Randeskinder vorhanden 
feyn folten, welche die erforderte Geſchiklichkeit und Gas 
ben, oder auch Luft, in dieſes theologifche Seminarium 
zu tretten, hätten, oder un befonders wichtiger Beweg⸗ 
urfachen willen, Ausländer in Betrahtung gejogen wuͤr⸗ 
den, fo follen auch diefe darinnen eine Stelle erhalten 
Die ordentlichen Hanptverrichtungen diefer Kandidaten, 
deren perfonliche Befchaffenheitin dem 4- Si emerkt wer⸗ 
den, ſollen darinnen beſtehen, daß fie die H. Schrift fleiſ⸗ 
fig forſchen, woͤchentlich ein oder zweimahl über die gan⸗ 
ie Theologiam theticam von Artiful zu Artikul, nad 
89982 | der 
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der Ordnung eines bewaͤrten theologischen Compendii, 07 
Der des Anafpurgifchen Glaubensbekenntniſſes, oder e£s 
nes ſymboliſchen Buches unferer Evangelifchen Kirche, 
Difputationen anftellen ; nicht minder in einigen vertraus 
lichen Unterredungsfiunden, allcs dasjenige, was zur ges 
feegneten Führung des evangelifchen Lchramtes dienlich 
und eriprieglich ift, in Betrachtung ziehen und abhan— 
deln. In den niedern Claſſen des Paͤdagogii foll ein je⸗ 
der Seminarifte täglidy eine Stunde üffentlidy zu arbeis 
fen, und einer nach dem andern alle Sonn » und hohe Feſt⸗ 
wi in dem Zuchthauſe eine Predigt zu halten verpflichtet 
eyn. Die Scminariften follen auf dem öffentlichen Ges 
baude des Gymnaſii frei wohnen, aud ihren Tiſch, bei 
dem Orconomo dafelbft Mittags und Abends, ohne Ent⸗ 
geld haben. Sie genieſſen der Vorrechte und Priviles 
ien, womit dad Gymnafium Chriftianeum allermildigft 
egnadigt worden, und auffer gedachten freien Wohnung 
and Koſt befomme jahrlich ein jeder vierzig Thaler. Der 
Director des Gymnaſii wird die wöchentlichen Privatdie 
ſputationen dirigiren, und dabei präfidiren, und in ver 
Naftoralzufammenkunften foll der zeitige Probft oder Dis 
vector des Gymnaſii, wo nicht beide zugleich, doch einer 
jedesmal zugegen fenn. Diejes find die vorzüglichften 
Umſtaͤnde diefer nicht genug zu erhebenden Stiftung. 
Den 31. des Augufimonats ift die wirkliche feierliche Eins 
weihung durch die Vorſteher diefer würdigen Stiftung, 
als dem Koͤnigl. Konferenzrath und Prefidententen, Herru 
von Schomberg, Hrn. Probit Boleen und Hrn. Dire⸗ 
ctor Fleſſa, vor ſich gegangen. "Der Hr. Eonfiftoriale 
rath und Director Fleſſa Hat die Eintadungsihrift dare 
zu auf z. Bogen abdrucken laffen Sie handelt de Semina- 
riis Propheticis in V. T. Der Hr. Verfaſſer bemerkt, wie 
tie gnaͤdige Beforgung Gottes im A. T. durch ordentlis 
che und auserordentliche Lehrer das Beſte der Seelen ge⸗ 
fuchet, und infonderheit durch Propheten junge Lehrer zu⸗ 
gerüftet worden. Die Abhandlung bernhet auf die dar⸗ 
in eingerichtete Fragen. Es it wahrſcheinlich daß vor 
und um die Zeit der Suͤndſtuth wenige geweſen, welche ſich 
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zu dem Unterricht der Männer Gottes gewendet, weil 
fonften das Verderben fo fehr nicht würde zugenommen 
haben. Nach dev Sundfluh muß man die Propheten, 
Schulen nicht in den Haufern der frommen Erzvaͤter ſu⸗ 
chen. Abraham, Iſaac und Jacob werden von der 
H. Schrift als ſolche Lehrer bezeichnet, die ihre Kinder 
und Geſinde in den Wegen des Herrn unterrichtet. Gen. 
XIV. 14. XVIII. 19. XXI. 33. Gen. XXXV. 2, Dias 
hero find OYIHIN nicht Studenten, wie Hottinger ges 
meinet, fondern folche, die zum Haußweſen anferzogen 
worden,  gewefen. Die eigentliche Zeit der gelchrtem 
Pflanzſchulen, muß man nicht unter Sofua, fondern Sa⸗ 
muel ſetzen. Dieſer Zeitbegrif, den man mit dem Angu⸗ 
ſtin den Prophetiſchen ſehr wohl nennet, daurete big zur 
Aufrihtungdesandern Tempels. Dieſe Gedanken ſetzet 
der Hr. Verfaſſer ſehr wohl auseinander, und erlaͤutert 
ſie hin und wieder durch ſeine Beleſenheit. Zuletzt ent⸗ 
decket Hr: Fleſſa den Endzweck und die Materie ſeiner 
Einweihungsrede, welche de genuino fine Seminarii theo- 
logici gehandelt. An chen dieſem Feſte hat unter dem 
Dorfig des Hrn. Conſiſtorialrath Fleffa Hr. Ludewig 
Schuͤtze Mitglied des Geminarii folgende Abhandlung 
oͤffentlich vertheidiget: De Seminariis theologicis prifee - 
ecclefix Chriftianz, Deven Inhalt wir Fünftig mittheis 
len wollen. 0 
—J— Weimar. | 
Don den Adtis hiftorico- ecclefiafticis Halt der drei 
und funfzigfte Theil folgendes in fih. I. Einige Merk 
twürdigfeiten in-Rirchenfahen nach dem Tode des Kat 
fers, nemlih 1. Churfürftl. Baierifcher Befehl an die 
Geiſtlichkeit, 2. Einige angeftellte Trauer und. Reichens 
begängniffe, 3. Einige Merfwiürdigfeiten von dem Les 
ben und der hohen Perfon Sr. Kaiſerl. Maj. IE. Nach⸗ 
richt von einer zum Nachtheil der Evangelifchen in Uns - 
garn errichteten Societate Nobhilium. III. Gemeinſchaft⸗ 
liche Sabbatsverordnung im Herzogthum Holſtein. IV. 
Verſuch einer Hiſtorie der Nuͤrnbergiſchen Agenden, zum 
Gedaͤchtniß des vor 200. Jahren (1545.) herausge⸗ 
* 69993 lomme⸗ 
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lommenen Agendbuͤchleins Veit Dieterichs. V. Daß 
im Jahr 1745. lebende Ulmiſche Miniſterium, ſo wohl 
in der Stadt, als auf dem Lande. VI. Leben zweier 
Reformirten Theologen, 1. Heinrichs Schatelain. wel⸗ 
cher als Paſtor zu Amſterdam 1743. den 9 Way, 2, 
ID. Job. Gryndi, welcher ald Prof. der Theologie zu 
Bafel 1744. den 11. April geftorben. VII Nachricht 
von einer neuen Kontrovers über den Aufenthalt der abs 
geichiedenen Geclen. 
forta. 

Der Herr Paflor und Inſpektor M. Joh. Joach. 
Bortlob Am; Ende hat bei Antindigung der gemohns 
lichen Eireularpredigten folgende gelehrteAbhandlung, die 
in 4- auf 5. Bogen zum Borfchein gekommen, gefchrieben : 
de callida, fed malitiofa ſeripturæ Sacrz interpretatio- 
ne, Chriftianz religionis hoftibus, maximeque audiore 
libri gallici, de religione homini eflentiali, ufitata. Der 
Hr. Am: Ende wicderleget in diefer Arbeit die lettres fur 
la religion effeutielle a ’homme, diftingude de ce qui 
n’en eft, que l’accefloire, a Londres 1738. Er zeige 
die argliflige Art des Verfaſſer diefer Briefe, um. durch 
fheinbare und nach der Wolrcedenheit ausgekuͤnſtelte Bes 
weiſe die H. Schrift zu verdrehen, und die Leſer zu berufen. 
Diefer indıfferentittifche Geil hat das Wefentliche und 
Zufällige der Religion fehr feichte auseinander gefeget, und 
noch feichter bemwiefen.. Der Hr: Inſpektor Am: Ende 
bat dieſes in feiner Gegenfchrift fehr wohl angezeiget. 

S.eipsig- 

An Johann Sammel Heinfii Buchhandlung allhier iſt 
nunmehro von dem Hiftorifch » Politifch. Geographiſchen 
Atlante, oder Sroffen und Vollſtaͤndigen Seograpbiichen 
und Critiſchen Lexico der 4te Theil fertia. Diefes ſchoͤ⸗ 
Werk iſt aus des beruͤhmten Koͤnigl. Spaniſchen Geogra- 
phi Mr. Bruzen la Martiniere Dictionaire Geographi- 
que & Critiques ind Deutſche überfegt, und mit viel 
1000 Artikeln vermehret und verbeffert: . Es wird über 
Bicfes noch bey dem legten Theile deffelben ein ſchoͤner 
Atlas von illuminirten Land; Eharten erfolgen. Dicje⸗ 

| nigen/ 
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nigen, welche ſich dickes Werk noch anzufchaffen geſon⸗ 
nen, bezahlen vor Ablauff der bevorſtehenden Leipziger 

Michael: Meſſe beim Empfang der erften 4. Theile 16. 

Rthlr. und prenumeriren zugleich auf den fünfften Theil 

. Deflelben 1. Rthlr. Es werden demnach die Herren Præ- 

numeranten geziemend erfucht, die Prenumerations« 
Gelder in Zeiten an den Verleger einzufenden, und dies 
jenigen, welche ihre Exemplaria von den Colledteurs 
zu empfangen haben, an dieſe ebenfals ihre Gelder des 
en zu uͤbermachen, damit felbige bemeldete - 

Bichackmeffe dem Berleger eingehändiget werden koͤnnen. 
Sranfenbaufen. _ 

- Den XI. Nov. verfloffenen Jahres wurde Hr. M. oh. 
Dan. Schumann als Rector der hieſigen Stadtſchule 
eingeführet: Die Einladungsfchrift zu. der bei diefer 
feierliden Handlung von dem Hrn. Nector zu haltenden 
Antrittsrede ift auf 2 B. in 4. abgedruft worden, und 
bandelt: de vincenda moleftia Scholaſtiea. Die Bes 
ſchwerlichkeiten, die fidy bei den Schularbeiten befinden ‚find. 
vornemlich von einer doppelten Gattung. Die Gröffe 
der Arbeit, und die mit dem Schulweſen verfnüpfte Um⸗ 
fiande fcheinen ſolche Bürden zu fepn, die uns ſolche auf 
alle mögliche Weife zu flichen, anrahten. Der Hr. Res 
ctor beantwortet diefe Scheingründe fehr wohl, und hebet 
die Einwuͤrffe mit vieler Geſchiklichkeit Wo ift wohl ein 
Ami, das wicht mit vieler Mühe verfnüpfet it? Der Nugen 
und die Vortheile die gus unferen Aemtern entfichen, müfs 
fen und die kaft derfelben erleichtern, und unferen Fleiß feu⸗ 
rig machen. Wer leugnet, daß es etwas wichtiges und 
groſſes fey, diejenigen zuzubereiten, die dereinft der Kir⸗ 
che und dem gemeinen Wefen mit Ruhm vorfteben und ih⸗ 


re Sicherheit und Beftes beforgen? Diejenigen welbe 


ſolche wuͤrdige Pflanzen bearbeiten, finden einen angenchs 
men Lohn in ihrer beſchwerlichſten Arbeit. Muß. man dfes 
fes nicht von den Schularbeiten zugeben ? In den Sachen 
felbft, damit die Schnlarbeit umgehet, findet man etwas, 
welches vergnüget und die Schullaſt auf eine ergogende 
Art lindert. Sie haben es mit den flillen Muſen zu — 


\ 
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Ihr Fleiß durchſuchet die Schriften der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, welche die Gemuͤhter fo reizend einnehmen, und 
zum Gehorſam der Tugend biegfam machen. Kan ctwag 
erguße nder feyn, als fein Leben in der Durchforſchung fols 


cher Buͤcher, welche mit fo ſchoͤnen Vorrath angefüllet 


ſeyn, zuzubringen? ? Die erhabenſten Maͤnner nehmen die 
Schulbücher oder fogenaunten Autores claſſieos zur Hand, 
wenn fie den unter vielen Arbeiten ermüdeten Geift ers 
— wollen, und fie freuen fih, wenn fie einige Augen⸗ 
life von ihren wichtigen Geſchaͤften miffen können, um 
Ir jur Leſung der Bucher anzumenden, die bei vielen, weil 
edie Sache nicht recht verſtehen, Ekel und Verdruß erre⸗ 
gen. So beredt als der Hr. Magiſter den erſten Einwurf 
gehoben, mit ſo reinflieſſenden Worten wird der andre 
beantwortet, und ausdem angeführten wird ein jeder von 
felbft die Güte diefer Einladungsfchrift beurtheilen. 
Göttingen. 

Den gtenSeptembr. vertheidigte Hr. Georg Wilhelm 
Alberti aus Dfterrode der Gottesgelahrtheit Befliffener 
feine Snauguralabhandlung : de imputativitate ſomnii, 
35 B.ftarf,um die Doctorwurde in der Weltweisheit zu ers 
Halten. Der gefchifte Hr.Alberti hat die Ausführung diefer 
Materie darum vor andern erwehlet, weil ſolche bishero feis 
nem Wiſſen nach, noch niemand unterſuchet hat. Es hat 
zwar der berühmte Chriſtian Thomafius eine Difputation 
de jure eirca fomnum & fomnia gehalten, darinn er von 
der Zurechnung der Traͤume ‚handelt: doch hat er diefe 
Sache fo nicht ausgeführct mie es die Wichtigkeit derfels 
ben erfordert, überdem gehet feine Abſicht nur auf die aufs 
ferliche, menfchliche und weltliche Zurechnung des Trau⸗ 
mes: ob man zwar nicht leugnen Fan, daß er darinnen viek 


... gefammict. Der Hr. Berfaifer verfähret in. | 


der Ausführung der Zurcchnung des Traums ordentlich 
and deutlich. Zuerſt redet er von dem was ung die Erfah⸗ 
rung von den Traͤumen lehret; hierauf unterſuchet er als 
ein Philoſoph die Gruͤnde von dem, was man aus der Er⸗ 


fahrung hiervon erkennet; und zulegt erweget er ihre Zu⸗ 
“8 | 


rechnung. 


En . 





“ > Bekhr Sachen 
. —— 27. September. 


Rom 
% — di: Fi; Ouittane .d"Arezzo con le no- 
Dieſe Briefe hat Anton Roßi in 4. 
* S: Hark, ohne Vorrede und Regiſter 
verleget. Sie ſind vielleicht die aͤilteſte 
) Schrift, die in ungebundener italiänifcher 
Space zum Vorſchein gekommen. Man erfenneg 
xs aus Der rauhen Schreibart, der an vielen Oerter 
ne gemachten Wortverbindung, und der darinn an⸗ 
eführten Stellen der. Dichter: die vor den Dantes gelebet. 
er Codex Davon dieſer ÜUbdruk genommen worden / iſt 
Sieleicht eben jo alt als der Verfertiger der Schrift, wel⸗ 
chrs die: Form der Yuchfiaben zeiget. ‚Der beruͤhmte 
Kedi gedenket deſſelben in ſeinen Anmerkungen über ſein 
Pitixainbo. Von dein Guittone hät: man wenige Mach⸗ 


— ſo gar doß man zweifelt, ob. Guidsne hder Guit· 
06 6 toue 
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gone -genennet worden. Diejenigen die man hier findet, 
find dem Herausgeber Hrn. Johann Bottart, der fi 
toegen der Ausgabe vieler der beften italiänifchen. Schrife 
ten betandt gelacht, von dem Advocat Örn- Mario Flori 
mitzctheilee worden. In der Borrede gibt derfelbe von 
dem Drden darinn det Bruder Guittone gelebet, der ein 
Fräre gaudente geweſen, eine ſchoͤne Nachricht. Im den 
Anmerkungen erfläret Hr. Boreartdie veralteten Worter 
nud die jo Anden Woͤrterbuͤchern übergangen worden. Mat 
findet hierinnen zugleich viele Umftande von dem Boecac⸗ 
cio, Pettarca,. Paſſavanti und andern beruͤhmten keit 
gen. Von der alten Drthographie redet der Hr. Bortgri 
fehrgeichitt, und man muß geftehen, daß diefe Briefe näns 
mehro ein der nuͤzlichſten Bücher, in Betracht der Litferas 

tur und Geſchichte der italiaͤniſchen Gelahrtheit geworden, 


Paris. 


Der Buchhaͤndler Chaubert verkauft: explication de 
fa quatricme eelogue de Virgile, ing. 40. S. Es ent⸗ 
Hält dieſe ſinnreiche Schrift eine Erklaͤrung des Geſangs, 
welchen Virgil uber die Geburth eines merkwuͤrdigen 
Kindes alſo anſtimmet: Sicilides mufz paulo majora ea- 
mus &e. Man weiß daß die Gelehrten in ihren Meinun⸗ 
gen über diefes Kind fehr verfchieden find. Einige halten 
Davor, Virgll verſtehe dadurch des Pollion Sohn ; andre 
glauben der Poet befinge die Geburth Jeſu und Habe feine 
Gedanken von den weifagenden Reimen der Eumenifchen 
Spbille entlehnet.: Des P. Cortrou Meinung gehet dar 
bin, daß diefes Kind Marcellus der Sohn der Octavia 
einer Schwefter des Kaifers Augufins ſey, welchen diefer 
Monarch an Kindesftatt angenommen. Der Verfaſſer 
wiederleget diefedrei Meinungen und will erhärten, daß es 
Druſus der Sohn der Livia, den fiedrei Monath nad) der 
Bermahlung mit dem Auguftgebohren, geweſen fen, in 
dem fie Auguft, ehe fie von dem Tiberius Nero gefchieden 
woiden, beichlaffen hätte, - Alle die, welche einen einneh⸗ 
menden Vortrag lichen, werden biefe Schrift "2 
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griügen leſen. Man entdecket den Verfaſſer altenthalben 
als einen denfenden und in der alten römischen Geſchichte 
fehr belefenen Schriftfteller. Er wiederleget die gegens 
feitige Meinungen mit vieler Scharffinnigfeit und die ſei⸗ 
nige entwirft er mit gleicher Geſchiklichkeit. - 
WVon den Amufemens du coeur & de l’efprit ift der 15te 
Theil in 12. 1745. bei der Witwe piſſot herausge⸗ 
kommen. —— | 

Abrégé de laVie des plus fameux peintres, aveg 
leurs portraits graves en taille- douce , les indications 
de leurs principaux ouvrages, quelques reflexions fur 
leurs caracteres, & lamaniere de connoitre les deffeins 
. des grands maitres. Diefes ift der zweite Theil der Le⸗ 
bensbejchreibung beruhmter Mahler, welche in der Buche 
Handlung des Altern Bure in diefem Jahre in Duart zum 
Vorſchein gekommen , und die ein Mitglied der Koͤnigl. 
Academie zu Montpellier beforget. Die Bildniffe dee 
Darinn befchriebenen Männer geben diefem Buch eine ans 
genchme Zierde. Man hatdiefe Bildniffe auch beſonders 
abgediuft. J er 

| Leiden. | 

Der berühmte Anatomicus Hr. Bernhard Siegfried 
Albinus hat neulich die anatomiſchen Katheder verlaſſen, 
und bekleidet nunmehr die ProfeionemPraxeos. Sein Hr. 
Bruder Sriedrid) Bernhard Albinus verfieht die Anatomie 
mit dem Zitul als Lector. u | 

Die Gebrüder Verbeek haben verlegt. Gerardi van 
Swieten Commentaria in Hermanni Boerhavii Aphoris® 
nos de cognofcendis & curandis morbis Tom. H. groß 
Duart 810. Seiten. Ob wohl der Herr Verfaſſer nicht 
fein Vorhaben erfüllen, und alle higige Cacutos) Kranke 
heiten in diefen Band bringen fünnen, fondern ſich genoͤh⸗ 
tigt gefehen mit dem. falfchen Stiche ( Peripueumonia 
Notha) zu endigen, fo ift es doch allen Licbhabern der 
Arzney ein bejonders Vergnügen, nicht nur die belichte 
Arbeit des Hin y. Switen fortgefezt zu fehen, fonderm 
auch in der Vorrede die Hofnung von ihm zu. erhalten, 

0Obb a ba 
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daß er, unerachtet er als erfier Leibarzt bey der Könfgüe 
yon Ungarn in Dienften fiehet,, dennoch fein Werk gewiß 
gu Ende bringen werde, Wir bemerken in diefem Theile die 
ps Deutlichkeit, die gleiche Belefenpeit in den Echriften 
er Alten, und die übrigen Vorzüge der Swietiſchen Ars 
beiten: Und da einmahl das Werk angefangen ift, ſo be⸗ 
chren wir auch bier nicht dieſes daran auszufezen, bag der 
er Hr.v. Swieten die Boerhaaviſchen Vorleſungen mit jeis 
nen eignen Anmerkungen anf eine jolcheArt vermi fcht,die c® 
Anmoglich macht zu unterfcheiden, was dem groffen Lehrer / 
oder dem würdigen Schüler eigentlich zugehoͤre. | 
Am Einweihungstage des theologischen Seminarit vers 


fheidigte unter dem Vorſiz des Hr, Prof. der Gottesge⸗ 


lahrtheit und des academifchen Gymnafit Dirertors Hru- 
Fleſſa/Hr. Ludwig Schuͤtze, des Heil. Amtes Candidat und 
des Seminarii Ditalied- die Abhandlung: deSemwinariis 
theologicis priſeæ ceclefix chriſtianæ, 4. undeinen hal⸗ 
ben B. in 4. Zuerſt redet ver Hr. Conſiſtorialrath in den 
I. VIII. 660. von der Wurde, Wichtigkeit und -Mortrefe 
lichkeit des Amtes das die Verſoͤhnung prediget, un davs 
aus dieie Wahrheit zu ziehen: In der Kirche Jeſu hat man 
jederzeit die Gorafalt achenet, treue und gute Lehrer und 

Hirten aufzuziehen. Weil feine Unterſuchung bemüber iſt 

von den erften Jahrhunderten der chriftlichen Kirche zu ber 

weiſen, daß fiefolche Pflanzſchulen der Lehrer des Evanges 
lii gehabt: fo erfläret er ſich g. VIL- deutlich, was er durch 
ein ſolches Seminarium verfiehe. Er. fagt: äntelligicur 
autem nobis hoc nòmine focietas eandidatorum mune- 


sis, five ecclefiattici, five fcholaffici, qui aptis inftitutis, 


legibus, exercitiis ad officium faerum amplius præ- 
parantur, und damit man die hohen Schulen hiemit nicht 
vermenge, fo erftäret er ſich ferner: iu plantaria facra iĩ 


deliguntur, ‚qui eurrieuluni Audiorum academicorum 


jam cönfecerune. In dem g. $ merden dieſe Pſtanſchu⸗ 
In eingetheitet. Man hat beſtaͤndige oder anf gewille 
Zenen eingeisates ſolche die an einem gewiſſen Dre jr 


— 


— 
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Dig bleiben, oder welche daran nicht: gebunden ſind,/ und vers 
enderliche mit bem feel. Spener-genennet werden können s 
offentliche welche die Obrigkeit gruͤndet; beſondere die von 
Hrivatperfonen unterhalten werden, und endlich ordentlis 
he und aufferordentliche wie des. Elias, Elifa, Johannes 
des Taufers und Sein Ehrifii geweſen. Don diefen legs 
tern handeln die . IX- XIV. Der Herr Verfaſſer mas 
et von den Schülern J. C. drei Abtheilungen. Die ers 
fie begrief diejenigen , welche die Wahrheit juchten und 
Die Seelſorge anderer übernahmen. Die zweite beſtand 
ans den 70. ungern und die dritte enthielt die 12. Apoſtel, 
welde ihre Benennung aus der jüdifchen Kirche ange - 

nommen; ob gleich ihr Amt weit herrlicher. als der juͤdi⸗ 
chen Apoſtel ihres geweſen. Wir zweiflen aber an dieſem 
:hrfprisuge ſehr, denu der Nahme iſt noch fein Beweiß auf 
Die Einvichtung und der Sache felbit, die gewiß fehr von 
der jüdischen Verfaſſung unterfhieden war. Die Fleine 
Achulichkeit erhärtet nichts, und die Benennung lieget in 
der Sache felbji und nicht in der jüdifchen Nachahmung, 
wie ſich einige Gelehrte übervedet Haben. Der gelchrte 
Hr. Fleſſa bemerket den Unterfcheid der Apoftelichule und _ 
der kitchlichen Pflanzschulen in dem XIII, $. ſehr wohl. 
Nach der Himmelfahrt des Erloͤſers bebaueten die Apoſtel 
vornemlich Petrus, Panlus und Johannes die Schulen 
der Lehrer die das Evangelium verfündigen ſolten. Hiers 
bei redet der. Hr. Verfaſſer ſehr [hun von dem Worte 
“\n995 amd beiierfet daß man “Angsv alſo in feiner 
Bedeutung geben muͤſſe: jemanden zum heiligen Amte ber 
ſtimmen und durch eine genauere Unterrichtung. darzu ge⸗ 
ſchikt machen. Von dem $.XX, an wird von den Pflanzs 
Schulen nach dem Abſterben der Apoſtel gehandelt. Die 
Alerandrinifche Pflanzſchule ift fehr berühmt gemefen, 
und die vortreflichften Lehrer find darinnen erzogen worden. 
Sie war nicht nur eine Berfammlung von Anfangern 
und Säuglingen der Evangelifchen ln ‚, fondern 
von ſolchen, denen man die ſtarken Speifen der Lehre Jeſu⸗ 
als Funftigen.offentlichen Lehrern der Riga Weiten 
a DIE Eu ie 
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Die Schule ju Cäfarien im jüdifchen Laude gehöret ohne 
Wiederrede zu diefer Art Schulen , darinn man dic Leh⸗ 
rer zum Dienft der Kirchen zubereitet hat. Hieher mug 
man die niedrigen Ordnungen der Kirchendiener rechnen. 
Sie waren die Dianzichulen zu den höheren Drdnungen, 
Die in der Kirchenverfaffung befandt find. Die Aſceten 
bearbeiteten gleichfals den Weinberg des Herrn, und durch 
ihren firengen Wandel und eingezogenen Lebensart juchten 
fie ſich ſelbſt und andre zum Dienſt der Kirche würdig zu 
machen. Die Moͤnche waren in den erfien Zeiten, und three 
Stiftung nach micht diejenigen, die fie nachmahls geworden. 
Die Kloͤſter waren Schulen, in welchen man die Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften uͤbte, der Wahrheit zur Gottſeeligkeit nachei⸗ 
ferte, und Lehrer und Diener des Evangelii aufzog. Zus 
fest bemerkt der gierlich fchreibende Hr. Director befondere 
Exempel einiger in den chrifilichen Pflanzſchulen der erften 
Zeiten gezogenen tüchtigen Männer. Wer wolte zweifelt 
das der Höchite diefe neue Pflanzſchule der Fünftigen evan⸗ 
geliſchen Boten nicht feegnen würde, da er ihr cin fo Des 

Fonderes Merkmahl feiner gnaͤdigen Guͤte in der Schen⸗ 

kung eines jo wol denkenden Anfuͤhrers mitgetheilet hat? 
| Naurnberg. 

Von dem nüzlih und angenehmen Commercia lite- 
rario Phyfico-Technico-Medico , jo unter der Aufſicht 
des Hrn. Hoftaht Treu's in Nuͤrnberg heraus Fommt, 
find Titel und Regifter des 1739ten Jahres, nunmehr aus⸗ 
getheilet. Dieſer Band ift Er. Koͤnigl. Maj. in Daͤnne⸗ 
marf zugeeignet, und -inden Beilagen, bie mit dem Titel 
dazugefommen, befindet fich das Leben des weiland Pras 
giſchen he D. Belnhaufen, nebft verfchiedenen aus 
dern Merkwürdigkeiten. | 


Frankfurt und Leipzig. 
Bey Blochbergern iſt die zweyte Auflage von des fel: 


Merſeburgiſchen Domherrn Julii Berahard von Vohts 
PRhyto · cheologia heranegefommen, uud iſt 540: m 
| ei 
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iten ohne Vorrede und Regiſter ſtark. Obwohl der Hr. 

erfaffer die Materialien zu feinen Betrachtungen über die 
Nuꝛbarkeit der Gewaͤchſe freylich von andern borgen ınäfs 
fen, ſo iſt dennoch diefe Sammlung nicht ohne Nugen, und 
authält.eine Menge von allerlei aus Neifebefchreibungen, 
phnficalifchen Buͤchern und oeconomifcher Erfahrung here 
‚genommene Anmerkungen, die auf eine leichte und deut⸗ 
liche Art zuſammen verknüpft find. Doch Fonnen wir nicht 
bergen, daß die, gar zu häuffige Druffehler, fonderlich i 
ben eigenen Rahmen der Pflanzen, dem Titelblatte ziem⸗ 
F entgegen ſtehen, worauf diefe Auflage verbeſſert genene 

wir “ — ⸗ An — * —— 


Goͤttingen⸗ 
De Prenfatione, oſeulo, faſcium ſignorum in navis 
bus ſubmiſſione diſputirten den XI. Sept. Hr. Jo. Mat⸗ 
thias Geſner, der Beredſamkeit and Dichtkunſt ordentl. 
Lehrer und Hr. Jo. George Saxer aus dein Brem he, 
der Gottesgelanrtheit Befließner und des philologiſchen 
Seminarii Mitglied 25 Bog. Diefe gelehrte Abhand⸗ 
Jungbeftehet aus X1.$$. Dee Hr. Prof. hat ehedem zn 
Zeipzig in einigen oͤffentlichen Schriften, die Gebehiden, 
Worte und Handlungen, wodurch unter den Men einer 
* dem andern feine Leutfeeligfeit entderkete , unterfucher , 
und er iſt auf dieſe Materie wieder gefallen, da ihm der 
‚Hr. Sarer um einen gelehrten Vorwurf zu einer Cathe⸗ 
derabhandlung gebeten. Er bemerkt zufoͤrderſt daß die 
Darreichung der rechten Hand zu allen Zeiten eine Eroͤf⸗ 
nung der Wolgewogenheit, der Treue und des Beiſtan⸗ 
‚des bejeichnet Habe; daß der Brichen defrwaig und der 
‚Zateiner prenfacio hierinn fehr übereinfonimen und eine 
freundſchaftliche Verbindung einer mit dem andern pflichte 

‚mägig und freu umzugehen, bedeuteten. Alles ſuchet 
der gelehrte Herr Profeffor ifi der Fortſetzung deutlich zu 
machen. Er erleutert es im 2: $. aus dem Homer ı jels 
get die Kraft des Worts arwagenoy, und im 3. und 4. 
| ER 5. wer⸗ 
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&. werden einige hieher gehürige Stellen des Ariftophanes, 
des Zenophon und anderer Grichichen Scribenten anges 
"führet. Inden 5.6. und‘. Sg. wird diefe Unterſuchung 
fortaeſezt und die mandherlei Bedeutung des Worts Pren- 
Satio dargeleget. Won dem Hand: und Fußkuͤſſen, und 
ber Unterlegung ber Kleider; reden der 8. und 9. 8%. Det 
‚X. 6. Handelt vonder Art der Begrüffung durch die Nieder⸗ 
bengung der fafcium , ald einen alten Gebrauch der hofli« 

chen tinterwerfung. Und der XI. 5. bemerket die Begrüfs 

fung derer fich begegnenden Schiffe unter den Alten. * 





Man hat in dem 55ten Stüfe dieſer Zeitung und auch 
durch einen beſonders gedrukten Praͤnumerationsplan die 
Nachricht ertheilet, daß der hieſige Univerſitaͤtsbuchhaͤndler 
Joham Peter Schmid des Vorhabens ſey, die Kitche n⸗ 
geſchichte des Abts Fleury in einer reinen deutſchen 
Deberſetzung unter der Aufſicht des beruͤhmten Herru D. 
Joͤchers in 12. Banden in Medianquart drucken zu lafs 
fen, und daß er hiernaͤchſt um eine allgemeine Kixchenhiſta⸗ 
rie zu liefern, des berubmten Calmets Kirchengeſchichte 

des alten Teſtaments, und die neuern Geſchichte det 
Kirche his auf unſere Zeiten, in gleichem Format liefern 
wolle. Da nun dieſes Vorhaben durchgehends den gehof⸗ 
ten Beifall gefunden, fo machet der Verleger hiedurch von 
neuen befandt, daß die Ueberſetzung and der Druk bereits 
ſo weit veranftaltet worden, daß der erfte Theil um die 
geſezte Zeit nemlich auf Dftern 1746. unfehlbar ans Licht 
tretten fol. Dan zahlet vor jeden Theil prenumerando 
zwey Kehle. die Helfte voraus, und die Helfte beim Em⸗ 
pfang/ und der Pranumerationd Termin endiget ſich mit 
Der bevorfiehenden Leipziger Michaelsmeße: dahero dies 
jenigen, fo ſich dieſes Werk anzuſchaffen gedenken / die Gch 
‚der an den Verleger, oder an die Herren Colledteurs ges 
gen Empfang eines gedguften Scheins in Zeiten einſenden 
wollenn. et | 
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Gelehrten Sachen 
Den 30. September, 


Xu) London. 
6208 Buch das unter dem Titel Methodus dis- 
7a) cendi aftem medicam in duas partes di- 
2 vila neulich wieder aufgelegt und in einem 
n 2 Dentfchen journal furzlid) y. $87. beurs 
| theilet worden, iſt ein Collegium deg großen 
Boerhaave, das ſchon a. 1726. bey Bernard zu Amſterdam 
unter eben dem Titel herausgekommen ift- Der cilfertis 
ge und ungefchikte Herausgeber har dem unfterblichen 
Manne cine Menge von Fchlern angebengt, wovon es der 
Hiefige Hr. Hofr. Haller zu faubern fuchen wird, als der es 
in kurzem mit feinen Anmerkungen drucken zu laffen, und 
darinn zum Vortheil der Anfänger eine verkürzte critiſche 
Kenntnuͤß der zur Arzney gehörigen Bücher an Tag zu ges 

ben entſchloſſen iſt. 

Von des juͤngern Whiftens heiliger Geſchichte des als 
ten und neuen Teſtaments der erſte Theil des alten, pi 
Ä 4 er 
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der erfle des neuen aus die Preße gekommen, und an die 


fo Vorſchuß gethan ausgeliefert worden. 

Bei Cavalier iſt vor etlichen Monathen in groß fol. zum 
Vorſchein gekommen: Livre d’Archite&ture francois & la- 
tin,compofe par le Sieur Boffrand Architedte du Roi, de 
fon Academie Royale d’ Architeture,premier Architedte 
& Infpeätcur general des ponts & chaufldes du royaume. 
Man findet in diefem Werke: Allgemeine Gründe der Baus 
kunſt; eine Abhandlung von dem guten Geſchmak in der 
Baufunft; die Duellen der Baufunft, Die der Verfaſſer 
aus des Horaz Dichtfunft entlehnet hat; die Berhältnig 
welche man in Erbauung eines Pallaſts beobachten muß; - 
an welchem man die verfchiedenen Ordnungen der Archis 
tectur übereinander anbringen will; ein Kapitel von der - 
innern Auspugung und Bekleidung der Zimmer s und fiee 
benzig — von Gebäuden die der Autor in Frank⸗ 
reich und in andern Ländern hat erbauen laſſen, nebſt 
ihren Befchreibungn. Ä 

Beiden Brudern Guerin ift in 12.abgedruft: Recueil 
des lettres fur le pouvoir de l’imagination des femmes 
eneientes. Der Berfaffer tritt in des Hrn. Blondels Fuß, 
ftapfen, und leugnet den Einfluß der Einbildungsfraff der- 
Mutter, wodurch der Korper des Kindes mit Flecken, oder 

‚andern Abbildungen der Vorwuͤrfe ihres Schrefens oder 
Begierde bezeichnet werden fol. | 


j Braunfchweig. 

- Schröders Wittwe hat verlegt :_ Sammlung einiger 
N redigten vor den Durchlauchtigſten Herrihafften zu 
D. L. Wolfenbüttel gehalten von So. Friedr. Wild. Ses 
rufalem, groß 8. auf 166. Geiten. In der Vorrede 
ſpricht der Herr Probft mit vieler Befcheidenheit von feiner 
Arbeit. Er erfennet daß diefelben mit aller Eilfertigfeit 
aufgefchrieben worden, daß er nicht die Zeit gehabt fie zu 
uberfehen / und auch nicht einmahl diejenigen auszulefen 
vermocht, die vieleicht die leſenswuͤrdigſten geweſen, fons 
dern bloferdings die Stücke zum erften dem Druke überlafe 
ſen, die am leſerlichſten geſchrieben zu. fepn ee 

Wamnn 
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Wann wir aber die Predigten, die zehen an der Anzahl 
ind felder betrachten, fo finden wir von den Fehlern die der 
dr. V. ihnen zufchreibt, fo wenig Spuren, Daß wir fie viel— 
nehr mit dem groften Bergnügen geleſen. Es berrfchet das 
inn eine groffe Deutlichkeit,und cine edle Einfalt, (wofern 
vir ja die Roͤmiſche rühmliche fimplicitas mit Einfalt ia 
fen koͤnnen), verbindet fich mit einer bundigen Art zu 
chlieſſen. Es iſt nichts gewungenes, nichts angenomme⸗ 
168 oder gefliſſenes darinn, wodurch der Leſer von den heils 
amen Wahrheiten fonft mehrmahl zu der Bewunderung 
des witzigen Prediger abgeführt wird. Die Materien 
find die folgenden. 1. Die felige Erleuchtung der Welt 
yurch Ehriftum. 2. Die Thorheit der Menſchen, die ih» 
:e fündliche Abſichten gegen den Willen Gottes behaupten 
vollen. 3. Das Bezeigen der Blaubigen in ihrem Leiden 
ach dem Erempel ihres Heylandes. 4. Das Vertrauen 
‚uGott als ein Mittel zu einer wahrenZufriedenheit. 5. Die 
Urſachen des Haßes der Weit, gegen Die Wahrheiten der 
Religion. 6. Bon der wahren Anwendung der aufferlis 
hen Hebrauche in der Religion. 7.Daß die chriftliche Res 
ligton der Verfaſſung der bürgerlichen Gefellfchafft nicht 
zuwieder fen 2c. 8. Bon der Perfon unfers Heplandes. 
9. Bon der Schuldigkeit der Ehriften, vornemlich nach der 
Emigfeit zu fireben. 10. Bon der Natur und den Vers 


ichtungen der Engel. Der Hr. Berfaffer verfpricht vine 


Sortjegung diefer Sammlung. 
| . Berlin. 

Den ıöten dieſes ftarb allhier Herr Johann Wilhelm 
Wagner, der Koͤnigl. Academie der Wiflenfchaften, Mits 
lied, Profeffor der Mathematik und Bibliothekar, im 64. 
Jahr feines Alters an einem Schlagfluße. | 

EGEbersdorf im Voigtlande. 

Der beruͤhmte Herr Geheimte Rath Moſer faͤhrt mit 

mermuͤdeten Fleiß fort, das Deutſche Stants Recht, 


o er bereits im Jahr 1737. herauszugeben angefangen, _ 


nit gleicher Gründlichkeit auszuführen und zum Ende zu 

ringen. Im vorigen Fahr hat er folches vom ı2ten big 

um xöfen Sheil Te = in diefen Jahr nn 
2 B 
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den 17ten und 1 gten Theil Kinzugefüget, davon jeder Theil 
Alphabeth in 4. ausmacht. Er bezeiget überall in dies 
En Werke eine befcheidene Freiheit, welche bei der ihm 
eignen Redlichkeit durch die ungebundene Lebensart, darin 
er ſtehet, deſto mehr befördert wird. Die vorzüglihe Ges 
Jegenbeit, fo er gehabt, bei der vorigen Raiferlihen Wahl 
verſammlung viele geheime Sachen zu ſehen und zu leſen, 
und bei verfehiedenen Verſchickungen an die gröften Hofe 
wichtige gefihriebene Sammlungen von Staats s Sahın 
und Schriften zu erhalten, hat ihm in den Stand geſetzet, 
die wichtigen Nachrichten mitzutheilen, die man in ans 
dern Schriften vergebens ſucht. Bei jeder beiondern Ab» 
es giebt er zufürderft eine kurze Anzeige derer da: 
ingehörigen Schriften. Wenn er bei andern Belehrten 
eine Sache gründlich ausgeführt gefunden, begnüget er ſich 
blos deren eigene Gedanken aus ihren Schriften mit ihr 
ven Worten mitzutheilen. Die Weitläuftigkeit des 
Werks hat ihm abgehalten, die Deutiche Staats : Hiftog 
rie der ältern Zeiten bei jeder Sache ausführlich zu erörs 
gern ; zumahl er nicht darauf gefehen.beiden Schulgelehrs 
ten damit Danf und Ehre zu erhalten,fondern feine Abficht 
Hanptfächlich darauf gerichtet, durch die Ausführung der 
neueften Hiftorie, und durch das Darauf gebauete igige 
Reichsherkommen und vermittelft der genauen Anführung 
und Erleuterung derer zu jederSache gehoͤrigen Stellen der 
Reichs Grundgeſetze denenjenigen zu dienen, ſo in Aem⸗ 
tern ſtehen, und das Staats «echt zum Gebrauch lernen 
und anwenden wollen. Vielleicht würde der gelchrs 
fe Herr Verfaſſer auch diefen oder wenigſtens denen, die 
ohne Zeugnige den Gefchichte : Ergehlungen feinen Betr 
fall geben, ein gröfferes Genuͤgen geleiftet Haben, went 
er bei den hiſtoriſchen Nachrichten und Beifpielen jedess 
mahl Beweisthuͤmer und Zeugniße angeführet, fo wie er 
es an vielen Orten gethan. Den Inhalt der vorangeführs 
ı ten Theile wollen wir it nur mit wenigen berühren. In 
dem ı2ten Theil handelt er von dem Pallio, Annaten und 
Regierungsantritt der catholifchen geiſtlichen Reichsſtaͤnde/ 
von deren Rechten in Anfehung des Kaifers], des Reihe, 
ihrer, Mitftande und Untertanen s von deren — 
rt 
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en, Abvanfung, Abfegung , Abfterben, Teftamenten und 
Erbſchaft, von dem erofneten Zig, dem geiftlichen DBors 
ehalt und der Schuß : Schirm » und Kaften » Bogtei» Ges 
ichtbahrkeit; ferner von den weltlichen Reichsſtaͤnden, 
ver Belangung zu ihrer Würde, von der Gebluths » Erbs 
olge und Recht der Erftgeburth befonders in den Haufern 
Hefterreich, Bayern, Sachfen und Brandenburg. In 
em ızten Theil fährerer fort die Geblüths : Erbfolge und 
as Recht der Erfigeburth in den Chursund Furftlichen 
Häufern, Pfalz und Braunfchweig, wie auch derer fünts 
ichen alt und neuen Fuͤrſtlichen Häufer, fo auf dem Reichs⸗ 
age eigenen Gik und Stimme haben, fodenn derer meiften 
yornehmiten Fürftlichen und Gräflichen Häufer auszufuͤh⸗ 
en, und erläutert darauf das Recht der Erfigeburth us 
yerhaupt, deffen Einführung, Beftatigung, Anfechtung, 
Nbanderung und Wiederaufhebung. In dem r4ten Theil 
ommt er auf das Herfommen in den Ehurfürft: and 
Zraͤflichen Hanfern in Anfehung der Berforgung der nach» 
zebohrnen Herrn und deren Rechten, und handelt von des 
en Abfindung mit Land und Leuten oder Geld, von der 
Verhaͤltnis derfelben und der regierenden Herrn, von der 
Erbfolge in der nachgebohrnen Söhne Portionen , deren 
Begräbnis, Erbfehaft und Schulden, und von den Theis 


ungen in den Hanfern der weltlichen Reichsſtaͤnde. Die 


Fortfegung diefer Lehre iftin dem ı sten Theil enthalten, 
ind wird darinn zugleich von der gemeinfchaftlichen Lans 
ye8 Regierung, von dem Herfommen in den Haufern der 
veltlichen Reichs » Stände ſowohl in Anfehung der Erb⸗ 
olge, in der Seiten » Linie, als auch des Verzichts der 
Böchter geredet. Der Herr Verfaſſer trägt indem 16ten 
Eheil diefe Lehre von den Verzichten noch ausführlicher 
zach den verichiedenen Herfommen in den Hanfern der 
veltlihen Reichs : Stände vor, und erläutert das Erb⸗ 
ulge s Recht der Töchter, ſowohl bei erlofchenen Manns 
Stamm als auch beiden Kalt, da Befchlechtd : und Sets 
envertwandte vorhanden find ; und fügt diefen die Lehre 
on der doppelten vermifchten Erbfolge , theils kraft des 


Behlüths und der Vertraͤge, theils Fraft des Geblüthe . 


nd des Teſtaments hinzu. _ In dem 17ten Theil fchreitet 
| | Jiii 3 er 
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er zur Frirerung der blos auf Teſtamente und andere ders 
gleihen Verordnungen , wie auch der auf Verträge und 
- Erbverbrüderung beruhenden Erbfolge, und führet ſowohl 
Hiebei als bei dem Bormundfchafts, Recht der Reichsſtaͤn⸗ 
de das Herfommen der vornehmften Deutfchen Häufer an. 
In dem ıgten Theil befhließt er die Kehre von dem Bors 
mundfchaftsrecht,, und erfläret die wichtigen Streitigleis 
ten von der Beftellung der Bormünder über eines Reichs⸗ 
fiandes Hinterlaffene Kinder, und men das Bormunds 
fchaftsrecht zufomme. Er redet von den verfchiedenen 
Gattungen der Vormundſchaften, wonderen Befätigung, 
‚yon der wuͤrklichen Fuͤhrung derfelben, deren Endigung, 
und von der Verbindlichkeit des Vormundes und Pupillen 
gegeneinander; und verbindet biemit eine aus Gründen 
und dem Reichsherkommen Hergeleitete Abhandlung von 
der Bolljahrigfeit und erhaltenen venia ztatis und den 
Regierungsantritt der weltlichen Reichsſtaͤnde. Zuletzt 
macht er den Anfang zu der Lehre von den Vermaͤhlungen 
der weltlichen Reichsſtaͤnde uͤberhaupt. | 
| .. Gotha. | 
Den ıgten dieſes Monaths ald Dom. XIV. p.Trinit. iſt 
der berühmte und vor die reine Evangelifche Lehre eifrige 
Gottesgelehrte und Biceprefident des Ober⸗Conſiſtorii 
zum Friedenftein Herr -D. Ernſt Salomon Eyprian 
in dem Herrn feligentfchlafen. — 
Der Univerſitaͤtsbuchdrucker Abrah. van den Hoeck hat 
in 4. 1. Alph. 12. B. ſtark gedrukt: Die Kette theils der 
in den Buͤchern A. T. befindlichen buchſtaͤblichen Vorher⸗ 
verkuͤndigungen von dem Heilande des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes untereinander : theils des in den Opfern geſtifte⸗ 
ten Fuͤrbildes von ihm mit der erſten Borherverkundigung ; 
aus den alleinigen Büchern U. 3. angewieſen Durch D- 
Joachim Oporin aufder Gegrg  Augufins  Univerfitat 
ordentlicher Lehrer der Sottesgelahrtheit. Der gelehrie 
Hr. Profeffor fuchet in diefem Buche wieder den Grotius 
und die es hierinn mit ihm halten, den buchſtaͤblichen Sinn 
der Weifagungen des A. 3. feftzufegen, und die ausdruͤlli⸗ 
chen Meßianiſche Weifagungen inibrer Kette au beigeur na: 
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bei er die vorbildliche Opfer A. T., als gar zu wichtige 
reelle Weifagungen in diefer Kette einverleibet Hat. 
Zwei groſſe Gottesgelehrte in Engelland, Thomas 
ScherloF in feinem Buche von dem Gebrauch und det 
Abſicht der Weilagung von verfchiedenen Zeiten der Welt; 
und William Berrimann in feiner Schrift von der 
Nothwendigkeit einer Offenbahrung, und der Stuffenweis 
geichehenen Dffenbahrung des Evangelium, haben in der 
Entdeckung des Zufammenhangs der Meßianifchen Bor 
herverfündigung ſich rechtſchaffene Mühe gegeben, dennoch 
ift der beruͤhmte Hr. Derfaffer, durch diefelbe nicht bewo⸗ 
gen worden, von feinem Borfaß, die Kette der Borhervers 
fündigung des A. T. von dem Heilande der Welt zu fchreis 
ben, abzulaffen. Und gewiß die Ausarbeitung rechtfertis 
get dieſes Verfahren. Scherlok iſt viel zu nachgebend 
in feiner Ausführung, indem er fich nicht unterftehet zu bes 
haupten, daß die alten Weifagungen den Herrn Chriſtus 
ausdrüflich abgemahlet und bezeichnet hätten, oder daß 
Gott ſich ſelbſt durch feine Verheifungen eingefchrenkt hats 
te, einen dem menfchlichen Befchlechte verfprochenen Se⸗ 
gen, nur allein durch feinen Sohn, und burchaus auf Feine 
andere Weile mitzutheilen, darum hater erft das Kicht der 


Weiſagungen aus der Erfüllung beſtimmet; hingegen 


zeigt der Hr. Doctor daß die Weifagungen in einem eigent⸗ 
lichen Sinn auf den Meſſiam gezielet, und vor der Erfüls 
lung ein zulängliches Licht von ihm gehabt, ohne auf das 
N. T. zu ſehen. Auch von des Berrimans Schrift gehet 
diefe Abhandlung fehr ab, denn man Fan nicht leugnen, 


daß der gute Wille diefes berühmten Mannes öfters eine 


Aehnlichfeit entdecket,da fie nicht ift, und Vorbilder findet, 
wo die gründliche Erörterung Feine fiehet. Des Hrn.D. 
Oporin Lehrgebäude kan qus folgenden Abriß deutlich ers 
kannt werden. Erunterfcheidet vier gottliche Berheifuns 
gen von allen andern Weifagungen von dem Heilande. 
Diefe finden fih im 1. Mof. II. 15. Cap. XII. v. 2.3. 
5.Mof. XVIH. v. 18. und 2. Sam. VII. v- 12.0. f. m. 
und werden vier feierliche Bundesverheifungen von ihm bes 
nennet.Diefe betrachtet er ala dieQuellen der übrigen Weis 
faguugen nnd Opfer welche hieraus als Bachlein zur Lehr 

: | Ä | 117 


ud 


656 78. Stuͤck der Goͤtting. Zeit. v. gel. S. 

re, Troſt, Erinnerung, Erweiterunq und Beflärtigung 
der Hauptverheifungen von dem Meſſia gefloſſen find, alle 
zufammen aber die aligemeine Kette der Vorherverkuͤndi⸗ 
gung A. T. von dem Heilande der Welt wirklich auemas 
chen, und ohne auf die Stellendes N. T. zu fchen, vor fi 
ihren deutlichen buchſtaͤblichen Sinn haben, der nicht die 
geringfte dunkle Ungemisheit mit ſich führet. Die ganze 
Abhandlung beftehet aus fieben Kapiteln. Im erſten wird 
die allererfte Verheiſung von dem Heilande der Menſchen 
nach dem Sündenfall und derfelben feierliche Wiederho⸗ 
Jung, fo bei den drei befondern Buͤndniſſen Botıeg gefches 
ben iſt, nach ihren. buchſiaͤblichen Sinn erfläret. Im ans 
dern wird die Kette der vorbildlichen Opfer, etliher Slaus 
bensbefänntniffe und Weiſſagungen der erften Menſchen, 
mit der allereriten feierlichen Berheifung Gottes, 1. Moſ. 


UL. 15. fefigefegt. Im dritten Kap. wird die Kette der 


Weiſagungen des Iſaacs, Jacobs und Joſephs, wie auch 
der Opfer zur Zeit Abrahams mit der erſten feierlichen 
Wiederholung der Verheiſſung von dem Weibesſamen, 
welche 1. Moſ. XII. v. 3. ſtehet, angezeiget. Im vierten 
Kap. wird die Kette der zur Zeit Moſis vermehrten Opfer, 
"wie aud) der Weilagangen Biliams und Mofis ſowol mit 


der allererften feierlichen Berheifung, als auch mitder ers 


ſten und andern feierlichen Wiederholung derſelben, 
1.Mof. XI. v. 2. 3. Und 5. of. XVIIL v. 18- bewiefen- 
Im fünften Kap. wird die Kette der Weifagung Davids 
mit der dritten feierlichen Wiederholung der allererften 
Berheiffung 2. Sam. VII. v. 12 16. wie auch mit allen 
drei vorhergehenden feierlichen Ausiprüchen von dem Weis 
bes » und Abrahams » Saamen erfläret. Im fechften Kap. 
wird die Kette der Weifagung der Propheten fo nad) der 
Zeit Davids gelebet haben, vornemlich mit 2. Sam. VII. 
‘72 16. und denn auch mit alten dreien vorhergehenden 
feierlichen Ausſpruͤchen Gottes / ausgefuͤhret. Endlich im 
ſiebenden Kap. wird der beſondere Nutzen aus dieſer Kette 
der Vorherverkuͤndigung A. T. von dem Heilande der 
Welt, gegen einige neue Veraͤchter des goͤttlichen prophe⸗ 
tifchen Wortes beigefuͤget. Der Höchfte gebe dieſer ſchoͤ⸗ 
zen Arbeit den Segen, Darum fie verfertiget worden. 
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IM Sachen 


Den 4. October. 
S.ondon. 


on D. Johaun Harriß aftronomifchen Su 
fprächen zwifchen einem Edelmann und eis 
nem Frauenzimmer, iſt die dritte Aluflage 
R bey Hitch in gvo berausgefommen- Unter 
- e Dielen Titel iſt eitte Einleitung zum Ge⸗ 
brauch des Globus und zu den Anfangsgruͤnden der As 
fironumie und Weltbefchreibung enthalten , nebit einer 
Nachricht von dem unter den — von Orrery be⸗ 
kannten Inſtrumente. 





Venedig. 
De Beato Paulo Apoſtolo in Miletam Siculo -Adria- 
tici maris infulaın naufragio eiedto Differtationes apo- 


\ 


logetic® in infpetiones anticriricas R. P. D. /gmarii . 


Georgii &c. Auftore C. 70. Antonio Ciantar iN A 470. 
6. In dieſer Schrift omerfuht der Graf Ciantar 06 
Paulus 
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Paulus bei der Inſel die hentiges Tages unter dem Nah⸗ | 


men Maltha beruͤhmt iſt, feinen — erlitten. 
Der P. Georgi Abt der Benebictiner von der Befellfchaft 
yon Ragufa, ließ im Jahr 1730. zu Venedig eine Schrift 
ausgehen , in welcher ev zu bemeifen bemüht mar, daß 
Haulus, nicht bei der Inſel Maltha , fondern bei. einer 
nahe bei Raguſa liegenden Stadt, die im Lateinifchen e⸗ 

ben den Nahmen gefuͤhret, den in der Apoſtelge— 

£chichte bemerkten Schifbruch ausgeflanden. Dies 
jenigen welchen an der Ehre ber Tynfel Maltha 
gelegen iſt, wiederſprachen dieſer Meinung ſo gleich, 
amd unter andern lie der Hr. Guiot de Marne Offecier 
Des Mralthefer » Ordens, einen Brief zu Rom auf 16- 
Seiten abdrucfen, darinn er die Gedanken desjP. Georgi 
Zürzlich wicderlegte. Sieben Jahr nachher grief der Ar. 
Graf Eiantar diefe Meinung in angeführter Schrift an, 
and 2 Sahr darauf ald 1739. fand fie einen neuen Geg⸗ 
ner an den Garmeliten P. Rupert vom H. Caſpar/ der 
&n zwo farfen Bänden die über goo. Seiten austragen, 
Den P.Beorgi angrif. Der Graf geſtehet, daß er an 
feiner Schrift 4. Jahr gearbeitet habe, und fie würde 
noch nicht zum Vorfchein gelommen , fondern weit ftar- 
Ker an das Licht getretten fein, wenn nicht Die Freunde 
der Inſel Maltha auf,die Bekandmachung fo ſehr 


gedrungen hätten. Wir glauben der Hr. Graf hätte 


mit einem Sabre , vielleicht noch mit weniger abkom⸗ 
mien tonnen, wenn er einen guten Theil feiner Beleſen⸗ 
heit in eine Zeit andern Schrift angebracht hatte-Doch ſei⸗ 
ne Belefenheit Hat ſich darum mit der Arbeit vereiniget, 
am feinen Lejern die Muͤdigkeit zu benehnen die fie 
fonft , bei diefer trockenen Wahrheit gewiß würde übers 
fallen Haben. Der Hr. Verfaſſer bemerkt zu erft daß 
Berocld in feiner Chronik von Maltha diefe Meinung 
und Beweißgrunde des P. Georgi ſchon geheget, und 
daß fich derfelbe mit fremden Feder geſchmuͤckt, ohne zu 
fagen wo er fie entlehnet habe. Iſt dieſes ein fo groffer 
- Kehle unter Gelehrten? Des Hr. Pater Dat viele One 


[on 
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der, Allein hier begehet der Hr. Graf auch einen Fehl 
tritt 5 den er vermifcht den Philip Beroald mit diefen 
Matthäus Beroald, damit er jenes Fehler auf dieſen 
bringen und ihm deſto beffer anfchtwarzen und feine Lefer 
zum vorang wieder den P. Georgi einnehmen möge. Dieſes 
ift ein Kunſtſtuͤk der’ gelehrten Kriege. Hierauf befchreibee 
ee die Inſel Maltha, und beurtheilet das Regiſter der 
Bifchöfe diefer Juſel; weil der P. Georgi feiner Inſel 
Meleda, die er durch eine etimologifche Wendung zur Iuſel 
Maltha gemacht, einen Biſchoͤflichen St; den fie nie⸗ 
mahls gehabt beigeleget. Das 27. und 28. Kap. der 
Apoſtelgeſchichte wird angefuͤhret, erfläret und 27. Diſ⸗ 
fertationg erläutern die Sache darüber geftritten wird. . 
Der P. Georgi hat aus der Meldung des Adrialifchen 
Meers v. 14- feinen ſtaͤrkſten Beweiß genommen , daher 
wird diefes Meer in den erfien Sechs Differtationen ſehr 
weitläuftig befchrieben, und bemerkt der Hr. Graf fehe 
wohl, daß das jonifche Meer, welches zwifchen Gries 
chenland und Italien von Mitternacht gegen Diittag ſich 
bis nach Affrica erſtrekte, das Adriatiſche Meer fchon vor 
der chriftlichen Zeit Nechnung von den Alten genennet 
worden. Unſer Lefer ſoll künftig die Fortſetzung erhalten« 
er Bourdeaur. - 

Die Academie der fhonen Wiſſenſchaften und Künftgg 
welche vermoge der Stiftung des Duc de Ja Force jahre 
Lich eine goldene Medaillie, von 300. Livers am Werther 
auf die Ausarbeitung eines Satzes in der Naturlehre 


auszahlet hat den 5. Auguft wiederum zwei Preife auf 


Das Jahr 1747. den Gelehrten ausgeftellet. Die erfte 
wird derjentge erhalten der am gründlichiten zeiget : wie 
snan am beften den Lauf eines Schiffes auf der 
See beftimmen koͤnne, ohne die Aftronomifchen 
Beobachtungen Dabei zu gebraudyen: Der jweite 
Preiß ift auf die Erorterung des Satzes geſetzt: warum 
die Schwere gewiffer Körper wächft, nachdem fie 


im Seuer oder durch Adlfe eines Brennfpiegels an 


der Sonnen calciniret worden. Bis den 1. Mai 1747. 
Kielz werden 


— 
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werden die Ausarbeitungen ‚ in franzoͤſiſcher oder latei⸗ 


ni cher Sprache , angenommen / und muͤſſen dieſelben an 


den Prefidenten Barbot, Secretaiten der Academie, 


poſtftei übermacht werden. Den 25ten Auguſt dieſes 
1746. Jadres,find diejenige welche die beiden Preiſe über 
die Audgaben von diefen Jahre erhalten, befand gemacht 
worden. Die 300. Liores erhalt der , welcher die Uhr⸗ 
fahen, warum die Metalle roften, und ob Mittel, 
den Roft vorzubeugen, vorhanden find, am grunds 
lichſten endecket hat; und eine gleihmaßige Belohnung 
bekommt derjenige, welcher am geichiklichiten den Gas 
ausgeführet:; worinnen eigentlich das Mechanijche 
der Secretions im menſchlichen Körper befichet. 
. Amfterdam. 

Auf Unkoſten der Buchhandiergefellichafft iſt neulich 
gedruft: Les Elemens de l’Education gvo auf 66. Geis 
ten,und les Progres de l’education als eine Fortſetzung 
def erſtern auf 169. Seiten. Diefes Eleine Werk iſt in 
Pariß gefchrteben. Die Zuſchrifft ſcheint an die verfiorbs 
ne Gemahlin deß Verfaſſers gerichtet zu fein, melches 


- in Franfreich eine fehr feltene Begebenheit iſt. Der 


Berfaffer. kennt die Welt, und feine Abfichten gehen Dabei 
aufs wefentlihe Wohl der Menfchen. Seine Anmerkungen 
End zwar zum theil eben weder neu noch erhaben , und 
er geſieht beydes ſelber:: Aber fie find vernünftig, und 
ein gewilfer guter Geſchmak begleitet ihn in allen feinen 
Urtheilen. Man darf: nur leſen, was er von Den Aerz⸗ 
ten fchreibet,, um fih davon zu verſichern. Kurz das 
ganze Werk iſt nüzlich, und verdient nicht nur von jungen 
Leuten, für die es eigentlich gefchrieben iſt, fondern von 
alten derfonen der beyden Geſchlechter / die eine wahre Gluͤk⸗ 


ſeligkeit ſuchen, zu werden. 


| ldenburg. 

: Hr. Job. Mich. Herbart Reetor hiefiger Schule hat 
über die hoͤchſterwuͤnſchte Geburt des Durchlauchtigſten 
Daniſchen Erbprinzgen, am 19. Jul. 1745, bei dem alle 
gemeinen Frolocken der Däniihen Unterthanen auch ge 
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ne tieffte Ehrfurcht und frolockende Unterthänigfeit in eis 
ner wolabg fallen Rede dargeleget, welche auf 2. Boq. 
in 4. bei jeel- Joh. Conr. Goͤtjen nachgelaſſenen Erben 
abgedruft worden. Der geſchikte Hr. Rektor betrachtet 
in ſeiner Nede: die hoͤchſterwuͤnſchte Geburt des Durch⸗ 

lauchtigſten Erbprinzen als eine reiche Quelle ——— 
render Freude des ganzen Daͤniſchen Reichs. Er grüns 
det dieſe Freude auf die Unſterblichkeit eines Fuͤrſtens, 
in jo fern es niemahls an Prinzen fehlet, die den Res 
gimentsjtab aus den Händen eines ſterbenden Vaters em⸗ 
pfangen. So wie es ein groſſes Gluͤk ift, daß es die gott 
liche Vorſicht fo gelenfet, daß Menſchen, die in ihrem 
natürlichen Zuftande fo viele wiedrige Neigungen hegen 


fi) unter den Scepter eines oder mehrer ihrer Mitgenofs 


ſen gebeuget haben ; fo ift es ein Fricht zu begreifendeg 
Wohl, wenn diefe wilde Menfchen, durch die unverrüßs 
te Regimentsfolge , abgehalten werden, ſich in die wils 
de Freiheit zu jegen. Die unbändigen Menjchen ner; 
den ſolchergeſtalt in ihren Schrauken gehalten, und die 
unruhigen Köpfe bleiben in beſtaͤndiger Ordnung, wie die 
mubtigen Pferde, die das Bebis und den Zügel fühlen. 
Die ranbbegierigen Nachbarn finden fi) gleichfals in ih⸗ 
rer Hofnung betrogen: Es fehlet ihnen an Scheingruͤn— 
den , ſich von dem Verdachte der Ungerechtigkeit zu bes 
freien, wenn fie auf ein Reich einen Anſpruch machen 
wollten » das durch die Geburt einen rechtmäßigen Erben 
hat; dahingegen bei einem erledigtem Throne die von 
dem Schwerte unterſtuͤzten Schreibfedern der Staatskuͤn⸗ 
digen fi) um die Wette bemühen, das Necht derjenigen 
Krone vor denjenigen zu behaupten, der fie gedinget hat. 
Der Herr Rektor beweiſet diefes aus der betrübten Ers 
fahrung unferer Zeiten. Und wer wolte leugnen daß der 
. Keonenwucher die. Felder mit Menfchen : Blut gefärbets 
und feinen oft ſchwarzen Abfichten einen gelehrten Ans 
ſtrich der Rechtmäßigkeit gegeben, wenn auch gleich bes 
ſchworne Gelege eine Erbfolge, bei dem Mangel eines 
Prinzen,gefeget haben? Der in einer lobenswuͤrdigenLeiden⸗ 
Kiez fchaft 
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ſchaft redende Hr. Herbart preiſet demnach Dennemarks 
BGluͤkſeeligkeit und ermuntert es, den Geber folder Schaͤ⸗ 

tze mit innigſter Freude und Dankſagung demuͤhtig zu 
verehren / da fi in der hohen Geburt des Koͤnigl. Erbprinzen 
die Unſterblichkeit ihres Fuͤrſtens erkennen. Dieſe kurze 

Rede iſt flleſſend, zaͤrtlich en 
h [9 e. 

In dieſem und dem vorigen Jahre find zwey Heine 
Schriften von einem Schuͤler deß beliebten Hrn. D. Krüs 
gers D. Ernſt Anten Nicolai herausgekommen. Die 
erſte, fo ſchon a. 1744. bey Henmmerde gedrukt und 112. 
feiten in 8. ſtark iſt, Handelt von den Wuͤrkungen der 
Einbildungskraft in den menfchlichen Korper. Uns duͤnkt 


der Hr. V. Habe zwey Säge darinn vornemlich auszufuͤh⸗ 


ven gefucht. „Der erfie erklärt die Träume, durch die 
Derbindung ahnlicher Begriffe, die zugleich entſtanden, 
und von denen der eine gleich nachfolgt, wann der 
andere ernenert worden. Alſo träumt einem z. €. vom 
einem drückenden Gefpenfte, wenn man eine Beklem⸗ 
nung im Athenholen verfpürt , deren Empfinduäg im Ges 
daͤchtniß den Begrif eines aufliegenden ſchweren Korpers 
wiederholt, und zumahl eines Geſpenſtes; wenn man 
diefen Begrif von jugend auf eingefogen bat. Der ans 
dere Sag betrifft die Bewegungen im menfchlichen Koͤr⸗ 
per. Dieſe, wie der. Hr. B. und Hr. Krüger glauben, 


entftehen alle auf gewiſſe Empfindungen , die etwas ber. 


fchwerliches haben. Selbſt das Athemholen rechnet dee 
Hr. V. zu diefer Claſſe, als womit ſich das Kind in ſei⸗ 
nem unangenehmen Zuftand in der Mutterfcheide zu ers 
Teichtern gefucht. Diefe Schrift ift lebhafft, und ange⸗ 
nehm zu lefen. Eins merken wir an. Die verichiedes 
nen Befchichte, die p. ror. ang unferd Hrn. Haller Ans 
merfungen angeführt werben, geboren nicht ihm,fondern 
‚dem groffen Boerhave zu 

Die andere Schrift, die in dem ist Tauffenden 
Sahre heraus gekommen, handelt von dem Nutzen 
der Muſie in der Arzneigelahrheit, und iſt 70. Seis 


ten far, ohne die Vorrede. Der Hr. V. ſucht dieſen 


u > A — 
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Ken in der Erregung angenehmer Leidenfchaflten, wo⸗ 
durch Schmerz, Melancholie und allerlei alzuſtarke Bewe⸗ 
gungen im Koͤrper geſtillet werden; koͤnnen. Diefe Erregung 
erklaͤret er ganz mechanifch aus den naturlichenTonen,die eis 
ne jede Leidenfchafft ausdrüden , und mit derfelben alfa 
unzertrennlich vereinigt find. Wann wir mm die Tone, 
die die Sprache gelinder Leidenfchafften find , nachah⸗ 
men, fo entfliehen aus dem Gefege der Verbindung aͤhn⸗ 
licher Begriffe , dieſe Leidenſchafften felber. | 
| Öttingen. | 

Abraham Vandenhoeck verkauft: Poetifche Kinder 
Theologie, darinn der Kernder H. Schrift in 100. 
Strophen in Geftalt eines Glaubens » Bekantniffes kuͤrze 
lich verfaffet worden ; mobei_ alle Worte mit biblifchen 
Eprüchen die zum Theil umfchrieben nnd erflaret find, 
bewieſen werden , den Kindern im Ehriftenthum zum Ruz 
and zur Erbauung aufgejeget von Johann Georg 
Franck Paſt. zu Northeim ‚mit einer Vorrede Hrn. Ja⸗ 
cob Wilhelm Senerleins, der Heil. Schrift Dort. 
General⸗Superint. und Prof. Theol. Prim. zu Göttingen? 
von einigen Lutherifchen Catechiſmis vor Lutheri Cate⸗ 
Hiſmis. 8. 1. Alphab. 1745. die ruͤhmliche Abſicht die⸗ 
fer Schrift, ſucht Kinder ain Verſtaͤndniſſe zu erbauen, 
und weil alle Lehren von Gott und ſeinem Dienſt, die 
Kindern zu wiſſen nöhtig ſind, darinn enthalten in Bers 
fe verfaſſet und mit Sprüchen der Bibel bewieſen find, fg 
nennt derHr. Verfaſſer ſolche mit rechtpoetiſche Kinder⸗ 
theologie. Man muß aller Erfahrung entgegen handeln, 
wenn man nicht zugibt, daß ein gebundener Dortragr 
wenn feine Bindung rein, flieffend und angenehm iſt, 
bindet , einnimmt , reitet und die Einbildungskraft und 
das Gedächtnis unterhält, erleichtert und ſtaͤrket. Wer 
weiß nicht, Daß dieſe Krafte unferes Geiſtes bei den Kins 
dern in ihrer groͤſten Gefchaftigfeit. find ; wenn man 
Dan ſolches Mittel ermehlet ihnen die Grundmwahrheiten 
mferg ehenveften Glaubens ‚ nach der Stärke dieſer See⸗ 
Ienfräfte betzubringen; ein Mitt el das fie nicht äugftigeg 
ynd verdruͤhlich macht » fondern Die Norte der m. 

| als 
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als eine lieblich Nahrung vorträget, wer wird ein folcheg 
Unterfangen nicht erheben und dankbar annehmen. Die 
Arbeit des Hrn. Paltor Franck wird gewiß diefen Sees 
gen, durch Gottes Gnade, erhalten, indem fie fein geſchik⸗ 
ter Fleiß biefem Entzwef gemaßs verfertiget hat. In we⸗ 
nigen Zeilen hat er die Lehr und Sitten Begriffe der Res 
ligion gefaſt, mit den Worten der Schrift, die daruus 
ter gedruͤkt worden, beftättiget: und fehr oft mit einer wols 
gegebenen Wortenderung erläutert uud deutlich gemacht. 
Einige Proben follen unfere Worte vechtfertigen. Die 
Lehre von Bott und der natuͤrlichen Erkenntniß 
deffelben hat er alfo verbunden : Ich weiß aus der 
Vernunft Gott ift der hoͤchſte Geiſt, den alle Crea⸗ 
kur als ihren Schöpfer preißt, dem muß id, fein 
Geſchoͤpf, als meinem Herren dienen, doch weiß 
ich nicht Die Ark, noch wie er zu verführen. Von 
dem Leben des Glaubens liefet. man diefe Strophe: 
Doch muß mein Glaube nun nicht ohne Werfe 
feyn , fonft wär er ohne Kraft, todt und ein leerer 
Schein, die Werfe mäffen mir von feinem Licht 
und Leben und feiner Fruchtbarkeit ein wahres Zeug⸗ 
niß geben, Wir zweifeln nicht , daß nicht. vernünftige 
Eltern und Lehrer,diefe Kinder Theologte, zum Bellen 
der Jugend gebrauchen, und zum: Grunde der Linterrichs 
tung der Kinder in den erfien Wahrheiten der Glaubens» 
Lehren und Febenspflichten, annehmen werden. Der Hr. 
Derfaffer ift erbörig denen zum Beſten die geubtere Sins 
nen zum lnterfcheid des Guten und Bofen haben, eine 
“önglings Theologie zu verfertigen, worinn alles / was 
hier kurz gefaſſet, weitlaͤuftiger in gebundener Rede und 
zufammenhangenden Vortrage ausgefuͤhret, und denen 
Heilshungrigen Seelen eine ſiaͤrkere Speife vorgeſetzet 
erden wird; wenn er eine gütige Aufnahme gegenwars 
tiger Schrift wahrnehmen * Er macht ſich auch 
anheifchich, mit der Zeit, eine kurze bibliſche Kinder Ehre 
- nie, Phnfie und Myſtic, dergleichen man vor Kinder, ſo 
viei ihm wiſſend noch nicht hat, unter die Preſſe zu geben. 
X X | 
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" Selebetin Saden 
Den 7. October. 


Denedig. 
Vortſetʒung des vorhergehenden 
Yıtifels. (*) 


4 D Mie fiebende Diſſertation unterſuchet welcher 
RX le den Sturm erreget habe. Ad. 27. 
SA v. 14. wird er EvermAvdwv genennet. Dee 
* P. Georgi macht daraus wieder alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einen Suͤd⸗ Oſt⸗Wind / und weil 
er bemerkt/ daß dieſer Wind das Schif, welches von Creta 
Ta, gegen die Syrte warf, (Hs Tav avgrw, Jfotdlich 
ein Suͤd⸗Oſt nicht ſeyn konnte, ſondern vielmehr 
ein Nord, oder Nordoſt geweſen ſeyn muß? fo erfläret 
er das Wort Syrte vor eine Sandbanke überhanpt,und 
nicht vor die große Syrte die bei Africa grade Sicilien 
gegenüber lag,um alfo feine Meinung aufzuhelfen. Sein 
Miederfacher. fuchet ihm a f —— doch * 


1 ͤbict 
BE 14 7 S. 
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fähret er hiebei nicht mit der Gruͤndlichkeit die feine Ab⸗ 
ſicht erforderte. Die achte Diſſert. beweiſet, warum 
die Einwohner der Inſel Maltha Barbaren genennet 
worden. “Die Phönizier bewohneten fie zuerſt und nach⸗ 
mahls die Carthaginenfer , weiche Völker von den Nos 
mern Babarcn genennet wurden. In der neunten Diſ⸗ 
fer. behanptet der Hr. Graf. Ciantar das Wunderwerf 
welches Panlus hier verrichtet haben foll ; indem er dem 
Erdboden der Injel Maltha, die Kraft, alle giftigeBifie 
der Thiere zu Heilen, mitgethellet. Der P. Georgi hat 
zwar die Sache an ſich ni dt geleugnet, diefelbe aber als 
natuͤrlicht erflaͤret, und —5 daß ſie dieſe heilende 
Kraft nicht Dutch Pauli Wunder erhalten, ſondern mit 
vicienandern gemein habe, wie den das Erdreich der Ins 
fel Lemnos wieder den Gift weit wirkender, als die 
Erde der Inſel Maltha, wäre. Der berühmte Vallisnieri, 
den der PGeorgi anfuhret , seiget gar von diefer Sinfel 
das Gegentheil, indem er diefe Erde wieder den Viper⸗ 
biß, aber ohne alle. Wirkung der Hülfe,gebrauchet hat. Die 
schnee Differt. redet von den gebildeten Steinen und Nats 
terzünglein (gloffopetfa, Lingux melitenfes) dir fich 
anf diefer Infel Hänfig finden. - Der Hr. Graf meint, fie 
Hatten eben die heilende Kraft, mie die Erde der Inſel, 
Durch ein gutthaͤtiges Wunder des Apoſtels erhalten, und 
Halt fie nicht, wie die meiften Naturkuͤndiger, vor verfteiners 
te Zähne des fräfigen Raubfiſches Carcharias, fondern 
vor wirkliche verfteinerte, Zungen- In der eilften und 
zwölften fuchet der Hr. DB. den Ungrund von vielen Dins 
eu, welche. der P. Georgi von feiner Inſel Meleda ges 
aget, zu zeigen. Die dreischende Differt: redet von 
Shyracuſe, dahin Paulus auf dieſer Reife gekommen, Ad. 


5 28.12, DerP. Georgi, der diefen Ort vor feine Mei 


nuͤng nicht zutraͤglich fand, bedienet fic der gelehrten Wort⸗ 

verſchung und machet daraus Ericufa oder Racufius, Der- 

Hr. Graf wiederſpricht dieſer Kuͤhnheit nahdruflid. Die 

vierzchende Differt. zeiget, daß nach der Befchaftenheit dir 

Reife vondlerandria nach Rom, Paulus bei der Iufel Mals 

tba,alöder ordentliche Fahrt der aus der Levante use | 
| 0 m 
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lien Schiffenden, habe anlanden muͤſſen, und die folgenden 
Abhandlungen ſprechen von der Pflanzung des Ehriften« 
thums auf diefer Inſel , von den fortgepflanzten mundlis 
ben Nachrichten von Pauli Ankunft, Wundern und Ders 
richtungen auf der Juſel Maltha, und andern dahin gehoͤrl⸗ 
genBeftattigungsgrunden. Diefes Bud) iſt eine Sammlung 
von trochenen Wahrheiten undMaͤrchen, die ber Hr. D. mit 
vieler Belefenhrit | P machen bemuͤhet iſt. 
aſel. 

Joh. Rudolph Imhoff hat verlegt: G. Cave Scripto- 
run Eeclefiafticorum Hiftoria literaria. I. und: IE Band 
1745. in fol. Ein ider weiß den Wehrt dieſes Buche 
und deſſen Nutzen in der Kirchen » Gefchichte. - Der D. 
Cave ftellte.die erfte Ausgabe zn London 1688. and Lichts 
und zu Genev hat man deren vier , ald a. 1693, 1699ı 
1705, 1727, herausgegeben. Nach der erfien Ausgabe 
ſuchte der. berühmte D- Cave feine Arbeit btauchbarer 


und volftändiger zu machen. Die gottliche Vorſicht ließ 


ihn nach diefer annoch fünf und zwanzig Jahr leben, und er 
gebrauchte diefe Fahre mit einer unermüdetenSorgfalt fein 
Werk zu verbeſſern. Er ſtarb im Jahr 1713. und vermachte 
ſeine geſammlete Zuſaͤtze dem Königl- Colleg. zu Winde 
ſor. Viele Hinderniſſe hielten den Druk dieſes vermehr⸗ 
ten Werks auf, und es iſt erſt nach ſechs und zwamig 
Jahren an das Licht geſtellt worden. Dem Buchhaͤnde 
ler Imhof iſt man Dank ſchuldig, daß er nicht geſaͤumt / 
die englifche Ausgabe durch den Rachdruk unter ung bes 
kandter zu machen. Das Bud) ift um den vierten Theil 
vermehrter. Die alten Artikel find ſehr verbeffert und 
viele neue hinzugefüget worden. Bei iden Jahıhunders 
findet man eine Gefhichte der Kirchen » Berfammlungen 
die man darinn gehalten. Die Befchichte des 14, 15 
und eines Theils des 16. Jahrhunderts bis auf das Sahe 
1517, welde Hr. Heine. Wharton, ehemahliget 
Capellan des Errbiſchofs zu Eanterburi aufgeleget „iſt 
von feinem Enkel Robert Ber, und dem berühmten Bi⸗ 
ſchof zu Lincoln Hrn. Sanderſon fehr vermehret wor⸗ 
den. Ihre Zufäge find mi * Buchſtaben H. — 
* > 
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Handlungen des D. Cave, über. die Kirchen-Scriben— 
ten, über die Buͤcher der Griechſchen Kirche / über des 
Euſebius Arianiſmus, und einem Schreiben wieder den 
Le Clere, find nach feinem Verlangen, dieſer Ausgabe, 
beigedrukt worden. Man findet ferner viele ſchoͤne An— 
merkungen, wilde, vondem Ausgeber der englifchen Auss 
gabe,find. Gie berühren die neuen Ansgaben der Schrif— 
ten der Kirchvaͤter, die nach dem Tode des D. Cave jum 
Vorſchein gekommen, und fagen, mo man von ihnen eine 
umſtaͤndlichere Nachricht leſen Fan. Des beruͤhmten Thor 
mas Tennifon Erzbischofs zu Eanterburi- DBermehrunms 
gen und Ausbefferungen, die man aus dem Lambethfchen 
Buͤcher vorrath genommen; wie auch die Auszige, wels 
he man aus des Aſſemans grientalifchen: Bibliothek 
entlehnet , nad die Uhrfchriften der Kirchen-Seribenten 
angehen,geben biefer Ausgabe ein ausnchmendes Anfehen. 

a BE Berlin. 

- Der Hr: Paftor Heine ‚. von dem wir bishero die Aus— 
zierung der Wihſtoniſchen Cometen Lehre erhalten Haben, 
verfaͤllt nunmehro aus der fpielenden in die uͤberwitzige 

Einbildungskraft. Sein Verſuch in einer Betrachtung 
Aber die Cometen, welchen er ı 742.an das Richt ſtellete und 
andere Heinere von diefer Materie Handelnde Schriften, 
haben gelehrte Männer ermuntert deſſen darinn enthaltene 
- Gedanken zu prüfen und zu verwerfen. Es hat ihm gefallen, 

den meiften feiner Gegneviin folgender Schrift, zu antwor⸗ 
ten,und feine Gedanken wieder fie zu vertheidigen, davon 
die Aufſchrift folgende ift : Johann Aeyns ges 
ſammlete Briefe von den Cometen, der Suͤndfluth 
nnd dent Vorſpiel des Juͤngſtengerichts ꝛc. worinne 
er ſich theils der "Unternehmungen des Hrn. Prof. 
Wiedeburgs / Kuntzens, Herrn -Rect. Guttmanng, 
DM. Schuberts, Obbarius und feiner übrigen gelehrten 
Geguer befcheiden mwiederfegt ; theils einige Draterien am 
‚. bringet , welche zur Erläuterung ſeines Verſuchs dienen 
follen. Berlin bei Ambroſius Haude 1745. in 8. 2. Als 
phab. 4. 309. Diefe Briefe ſollen unter der nt 
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erbauliche Briefe fortgeſetzet werden; denn da in dieſen 
Briefen viele beſondere Nebenmeinungen vorkommen, und 
Deswegen dieGelehrten ohnelinterfcheid der Kirchenparthei⸗ 
en ermahnet werden, dem Hrn. B. too fie etwas irriges an 
ihm wahrnehmen follten,zu helfen; ſo iſt kein Zweifel,daß, 
da man wuͤrkliche Irthuͤmer und paradore Saͤtze darinn 
wahrnimt, darauf werde geantwortet merden,umd daß folg⸗ 
lich eine Fortſetzung dieſer Briefe erfolgen moͤgte, weil doch 
Hr· Heyn das lezte Wort wird haben wollen. An der Erbaus 
ung jweiflen wir. Der Hr. Verfaſſer hat in feiner Briefſam̃⸗ 
dung acht und zwanzig, die er eben fo geordnet, wie dieKapit⸗ 
gel in dem gedachten Verſuche auf einander folgen. I) An 
des Königlich  Polnifhen und Churfächfifchen Eabinets, 
Minifterg Hrn. Reichsgrafen von Manteufel Excellenz. 
Diejer Brief kuͤndiget der Orthodorie den Untergang ans; 
und weil es ihm gar zu hart ſcheinet, wenn man die. 
Beine denen entzwei fchläget ; welche fich nicht wie an⸗ 
dre Beiftliche das Hinfen angewoͤhnet haben, ut elaudi- 
cent ogIws:fo.ift es Fein Wunder daß er darwieder erbaͤrm⸗ 
Lich fchreiet, damit er feinem Wahn nad) gleihfüßig wars. 
deln möge. II) EinesSchlefiichen Freiherrn, oder des Hoch⸗ 
fürftl. Oels/ Bernſtaͤdtifchen Regierungsraths und Stals 
meilter von Crauſe Schreiben an den Verfaffer. TIL) Unte 
wort darauf. Diefe beiden Schreiben ftehen fchon bei ven 
Sendſchreiben vom Cometen. IV) Schreiben deg Ders 
faſſers ay eben denfelben: " Hieriim lieſet man eine Vers 
theidigung der Wihſtoniſchen Schoͤpfungstage wieder 
den Hrn. Rektor Guttmann aug Bernſtadt, und Hrn. 
Prof. Wiedeburg in Jena. V) An des Hrn. Prof. Wie, 
deburgs in Jena Hoch ⸗ Edelgebornen. Hr. Heyn verthei⸗ 
diget ſeine Cometen Gedanken wieder das aſtronomiſche 
Bedenken dieſes gelehrten Mannes, und ſuchet ſich wieder 
deſſen Vorbericht zu rechtfertigen. Die Fortſetzung fünftig, 
. Leipzig. Pak: 
— cr — Academi- 
zus enthalt ferner nachgefegte Abhandlungen: (*) 
| “7 21413 ’ VN.xL 
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Nro; XLI. De Conftantini Magni Vifo Calefi, 
XLII. De Gente Robelia. XLIII. De Nutu Sa- 
lutari Chrifti Morientis. XLIHI. Paullini Theo- 
logi Inftar, confideratum in Gottlieb Wernfdorfio. 
XLV, De Prudentia, vitz futurz ſalutari. XLVI. 
De Homine, Dei Difpenfatore, XLVI. De Api- 
bus Vrbanis, in memoriam Jo, Guilielmi Iani. 
XLVIII. De Theologo pro Veritate firmo, in memo- 
riam Georgii Friderici Schroceri, XLVIIII. Literatis 
eonuenire pofle cum Diuitibus. L. De dictis fadis- 
que Morientium, ad! Exemplym referendis, in me- 
nıoriam Jo, Georgii Iochii, - LI. Philofophiae eum 


Theologia coniundtio, exemplo Iuftini Martiris, in Sa- 


suuele.  Schelguigio confiderata, LII. De Politio- 
‘ is Humanitatis tudio, cum Chriftianis priſeæ memo- 
riæ Scriptoribus couiungendo. LII, Exemplum 
Jurisconfulti placabilis ,: in Gothofredo Sueuo. 
LIIII. De rara Societate Bonæ Mentis cum Bona For- 
tuna.. LV, De Bono Gloriz Studio. LVI. De 
Salutis Arcano, voce Romana ſolemnique evulgato, 
in memoriam Chrifi Morientis. LVIH, Lex Viua 
in Exemplis prifez virtutis. LVIII. Cyrilli Alc- 
xandrini„ & Georgii Henrici Goetzii„ Parallela. 
LVIIII. Bonine, an Mali, plus attulerit hominibus Ars 
Typographica.. LX, De Martino Luthero „ fen- 
tentiam de Sacra Euchariftia haud mutante, contra Gil« 
bertum Burnetum, LXI. Pro infituto Örationis 
Anniuerlarix, a Beneficiario habende. LXIIL De 
Tonfeflionis , Auguftauz  Meritis in Europz ‚Regna, 
LXIII. De Amoenitate Ingenii , in memoriam Io, Gui- 
lielmi Hofmanni, . LXIIII. De Studiis Saxonicx No- 
bilitatis infituendis, bone memorix Io. Frid, a Mal« 
lendorff. LXX. Exempli Eruditi Documentum, 
ex opere fupremo Io. Matthiæ Hafi. LXVI. De 
Philantropia Chriſti. LXVH, De Præſtantia Mu- 
nifieentie Alimentatiæ. LXVIII. Licentiæ ForiRo- 
mani antiquæ oppofitus, Io, Georgius Couradus. 
LXVIIII. Quid Divini fit in Beneficentia, LXX, 


Con- 
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Conuiuium, Imago Vite. LXXI. De Origine No» 

nıinis Marefchalliani LXXII. De jGrauitate Gentis 

Carpzouie LXXIII. De Exiftimatione Vxoris Erus 

dite LXXIIII. De Vera Hominum Gloria ex Fa 

= Die fernere Fortfegung ſoll künftig ertheilt wer⸗ 
en. 
| Göttingen. 

Den ızten Septembr. vertheidigte unter dem Vorſitz 
des Herrn Job. Matthtias Geſner der Beredſamkeit und 
Dichtkunſt ordentlichen und öffentlichen Lehrers, wie auch 
des philologifchen Seminarii Vorſtehers, Hr. Juſtus 
Chriſtian Stuß aus Slfeld, die von ihm felbft mit vieler 

Geſchiklichkeit verfertigte Abhandlung : de opinatis fecu+ 
Jariuni ludorum notis in numis romanarum gentium, 
6. und einen halben Bogen ſtark. Wir können unfern. Les 
fern den Inhalt dieſer ME an Abhandlung nicht 
beſſer bekandt machen » als wenn wir ihm die von dent 
Hın. Stuß felbft gemachte Eintheilung vorlegen, indenz 
die Vielheit der darinn vorkommenden Sachen, einen 
gröffern Auszug erfordern, ald unfere Blatter verſtat⸗ 
ten. Sie beſtehet aus drei Kapiteln, welche ihre befundere 
Betrachtungen haben; Cap.I. De incerto chronologix 
primorum quatuor ludorum „ & fententiarum de illis 
varietate. $. ı. De Szcularibus Romanorum ludis ex 
modo feculi difputari nequit. Cenforini audtoritas, 
- Judicium Gesneri. $. 2. Zofimi repugnantiz: Ad« 
verfe Antiatis maxime, & XVuirorum auctoritates Cen« 
forini diligentix debentur, Utraque harum auctorita- 
tum prefidia quedanı habere videtur. Inde Petri Taf- 
fini, Onuphr. Panuinii-& Jof. Scaligeri enatz coniedtu« 
rz. Chrifto: Saxii fumtum. $. 3. Media fententia 
quorundam, maxime C. F, Ayrmanni, Alie Ayrman- 
ni huc pertinentes füfpiciones. - $. 4. XVuirorum aus 
ctoritas in hac caufla non leviter vacillat. Nec tamen 
illa Antiatis falua omnino eft. G. 5. Inter ludos Te- 
rentianos (ex quo genere eſſe Antiatis feculares credo ) 
& ſæeularos XVuirorum, manifeſtum diferimen!efle vi- 
detur. Transgreſſio ad numos ſæculares. Cap. II. De 
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conũecturis antiquariorum de. ſæeularibus romanarum 
gentium:numis. $. ı. Imperatorum romanorum -non 
paucos habemus fzculares uumos. $.2. Nonnullos _ 
quoque romanarum gentium denarios ad (zeulares lu- 

. dos retulerunt antiquarii, $. 3. Qui confulares num? 

ad quartos Szcul. ludos, & a quibus fiut relati, doce- 

tur, Urfinus, Patinus, Hauercampus, Spanhemius, 

Gutherius & deBruin landantur. $. 4. Opinioncs Pa- 

tini & Spanhemii de confularibus numis, qui fzculari- 

bus Augufti ludis tribui pofiut, debeaut. Apollinares 
ludi differunt a Secularibus. $. $. Enarrantur numi 
confulares, quos ad cosdem quintos ludos Urfinus at- 
que Valens retulerunt.. Cap. III. De his quæ repugna- 
re explicatis videntur coniedturis. $. 1. Nexusatque 
ordo Difputationis. . $.2. Urſini coniedtura de Numa 
A. Poftumii Albiniexpenditur.. Sacrum Dianæ boue fa- 
&um, Illuiri monetales unde figuras fumferint difpu- 
tatur« $. 3. Imago Diane incerta nota fzcularium lu- 
dorum.. $. 4. Chronologicz difhicultates quæ Urfinium 

atque ‚Hauercampum premere videntut. Dianam in 
Terentinis ludis cultamı effe non conftat, .Hecate quo, 
reſpectu Diana dicatur, A. Poftumius Albinus qui fue- 
zit, in XVuiros qui legi potuerint, difputatur, $- 5. 
Nec ad XVuirales ludos A. V,C..DCXXVIII, denarii, 
Pofumiani commode referri videntur.  $. 6. Lapfus_ 
Duchoulii de Taurobolio. . Zeibichii de popa levis er- 
ror. $.7. T.Carifi &M. Durmii fupra defcripti dena- 

zii utrum ad quintos ſæculares ludos pertineant, nec 

ne? Aper &ceruus circenfes venationes denotare viden-« 

eur. $.8. Coniectura Patiuo-Spanhemiana exploratur. 
Apollo & Luna five Phoebus & Diana numina coniun- 
ctiſſima. $.9. Sub Augufto ,„ ifto tempore, Symboli- 
«os tantum illiteratosque numos ſæculares cufos eſſe, 
non veroſimilo eſt. $. 10. Denique nec ztates nec ho- 

nores quorundam quidem, quorum nomiaa in his dena- 
riisleguntur, cum fzcularibus Augußi ſatis conveniunt, 
$. ı1. Anacephalzofis, Duchoulii opinio de interpre- 
tatione iſtoxum denariorum. ö 
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Gelehrten Sachen 
Den 11. October, 


London. 


Son den Boerhaaviſchen Praelectionen, die 
IC Herr Haller heranggegeben ift der vierte 
Theil bey Johann Inmys auf Engliſch her⸗ 
ausgekommen. 
Zum Vergnuͤgen des Landadels Hat ein 
nngenannter ein Sportmans Dictionary, oder Jaͤger⸗Lexi- 
con dabei 26. Kupfer⸗Platten, herausgegeben worinn von 
Der neueſten Art Wild, Fiſche und Bügel zu fangen 
Don dem Wettlaufen und andern Englifhen Urbungen 
umſtaͤndliche Nachricht gegeben wird: Das Bud) iſt in 8. 
und bei Osborne gedrukt. 
— Bibliſches Woͤrterbuch iſt durch den Prof. 
Math, in Cambridge Johann Eolfon', nnd einen 
yon ) Rahmens Samuel — ins Engliſche uͤber⸗ 
Mmm m ſen 
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ſezt/ und mit Anmerkungen verfehen, in dreien Banden 
in folio herausgelommen. 
— Rinteln. — 
Strieder hat folgendes Werk verlegt: Vorbereitung 
zur Rechts⸗Gelahrtheit, worinnen die Erlernung, 
Nutzen und Gebrauch derſelben fowol, als ander 
rer bier. zu dienenden Wiſſenſchafften, wie auch 
die beiten Bücher angeseiget werden, zum Gebrauch 
academiſcher Ledionum, in. 3, Theilen entworfen: 
von Philip Beder,J. U. L. & P. extraord. Rint 8. 
22. Bogen: - Wir koͤnnen unfern Lefern diefe Schrift 
nicht beſſer anpreifen » ald wenn wir ihnen verfichern / daß 
fie alles das darin ehr Fur; antreffen, was der Titel vers 
ſpricht, Der Herr Verfaffer trägt alles nach feiner Abs 
ficht, nemlich der findivenden Jugend näzlich zn ſeyn, und 
fo wie es cin kurzer Entwurf zu academiſchen Vorleſun⸗ 
gen erfordert, vor. Er bemerket in der Vorrede, wie 
Ungrdentlich indgemein die Jugend auf hohen Schulen 
die Wiffenfchaften erlerne, und gibt alfo degen welche 
Die Rechtsgelahrtheit ſtudiren wollen, ein ſolches Buch 
in die Hand, welches ſie zum Grunde dieſer und anderen 
dazu dienenden Wiſſenſchafſten, legen Fonmen. 
» Das ganze Werf (dieſes find des Herrn Prof. eigene 
Korte) iftin 3. Theile abgefaſſet, in welchen erftern 
yon denen Wiffenfchafften. und deren Erlernung uͤ⸗ 
berhaupt gehandelt, wie auch die aus andern Fa⸗ 
eultäten Denen Studioſi juris Dienende Difeiplinen, 
nebft denen dahin gehörigen Büchern, ſehr Furz an⸗ 
gemerfet worden, damit fie nur verftehen , mas fie Die 
von zu wiffen nöthig, und deshalben bei andern weiter 
u lernen haben. Im 2. Theile werden slle Theile Der 
echtsgelahrheit, ihre Lehrart, YHiftorie, Kechtss 
Bücher , und Deren Nutze angezeigt. Der 3. Theil 
meifet wie ein: angehender Praficus verfahren, 
und Die Applicatio juris ad factum geſchehen foll. 
Wir wollen den Inhalt diefer Schrifft ganz her fegen: 
Anden ıften Theil ſind 20. cap, das 1. handelt a * 
en⸗ 
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Wiſſenſchafften, und deren Erlernung uͤberhaupt. Das 
2. von Erkenntnis der Sprachen, oder Philologie. 
Das 3. von der Critic, Daß 4. von der Redekunſt. Das 
5. von der. Dichtfunft. Das 6: vom Studio hiltoricos 
inſonderheit der politifchen und Kirchen» Hiftorie. Das 
7. von der Geographie, Chronologie, Genealogie, 
und Heraldic ,nebft den bamit verfnüpften Staats Wil 
fenfchaften der heutigen Welt: Das 8. von der Hifte- 
ria litteraria überhaupt, befonderd naturali, artificiali, 
philofophica,. & juris. . Das 9. von den Antiquitati= 
bus judaieis, Romanis, & Germanicis, mie auch 
der Muͤnz⸗Wiſſenſchaft. Das 10. von den Mar 
tbematifchen. Wiffenfchaften. Das ır. von der Phi 
Iofophie überhaupt. . Das 12. von der Logic ober: 
Bernunfts Lehre, und Metaphyfic. Das 13. von der- 
Phyfic und Pneumatice Das 14. von Der Mo- 
ral, infonderheit der Sitten-Lehre. Das 15. von 
Dein Jure Nature & Gentium, Das 16. von der: 
Politie. Das 17. von der Oeconomie. Das 18. von 
dem Decoro, oder Lehre des Wohlfianded. Das 19. 
von der Theologia revelata. Und das 20. vom Studio 
ınedico. V 
Der ꝛte Theil enthaͤlt 6. Kapittel, und dieſe wiederum 
ihre beſondere Abſchnitte. Das: 1. handelt von den 
Stechten überhaupt, und der Manier folche mit Nutzen 
zu erlernen, Das 2. von dem Roͤmiſchen Rechte: Sedtio 
r..von der Hiftorie des Nomifchen Rechts. Se. 2- von 
denen zum Roͤmiſchen Rechte gehörigen Büchern. Sed. 
* von der Audtorität des Roͤmiſchen Rechts in Deutſch⸗ 
and, | | 
Das zte Rap. von dem Deutichen Rechte. Seit. 1. von 
der Hiftorie des Deutichen Rechts. Sc. 2, von dem 
Deutichen Geſetzen. Sedt. 3. von der Audtoritat der 
Deutfhen Gefege, und Rechts-Buͤcher. Sect. 4. von eis 
nigen befondern privat Rechten unterfchiedeuer Stande, 
als Kriegs: Handels Berg: und Jagt⸗Recht. Das 4. Kap. 
von dem Jure eriminali. Sect. 1. von der Hiſtorie des 
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peinlichen Rechts. Sect. 2. von den peinlichen Rechts⸗ 
Buͤchern. dSect. 3. von der Audtoritäf der peinlichen Ge; 

fege. Das 5. Rap. von demJure canonico & Ecelefiaffico, 
oder geiftlichen Recht. Sekt. 1. von dem geiftlichen Rechte 
und deffen Erlernung überhaupt. Se&, 2. von der Hiftorie 

Juris Canonlei, & Ecclefiaftici, Set. 3. von den Büchern 
des geiftlichen Rechts. Set. 4. von der Gültigkeit des Ju- 
ris Canonici, Das 5. Rap. von dem Lehn⸗Nechte. Sekt. 1. 
von dem Lehn » Rechte uͤberhaupt / und deffen Erlernung. 
Bed. 2. von der Hiftorie des Lehn⸗Rechts. Sekt. 3. von des 
nen Büchern des Lchn- Rechts. Set. 4. von der Audto- 
ritaͤt des Lehn⸗Rechts. Das 6. Kap. von demJurepublico, 

pder Staats; Necht des H. R. Reichs. Sekt. 1. von dent 

Jure publico überhaupt, nnd defien Erlernung. Sea. 2- 

sonder Hiftorie des deutſchen Staats⸗Rechts. Se. 3. von 
denen zum teutſchen Staats: Rechte gehörigen Büchern. 

: Der zte Theil Handelt in 10. Kap-ı-ı.) Bon dene 
Studio Juris practieo und deſſen Erlernung. Das 
2te von. der Jurisprudentia legislatoria. Das zte von 
gegenwärtigen Zuftand der Jurisprudentz, deren Maͤngel 
amd Befferungsmitteln. Das Ite von den Gefegen ür 
berhaupt. Das ste von der Auslegung der Gefege- 
Das 6te von der Contrarietäf und Contradiction der Ges 
ſetze, wie auch ‚deren Reconciliation. Das 7te von der 
Ordnung, welche bei verfchiedenen Rechten zu beobachten. 
Das gte von der StreitsFrage oder Rundbarfeit der Ges. 
fchichte. Das_Hfe von der rechtlichen Befugniß oder 
GStreitfrage Gültigkeit. Das 1öte von der Applicatio= 
ne juris ad factum. Einigen Gelehrten wird vielleicht die 
Wahl der angeführten Bücher nicht gefallen, weil darun⸗ 
ter viele feichte gefunden , und viele gründliche ausge⸗ 


lafjen werden. Die Borbercitungsmittel find in fich wahr 


amd gut; allein ihre Einrichtung wird nicht eines jeden Ges 

Du fättigen, und wir glauben ihr Entwurf ift allzueil⸗ 
ertig gemacht worden. Der Hr. Verfaſſer unterfcheidee 

auf der 6N. S. die mathematiſche Methode, die er eine ger 

zwungene Kunſt Heißt, von der natürlichen Lehrart, dig ' re 
| — | e 


Do u u A A 44 


von gelehrten Sachen, 1745. Octob. 677 


befie benennet, und ach welcher alle Dinge, fo zu der vor⸗ 
suftellenden Sache gehörig , ihren richtigen Ort ohne 
Zwang und Schwierigkeit finden. Werden nicht die Vers 
eheidiger der erſtern fagen: Der Hr. Profeſſor rede dies 
fer Eehrart das Wort, denn fie fey eben die natürliche, 
die alles ohne Zwang an gehörigen Ort, was zur vorzus 
fiellenden Sache gehöret, vortrage. Don der Metaphi— 
fit redet der Hr. Verfaſſer fehr unbeffimmet, und dahero 
iſt es Fein Wunder, daß er die Erlernung derfelben feinen 
Beflieſſenen der Rechtsgelahrtheit fehr nachläßig anräht. 


Braunſchweig. 


In dem 4zten St. der Braunſchweigiſchen Anzeigen 
Tiefet man die Beantwortung einiger Aufgaben: als 
1.) von Geſchrei der Froͤſche; 2.) der Frage: Fan 
die disquifitio juris romani ratione fucceflionis filio« 
zum naturalium in foris germanie snnoch attendirt 
und Darauf gefprochen werden, nachdem omnis co- 
habitatio extra matrimonium legitimum, folglich auch 
ver Concubinat verbothenift, und alfo die ratio Ie- 
gis wegfällt * Die Antwort wird wegen fieben Gründe das - 
Bingegeben: Es Fünne bie difpofitio juris rom. ratione 
ſueceſſionis filiorum naturalium nicht mehr attendirt noch 
Darauf geiprochen merden. 3.) Was Wicfchepel fen? 
Wicſchepel oder Wifchfihepel bedeutet eben fo viel alg 
Wiſpel, und diefes ift aus jenem zufammen gezogen. Dre 
Myfpel welkere Wichſchepel werden genomet, fies 
bet in einer Urkunde von. 1250. in Staphorft Hamb. K. 
H.tom, II.p. 31. auf Latein wurden die Wicfchepel cho- 
zi oder cori genennet. 

Das 431° St. enthält die Beantwortung der Aufgabe 
yon den Grenzen des Pagi Darlingau. Es wird ber 
Hauptet, daß er allein zur Rechten der herablaufenden Ocker 
gervejen ſey. Die Bemeisgründe find 1.) weil der Dars 
lingan in dem Halberftädtifchen Sprengel, und 2.) weil 
er nicht in der Hildesheimifchen Dioͤces gelegen, welche 
leztere die Ocker zu ihrer Grenze hat. Dieſes wird aus 

Mmmm3 guten 
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auten Nebengruͤnden dargeleget, und hieraus werden di 
- Grenzen und der Bezirk des Darlingau — 
angewieſen. | \ 

In dem 44fen St. ſtehen fernere Beantworkungen ein 
ger Aufgaben, 1.) yon den Mugletoniern oder Mug⸗ 
letonianern. Aus dem Buche: weekly Oracle or uni- 
verſal Library wird eine artige Nachricht ertheilet. Den 
Urſprung dieſer Secte ſetzen die Verfaſſer ins Jahr 165 1. 
Der Schneider Johann Reeve iſt das Haupt derfelben, 


ob fie gleich von dem Schneider Ludwig Mugleton den 


Nahmen erhalten. Ihr vornehmſtes Bud) heift: Divine 
Looking-Glafs, der göttliche Spiegel. Sie haben eis 
ne Erklärung des 11. Rap. der Dffend. oh. worin fie, 
bie beiden Schneider, zu denen dafelbft benannten zween 
Zeugen machen. Mugleton der verfchiedene Jahre läns 
ger ald Keeve gelebet,, hat ein Bud in 4. gefchrisben, 
welches den Titel führt: The Ads oftheProphets, Ges 
Schichte der Propheten. Ihre Drangfahlen haben fie 
ftandhaftig ausgeflanden. Diele Schneider : Secte bo 
hauptete den Todt der Seele mit dem Leibe, welche beide 
in der allgemeinen Auferfichung entweder zum ewigen Res 
ben oder zur ewigen Berdanımniß wieder auferwecket wuͤr⸗ 
den. Gie haben weder Taufe noch Abendmahl, noch ſonſt 
eine öffentlihe Gottesdienfilihe Handlung. 2.) Von 
Altern Lumpenpapier, als von Jahre 1367. In 
dem Helmſtaͤdtiſchen Rath» Archiv befindet fich eine Ur⸗ 
Funde die auf Rumpenpapier im Jahr 1343. geſchrieben 
worden. 3.) Zufatz zu der im 34ten Stäcdeenthalte« 
nen Nachricht von Heinrich Fiznern. Dieſe Gedan⸗ 
ken find gegründet, nur hat der Hr. **. der denſelben als 
fein Beichtvater fehr genau gefant, und von dem wir die, 
fe Nachricht haben, die funkelnden Augen nie wahrge⸗ 
nommen. Man konte noch viele befondere Umfiande von; 
ihm mittheilen, wenn es der Raum diefer Blatter verſtat⸗ 
tete. Diefeg wollen wir doch bemerfen : Bei feiner: 
Alindheit druͤkte ihn auch eine beftandige Krankheit am; 
Diundg, fo daß er deswegen fat immer einen ——— 
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. nen Mund hatte. Er mufte dahero fehr langſam effen und 
trinden, alles ſehr Hein gefchnitten und aus. Fleinen 
Trinkgeſchirren zu fih nehinen, und desivegen Fonte auch 
niemahls, wenn er das H. Abendinahl, welches er mit der 
gröften Andacht genoß, der ordentliche Kelch gebrauchet, 
noch ihn von jemand gereicht werden, fondern er nahm 
den gefeegneten Wein felbft, aus einem ſehr kleinen und 
Binnen Blafe: 

Der Juhalt des 45ten St. find 1. u. 2) Zwo Herzog⸗ 
liche Verordnungen; das Vorzugsrecht des Gutsherrn 
vor denen fo ihre Erbſchaft in des Eridarii Guͤkern unver, 

infet ſtehen laffen, und den Abzug am Bierpreife, betrefs 
bend, 3.) Der Auszug der Schrift des Hrn. Eonfiftorials 
Raths Meene ju Quedlinb. von der troſtreichen Fuͤrſpra⸗ 
ehe des Heil. Geiſtes für die Glaͤubigen. un | 
Das 46te St. beantwortet die Frage: Gb die Comoöͤ⸗ 
Die Der Öper, oder Die Öper der Comoͤdie vorzuzie⸗ 
hen ſey? Zwo Stücke berühren diefe Frage. Das erſte 
giebet der Comoͤdie in der Vergleichnug mit der Oper, 
den Vorzug/ weil ihr Vortrag natuͤrlich und der Oper 
ihrer gezwungen ſey. Das andre bemerkt ſehr wohl, 
daß ſich beide nicht vergleichen laſſen, weil fie weiter untere 
einander als nur in gewiflen Stuffen unterfchieden. Man 
meint Die Comoͤdie ſuche den Verſtand, und die Oper die 
Sinnen zu ergoͤtzen. Wir glauben, da wenn man den 
rechten Begrif des Naturlichen beſtimmet, diefer in der 
erftern ſo wenig als in der andern zu finden fey; und dag 
folglich der Beweiß, den man dahero vor der erſtern ent⸗ 
lehnet, ungegruͤndet. Durch die Kunſt der Natur nachah⸗ 
men, und natuͤrlich etwas vorfiellen, iſt ſehr unterſchieden. 
Das erſtere thut die Comoͤdie und Oper, dag lejtere beide 
nicht; und aus der glüflichen Nachahmung ber Natur ent⸗ 
ſtehet die. innere Vollkommenheit oder dag kuͤnſtliche vom 
beiden, aber das eufferliche, welches eigentlich auf die 
Sinnen gehet, gehoͤret nur zur Anszierung. Eine wole, 
geſezte Oper muß Verſtand und Sinnen rühren. Wer wird 
ihr dieſes abfprechen, in ſofern fie wolgefeßet iſt , und — | 

| . ausge 


4 


630 81. ©t. der Goͤtting. Zeit. v. gel. S. 


ausgefuͤhret wird: und dahero hat fie die innerliche und 
euſſerliche Vollkommenheit und die leztere weit mehr als 
die Comoͤdie. Welcher gehuret nun der Borzug? Das ges 


zwungene mancher Oper ift ein Fehler, den man in dem . 


Derfertiger, und nicht in der Oper fuchen muß, Gingend 
fprechen iſt gar nicht wieder die Natur, fondern eine Ark 
A darin die Natur von der Kunft geleitee 
wird; | 


FJannover und Göttingen, Ä 
Im Verlag der Gebruͤdere Schmid iſt fertig worden 


Commereii epiftolici Leibuitiani Tomi prodromi pars 
altera. Acceditappendix in vtramque partem, 2, Aiph. 
4. Bogen 8. Der erfte Theil diefer Sammlung hat 246. 
Driefe enthalten, zu welchen hier noch 254. kommen, dag 
alſo in beiden Theilen anigo deren 500. zu leſen find. Die 
allermeiften find zwiſchen dem Freiherin von Boineburg 
und dem groffen Conring gewechſelt: Denn es fommen 
auch viele von andern groffen Leuten vor, auf welche diefe 
fich beziehen. Ueberhaupt fan man wohl ſagen, daß diele 
Eammlıung nicht allein der Hanpt : Perfonen Leben, Neis 


gungen und Schickſal, fondern auch die Staats: Kirchene 


nnd Selehrfamfeits « Geſchichte des vorigen Jahrhunderts 
ſehr erläutere. Unter andern iftfie auch ein Flarer Beweis 
Bon der Sorgfalt, mit welcher die Prinzen aus dem Haufe 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, wie zur Gelehrfamfeit übers 
Haupt, alfo auch abfonderlich zur Schreibung eines guten‘ 
Inteinifchen Briefes jederzeit angeführet worden find. Vom 
Jahr 1668. an, führet Boineburg feinen jungen Doktor 
Feibniz mit aufden Schauplag, und weiß ihm nicht genug 
Lobſpruͤche beizulegen, worin Conring, der fonft ſcharffe 


Richter, nachdem er deflen erfte Probe in der Rechtsge⸗ 


lehrſamkeit gefehen, nicht abflimmen Fan. Den übrigen 
Inhalt des Werks, welcher in diefen Blättern nicht er⸗ 
fehöpfet werden Fan, wird die Durchlaufüng der Ucbere 
Schriften und des Negifters in die Augen fallend machen⸗ 
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Gelehrten Sachen 
Den 14. October, 


KN Doris. ne 
Ser Buchhändler Quillan verfaufet: Traice 
7) complet fur l’Abberration des Etoiles fixes, 
avec unehiftoire generale de P’Aftronomie, 
une introdudtion au Syfiöme du monde 
felon les principes de la Philofophie an- 
eienne & moderne, fuivies d’un abrege de la Sph£re, 
& d’une methode pour determiner les differences en 
longitudes des Villes & des Ports de mer, en fe fer- 
vaut & loceultation des etoiles fixes par la Lune, 8. 
1745. 300. S. Diefe von der Sternwiſſenſchaft und 
befonders den Abweichungen der Fixſterne fo deutlich und 
ordentlich gefchriebene Schrift hat man den Hrn. Sontais 
ne Descrutes zu danfın. Er hat auf die Beobachtungen 
bes Hın. Bradley, dieman in den englifchen Transactio⸗ 
ven findet, und auf die Nachrichten, welche der berühmte 
Nana fran⸗ 
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franzoͤſſche Gometra Hr. Clatraut in feinen beiden me- 
zmoires v0 1737. und 1739. herausgegeben , feinen Vor⸗ 
traͤg gebanet. Hr. Descrutes gibt zuerſt eine kurze Nach⸗ 
richt der Aſtronomen der aͤlteſten Zeiten, und wie weit fie in 
dieser Wiſſenſchaft gefommen, Diejenigen welche. von 
dem Wachethumediefer Willenfchaft inden neuern Zeiten 
eiwas wiffen wollen, verweifet der H. B- anf die Lebensbe⸗ 
fhreibungen, die Gaſſandus von dem Eopernicus, Tis 
bo undaRegiomontsnus hinterlaffen. Hierauf bes 
ſchreibet A das Weltgebäude und den Himmelslauf übers 
haupt; und zeiget mie es die Alten erklaͤret, mas Carte⸗ 
fins davon gefaget, und wie Newton es betrachtet hat. 
dachdem Hr. Descrutes dieſes ſehr deutlich erzehlet 
Hat, kommt er zur Abhandlung ſelbſt. Er ſetzet gewiſſe 
Grundfaͤtze von den Kegelſchnitten und der Sphere oder 
Himmelstugel zum voraus: damit man defto leichter eini⸗ 
ge Lehrſaͤtze, worauf erfeine Theorie bauet, und darauf cr 
die Ausrechnung der Entfernung der Sterne von der Ev; 
liptie gründet, verftehen möge: Diejenigen, die bereits 
einige Erkenntniß der Aſtronomie befigen, werden in diefee 
Hbhandlung eine Hinlängliche Anleitung diefelbe zu vers 
groͤſſern/ antreffen, und befonders diefes wahrnehmen? 
daß Hr. Deserutes feiner Vorgänger Gedanken nud Lehr⸗ 
Ei ordentlich zuſammen getragen, und deutlich erklaͤret 

i at. E : 
| Zuͤrich. 

Job. Frid. Stapferi V. D. M. Helv. Bern, Inſtitutiones 
Theologiæ Polemicx univerfz, ordine fcientifico difpo= - 
Site, T.1.g. 1745. 2. Alph. 14. ©. Man findet in 
dieſem dritten Bande der Streittheologie eben die Ord⸗ 
mung, Einrichtung, gründlichen Fleiß, und Belcheidens 
heit, welche inden vorhergehenden herrfchet, und Die iden 
billigenefer,die vortheilhaftigfien Gedanfen von dem Hrn. 
Werfaſſer beibringen müflen. Inder Vorrede findet man 
eine Nachricht, die man genau beobachten muß, um des 
Hrn. Stapfers Vortrag: in Anfchung der Streittigkeiten 
mit unferer Kirche, wohl einzufehen. Indem XXVI. je 
r 
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der Nachrichten von den neueſten theologiſchen Büchern 
‚und Schriften, hat der gefchikte Hr. M. Zirsft den erſten 
Theil dieſes Werks recenfirt, und beſonders feine Grindes 
rungen, wegen der freitigen Artikel dev evangeliichen und 
reformirten Kirche , fo wie fie Hr. Staͤpfer vortraget, ges 
geben. Hierauf antwortet ver Hr. Verfaffer, daß er im 
dem zten Rap. feines Buchs darıım fo kurz feine Gedanken 
vorgetragen, weil er nur den Inbegrif der lehrenden Theos 
logie babe vortragen wollen, und die Einrichtung ſeines 
Vortrags es nicht zugelaffen, mit uns, (fratribus Augu- 
Sana confeflionis) in dem Anfange feines Buchs, der 
Streit anzuheben. - Das 2ote Kap. welches in dem Veen 
Theil erfcheinen wird, foll die wahren Grunde der Ueber⸗ 
‚und nicht Uebereinſtimmung der Proteftantiichen Kir— 
chen, darlegen. Er faget zum voraus, daß, wer 
man ihm nicht in allen Stücken billig finden werde, man 
ihm folches nicht aufbürden folle; Si non moderatıin mie 
in omnibus exhibui, contra voluntatem meam id factum 
eſt. Mir verftehen diefe Sprache. Wie aber wird der 
Beweis und der Vortrag ausfehen, der wieder des Hru« 
SB, Abſicht, Wilten und Einficht, in deffen Verbindung ges 
flochten worden? wird er die irrigen Brüder auf den rech⸗ 
ten Weg bringen, da fie num zum vorans wiſſen, ihr Fuͤh⸗ 
rer dürfe ſie nicht fo leiten, als er gerne wolle? Die legs 
ten Worte geben den erftern das Licht, und wir folten faſt 
aufdie Sedanfen kommen, der Hr. B. rede anders als er 
denke. Man betrachte die Worte, die mit den angeführte 
ten, fo gleich verfnüpfet worden: Cxterum Syftema Ec« 
“elefix Reformatz, & Cenſuræ publicx Facult. Theol. 
fubjiciendum mihi exhibendum fuit , prölixior paullo 
alias in exponenda Decreti divimi ratione objelliea fuis= 
Sem. Golte das nicht fo viel heiſen: wir mürden fonft, 
‚wie die Augsburgſchen Eonfeffionsverwandten , von den 
göttlichen Rathfchläffen geredet Haben? Diefer zte Theil 
faßt das XT. und XIIte Rap. infih- Das Xlte Ray. hat 
zweene Abſchnitte. Dererfte handelt vom Judenthum und 
darin findet man 1) ejus definitionem; 2) Judaifmi 
Nunn 2 hypꝑpo- 
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hypothefin primariam & errores connexos; 3) Ju- 
daismi cauflas; 4) ab utraque parte coucefla; 5) Hypo- 
thefeos judaice refutationem ; 6) Objedtionum præci- 
puarum folutionem. Der andre Abichnitt redet de mu- 
hammedanifmo und enthalt ‚n)ejusdefinitionem; 2) re- 
ligionis hujus occafionem; 3) hujus Sectæ cauflas; 4) 
hypothefin primariam cum erroribus in illa contentis ; 
5) optimam mohammedanas confutandi methodum ; 
6) hypothefeos mahomedice refutationen; 7) obje- 
&Aionum precipuarum folutionem. Das X. Kap. bes 
ſtreittet die Irthuͤmer der Socinianer und Antitrinitario- 
rum, darinn wird vorgetragen 1) ejus definitio; 2)oc- 
calio hujus herefeos; 3) hypothefis primaria religionis 
Socinianz & errores cum illa connexi; 4) optima So- 
cinianos confutaudi methodus; 5) hypothefeos Soci- 
niauz refutatio; 6) objelionum pr=cipuarum folutio, 
| erlin. F | 
Fortſetzung Des vorigen (*) | 
Des Sen, Heyns gefammlcte Briefe enthalten ferner: 
VI. Schreiben an den Hrn. Prof. Gottſched in Leipzig. 
Diefes Schreiben ift wieder des Hrn. P. Wiedeburg Ber 
denken. Er fucht die Lehre von der Annihilation der Welt 
zu annihiliren, die ihm ein alter abgenuzter theologiſcher 
Canon iſt. VII. an den Hrn. Rektor Guttmann zu 
Bernſtadt. VIII. An eine gelehrte Geſellſchaft zu Leipzig- 
Diefe Hat in ihren philofophifchen Unterfuchungen und 
Nachrichten verfchiedenes an Hrn. Heyns Lehren erinnert. 
IX. Un Hrn. Prof. Wiedeburg in Sjena. Die Whiſto⸗ 
nischen Fahrtage belommen hier einen neuen Anftrich, und 
des Hrn. Wiedeburgs Einwuͤrfe follen gehoben. werden. 
X. Eineslingenannten Schreiben an den V. XI An den Hru. 
von Kofey auf Schünewalde. Hr. Heyn vertheidiget den 
Geclenfchlafnach den Tode. Schrift und Vernunft follen 
dieSeele nach dem Tode fchlafend vorfichen. Bei der Seele 
des Schächers am Ereuz, die feinen Geelenfchlaf grade 
entgegen ſtehet, wird eine aufferordentliche Gnadenbeloh⸗ 
nung angenommen, und da der Hr: Paſtor ſonſt ſo fehr — 


2) 668. 
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das ordentliche ftreittet , fo gefallt es ihm doch io, um 

echt zu behalten, davon abzugchen. XI. Eine Ant 

wort des Hrn. V. auf den zehnten Brief. Steine Nach⸗ 

holung Degen, was in dem Schreiben an den Hru. von 

Kofey noch nicht ausgedachten Brief beantivortet wor⸗ 

den. XII. Schreiben an den Hrn. M. Semler in Halle. 

XIV. Ein Brief des Hrn. Obbarius an den Derfaffer. 

XV .Antwortfchreiben an denHrn.Öbbarius. Derr. V. 

verwirft, um die Wunderwerfe bei dem Tode Jeſu zu vers 

werfen, und alles natuͤrlich zu erflären, alle uͤbernatuͤrliche 

Wirkungen des. Beiftes in Belehrung und Heiligung der 

Menſchen. XVI-Schreiben eines Ungenannten an den Ders 

fafler. Diefer erfläret den Stern der Weifen als einen Co⸗ 

meten ohne Schwanz. Wichtige Wahrheit! XVII. An den 

Hrn. Stiftsreformirten Prediger zu Muchenberg. Hier 
innen iſt Hr. Heyne recht fhnadifh. Er wuͤnſcht dag 
denen, die ohne Wiz und Ueberlegung bei dem geifilichen 
Herkommen bleiben, d.i. die nicht fagen, daß die Vers 
nanft allein die Schrift auslegen müffe, das rechte Ohr 
mit einer Pfrieme ducchbohret, und an ihr Compendium 
‚angeheftet werden möge. Und wir rathen ihm die Wors 
fe Apoc. 3. 15-18. gu. prüfen, und dabei feine Geftalt zu 

betrachten. XVIII. Schreiben eines Magdeburgifchen 
Edelmanns an den Verfaſſer. XIX. Schreiben eben 

deffelben Magdeburgifchen Edelmanns an einen Staats⸗ 

Miniſter. Bei diefen Schreiben Haben wir mit Wehr 
muth an den vafenden Edelmann gedacht. XX. Eine 

Anttvort auf vorhergehende Schreiben. Hr. Beyn vers 

birget hier fein Faltfinniges Chriftenthum unter dem Bor: 
„trag einer Hiftorie von einem Suriften, der zwei Grundar⸗ 
‚Kitel feiner gangen Theologie hat. Die Liebe zur Wahr, 
‚heit s die Liebe zur Heiligkeit; und diefe machen Türken 
und Juden feelig. Damit nım diefe Liebe, fo wie fie des . 
. Hrn. Heyns Seele beherrfchet, ſogleich bekandt werde, fo 
werden Die Gottesgelehrten ald Theologi hyperdiaboliei 
herunter gemacht. XXT. An den Hrn. 9. Wiedeburg 
in Jena. Diefer Brief will die Lehre beftättigen: Der Co— 
met Dat die Suͤndfluth gewirket. XXI, An den Hrn, 
—Maunnm3 Amt⸗ 
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Ptof Knuʒens: Vernuͤnftige Gedanken von den Comes 


mieten, werden. hierin beantwortet. XXI An den 
Hrn. Prof. Wiedeburg in Jena. Das Lulitpiel des Hrn. 
DB. von dem Vorſpiel des Juͤngſten Gerichts , wird hier 
weiter erfläret. XXIV, Eines Ungenamten Brief am 
den Verfaſſer. XXV. Die Antwort darauf. XXVI. 
Eines Ungenannten an den Verfaßer. XXVI, Ein 
Lehrgedicht vom Vorſpiel des Juͤngſten Gerichts, fo zum 
vorhergehenden Schreiben gehöre. XXVIH. Eine Ant⸗ 
wort auf beide vorhergehende. Der Ungenannte gibt dis 
- nen doppelten Vorſchlag: Ob nicht das tanfendjährige: 
Reich weiter hiuaus, als e8 Hr. Heyne angenommen, muͤſ⸗ 
fe geſetzet werden? Ob man nicht den zurück gehenden 
Schatten am Sonnenzeiger Ahas natuͤrlich und ohne ei⸗ 
nen Gometen darzu jr Hülfe zurufen » erklären foune? 
Der lezte Borfchlag wird ‚angenommen. Aus dieſen 
Hriefen erhellet deutlich, dag Hr: Heyne: T- die bishe⸗ 
‚tigen Hanptlchren der proteftantifchen Religion umſchmel⸗ 
gen; 2, die Geiſtlichen die ihm nicht recht geben, gehapig- 
3. feiner Vernunft das Regiment in der Gottesgelahr⸗ 
heit beilegen. 4. das Wort Gottes geringſchaͤtzig⸗ 5. und 
die allerhaͤrteſten Irrthuͤmer gleichgultig machen wolle⸗ 
"Man lefe diefe Brieffammlung, ſo wird man den Beweit 
dabon mit Schrecken finden» | s 
vrankfurt am Mayr 
Nachdem das deutſche Reich durch die begluͤlte Wahl 
Ihro ist vegierenden Kayſerlichen Majeſtaͤt ein hohes 
. Dberhaupt erhalten: fo iſt die von Ihro Kayſerlichen 
Majefiaͤt unter 25ten Septembr. beſchworne Capitula⸗ 
tion nunmehro durch den Druk befaunt gemacht worden/ 
. welche den Tituff uͤhrt: Ihro Roͤm. Aryferlichen Mia 
jeſtaͤt FRANCISCI wahl: Capitulation nach den Ori- 
ginalien ſelbſten zum fleißigſten collationiret, und auf 
eigene Roſten zum Druck befördert Durch Petrum 
- Matthbei Churfi. yaynsifcy..Secretarium» 1 5. Bog. 4 
Diefensue Ausgabe ift zu vortheilhaflen Gebrauch 38 
me | I: 
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richtet, indem der Unterſcheid der neuen, und der beiden 
vorhergehenden Capitulationen der Kayſer Carl des Sech⸗ 
fien,und Carl des Siebenten, forgfaltig angemerkt, und die 
Zufaße und Aenderungen der Capitulation Carl des Gier 
benten: durch Schmabacher » und Curfiv-Schrift, und die 
Zuſaͤtze und Aenderungen der neueſten Capitulation mit 
groͤſſern Buchſtaben angezeiget worden. Wir wollen nur 
der wenigen vornehmſten Zufäge der gegenwärtigen neuern 
Capitulation hier gedenken. Ders. 18. und 19. des drit⸗ 
ten Artikels, welcher in der vorigen Capitulation auf den 
damahls zwiſchen beiden Churhaͤuſern, Beyern und Pfalz 
vorgemefenen Dergleich eines gemeinfchaftlihen Samts 
vicariats eingerichtet war, ift beider nunmehro unter bei⸗ 
den Churhaͤuſern verglichenen Alternation darnach geäns 
dert worden. In dem fünften Art. 6. 4. findet fich der Zus 
ſatz, daß denen Reiche » Pfenningsmeiftern die Erhebung 
und Zufammenbringung derer in den Leg» Städten einge, 
gangenen Reichs An «und Auflage Gelder,den Reichsge⸗ 
fegen und Berfaffung zu Folge, ohne Eintrag zu uͤberlaſ⸗ 
fen. In dem fiebenzsehenten Art. $. 4. iſt der. Termin 
zur Reichscammer-Viñtation auf den ıfen Maͤh 1746. 
geſetzet, und dabei in $. 8. verfehen worden, daß bei der 
hierzu verordneten aufjerordentlichen Reichs » Deputation 
unter den alten Revifionen nur diejenigen, wegen welcher 
die Partheyen nad) Berordnung des juͤngſten Reichsabſchie⸗ 
des 9. 130, bei der Sanzleizu Maynz ſich gemeldet, vorge⸗ 
kommen merben follen. Der ganze ſechs und zwan⸗ 
zigfte Artikel der Capitulation ayjer Carl des Sechſten, 
weicher die dem König von Sardinien, als Herzog von Gar. 
vohen, durch den Weftphälifchen Frieden verſprochene 
Belehrung mit Montferrat nicht weniger die demfelben 
verſicherte Beſchuͤtzung dev Vicariats-Berechtigkeit in Star 
Ken betrift , und in der Capitulation Rayfer Carl des Sie⸗ 
benden gänzlich fbeggeloften war, ift hier wieder vollig 
eingerücet worden. Den Anhang machen Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt Reverſales, in welcher nur derer ſieben Churfuͤr⸗ 
ſten, fo bei der Wahl zugegen geweſen, gedacht Wir. | 
| ’ fr 
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| Altorf. 

Die durch den feel. Tod Hrn. D. Rinks erledigte 
Stelle eines ordentlichen Lehrers des Staatsrechts Hat der 
Diefige gelebrte Hr. D. Heumann erhalten. 


Leipzig. 

Am 2ten Detober. früh um 4. Uhr ift der ißige Rector 
Magnificus bei der hiejigen Academie Herr Heinrich 
Klauſing S. Th. Doctor und Prof, Publ. deg Meisnis 
fchen Kapiteld Canonieus, der Academie Decemvir, und 
des groſſen Fürftenscollegii Eollegiat, im 77ten Sabre 
feines Alters mit Zude abgegangen. . 

Göttingen. | 
Zur Erhaltung der Adjunctur in der philofophifchen Fa⸗ 
eultät brachte den 16. Sept. der Hr. Mag. Akberlein vie 
wohl ausgeführte Abhandlung de difidiis ex eledione 
Lotharii Saxonis Imp. Germaniam turbantibus &.nara 
inde A. C, MCXXXIIII. Ulmæ per Henricum Magnani- 
mum Bauarix ducem euerfione auf das Gatheder, fo Hr. 
Michael Theophilus Mangold, aus den Anſpachiſchen 
bürtig, unter ihm vertheidiget, 85 Bogen 4. Die ges 
meine Meinungs welcher die meiſten Gefchichtfchreiber, 
auſſer Hahnen, beigepflichtet, daß die Stadt Ulm im Jahr 
1129. unter Kaiſer Lothario zerſtoͤret worden, hat dem 
Hrn. Verfaſſer zu dieſer Abhandlung Gelegenheit geges 
ben. Erzeiget mit Beiftimmung-der bewehrteften Zeug» 
nißen, daß diefe Zerftorung erft im Jahr 1134. unter An⸗ 
führnng des Herzogs von Beyern Henrichs erfolge. Er 
Hat hiebei Anlaß genommen, die Unruhen, fo aus der zwi⸗ 
fligen Wahl Kaiſers Lotharii erwachſen, überhaupt abzu⸗ 
ſchildern. Die Zeit der auf das Jahr 1125. gefallenen 
Wahl dieſes Kanfers beftimmet er zuforderft aufs genaues 
fie, und befchreibet darauf von Fahren zu Jahren die bes 
fonders mit den Herzog in Schwaben Friedrich und Con 
in Herzog in Franken geführte Kriege und Streitige 
cilen· — F 
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Gelehrten Sachen 


Den 18. October. 


N Doris. 
Seor kurzen iſt in der Koͤniglichen Buchdrucke⸗ 
S rei der 3. und 4. T. des Verzeichniſſes der 
Handſchriften, welche in der, Königlichen 

n © — Bibliothek anfbehalten werden, fertig 06 

Bu . worden. Der Druk und die Einrichtung 
übertrift Die erftien Theile. Man findet darinn alle {as 
teiniſche Manuſcripte dieſes Büchervorraths. Der zte 
3. zeiget im Anfange die Claſſen, unter weichen man die, 
fe Handfchriften geordnet Hat. Bei dem Schlus des 
4. ſiehet in alphabetifher Ordnung das Nahmen Regi⸗ 
ſter derer Verfaſſer dieſer geſchriebenen Schriften, und 
ie Nummer, unter welche ſie im Verjzeichnis gefunden wer⸗ 

den. Die Anonymi ſind auf einer befondern Tabelle 
bemerkt worden , und zwar nach der Drdnung der 
Materien davon fie beirichen haben. Der ler 
099 er 
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ler Durand verfauft diefe und-auch die vorhergedruften 
Theile zufammen und befonders. i 

Bei den Bebrüdern Guerin wird der 8.'Theil von den 
Nouveaux Memoires des Miflions de la compagnie de 
Jefus dans le Levantjı 745.in 12. verfaufet. 

Der zweite Theil der allgemeinen Gefhichte von 
Deutſchland, die Delefpine und Heriflant unter dem 
Titel: Hiftoire generale d’Allemagne verlegen , hat nuns 
mehr die Preffe verlaffen. Diefer Theil ift mit eben (6 
vieler Sorofalt ‚wie der erſte, abgedruft worden. Der 
zte Theil it wirklich unter der Preffe, und wird ehſtens 


fertig ſeyn. 
Ä Venedig. 

Ludewig Pavini beforget eine neue Ausgabe in folig: 
von der Theologia dogmatica des beruhmten Petavis 
us. Der erfie Band hat die Preffe verlaffen, und iſt 
denen Subferibenten eingehändiget worden. Der andre 
Band wird bereits abgedruft, und big zu deſſen völligen 
Abdruk wil er, und alsdann nicht mehr, Subſeri⸗ 
benten annehmen. 

Mifeellanea di varie operette, T. 8. in 12- 1745. 
der Buchhändler Thomas Bertinelli hat diefen 8. 
Theil vor furzen herausgegeben. 

Eben diefer Buchhändler hat eine Streitichrift,die den 
Sitel führet: Bibliotheca Euchariftica in 4.1744. verleget. 
Der Berfaffer hat alle Stellen des Neuen Teftaments,die 
nach feiner Meinung von dem H. Abendmahl handeln,und 
was die Kirchenvater- und Kirhen-Seribenten von diejce 
Materie gefchricben, zufammen getragen. Damit ein jeder 
Leſer dieje defto befjer verfiehen koͤnne, ſo hat er die Grund» 
fiellen in die Italiaͤniſche Sprache uͤberſezt, und mit theolue 
giſchen, eritiſchen, Hiftorifchen , dogmatifchen und moras 
lifchen Anmerkungen verfehen. Er verfpricht ſich einen 
groſſen Vortheil von feiner Arbeit. Dadurch foll die 
mündliche fortgefeste Lehre von dem H: Abendmahl aufs 
gefläret , der Keger Einwendungen und Ausflüchte vers 
nichtst,, der Misbrauch unter den boͤſen Katholiſchen ges 

hemmet 
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— —— unter den Frommen der Eifer und die Goll⸗ 

eligfeit vernrehret werden. ; 

Der zmeite Theil der Italiaͤniſchen Leberfegung von 

bes Hrn-Rollins Romifchen Geichichte iſt in 8. 1744. 
bei Albrizzi fertig geworden. | 


Ä Slorens. 

Dei Vivisni ift nunmehro der zte und lezte Theil 
yon den alten Etruriſchen Inſchriften, die der berühmte 
Anton Frans Gorius geſammlet, an das Kicht getreften- 
Das Werk führet diefen Titel : Inferiptionum antiqua« 
zum Graecarum & Romanarum, quæ in Etrurix urbie 
bus extant Pars tertia, in qua appendix poftrema, ad- 
je&is Tabulis L. Laconico Pifano, Sarcophagis, & ur- 
nis analypho opere fculptis, quae in ‚florentinis mu- 
feis cxterisque per Etruriam ſpectantur: cum obferva- 
tionibus Antonii Francifci Gorii publici Hiſtoriarum 
Profefloris. 1744. in gros und Flein folio. Diefer Band 
enthalt 660. alte Denfmahle, davon nur wenige bicher 
ro befand geweſen. Der V. hat alles mit feinen Anmer⸗ 
Tungenbegleitet. Funfzig Rupferplatten,barauf dieBorftels 
Jungen der alten Grabmäpler, und aller in den Etrurifchen 
Städten befindlicher Denkmahle des Alterthums abgebils 
det worden,geben dieferSammlung ein praͤchtiges Anſehn. 
Unterfuchungen der alten Grabmaͤhler der Ehriften , find 
. diefem Werke gleichfals einverleibet worden. Das Vers 
sun der Sachen und Denkmaͤhler erleichtern ‚den Ger 

rauch diefer Schrift. Wer fih diefes Werf anfchaffer 
will, dem willder Berleger in diefem ist laufenden Jah⸗ 
re den 1 Therl anf gros Papier vor 4. und auf Fein Pas 
vier um 3. florentinifche Thaler ; den 2. T. auf gros Pas 
pier um 2. Thaler und 4. floventigifchen Liren, und um 
2. Thaler auf klein Papiers den zten Theil auf gros Papier 
um 5. und auf Flein um 4- Thaler uͤberlaſſen. 


. Ulm. 
Hr. Son. Albrecht Bengel Probft zu Herbrechtingen 


bat im erlag Bartholomäi und Sohn auf 6. Bogen eine 
29992 - nothige 
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nöhtige Antwort auf dasjenige, was etliche Gelehrte wie⸗ 
der das von ihm revidirte grichiſche Neue Teftament vorges 
bracht haben , herausgegeben. In 6. Abtheilungen hat 
der Hr. Probfi feine Verteidigung cingerichtet- In der 
erfien verantwortet er fih mieder die Necenfion im 
den früh aufgelefenen Früchten. In der ztem fuchet ſich 
der Hr. V. wieder Hrn. Mag oh. Georg Hagers Difp. 
Lipf. de grecorum proverbio Tgogxev/ex Asrıcev. 
Ad. IX. 5. XXVI, 5. zu vertheidigen. Die zte führet 
dieſe Sache weiter and. Die 4te behaupter die Richtigs 
Teit einiger Resarten, welche in den Nov. Adtis eruditorums 
angefochten worden. Die ste bezichet fich auf folgenden 
Umfland. Die Zingendorfiiche Ueberſetzung des N. T. bes 
rufet fich auf die Bengelifche grichfche Ausgabe, ald welche 
dabei zum Grunde geleget feyn fol. Theoph. a Veritate 
in feinem Zingendorfifchen Bibel : Nergerniß grief diefe um 
der erfiern willen an. Der gelehrte Hr. Bengel ſuchet 
feine Lesarten zu retten: Die ste Abtheil. redet von dem, 
was künftig in diefer Sache zu bedenken , und wer von 
beiden fireittenden Partheien den Sieg haben fol. 
Leipzig. | 

Bei Langenheim if fertig worden Hippocratis de hu- 
moribus purgandis liber, & de diaeta acutorum L. tres 
eum commentariis integris Ludovici Dureti. Acceflit 
Prima Conftitutio L, H. Epidemion cum ejusd. audtoris 
änterpretationes Petrus Girardetusemendavit, primum 
in lucem protulit, Iterum recenfuit , emendavit, para- 
phrafin,notas, prefationem, Indicem novum, adjecit Ju= 
ftus Godofredus Günz, groß Oetav 444. feiten ohne 
die meitläuftige Zueignungsfchrifft und das Regifter. Lud⸗ 
wig Duret hatte eine Heberfegung der benahniten Bücher 
des Hippocrates mit einigen Auslegungen hinterlaffen- 
Dieſe gab Peter Birardet a, 1671. zu Pariß lange nad) des 
Derfaflers Tode heraus. Hr. P. Günz liefert ung nun⸗ 
mehro cine neue Auflage der Duretifchen Arbeit ‚ ‚deren 
ar verſchledenes von den Seinigen beigefügt hat. Te 

e 
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fehr dunfele Buch de humoribus hat er durch eine Pa- 
raphrafin zu erläutern geſucht, worinn er den Derftand des 
Hippocrates aus feinen andern Schriften befimöglichft zu 

erläutern getrachtet. Hierauf hat er aus der neuern Ana⸗ 
tomie und Arzneikunſt verfchiedene Anmerkungen hinzuges 
than, die die Sachen felber erflären. Unter diefen ifteine 
Stelle , in welcher er obfervationes de nervis herauszu⸗ 
geben veripricht: Diefe Arbeit folget auf des Durets feine 
nicht auf eben denGeiten,fondern ganz amEnde,fo daß das 
. ganze Buch de humoribus famt der Ueberfegung zweimahl 
abgedruft iſt. Hingegen bey den 3. Buͤchern de diaeta 
acutorum ſtehen Durets und Hrn. Guͤnzen's Arbeit beis 
fammen, und diefe ift dabey viel kuͤrzer. In der Zus 
eignungsichrifft Hat er von den deutschen Aerzten, die zur 
elcich ing Griechen geweſen, verfchiedene Nachrichten an⸗ 

gebracht . 


Halle, R 

Bei Hemmerbe ift in diefem Jahre gedruft Joh. Gott⸗ 
lob Kruͤgers der Arzneik. D.und P. in Halle, Grundriß 
eines neuen Lehrgebaͤudes der Arzneigelahrheit, in 8. auf 
72. Seiten. Die Abſicht des Herrn Verfaſſers iſt 
ein Vermittler zwiſchen der Stahlianiſche Gecte und der 
Mechanifchen Lehrart zu feyn. Er nimmt von der erſten 
an, daß die meiften Bewegungen im Leibe,und felbft die, ſo 
im Herzen und Magen vorgehen, auf gemiffe Empfinduns 
gen entftehen, und daß die Seele die Urſache diefer Bewe⸗ 
gungen fey, ob fie wohl fich derfelben nicht bemußt ift. Hin» 
gegen geht er erfilich von den Stahlianern darin ab, daß er 
der Seele die Abficht ihren Leib zu erhalfen,abfpricht,und 
den Bewegungen , die von ihr entftehen, feinen andern 
Zwek zugiebt, als fih von unangenehmen Empfindungen 
zu befreien. Ferner leitet ev nicht alle Bewegungen von 
der Seele ber, und fchließt z. E. die —— die 
Abſcheidungen (Secretiones) und andere Wuͤrkungen 
mechaniſcher Urſachen von dieſer Claße aus; da zumahl 
verſchiedene Erfcheinungen die dieſen ganz aͤhnlich find, 
auch in dem Pflanzen wahrgenommen werden. Dan ſieht 
D9093 leicht 
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leicht, daß der Hr. D. anf die Lehre des Stimudi , oder des 
Reizes des Bellini bauet, als aus welchem ganz wahrfcheins 
Nich die Bewegung des Herzens, der Runge, und des Mas 
gens entſtehen. Aber findet man nicht Bewegungen , die 
von dem Reijze ( Stimulo Jentfpriugen ; wo Feine Seele ir 
Verdacht kommen Fan, die Urſache davon zu feyn? Sind 
nicht die fühlende Pflanze, die Herzen und Nerven todter 
Thiere deutliche Beyſpiele unferer Anmerkung 2 
N Jena. | 
Der H. M. Friedrich Wilhelm Kraft bat mit dem 
31. St. der Nachrichten von den neueſten Theolo⸗ 
giſchen Buͤchern und Schriften, den Anfang zum vier⸗ 
zin Bande gemacht. Dieſe Nachrichten wurden mit dem 
Dritten B. ihren Beſchluß oder doch eine andere Geſtalt 
erhalten haben , wenn nichz gelehrte Gönner und Freun⸗ 
. be das erfte verhindert hätten. In der Vorrede beant⸗ 
wortet der geſchikte Hr. V. einige ihm gemachte Erinne- 
zungen, und erklaͤret ſich, wie er kuͤuftig diefe Nachrichten 
ausarbeiten wolle. Wir finden feinen Vorſaz rühmlichz 
und wenn derſelbe feiner Einrichtung folget, fo wird ma 
dieſe Rachrichten noch mit mehreren Vergnuͤgen und Bei⸗ 
fall leſen, als welchen fie bereits vun billigen Leſern bichers 
erhalten haben. Wir muntern den Hrn. Magiſter zu ſei⸗ 
ner loblichen Arbeit auf» und verfichern denen , welche 
xine gute und hinlaͤngliche Nachricht von den neueſien 
theologiſchen Büchern leſen wolten, daß fie ſolchen Vor⸗ 
£heil aus dieſem gelehrten TagesBuche gewiß erhalten wers 
Den. An unſern Blättern wollen wir kuͤnftig den Furgem 
inhalt derfelben einſchalten. Man findet in dem 3x. 
‚die Nachrichten folgender Bücher. 1) Lettres de Cal- 
vin. a Jaque de Bourgogne 2. Chronifa der Koͤniginn 
von Ungarn. und von den Kricgen , welche die Franzoo 
fen mit Therefia der Koͤniginn zu Ungarn geführet Haben: 
3) ‘The Idol ofWorship. Dieſes Buch ftellet dag Gold 
als den Abgott aller Welt vor. 4) Carpobs Genöfchreie 
ben wegen der Regensburgifchen Kecenfion des Program. 
matis de genuina notione moxtis, 5) Sammlung 7* 
aenuina: 5 
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erlefenerC anzelreden über wichtige Wahrheiten H. &chrift, 
mifgetheilet von Friedrich Wagner zweiter Theilr 
Hamb. 1744: in 8. 6) Ernefti Commentatio de Theo- 
logis olei filiis ad illuftrandum Zach, IV. 14. ift ein 
Sluͤkwunſch an den Hrn. Jo. Ehriftoph Dlearius der sa . 
Jahr der Arnftadtifchen Kirche gedienet. 7) Gudii ſpe- 
cimen Bibliothecae difputationem & obfervationum de 
fele&tis hiftorie ecclefiafticz capitibus. 8) Schoetgenid 
nov. Teftam. Graecum, 9) Giegm- Jacob Baumgarten 
Theologiſche Moral dritte Auflage. 10) Lutheri deutſchen 
Schriften, XIV. Theil. 11) Hofmanni commentatio 
de manifeſto Herrenhutianorum Syneretiſmo. 12) Bur⸗ 
nets Vertheidigung der chriftlichen Religion. 13) Ber⸗ 
thau heilige Canzelreden 1. Theil. 14) Bon der Gewis⸗ 
Heit der menſchlichen Erfenntniß. | 
Göttingen. 

Kürzlich ift bey. A- Vandenhoek abgedruft "Albertä 
Haller de Allii genere naturali libellus, in 4. auf 56. 
Seiten mit zwey Rupferplatten. Der Grund diefes klei⸗ 
nen Werkes haben zwei Anfchlage gegeben, die wir. 
leztlich in unferer Zeitung angeführet Haben. Hr. Haller 
Hat diefelben mit der Befchreibung von einigen andern Ars 
ten von Knoblauch vermehret, und vier Abbildungen hins 
zugefügt, davon drei von Hr. Rollin find ; die vierte iſt 
ihm von feinem gelehrten; Freunde Hrn. P. Stae⸗ 
helm in Bafel zugefchift worden. Hr. Haller hat 24» 
Gattungen von Pflanzen umftandlich befchrieben, woruns 
ter zwei neue find, und ing befondre erwiefen, daß die drei 
Gattungen vom Allio, Porro, und Cepa die gleiche Bota⸗ 
niſche Kennzeichen haben folglich auch unter eine gleiche: 
Art muffen gebracht werden. | 

‚Syllogi/mum veri non inventorem if der Hauptinhalt der 
Kathederabhandlung, welche den 27. Septembr. der Hr. 
Mag. Rudolph Wedekind hiefiger Schule Conrector 
und der deutfchen Geſellſchaft Secretaͤr, mit feinen Re⸗ 
fpondenten Hın. Joh. Friedr. Eichemeier, and Oſter⸗ 
rode geburtig, zur Erhaltung der Adjunetur in der philo⸗ 

i ſophiſchen 
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ſophiſchen Facultät ı in dem philofophifchen offentlichen 
2 Be vertheidigte,2. 3.4. Damit der gelehrte Hr. Vers 
affer diefen Gag : die Schlusrede ift nicht das Mittel 
Die Wahrheit zu erfinden , fondern vielmehr zu beweifen, 
deutlich auseinander fege ; fo bat er zuerft mas bie 
Schlusrede , die Wahrheit, der Beweis, das Urtheilen, 
welcher Wirfung des Verſtandes die Erfindung zufoms 
me, und mas die Beurtheilung ( Ratiocinium ) fey, kuͤrz⸗ 
lich erflaret- Hierauf zeiget daß er die Erfindung und dee 
Beweis der Wahrheit unterfchieden ſey, und daraus 
fchlieffet er den Unterfcheid unter beiden , welcher diefer 
fepn fol: wer eine Sache beurtheilet, der leget ein be⸗ 
kandtes Urtheil zum Grunde, und ziehet daraus den un⸗ 
befandten Schluß ; in der Schlusrede wird hingegen vom 
dem SchIusfage der Anfang gemacht,und der Grund wird 
Davon in deffen Quellen gefuchet. 3. €. aus der Zufällige 
keit der Welt, die wir ald ein principium zum Grunde 
. Iegen, wird dasjenige durch die Beurtheilung zufammens 
gefüget, welches erhartet, daß ein Gott fey , denn wir 
gehen in unferer Beurtheilung fo weit, bis wir zu dieſem 
Schluſſe fommen. Aber unfer Verſtand handelt gang 
anders wenn wir Goftes Wirklichkeit beweiſen: denn 
der Ausspruch: es iſt ein Bott, ift das erfie fo unfere 
Seele denfet, oder der Echlusrede, durch welche wie 
Gott beweifen, Schlusfag ift dasyerfte was ſich unfere 
Seele vorftelt. Der Hr. Verfaffer beantwortet hierauf 
einige Einwendungen die man ihm dagegen! machen 
moͤchte. | | 
Neue Bücher. | 
1. Eofanders Freyherrn v. Goͤthe der durch Anweifung 
und Erfahrung geübte Soldat, mit vielen illuminir- 
ten Rupfern, fol, Frf. 1744- 2. Rthlr. 16. ggl. 
2, Müllers ungegrundete und Sdealiftifche Monadologie, 
oder wahre Seftalt der Leibnig s und Wolfiſchen Lehrer 
4. Stf- 1745. 8. gal. 
3. Pnevmatophili himmliſches Geſichte von der menſchli⸗ 
chen Seele / 8. St Aa 7. 4: gal. 
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Gelehrten Sachen 
Den 21. Octob. 


London. *4 


Sr. S. Mihles M. D. hat ang den Philufge 
Dvphiſchen Transactionen einen neuen Aus, 





"AS zug gemacht , der vielen, auch in ander 
ER Landern,fehr angenehm fein wird, Er hat 
FR °  Dasjenige,. was eigentlich zur Arzneifunft 
und zur Chirurgie gehoret, beſonders in zweien Detuyr 
bänden drucken laffen ; und verfpricht in ohngefehr eben 
der gröffe auch die mediciniſchen Abhandlungen der frane 
zoͤſiſchen Academie herauszugeben. | 
Simfon Maſon hat bei Cowper drucken laffen The 
good and bad effects of Tea comiderd. Er betrachtet die 
verſchiedenen Zeiten, in welchen das Thee trinken wüzlich 
oder ſchaͤdlich iſt: und miederräht ing befondere die Ger 
wohnheit nachmittags dieſes warme Getränke zu gebran. 
Pppp chen. 





698 84. Stück der Gotting. Zeitungen 


“chen. Hingegen preifet er die in Engelland ziemlich ge 
mohnliche Salbey an. | A | | 

Hr, P. Nedfers in Geneve Buch von der Regierung 
und der Eonftitution des tentfchen Reiches iſt ins Englis 
che überfest, und bei Nourfe gedruft. 


Slorens. Äh ri 

Im Unfange des Di,embers verfloffenen ur bat 
man hieſelbſt eine neue Academie der moraliſch⸗pra tis 
fchen Theologie geftiftet. Die Glieder derfelben vers 
fammlen ſich woͤchentlich zweimahl, als des Montags 
und Freitags / in dem Collegio der Clericorum regularium 
delle Scuole pie. Ihr Stifter iſt der P. Ferrand, Mo- 
niglia öffentlicher Lehrer der Moraltheologie- Der Hies 
fige Erzbifhof und viele von den Canonicis der Kirche 
‚zu Florenz Haben dieſes Borhaben unterflügt. Ihr Haupt, 
Arbeit fol dahin gehen , die Grundfage einer gefunden 
Sittenlehre zu befeftigen und den falſchen fi wirkſam 
zu wiederſetzen. Die Anzahl der Mitglieder ift ſchon 
fehr große und fie hält ihre Verſammlungstage ſehr 


richtig. * | 
- "Amfterdam. 

In Loͤhners Verlag iſt zum Vorſchein gekommen: 
Journal du Voyage auNord de Mrs. de Maupertius, Ca- 
mus, Clairaut &c. de |’ Academie Royale des Sciences, 
Der Hr. Oushier Korrefpondente der Königl. Academie 
der Wiſſenſchaften hat dieſe Reiſebeſchreibung auf Befehl 
des Koͤniges verfertigen muͤſſen. Sie enthaͤlt die Beob⸗ 
achtungen und angeſtellte Verſuche, welche dieſe beruͤhmte 
Manner auf ihrer Rordiſchen Reife gemacht Haben. Das 
Bud iſt in 12. | | Ä 

Hang. 


P g 

Der Buchhaͤndler Neaulme hat durch eine gedrukte 
Nachricht befand gemacht / da er die in 22. Bänden in 
8. beftehende Sammlung der@erichtshandlungen des Hrn. 
Harlements Advgcaten zu Parid Guyot de Pitaval, wels 


ehe unter dem Zitel: Caufes celebres & intereflantes a- 
| | | vec 
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‚vec les Jugemens qui les ont decidees, berühmt ifl, 
wiederum auflegen wolle. Er macht ſich anheifchig vor 
12. Holländifche Gulden die erfien 18. Theile, und die 
4. neuen, vor 3. fl. 10. Sols, in ſechs Monath auf Sub⸗ 
feription zu liefern , da fie fonft 22- flor. 10. Sols wer⸗ 
den verfaufet werden. Die lesten Theile follen durch 
des berühmten Anton Arnauld Dertheidigungsrede vor. 
die Univerfität Paris wieder die Jeſuiten, wie auch durch 
des Dberadvocaten Marion Rede wieder eben diefelben, 
vermehret werden, welche Reden bei der Parifer Ausgabe 
| Wien. 

Alhier iſt zum Vorſchein kommen: de Aftronomics 
fpecula domaſtica & organico apparatu aftronomico li- 
bri duo, Reginae dicati a Joanne Facobo Marinonio, 
Patricio Utinenfi ,Cxfareo antehac nunc regio Mathe- 
matico & Confiliario, Inclytorum Statuum Inf. Auftr. 
Mathematico „ Scientiarum Academiis Bononienfi & 
Neapolit. adfcripto. 174$. fol. 216. Seiten 43. Kupfer 
platten nebſt vielen eingedruften Kupfern. Der in 
der Sternkunde erfahrne Hr. Marinoni beſchreibet in 
dieſem prachtigen Werke fein Haus, in welchem er die 
aftronomifhen Beobachtungen anftellt, und die dazu 
von ihm gebrauchten Werkzeuge. Diefer Vorwurf ſei⸗ 
ner Arbeit theilet es in zwei Bücher: Das erfic beſchrei⸗ 
bet die Lage und die verfchiedenen Zimmer feines Obſerva⸗ 
torii. Das andere erzehlet die verfchiedenen Werkzeuge 
deren fih Hr. Marinoni bei feinen Beobachtungen ber 
dienet, entdedfet ihre Einrichtung, und zeiget ihren Ges 
braud. Er redet von der Mittagslinie, den Merhoden 
Die Mittagshohen der Sterne zu bemerken, den Qua⸗ 
dranten, Fernglafern , Dicrometris , u: ſ. f. zulezt entdes 
cket der Hr. V. die aftronomifchen Bemühungen die er drei 
Tage hintereinander als ben 13. 14- und 15. Decembr. 
1741. darauf angefiellet hat. —— 

= Büdeburg. 
Bei dem Hofbuchdruder Johann Friedrich Althane 
Popp z ind 
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find in Folio zuſammen gebruft worden diejenigen! Ber 
mühungen, womit ſich die unterthänige Ehrfurcht, 
bei dem fecligen Abſterben der meiland Reiche + Hochges 
gebohrnen Brafin und Frauen, Frauen Jobsnnen So⸗ 
pbien, gebohrnen Reichsgrafin von Hohenlohe und Gleis 
en, Frauen zu Langenburg und Eranichfeld ıc. ac. vers 
wittibten Neihsgrafin zu Schaumburg, Lippe und Stern: 
berg ꝛc. ꝛc. befchaftiget hat. Wir gedenken derfelben 
theild wegen der Hohen Perfon deren feel. Abſterben ſolche 
Sammlung veranlafiet hat, theils wegen der darinn bes 
findlihen mwolgefezten Arbeiten der Bercdſamkeit und 
Dichtkunſt. Die gottfeelige Reichs » Hochgebohrne Graͤ⸗ 
fin gehöret unter die feltenen Perfonen, die fih mehr durch 
Zugend und Wiffenfchaften, als den Rang, den ihnen die 
weiſe Borficht auf diefen Schauplaz angewieſen, merklich 
und der Nachwelt verehrungswuͤrdig machen. Ihr Glau⸗ 
be hat die herrlichſten Fruͤchte der Gottſeeligkeit gewirket. 
Gegen ihre nothleidende Bruͤder hegte ſie ein mitleidiges 
Herz, welches die Merkmahle der Liebe ſichtlich machten. 
Ihre geheiligte Menſchenliebe brach ohne Unterſcheid der 
KReligion ihrem duͤrftigen Nebenmenfchen das Brod. Chri⸗ 
ſten und Juden, Auswaͤrtige und Einheimiſche, Alte und 
Junge / Erwachſene und Sänglinge genoſſen die Verpfle⸗ 
gung von ihren milden Allmoſen. Das in Stadthagen 
befindliche Waiſenhaus verehret und preifet fie als Stifter 
rin. Dieum die Ausbreitung der Lehre des gecreuzigten 
Lammes forgende Liebe der in Gott ruhenden Frau Gräfin, 
hat / auch aufden Malabarifchen Kuften, Zeugen ihres thaͤti⸗ 
gen Chriſtenthums binterlaffen. Durch die Erforfchung 
der Natur fuchte fie in dem Gefchönfe den Schöpfer. - Zur 
Beluftigung, Belehrung und Erbauung ihres edlen Gei⸗ 
fies betrachtete fie auf das genauefte die verfchiedenen Wer⸗ 
Fe des allmächtigen Erhalters, und in ihrer Zergliederung 
war fie darum fo emfig, un durch die erhabene Bauordnung 
des Uendlich Groſſen im Kleinen die Groffe der Weisheit 
des Bauherrn zu erkennen und demuͤhtigſt zu verehren- 
Durch das Nachdenken, Prüfen und Lefen le 
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Schriften und denlimgang mit Gelehrten hatte fie fich eine 
beſondere Erkenntniß in der Sottesgelahrtheit, Weltweis⸗ 
beit, Geſchichtskunde, und fonderlich in der Naturlehre 
und Arzneiwiffenfchaft zumege gebracht. Schon in Ene 
gelland ſammlete fich ihre vernünftige Verehrung der Nas 
turforſchung einen Vorrath von allerhand Gewuͤrmen, 
Schmetterlingen, Fliegen und verfchicdenen Arten von 
Inſecten, wodurch fie den Grund zu dem beträchtlichen 
Naturalicncabinet, welches diefelben Hinterlaffen, geleget. 
Unter andern merkwürdigen Dingen fichet man darinn eis 
ne Sammlung von allerhand ausländifchen, befonders 
Indianiſchen Thieren und Gevoͤgeln. Gie befchäftigte 
fich beitändig, aufer den Arbeiten ihrer Gottfecligkeit, mit 
Leſung gründlich gefchriebener Schriften, die ihr der aus⸗ 
- erlefene und von ihr geſammlete reihe Vorrath von theos 
Iogifchen, philoſophiſchen, mathematifchen, phyſicaliſchen 
and hiſtoriſchen Büchern darreichte. Die gelehrte Frau 
Reichsgraͤfin fprach und ſchrieb mit einer anſtaͤndigen 
Fertigkeit die englifche, franzofifche, italiänifche und andre 
Europaͤiſche Sprachen, undidaszierliche und Reine unferer 
Mutterſprache machte ihren Vortrag darinn angenehm 
andeinnehmend. Sie unterhielt einen beftändigen Briefe 
wechſel mitden Sröften der &rden, Wir dürfen nur uns 
fern allertheureſten Landesvater nennen, um unferen - 
Worten das Gewicht der Wahrheit beisulegen. Unferevor 
einigen Kahren verftorbene Aerdurchlauchtigfte Koͤnigin, 
beren tiefe Einficht in die Wiffenfchaften die gelehrte Welt 
allezeit bewundern wird, Hat diefe tugendfame und gelehr⸗ 
‚ ke Reiche » Gräfin viele fahre hindurch um und bei ſich ges 

Habt, und nachdem die goftfeclige —A dieſen 
Koͤnigl. Hof verlaſſen, iſt Ihro Majeſtaͤt derfelben mit 
gleicher Gnade und Gewogenheit abwefend zugethan ges 
blieben. Die erlauchte Frau Graͤfin ift gebohren worden dem 
XVI. December MDCLXXIIE und wurde zu ihren Bätern 
verſammlet den XVILL-Auguft MDCCXLIIL, DieSamme 
Iung ‘von der wir reden, enthält 1.) des Hochgraflichen 
Begierungs » Eanjelet» Directors, Eonfiftorial / und Cam⸗ 

| J pppz merpre⸗ 


* 
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merprefidenten Hrn. Wolf Carl von Lehenner Etandres 
de, welche, bei nächtlicher Beifegung des verblichenen Koͤr⸗ 
pers der hochleeligen Fran Gräfin in der Fürft : Gräflis 
chen Gruft zu Stadthagen, im Hochgraͤflichen Schlofje das 
felbft gehalten worden. Die Wahrheit redet darinnen 
wehmuhtig » angenehm. ' Shre Nachrichten träget fie oh⸗ 
ne Ausſchweifungen vor, und die Beweiſe, darauf. fie den 
ſchoͤnen Lebenswandel der vortreflichen Frau Reiches 
Gräfin bauet, find fo unverfälfcht, bündig und redend, daß 
fie rühren, einnehmen, und die Sehnfucht nach der in Gott 
Entſchlaffenen erwecken. Des Herrn Canzelei Dire⸗ 
ctors beredter Vortrag entwirft das Bild dieſer preiße 
wuͤrdigen Frau ſo verehrungswuͤrdig, daß auch die, 
welche fie nicht perſoͤnlich gekannt, fie in Dice 
fer Wortfchilderung als einen Vorwurf ihrer ehrfuͤrchti⸗ 
gen Bewunderung und Hochachtung, auch im Grabe, ber 
trachten müffen. 2) Des Hr. D. Eberhard David 
Haubers Hochgräfl. Conſiſtorialraths, Superintendent® 
und Oberpaſtors zu Stadthagen Leichenpredigt uber. 2. 
Cor, IV. 17. 18, Der Hr.D. redet darin fehr erweklich 
und zureichend von der Hofnung der Gläubigen auf die 
kuͤnftige Herrlichfeit. 3) Die Ahnentafel undder Hochge⸗ 
boruen Reichsgräfin Lebenslauf 4) einige Leichengedich, 
te ‚ darunter ung des Hrn. Inſpectors der Schulen Buͤtt⸗ 
ners gebundene Gedanken ſonderlich gefallen haben. 
Das vor diefer Sammlung befindliche und ſehr wol in 
Kupfer geftochene Bildnis der gottieligen Tran Gräfin, 
gibt diefem Werke ein: befonder Anfehn. | 
— Lemgo. ze 
Joh. Heine. Meyer hat gedrukt: Beweis daß einem 
geiftlichen Redner eine mathematifhe Erkenntnis nötig 
fen geführet von Johann Chriftoph Dommerich. 8, 
64.3. Die Zufhrift ift an. den Hrn. .D, Sauber. 
Hr. Dommerich der,fchon andere Schriften ald Proben 
feiner Gefchiklichfeit herausgegeben, vedet in der Vor⸗ 
rede von der Veranlaſſung und der Ausführung Ri 
ur 
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nes Beweiled. Er fpricht von dem erſten: „Ran man . 
„es wol jemanden verdenken » wenn er in der geiftl. Bes 

„redſamkeit noch bier und dort Luͤcken bemerket, daß 

„er diefelben offenherzig anzeiget , und die Ausfüllung 

„derſelben nicht nur fehnlih wuͤnſchet, fondern auch 

„nad dem Maaß feiner Kräfte felbft in Vorſchlag brins 

„get. Bon dem zweiten find feine Worte : bei der Aus— 

„ arbeitung felbft Habe ich mich nach der Befchaffenheit 

„der Predigten gerichtet, und von einem jeden bejonder 
„ren Stuͤk derfelben zu meinem allgemeinen Zwei 
„, dienlihe Anmerkungen beigebracht: „ Der ı. und 
2. $. handeln von der hiſtoriſchen, philofophifchen und 
mathematifchen Erfenntniß. Er zeiget, daß die lejtere, da 
fie eine Erkenntniß der Gröffen, nicht nur einem Mas 
thematitverftandigen: fondern allen denen, die eine gründa 
liche Wiflenfchaft fuchen, zu wiſſen nohtig fey; denn alle& 
mas man beiden Dingengewahr werde, beftehe in ihrer 
Wirklichkeit, Eigenfchaftenund Gröffe. Wir glauben das. 
Weſen muͤſſe biebei nicht vergeffen werden. Hieraus ziehet 
der Hr. B. ganz richtig diefe Ermunterungsfolge : da man: 
nun auf die beiden erſten Stücke an einem Dinge acht hat, 

warum will man nicht feinen Verſtand durch die Einſich 
ber Groͤſſe der Dinge vollkommener machen ? In dem zten 
und folgenden $$. führet er den Beweis in Aufehung der 
geiftlichen Redner. Uns deucht der Begrif, und Unterfcheid 
der heiligenteden und der Predigten werden hier nicht fatts 
fan beſtimmet. Diefe beide find dem Hrn. Dommerich 

einerlei, welches fie doch nicht find. Eine Predigt ift eine 

heilige Rede über einen Text; und dahero da eine heilige 

Rede überhaupt eine zufammenhangende Rede ift, in wels 

‚her die Zuhörer durch göttliche Wahrheiten erbauet wers 
den, fo müllen ihre Arten als heilige Reden ohne oder. 

vermittelſt des Texts ja unterichieden werden: folglich je» 
der ihre befondere Benennung haben. Der woldentende 
Hr. Verfaſſer fanget feinen Beweis von den wefentlichen 
Stücken einer Predigt, nemlich der Ueberzeugung und Ers 
bauung an. Wir überzeugen wenn wir jemand von eis 
ner 
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ner Sache gewiß machen. Gewiß iſt ung eine Sache de⸗ 
ren Wahrheit wir uns klar oder deutlich vorſtellen. Folgs 
lich muß derjenige, der von einer Sache foll überzeugt 
werden, erft die Sache felbft willen und verfichen: hernach 
aber aud ihre Gewisheit erfennen. Das erfte lehren ung 
Die Erklärungen, Befchreibungen und Erläurerungen : 
Das andere die Betveile, Zeugniffe und Begenfäge. Bei 
allen diefen Stuͤcken muß ein geiftl. Redner feine mathemas 
tiſche Erlenntniß forgfältig anzubringen ſuchen. Diefes 
führet der Hr. V. kuͤrzlich aus $, 7.8-14. In dem ı5ten big 
21.$. wird bewieſen: die mathematische Erkenntniß ift 
dem G.R. bei der Erbauung noͤhtig. Hierauf gehet dere 
Hr. Dommerich zu’ den aufler weſentlichen oder Nebens 
Stuͤcken einer Predigt, nemlich zum Eingang der Eine 
theilung und dem Gebet, und bemerkfet in den folgenden 
ss. bis zum 30. wie dabei die mathematische Erkenntniß 
efchäftiget fey. Ein gewiſſer franzöfifcher@elehrter Hat ſich 
in feinem Buche: Gedankenäber die einfältigfte und 
natörlichfte Art zu predigen, für einen Feind ber 
Eingänge und Eintheilungen öffentlich erfläret. Die 
Gegengründe werden hier vorgetragen, geprüfet und ent⸗ 
Fräftet. Diefer gelehrte Gegner muß noch nicht die vernunfs 
tige Anweiſung zur geiftl. Beredfamfeit, die hiejelbft her⸗ 
ausgegeben worden, gefehen haben, fonft wurde er hievon 
ganz anderft geurtheilet Haben. Hr. Dommerich hat den 
Eingang, die Eintheilung und das Gebet, wie ung deucht, 
nicht alzurichtig zu den Neben: Stücken der Predigt gerech⸗ 
net. Sie find darzu fo nothivendig nie der Text und Vortrag, 
and find in ihr weſentliche Stuͤcke, weil fie die Predigt zur 
Predigt beftimmen. Die beiden lesten 9$. enthalten noch 
den Beweis diefes Sazes: ein geiltl: Redner muß feine 
mathematifche Erfenntniß auch in der Beurtheilung der 
Faͤhigkeit ſeiner Zuhörer und feiner felbft beobachten. Wir 
preifen diefe Bogen zur folgfamen Lefung allen denen an, 
Die fi) einer edlen und würdigen geiftl.Beredfamfeit ber 
fleigigen, indem ihnen gewiß der aufgewelte und wolge⸗ 
jeite Vortrag - gefallen wird. I | 


* * * 
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Gelehrten Sachen 
Den 25. October. 


Paris. 

# eit Bruhier fahrt fort wieder.eine in deu 
>) mittägigen Ländern herrſchende übele Ges 
— wohnheit zu ſchreiben. Man begraͤbt die 
Tooten uͤberhaupt in Frankreich und in den 
benachbarten Provinzen binnen vier und 
zwanzig Stunden nach dem Tode. Aus diefer Uebereilung 
‚kommen dietraurigen und alzuhäufigen Beyſpiele Jebendigs 
begrabener Menſchen; und Hr Bruhier verfihert uns, 








daß feit wenig Jahren nur in Rheims man drey Perfonen 


aus dem Grabe noch gerettet Habe, wohin man fie bey les 
bendigem Leibe ſchon beygeſezt gehabt. Er bemuͤhet ſich 
alſo ſeine Meinung bey der Obrigkeit und bey vernuͤnftigen 
Leuten feſt zu ſezen, die er in einer andern Schrift vorge» 
fragen hat, und die dahin geht, daß man niemand begras 
ben ſolle, biß man einige Zeichen der anfangenden Fanlung 

ag darau 
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daran wahrgenommen. Er führt verfchiedene neue Ge⸗ 
* arnı da die Aufſchiebung des Begrabens den Kran⸗ 
en das Leben erhalten, und hingegen die Uebereilung ſelbſt 
im Balſamiren eben dafjelbe verkürzet Hat. Er fchläge 
auch verfhiedene Einrichtungen vor, wodurch Trunfes 
ne, vom Schlag getroffene, erwuͤrgte, und fonft durch eis 
nen ſchnellen Zufall vermeintlich todte Menfchen wieder 
zum Leben gebracht werden koͤnnen. Die neue Schrift 
‚wovon wir reden, heißt auf dem Titel: Memoires fur la 
neceflit€ d’un reglement general au fujet les enterumens 
& embaumemens, Par Jaques Jean Bruhier D.en M, un® 
äftzu Pariß bey Morel, Prault. Simon. & Chaubert in 12.» 
auf rd. Seitengedinft: | i 
Briaſſon, Durand und David:haben einen Project zum 
Worſchuße auf eine Ueberſezung deß univerfal ditionary 
of Phyfic vom Hrn. D. James druken laſſen. Sie wird 
ſechs Bände in Folio ſtark werden, und denjenigen 100» 
Livres [der ungefehr 27. Rthl. ] often, die ihre Nah⸗ 
. men unterzeichnen werden. Des Hrn. James Werf iſt 
anderſtwo von ung fchon angefagt worden. Wir fügen als 
fo nur hinzu, daß die Parififche Buchhändler verfchiedene 
Zufäge bey ihrer Auflage verfprechen , die fie theild aus 
Büchern, fd dem Hrn. James unbekannt gemwefen, und 
theils aus verfchiedenen Nachrichten zu nehmen. gefintet 
find, welche von einigen gelehrten Pariſiſchen Aerzten in 
dergleichen Abficht die Hr. James ausgeführet hat, gta 
ſammlet werden. 
Harlem. | 
In der Buchdruckerei Folkert von der Plaats iſt im 
verfioffenem Sahre aus der Preße gefommen : Ariſtopha- 
„is Conıoedia Plutss: adiecta ſunt fchölia vetufta; re- 
cognovit ad veteres menmibranas, variis Le&tionibus ae 
notis inftruxit & Scholiaftas locupletavit 7berins Hem- 
fterhuis, 3. 
Er Franecker. | 
Series Profeflorum & Lectorum Academie Frificz, 
Juæ eft Frannequer® ;.accedunt Falti Retvrales & Syl- 
\ j labus 
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Yabus eorum, qui Senatui Academ. fuerunt ab actis, & Bi« 
bliothecariorum, 1745. 8» ift in Nicolas Udink Verlag zu 


Baben. 
Nuͤrnberg. 

Schriftmäßiger Unterricht vom Aufenthalt der 
ab geſchiedenen Seelen. Aus Liebe zur Wahrheit und 
zu — Rettung gegen neue Misdeutungen mitgetheilet, 8. 
Fr Bog- 1745. _ Der Berfafler des Buͤndleins der Les 

endigen * ſich in der Fortſetzung dieſer Buͤndlein, die 
alte Meinung von dem Auffenthalt der abgeſchiedenen 
Seelen bei den Ihrigen fortzupflanzen und zu vertheidi⸗ 
gen angelegen ſeyn laſſen. Er iſt unwillig geworden, daß 
man ſeinen ſeichten Gedanken wiederſprochen. Dieſe 
Blaͤtter ſuchen die Streitſache den chriſtlich vernuͤnftigen 
Liebhabern der Wahrheit deutlich zu machen. Sie ent⸗ 
halten zwei Kapittel. Das erſte traͤget die Zeugniſſe der 
H. Schrift vom Aufenthalt abgeſchiedener Seelen, beides 
der Frommen und Gottloſen, vor, und bemerkt ſehr wohl, 
daß dieſer Zuſtand der abgeſchiedenen Seelen, mit dem kuͤnf⸗ 
tigen am jüngfien Tage darum nicht müffe verwechſelt wer⸗ 
den , weil ſie den £ Stuffen nach einen Unterſcheid haben. Das 
zweite Kap. traͤget fuͤnf Meinungen, die einige ſcheinwitzige 
Koͤpfe, die das wiſſen wollen, was ihnen zu wiſſen nicht noͤh⸗ 
tig/ vorgebracht, und von einer Sache davon fie auſſer der H. 
Schrift nichts deutliches einſehen koͤnnen, nach ihrer Ein⸗ 
bildungskraft geſchwatzet. Die lezte iſt die, welche das 
Buͤndlein vorträget: Es iſt zu bewundern, daß ſich der 
H. D. Oeder der leztern Meinung das Vorwort zn reden 
unternommen hat. Er hat ein beſonders Bedenken über 
dieſe Meinung geftellet , und diefes hat man als einen 
Bekraͤftigungsſchein für den Auffenthalt der Todten bei dem 
ährigen dem vierten Buͤndlein beigedruft. Der gelehrte 
Hr.Decanns fagt:er habe nach nichts überzengendes gefuns 
den, woraus man fchligfen Fönne, eg fei Die Meinung wahr 
oderfalfh. Das Fan wol nicht anders ſeyn in fofern wie 
auf ung felbft fehen, denn wir glauben, daß ſich von Nichts 
sine denken laſſe. Wir — lange überdacht, wiewol ix 
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abgeſchiedene Seele bei ihren Körper fey. Wir haben ges 
funden, daß man die Begriffe: Seele, abgeichieden, Kors 
per, einem Korper gegenwartig feyn, denken könne; aber 
wir haben gefunden, daß mie wir fie verbunden und nun zus 
fammen denfen wolten, fo haben wir davon nichts gedacht. 
Wiſſen wir nicht, daß wie man in Schulen redet, die Des 
Dingung oder hypothefis des Satzes ung felbigen denkend 
macht ? Haben wir von den abgefchiedenen Seelen bei ihr 
ven. Körpern denfelben * Nein! fo Fönnen wir aud) nicht 
Denfen, fie Halte fich bei ihren Korper, nachdem fie denfelben 
verlaſſen, auf, odernicht auf, und daherg Fan man weder 
den Suß ald wahr bejahen noch falſch verneinen. Wenn 
man aber die Dffendbahrung fragt, fo haben wir die 
Zeugniffe der H. Schrift die unfern Glauben binden, und 
diefer und nicht der Menfchen Zeugniffe, wenn fie nicht 
durch ihr die Richtigkeit erhalten, mug man annehmen: 
Diefes iſt die löbliche Bemuͤhung diefer Heinen Schrift, 
Die dahero des Hrn. D. Oeders Urtheile und Gedanken 
geprüfet und zu leicht gefunden. Eins muͤſſen wir noch 
bemerken. Wir haben in unfern Blättern [*] dieſer 
Meinung, bei der Recenſion des zweiten Buͤndleins, gedacht/ 
und den angebrachten Beweiſen ſowol als der Meinung un⸗ 
ſeren Beifall entzogen. Der Hr. Samler des Buͤndleins 
Dat ohne Scheu in feiner Antwort auf die Negensburgis 
ſche und unfere Nachricht gelegt : Die Göttingifche Recen⸗ 
fion fey ans. der Feder des Regensburgifchen Recenſenten 
gefloſſen. Wir verfichern demfelben, dag wir ung der Feber 
Des Hin. Regensburgifchen Necenfenten nicht bediener ha» 
ben. Wir kennen fie gar nicht, fondern mir find durch daß 
Bundlein felbit zu unferer Necenfion verleitet worden. Wir 
haben es fo auseinander gefest, damit man die Glaubwuͤr⸗ 
Digkeit davon mit beiden Händen greifen möchte. Weder ° 
Unglaube,noch Neid: noch eine verderbte Gemühtsneigung, 
ſondern die Liebe zur Wahrheit Hält ung zuruͤk, nicht viel von 
den Buͤndleinsſamlungen und jolhen unnöhtigen und unges 
— J—— dieſe Vorgetragene iſt gu Halten. 

terben denn ſonſt Feine wahreChriſten als die in — 
ung 

[1*] &: 218. 
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fung ftehen? Wenn man alle derer ihre Keden famlen und 
gedruft der Welt vorlegenmwolte, die eben fo bereitet und 
wohl wie diefe geftorben, würden es Bündlein bleiben ? Iſt 
Denn dies nicht eine würdige Bemuͤhung eines jeden Chris 
ften alfo zu Kerben? Warum macht man davon Samms 
lungen , befondere Nachrichten, und Seligſprechun— 
gen? Die Nachrichten die fo find, mie des Herrn Di 
Senkenbergs, erbauen die, oder vermehren fie die 2er 
genden? 
„alle. 

Ben Hemmerdeiift in diefem Sabre gebruft: Abhandlung 
vom Nugen der Elcetricität in der Arzneiwiſſenſchafft. In 
- einem Schreiben an D. ©. F. F. von Chriſtian 
Gottlieb Kratzenſtein, zweyte vermehrte Auflage ra 
Detavo auf 62. Eeiten mit einem Kupferſtiche. Urtee 
Diefem Titel erhalten wir verfchiedene kleine, theils ſchon 
gedrufte‘, theils nene Schrifſten. In den zwey erften 
Handelt der Hr. B. von den Aendernngen im menfchlihen 
Korper, die durch die Electrification verurfacht werden. 
Er verfichert, daß fein eigener Puls von 88. auf 96. mahle 
in einer Minute vermehrt worden, und führt noch einige 
andere Benfpiele von eleetrifchen Euren an, worunter ein 
gelähmter Feiner Finger eines Srauenzimmers, und zweh 
Kinder eines gelehrten Mannes fich befinden, die duch 
dieſes Mittel wieder brauchbar geworden. Bon Koͤnigs⸗ 
berg ift eine andere Erzählung, die dahin einfchlägt, ihm 
mitgetheilet worden: Wer aber den Schmerzen erfah⸗ 
ren, den die electrifhen Funken verurfachen, wird nicht 
leicht fich einer Cur unterwerfen, die, wann fie etwas Res 
ſtaͤndiges, und über einige Minuten daurendes ausrichten 
fol, nicht anderft als faft unerträglich feyn Fan. Re: 

Hierauf folget ein Bewelß, daß die Seele ihren Koͤrper 
baue » und die Kortfezung dDiefes Beweiles. Der Hr. V. 
bedient fih dazu der Erfahrungen vom Suͤßwaſſervielfuße, 
wo dem Shiere neue Armen und Köpfe wachſen, die, nach 
des Hrn. B. Meinung durch keine Mechanic fo ordentlich 
gebildet werden konnen, und nothwendig von einer Seele 

| Daqgz als 
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als ihrem Baumeifter müffen verfertigt worden ſeyn. Abe 
Hr. K. bedenket nicht, daß das neue Thier, das aus einem 
zerfchnittenen Suͤßwaſſervielfuße entſtehet, feinen eigenen 

‚ Willen hat, und nicht ein neuer Arm des vorigen Thieres, 
fondern gar.eine neue Perfon in ihrem Gefchlechte wird, 
Der alte Vielfuß bildet alfo nicht das abgefchnittene Stüs 

e zu einem ganzen , fondern es müffen nad) Hrn. R. Meis 
nung unzählbare Seelen in einem Vielfuße ſteken, davon 
fich bey jedem Schnitte eine ablöfet, und ſich einen neuen 
Körper zurechte macht. Und mie viel Seelen muß ein 
Weidenſiok in fih Haben, dem man alle Fahr Hundert Ae⸗ 
te abfchneidet; die alle, wo fie gepflanzet werden, zur einem 
voRfommenen Weidenbaume aufwachſen? Was endlich 
Her Hr. DB. yon der Erbauung des menfchlichen Korpers 
nach den ſchoͤnſten Proportionen fchreibet, wiederleget uns 
Jerm Beduͤnken nach, feine Meinung am beften. Wer kan 
Hlauben: daß die Seele eines ungebohrnen Kindes vers 
fchiedene Grundriße von möglichen Leibern vor ſich habe⸗ 
amd darunter den volfommenften erwähle? Dieſes ik 
Bottes Finger» und nicht dev Menſchen. | 

| Weimar. | 

Der vier und funfstafte Theil der Auctorum hi« 
Norico -ecclefisfticorum ift folgenden Inhalts. I. Um⸗ 
Naͤndlicher Bericht, mas es mit dem von den Reformirs 
ten zn Frankfurt am Mayn gefuchten freyen Exercitia 
_ zeligionis por, Befchaffenheit habe. II. Merkwuͤrdigket⸗ 
‚Ken, wegen ‚der jetzigen Berfolgung der Diffidenten in 
VPolen. III. Wolfenbuͤttelſches Reglement wegen Ein 
Fammlung der wöchentlichen Almofen. IV. Fortjegung 
Son der Ausbreitung der Chriftlihen Religion in Amer 
rica und in Aften , wie auch unter den Juden und Mus 
Haminedanern- V. Zwey Koͤnigliche Danifche Verord⸗ 
‚nungen wegen der Maͤhriſchen Bruder. - 
Zu gleicher Zeit ift alhier die swansigfte Sammlung 
‚der möglichen Anmerkungen an das Licht getreten. 
In derfelben find. folgende Fleine Schriften enthalten. E- 
D. J. D. Wincklers Erklaͤrung des dem Achaur * 
— | fenb. 
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fenb. v. 2. gezeigten Bildes. II. C.H. 8. Unterfuhung 
der Worte Jac. V. 8. Es wird hier geläugnet ‚ daß Ja⸗ 
cobus von der Erfcheinung Chriſti am jungften Tage re⸗ 
der weil diefer fo weit hinausgeftellte Troft nicht Fraftig 
genug würde gemwefen feyn, die: damahls nothleidenden 
Chriften aufzurichten. Allein troftet denn Paulus die 
Nomifchen Ehriften nicht eben alfo, wenn er Esp. vızz. 
28. fie bedenken heiffet, daß Das Leiden dieſer Zeie 
nichts zu achten fey gegen die Herrlichkeit, Die ( a 
dem jüngften Sage) an uns foll offenbaret werden 
Und feßet er nicht v. 25. hinzu: So wie aber das hof 
fen, was wir noch nicht fehen , fo warten wir defs 
gen in Gedult? IH. M. I. E, Trautermanns Erflar 
rung der Schriftficle Mares X. 40: Zu finen aber zu 
meiner Rechten und zu meiner Linken ftehet min 
nicht zu, euch 3u geben , fondern welchem cs bes 
zeitet ift. Der Here Verfaſſer glaubet, Chriſtus zie⸗ 
le auf die beyden Morder, die mit ihm, einer zu feiner 
Rechten, der andere zu feiner Kinfen , gekreutziget wor⸗ 
‚den. Er giebet demnach den Worten Ehrifti dieſem Ver⸗ 
fand : Ihr werdet zwar zu leiden genug Eriegen, 
und werdet den Kelch trinken , den ich trinke, und 
getsufet werden mit der Blut: nnd Keidens : Tau 
fe, da idy mit getaufer werde. Aber euch mit mie 
on mein Areug zu mehmen, da ihr finen koͤntet 
zu meiner Kechten. und zu meiner Linken, ſtehet 
mie nicht zu, und ich Fan es nach meinem Amte, 
Tiebe und Treue euch nicht geben, fondern Denen 
ſoll es wiederfahren, welchen es bereitet iſt, nem» 
lich den beyden Schaͤchern. Wir geben willig zu , daß 
vor dem Heren Verfaſſer niemand diefe Auslegung vors 
gebracht ‘und vor richtig gehalten habe; ziveifeln aber 
auch wicht, es werde diefelbe auch nach ihm niemand 
annehmen. IV.M.F.G. Sartorii Obfervationes in F. 
V. Riefl Disquiftionem de peecati originis propaga= 
tione. V. Sortfegung der Nachricht von den Lutherl⸗ 
ſchen Kirchen in Polen: VI. G. Penzky Forsiegung fee 
” 
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ned Beytrages zu der Halberſtaͤdtiſchen Kirchen- und 
Schul -Geſchichte. Hier treffen wir S. 681. und folg. 
eine feine Nachricht an von dem Eellifchen Gen. Super 
zint. Chriſtoph Fiſchern, von welchem Herr D. Buͤte⸗ 
smeifter in feinem Buche: De vita fummorum Praefu- 
lum in Ducatu Luneburgenfi noch weitläuftiger handelt. 
VII Eines ungenannten Beytrag zu der Hiftorie der 
Irrthuͤmer M. Henning Huthmanns, und Caſp. Ernſt 
Trillers, geweſener Reetoren zu Ilfeld. 

oͤttingen. 

Unter dem Vorſiz des Herrn Doctor Neiſters verthei⸗ 
digte den 1 ıten Sept. Herr Johann Baptiſta Feronce, 
die Abhandlung de principio cognofcendi emblemata Tri- 
boniani mitfo rühmlicher Fertigkeit, als er fie mit Gruͤnd⸗ 
lichkeit und guter Ordnung ausgeführet. Sie beftchet 
aus 48. Seiten, und ift in drey Kapitel abgerheilet. In 
dem erften giebt der gefchickte Herr Verfaſſer die verfchies . 
Denen Bedeutungen des Wortd cmblematis. In dem 
zweiten zeiget er, daß die von Triboniano und feinen Ges 
bülffen gemachte Sammlung der vömifchen Nechte nicht 
fuͤglich gefchehen koͤnnen, ohne verſchiedenes in der altem 
Drdnung der Geſeze zu verandern, weil fomohl die Abfiche 
erfordert; die alten Gefeze nach dem Zuftand der dermah⸗ 
Jigen Zeiten einzurichten, als auch) die Vollmacht des Geſez⸗ 
gebers felbit, des Kayſers Juſtinian, der fie dazu gerechts 
fertiget, Hiebei werden die verfchiedenen Arten derer in 
den Worten der Geſeze vorgenommenen Veraͤnderungen 
‚ausgeführet. Das dritte Kapitel zeigt die Gründe an, 
‚aus welchen die emblemata Triboniani zu erfennen, wors 
unter die Heberbleibfel derer zur ältern römifchen Rechtes 
‚gelehrfamkeit gehoͤrigen Schriften , die alten rümifchen 
Schriftfteler, die Erkenntniß der Meinungen und Secten 
der römischen Rechtögelehrten vornemlich gerechnet werden. 

— Neue Bücher. 
a. Beckers Vorbereitungs zur Rechtsgelahrheit, g. Rin⸗ 
teln 1745. 8. gar. 
2. Roederi Memoria Trefenreuteriana h, e. Vita & Opu- 
fculaM, Jo. Uldarici Trefenreuteri 4. Norimbergæ 

1745. | ‚20. 991. 


vu PR EN 
4— DES x 
F I» 


“ 
f 





— ke res WE von 
2 Den 28. October. 
AB: ', 2: :.' Rom ” — 2 
92 etri Pollidori Frehtani de vita, geſtis & mo⸗ 
ribus Marcelli II. Pontificis Maximi comes 
mentarius. 4.1744. Diefe Lebensbeſchreü 
bung hat Hierͤnhmus Marnardi verleget. 
Mr wi Das Gedaͤchtniß des Pabſt Maxcellus des 
a1. jſt nunmehro durch. dein geiehrten Fleiß des Hr. Fren 
tani verneuet worden. Weil derſelbe nur einige Lage 
die Paͤbſiliche Regierung verwaltet hat, ſo hat man bis⸗ 
Hero weiter nichts als feinen Rahmen unter den Päbitch 
gefunden inden man ans der Kürze ſelner Regierung gen 
hlofjen, er habe nichts merkwuͤrdiges unternommen. 
Hein der. berühmte Verfaſſer dieſes Buches yeiget das 
Geyentheil, und ergaͤnzet dadurch einen Theil der Kirchem 
geſchichte, welcher bieheto aus der Acht gelaſſen worden. 
8* ee 172 ¶Vene⸗ 
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r Venedig. u Fir 
Bei Johann Albrisst ift im verflofenen Jahre in 8 
Aus dem Engfifchen in das Italiaͤniſche überfert heraus⸗ 
gefommen: ‘Annali d’ Europa. In dieſer Schrift ers 
zehlet man die vornchmften Begebenheiten von Europa 
des 1739. Jahres. Die Zriedensfchlüffe, die merfntürs 
digſten Schriften, welche die civil und pofitifche Hifterie 
betreffen,nebfl allen dem, was zur Aufnahme der Kuͤnſte, 
Wiſſenſchaften und Handlung gehoͤret, findet man hier⸗ 
innen ‚ordentlich gefammlet. J 
Johann Gabriel Hertz und Johann Albrizzi ha⸗ 
bein eine Nusaabe der Werke des Heil. Ambtoſius unter 
die vreſſe gegeben. Die Ausgabe der Benedietiner iu 
paris wird hierdurch neu erſcheinen. Man verſpricht ſel⸗ 
vige weit wolfeiler, als die Pariſer, zu verkaufen, und eben 
fo fhön in 4. Solianten , als die Henedictinifche iſt/ des 
nen Liebhabern der Schriften der Kirchväter gu liefern. 
Diejenigen, die darauf vorauszahlen wollen, bezahlen den 
Berlegern 20. Venetianiſche Liren. 

Der Jeſuit Anton Cito hat im vorigen Fahre dad 
eben der Kaiferin Wilhelmina Amalia in Jialiaͤniſchet 
Sprache beſchrieben, welches Johann Reccurti in 8 
verleget hat. EN FRE. 

Eden dieſer Buchhändler Hat im abgemichenen Jahre - 
des Hefiodus Theogonie, welche der Graf Johann 
Kenaud Earli ang Iſtrien gebürtig in italiänifche Ver⸗ 
fe gebracht, in feinen Verlag Äbernummen. Einige eri⸗ 
tiiche Briefe uber dieſes Buch. des Hefiodus find diefe# 
Yusgabe beigefüget worden. Das Zormat iſt in 4 

= Slorenz, en 

Vita & lettere di Amerigo Veſpucci Gentilkuomo 
Fiorentino raccolte e illuftrate dal Abbate Argelo Ma- 
tis Bandini 1743. ing. Der Hr. Bandint beſchreibet 
— ausfuͤhrlich die Reiſen des Veſpucius nach dem ocei⸗ 

entaliſchen Indien. Der Abt kluche, der die Spedtacle 
de la nature gefchrieben, und der. P.’Charlevoiz ein Inſuit 
Haben die Entdeckung von Amerita dem Alphonſus — 
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zu und dem Veſpucius abgefprochen. Alphonfus Oreda 
war ber Befehlshaber der Fleinen Flotte, darauf fih Ve⸗ 
fpucius unter dem Nahmen eines Kaufmanns befand. 
Der Abt Plüche und der Jeſuit Charlevoix ziehen hieraus 
die Folge, daß es weit wahrfcheinlicher fey, daß derjenige, 
ſo die Seegel nach America gerichtet , und über diefes den 
Befehl über die vahinreifende Schiffe gehabt; dieſes Land 
zuerſt entdecket, als der, welcher nur ein Mitgefehrte der 
‚Meifegemwefen. Der Abt Bandini fucht diefe Gedanken 
zu wiederlegen und für feinem Landamann die Ehre der - 
Entdeckung zu behaupten. * 
Augsburg. | ' 
Gr. Job. Yac. Haid welcher bishero die Sammlun 
der Bildniffe beruͤhmter Schriftfteller ausgearbeitet, hat 
nunmehro zu einer andern Sammlung den Anfang ges 
macht, Sie wird die Bildniffe berühmter Kunftler ent 
Bolten, und verfpricht der Hr. Haid diefe mit eben fu vieler 
Kunſt und Befchiklichkeit, wir erfuchen ihm die Aehnliche 
Feit nicht zu vergeffen, wie die erftere zu verfertigen, Ä 
Hiefelbft wird auch an einer Sammlung der Bildniffe 
aller Evangeliſchen Prediger von der Reformation an bie 
auf gegenwärtige Zeit zum Vorſchein kommen : Sie wird 
aus 200. Kupfern beftehen, und man wird Die vornehmften 
Lebensumſtaͤnde eines jeglichen beifügen, Dreischn Stuͤl 
. haben bereits die Preffe verlafien. — 
| .Braunſchweig. J 
In den nüzlichen Nachrichten, die in dieſer Stadt her⸗ 
auskommen, iſt neulich ein ʒwey Bogen ſtarker Vorſchlag 
von Huͤlfsmitteln, welche bey dem krankgefallenen Horn⸗ 
vieh zu — ſtuͤnden, eingeruͤcket worden. Man 
fieht dieſe leydige Seuche mit recht als eine hitzige Kranke 
. heit an, und rahtet dawieder ungefehr eben die Mittels 
- die in menfchlichen Peften verordnet werden , ald im Ans 
fange die Aderlaffe, hernach die Beförderung deß Schweiſ⸗ 
ſes durch Theriac , antimonialiihen Salpeter, Deden, 
und andere Anftalten ; zu den Entzündungen im Halfe, 
und ansfahrenden Blattern, und zum Durchlauffe wer⸗ 
Rrrr 2 | den 
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den einige Mittel augeprieſen. Vornehmlich aber Hat 
der D- eine ſehr genaue Abfonderung des Franken Viehes, 
und damit umgehenden Menſchen von dem gefunden Dich 
‚aubefohlen. Und diefe einzia doͤrffte, wann fie mit ernſt 
in die Wuͤrklichkeit gebracht wuͤrde, der Seuche ein Eu⸗ 
de machen. Wenigftens bat in der groſſen Staltanifchen 
Viehſeuche fo a. 1709. und in folgenden Jahren gewuͤtet, 
Feine andere Art von Hülfe einen wahren Nutzen erwie⸗ 
fen, ungeacht fait alle Aerzte in Italien ihre Vorſchlaͤge 
wieder dieſes Uebel durch den Zruck bekannt gemacht 


haben. —— 
tn Alle, — F 

Carl Hermann Hemmerde hat verlegt: Stegm. Jac. 
Baumgartens kleine deutſche Schriften. Zweite Sams 
ung, 8. 1745. 1. Alph. Vor zwei Jahren gab der ges 
- kehrte Hr. D. Baumgarten die erſte Samlung kleiner 
deutfchen Schriften heraus. Diefe enthalt gehn Stufc, 
bie ohne Wahl der Zeitfolge ‚oder des.befondern Inhalts, 
und blos. im Abſicht ihrer Lange und Kurze, um die zu 
. der Samlung beſtimmte Groͤſſe eines Alphabets ſowol zu 
erreichen, als auch nicht zu uͤberſchreiten, find geſamlet 
worden. Der Hr. V. hatte ſich in der Vorrede zur erſten 
Samlung auheifhig gemacht, in der Fortſetzung zuweilen 
nicht nur andre Arten von Arbeit, ſondern auch ungedruk⸗ 
te Stuͤcke einzuverleiben, damit ſie nicht aus bloſſen Vor⸗ 
reden beſtehen moͤchte. Das erſtere iſt mit dem ı rten St. 
vder dem erſten in dieſer zweiten Samlung erfüllet worden, 
das leztere wird kuͤnflig geſchehen. Die Zahlen der in die⸗ 
ſer S. befindlichen Stuͤcke hat der Hr. D. mit den vorher⸗ 
gehenden verbunden, und um eigener Bequemlichkeit, wie 
auch zur Nachahmung der Samlung feiner theologiſchen 
Bedenken, denen dieſe Arbeit aͤhnlich eingerichtet wird, 
| fortlaufen laffen. Das ııte Et. ift eine Betrachtung 
uber Sirach 33, 77. 18. zur feierlichen Begehung des 
dreihundertjaͤhrigen Gedaͤchtniſſes der Buchdruckerkunſt. 
Das rate St. enthalt die Vorrede zur deutſchen Ueberſe⸗ 
tzung der Hieroglyphen oder Denkbilder der alten — 
| ec 
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‚Fer Romeyns de Hooghe. Hierinn findet man ein Bexs 
zeichnig der vornehmſten Schriften, die von dieſer Mateo 
tie handeln ; eine beſſere Erflärung einer ziemlich dunfeln 
und gemeiniglich fchr gemisdenteten Stelle Clemens von 

Alexandrien; und cine Abhandlung von der Befcaffens 
heit, dem Urſprunge, Gebrauch und Misbrauch auch ges _ 
genwärtigen Nugen der eayptifchen Hieroglyphen. 
Das 13te St. ift eine Abhandlung vom noͤhtigen Gebrauch 

der Heil. Schrift zur wahren Erbauung. Dieſe ift eine 

Vorrede zu Hen. Job. Friedr. Starks Morgen: und 

Abendandachten frommer Chriſten auf alle Tage im Jahr. 
Die wahre Beſchaffenheit der Erbauung wird hierinn 

“ wohl auseinander gefezt,in ihrem Umfange beſtimmet, von 
den Uebungen ſinnlicher Andacht, unverſtaͤndlichen und un⸗ 
gereimten Liedern und menſchlichen Geſchwaͤz richtig abge— 
ſondert. In dem iaten St. wird von den verſchiedenen 

» Arten des Misbrauchs und der Verachtung der chrifilie 
en Gittenlchre gehandelt. Diefes it eine Vorrede ſo 
Sam, Merenfels Betrachtung » von den Bewegungs⸗ 

. gründen, dadurch die H. Schrift den Menfchen zur Tngeud 
führet, beigefüget worden, Das.ıste St. it eine Bor⸗ 
rede zur Richteriſchen Ueberſetzung des Pſalters, dar⸗ 
inn vom Zweck und Gebrauch der Pſalmen geredet wird, 
Das ı6te St. flellet den Nuzen und. richtigen Gebrauch 
ber. Pafioralfchriften vor: und ift als eine Einleitung zue 
deutſchen Meberfegung der Geſtalt eines evangeliſchen Sch 

- rer des Hrn. Pet. Roques in Bafel ausgefertiget wor⸗ 

den. Das ı7te St. redet vom Gebrauch zur Erbanung 

geſchriebener Bücher. - Diefes ift eine Vorrede zu der aus 

- dem englifchen uberfesten Schrift; Ermaßnung zuur . 
Blauben und Hebung des wahren Gottesdienſtes. Der 
Hr. Baumgarten unterfuchet hierinn die Doppelte Frage: 

„ob die groſſe Menge von neu berausfommenden er= 
» baulichen. Büchern dem wahren Chriſtenthum 
ſchaͤdlicher oder näslicher ſey? und worinn jedermand 
gewiffenhaftes und pfliebemäßiges Verhalten dabei 
befiche? Seine Antwort ift gegründe Er fügt der zus 

| KRKrrr3 füllie 
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rue Misbrauch hebt den Heilfamen und nohtigen Ges 
rauch derfelben nicht aufs Folglich auch ihre Ausfertigung ° 
nicht. Der Lingen der Spruchregifter wird in dem 
1gten St. fehr kurz eroͤrtert. Das 19te St. fo wieder ſehr 
kurz ift, beftehet in einer Borrede zu Joh. Korbets ger 
Heimen Selbftbefhäftigung. Dieſer war ein Presbyte⸗ 
rianiſcher Prediger zu Chicheſter in Engelland, und lebte 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Das 20ote St. 
enthält eine ausführliche Beurtheilung und Rettung des 
Houttevilliifchen Beweiſes der Wahrheit der chriftlichen 
Lehre, aus den Beichichten, in einer Borrede zur deutſchen 
Vieberfegung deffelben (HK) 
Leipzig. | 
Unſer Wunſch fuͤr die Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Heit dep gelehrten Hrn. P. Platners iferfüllet , und die 
verſprochene Abhandlung de Hydrocele ift den 3.Septem- 
bris bey Gelegenheit der Doctorwuͤrde, dep geichikten 
und fleifigen Hrn. M. Joh. Beniamin Bochmers hers 
ausgefommen. Der Hr. V. giebt und erftlich einige 
Anmerkungen von dem Verſtande der Worte rede her» 
nia, ramex.&c. bey den alten Römern und Griechen. Hiers 
"auf befchreibt er die Theile, worinn diefe Nebel ihren Sig 
‘Haben , und die verfchiedenen Arten der Brüche. Die 
hydrocele, oder den Wafferbruch felber theilet der Hr. V. 
nach den.dreyen fafrichten gemeben (tunicis cellulofis) 
des Heilen ein. Er befchreibt alfo die Haute dieſes Theis 
les, und die dazwiſchen liegenden fafrichten Gewebe ſorg⸗ 
faͤltig: giebt die Zeichen an, wodurch die Außtretung 
deß Waſſers in eine jede derſelben erkannt wird, und end⸗ 
lich die Eur einer jeden Art: bey deren Gelegenheit er 
einige merkwuͤrdige Benfpiele folcher Genefungen anführt, 
die Er felber veranftaltet hat. In dem Anfchlage hans 
„Belt der. Hr. Platner von dem Nutzen der Binden in der 
Waſſerſucht, den Schlag » Aderfchwellungen ( Aneurys« 
matibus ) und andern Zufälfen. Die Hauptabhandlung iR 
59. nd der Anſchlag 16. Seiten ſtark. 
nn | Jena. 
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ni Jena. 
Nachrichten von den neueſten theologiſchen Buͤchern 
und Schriften 32ſtes St. In dieſem Gt- find recenſirt: 
1. Reufchii introdudtio in theologiam revelatam; 2, Be⸗ 
Denken eines Politiei über des Grafen v. Zingendorfs Kir⸗ 
chentrennung; 3: Cappelmans drei geiftl. Reden. 4. Die 
Auferficehung J. €. in einem Heldengedichte 3:5. Hetlebs 
erbauliche Reden 4ter Theil; 6. Rurger Begrif des Rechts 
eirca lacra ; 7. Eskuchs findliches Vertrauen des Volkes 
Gottes auf den ‚Hrn. feines Bundes Gott in Erflärung 
Des 17ten Pf. nebft einem Anhange uber die Emwigkeit dee 
Etraffen, 2te Auflage. 8. Chriftoph. Aug. Heumann 
differtationum Sylloge, T.I.P.II,; .9. Auftichtige Ges 
danken von der billigen Bermeidung der Heirathen zwiſchen 
ungleichen Neligionsverwandten; 10. Hellmunds Pa- 
anistnus in ecclefia chriftiana ; 11. Einige Anmerkungen 
Äber die Schrift: Dernünftige Gedanken von dem Ges 
Brauch der firengen Rehrart:in der Theologie; 12. Refle- 
xions philofonhiques fur I’ immortalitd de l’aıne-raifos 
nable, traduit de l’allemand, Dieſes ift die befanute 
Schrift des feel. Reinbeks: Von der Unfterblichfeit der 
" Seele; 13. Zickleri Commentatio philologica exegetica 
ad Vaticiwium Iacobzum Gen. 49.12.53 14. Peter Muͤl⸗ 
lers unvorgreifliche Gedanken. von Sagen überhaupt sc- iſt 
Per, Müleri überfezte Differt. de perfecutione luporum, 
dabei Hr. Ad. Cebrecht Müller eine etwas gezwungene 
Abhandlung von dem geiſtlJagen derer Chriſten gefuͤget 
Bat. 15. Georg ogYadıdaenna; 16. Pouteville ers 
wieſene Wahrheit der chritlichen Religion durch) die Ge⸗ 
fhichtes 17. Job. Dietr. Winflers Gott geheiligte 
Daflionsbetrachtungen ; 18. Symbole literariæ T.I,P-L, 
en Sannover. | | 
Den zıten diefed Monaths verſchied alhier nach einet 
achttaͤgigen Krankheit in demsgten Jahre feines Als 
ters, der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Johann Botts 
fried von Meiern, Ihro Koͤnigl. Majefat — 
| ge ritau⸗ 
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britannien und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg wohlbeſtallter Geheimer Juſtiiz⸗ und. Canzley⸗ 
Kath, auch Archiyarius, deſſen Verdienſte um das Reich 
der Gelehrſamkeit, beſonders um unſere hohe Schule, ſo 
bekannt als vortreflich find.: Wir hoffen von den Lebeus⸗ 
umſtaͤnden dieſes gelehrten Staatsmannes unſern Leſern 
naͤchſtens mehrere Nachricht ertheilen zu koͤnnen. 
Goͤttingen. — 

"Sen gten Sepkembr. vertheidigte Hr. M. Ernſt Au⸗ 
uſt Bextling mit feinem Reſpondenten Hrn. Johann 
acob Jenſentus, die vor ihm 2. Bogen ſtark verfer⸗ 
figte Deifertation : de jute' gentium voluntario. JIit 
dem 1. und 2. $. bemerket der Hr. Verfaſſer, daß mar 
init den Worte Völkerrecht verſchiedene Begriffe vers 
knuͤpfet, und daß infonderheit Grotius das Recht 
der Natur von dieſem als ganz unterſchieden betrachtet 
abe. Puffendorf, und viele die ihm gefolget, haben 
em Grotius hierinnen wiederſprocheu, und geurthei⸗ 
let, das Voͤlkerrecht ſey nichts anders, als das Recht der 
Natur in der Anwendung auf die Handlungen der Voͤl⸗ 
fer. Diefen tritt der Hr. Magiſter bei, und zeiget recht 
wol, daß das Völferrecht feinen Grund in Pen Rechte 
der Dernunft Habe, und daß «8 Fein Jus gentium volun⸗ 
tarium geben fonne. Brotius, und andre, die diefes vera 
theidiget, haben verſchiedene Scheingruͤnde dieſes zu er⸗ 
haͤrten, aufgeſuchet. Der Hr. Bertling bemuͤhet ſich 
ſelbige zu heben, und zwar alfa, daß er zeigeh-man:braua 
che gar nicht eine bejondere vermuthende Einwilligung 
der Voͤlker zu denen ihnen anfliegenden Pflichten, dar⸗ 
aus man die Wirflichfeit eines befondern Voͤlkerrechts 
beweiſen wolle, indem diefelben ale ihren zureichenden 
Grund in dem Rechte der Natur Be und daraus koͤn⸗ 
ne man das ganze Lehrgebaͤude des Rechts des Kriegeẽ 
und Friedens ableiten. — — 
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Gelehrten Sachen ur 
- Den 1. November. ! 


| London. 
M&lllar verkaufft eine neue poetiſche Ueberſezun 
GAS der Horaziihen Oden durch Philip Francis 
as, Reetor zu Skeyton in Nerfoll. Das Enge 
e F liſche und Lateiniſche ſind gegenander uͤber 
* gedrukt, und aus. den beiten lateiniſch- und 
englifchen Auslegern find Anmerkungen in diefe Auflage 
jufammen getragen. 


“3 


Doris. 

Don dem Theile der Memoires de P’Academie des 
Sciences ſo a.1742. herausgefommen, und den Titel von 
1741.fübret, endigen wir hiermit unfere Nachricht. Hr. 
Nollet hat eine Abhandlung von den Eartefianifchen Wirs. - 
beln gelefen. Diefe brauchbare Erfindung findet in Frank 
reich noch immer Vertheidiger, und M. de Molieres haf 
fie auf verfhiedene Weife zu befchönigen gefucht: M. Nol- 
le Hat darüber einige Verſuche angeſtellt, die der Carter 
| | SH fan, 
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ſianiſchen Meinungnicht vortheilhafft find... Hr. du Has 
wel licfert eine Nachricht von dem Aufwachfe und Gedeyen 
bes Hetraideg, des Weinſtokes, und anderer Erdfruͤchte. 
Er ift nicht der erfte, Dem diefes eingefallen. Unfere Breß⸗ 
-Jauer Samlungen find voll von Nachrichten, die dahin eine 
ſchlagen. Aber er hat unfireitig ein phyſiſcheres Auge und 
mehrere Aufmerkfamfeit gebraucht. M. Buache gibt ung 
reineEr zaͤhlung von einer groffen Ueberſchwemmung, die im 
December 1740. zu Pariß vielen Schaden gefhan hat. 
Diele Erzählung ift fehr forgfältig beflimmet. Hr. v. 
Buffon- hat fortgefahren, Verſuche über die Stärke vers 
fchiedener Arten von Holz anzuftellen- Er bat das innere 
Gewichte des Kernes und des auffern Theiles des Holzes 
beftimant: und gefunden, daß die Dichtigkeit im innerften - 
des Baumes am groͤſten iſt, gegen die Ninde aber befläns 
Dig in einer arithmetifhen Progreflion abnimmt. Auf 
eben die Art hat er gefunden, daß ein Baum nahe an der 
Erde dichteres Holz hat, ald oben. Dieſes alles ift in juns 
gem Holje wahr. Syn den altern Baumen ift der Kern 
minder ſchwer, als das Auffere Hol. Die übrigen Er⸗ 
fahrungen, wodurd er die wahre Stärke des Holzes in 
verfchiedenen Bäumen geprüft, find mit vieler Sorgfalg 
angeftellt. Hr. Nollet hat feine neue Lufftpumpe mit meh⸗ 
vorn befhrieben. Hr. du Hämel hat eine neue Erfindung 
in der Anatomie und Phyfiologie gemacht. Er hat vers 
ſchiedenen Tauben die Beine gebrochen, und gefehen, daß 
der Callus, oder dasjenige, was die getrennten Theile des 
Knochens zufammen löhtet; von dem Beinhäutlein ( Pe» 
riofteo) entfichet, und aus einer almähligen Berhärtung 
defielben entipringt. Hr. Winslow hat von den ſchlim⸗ 
men Wuͤrknngen der Schnürbruüfte Erfahrungen beichrien 
ben. Hr. Ferrein meinet der Erfinder der Iymphatifchen 
Schlagadern zu feyn, obwohl diefelben lange von dem 
groffen Boerhaave vermittelft der RuyfchianifchenEinfprün 
dungen erfunden worden. Eben dieler Hr. Ferrein hat die 

rfache der menfchlichen Stimme vermeintlich erfunden« 
Er verfichert; daß die Bänder der Glottis durch ihr Zittern. 
einzig die Stimme hervorbringen, und Hat durch das ** 


f 
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San in die Lufftroͤhre verſchiedene Tone hervorgebracht, 
nachdem er von diefen Bändern bie Helffte, oder den drit⸗ 
- ten Theil an ihrer Bewegung. verhindert hat- Diefe un⸗ 
wahrfſcheinliche Meinungift dem Vernehmen nach auf une 
gewiſſe und felbft in der Academie nicht recht gerahtene 
DBerfuche gegrimdet. M. de la Peyronie hat durch ver⸗ 
fchiedene Erfahrungen beftärfet, daß der Sij der Serle in 
dem corpore callofo fey.. Sr. Morand bat verkhiedene 
Anmerkungen aber das Mittel: fo Mrs. Stephens wicder den 
Stein erfunden hat, der Academic vorgetefen. Mehreres 
auszuzichn laͤßt und unfere eingeſchraͤnkte Kürge nicht zu. 
Florenz. un 
Hiefelbft ift in 8. Herausgefommen : Joan. Lamit me- 
morabilia Italorum eruditione preftantivm, quibus ver« 
tens Szculum gloriatur. Florentix, ex Typographia 
focietatis ad infigne Centauri. Diefe Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten beſtehen in einem Regiſter aller dem Pabſt Benedi⸗ 
etus XIII. ‚gemachten Lobfpruche ; in dem Leben und 
merkwuͤrdigen Thaten des Pabſts Clemens XI. des Großr 
Herjogen vonZofeanien Ferdinands und Cosmus des HE 
Zurich. aa 
Zeidegger hat verlegt: Hiftoria vite & obitus 70s 
Henrici Suiceri, Jo. Cafpari filii, S. S. Theologix Da« 
&oris, Canonici Profefloris Figurini, Antiftitis & Con« 
filiarii Archipalatini Reformati, celeberrimi, Audtore 


70. Rudolpho Wolphio , Eccleſiæ Wyacenßs in agra Ti- 


gurino Paftore & Claflis Eglifoviane Decano in 4. 14. 


Dog. Der. Hr. Verfafler ift zu einem Derfertiger einee 


Schönen Rebensbefchreibung nicht gebodren.. Er fobet mit 

Schwulſt alle Kleinigkeiten. Des berühmten Suicers 

Lebensumſtaͤnde find zwar darinnen enthalten, man haͤtte 
fie aber koͤnnen kuͤrzer und nachdruͤklicher abfaſſen. 
Stuttgardt. — 

Samlung einiger Heinen Schriften und Reden, welche 

bei unterfchiedlicher Gelegenheit verfertigt und gehalten 

worden, von Georg Bernhard Bilfinger, verlegts 


ZƷoh. Chriftoph Ehrhard 8. 1745 1. Alphab. Die ges 
6352 gen⸗ 
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genwärtige Sammlung enthalt etliche Heine Schriften, 
welche der berühmte Verfaſſer bei unterfchiedlicher Geles 
genheit, und meiftens in Eile anfgefeget. Keine derſelben 
Aft zu.dem öffentlichen Druk beſtimmt gewefen. Man hat 
fie aber antzt anden Tag kommen laffen, damit ein groſſer 
Theil derfelbigen denen inlateinifcher Eprache verfaßten, 
nd: meiftens ſchon zunor-herausgegebenen Abhandlungen 
als ein noch mie gedrufter Infagdiene. Auf ſolche Weiſe 
beredet man ſich / es werde ein Stufdem andern zur Ents 
Ichuldigung gereichen. Und dieſes ift bei diefer Samms» 
lung auch nöhtig.. Der Inhalt diefer Sammlung ift 
1. eine Anrede an die Rußiſche Kaiferin Catharina. 
2. Ueberjigung der Lobrede des von Fontenche über den 
Kaiſer Peter I. 3. Eine Vorſchrift von dem Unterricht 
des Kaiſers Peter II. 4. Eine Rede von den Merkwuͤr— 
digkeiten der Stadt Petersburg. 5. Ein lateinifches Ges 
Dichte über die Academie zu Petersburg. 6. Eine Trauer⸗ 
and Gedaͤchtnisrede über den Tod des Durchl. Erbprinzen, 
Friedtich Ludwigs von Würtenberg. 7. Die dazu 
verfertigte Einladungsfchrift. 8. Eine Glüfmunfchrede 
auf den Geburthstag des Durchl. Herzogs Carl Alexan⸗ 
Der zu. Wuͤrtenberg. 9. Die dazu verfertigte Einlar 
dungsſchrift. Diefe Sammlung iſt bereits 1743. ber 
ausgefommen , und um ihren Abgang zu befordern, hat 
der Derleger einen neuen Titel darzu drucken laſſen. 
en Bremen." J 
Auguſtin Calmets Bibliſche Unterſuchungen oder Ab⸗ 
Jeee verſchiedener wichtigen Stuͤcke, die uum Vers 
ande der H. Schrift dienen, ans dem Sranzöfifchen übers 
tzt. Mit Anmerkungen verfchen von Johann Lorens 
Mosheim, fünfter Theil, mit Rupfern, bei Nathanael 
Saurmann, 8.1745. 1. Aph. 3.8. Diefer fünfte 
Theil enthält folgende Untetſuchung, die den Zahlen nach 
mit den vorhergehenden fortlanfen. Die 33te von dem 
drifteh Buche Esdras. ' Die zute von dem Buche, wel⸗ 
cheb das vierte Bunch Esdras genennet wird. Die 3 5te 
| worinne die Frage eroͤrtert wird: Ob Esdras die H. 
Schrift verfaſſet oder wieder hergeſtellet habe? * zote 
— — rage: 
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grade: Ob Esdras die alten hebräifchen Buchſtaben ges 
ndert, und an ihrer flatt chaldaͤiſche cingeführet habe? 
Die 37te von der Ueberſetzung der ficbenzig Dollmetfcher. 
Die 38te von der lateinifchen Bibelüberfegung, melde die 
el Ucherfegung genannt wird. Die 39te von dem 
öfen Geift AEmodi- Die 40te von der Drdnung und 
Folge der Hohenpriefter bei den Süden. Der Titel ſezet 
mit Kupfern, wir haben aber nur eins gefunden, nemlich 
dieſes, darin die alten und neuen Samaritanifchen Buchs 
ſtaben, wie fie auf den alten Münzen zu finden fiehen, und 
die Der Rab. Marias, Toinord und Scaliger entwors 
fen haben. Ferner die Chaldäifchen oder itzigen Hebräis 
Koch, ‚und die alten Aegyptifchen auf eine doppelte Ark. 
wundern ung, daß man die Meberfchriften diefer Ku— 
fertafel, in einer deutſchen Ucberfegung, franzofifch ges 
afjen, da man fie ſowol wie deren Auslegung hätte ing 
Deutiche überfegen follen. Die Anmerkungen des Hry, - 
Abts geben diefer Ueberſetzung einen gegründeten Vorzug 
por ber Uhrſchrift, und weifen deffen Uhrheber öfters auf 
einen beſſern Weg, und erläutern den Inhalt ſehr 


gründlich — | 
— Erfurt. | 
Joh. Heinr. Nonne hat. verlegt: Pneumatophili 
Himmlifches Seſichte von der menſchlichen Seele, 
darinn derfelben geiftliches Weſen, befondere Eigenſchaf— 
fen und goͤttlicher Lxfprung, wie fie in dem Leibe und aufs 
er dem Leibe wallet, famt einer hinlänglichen und gegruͤn⸗ 
beten Nachricht von ihrem Zuftande nach dieſem Reben er⸗ 
zehlet werden, nebſt einer Beantwortung auf die Frage: 
Was von dem mittlern Zuſtande derſelben zu halten ſey, 8. 
1745. 137 Bogen. Der weitlaͤuftige Titel zeiget zwar 
ſogleich, was dieſes himmliſche Geſichte in ſich faßt; wir 
glauben aber, es ſey noͤhtig unſeren beſern hiervon ein när 
heren Unterricht zu geben. Pneumatophilus ein Mann 
bon einem ernfihaften und fharffinnigen Nachdenken, der 
viele Fahre fich mit der Betrachtung der menfchlichen Sees 
le befchäftiget , auch die Schriften der alten und neuen 
- Weltweifen aufdas fleifigfte erforfchet, Hat in ihren ver⸗ 
En Sss83 ſchie⸗ 
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ſchiedenen Begriffen wenig Vergnügen, in gar feinen abe® 
ein volliges Genugthun gefunden. Er wünfchet ſich dans 
nenhero eine andere gründliche Belehrung von einem feelis 
en Mitgliede aus der Beiftermelt zu genieſen. Sein 
unfch wird erfüllt; eine Entzuͤckung verfeget denfelben 
in die Geiſterwelt, und er erhält von einem erhabenen 
und anfehnlichen Beifte Ben gefuchten Unterricht, doch — 
daß ihm fein Geiſt ſaget: er würde ohnmoͤglich alles bes 
alten fonnen, der denn in folgenden Kapitteln enthalten 
ſt. Das ıte Kap. ift eine allgemeins Betrachtung uber 
die Seele des Menfchen- Hierinnen werden vun dem 
Geiſte dem Entzüften die alten und neuen Weltweifen, fo 
wie fie noch in der Beilterwelt fih mit ihren Meinungen 
von der Seele in gewiſſen Gebauden und Gegenden bee 
ſchaͤftigen, gezeiget, einige wiederleget, einige deutlicher be⸗ 
ſtimmet, und endlich entdedket der Geiſt feinen eigenen allge⸗ 
meinen Unterricht uͤber das Wefen und Beichaffenheit dee 
Seele. Sin dem 2ten Rap. redet der gelehrteGeiſt von denen 
Kheoretifchen, und in dem zten von den practifchen Seelen⸗ 
kraͤften. Das 4te Kap. iſt ein Unterricht von dem Com- 
anercio der Seele mit dem Leibe. Der Beift entdeckehr 
daß in ihrem Reiche die Harmonia preftabilita angenom⸗ 
men, und das Syftema caufarum occafionalium & influ= 
zus gänzlich verworfen worden ; davon er feine Gründe 
anfuhret- Von der Seelen Unfterblichkeit handelt das 
ste Rap. Diefe wird erwiefen, und einige dariwieder ges 
machte Einmwürffe werden gehoben. Das 6te Rap. ift ei⸗ 
ne Abhandlung von der Zeugung der Seele und ihrem 
Hauptſiz Die Hauptmeinungen werben davon vorgetra® 
gen, und der Fluge Beift belachet fie, und fpricht von dere 
Fortpflanzung: Wer hier am gluflichften fahren will, der 
bleibe bei dem Seegen Gottes, da es heiffet: Gott feegnes 
te fie, und fprach zu ihnen: Send fruchtbar und mehret 
euch. Der Beift fpricht in dem 7ten Rap. vom Tode, 
Hierinn werden artige Gedanken vorgetragen, und Die Eins 
wuͤrfe der Materialiften wohl achoben. In dem sten K. 
belehret der Geift feinen Schüler vom mirtlern Zuftand 
der Seelen. Der Unterſcheid der gelehrten en 
x | en wir 


um die H. Schrift nach dieſer Lehrart von Gott nicht jey 


⸗ | . 
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wird vorgeſtellt, Poirets, Dippels und Peterſens See⸗ 


Jen Reinigung wird aus guten Gründen verachtet, die 
Vorwuͤrfe werden beantwortet, der mittler Zuftand der 


Seelen wird als ein leeres Wortgemäfche bemerket, und 


zulezt redet der Geiſt von dem glüffecligen Zuftand der fees 
ligen Seelen, und der würdigen Zubereitung darzw recht 
ſchoͤn. Hiemit endiget ſich der Unterricht; Pneumato- 
philus komme wieder zu fich felber, und findet, daß es nur 
eine Phantafıe und Befichte geweſen. Das gte Kap. iſt 
ein weiteres Nachdenken von der Seelen Emigfeit, darin ' 
einige Stellen der H. Schrift wieder der Socinianer Aus 
flüchte gerettet, und andere hieher gehörige mit gottſeeligen 
Gedanken begleitet werden. Wir wundern ung, daß dee 
Verfertiger diefer Schrift feine Zuflucht zur Entzuͤckun 
genommen. Warum wird eine Erdichtung ohne Not 
gemacht? Fa! hierinn iſt derfelbe nicht jederzeit glüffich 
geweſen, denn er verlaͤſſet bie und dort das Wahrfcheinlis 
che. Sein ehrmeifter redet nicht anders, als eine ordent⸗ 
liche lebende und geftudirte Perfon, welche von dieſen 
Wahrheiten mie die vernünftigen Gelehrfen handeln. In⸗ 
deſſen muß man geftchen, daß in diefen Blättern viel ſchͤ⸗ 
nes und gründliches enthalten, welches noch weit ausnchs 
mender feyn wurde, wenn der Bortrag etwas deutlicher 
und Die Redensarten ausgeſuchter wären. 
| Göttingen. Br 
Hr. Magifter Ehriftian Audewig Stolte hat auf 

2. Bogen in Quart bei Hagern ein an den Hrn. Profeffor 
Rortholt gerichtetes und molgefeztes Schreiben. darin 
er demfelben zu der in der Gottesgelahrtheit erhaltenen 
Doctorwuͤrde ergebeuft SIÄF wünfcher drucken laffen- 
Hierbei Handelt er de merhodo mathematica Deo india 
gna. Die mathematifche Lehrart hat ihre Verehrer und 
Veraͤchter. Man folte zuerft glauben, der gefchikte Here 
Verfaſſer gehöre zu den leztern, und feine Schrift bemeis 
fe, daß die Abhandlung eines Buchs oder einer Wiffen, 
haft nach der mathematiſchen Kehrart Sort unanflandig 
ey. Rein! der Hr. Magifter hat nur zeigen wollen. ware 


il 
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eingegeben worden, und diefe feine Gründe find fo befchafs 
‚ fen, daß fie ale fchrarten der Gottesgelehrten treffen. Er 
berühret zuerſt kürzlich, Daß die mathematifche Lehrart, Er⸗ 
Flärungen, Grund » und Heifchefäge erfordere und aus dier 
be ihre Folgwahrheiten ableite. Darauf berühret er die 
zruͤnde, warum Gott in der Dffenbahrung diefes nicht bes 
obachtet habe. Der erfie ift von den geoffenbahrten Sa— 
then, die dergleichen nicht zulaffen, 'hergenoimmen- Sowol 
die Gefchichte, welche einzelne Handlungen in fich fallen, 
als auch die Seheimniffe find darzu nicht aufgelegt. Ferner 
wird gezeiget, daß die H. Schrift, da fie vor alle Menfhen 
aufgezeichnet worden, auch in folcher Lehrart abgefaſſet 
werden müffe welche fie zu unterrichten und ihre Gemuͤh⸗ 
fer zu beugen, die geſchikſte war, welches man der mathe 
matifchen Methode nicht zufprechen fan. Wenn man auch 
dieſes von diefer Lehrart zugeben wolte, daß fie zum Linters 
richt und zur Zaͤhmung des menfchlichen Herzens gefchift 
wäre: fo bemuͤhet fi) der Hr. Stolte zu zeigen, daß eg Gott 
dem hoͤchſten Geſetzgeber darinn zu reden unanftändig fey. 
Das allerhöchfte Wefen redet mit ihnen als ihr Gefeßgeber, 
deſſen Anfehn nur das Befehlen und Nerbieten, nicht aber ° 
die vielen Gruͤnde, Beweiſe und Verbindungen der Geſetze 
erfordere, und von dem Unterthan Folge und Gehorſam 
verlange. Hieranf bemerkt der Hr. Verfaſſer das mag 
wir gefaget haben, daß er narnicht der Meinung feyı daß 
man in den Lehrgebaͤuben der Bottesgelahrten ſolche Lehr⸗ 
verachten folle, ja er vertheidiget fie gar wieder einige 
"Gegner. rich Er 2 


Bey dem NE: J. P. Schmid ift 
Kr ‘zu haben: " 

1. Des Biſchofs Berkeley Nachricht vom Theerwafler; 
deſſen Zubereitung und Gebrauch, wie auch wunderfas 
menWuͤrkungen in faft allen Rranfheiten,8. 1745 2.991. 

2. Pezii Scriptores rerum Auffriacarum veteres ac genui+ 
ni, Tomus III. fol. Ratisbonz 174$- 6. Rthlr. 

3. Gruberi Commereium Epiftolico-Leibnitianum &cs 
Tomi Prodromi pars altera, m.g. Hanpv.174 5, 1. Thl- 
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Gelehrten Sachen 
Den 4. November. 
Wg LCondon. 
a Seolgende Schrift des berühmten Hrn. — 
E & PC nel Schwedenborg iſt hieſelbſt an das 
% Richt getretten : - Pars prima de cultu & a- 
> Rp more Dei, ubi agitur de Tellüris ortu, Pk= 
\ radifo & Vinarid tum de Primogeniti ſeu 
Aaami nativitate, infantia amore, 4. 120. Seiten 
1745. Eine kurze Einleitung die manbei dieſer Schrift 
zuerſt findet, entdecket ung, wie der Hr. Verfaſſer anf dieſe 
Abhandlung gefallen. Er iſt an einem Herbſttage, um ſich 
zu vergnuͤgem in einem Waide ſpatzieren gegangen, und ins 
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dem er wahrgenommeh, wie die Baume ihre Blätter False 


len liefen, hat ihm diefeg die vorn Anfange des Frühlings 
bisher unter diefen (hattichten Bäumen genoffene Uns 
nehmlichkeiten wieder in die Gedanken gebracht. Er iſt 
| daduch anf dieſe ernſthaft. Fred gekommen/ hr | 
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alles Zeitliche, als unfere Fahre und Lebenslauf, wie diele 
Bäume, dem Wechfel und der Berenderung unterworfen. 
Unfere Xugend iſt der Frühling ,. welchem dag männliche 
und Hohe Alter als die übrigen Jahrszeiten folgen. Seine 
Einbildungsfraftı nachdem fie noch mehrere Aehnlichkeiten 
der Berenderung der Dinge entdecfet, leget diefen Grund⸗ 
fag ; In den kleinſten Dingen werden die grofjen, und in 
den groſſen die Fleiniten vorgeftellet. Die vier Abrheifuns 
gen des Tages Morgen, Mittag, Abend und Nacht ftims 
‘men mit den vier Abfchnitten des Jahresͤ überein. Dee 
Morgen ift das Bild des Frühlings, der Mittag tes 
Sommers ‚der Abend des Herbſts, und die Nacht des 
"Winters. Der Wi, unferes Weltweifen wird iinmer ı 
fruchtbarer , und- er beflättiget durch fich ſelbſt "feinen 
Grundſatz; denn er. wird in Meinen Dingen groß, und img 
grofien Flein. Auf dieſen angenommenen Grundfag 
auet er feinen Bortrag von dem Urſprung der Erde, des 
Paradieſes und des erfien Menſchen. Den Urſprung der 
Erde findet erinder Sonne, denn dieſe ift der Bater aller 
Planeten, welche fie ang ſich felbft durch die Stärke ihre 
Ausdünftungen ausgeftoffen und ausgeblafen hat. Unſer 
Kabaliftifcher Philoſoph ftellet fich die Ansgeburt der Diks 
ge alfo vor: Die Sonne war mit Ausdünftungen, die ſich 
aus ihr erzeuget hatten, umgeben, Sie molten ohne Uns 
terlaß in ihre Uhrquelle zuruͤk, und.daraug entſtand nach 
und nach eine Kunde von Dünftungen, weißlichter Farbe, 
welche die Sonne umwickelte. Diefes nennt er das groſſe 
Et der Welt, und welches der Chaos geweſen iſt. Es 
hatten fich die Ausduͤnſtungen in einer Runder die ſich nach 
und nach gehartet, um die Sonne verfammlet, fo daß die 
E onnenfirahlen nirgends ausbrechen konten. Endlich ers 
fhien die Heburtfinnde der Dinge. , Die innere Glut der 
Sonnen machte fih mit Gewalt eine Defnung, und durch 
diefe drungen die Planeten und Weltkoͤrper ang ihrem bis⸗ 
herigen Ei: Behaltniß heraus. : Man kan ſich aus diefen 
Gedanken die Ahkunft des. Paradieſes und des —J5 — 
aus dieſem Ei vorſtelen. Die Erde war ein Para ai 
| un 
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und in der annehmlichen Gegend derſelben war ein gehei⸗ 
ligter Wald von fruchtbaren Baͤumen. Hieſelbſt herfchete 
ein reizender Fruͤhling, und dieſen anmuhtigen Ort 
nennt der V. das Paradies im Parsdief:. In der 
Mitten land ein Arpfelbaum , welcher das Foftbar te Ei 
‚erug, darinn die Natur den Samen zu dem cdelften Körper 
geleget Hatte: Diefes Ei war noch nicht befruchtet, doch war 
es ſchon ſo kuͤnſtlich ausgezieret und eingerichtet, um den 
Wirih der es bewohnen ſolte, nach Wuͤrden aufzunehmen. 
Dieſer iſt die menſchliche Seele, welche der groſſe Geiſt aus 
ſich ſelber zog, und in dieſem Ei feine Wohnung durch die 
Einhauchung anwies. So bald die Seele in das Ei kam, 

ab fie dem in der Einrichtung liegenden Koͤrperchen das 
* den Wachsthum und alle vernünftige Derrichtuns 
gen. Hierauf dachte fie auf die Mittel, dieſen ihren Koͤr⸗ 
per zur Vollkommenheit zu bringen. Hiczu war ihr die 
gauze Natur behülflich. Alle Kräfte des Baums des Le⸗ 
bens vereinigten ſich in dem After der das unfchäzbare Ei, 
darinnen der erfte Menfch lag, trug, und die übrige Zwei⸗ 
ge des Lebensbaums vereinigten ſichum dieſem Zmeige ihre 
Hülfe zur Tragung feiner fchönefl Kaft- zu geben, und feine 
Geburthskraͤfte zum Durchbruch zu unterftügen. Diefes 
befruchtete Ei Fam endlich zu der gluͤklichen Geburthsſtun⸗ 
De; es zerbrach von fich ſeibſt ſeine Schalen, und durch ein 
wiederholtes ſtarkes Bemühen drang der gebildete Menſch 
hindurch, und betratt die Welt, darnach er von dem: erften 
Augenblif feiner Auswickelung geftrebet Hatte. Welch 
ausfchweifender Wiz! foirret der arme Menſch, wenn 
er den Urſprung der Dinge, welchen das hoͤchſte Wefen 
aus feinem deutlichen Einfihtspunkt zu feiner Demuͤthi⸗ 
zo gerückt hat, ausgrübelu will. . 

Amſterdam. 

Les Lesons de la Sagefle fur les d'efauts des hom- 
mes. T. L 343. T. II. 341. T. III. 390. ©. ſtark in 
12. auſſer der Einleitung, welche 40. Seiten ausfullet. 
Diefes ſehr lebhaftig und wol geichriebene Buch hat eis 


ne biefige Seſellchaſt F —— in dieſem Sabre 
ver⸗ 
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verlegt. Niemahls iſt das Bild des verderbten Menſchen 
fo fürchterlich, fo abſcheulich, fo heßlich als in dieſer Bes 
ſchreibung der menjchlichen Fehler abgeſchildert worden, 
Der Berfafler betrachtet den Menſchen in allen Hınflans 
den, fo wie er jego von Natur iſt. Man findet in ihm ein 
Ungeheuer: das von den verfehrten Leidenſchaften gefuͤhret 
wird, und in fib alle Lafter vereiniget. Er wird in allen 
Umftänden feines Lebens betrachtet. Er iſt neidifch, mis 
trauiſch, unruhig, argliftig, halsſtarrich, betruͤglich, 
ſchmeichleriſch, unverſoͤhnlich, lieblos, eitel, hetſchſuͤch⸗ 
tig, — unertraͤglich, unbeugſam, unempfind⸗ 
lich, undankbar, unmenſchlich, verwegen, wild, grau— 
ſam, zaͤnkiſch, wetterwendiſch und allenthalben entſezlich. 
Der Verfaſſer findet dieſes Schreckenbild, mo er Men— 
ſchen findet. Er ſagt: „man fange ſeine Betrachtung 
, de8 Menſchen von den aͤlteſten Zeiten an, und durchs 
forſche die folgendeh Gefchichte, und was die Befhichts 
„, Schreiber var ihm aufgezeichnet, fo wird man ſich felbft, 
„. fein Befchlechte und Hauß, feinen Freund und Feind, 
a, feinen Nachbarn und Mitbürger, und alle, die deren 
+, Neigungen man entweder aus cigener Erfahrung oder 
aus andern Nachrichten Fennet, entdecken. Die Ge 
ſchlechter Haben ihre Abwechslungen, aber die Lafter 
„nicht. Die Menfchen find im Grunde eben das, was 
„fie vor fechstaufend fahren gemwefen, und diefe Folge 
„von Boßheiten und Bottlofigfeiten bleiben fo unveruͤft, 
„ wie der Lauf der Sternen und die Folge der Jahrs⸗ 
er,seiten. „, Der DB. fuchet den älteften Zeiten in der Ders 
haltnig mit den unfrigen, einigen Borzug an Güte beizus 
legen. Er findet in dem Leben der alten Vorfahren mehr 
Menfchlichkeit, Güte, Biligkeit, Treu und Glauben. Er 
glauber der Betrug, die Frechheit und Streitigkeiten, 
welche aug der Vielheit der Geſetze entfichen, find Fruͤch⸗ 
fe der Faulheit, Eitelkeit, und Ueberflusliebe der neuern 
Zeiten. Wir können den Anhalt dieſes Buches nicht weis 
ter nachgehen, denn der wolredende Verfaſſer träger das 
rinn fo vieles zur Schande der Menſchen zuſammen, daß 
man 
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ian] es im einige Zeilen nicht bringen fan. Kurz ſer 
fiellet diefe Welt als eine Behaufung von wilden Shieren, 
die fich felbft wütend verzehren, vor. Der Vortrag if 
flieſſend, erhaben, einnehmend, nur der Verfaſſer hat 
‚nad der Einbildungsfraft die Dinge ofters zu hoch ges 
trieben, und bei vielen den Gebraud) von dem Misbrauch 
zu unterfcheiden vergeffen. Uebrigens iſt es cin leſens— 
wuͤrdiges Buch, das die Aftermenfchen auf das merklich, 
ſte abichildert, und die Welt fo darfiellet, wie fie wurflich 
in ihren meifien Einwohnern ift. 
Leipzig. 

Caſpar Fritſchens Witwe und Breitkopf geben einen 
Bogen aus, unter dieſem Titel: Nouus linguae Latinae 
theſaurus, poſt eruditifimorum ompis aeui hominum 
curas multiplices, digeſtus, locupletatus, emendatus 
continuato per complures annos ſtudio, eura, & labore 

Io. Matthiae Gefneri. Es iſt nach vielen Hinderniſſen 
endlich dahin gefommen, daß zu diefes wichtigen Werkes 
Abdruck die Fräfftigfien Anftalten gemacht werden. Der 
Tod des feel. Caſper Fritſch, welcher den lezten Verzug 
perurfachet: bat Anlaß gegeben, daß deflen Fran Witwe 
fid) mit Hr. Breitkopfen über den Verlag vereiniget, 
welcher bekanntlich im Stande ift, daffelbe fo bald, fo ſchoͤn, 
und correct, als es in Deutfchland müglich, ans Licht zu 
Bringen ; und bieher fein Berfprechen an dem Baplifchen 
Worterbach und andern anfehnlichen Werken auf das richr 
tigfte erfüllet hat. Er macht fid) alfo in Gefellfchafft der 
Sritichin anheifchig, 1) Der erfie Theil des Werkes fol 
in der Herbfimeffe 1746, derandere Oſtern 1747, der 
dritte Micyaclis 1747: und der lezte Dftern 1748. ge 

wißericheinen: 2 Wer einen Ducaten zum voraus zahlet, 
befommt den erfien Band zu gefester Zeit, bey deſſen Liefe— 
rung er einen Ducaten aufden andern, u. ſ. f. bezahlt, dag 
ihm alfo das ganze Werf 4. Ducaten oder ır. Reichsthl. 
zu ftehen kommen wird. 3) Anderen Käufern wird dag 
Werck zwar um einen billigen Preis, aber höher zu fiehen 
Fommen. 4) Die vornehmfien Buchhändler in Deutfch- 
er zttt 3 land 
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land und Holland find erfucht, die Gelder anzunehmen: 
Es ift zur Probe die 1. 2: ingleichen 7. und 8. Kolumne 
des erſten Bogen angehaͤnget, woraus man ſi ehet, wie 
man ſich Muͤhe giebt, recht viele Schrifft auf eine Seite 
zu bringen, ohne daß dieſelbe unleferlich oder den Augen 
befcywerlich werde. Damit man fehen koͤnne, was vor 
Arbeit der Herr Prof. Geſner an dem Wercke gethan, find 
der erſte und dritte Theil fhon Jahr und Tag in der 
Fritſchiſchen Handlung zu fehen geweſen. Er fagt in diejer 
Anzeige ſelbſt: Ceterum mora longior, quae nemini 
profe&to maioris quam mihi conftat, hanc vim habuit, 
tänto vt cumulatius, quae priori programınate promis- 
Sa funt, praeftari potuerint, poflint, Illud quidena 
fperare certo iubemus emtores, quae non perfundtoria 
plurium annorum induftria perfici ab homine in hoc 
genere laboris non nouo, fed tertium hoc curriculum 
emenfo, potuere, ea diligenter efle praeftita, vt iam 
linguae Latinae copiae, quantae ex omnibus libris hu- 
jus generis, coniundis inter fe & comparatis, hauriri 
poflunt, tantae ex vno thefauro noftro peti queant in 
pofterum, ea infuper acceflione facta atque emendatio- 
ne, quam aeflimare potuerunt, quibus depofitos im 
Fritfchiana taberna labores noftros toto hoc anuno in- 
fpiciendi copia facta et &c. Die Einrichtung des Drus 
es .ift ungefehr wie in der lezten Ausgabe vom Faber, 
auffer daß jede Columne 5. Zeilen mehr hat, und die 
Zeilen von 5. zu 5- gegehlet find. Die Schrifften werden’ 
alle neu gegoffen : der Probebogen iſt fehr ſchoͤn und weig 


wie beim Baple. 
Helmfkätt. 
Bey Chrift. Fr. Weygand if Fürzlich abgedruckt : Lau- 
rentii Heifteri Compendium Inſtitutionum Medicinae. 
Adiecta eft methodus de ftudio medico inftituendo & 
äbfolvendo: cum feriptoribus maxime neceflariis. Ed. 
altera auctior emendatior, In 4. auf. 104: Geiten. 
Herr Heifter hat dieſes Wert eheile den Sandidaten 


‘zu Gefallen, die.fih auf die fogenannten examina vorbe⸗ 
reiten, 
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reiten, theils den angehenden Medicinern zum Nuzen ger 
ſchrieben. Es enthaͤlt für dieſe einen kurzen Innbegriff 
der Anfangsgründe der Arzneykunſt, und für jene eine 
Wiederholung derfelben. Kurz ifl es zwar, aber dee 
Hr. V. hat auf diefe Art das Gedachtnig erleichtern wol⸗ 
len. Es enthaͤlt eine ganz Furze Phyfiologie nach den - 
Wuoͤrkungen der Theile des Körpers: eine nach alphabe⸗ 
tifcher Ordnung eingerichtete Sammlung von Erklaͤrun⸗ 
gen der Krankheiten: kurze Tafeln über die Zeichen dee 
Krankheiten, und den Gebrauch der Auferlihen Din 
‚ge: allgemeine Maaßregeln über eben diefe, und über 
Die Aufführung eines practicirenden Arztes: Tafeln über 
Die Kunft, Argneyen zuzubereiten: und endlich eine Weg» 
weifung, wie zu unfern Zeiten ein Arzneibefliffener ſtuf⸗ 
fenmeife zu. einer gründlichen Kenntnuͤß diefer Wiſſen⸗ 
ſchafft gelangen fönne, und was vor Schrifften in jedem 
Theile ihm vor andern nüglich und nohtig feyn. 
— öttingen, | 
uUuter dem Norfis des Herrn Hofrath Ayrers brachte 
den zoten Octobr. der Herr Werner yon Koͤhnen, ein 
Brehmifcher von Adel, feine wohlausgearbeitete Abhand⸗ 
"lung de prediis nobilitatis Bremenfis equeftribus eo- 
rumque iuribus & privilegiis auf das Catheder, fo aus 
72 Zeit. beftehet. Der Herr Verfaffer erflavet. anfangs 
“die Eigenfchaft der Güter nad) den Römifchen Nechten, 
und erortert darauf die Vefchaffenheit der Adlichen, für 
“wohl Erb als Lehuguͤter nach den Deutſchen Rechten. 
"Unter diefen verdienen die fogenannten Gattelfreie Güter 
pder Sattelhoͤfe eine defto genauere Unterfuchung, je. meh⸗ 
‚tere Schwürigfeiten die Rechtslehrer bei deren Erklärung 
— Die verſchiedenen Meinungen derſelben 
KTechtslehrer werden hier mit vieler Beleſenheit angefuͤh⸗ 
‚Xet,iind derjenigen Meinung durch bewehrte Zeugniße uns 
„terftüget, welche fie vor Adeliche Güter und Nitterfige hal⸗ 
ten. Hierauf folge eine gelchrte Unterfiihung von dem 
Urfprung und Alterthum des Bremiſchen Adels, welcher 
wach der Art der Deutſchen, freie N ne 
: 2 5 N 
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‚feplechtsguter gehabt: Dhmerachtet verfchiedene derſelben 
in den mittlern Zeiten lehndar geweſen, fo ift doch mit den 
nachfolgenden Fahren die Lehnsverbindlichkeit dergeſtalt 
aufgehoben worden, daß Heut zu Tage faft Fein Lehn unter 
Denfelben zu finden, fondern die meilten Güter die Eigen⸗ 
fchaften der Erb » und Stammguͤter haben. Weil fie ine 
deſſen insgefamt unter der Landeshoheit ſtehen, fo werde 
deren Befizer in gewiffer Maaße vor Landſaßen gehalten. 
Die Verbindlichkeit zu den Roßdienſten lieget auf den Guͤ⸗ 
tern, wobei die befondre Art, nach welcher man ein ganzes 
Nitterpferd in 24. Nitternagel , jeden gegen 40. Rthlr. 
jaͤhrlich Einkünfte gerechnet, in Anfchlag zu bringen pflegt, 
‚aus einheimifchen Nachrichten erfläret wird. Die Ber 
freiung von allen übrigen Steuern und Abgaben gehoͤret zu 
‚den Freiheiten dieſer Güter, deren anſehnliche Ädeliche 
Bercchtfame, wie auch. die perfühnlichen Vorrechte der 
Beſitzer derfelben, ins befondere ſowohl, als der geſam⸗ 
ten Ntitterfhaft gründlich und ausführlih beigebrach6 
> ‚werden. RE —— 
Bey Hagern iſt in 4-auf 16. Seiten abgedruckt: Frg⸗ 
ge ob Hippverates Wind gemacht, alt er gefchrieben; die 
Medicin fen ſchon ganz erfunden, welche zu entſcheiden 
fich bemühet, Georg Matthiaͤ D. Der Herr D. ladee 
mit diefer Schrift feine Zuhörer zu feinen Vorleſungen über 
"die Gedichte der Arzueykunſt ein. Er vertheidigt dem 
Hippocrätes damit, daß zu jeinen Zeiten fchun der ganze 
Umfang der eigentlih fogenannten Heilungsgelahrheit 
bekannt geweſen, und erflärt feine Meinung mit dem Bey⸗ 
ſpiele, daß ein Kind auch ein vollkommener Menſch fey, ob 
wohl feine Glieder den voͤlligen Wachsthum noch nicht ji 
langet haben. Er glaubet alfo, die heuer Erfindung 
die feit 200. Jahren infonderheit haͤuffiger gemorneis 
hindern gar nicht, daß die Örundregeln des Hippoeratfs 
- schen Lehrgebaͤudes nicht die gleichen bleiben ſolten; und 
entſchuldigt endlich gewiſſe in den Schriften des alten Aria 
tes. befindliche irrige Befchreibungen: | 
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Gelehrten Sachen 
Den 8. November. 


| Paris. 
Son des Hin. Louis Jean le Thieuillier Kyn. 


Rahts und ordentlichen Arztes , auch der Far 
eultat zu Paris Docktors » und Regentens 
Confultations de medecine find der zweyte 
- und der dritte Theil nunmehro abgedruft, 
davon jener 509: und diefer 480. Seiten ſtark iſt. In dies 
fen Werke find nicht nur des Herrn Verfaffers eigene Gut⸗ 
‚achten, fondern auch andere von vielen berühmten Parifis 
fchen Aerzten aufgefezte Befundheits » Borfchriften enthals 
ten. Eines von den vornehmflen Stüfen machen verichies 
dene chymiſche Auflofungen des Hpdropifchen Waſſers 
‚aus. Darauf fommen einige Begebenheiten, wo die bes 
ruͤhmteſten Wundärzte eine Windgeichwulft, die fie für eis 
ne Eiterbeule gehalten, mit einem Schnitte irrig zu heilen 
‚unternommen ; oder auf andere Art folhe Handgriffe ges 
gebraucht haben, die ganz auf andre Kranfheiten gezielet. 
Nun Penedig. 
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Venedig. 

Pasquali bat verlegt: Delle forze delP — 
to umatıo o Sia il Pirronifmo confutato, Trattato di 
Lodovico Antonio Muratori, Bibliotheegrio del Serenis. 
Sig. Duca di Modena oppofto al libro del pretefo Mon- 
figuore Huet intorno alla debolezza dell’ umano inten- 
dimento, in 8.388.‘ Sciten 1745. Man weiß, daß nach 
dem Tode des beruͤhmten Peter Dantel Huet das Buch: 
von der Schwaͤche des menſchlichen Verſtandes, in franzds 
ſiſcher Sprache unter feinem Nahmen etwa vor 23. Jah⸗ 
ren zu Amſterdam zum Vorſchein gelommen. Zu Padua 
hat man dieſe Schrift ins Itallaͤniſche uͤberſezt, indem man 
fie als ein nüzliches Werk eines fo groffen Mannes ange 
sehen. Allein man entdeckte bald die Abficht dieſes Buche, 
welche war, die Lehre der Zweifler über alles zu unterſtuͤtzen, 
und deswegen ward es verboten und unterdruͤkt. Der ges 
Ichrte Hr. Minestori halt es vor eine der allerſchaͤdlichſten 
Schriften, die alle Gewissheit untergräbet, die Religion 
wanfend und die nicht Woldenfenden zu Pirroniften 
und Zweifier macht. Er hat demnach) davor gehalten, 
er wuͤrde ſehr wohl thun, wenn er diefe Arbeit, die unter 
dem Rahmen eines fo aufgeklaͤrten Bifchofs, die Pirroni⸗ 
ſten als die vernünftigfien Männer darftellen will, wieder 
legte, und das ungegruͤndete, fchlüpfrichte und verfängliche 
derfelben offenbarte. In der Vorrede beantwortet er die 
Frage: Db Auer diefes Buch gefchrieben ? Ex berührt 
zuerſt die Gruͤnde, die ſolches zu erhaͤrten ſcheinen, und als⸗ 
dann traͤget er die vor, die ihm ſolches abfprechen, und wel⸗ 
he ihn bewegen, es als eine untergefepobene Schrift anzu 
fehen. Seinen Beweis gründet er erfilich auf den Wies 
derſpruch der Lehren, die in dieſem Buche, und in dem von 
Huet unfircitig verfertigten Werf: Concordia Rationis 
& Fidei, enthalten ſey; ferner weil fih Huet darinnen 
gar nicht ale den Verfaſſer ruͤhmet, welches er als ein Ge⸗ 
lehrter, der ſich gerne lobte, nicht würde unterlaſſen haben; 
endlich weil darinnen ſo wenig die Gelehrſamkeit als die 
Lebhaſtigkeit des Vortrags/ die in feinen andern Echriften 

herſchen, 
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herſchen, zu finden, und überdem fo viele fi) wiederſpre⸗ 
ende Säze angetroffen würden. Aber diefe Gründe find 
richt von folcher Wichtigfeit, daß fie das, was fic beweifen 
follen, beweifen. Ein Sefnit Fan ja in feinem goften Jah⸗ 
re anders als im zoſten denken; Die Lebhaftigkeit verraus 
chet mit dem Wachsthum der Jahre; und wie viele Exem⸗ 
pel hat man nicht, daß die Schriften der Gelehrten, die ſie 
in ihren feurigen Jahren geſchrieben, denen, die von ihnen 
in einem hohen Alter verfertiget worden, nicht nur nicht 
aͤhnlich, ſondern voller ſich wiederſprechenden Gedanken 
gu Huet wolte unter der Zernichtung der gewiſſen 
rkenntuiß des Menſchen das Anſehn des Roͤmiſchen 
Stuhls erhoͤhen, zudem man als zu dem Statthalter des 
Allerhoͤchſten fliehen, und die Gewißheit ſuchen muͤſte/weil 
ſelbige auſſer der Kirchen nicht koͤnte gefunden werden; 
und wenn dahero die Vernunft ber Ketzer mie bei der Ver⸗ 
wandlung im H. Abendmahl fo-viele Zweifel hervorbraͤch⸗ 
te; fo konte man fie dadurd binden, daß man ihn zeiate: 
Alles ift voller Zweifel und Ungewißheit. Iſt diefe Lehre, 
der Sittenlehre und übrigen Lehren des Jeſuiterordens 
nicht gemaß? daß dem Huet die Abhandlung nicht alzu 
wol gerahten, und daß er fie in ſolchen Saͤzen vorgetragen, 
welche hernachmahls der Romifchen Kirche nachtheilig ges 
ſchienen, ſolches beweifet nicht, daß er felbige nicht aufges 
fest. Hr. Murstori fuchet zwar, indem er feinen Bes 
weis vortraͤgt, die Einwürfe darwieder zu heben; allein 
fie Heben fie nur wahrfcheinlich, und in fofern der Hr. Vers 
faſſer in feiner eigenen Sache das lezte Wort behält. In⸗ 
deſſen Fan man es diefem berühmten Dann nicht verargen, 
daß erden Auer nicht öffentlich anflaget, fondern entichuls 
diget, denn er hat fchon mehrmahl der Herrn Jeſuiten 
zornige Blicke erfahren. Die Wiederlegung fafjet fünf 
und zwanzig Kapittel in fih. Er gehet alle unrichtige 
Stellen durch, entwickelt die Schein » und falſchen Grunde, 
bemeifet, daß der menfchliche Berftand vieles gewiß erfens 
net, und daß es thöricht ſey von der Einfchrenfung der Ers 
kenniniß auf die MIaRRBeANBeIE derfelben, und von dem was 
3 vun2 . in 
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in gewiſſen Stuͤcken wahr, auf das Allgemeine zu ſchlieſ⸗ 
fen. In dem fechgehnten Rap. bemerket er infonderheit 
die ſchaͤdlichen Folgen, die das Lehrgebaͤude der Zweifler 
nach fich ziehet. Die Schrift ift an ſich wol und gründlich 


aufgefeit- 
’ Augſpurg. 


Alhier iſt bey Lotter die dritte Auflage von Franz Wie— 
demanns Augen-Schnitt⸗ und Wundarzites der Stadt 
Angſpurg, Collegio Chirurgico über dic Bandagen in 8. 
auf 120. Seiten abaedruft mit Rupferblatten. Es ijt 
ein Leſebuch, welches der Berfafjer feinen den angehenden 
Wundaͤrzten gehaltenen Leetionen zum Grund geleget hat. 
Die Abhandlung ift alfo ganz kurz und ohne Anmerkun⸗ 
gen: die Drdnung aber gehet vom Ropf zu den Füßen den 
Theilen des menschlichen Körpers nach. Uebrigens ift die 
Kunſt zu verbinden heutiges Tages ſehr fruchtbar, da der 
Vetfaſſer nur zu dieſer Auflage 161. neue Verbaͤnde hinzus 
gefügt hat. | 

Schon a. 1744. find hier herausgekommen: Lehrreiche 
Fabeln aus dem Reiche der Thiere zu Berbefferung der - 
Sitten. Erſter Verſuch, in Folio mit 4, Kupferplatten 
und 2. Bogen Mrdiandruf. Der grofie Kunftmahler in 
Thieren Johann Elias Ridinger hat eine neue Probe 
feiner genauen Nahahmung des Lebens bey den vier Plats 
ten abgelegt, worinn fo viele Fabeln vorgeſtellet werden. 
Hr. Brokes aber hat fie mit einigen Verſen begleitet. Die 
Sende Fin find Latein, teutfch und franzufifch, und das 

erk wird fortgefest. . 

Würzburg. 

Wir glaubens es unfern Abfichten gemäß zu ſeyn, 
wenn wir unferen Lefern, die auf denen ung etwas unbes 
Pannten oder entlegenen hohen Schulen lebende und leh⸗ 
rende Lehrer befannt machen, und theilen ihm vorizt die 
Würzburgifhen, fo wie fie in dem Borlefungsanfchlag 
vom 1744. Fahre ſtehen, mit. In der Theologiſchen 
Bacultat D. Vdalticus Munier, D. Iodocus Eimer, 
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D. Francifsus Gänter, D, Ignatius Seis, D, Adrianus 
Daude, alle efniten. In der Juriſtiſchen D, oh. 
Caſpar Barthel, D. Phil. Adam Ulrich, D. Leonhard 
Cerlier, D. Joh Peter Banniza, D. Joh. Jar. Kofeph 
Suͤndermahler. In der Medicinifchen D. Joh. Martin 
Anaſtaſius Orth, D. Laur. Antonius Dercum, D. Georg 
Ludwig Hueber, D. Francifcus Iofephus von Ober, 
Famp. In der Philofophifchen M. Joſeph Thorwes 
ften, M. Adam Holzapfel, M. Lucas ©pfermann, 
M. Adam Pfifter, alle Sefuiten. 


Zur Halle. 

Don den Berichten der Königl. Daͤniſchen Mißiona⸗ 
rien in Indien find Fürzlich die acht und neun und fünf, 
zigſte Continuation herausgefommen. Diefe leztere fest 
bie Sefhichte der Mißionen bis auf das Endedes ı 743ten 
Jahres fort, und man erfieht darans mit Vergnügen, daß 
Die Belehrung der Heyden mit noch faſt größtem Segen 
als jemapls ihren Furtgang hat. 


Jena. 

Herr D. Reſtner, dıflen an fein Mediciniſches ges 
lehrtes Zericon, wie auch an feine kurzgefaſte Ziſtor ie 
der Medicin angewandter Fleiß, mit der gütigfien Aufs 
nahme bechret worden, hat gleich. nad) Michgelis auch 
feine Bibliothecam Medicam durch den Buchhändler Eus 
no den Liebhabern der gelehrten Hiftorie übergeben lien | 
Sie füllet 2. Alphabete, und ift in groß Detav gar faus 
ber abgedruckt. Nun fehlet e8 zwar nicht an Schriften, 
die eben diefen Titel führen, oder einen gleichlautenden 
welche hier auch S. 45- und folg. in einem befondern 
Capitel nahmhaft gemachet werden. Allein es find nur 
bloffe Berzeichniffe der Titel der Mediciniſchen Bücher : 
dahingegen unfer Berfaffer nicht nur. alle Ausgaben ei⸗ 
ner jeden Schrift angezeiget, fondern auch ihren Wehrt 
beftimmet, und die Urtheile anderer Arzeneiverfländigen 
beifüget, Conrigs Zinleitung nimmt er aus, und 
siebes derſelben ein groſſes Lob. Doch da derſelbe nicht 

| Bunnz nur 


742° 89. Stück der Götting. Zeitungen 


nur viele Schriften ausgelaſſen, fondern auch nach deſſen 
Tode die gelehrte Welt mit vielen Medicinifchen Schrifr 
ten bereichert worden, fo erfennet man leichtlich, mie - 
wohl er fih um diefen Theil der Gelehrſamkeit verdiene 
mache. Es beftehet aber diefes Werck aus zweien Their 
Ten, deren Kapitel wir billig anzeigen. Des erſten Theilg 
erſtes Kapitel handelt de Hiftoriographis, Biographis, 
Bibliothecographis, Lexicographis, & methodographis 
medicis in ſechs Abfchnitten, IL. de feriptoribus rei me- 
dic® claflieis, III. de nouatoribus, reformatoribus, con» 
eiliatoribus, & Scepticis medicis, IV, de fcriptoribus 
Infitutionum Compendiorumque medieinalium, V, 
de feriptoribus Syftematum operumque medicorum, 
VI, de feriptoribus errorum, controverfiarum, epiſto- 
larum, quæſtionum, & wifcellaneorum medicinalium, 
VII. de Collectionibus medicis. In dem anderu Theis 
le Cap. I. de feriptoribus anatomicis, II. phyfiologicis, 
III. pathologieis, IV. femiologicis, V- materie medir 
cæ, VI. therapeuticis, VII. pharmaceuticis, VII. chi 

rurgicis, IX. diæteticis. Den Befchluß machet das voll 
frändige Regifter der im dem ganzen Wercke angeführs 
ten Schriftficller. 

Nachrichten von den neneften theologiſchen Büchern und 
Schriften, das 33. Et. In dieſem Gt. find folgende Nee 
cenfionen: 1. Chriftiani Sigism, Georgi; Apparatus phi- 
lologico-theologicus ad Evangelia Domini fefisque die- 
bus dedicata. Vol." 2. Die Bezaͤhmung der Zunge; 

Heyns gefammlete Briefe vom Cometen , der Sunds 
fluth und dem Dorfpiel des juͤngſten Gericht? ıc. Man 
re in diefem Anszuge einen Entwurf der fürchterlichen 

ehren des Hrn. Heyns, die er in diefer Sammlung vor» 
getragen ; 4: Bible en figures; es ift eine nene Ansgabe 
der Bilderbibel die man in die franzofifche Sprache überfer 
het bat ; 5. Joh. Ehriftian Jocardi catehetifche Samm⸗ 
Jung der unentbehrlichften Wahrheiten des Chriſtenthums; 
6. Philip Ernſt Kerns Heilige Gedanken von Gott und 
Teinen Eigenſchaften in gebundener Rede abgefaßt,1-Theils 
. 7» 
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7, Leibnitz Theodicee mit Gottſcheds Anmerkungen 
8. Eappelmanns Beiträge zur geiftl. Beredſamkeit ter 
Theil; 9. Symbolz literarie T.I. P. II, 10. Hell- 
munds Dokimafia cantionalis: gder chriftliche Licders 
Kragen. Hr. Hellmunds klaͤglicher Bortrag ift befandt, 
und wir wundern ung, daß er feinen Schriften jederzeit 


eine Auffchrift mit einem Commentar giebet- Der Titel 


hatte billig heifen follen: Bermifchte Liederhiftörchen 
mit Liederflagen; 11. Tacke Unerkandte Wohlthat Bots 


tes: daß Gott nicht durch Engel, ſondern durch Men⸗ 


ſchen lehret; dieſes Buch verſpricht vieles ohne Erfuͤllung; 
12. Joh. Dieter. Winckleri Hypommemata philologiea 
& criticain diverfa S. S. loca; 13. Joh. Friedr. Jacobi 
Betrachtungen tiber die weiſen Abfichten Gottes, J. und 
UI. Theil. Zulezt findet man von einigen Heinen theologi⸗ 
ſchen Abhandlungen eine kurze Rachricht · 

Goͤttingen. 

Den 30. Oetober vertheidigte Hr. M. Johann Das 
vid Michaelis, die von ihm gründlich verfertigte Diſſer⸗ 
-tation ; de mente & ratione legismofaicz vfuram prohi- 
bentis. . Der Hr. Verfaſſer bemerket zuerſt, daß die 
bürgerlichen Gefege, die Moſes auf Befehl des Allerhoͤch⸗ 
fien unter den Juden angeordnet, nach der Befchaffens 
beit diefes Dolls und ihres Landes eingerichtet worden. 
Diejenige welche diefed ans der Acht laſſen, nach den 
bürgerlichen Gefegen der Juden andre Voͤlker beurs 
"theilen, und deren gemeines Weſen zum Grunde ans 
derer legen wollen, ja wol gar diefe zu den Gittens 
gejegen vechnen, muͤſſen ohne Wiederrede irren. Auch 
die übereilen fih, weldhe aus Mangel der Einfiche 
in die Mofarfchen Berordnungen, folche vor unnüge Hals 
ten, und die Weisheit dieſes göttlichen Geſezgebers tad⸗ 
len. Wenn man den Grund derfelben richtig entdecken 
will, fo muß man die Natur und wahre Befchaffenheit 
des Iſraelitiſchen gemeinen Weſens unterſuchen, und alds 
dann werden fich altenthalben meife Urfachen der Mas 
. faifchen bürgerlichen Befege offenbahren, die alle die 
wahre Gluͤkſeeligkeit dieſes Volls zur ——— — 

A 
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Habt. Das Mofaifche Gefe' von den Zinfen, ſcheinet 
etwas anfiößiges zu hegen. Moſes verbietet hier etwas, 
melches das’ Geſez der Natur erlaube. Ein Gefeggeber 
Fan zivar die naturliche Freiheit, durch bürgerliche Ber. 
ordnunggen einfchrenfen, allein es muͤſſen wichtige Urfas 
chen vorhanden feyn, wenn er das, mas natürlich erlaus 
det, bürgerlich, vor unzuläßig beſtimmt. Mofes hebet 
Das unter den Juden auf, welches, wenn wir es nach uns 
feren Einrichtungen betrachten, nicht nur ohne hinlaͤng⸗ 
lichen Grund zu ſeyn ſcheinet, fondern im bürgerlichen 
Weſen einen unleugbaren Echaden verurſachet. Der 
Hr. Magiſter hebet diefe Einwendungen durch gegen⸗ 
waͤrtige Abhandlung, und zeiget ſehr wol, warum Moſes 
auf göttlichen Befehl, dis bürgerliche Geſez, welches 
die Zinfen verbietet, gegeben hat. Am feinen. Entzwek 
zu erhalten, traget er erſtlich das Geſez Evod. XXI. 
24.Levit XXV. 39-37. Deut. XXIII, a0. 21. felbft vor, 
beftimmt deffen wahren Sinn, zeiget daß Bott zwho Arten 
von Zinsnehmen den Iſraeliten verboten; bemerkt, von 
welchen eigentlich die Hebung der Zinfen nicht, und von 
wem foldyes zugelaffen worden, und darauf werden drei 
Gründe angeführet welche die Billigkeit und Weisheit 
diefer Nerordnung 'erhärten. Zulezt führe der Hr. V. 
des berühmten Spensers XXI. Uhrfachen, die er im 
feiner Abhandlung, de ratione legis ufuram prohiben- 
tis, von dieſem Zingverbot gegeben, an. Er beurthets 
Iet fie fehr vernünftig, und zeiget, daß darinn vieles mehr 
beweife ale es beweiſen folle, hingegen dag buͤndige auss 
gelaffen worden. Der Hr. Magifter hat durch diefe 
HDiffertation die Freiheit öffentlich zu leſen von der Phi⸗ 
Iofophifchen Facultät erhalten- Ä 
Bey dem Univerfitätsbuchhandler J.P. Schmid ift 
zu haben: | 
Eſtors Fortfegung des gemeinen und Reichsproceſſes 8. 


Marburg 1745: 12. ggl. 
- - de Tutela Ele&toris Clerici Agnati &c. 4. ib. 2.ggl. 


NB. In dem gölten Stufe diefer Zeitungen P« 718 


1,20, ift das Wort rede zuviel. 


— 


TER OL neuer a. 


TER 11119255 
2 


Deillungen 


| | von er: 
- Gelehrten Sachen 
Den IH November. 


Sach der in Engelland feit etlichen Jahren herr⸗ 
9 Ihenden Bewohnheit wird Rumern Weile 
m heransgegeben The Mathematician. : In der 
+5, {en Numer iſt enthalten eine Abhandlung 
7. I uͤber den Anfang und Wachsthum der Ges 
metrie, die vornehmſte Eigenfchaft der Parabole, und 
eine Sammlung von 20. auserlefenen Aufgaben aus der 
Algebra, der Geometrie und Mathematic, Diefe ernſthaf⸗ 
te Art von einem Tagebuche hat eine ganze Geſellſchaft 
* Verfaſſer, und den Buchhändler Cooper zum Ver⸗ 
Uebrigens wird in Engeland faft nichts gedruft, alg 
kletue Schriften wieder den Pratendenten und die Roͤ⸗ 
milch » Catholiſche Religion, deren er zugethan iſt. Der 
Eifer der Englifchen Rupen ſie die gebeiligte Perſon 
12, r· 





— 
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Er. Majeſtaͤt blicket aus der Menge und Lebhaftigkeit 
dieſer kleinen Streitſchriften deutlich heraus; Hier find 
einige vom dein neueiten, dann alle zu erzählen wäre faſt 
unmoͤglich. | 


* 


1. Ther&. Bishop’s . of. Worcefter’s letter to the 
Clergy of; his: dioecefe &c, Oder Gendbrief deg Bir 
ſchoffs von Gloceſter an die Geiſtlichen in feiner Diver 
cefe, und vie Rede deffelben, als er ein Verbuͤndniß And 
eine Unterſchrift zum Dienſie des Koͤnigs auf dem Statt⸗ 
hauſe ji. Worcefler zum unterzeichnen vorgelegt. ; Iſt 
bey Cooper gu. haben. - Ä 4 

„2. A -fermon pgeachd .&c.- Dder eine Predigt die 
Thomas, Erzbifhoff zu York den 22, Sept 1745.40eH 
Gelegenfe 1-der Auftuhr -in Schoftland gehälteg. Iſt 
zuYort Hildgard gedruft. Ihre Birtung? it ſehr 
groß gewe:en. Lo 

derum A feafonable advice &c.Dbder eines York 
ſchen Eingebohrnen nad) igiger Zeit eingerichtete Ermah⸗ 
nung an die Einwohner der Grafſchafft York: Diefe Heine 
Schrift ift in-zwei Zagen nur. in York 6000. mahl vers 
kauft worden. u 

4. Forms of Prayer &c. Oder verfchiedene Gebeter, 
fo bei Gelegenheit der izigen gräulichen und unnatürlichen 
Rebellion aufgefezt worden. Bei Cooper, 

5. Kings Georges title afferted. Oder eine Verthei⸗ 
‚dignng der Rechte S. K. M. Die Gründe, wodurch 
des Praͤtendenten eheliche Geburt zweifelhafft gemacht, 
"ind das Mecht des Reiches/ den Thron ledig zu erkennen, be⸗ 
feſtiget wird, find hier zuſammen getragen. Der Ber 
leger heiſt Biekerton 7 | 
- 6. A Serious adreſſ &c. Oder eine ernfihafte Er: 
mahnung an das Englifche Bolf, worin die unfehlbaren 
Folg der izigen Rebellion an den Tag gelegt werden. Bep 
Cooper. | 

r The hiftory of the prefent rebellion &e. Der 
die Geſchichte der igigen Rebellion in Schottland, mos 

vinn die Aufführung des Pratendenten, feine progrefien, 


I 


. 


\ 


von. gelehtten Sachen, 1745. Rod. 742 


die Schlacht bei Preſton, und andere dahin gehürige 
Merkwürdigkeiten beichrichen find: Der Urheber diefer 


Erzählung ift Capt- Jacob Dacpherfon, dev von altem 


‚ ein Zeuge gewefen: und von din Rebellen, deren Dienfte 


er geptvungener Welle angenommen, zu der Konigl. Par⸗ 
thei fich gewendet bat- EN 

. 8. Eine Predigt, die den 15. Septembr. zu Fondon in 
Great- Queen - ftrcet, von Thomas Afton, dem Neetor 
zu Nbiegdon, und Morgenprediger bei gedachter Capelle 


gehalten worden. Bei Manby. 


9. The Alarm. Oder ein Gedichte, worinn alle wahr 
re Sreunde der Kirche, nnd des Staates, vor der Ge⸗ 


- fahr der igigen Rebellion, und bevorſtehenden Invaſion, 


gewarnet werden. 
10. An carneft adreff to Britons. Bei Robinſon⸗ 


Sn diefer Eleinen Schrift find die Kunftgriffe beſchrieben, 


welche die Anhanger und ausgefandten Bekehrer der 
Kirche von Rom gebrauchen ; wenn fie die Gemuͤhter des 


Bolfes zum Aufruhr und zum Xberglauben verleiten 


wollen. | 

"11. Afaithful porträit of popery. Oder in Beweißs 

thum, daß das Pabſtthum das Wiederfpiel des Chris 

ſtenthums ſey, weil es alle Sittlichkeit und buͤrgerliche 

—— uͤbern Hauffen wirft. Der Vetfaſſer iſt der 
efannte Capellan S. K. Hoheit des Prinzen von Wallis, 


William Warburton. Iſt bei Knapton gedruckt. 


12. What has been may be. Hierin iſt eine War⸗ 


nung enthalten, wodurch man der Engliſchen Kirche zu 


Gemuͤhte führt, was fie von der Roͤmiſchen, unter einen 
päbftlich gehnnten König, zu gewarten haben würde. Sf 
Bei Dldkafle gedruft. | % 
Ueber diefes find von der Societaͤt zur Erhaltung der 
Erkenntniß Chriſti und von andern Perfonen, eine Menge⸗ 


‚wieder das Pabflthum gefchriebener Bücher neu aufge⸗ 


legt und ausgetheilet worden. 


E32 Amiter 
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... Oedipus Evangelicus Sacrarum Antiquitatumex Mofe, 
Prophetis & Pfalınis, Ænigmata clave cognitionis refol= 
vens &c. 4-928. Geiten, 1745. Herr Beenhard Ser 
baftion Cremer, ordentl. Lehrer der Theologie auf dee 
Harderwickſchen hohenSchule, ſuchet in dieſer Schrift uͤber⸗ 
aupt diejenigen und beſonders die Socinianer, welche in dem 
uͤchern des altenBundes feine Vorbilder oder ſymboliſche 
orſtellungen geiſtlicher Dinge zulaſſen wollen, zu beſtreit⸗ 
gen. Sein Eifer ſuchet zu erhaͤrten, daß alle diejenigen, 
elche dag Studium Typicum vor eine Allegoromaniam 
* den Atheiſten, — und Frechdenkern gewon⸗ 
en Spiel geben. Er geſtehet/ daß in dem A. J. ſolche 
Dinge vorkaͤmen, die dem ein Raͤthſel zu ſeyn ſcheinen, 
welcher ſie ohne Fleiß und Unterſuchung betrachtet. Wer 
den rechten Schluͤßel darzu beſitzet, dem iſt das leicht, was 
andern, ohne denſelben, ſchwer iſt. Dieſes Vorrechtleget 
ſich der Hr. Verfaſſer bei, und will es durch gegenwaͤrtige 
Schrift beweiſen. Zwei und dreiſig Aufloͤſungen oder Er⸗ 
Härungen verſchiedener Stellen kommen in dieſer Arbeit 
vor. Lebe Erklärung ift in gemiffe Heine Abfchnitte ges 
Kheilet, und indem lesten $. findet man die kurze Wieder 
‚holnng der vorgetragenen Sachen: fo dafi der Lefer dadurch 
im Standeift, die ganze. Erklärung zu überfehen. Seine 
erſte Auflöfang erweget die Ueberfchriften der Pfalmen. 
‚Er belacht die mancherlei Erflärungen der Ausleger. Diefe 
‚haben darinnen bald muficalifche Anftrumente,bald Melo⸗ 
‚Deien, bald gewiſſe Anfangsworte von Liedern, und Soft 
weiß mas vor Dinge , gefunden. ‚„In der Wahrheit, 
„ſoricht der Hr. Cremer, ich habe mit dieſen Gelehrten 
„Mitleiden. Sie bekennen felbft» daß fie diefe Inſtru⸗ 
„mente, Melodeien and Lieder nicht gewiß beftimmen 
„koͤnnen. Wäre es dahero nicht beffer, daß fie davon 
„Ihre Nawiffenheit bekennten, als daß fie durch ihre eigene 
„Erklärung entdeften ſie hätten Woͤrter, nnd weiter nichts, 
>, gefagt? Der Hr. D. erfläret fie hierauf alle. „, Sie wer⸗ 
den Borbilder, ſymboliſche Mertmahle, und tele Aueh 
u en 
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len Myſtiſcher Gedanken. Alles was dieſer Ausleger 
ſaget, iſt zwar an und vor ſich wahr, ob es aber jemand 
auſſer einer gluͤklichen Einbildungskraft, und einer dop⸗ 
pelten Coccejauiſchen Begeiſterung in dem Texte findet, 
ſo wie es unſer Ausleger antrift/ daran zweiflen wir ſehr: 
Man fordere ja feinen ſtrengen Beweiß der gemachten 
Auslegungen! man fuche nichts als Aehnlichkeiten, die der 
Wir belebet, und eine finnreiche Ableitung darum wahr ge⸗ 
macht nicht weil fieim Text wirklich liegen, fondern weil 
fie von Redtglänbigen nicht geleugnet werden. Wir wollen 
unſern Lefern eine Erklaͤrung miteheilen,damit fie urtheilen 
koͤnnen, ob wir ohne Grund alfo uufere Gedanken eroͤfnet 
haben. Die fünfte Auflöfung befchäftiget fih mit den 
Morten 5. Mof. XXI. v. 6.7. Wenn du. auf dem 
Wege findeft ein VDogelneft, auf einem Baume, 0s 
der aufder Erden, mit Jungen oder mit Eiern, und 
BAG Die Mutter auf den Jungen oder auf den Eiern 
figet, fo fole du nicht Die Mutter mit den Jungen 
nehmen, fondern folt Die Mutter fitegen laffen und 
die Jungen nehmen. Hier findet der Hr- V. ein Raͤth⸗ 
ſel, das noch niemand, auffer in etwas Rupertus, ausgeles 
get, und darüber.er die bewundert, welche in Dielen Wor⸗ 
ten eine ganz leichte Wahrheit wollen bemerft haben. Als 
Les iſt Hier typiſch und fymbolifh. Die Osgel find alle 
Geſchlechter der Erden, befonders die Heiden. Das Vo⸗ 
ggelneft bedeutet die Wohnungen der Dienfchen, und die 
zamen Bögel, die ihre Nefter unter Menfchen bauen, find 
Die Lehrer des N Teftaments / und die Proſelhten, welche dem 
Glaubensweg des Abrahams und der Sara folgen, und 
andre in ihren Wohnungen oder Neſter hervorbringen. Zu 
Diefen Neſtern rechnet dieſer groſe Ausleger auch die Syna⸗ 
gogen, in welchen die gute Mutter Sara ihre Glauhenskin⸗ 
der nad) der Verheiſung Gottes hervorgebracht. Und das 
mit dieſes recht buͤndig erhaͤrtet werde, fo wird die Aehn⸗ 
lichkeit des Vogelneſtes und der Synagoge recht finnreich 
bemerket. Der Baum ift das Bild aa Völker und 
erhabener Perſonen: Die Erde hingegen ſiellet das Heine, 
| Xırr 3 und 
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and in Anfchung anderer fehr geringe Iſraelitiſche Bork 
vor. Die Jungen und Eier find die Neubekehrten aus; 
Juden und Heiden. Diele bebrüter die Mutter, das iſt, 
Diefe traget die Kirche, welche die Sara abbildet, mit Lie⸗ 
be. Man ſoll die Mutter nicht mir den Jungen neh⸗ 
men, fondern fliegen kaffen, bezeichnet die. Freie, die 
unſer aller Mutter iſt; die Sara welche frei fenn muß, / um 
Kinder der Freiheit zu zeugen. Die Worte: und ‚die 
Hungen nehmen find eine nachdruͤkliche Beſchreibung 
des Evangelifchen Lehramtes in Anjehung der Neubekehr⸗ 
fen, und der Neubekehrten in Abficht auf die Diener des 
Evangelii- Die evangeli ſchen Lehrer ſollen dieſe Jungen 
nehmen als Kinder der Kirchen, und fie mit’ groſſer Ger 
lindigkeit verpflegen, und die Neubelehrten follen ſich neh⸗ 
men, das iſt, folgſam regieren laſſen. Kan man deutli⸗ 
cher erklaͤtren? Hat Hr. Eremer nun nicht Grund andre 
Ausleger zu verwerfen? Weil wir glauben: daß diefe Art 
- der Auslegung nur denen recht fornichten myſliſchen Köpfe 
fen zufomme,darzu eine fehr grofje Uebergeiſterung, die we⸗ 
tige befigen, gehoͤret: fo urtheilen wir, der Borwiz tere 
de fo leicht keinen zur. Erfaufung dieſes Buchs und zug 
Nachahmung dieſer Art der Aufklaͤrung antreiben. 
Hamburg. 
— dem Weinmonathe der neuen Beluſtigungen det 
Brmihe auf das Fahr 1745. werden uns folgende Stufe 
eliefert: 1. Gedanken bey einem ſtarken Gewitter. 
——— an Ihre Hochedlen den Hrn. Director 
rlin in Altenburg. 3. Die Begeiſterung. 4. Melidor 
und Amiante. Eine Verwandelung. 5. Abgebrochene 
Stuͤke einer merkwuͤrdigen Chronike eines unbekanten Hos⸗ 
pitals in Winsberg. 6. Die Helden. Eine Ode. 
. Elegie eines Frauenzimmers an ihren ungetrenen Lieb» 
aber. 8. Die leine Ilias. 9. Zueignnngsfihrift an ein 
—— * 10. Die Ruhbegierde. Eine Ode. 11. 
Auf die Liebe. Eine ſapphiſche Ode. 12. Das menfhlie 
he Leben. 13. Todtenbriefe. Hero an Leandern, Leander 
an die Heros 'tg: anuain geleDrieg Brunei DL 
15. 
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25. Sendfchreiben an Hr. M. Gellert. 16. Ein Todkenge⸗ 
fpräch. Diogenes und Alerander. 17: Kurze Beichreibufg 
eines Sturnes. 18. Die Würfungen des Krieges. 19. 
‚Der fterbende Philofoph. Elegie. 20. Der fanfte Tod. 
21. Lob der Leipziger Yerchen. 22. Sendfehreiben eines ge⸗ 
lehrten Frauenzimmers an die Fran ©. E- in D. 23- Phi 
-Jimen. Eine Scyäfererzählung ; Un den Verfaſſer des Ver⸗ 
ſuchs in Schäfergedichten. 24. Briefwechfel wiſchen Do⸗ 
gig und Climenen. Ob eß rahtſam ſey / einen Dichter zu heis 


rathen? 25. Der uffe Eine Fabel. 26. Ein Schaferlied. . 


> Aunnoverund Goͤttingen. 

In Berlag Johann Wilhelm Schmid find gedruckt: 
"Zufti Henningti Böhmeri ECti exereitationes ad Pande- 
? &tas, in quibus przcipua Digeſtorum capita explicantur, 
antea — editz, nunc coniundtim ſecundum or- 
"dinein pPandectarum digeſtæ & 'indice inſtructæ cura 
filii,‘. Georgii Ludouici Böhmeri D: tomus I. in 4. 
"5. Alph 15: Bogen ohne Vorrede ımd Regiſter. Die 
verſchiedenen befondern Abhandlungen des Herrn Kärz- 
Aer Böhmer haben ihrer Gruͤndlichkeit halber fo vielen 
“Beifall bei den Gelehrten erhalten, daß biefe Samlung 
"Derielben ihrer Vorzuͤge halber ſich noch groͤſſere Auf—⸗ 
nahme veriprechen kann. Viele derſelben find bereits 
Hy geiveien, andere zivar von dem Buchdrucker 
doch eigenmächtig wieder anfgelegt, jugleich aber mie 


vielen Hrackfchlern angefüllet worden. Da die Anzahl 


“derer, ſo das bürgerliche Roͤmiſche und ODeutſche Recht 
vlireffen/ dergeftalt angewachfen, daß die wichtigſten Leh⸗ 
ren der Rechtsgelehrſamkeit darin ihre Erlaͤuterung ſin⸗ 
den?: ſo hat die Samlung derſelben nicht heſſer als nach 
Herfenigen Ordnung eingerichtet werden koͤnnen, welche 
"die Sachen, zu deren Erklärung fie vorzüglich Dirnen 
konten, erfordert. Sie find in der Abſicht exereitationes 


"ad Pandectas genennet, weil die verſchiedene einzele Abs ' 


handlungen die vornehmſten Echren der Panderten erläus 
tern. Unter denjelben find auſſer den Cathederabhand⸗ 
Jungen noch verſchiedene andere kleine Ausfuhtungen , fo 
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 qugleicher Abſicht der Erläuterung des bürgerlichen Rechts 
Bienen. Alle find von neuen uberfehen, und deren richkis 
ger Abdruck beforget worden... Der erfte Theil enthaͤlt 
‚22. Abhandlungen uber das erfie Buch der Bandecten, 
deren bloffe Heberfihrifften wir nur hier anführen, da die 
. ausführlichere Nachricht von denfelben in der Borrede zu 
finden. Zu dem erften Titul gehoͤren Exercit. I. de ve- 
ftigiis & vfu antiquitatum Dacicarum in lure Romano, 
II. de Stoica iurisconfultorum philofophia. III. de 
‚Anterpretationis grammaticae fatis & vſu vario in iure 
Romano, IV. de verbis diredtis & obliquis. V. de 
iure futuro. Zu dem 2. it. VI. fpecimen iurispru- 
dentiae auteiuftinianeae ex Auguftino, VII, de iuri- 
bus diuerfis ex diuerfitate climatum natis. VII. de 
Yaria jurium innonatione per expeditionem eruce fi« 
gnatorum. IX, de media via in ftudio & applicatione 
Juris canonici inter proteftantes tenenda. X, de in- 
. Jufta theoriae & praxeos oppofitione- XI. de ferui« 
tute triturae forenfis. Zu dem 3. und 4ten Tit- XII. de 
ſanctionum pragmaticarum indole & audtoritate XIII. 
de füblimi principum ac ſtatuum euangelicorum diſpen- 
fandi iure in caufis & negotiis tum facris tum profa- 
nisse XIV, de finibus priuilegiorum regundis XV, 
de natura flatutorum, quae in ciuitatibus prouinciali= 
bus conduntur eorumque obligandi principio. XVI, 
de more ICtorum antiquo & recentiori de iure reſpon- 
dendi. XVII. de collediione & praeftantia decifionums 
praecipue Rotae Romanae & Meuianarum, Zu dem zten 
‚zit. XVIII. de iure & ſtatu hominum propriotum a 
feruis Germanise non Romanis deriuando & de vſu 
huius dodrinae. XIX. de libertate imperfecta rufti- 
corum in Germania. Zu dem 6ten Tit. XX. de legiti- 
. matione ex damnato coitu natorum. Zu dem 7ten Ti. 
XXI. de ftatu liberorum fui iuris factorum per fepa- 
rationem vel nuptias. Zu dem 9. 10. und folgenden 
.Ziteln: XXI, de maieſtate imperil magiftratuugg 
Maiosum, 
8 | Zn 
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Gelehrten Sachen 
Den 15. November, 


' S.ondon. 
Sei Manby iſt die zweite Auflage von D. Johann 

Nuttys Erfahrungen, ſo er mit den Arzneyen 

der Mrs. Stephens vorgeuommen, ans Kicht 

getreten. Sie it mit mehrern Befchreibuns 

_ , ‚genvon Krankheiten und Euren, und mit Hr. 

ne Schrift uber die Krafte der Seiffenlange vermehret 
orden. | 






Danzig. 

Des Ritters Sloane neulich angeführtes Mittel wieder 
die Augenkrankheiten ift bier auf teutſch, und mit dem 
Meadifchen Recepte wieder den Biß der tollen Hunde vers 
mehret, herausgefommen. 


| Braunſchweig. 
Es iſt der hieſige Etadtphyſiens und Decanus des Hoch⸗ 
fürfl. Collegi Veedici D- Behrens enifchioffen, bei Gele; 
Yyyy ger 
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genheit der anitzo herumgehenden boͤſen Vieh⸗Seuche zum 
Nutzen sufünfti: ger Zeiten alle einzelne und zerſtreuete aute 
und gruͤndliche Ecpriften - die von Krankheiten und Geus 
hen des Horn : Viches handeln, fie mögen auf politifche 
Peranftaltungen abzielen, oder medicinifche Abfihten 
zum Grunde haben, zufammen zu tragen , und in einer fo 
vicl ald moglich vollſtaͤndigen Eammlung zum DrmE zu 
befördern. Es erfuchet alio derfelbe alle und jede auswar, 
tige und einheimiſche Freunde und Befoͤrderer guter und 
nuͤzlicher Abſichten, die Guͤte zu haben, und was ſie von 
Veranſtaltungs Schriften oder medicinischen Abhand— 
lungen Gutachten vorſchlagen, oder Anmerkungen und 
Abſchriften vor bewährt befundenen Mitteln beſitzen wuͤr— 
den, oder ſelbſt etwa koͤnten entworfen haben ihm geneigt 
mitzutheilen und zukommen zu laſſen, damit dieſe Samm— 
lung deſto dollſtaͤndiger und folglich nuzbarer werden moͤ— 
gen. Liter denen in Händen bereits habenden Schriften 
fehlet ihm noch dis ehmahligen beruͤhmten Lehrers der 
Arzeneikunſt zu Tuͤbingen N. J. Camerarii von ſolcher 
Materie herausgegebene Ecrift. Da auch anfangs ges 
meldter Medieus eine zeithero auf gnädigften und hohen 
Befehl verſchiedenes wegen gedachter Vich Seuche ent 
werfen and ausarbeiten mi iffen, foift er zugleich willeng, 
diefe feine Aufſaͤtze bei folcher Gelegenheit dem Publico zur 
Beurtheilung und Nugen mit zu übergeben. Von folcher 
feiner Arbeit find bereits zwei Stufe in öffentlichen Druck 
- erfchienen, nemlich ein Gutachten die Abwendung und 
Eur Der ſchlimmen graßirenden Vich : Seuche bes 
treffend ; undein anders fo diefen Titul hat: Vorſchlaͤ⸗ 
ge von einigen auten Hülfsmitteln, weldye dem 
Actrvich, fo mit der umhergehenden Seuche wuͤrk⸗ 
lic befallen und davon erkranket wäre, zu deſſen 
Wiederherſtellung zu gebrauchen ſtuͤnden, und wie 
uͤbrigens mit demſelben ſowohl in den Anfang als 
Fortgeng und Ende der Krankheit zu beſſerer Si— 
cherheit derer annoch gefunden zu verfahren. Sol⸗ 
te jemand, über = Stuͤce einige Anmerkungen, Erleutes 
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rungen und Verbeſſerungen, oder Nachrichten von dem Er⸗ 
folg und Würfung der vorgefchlagenen Mittel und Mes 
thode mittheilen und an ihm wollen gelangen laffeu fg 
verfihert er, daß folches nicht allein ſehr gerne von ihm fols 
le angenommen, fordern aud) ein guter Gebrauch davon 
gemacht werden. Wer von auswärtigen Gonnern und 
Freuuden fein Anfuchen Statt finden laͤſſet, und etwas ger 
neigt Ceitragen und einſchicken will, fan ſolches ſeines Orts 
nur unfrei auf die Poli geben, und der Aufſchrift am 
ihn nur Diefe Worte, Die Dich «Seuche betreffend, 
beifügen, da denn dag Porto, auch auswärtigen Poſtaͤm— 
tern jedesimahlfoll vergütet werden. Eines jeden gencigs 
ten Zutrag wird man, wie es hoͤchſt billig iſt gehörigen 
Orts zu ruͤhmen unvergeffen ſeyn. Es wäre deur, daß cin 
oder ander ausdrücklich verlangte, daß fein Nahme eutwe— 
Der gang zurück gelaffen, oder nur mit dem Anfungsbuchs 
ftaben folte angezeigt werden, worinnen man denn auch 
vollig der beizufügenden Inſtruction gemäß verfahren 
Wird. Alten und jeden, die ihre eingeſandte und mitgerheile 
te Sachen zurück verlangen, follen ſolche ohnfehlbar und 
richtig Poftfrei wieder zugeſandt werden. Ron der Eitte 
richtung des ganzen Werks foll nachftens eine vollige Nach⸗ 
richt auch gegeben werden, über welche er nicht weniger 
aller Gelehrten nnd Bonner Defiderata und Beurtheilung 
erwartet; indem ihm nichts angelcgener ift, ale daß dieſe 
Arbeit auf alle Weife nu, und brauchbar werden and aus⸗ 
fallen moge. 
Man Fan fich im Eleinen das Bild der ffreitenden Kirche 
nicht beſſer voritellen,, ald wenn man die Hildesheimis 
fchen Religions » und Kivchenbegebenheiten erweget. Hier 
liegt man faſt beftändig im Streit. Waun and einige 
Ruhſtunden fcheinen, fo find es doch nur Augenblicke, die 
zum Athemholen angewendet werden, um hernachmahls des 
ſto mutiger zu kaͤmpfen. Raum hat fich biefelbit der innere 
Kampf in etwas geſtillet, fo bricht eine nene ünruh hevs 
vor, die bishero im Verborgenen ſich geruͤſtet, und dazu 
9yyYy2 | ein 
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ein unter dem Deckmantel Tiegender Irthum, welcher ſich 
zur ſiegenden Wahrheit machen will, Gelegenheit gegeben. 
Wir hatten laͤngſt von diefer Kirchenſtreitigkeit unjern Le— 
fer unterhalten, allein da noch nie der rechte Streich dem 
anfallenden Theile beigebracht worden, indem man fih 
bishero nur gezerret, auch der muhtige Herausforderer erft 
ſichtlich auf den Streitplaz erfchienen; fo Fonten wir nicht 
zyverläßig davon fehreiben, und deswegen erwartete un— 
fere Aufmerkſamkeit den Zeitpunet der Entdeckung und 
des rechten Angriffs: Beides ift gefchehen. Es iſt bes 
fand, daß der Hr. Superintendent D. Winkler feine ges 
haltene Papionspredigten herausgegeben. Auf dem zrien 
D- hatte er geſchrieben: Chriftum haben wir Daher 
auch allein, als unfern Mittler zu chren, und Feine 
endre Mittler, ihm, wie die Papiften thun, an die 
Seite zu ſetzen, ſo lieb uns unfer Heil und unfere Seas 
ligkeit iſt. Ein Catholiſcher Priefier meinte, dieſe Wors 
te buͤrdeten der Roͤmiſchen Kirche einen Srehum auf, den 
fie nie gelehret. Ergab deswegen auf 1..dogen in Duart 
folgende Schrift heraus: Eines Catholiſchen Pries 
flers Scadfchreiben an S. T. Hm. D. Joh. Dietrich 
Voinkler, Superintendenten in Hildesheim, worinn ders 
felbe erſuchet wird, den Sag: Die Eatholifchen fegen dem 
eingigen Mittler Ehrifto IEſu noch andere an die Seite, 
den er öffentlich vorgetragen, und durch den Drufgemein 
gemacht, beffer zu erweiſen, als er bishero gethan hat. 
1745. Wir muffen geftchen , der Catholiſche Priefter res 
det bier mit einer andern Zunge, als die bishero unter dem 
Catholiſchen Schriftitellern üblich. gemwefen. Erredet ors 
dentlich und nicht fo anzüglich, wie feine Glaubensbruͤder 
gemeiniglich ſprechen. Er will nur der Wahrheit die Ehre 
des Sieges verfhaffen. Zuerft unterfucht er den Begrif 
eines Mittlers, und unter andern zeiget er, daß die zte 
Bedeutung eines Mittlers fich auf den fchicke, der für einen 
bittet, und die 4te anf den gehe, der dem einen Theile für 
die zugefiigte Beleidigung gnug thut und bezahlt, was der 
andre ihm ſchuldig iſt. In dem zten Verſtande m * | 
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Beiligen Mittler, und in dem aten, allein Chriſtus; der 


allein der unendlichen Gerechtigkeit Gottes ein Guuͤgen ge⸗ 
leiſiet, und ung mit feinem theuren Blute erloͤſet. Nun 
folgert der Hr V.: Wenn wir Catholiſche demfelben _ 
nod; andre Mittler an die Scite fegen, Das ift, Daß 
wir auffer dieſen eingigen Mittler noch andre has 
ben die ums erlöfer, und der göttlichen Gerechtig⸗ 
keit für uns genug gethan; fo müffen wir von Dies 
fen andern Mittlern eben den Begrif haben, Den 
wir von Dem erften haben, in fofern er fich auf die 
Erloͤſung besieber ; folglich muͤſſen wir mehr Erlös 
fers, mehr Seligmacyers, mehr Chriftos haben als 
einen, weildss einzige Verdienſt Chrifti nicht zurci, 
chend gewefen, uns von den Zorn Gottes zu erlöfen, 
fordern, daß deffen vollfommene Guͤltigkeit Durch 
Die Verdienfte der Heiligen erſt muͤſte * get wer⸗ 
Den; was wuͤrde dieſes vor eine Religion ſeyn? Wir 
Haben diefe eigene Worte des Hrn. Paters mit groſſen Be 
dacht angeführet, denn er hat hierinn recht, daß ihm bies 
fes muͤſſe erwieſen werden. Uber wir bedauren feinen 
Ausruf: Was wuͤrde diefes vor eine Religion feyn? 
Denn dieſe wollen das entiegliche und irrige einer folchen 
Keligion ausdrücken, und wir hoffen, daß dieſes dem Hrn. 
Pater ganz deutlich werde gezeiget werden. Wir willen, daß 
der Beweis davon hinlaͤnglich Fan geführet werden, und 
alsdann wird der Verfaſſer nicht fagen ; der H. D. Win, 
ler thue der Satholifchen Kirche offenbahr unrecht. Er 
fuͤhret zu feinem Beweis einige Stellen aus dem Tridentinis 
fhen Koncilio, des Caniſius Catechismus, Bellarınin und 
andern an, und glaubet der Hr. D. Winfler habe ‚fh 
durch die Lehrer unferer Kirche, als den Quenſtedt, Hülfes 
mann 2c. und andere verleiten laffen, und auf deren Ans 
fehn fich geftüget. Der Erfolg wird das Gegentheil bes 
heilen. Wir muͤſſen geſtehen, der Hr. V. iſt fin. Er 
merkt ſchon wo die Bloͤſſe feiner Kirche ſitzt? Er macht des⸗ 
wegen einen Linterfcheid unter der Kirche und Lehrer der 
Kirhe. Er merket, daß die Lehrer feiner Kirche wieder 
Yyy 93 ihn 
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ihn zeugen werden. Wie will er dieſem wichtigen Schwerd⸗ 
fireich entgehen? Wirklich durch eine Wendung, die dem 
erften Anichn nach ein rechtes Fechterſtuͤk in den gelehrten 
Kriegen iſt: Er fagt: Wan muß niemabls eine ganze 
Rirche nach Dem Vortrage Diefes oder jenes Lehrers 
blinolings beurtheilen. Ew. Aochw. wiffen, wie 
viel befondere Mieinungen Diefer oder jener groffe 
CLehrer in ihrer Kirche geleget hat, fiewerden wohl 
fich niemabls verbindlich machen, alles diefes zu 
vertheidigen. Sie werden fidy alleseit nach ihren 
ſymboliſchen Büchern richten laſſen; ein gleiches 
fordern wir auch untt Rechte von ihnen, Allein wird. 
der Hr. Pater wolzeugen fonnen, daß die beſondern Meir 
nungen der Lehrer unferer Kirche mit der Kirche Approbas 
fion gedruftworden? Die Saͤtze welche die Kirche billiget 
md gut heilt, werden das nicht Eäße, der Kirche, die fie 
gelehrer haben wi? Weil der Sr. D. Wintler nicht ſo⸗ 
gleich geantwortet, fo gab der Catholiſche Priefter ein 
ziveites Eendfihreiben in 4. auf einen Bogen 1745_ ber 
aug, worinnerden Hrn Enperintendenten ferner erſucht, 
den Sa, den er üffentlich vorgetragen, beſſer zu erweiſen 
ale er bishero geihan hat. Die Ungeduld Hat dieſes 
Schreiben aufgeſezt. Der Hr: Pater meint, weil ſich der 

Hr. D. Winkler fo lange auf die Antwort bedenfe, fo vers - 
rahte er dadurch feine üble Sache. Wie fehlecht wird es 
um die Römifche Kirche ausſehen, wenn dieje Folgerung 
richtig iſt! Wie viele Antworten ift dieſelbe nicht ſchuldig 
geblichen, und wird fie in Ewigkeit ſchuldig bleiben! Ken⸗ 
net der Hr. Pater wohl des Courayers Anmerkungen über 

des Sarpt Hiftgrie des Concilii zu Trident, nnd Des 
Chemnitzens examen concilii Tridentini? In dieſem 
Sendſchreiben will der-Hr. V. erfilid) den Hrn. D. WO. 
überreden, er handle wieder die Auasburgifche Confeſſion, 
da in der Vorrede fichet: Daß wir alle [nemlich die 
Catholiſchen und Protefianten ] unter einem Chrifto 
find und ftreiten. Herrliher Beweis! Zum andern 


fuchet er uͤberfluͤſſig aus den Kirchenagenden der A 
en 
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ſchen Kirche und ihren Gebetbüchern zu erweiſen, daß fie 
das vollanleige Verdienſt J. €: Ichreten: Aa! er führet 
Die Worte Fr. Ulr, Calixtus und Gerh. Titius vor ſich 
an. Der Hr. Pater hat hier vergeffen, daß er in ſeinem 
erſten Sendfchreiben gefegt: Die befondern Meinungen 
der grofjen Lehrer in einer Kirche, werden wol niemand 
verbindlich machen, fie zu vertheidigen, folglicy vor wahre 
zu halten. Und was beweiſet der Hr P-? diefes, das wir 
alle wiſſen, daß einige Lehrer ihrer Kirche beijer und 
ſchriftmaͤßiger geredet ald andre, und dag fie fich ſelbſt uns 
tereinander miederfprechen ? Die Fortſetzung folget 
Fünftig- h 

Hiefelbft iſt nach der Londner dentfchen Ausgabe abge 
druft werden ing. auf 5. Bogen: Herrn Georg Berfeley 
Doctorg der H. Schrift und Bifchofs zu Eloyne in Irr⸗ 
land, Nachricht vom Theerwaſſer, defjen Zubereitung und 
Gebrauch, wie auch wunderfamen Würfungen in falt als 
len Krankheiten Aus des Verfaſſers Schriften in der 
Kürze zuſammengetragen, und mit einem hiltorifchen Vor— 
bericht bealeitet. Der Vorbericht erzehlet, mie dag 
Theerwaſſer im Kahr 1743 in London für die Kraͤze und 
1744. häufig als ein Mittel für die Schwindfucht, doch 
ohne zn willen, wer es erfunden und wie es verfertiget wuͤr⸗ 
de, verkauft worden, bie man zulezt erfahren, daß es 
der Bifchof von Cloyne Hr. Berkeley aus Weſt⸗Indien 
nach Europa überbracht habe. Einige Eigennüzige fine 
gen damit su London und Dublin einen Handelan, und es 
Fam in zwei Monathen in ſolchen Ruf- daß die Nerfaufer 
erftaunenden Reichthum damit erwarben. Gie verkauften 
Bas Duartier zu einem bollandifchen Gulden , das ihnen 
Doch nur einen guten Groſchen zu leben kam, und verfaufs 
ten in denen Monaten Februar und Merz alle Tage, einen 
in den andern gerechnet bis 1200. Quartier. Der Hr. 
Bifchof erfuhr diejes und hemmte den eigennuzigen Hatts 
del dadurch, dan er es durch eine Abhandlung zu jeder, 
wanns Bekandſchaft brachte. Hierauf wurden in sr 

Adria 
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überall Sheerwaller » Lagerhäufer aufgefhan, mo denen 
Unverimögenden diefes Waller ohne Entgeld gereichet 
wurde. Allenthalben trank man Theerwaſſer. Der Nor⸗ 
wegiſche Theer ift in London vor allen andern, als der befie 
befunden worden ; doch hat man wahrgenommen, daß der 
Speer aus dem Thüringer Walde eben fo gut, den man hier 
vor Norwegifchen verfaufet. Die Apotheker wurden befs 
tig wieder dis Waller eingenommen,fie dachten, das Theer⸗ 
waſſer mürde ihrer Nahrung fehr groffen Abbruch thun, 

doch da man feldiges officinal gemacht » hat fich ihr Nahe - 
rungsichreefen vermindert und beruhiget. Auf dieſen 
Vorbericht kommt erft der gründliche Auszug aus des Hrn- 
Berkeley Schrift, Siris betitelt, darinnen man philos 
ſophiſche Berrachtungen und Unterfuchungen von der Tu⸗ 
gend dis Theerwaſſers giebet; wie es zubereiterwird, an⸗ 
zeiget, und von den Würfungen und Gebrauch deffelben 
redet. Es iſt nach des Hrn. Bilchofs Urtheil und Er fahr 
rung ein allgemeines Mittel, und wenn man «8 warın 
trinfet, wirket es weitleichter. Er zieher es in der Ver⸗ 
gleichung allen fonjt bewährten Mitteln vor ; weil er ſol⸗ 
ches bei feinen Nachbaren, in jener Familie und an ſich 
felöft erfahren. Hierauf folget ein Schreiben des Hru. 
B. Berkeley an T. P. ESQUIRE , darinn ein kurzer Bes 
grif der Tugend, dev Kraft, Derfertigung und des Ges 
brauchs des Theerwaſſers iſt. Wie überzeugend der Hr. 
Biſchof von dem herrlichen Nutzen des Theerwaſſers ift, 

entdecken ung feine Worte ©. 66. Ich befenne, Daß, 

wenn ich eine hinlängliche hohe Ange, und eine dar⸗ 
3p gehoͤrige guung ſtarke Stimme hätte, fo wolte ich 

allen Aranfen auf dem ganzen Erdboden zuruffen : 

Trinket Theerwafler. Zulezt findet man den chymis 

ſchen Verſuch, welchen der Hr. Profeſſor Guellmalz mit 

dem Theerwaſſer anaeftellt hat. 


Bey dem Univerfitatsbuchhandler J.P. Schmid ift 


zu haben: 
1, Pütteri, de Jure Feminarum adfpirandi ad fideicom» 
mifla Familiæ &c, 4. 2. 99l.. 
2. Wislingü Elementa Juris Tertii &c, 4. 2. ggl. 
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Gelehrten Sachen. 
Den 18. November. 


9 Edinburg. 

Sarrows und Young haben in bren Theilen 
7a) berausgegeben: Memoircs de Melvil, Tra- 
ı duites des l’Anglois avec des Additions 
88 confiderables, 8. 1745. 4. Alph. Die Lich» 

> © haber der Geſchichte kennen dieſes Buch 
wegen des beſondern Einflußes in die engliſche Geſchich⸗ 
te. Es erzehlet die merkwuͤrdigen Begebenheiten, welche 
unter der ungluͤkſeeligen Koͤnigin von Schotiland Maria 
Stuart geſchehen ſind. Melvil war aus einem der groͤ⸗ 
ſten Haͤuſer in Schottland entſproſſen. Seine Würde, 
Die er als Diinifter diefer Königin befleidete, eröfnete ihm 
die geheimſten Nachrichten, und feine wichtige Geſchaͤfte 
machten ihm die geheimſten Umſtaͤnde nicht nur von Engel⸗ 
land und Schottland, fondern von den groͤſten Europaͤi⸗ 
ſchen Hoͤfen bekand ; man ldeicht auf a 


« “ 
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geit dieſer Nachrichten ſchlieſſen da fie zumahl deutlih 
nd aufrichtig bemerket. werden. Melvil lebte nah dem . 

traurigen Tod der Königin Maris Stuart, eine gerau⸗ 
me Zeit an dem Hofe des Koͤniges Jacob I. von Engelland. 


Er dahm zu diefem unter den Unruhen feine. Zuflucht, als 


zudem Sohn diefer Königin, und ober gleich auffer Dien, 
ſten wat, ſo bediente ſich doch der Koͤnig bei vielen Vorfal⸗ 
lenheiten feines Raths. Sein beftäudiges Suchen bes 
warb fich um die Erlaubnis feine legten Tage: in der Stille 
zuendigen. Der König erlaubte ſolches, und ddl 
fammlete hierinnen ſeine Nachrichten. Vor ungefehr 
50. Jahren wurden ſie aus deſſen engliſchen Manuſcript ins 
Frendfſiſche überfezt und herausgegeben· Dieſe Ausgabe 
‚hat fidpvergriffen und iſt ſchr ſelten geworden. Ein Unge⸗ 
namuter hat diefen Mangel durch gegenwärtige Ausgabe 
gehoben. Zein Fleis hat nicht nur die alte franzoͤſiſche 
Schreibart geendert und nad) der neuen umgefleidet, jons 
dern auch den dritten Theil, welchet die merkwürdigen 
Briefe diefer enthaupteten Königin enthalt, diefer Ausgas 
bebeigefügt:e — 
| Rom, j EA) FE 
Deferizione delli Riti, Guerre piu celebri, e Fami- 
glie piü illuſtri degli antichi'Romani deffünte da molti 
claflici autori, abellita di diverfe Figure in Rame unita 
alla deferizione di Roma Antica e Moderna &e.8.3.T. 
1745: Diele allgemeine Nomifche Geſchichte ift bei Joh. 
Zempel zum Vorſchein gelommen: Sie beſtund ehedem 
aus zwei Theilen, die mit dem zten in dieſer neuen Aufla⸗ 
ge vermehret worden In dieſem nenen Theile finder man 
die Befchreibung der alten roͤmiſchen Gebraͤuche und merk⸗ 
wuͤrdigſten Gebaͤude die ehedem die Stadt Rom ſo an⸗ 
ſehnlich gemacht haben. Ueberhaupt iſt dieſe Schrift ei⸗ 
ne Geſchichte des bürgerlichen, kirchlichen und Kriegeszu⸗ 
ftandes der Römer. Was die alten Seribenten, als Dius 
tarch , Vellejus, Livius und andere von den Römifchen 
Koͤnigen, Burgermeiftern. Geſchlechtern, Gitten, Ger 


wohnheiten, Kriegsverfaſſungen, Verenderungen, ins 
. ner; 
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nerlichen Unruhen und verſchiedenen Regierungsarten und 
Perſonen bemerket, wird in dieſem Werke zuſammengetra⸗ 
gen. Man hat aus des Baronius Jahrbuͤchern und des 
Petavius hiſtoriſch und chronologiihen Schriften die 
Chronologie aller Könige, Burgermeiſter und Roͤmiſchen 
Raifer, von Romulus an, entlchnt, und big auf den leztver⸗ 
florbenen Kaifer Esel VII. fortgeſezt. Alle Hauptver⸗ 
enderungen die fih von den erften Zeiten an bis auf aracns 
waͤrtigen Zeitlauf in dem Roͤmiſchen Reiche zugetragen 
findet man hierinnen aufgezeichnet. Zulezt it dem neuern 
Theile die Chronologie der Nomifchen Biſchoͤfe von dem . 
Apoſtel Petrus an bis auf den igtregierenden Pabſt Bene 
dictus XIV. beigefüget worden. | 

— Venedig. — 
Bei Anton Groppo hat die Prehe verlaſſen MMaſeiĩ- 
mento di Clinquant e di Merope ſua figliucla Novella 
allegorica. Incuifiragiona a lungo in torno alla Tra- 
gedia intitolata Merope del Signor di Voltaire, e fi di- 
monftra effere flata in. grau parte ricopiata della Mero- 
pe del’ Sig..Marchefe Scipion Maffei, in 8. 39,\9- 1745. 
Diefes iſt eine feine eritiſche Schrift wirder den berühmten 
Voltaire. Sie kan ihm unmöglich gefallen, denn fie jagt 
ihm, daß er nicht der Water der Merope, die ihm ſo viel 
Ehre gemacht, fey, fondern daß er fie auf eine Dichter, 
mäßige Weile den rechtmäßigen Water entführet babe. 
Der Verfaffer zeiget, daß der Hr. Voltaire die Merope 
des berühmten Maffei angeführet, getadelt, und als in 
vielen Stücken irrig angegeben habe, um feinen Lefer 
twiederdiefe Schrift einzunehmen, und ihm von der Leſung 
deffelben abyuführen , damit er feinen Dichterraub nicht 
gemahrmwärde Das Schoͤne mas des Hrn. von Voltat⸗ 
re Arbeit hat, iſt zuerft aus des Maffet, Merope, uud 
hernach aus den franzöfifchen Sraueripielen Amaſt und 
Suſtav, welche die Hrn. la Grange und Pirron verfertie 
get Haben, entlehnet worden- 
Bey Domintco Dechtift in 12. auf 440. Seiten dat ber 
Tante Buch de morbis artificum auf Italiaͤniſch uͤberſeß 
ers 31112 her⸗ 
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herausgekommen. Der Ueberſezer heißt Chiari, und das 
Leben des Verfaſſers iſt vorangeſezt. 
Schon a. 1744. iſt bey Simon Oechi herausgekommen 
Secularia Torricelliana ab Georgia Matthia Boſe indicata 
12. auf 58.S. Ein ruͤhmlicher Eifer für die Ehre des Er⸗ 
finders der Barometer hat den Hrn- P. Boſe bewogen den 
zten Mafi 1743: da eben hundert Jahre feit diefer Erfins 
dung v.rfloffen waren , eine offentliche Lobrede zum Ger 
daͤchtnuͤß des Torricelli zu halten. In dieſem kleinen Wera 
ke finden wir x. deu Auſchlag, mit welchem Hr. Boſe zu 
* Rede eingeladen hat. Nechſt verſchiedenen Anmer⸗ 
ungen über das, was eigentlich bey den alten Seculum ges 
nennet worden, giebt ung der Hr. V. infonderbeit zwei Ers 
fahrungen, die er mit dem Barometer angeftellt, und den 
Fall auf zwey gegebenen Hohen aufs genaurfte beſtimmet 
hat. In der Rede ſelber lieſet man eine ausführliche Ers 
zehlung des Anlaßes, bei welchen zuerft Galilæus vermits 
telft der Pumpe, uud nach ihm Torricelli mit dem Quek⸗ 
flber ermeißlich gemacht, daß das Waſſer in die ausge» 
jeerten Rühren, nicht durch einen Abfchen, den die Ratur 
von dem leeren Raum haben folte, fondern durch die ab» 
gemeſſene Kraft des drülenden Luftkreiſes getrieben, 
wird. — 
un Stuttgart. — 
Bei Joh. Nicol. Stoll find gedrukt worden: Magda⸗ 
kenen: Sibillen Riegerin/ geb · Weiffenfeein, Kaiſerl. 
gekroͤnter Poetin, und der loͤbl. deutſchen Geſellſchaft in 
Boͤttingen Mitglied, geiſtlich und moraliſcher auch 
zufällig» vermifchter Gedichte neue Sammlung in % 
1746. 490: S ſtark. Als der Hochfuͤrſtl. Weiſſenfelſiſche 
Hofrath und erſter Leibarzt, Hr. Daniel Wilhelm Tril⸗ 
ker; der zu Diefer Sammlung die Vorrede gemacht, vor 
zwei Jahren einen kleinen Verſuch der Riegerifchen Ges 
Dichte ausgehen lieh, fo gab er damahls die Berficherungs 
daß kuͤnftig eine Fortfegung derfelben erfolgen folte. Diefe 
gegebene dnfnung wird aunmehro durch dielleberlieferung 
S gegen⸗ 
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gegenwaͤrtiger neuen Sammlung der Riegerifchen Poe⸗ 
ſien, erfüllet. Die Andacht, Gottfeeligkeit und Nechſten⸗ 
liebe ſind die wuͤrdigen Quellen, daraus die geſchikte Frau 
Riegerinn das Leben ihrer Gedichte ſchoͤpfet. Man fies 
F wol,daß bei ihr nicht fo ſtark das ausgeſuchte der Dicht⸗ 
unſt, als der fhone Eifer chriſtlich zu fingen, berrfchet. 
In diefer Sammlung liefet man zuerft: Geiſtliche und 
moraliſche; hernach Glüfmünfhungs » und: Trauer Ge 
dichte. Hierauf fommen portiiche Sendfchreiben von aß 
lerhand Arten, nebſt dem Briefmechfel mit Hrn. D. Trils 
dern; Ein Gedicht: Die poctifche Ehefrau, und die poe⸗ 
tiſche Ehrengedichte, und der Fr. Verfaſſerin Dankſa— 
gungsichreiben darauf als diefelbe von unferer hoben 
Schule den Lorbeercranz empfangen, und von der hieſigen 
deurichen Gefellfchaft zum Mitgliede aufgenommen wor⸗— 
den, befchließen dieſe artige Gedichte. Das Bildnif uns 
ferer. frommen Dichterin zieret dieſe Sammilung beſon⸗ 
erg. ns . | R d 
— Braunſchweig. | 
In dem 47ten St. der ’inzeigen licfet man verſchiedene 
gelchrte Nachrichten von Helmitädt. Zuerſt werden die 
Diſſertations die unter dem Borfiz des Hrn Hofr. Pertfch 
Hr. Ebriftoph Matthtas Seidel: de origine, ufü & 
autoritate pallii Archiepifcopalis gertheidiget , und Hr. 
Herr. With. Haſperg um die Doctorwütde in den 
Rechten: de refciflione actuum valide & legitime cele- 
bratorum gehalten hat , recenfiret: Hernach liefet man 
die Nachricht von der-Einkadungsfchrift ; welche, der Ar, 
. Hofrath Pertſch zu feinen Sommervorlefunaen verfertis 
get hat, und welche eine Fortiegung feiner angefangene 
Arbeit iſt: de notione vocis cleri genuina. : Des de 
Marca, Binghams und Dodwells Bründe werden hierin 
gepräfet, und kuͤnftig ſoll die Schwäche der aebrauchten 
Schluͤſſe eines gewiffen Mannes, der fi unvermuthet 
in diefer Sache wieder den Hrn.Hofr. Pertſch aufgemacht 
Bat, welches aller Wahrſcheinlichkeit nach der Hr. Hofr. 
‚Kipping if, gezeiget werden. Vielleicht wird und diefe 
— 31433 | gelehr⸗ 
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gelehrte Streittigfeit den rechten Verſtand des Worte 
deutlich machen: weil der gelehrte Gegner die Schwäche 
feiner gebrauchten Schlüffe fo [hlechterdings nicht anneh⸗ 
men wird. - Die Differtationg, welche unter dem Korfiz 
‚des zeitigen Prorecrors Hrn. Hofrath Gerike, zu Erhal⸗ 
fung der Doctorwärde, Hr. Joachim Vincent Stiffee 
de medicamentis adtenuantibus und Hr. Job. Georg 
Zillmar: de corpore -humano, machina naturali, gehal⸗ 
ten, werden hierauf vorgetragen. Zulezt findet man die 
Nachricht von des Prof. der Zergliederungskunſt Hrn. D. 
Erell, Einladungsfchrift, darinn er von der angeftellten 


- Hefnung und der dabei bemerften befondern Umſtaͤnde eis 


des krank getvefenen buflichten Mädchens redet, und zus 
gleich feine Zuhörer zu der Anatomie einesden zıten Mai 
gerichteten Mannes einladet. in, a 
Das 48te St. redet von einigen antiquonovis phyficis. 
Man zeiget: dag man bei den alten Spuren von neuen 
Entdeckungen finde, darauf ſie durch Muthmaſſungen ges 
fallen, ſo die Nachwelt durch Verſuche in der Natur ge⸗ 
gruͤndet ſiehet. — 
Das adte St. enthält T: eine Recenſion des hieſelbſt 
an das Licht getrettenen Buch: Der ebrlihe Mann. 
Entmo:fen von, Ebriftian Ernſt Simonetti. Der gg 
lehrte. Resenfent gibt dieſer moralifchen Schrift. feinen 
Beifall, - IL. Gedanken über 2. Tim. 11. 21... Diefe 
Bedanken find von dem Hrn. D. Oeder und. zeigen, daß 
die Worte &w0 ‚raTwv auf die v. 17. und 18. bemerkte 
Beute gehe, und dag der. Apoſtel diefesfage : wo ein un® 
anderer ſolcher Leute ſich reinigen wuͤrde, er. noch: wohl 
ein tangliches Gefaͤſſe werden koͤnne. III. Grundriß dee 
Unwaniſchen Geſchlechtsbeſchreibung, ſo von dem Herrn 
Prof. Gebhardi in hiſtoriſcher Folge bis auf den Abgang 
Pihaner Familie ausgefuͤhret. IV. Zwei Helmſiaͤdtiſche 
Programmata., ‚nemlich auf Oſtern und. Pfingſten dieſes 
Jahres. Das erſte handelt.de apparitionibus leſu Chri- 
Ai & aliis actis primo reſurreconis die; das andre 3 
| J dbe 
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def deo eo, quod Spiritum ſanctum mundus non cogno- 
. fcere, nec accipere pöteft, Ioh. XIV. ı7. 

In dem soten St. liefet man eine fchone Nachricht von 
dem raren und vortreflichen Werke de Parthenius, de 
Imitatione poetica. Diefes Buch ift zu Venedig 1565. 
in 4. auf 160. Blätter bei Ludovicum Avancium abges 
drukt worden, der Titelift; De poetica Imitatione Libri 
quinque Bernardino Parthenio, Spilimbergio Authore, 
‚Ad Maximilianum Imper, femper Auguftum. Index re- 
rum memorabilium in Codicis calce habetur cum privi« 
legio &c. Diejes Buch ift urfprünglich in welfcher Spras 
che geichrichen, von dem Verfertiger aber felbft ins Lateini⸗ 
‚ nifcheiberfegt worden. | 

| Marburg. 

Unter dem Vorſiz des beruͤhmten Herrn Negierungss 
Kath Eſtor, hat Hr. J ˖ F · H. Stark eine gelehrte Difpus 
tation gehalten, in welcher die Frage beantwortet wird: 
Num elector fecularis impuber fit in tutela electoris ele- 
zici agniati? Der Herr Berfafler enticheidet diefe Worte 
auf eine verneinende Weife, und ſchließet theils aus der 
güldenen Bulle, theils aus der Sächfiichen gäldenen Bul⸗ 
le, die zu Aachen 1414. bekannt gemachet ift, daß feine 
Meinung diewahrefey. Er führetzu gleichem Zweck vers 
ſchiedene Benfpiele an, 3. E das Teftament des Churfuͤr⸗ 
flen Albrechts von Brandenburg, welches verordnet, es 
folle Fein geiftlicher Drdensritter die Vormundſchaft über 
fi) nehmen. Ferner fo weiſet er durch des Kapfers Si- 
gismundi Ausjprud), [der bey Tolnern Codicis, Diplo- 
zmat. Palat. p. 9 3. zu leſen ift, ] es. dürfe in der Pfalz fein 
Geiſtlicher die Vormundſchaft über die Ehurlande führen ; 
nicht weniger beziehet er fich anf die Gewohnheit der Bobs 
men und anderer Lander, die ihm antreiben feinen Sag in 
einen allgemeinen zu verwandeln. Ob nun gleich in einis 
gen hoben daͤuſern fich m dieſem Stuͤck eine Ausnahme 
finder , fo wird Doch auch darauf geantwortet, und ſowohl 
durch die Kirchenordnungen, als bürgerliche Rechte, und 
die Aehnlichkeit anderer Vorſchriften, Die man in Min) 
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deutſchen Staats Rechte zu Hulfe zu nehmen pfleget,. die 
gegenfeitige Meinung entkraͤftet, ſo, daß man befennen 
maß, der Herr Berfaſſer habe nicht allein viele Grunde 
ficjfeit und Urtheilöfraft, ſondern auch cine weitläuftige 
Beleſenheit an den Tag geleget: Es fehler dem Hrn. Ur⸗ 
heber auch nicht an Beicheidenheit, indem er denjenigen 
Zufall, welcherhalb dieſe Abhandlung ſcheinet verfertiget 
zu fegn, nicht berühret, obaleich ein jeder Leſer gar Leiche 
die Anwendung auf denſelben machen Fan, wenn er aud) 
nicht mülte» daß der Vertheidiger diejer Differtation ein 
gebohrner Pfälzer ſey. 2, Ma 
| Leipzig. | * 
In Wenzeld,Buchhändlers in Coppenhagen, Verlag ſind 
alhier abgedrukt Ludwig Holbergs moraliſche Gedan⸗ 
Een aus dem Daͤniſchen ing Deutſche uͤberſezt durch Eltas 
Caſpar Reichart damahls in Altona, und izt in Braun⸗ 
ſchweig Profeſſorn der Dichtkunſt und, Beredfamfeit, 
Detav auf 836. Seiten ohne die Vorrede. Auf dem Ti⸗ 
tel heißt die Jahrzahl 1744. aber die Vorrede des Ueber⸗ 
ſezers iſt erſt den ıten Mai 1745 datirt. Man hat ſchon 
eine andere Ueberſezung dieſes Werkes gehabt, die aber jo 
gerahten iſt, dag Hr. Reichart feine Mühe, die er bey 
Berfertigung einer andern angewandt, nicht zu bereuen 
hat: wie denn die feinige wovon wir fprechen, mit allee 
Sorafalt, und ins befondre in Angehung der vielen. Ders 
fe fehr wohl gerahten iſt. Das Werk ſelbſt begreift in 
‘vier Büchern 168. Epigrammen, die lateiniſch find, und 
eine deutfche Ueberſezung haben: zuweilen aber ganz uns 
gewöhnlic) lang gerahten find. Ueber dieje Texte hat. Here 
ZSolberg eben ſo viele muraliiche Auslegungen geſchrie⸗ 
ben, darinn er feinen fatyrifchen, und von den ordentlichen 
Meinungen der Menichen, ſowohl im Ruͤhmen als im 
Tadeln oͤfters entfernten Geiſt, ſeiner Gewohnheit nach er⸗ 
wieſen, und oͤfters eine Freyheit gebraucht hatı die ſelbſt 
in unfern Zeiten nicht gemein it. Det Hr. Ueberſezer has 
deswegen hin und wieder in feinen Anmerkungen des Hrn 
Verfaffers alzu wenig eingefchranfteSaze,näper zu beſtim⸗ 
men Urſache gefunden. | u | 
K * m 
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x ie Suhhännte Yagliarini' haben ihr Dem 
iprechen erfüller, und eine neue Auflage de& 
lateinischen Werkes de corde & aneurys- 
* matibus herausgegeben. Sie iſt in 4. auf 

430. Seiten gedrukt, ohne die Worredey 
und des Leben des Verfaſſers, ſamt 8. Kupferplatten. In 
dieſer Auflage finden mir eine Menge von Scholien, und 
von Defnungen kranker Körper, die ın der vorigen man⸗ 
geln: dann aud) das Leben des Berfaffers, durch Petet 

Dlſſalt / und einige ſchon befannte Schriften des Lanciß. 

‚uch. 

Die ordentlichen Lehrer dieſer hoben Schule find: In 
der Fheologifchen Facultaͤt Ignazius Cora Profeſſor dei 
Tcholaftifchen Theologie , ein Dominicaners D. Joſeph 
Pr ‚ Abt und ordentl. Lehrer der H. Schrift oder Andi 
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minieaner Brof. der Scholaftifchen Theologie ; Franz An⸗ 
ton Lucciardt von deu Diden der Cler. Regular. des H. 
Pal, Prof. der theologifchen Moral- 

In der Juriſtiſchen D. Anton Chioni Prof. des Cano⸗ 
niſchen Rechts. OD. Joh. Andreas Gaſtaldi Prof. des 
buͤrgerlichen Rechts; D. Bartholomeus Boccardi 
Prof. der Inſtitutionen des Juſtiniaus. D. Joſeph 
Ignazius Corte Prof. des buͤrgerl. Rechts. D. Peter 
Frane Calcini Prof. der Inſtitutionen des Kirchenrecht. 

In der Medicinifehen der Graf Joſeph Anton Badia 
Prof. der Medicin; D. Franz Andreas Adami Prof. 
der Medicin; D. —— ——— Prof. der 
Ynatunie; D. Joh. Barthol. Caccia Prof. der Bota⸗ 
nie; D. Carl Michael Lotteri Prof. der Chirurgie; 
D. Stepanus Kaphael Bulioni Prof. der theoretiſchen 
Medicin; D. Sebaſtian Clingher Prof. der Chirurgie. 

In der Philoſophiſchen Lule Accette von Franca⸗ 
viſſe von dem Orden des H Auguftin Prof. der Mathema⸗ 
tie; Auſanus Vaſelli Prof. der Mathematie; Franz 
Garri von dem Orden des H. Franz a Paula Prof. der 
Phyſie; D. Johan Dominicus Ehioni, Prof. der Bes 
redfamfeit; Amadeus Agnefi ein Dominicaner Prof- 
der Hebräiihen Sprache; Michael Caſatt von dem Or⸗ 
den der Cleric.regul, Prof. der Moral; Peter Lorenz 
Vacea Prof. der Logic und Metaphyſie; D. Atetonye 
mus Tayliazuccht Prof. der Dichtkunſt. — 

adua. 

In der Drukerey des Seminarii iſt in 4. auf 71. Seiten 
abgedrukt: De Alexandro Knipsmacoppe Prof. Primario 
Medicinæ practicæ, & de duobus remediis ab co maxi- 
me illuftratis, Mercurio & Thermis Aponenfibus com- 
menrarium. Der Berfaffer diefer Kleinen Schrift if Ni⸗ 
colans Scanagati, ein Beronefer von Geburt, der fieben 
Jahr lang unter dem D. Knipsmacoppe ftndirt hat, und 
don ihm jehr geliebet worden iſt. Er handelt nad) dem 
eben feines Lehrers, erfilich vom Nugen des Quekſilbers 
in verſchiedenen Krankheiten, nud der beſten Art ſelbigen zu 
brauchen. Indem zweyten Sluͤke beſchreibet er Pr F 
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ſchiedenen Geſundquellen zu Abano, ihre ehymiſche Auf, 
loͤſung; und endlich die Krankheiten, worinn er wer dag 
Waſſer felbft, oder. der am Boden deſſelben befindliche 
Leim feine Heilungsfraft bewiefen Hat. Der Lebenslauf 
and der Tod des Hrn- Knipsmacoppe iſt mit allen Ausdruͤ⸗ 
fungen einer wahren Dankbarkeit ausgefuͤhret. Dag 
Buch iſt anſehnlich gedruft,und iſt mit einem jehr aͤhnlichen 
Bildnuͤß dieſes Gelehrten gezieret. 
ZZ Amfterdsm. 
. Den zoten Oktobris ift Iſaac Verburg, Rector der 
Iateinifchen Schule albter, deſſen Ausgabe der Eireronis 
fchen Werken befannt ift, mit Tode abgegangen, 
. Die Gebrüdere Dttens haben ein groſſes Werf abge 
drukt, welches eigentlich von Sr. Kon. Großbrit. Majrftat 
Agenten dafelbft Hrn. Renard herrührt, und aus dem jeis 
nen überfezet, aber nunmehr mit vielen neuen I. achrichten 
und Charten vermehrt if. Der Titebift Atlas van Zee- 
vaart en koophandel der geheele waerelt, und der Preiß 
bis zum ıten San. 1746. zwanzig holland. Gulden. Die 
‚ Merleger verfihern, daß dieſer See Atlas an fchr vielen 
Orten, aud) an den Europaͤiſchen Küften verändert und 
verbejiert iſt ; es find auch Halleys, Taflen der Muſſons oder 
Landwinde, und eine Menge von Rordifchen, Aroenlandi, 
fhen,Spizbergifchen und Rord » Americanifchen Seechar⸗ 
ten dagugefommen , welche legtere von zweyen erfahrnen 
Commändeurs Berendt Hanpen, und Jan Hendrichſon 
Guelt herruͤhren. Die Befchreibungen find ebınfalls und 
ſonderlich in Anfehen der.algemeinen Seographifchen Kchrs 
ſaͤtze ſtark vermehrct. Die Anzahl der harten iſt 32. 
.  Keyden. 

Den zoten Oktobris hat Hr. Friedrih Bernhard Al- 
binus als Anatomiz Prof. feine Antrittsrede gehalten / de 
ameenitatibus anatomicis, 

Bei van der Aa find: wieder aufgelegt Ortwini We- 
ftenbergii principia juris fecundum ordinem Digeftorum 
feu Pande&tarum in vfam Auditorum vulgata editio ter- 
tia auftior & emendatior 1748. in: groß: 8. 3 Alyb. 10. 
Dog. Zu diefer newen Auflage find- Feine neue Zuſaͤtze ge⸗ 
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kommen. Die von dem beruͤhmten Weſtenberg ſelbſt noch 
uͤberſehene und verbeſſerte zweite Auftage öft zumGrunde deẽ 
Abdrucks geleget, und die in dieſer in dem Anhang ange⸗ 
merkte Fehler verbeſſert worden. Dieſe vollſtaͤndig und 
ordentlich : gefaßte Einleitung zum roͤmiſchen Recht iſt ih⸗ 
res innern Werths halber zu fehr befannt , als daß wir das 
von einen Abriß zu geben nothig hätten. 

Bei Chriftien Friedrich Weygand findet mat, 
erſte und zweite Abhandlung von unerkannten Sünden, 
die vorgeitellet werden von Chriſtoph Timetheus 
Seidel, der H. Schrift D. Abt des kaiſerl fr. Stifte Kir 
nigskutter, Seneralfuperintendent Prof. Publ. Theol. Ord« 
auf der Julia Carolina und Dberprediger zu Hehmſiaͤdt. 
8. 1745. ı Alph. 3 Bogen. Dieſe Abhandlungen find 
vier Predigten, welche der Hochmürdige Hr. Verfaſſer 
bei feiner ihm anvertrauten Gemeine gehalten bat, Die 
erfie erweget die Sänden Der Menſchen gegen Ehris 
ſtum alsihren Hohenprieſter über das Evangel. am 
©onntag Rogate Joh. XVI. 23-30. Die zweite redet 
von den Suͤnden derienigen, die Gott mit Ktank⸗ 
beiten heimſuchet, über das Evang. am XIV. nach 
Trinitatis Luc. XVIL, 1 ı 20, Die dritte oder die erfie 
der zweiten Abhandlung handelt von den! Sänden dee 
Mienfchen gegen die Vorſehung Gottes über Pro- 
werb, Cap. HE. v. 5.6. Die vierte oder zweite ſtellet vor > 
die Verfündigung der Menſchen gegen die Sünder, 
- Über das Evang. am 3. p. Trinit, Luc. XV. ı- 10, 
Der Hr. Abt redet alkenthalben deutlich, gründlid und 
erbaulich, und ein jeder, der diefe unerkannte Eünden 
anfınerkfam betrachten wird, der wird das betrübte Des 
kaͤntniß, daß fie unter den Khriften -berfchen, ablegen 
miüffen. Der wolredende Hr. Berfaffer verfpricht: diefe 
Ardeit ſortzuſezen. Einjeder,der die Erbauung feinen 
Brüder wuͤnſchet, wird diefer Fortfezung mit Verlangen 
entgegen feben. | 

linter eben dieſen würdigen Lehrer der Julia Carolina 


in dieſen «Joh, Julius B us demg 
Bat dieſen Jahre Hr ob. Juli chen aus ham 
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Meklenburgiſchen die Abhandlung : de Peccate Malorum 
"Angelorum vertheidiget 4.6 Bogen. Der Seel. Luther 
hat in ſ. VIII Jeniſchen Theiie p- ı 65. a. den Fall der 
Engel darinn geſezt, daß der Teufel dem Sohne Gottes 
gleich, und das inwendige natuͤriche Goites Ebenbild 
ſeyn wolte. Der Hr Abt wundert ſich, daß faſt alle uns 
Er berühmfte Lehrer ſolche Gedanken nicht nur verlafs 
Ian fondern nicht einmahl berührer haben. Er hält fie 
für die gegründeften, und dieſes fuchet er in gegenwaͤrti⸗ 
ger Disputation zu behaupten. - Zuerft werden die vors 
nehmiien Meinungen der Gelehrten von dem Fall der 
Engel vorgetragen, Hierauf wird bemerket, daß die uns 
recht urtheilen, welche davor halten, daß die Heil. 
Schrift von der Form des Falls der Engel nichts gewifs 
fes fee, dahero man wohl thue, wenn man feine Unwiſſen⸗ 
fenhert davon befenne ; denn man mülfe nur die Grundoͤr⸗ 
ter recht betrachten ‚ fo werde man andre Sedanfen befoms 
men. Dieje find Jacob. 2. 19. Joh. VIII. 44. Jud. v. 
6. Matth. VIII.29. Sie werden erwogen, und infonders 
heit meint der gelahrte Hr. Verfaſſer, der Drt Joh. VIII. 
entdecke ung die Art des Falls ganz deutlib. Denn die 
Wahrheit bedeute hier, eine von Gott geoffenbahrte Leh—⸗ 
re, und in der Wahrheit nicht beftehen ‚ koͤnne nichts ans 
ders anzeigen, als der Wahrheit feinen Beifall entziehen; 
und daran zweifeln. Nun war die von Gott geoffenbahrte 
- Wahrheit, welche die Zuden in Zweifel zogen, die, daß Yes 
fs, Gottes Sohn ſey/ darum heiße es: der Satan iſt nicht 

ı beftanden in der Wahrheit :Der Satan har der von Gott 
ihm befannt gemachten Wahrheit, daß er der Vater von 
Ewigkeit, einen Sohn gezeuget , den Beifall entzogen und 
folcher fich wiederfezt ; folglich if in ihm Feine Wahrheit 
mehr, das ift, erfan von Gott und goͤttlichen Dingen niche 
richtig denken, weiler die Grundwahrheit aller geoffen« 
bahrten Wahrheiten, daß Jeſus der Sohn Gottes ifl, 
deugnet , dahero wenn er redet, ſo redet er vonfeinem eis 
genen, das iſt, er traͤget ſolche Luͤgen vor, die er wieder den 
Eohnißottes ausgedacht. Aus der Stelle des H. Mas 
thaͤus zichet der — Abt drei Wahrheiten: 1.) Den 
Yaaaaqaz Zeus 
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Teufeln war miffend, daß Jeſus als der Sohn Gottes bei 
kannt gemacht worden. Dieſes muͤſſen fie aus einer Of⸗ 
fenbahrung Gottes erhalten Haben, weil fie von einer Zei 
reden, da fie Jeſus ftrafen werde. 2.) Die Teufel befens 
nen öffentlich ‚daß fie Chriſtum vor den Sohn Gottes niche 
erkennen , welchesdie Worte: Ti nv x voı anzeigen. 
3.) Diefe. böfen Geiſter zweifeln nicht , daß fie Chriſtus 
‚Dereinft mit ſchweren Strafen belegen werde, und hierans 
folgert er: die Sünde der Teufel muß darin befichen, daß 
fie Sefum vor den Sohn Gottes nicht annehmen wollen, 
fondern diefer Wahrheit: wiederſtehen. Der Hr. Abt 
macht ferner die Folge: die Teufel müffen eine Offenbah⸗ 
rung von der H. Dreieinigkeit erhalten haben , weil fie ſich 
der Wahrheit von dem Sohn Gottes wiederfezt ; und des⸗ 
wegen zittern fie wenn fie, an Die Wahrheit gedenfen es iſt 
ein Gott , denn über diefen Say: es iſt ein Gott, konnen 
fie als einer narurlichen Wahrheit nicht erziftern. Hieraus 
fchlieffet zulegt der Hr. V. die Form des Falls der boͤſen 
Engel ingewiffen Stuffen, Die erfteiitder Zweifel von 
der ihnen geoffenbahrten Wahrheit; die andre iſt, die 
Verneinung der geoffenbahrten Wahrheit: Ehriftus iſt 
der eingebohrne Eohu Gottes; diedritte ift die vorfezkiche 
WVerleugnung: Jeſus iſt der Herr der Engel und aller Ges 
ſchoͤpfe; die vierte ift der Vorſaz ı lieber die Straffen 
‚Gottes auszuſtehn, als ihren Sinn zu andern und Chris 
fi Herrfchaft zu erkennen ; die fünfte der boͤſe Wille, ſich 
alten Beweisthünern und Werken, die Jeſum als den 
Sohn Gottes offenbahren, zu wicderfegen, den Glauben 
an ihn zuhemmen, und. fi) feiner Ehre zu bemaͤchti⸗ 
gen, und diejes alles will er aus denen bereits erwieſe⸗ 
nen Sagen ableiten. : Allein ung deucht, der Beweis 
des Hrn. Abts zeige nur die Folgen des Falls, und nicht die 
Form oder Art und Weife deßelben. Dennda die Engel 
an derihnen von Bott geoffenbahrten Wahrheit, daß Ser 
fug der mefentlihe Sohn Gottes fey, zweifelten, und die: 
erſte Stuffe betraten, da muß ſchon eine boͤſe Berenderung: 
in ihnen vorgegangen feyn , denn diefer Zmeifel feget ein 
Mistrauen au. Gottes Wahrhaftigkeit, und dieſes — 

verkehr⸗ 
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verkehrten Berfiand und boͤſen Willen zum voraus, und. 


wenn ſie noch nicht wären böfe gewefen, hätten fie uns 
möglich die erfle und folgende Stuffen betretten loͤnnen. 
Die Gottesgelehrten, die von der Form des Falls der boͤ⸗ 
fen Engel ihre Unwiſſenheit befeunen, werden wol dem 
ficherfien Weg gehen. Genug daß uns die Offenbahrung 
ſaget: es find boͤſe Geiſtr. 
Leipzig. | Ä 
- Bey Jo. Wendlern find des Hrn. Prof. Erneſti Initia, 
doctrinæ folidoris zum andernmal gedruft worden. Von 
dem Buch felbft und deffen Einrichtung ift nicht nothig viel: 
zu gedenken »’zumahlen daffelbe in vielen Schulen einge⸗ 
führt, und durch die von Er. Maj- beftätigte Schulords 
nung in diefen Landen einzuführen aubefohlen worden. Es 
ift befannt, daß die Abficht-ift, neben der Erfänntniß der 
Sachen felbit, diejenigen fo ſich des Buchs bedienen, nicht ; 
nur vor der Barbarey in der. lateinifchen Eprache zu be⸗ 
Mahren, fondern aud an die Manire zu denken, zu fchliefs 
fen, zu verbinden zc. deren fich die Alten mit fo guten Er⸗ 
folg bedienet Haben, zu gemöhnen, da man alfo durch 
diejes Mittel inden Stand gefezt wird, die philofophifchs 
marhematifchen Schriften der Alten beffer zu verfichen, 
und nachzuahmen, ohne von den wuͤrklichen, oder: foger 
nannten Wahrheiten etwas zu verlieren. Bey dieferneuen ; 
Ausgabe ifteine ſehr artig abgefaßte Naturlehre hinzuges 
kommen, welche zwar furz, und weder hohe Theorien noch 
feltene Erfahrungen anführet ; jedoch hinlänglich ift, den 
Anfängern gefunde und fruchtbare Begriffe von der Natur 
beyzubringen. Die fonft verfprochene Rhetoric hat auch 
diesmal aus triftiaen Urfachen wegbleiben müffen. Hits 
gegen ift in der Moral eine ftarfe Aenderung vorgenommen 
worden, melde wir mit des Hrn. Verfaſſers einenen Wor⸗ 
ten aus der Vorrede anführen wollen: Moralitatem in« 
ternam olim pitabamus, cum recentioribus Philofophis 
plerisque, veteres Philofephos pariter ac Theologos : 
repetiiſſe ab actionum euentis, . Sedid fallum eſſe nos. 
docuit & veterum frequens ledio, & rei ipfius cogita- 
tio. Principium autem juris ducebamus cum Wolfio, 
| . a per- 
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aperfeftionis human cura & conferuatione : quo cous 
Nituto vidimus poftea omne offieium ad vtilitatis priua- 
tæ rationem referri, neque illam perfedtionem ab vtili- 
tate nifi verbo diſtinctam eſſe: eam autem rationem of» 
fieioruim erga alios explicandorum ita contortam efle, 
at (zpejejunam, veid ipfum argumento fit, fui perfe= 
&tionem locum principii tuerinon poſſe. Der Drud 
ift neu und ſchoͤn, und fo eingerichtet, daß ungeachtet det 
ziemlichen Vermehrungen, das Bud) nicht gröffer dorden. 
Her andre Theil des Satalogus der von dem Hra. Hof⸗ 
rath Motis George Weidmann hinterlaffenen Bücher 
iſt nunmehro auf 17. und einem halben Bogen. abgedruß 
amd. in den vornehmften Buchhandlungen zu befgimmen- 
Den ısten Senner des bevorfichenden Jahres wird man 
mit: der ;öffentlichen Verkaufung an den Meiſtbietenden 
den Anfaugmachen. Es beſtehet dieſer andre Theil aus 
208. Seitenohne das brauchbare Nahmenregifter über als 
Je beide Theile. Die Ordnung darınne ift aifv beobachtet, 
daß man. zuerſt die. Mediciniſchen, hernach die juriſtiſchen⸗ 
ferner die theologiſchen und zulezt die zur Kirchengeſchichte 
gehoͤrigen Buͤchern geſetzet hat. Man findet in dieſem 
vaͤchervorrath ſeltene Stücke, daß man leicht abnehmen 
Fan, wie viel Zeit, Mühe und Unkoſten der feel: Beſitzer 
anfdieje Sammlung muͤſſe gewendet haben. Es find Die 
mittelmäffigen Bücher mit den guten, jeltenen und vor 
güiglichen vereinigt, weil es wegen der Ordnung nicht anders 
hat ſehn koͤnnen und dahero muß man ſich nicht Die Mühe 
den Aufſatz ganz durchzugehen verdruffen laſſen. Die Bil 
cherliebhaber werden auf allen Seiten etwas. zu ihrem 
Kergnügen antreffen,und wegen des daraus zu ſchoͤpfenden 
Vortheils die darauf gewandte Zeit nicht unter die ver 


lohrne vechnen- j 

Göttingen: i 

Vandenhoek Hat abgedruft Hermanni Boerhaave 
Praeledtiones Academicae in Inftitutiones proprias rel 
medicae cum notis Alberti Haller. Tomus III. Es if 
eine neue aber unveraͤnderte Auflage dieſes Werkes, 
and gleich ſtark, wie die erſee. | Ä 
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Gelehrten Sachen 
Den 25. November. 


London. 

iographia Britannica. Dieſes iſt der Titel 
eines Werks, welches Blatweiſe in Folio her— 
auskomt. Die Verfaſſer haben den ruͤhmli⸗ 
PB chen Vorſa; gefafl, das Andenken der bes , 

»  rühmteften Danner fo wol der alteften alg 
neueſten Zeiten Sroßbrittannieng und Irlands zu erhalten 
umd zucinenren, und ung eine richtige und unpartheiiche 
Nachricht ihrer Lebensumſtaͤnde mitzutheilen. In ihrer 
hiervon befannt gemachten Nachricht ruͤhmen fie war die 
bereits an das Lichtgetrettene Lebensjammlungen des Les 
land, Sale, Pits, Wood, Fuller, Godwin, Wbes:e 
und Nicholſon; allein fie Haben doch bei iden viele bie 
fondere Fehler, und den allgemeinen bei allen gefunden, 
baß fie fich zu wenig um die Nachrichten der Auslander, , 
infonderheit der Franzoien, -befummert haben. Gie 
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werden fich, diefe zu entgehen bemühen. Ihre Arbeit 
komt erft nach einem bereits etliche Jahr ber unterroms 
menen Suchen und Forfchen zum Vorſchein. Alle Wo— 
che kommen drei Stuͤk heraus, und es find deren fchon 
ein halbhundert an das Licht getretten. Das ganze Werf 
wird aus. zwei Bänden beft hen. Die bereits ausger 
theilten Artickel ſtimmen mit der vortbeilhaften Vorftels 
lung, die man fi) fo gleich bei Bekauntmachung diefer 
Blätter davon gemacht, vollfommen überein. Sie ent: 
halten unterandern einige irtifel von den alten KRonigen, 
welche die ohne dis ſehr finſtern Abſchnitte diefer Jahr⸗ 
hundert merklich erhellen. 

Bei Wetſtein iſt nunmehro folgendes prächtig gedruk⸗ 
tes Werk fertig geworden: AILDANPOT TOT XI- 
KEAINTOT BIBAIO®OHKHZ IETOPIKHE 
TA Z0OZOMENA. Diodori Siculi Bibliothecz Hi- 
ſtoricæ Libri qui fuperfunt, interprete Laurentio Rho- 
domano ad fidem MSS recenfuit Petrus Weffelingius, at- 
que Henr. Stephani, Laur. Rhodomani, Fulvii Urfini, 
Henr. Valefii, Jacobi Palmerii & fuas adnotationes 
euin indicibus loeupletiffimis, adiecit. in fol. .2 Vol, 
Man hat von diefer mit vieler Sorgfalt beforgten Aus— 
gabe, einige Eremplar auf groß Royalpapier abgedrukt, 
um denen damit zu dienen, die jo wohl das Gute als auch 
das Schöne lieben. 

Heyden. 

Das von ung - berührte Werk des Heren Kaau iſt bei 
Luchtmans abgedruft, und 480. Seiten ſtark in gvo. 
Der Titel if: Impetum faciens didum Hippocrati per 
corpus confentiens illuftratum, obfervationibus & ex- 
perimentis firmatum Audtore Abrahamo Kaau - Boer- 
haave M. D. Acad. Petrop. membro. Der fleißige 
Hr. Berfaffer erfetzet den Mangel feines Gehöres mit ei: 
nem befto fleifigern Gebrauche feiner übrigen Sinne, fo 
wohl in Anfehung der Beleſenheit, als der u 
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Erfahrungen in lebendigen Thieren, und todten Körpern. 
Dieſe Schrift ift eine Probe von beiden, und enthält 
weit mehr als ihr Titel verſpricht, fonderlich eine meits 
laufftige Abhandlung von den Gedanken der Alten über 
das Wefen der Seele: eine andere mit ganz befonderg 
Meinungen angefüllte von dem Urfprung der Menſchen 
aus dem Saamenwuͤrmlein: und noch eine andere von 
den) Würfungen der Giffte. Näher aber sum Zwek des 
Verfaſſers geht, was er über den Bau und die Bewer 
gung der Mujcheln, über die Bewegung der Nerve, die 
Wunden des Hirnes und feiner Theile, den Schlaff und 
die denfelben erweckende Mittel, und die Effecten der 
Seele fchreibet. Ueber den Bau der Muſkein gebt feis 
ne Meinung von derjenigen, die fein berühmter Beiter 
gelehret, darinn ab, daß er die Faſern derfelben vor ets 
was von den Nerven unterfchicdenes, und für ein aroͤſſe⸗ 
tes Gefäffe hält, als die Heinen Zweige der Nerven find. 
Bon den Schlingen der Echlagadern, und der daraus 
zu leitenden Erklärung der Wuͤrkungen der Affcten, iſt er 
unſers Hrn. Hallers Meinung. Die Erfahrungen die er 
mit etlichen Hunden” denen er Dpium eingeaeben, anges 
ſtellt, find fehrimerftwärdig, un? das ganze Buch, welches 
. er auf DBeranlaffung des Rußiſchen Leibarztes Ribciro 
Sanches gefcprieben, verdient allerdings unſeren Beifall. 
aarlem. 

Ein verfiorbener Gelehrter Nahmens Nicolaus Duyn, 
bat etlihe Werke binterlaffen, die von algemeinem 
Gebrauche find. Das erfte it bey Ban der Biner auf 

roß 8. gedruft, und enthalt eine Befchreibung dererften 
ndlungen der Patriarchen und Weltbemohner nach 
der Suͤndflut. Das andere auch in 8. bey Diner 
und Marfihorn, betrift Hiftorifche Anmerkungen über die 
drey ungemein kalte Winter 1708. 1709. 1740 1742: 
Man findet darin dreißig zu der Luftbefchaffenheit der 
damapligen Zeiten gehörige Tafeln: die jänrlihe Ans 
sahl von Sterbefällen- in verfchiehenen - holländifchen 
Städten, und eine Ausmeßung der Oberflaͤche von drep 
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und dreyßig Städten in dergleichen Provinz. Der Th 
tel ift Hiftorifche Anmerkingen van drie meer dan ge- 
meene ftrenge Winters, 

„ildesheim. 

Fortſezung des g vorhergehenden Artikels (*) 
Die eriie Antwort: welche dem Katholiichen Priefter ers 
theilet worden, enthalten folgende Blatter: Wiederle, 
gung eines doppelten Senofdyreibens, weldyes an 
5. T. „herren D. Job, Dieterih Winkler Superin 
gendenten in “Aildesbeim von einem Catholiſchen 
Prieſter ift abgelaffen worden, ausgefertiget von 
einem, der in der Schule lehret. 4. 1745- 2. Bogen. 
Hr. Joh. Daniel Scheffel des Andreaniſchen Gymna— 
fi Director ift der Verfaſſer diefer Wiederlegung. Er 
fucht lehr und wehrmaͤßig, thetice und antithetice, fol, 


- genden Saz unbeweglich zumachen: Die Papiften fe 


⸗ 


sen Chriſto mehrere, nicht allein Vorbittungs ſon⸗ 
dern auch Erloͤſungsmitler an die Seite. Weil der 
Catholiſche Prieſter verlanget, daß man die Saͤtze ſeiner 
Kirche nach ihren ſymboliſchen Buͤchern, als das Tri⸗ 
dentiniſche Concilium ift, beurtheilen ſolle; fo halt der Hr. 


| Verfaſſer mit allem Recht davor, daß er die ſymboli⸗ 


ſchen Bücher der Romifchen Kirche, nach der Analogie 
and Bleichförmigfeit durch Flärere Schriften, die entwe⸗ 
Der nach dem Decret des Concilii zu Frident und der 
Ppaͤbſte, oder mit einer oͤffentlichen Beiſtimmung der 
paͤbſtlichen Kirche ſind gedrukt worden, auslegen koͤnne. 
Dieſe Forderung kan kein Vernuͤnftiger misbilligen. Es 


muß desfalls dem Catholiſchen Prieſter gefallen, wenn 


gewiſſe dunkle Stellen in dem Tridentiniſchen Con⸗ 
eilio durch vernemlichere und deutlichere Ausdruͤcke feines 
Breviarii oder desjenigen Buchs, worin die. Einriche 
fung des pabftlichen. Sottesdienftes befchrieben ift, in ein 
Licht. gelegct werden. Der Hr. Director bat deswegen 
Das Breviarium Romanum ex Decreto Sacro Sandi Con- 
eil. Trid. reftiturum &c, das 1690. zu —— = 
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ofhcina Plantiniana Balthafaris Moreti herausgefommen 
erwehlet, um daraus jeinen Beweiß durch Sammlung der 
rer Stellen, dic Shrifto mehrere Erloͤſungsmutler an die 
Seite jegen, zu folaern. Hierauf werden die andern gemach⸗ 
ten Ausflüchte und Einwendungen des Catholiſchen Pries 
ſters beantwortet. Einige Ausdrücke und Gleichnißreden 
ſcheinen ung in diefer Schrift gar zu ſehr polemiſch zu ſeyn. 
Der Hr. D. Winkler fing hierauf mit feinem Gegner 
ſelbſt anzu ſprechen. Es kam in der Schrödrifhen Buchs 
handlung Folgendes auf 1. Bogen in 4. zum Vorſchein? 
D. Job Dietr. Winklers Superintendentens in Hils 
desheim Anzeige daf er mit dem ungenannten Verfaſſer 
der vor einiger Zeit herausgekommenen ziveien Sendſchrei⸗ 
ben ſich niche cher ſchriftlich einlaffen werde, als. bis er 
feinen wahren Nahınen fund getban. Wir wollen den 
Hrn: D. Winfler von der Ausgabe dieſes Bogens felbft 
reden laffen: „Ich habe gegruͤndete Urfachen, Ipricht er) 
s, meinem ungenannten Gegner und dem. Publico. anzu⸗ 
„sjeigen, warum ich ‚noch big dato ; feinen beiden Send» 
schreiben Feine. Antwort. entgegen geſezt habe. Ver⸗ 
„schiedene Stellen in denenfelben verrahten deutlich, daß 
„ein anderer Affect, als die Liebe zur Rettug der, feiner 
> Meinung nach, von mir gekraͤnkten Ehre der roͤmi⸗ 
[chen Kirchen, zum Grunde livge, und die: Treibfeder 
von fothanen Verfahren fey. Nechſtdem gehet niche 
nur in der ganzen Stadt Die Rede, Sondern auch viele 
„der biefigen catholifhen Einwohner geſtehen ſelbſt, es 
„mären beide Seudſchrriben nicht: von einem aus der 
„römifchen Kirche, fondern von einem Lutheraner vers 
an fertiget. Nun laffe ichs zwar anizt dahin aeftellet ſeyn, 
„ob und wie weit ſolch Gerüchte gegründet ſey. Es iſt 
a, aber doch gewiß, daß, ein roͤmiſchkatholiſcher Geiſtli⸗ 
her feinen Nahmen zu nennen ſich nicht: ſcheuen duͤrfe, 
„wenn er der wahre Verfaſſer iſt. Ach hingegen würde, 
unbedachtſam handeln, wenn ich mich mit einem Lichts 
ſcheuenden Wiederfacher einlaffen wolte, ohne zu wiſ⸗ 
„fen, mer er fep; isn hr 2 auf dem Fall, daß der 
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„ſelbe ein Lutheraner waͤre, zuvor eine genauere Nuter⸗ 
„ſuchung desfalls angeſtellet werden muͤſte., Hierauf 
wird der ungenannte Verfaſſer der beiden Sendſchreiben 
öffentlich aufgefordert: Des Hrn. Doctors lezte Worte 
wird mancher, fo wie auch die Aufihubsurfachen ſelbſt, 
nicht vor alzu hinlaͤnglich erkennen, wenn er nicht die 
Aufloͤſung derſelben weiß. Denn warum ſoll man nicht 
eines Ungenannten irrige Einwendungen beantwor⸗ 
ten und e ezt daß es auch ein wankender Lutheraner wär 
re? Aber alles wird deutlich, ſo bald man weiß, daß der 
Hr. D. Glaͤſener Prediger bei der Hauptkirche St. An⸗ 
dreas in Hildesheim der verſtellte Catholiſche Geiſtliche 
hat ſeyn ſollen. Die Uebereilung, vielleicht auch andre 
Urſachen Haben: dieſes falſche Gerüchte erreget Hierauf 
erſchien auf einem halben Bogen, eines Catholiſchen Prie⸗ 
ſters Antwort auf Hrn.D. Winklers Auzeige. Der Ca⸗ 
thol. Prieſter wird etwas unartig, und feine Antwort mes 
gen des zıten:Art. der Augep. Confeſſion als wenn der 
Hr. D. Winkler ſolchen unrichtig anacführet, indem dee 
von der Anruffung der Heiligen rede, und nicht, daß die 
Nömifchgefinuten mehr Mittlere: und Verſoͤhners hätten, 
iſt jehr.übereitend. Denn. chen darum ruffet die roͤmi⸗ 
ſche Kirche Die Heiligen an, weil fie wegen ihrer Ders 
mittlung und Berfohnung Borbitter ſeyn folen, und 
alio hat Hr. .D: Winkler diefen Artikel gar nicht uns 
richtig angeführet. Wir wohn ben weitern — 
künftig berühren. | 

Mir haben in dem 80. und 82 St. der gelehrten Zei⸗ 
fung diefes Jahres, des Hrn. Paſtors HSeyn Kometen» 
briere recenfiret, und deßen darinn geeußerte befondere Ger 
danken über die wichtigſten Wahrheiten unferes allerheilig⸗ 
ſten Glaubens / mie auch deßen kaltſinnige Ausdruͤcke gegen 
die Qrthodoxie, bekant gemacht. Er glaubet Gruͤnde zu 
haben, die ihn berechtigen ſich daruͤber zu beſchweren, wie 
er denn dieſes in der CXXXVI. N. der Berliniſchen Nach⸗ 
richten von Staats und gelehrten Sachen gethan hat. A 
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iftder Meinung, daß ein ehrlicherMann, welcher wieder eir 
ne Schrift eifern will, dieſelbe gelefen haben folte, und daß 
er einem Verfaſſer Feine Dinge beimeffen müffe, welche 
von ihm niemahls gedacht oder gejchrichen worden find,und 
nad) dieſem Srundjage, den wir felbit billigen, hätten wir 
feine Schrift nicht gerichtet, fondern das Publicum hinter, 
gangen, u. ihn zu ſchaden getrachtet. Unſere Blarter find zu 
gelehrten Streitigkeiten nicht beftimint, deswegen koͤñen wir 
uns hier nicht weitläuftig rechtfertigen, fondern muͤſſen fols 
ches big zu einer andern Gelegenheit verfparen, da wir dem 
Hrn. Heyn u. der vernünftigen Welt, aus den eigenen Wor⸗ 
ten diefer Cometenbriefe, dasjenige zeigen wollen, mag wir 
Davon geſetzt. Die Aufrichtigfeie iNunferer Nachricht bald 
gerettet wenn fich nur jemand die Muͤhe der Zufammenhals 
fung unfere Nachricht mit den Cometenbriefen, geben will, 
Um aber zu fehen ob wir das gelefen, was mir gefchrieben, fü 
mollen wir den erſten Beweis des Hrn. Heyns, den er zum 
Erempel, daß wir feineSchrift nicht gelefen, und ungegrüns 
Det beurtheilet ‚anführet, vor uns nehmen. Der Lefer 
foll Richter ſeyn Hr Heyn fant :» Um etwas zum Erempel 
„anzuführens ſchreibt er (nemlic) der Necenfent) bei meis 
„nem gtendriefe, daß die Reipziger Gefellichaft, an welche 
„„derfelbe gerichtet üft,verfchiedenes an mir erinnert hätte,da 
„aus meinem Briefe ſo wol, als and der Leipziger Schrift 
„„erhellet, Daß gedachte Gelehrte meinen Herrn Gegner, den 
„‚Rector Buttmiann auf das vollfommenfte wiederleget 
„haben, „, Unſere Worte find auf der 684. ©. VIIL) an 
eine gelehrte Geſellſchaft zu Leipzig. Dicfe bat in ihren 
pbilofopbifchen Unterfuhungen und Nachrichten 
verſchiedenes an Ar. Heyns Lehren erinnere, In 
dem erſten Zt. der philoſophiſchen Unterfuhungen, die zu 
Leipzig bei Clanner herauskommen, ſtehetB. 65. vine 
Uuterſuchung der Wiederlegung Hrn. Guttmanns der 
whiſtoniſchen Schöpfungstage. Man erinnert zuerſt vers 
ſchiedenes wieder Hr. Guttmanns Gedanken, hierauf ſuchet 
der geſchikte Beurtheiler B- 73. auf eine etwas verenderte 
Art die Bewegung der Planeten um ihre Axe zu — 
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und für Hrn. Gutmanns Wiederlegung der whiltonifchen 
Schoͤpfungstage zu erinnern, und ſchließet mit dieſen 
Worten B. 76: Uebrigens wollte ich münjchen daß ich 
durch meine Unterfahung mir weder des Hrn. Paftor 
Heyns noch des Hrn. Rector Guttmanns, Unwillen zu⸗ 

esogen hätte. Nun urtheile das unpartheiſche Publieum 
ber die Necenfion. Die wihftoniihen Schoͤpfungstage 
find ja die, welche der Hr. Heyn angenommen. Darmwieder 
wird die@rinnerung gemacht, und alfo wieder Hr. Heynen. 
Und warum folte der Hr- Unterfucher Hr. Heyns Unwillen 
befärchten, wenn er nicht wwicder feine Lehre verfchiedenes 
erinnert hatte? haben wir nun das, was wir gefchricben, 
nicht gelefen ? haben wir geſetzt: gedachte Gelchrte haben 
an Hr.: Guttmanns Gedanken nichts erinnert? wie ums 
verantwortlich hat nun nicht Hr. Heyn feinen eriten Bes 
weis geführet um wieder uns das Publicum einzunchs 
men. Hr. Heyn geſtehet ja in feiner Vertheidigung: 
In meinen Briefen fteher ausdräclich daß ich die 
Ortbodorie und paͤbſtiſche UnbetrieglichFeit für den 
arsiten und Seelen verderblichen Irthum balte, 
Sind denn die Drthodorie und die pabitliche Unbetrüge - 
lichfeit gleichgeltende Begriffe? Das ift es eben, was wir 
an Hrn. Henn nicht gebilliget haben, daßer um die Or⸗ 
thodorie zu beftreiten, die pabitiiche Unbetriglichfeit damit - 
vermiſchet. Uebrigens fol es ung cine Freude feyn, wenn - 
er richtiger denft als fchreibet, indeffen muͤſſen wir dod) - 
feine Worte beurtheilen. Wir merfen fehr mohl die 
Gründe, die er vor ſich in feiner Verantwortung, ab audto- 
zitate &invidia wie manin Schulenredet, angeführet- 
Allein Hr. Heyn Fan verfichert feyn, daß wir nur den 

rthum, keines weges dem gelehrten irrenden Mann ı zu 
chaden trachten. Unfere Seele haßet nur das Arge, und 
unfere Blätter find der Wahrheit, keines weges der Bes 
fchönigung des Frehumsgewidinet‘ Wir zeigen beides ſo 
an, wie und wo mir es finden. 


N. 93.6. 269. für dateiniſchen liefe Lanciäfpen. 
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Gelehrten Sachen 
Den 29. November. 


A London, 
Er. Koofe gab 1738: in 4- The Roman 
Hiftory &c. heransı in der Meinung, daß 
weitlänftige hiſtoriſche Werf des Cartrou 
uud Rouille und des Abt Vertot, hiftoire 
J des Revolutions Romatnes, in die Kürze 
zu bringen. Die in beiven Werken vorfommende Lob⸗ 
und Andre Reden misfielen ihm, indem der Roͤmiſche 
Redner gar zu ſehr nach der Frauzoͤſiſchen Gewohnheit 
redete, und daher ließ er dieſe Reden weg. Er war ſchon 
bis auf die Befchichte des Mithridares gekommen, ale 
er Anfieng diejenigen Gefchichtfchreiber nachzufchlageng 
welche die Quellen diefer Hiſtorie feyn folten Wie er» 
ſchrak er nicht, als er die Freiheit diefer Herten wahr⸗ 
nahm, welche fie ſich genommen; die alten Beihichtichreks 
bir naͤch ide Willkuͤhr amzukleiden. Es fiel ihm j 
Cer er ſchwet 
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ſchwer, feine Arbeit ganzlich zu enden, wie er zuerft willens 
war, dahero fuchte er fie nur nach den Borfchriften der 
Alten zu verbeffern, und fo gab er feinen Band heraus, 
Seine Arbeit erhielt den Beifall der Gelehrten und fie 
munterten ihn zu der Fortſetzung auf. DesHrn. Rolin 
Geſchichte der Homer kam indeijen heraus, und ob er 
gleich im Anfang daraus cinen groffen Mugen zu ſchoͤ— 
pfen, vermeinte, ja feine als vergeblich beurtheilte 5 ſo 
fand er duch Feines von beiden ; und dahero blicb er bei 
dein einmahl gefaßten Scyluß, feine Geſchichte durch Huͤl— 
fe der wahren Quellen fortzufegen. Der zweite Theil 
iſt nunmehro in dieſem Jahre an das Kicht getretten. 
Sieben Jahr hat dieſer fleifige Mann mti der Ausarbei— 
fung dieſes Bandes zugebracht, indem die Nachleſung 
der alten Quellen feinen Fleiß beftändig unterhalten, um 
nicht wie feine Vorgänger etwas zu fagen, daran diefe 
nicht gedacht. Diefer Band enthalt die Geſchich— 
fe der Roͤmiſchen Fahre von 489. bis 632. Er 
befchreibet darin die drei Punifchen, die beide Illyri— 
ſchen, den Afiatifchen, die zwei Macedoniſchen Kriege, und 
die Unruhen / die unter den beiden Grachen gewefen, und 
ihren Tod. Die Richtigkeit der Erzchlungen, die Grund, 
lichfeit der Urtheile über die Begebeaheiten, und der eds 
le und ungefchminfte Vortrag geben dieſer Arbeit einen 
gegründeten Borzug. Der Sr. Verfaſſer laͤſt fich durch 
das Anfehn feiner Vorgänger gar nicht blenden. Er 
folget dem Leitfaden der Alten beftändig, und unter der 
Anfuͤhrung einer redlihen Urtheilungskraft ſtellet er die 
alten roͤmiſchen Helden fo dar, wie er fie antrift. Er 
findet die groffen Romer gar fo nicht, wie ung folche die 
alten und neuen Sefchichtichreiber vorbilden. Er fprigt: 
Indem ich die Thaten der Scipionen, der Marcel 
len, und anderer ihrer Art Helden unterfuche, ſo 
Fan ich mir ‚die groffen Vorftellungen ihrer Tu— 
genden und vorzäglichen Verrichtungen, weiche ung 
ihre Kobredner, fo wol unter den alten als ums 
ter Den neuern yorgettagen, nicht ee 
en · 
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chen. p, 385. Der gefchifte Hr. Hooke verfpricht, den 
dritten Theil diefer Geſchichte an das Licht zu fielen. Er 
wird den lezten Abfchnitt der roͤmiſchen Republif, wel⸗ 
che bis auf die Schlacht bei Actium gehet, enthalten. 

| Ä Rom. 

Io. Facundi Raulin Cxlarauguftani Ordinis Ereini- 
tarum S. Auguftini Ex - Gexeralis atque Hifpaniarum 
Indiarumque Afliftentis Hiftoria EceleGe Malabaricx 
cum Diamperitana Synodo apud Indos Neftorianos, 
S. Thomæ Chriftianos nuncupatos cundta ab Alexio de 
Menezes Auguftinenfi An. Domini MDXCIX. nunc pri» 
mumeLufitano iu latinum verſa; cui accedunt cum Li- 
turgia Malabarica tum differtationes variæ: omnia per- 
petuis animadverfionibus illuftrata. 1745. Ex Typo- 
graphia Hieronymi Maynardi. 4. p- 529. ohne die Zueigs 
nungsfchrift und den Vorbericht, welcher von den vors 
nchmften Schriftflellern der Diamperifchen Kirchenvers 
fammlung handelt. Diefe Schrift Fan nicht anders als 
den Riebhabern der Kirchengefchichte fehr angenehm feyn. 
Der Grundftof darin find die Aeten des von den Mene- 
zes zu Diampier in dem Eochinifchen Königreich in In— 
dien angeftelfe Kirchenverfanmlung. Ein Auguſtiner 
Moͤnch P. Anton Eouvea überfezte die Acten des zu Dis 
ampier den 20. Janius 1599. gehaltenen Coneilii in die 
portugififhe Sprache » und fieben Fahr hernach wurden 
fie zu Conimbra gedrukt. Diefe Ausgabe hat bishero 
in einigen Bibligthefen beftaubet gelegen, und ift wegen 
der Sprache: dariu fie gefchrieben, fehr wenigen befanng 
geworden. Der P. Rawlin hat geurtheilet, dieſem doppels . 
ten Schaden Fonnte durch eine in die mweliche Sprache 
überfeste Ausgabe geholfen werden, und dahero hat er 
gegenwärtige beſorget. Man findet in diefem Werke bei 
fonders erftlich eine Hiftorifhe Nachricht von der Zeit, 
den Bewegungsgrunden, dem Nugen und andern Umflätte 
den diefer Kirchenverſammlung; ferner bemerket der Der 
faffer die Begebenheiten des Mendozes ; und feinen Be 
Tehrungseifer um die Malabarifhe Kirche aus dem Ir⸗ 

i Cecce2 thum, 
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thum, und die Heiden und Mohren aus der Abaötterek 

zu der Bereinigung mit der wahren Kirche zu bringen z 

Hierauf folgen die alten Liturgien der Thomaschriſten, 

welche in Siriſcher Sprache gehalten worden. Der P. 

Raulin jeiget hiebei, daß der P. Ze Brun und andre in ih⸗ 

ven Nachrichten, ſo wol in Anfehung der Gebeter, als auch 

der Kirchengebraͤuche, und alten Woͤrter gefehlet, vielleicht 
aus Mangel der Sprachkeuntnis oder der hiſtoriſchen 
Nachrichten, die biehero fehr fehlerhuftigzum Vorſchein 
gekommen. Nechſtdem kommen folgende Abhandlungen: 
1). de Apoftolatu S. Thomæ; 2) de Apoftoli Thom 
martyrio, fepulchro, reliquiis &c; 3 ) dereligione & 

wmoribus Chriftianorum S. Thomæ ; 4 ) Vindicix Syno- 
di adverfus Crozzum; 5) de diecefi Iudica, eius Præ- 
ſulum ferie, die ein Anhang begleitet, der den Titel fuͤh⸗ 
zet: EMMEAEIA, oder Confenfio Synodi Diampe- 
sitanz cum polterioribus Apoftolicis conftitutionibus. 
Der P. Raulio bemühet ſich infonderheit, Mfr- la Croze 
Hiftorie des Indianiſchen Ehriftenfinats zu wiederlegen. 
Der Berfafler hat auch forgfaltig die Kirchenceremonien 
der Morgen und Abendländifchen Kirchen angemerket. 
Dan Fan diefes Buch mit Hecht eine Gefchichte der Kies 
che, der Sprache, der Gebräuche und Sitten der Malas 
barifchen oder fogenannten Thomaschriften nennen ; wenn 
man nur verfihert ware, daß darin die Partheifichfeit- 
nicht mitgearbeitet 5 denn der-fonft von andern nicht alzu 
vortheilhaftig abgejchtldertePrimas von Indien Alexis de 

Menezes, wird hierinnen gar zu ehrwuͤrdig abgebildet. 

| Altona, 

Bei den Brüdern Korte iſt im diefem Jahre abge 
denckt Simon Ockley M. A. und Vicarii zu Swakeſey« 
Geſchichte der Saracenen, oder ihre Eroberung der 
Fänder Syrien, Perfien und Eaypten , aus den bealaubtes 
fien Arabiſchen Scribenten abfonderlich Manuferipten, 
gefamlet, und. von Theodor Arnold ine Deutfche übers 
ft. Diefes merkwuͤrdige Werk beſtehet aus“ wey 
Theilen. Der erſte enthaͤlt die Hiſtorie der — 
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bi8 auf den Tod des Ottmann. - Der zmeite endigt 
ſich mit dem Laliph Abdolmelit, der a. 702. mit Tod 
abgraangen, und zum Anhang find alle moralifche 
prüche des Ali uͤberſezt. Hr. Dielen Hat feine Samlung 
nicht, wie fait alle andere Geribenten : aus chrifilicher 
und neuen Derfailern , fondern aus den wahren Arabis 
Shen Sefchichtichreibern geſammlet, und in eine chrongs 
Iogifche Drdauny gebracht. Seine Urkunden find zum 
theil aus dem fchon befanten .Eimakin, Abul- Pharay, 
Abulfeda und Eutycho hergenommen; aber er bat its 
fonderheit ein gefchriebenes Such aus der Erzbifchofl. 
Laudiſchen Sammlung dazu nüzlich gebraucht , deſſen 
Verfaſſer Abu Abdolich Mohammed Ebn Omar Al- 
wakidi geheiſſen, ungefehr im nennten Jahrhundert 
gelebt, und ſich in ſeiner Geſchichte gar offt auf eine 
mündliche Tkadition berühmter Maͤnner bejogen, und 
inſonderheit auf die Eroberungen von Syrien fein Au— 
genmerk gehabt hat. In dem Buche ſelber wird man 
Anlaß finden, in vielem feine Gedanken zu verändern. 
Man fieht gemeiniglich die Saracenen als Barbaren 
ohne Tren, Glauben, Sitten, und Großmuth an. ber 
in diefer Sammlung wird man bey ihnen zwar eine 
wuͤtende Fanatiſterey, aber daneben viele Ehrlichkeit, 
genaue und puͤnetliche Haltung der Geſeze, Freigebigs 
keit, und Gerechtigkeit, und mehr moralifche Tngenden 
beibehalten finden, als in den Europaͤtſchen Religions 
Triegen gefhehen. Der erfte Theil ift 408. Seiten ftarf, 
und die Morrede 78. nebit einen Negifter: Der 2. Theil 
hat soo. Seiten und die Sprüche Des Alt ſamt eini— 
gen angehängten Nachrichten von den‘ Arabiſchen Ges 
ſchichtſchreibern machen noch 36. Eeiten ohne das Regis 
fir. Das Formatift in Detav. 
Marburg. | 
Dei Philip Caſimir Müller iſt verlegt Johann 
Philip Eſtors D. Fortfezung des gemeinen und Reichs— 
proceffes , darin eine Anleitung vor angehende Advocas 
ten und Anwalde befindlich , beransgegeben von Jobenn 
| Ccece3 Stephan 
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Stephan Füttern. 1745. in 8. 17 Alph. Diefer 
Theil enthalt einige Muſter, wie die in den beiden er— 
fien Theilen des gemeinen und Reichsproceſſes gegebene 
Regeln geichift anzunenden. Des Herrn Licentiat 
Fuͤtters Aufläge , fo er in einem Collegio pradico zu 
Jena bey den Heren Regierungsrath Efior verfaßet, und 
nachhero bei erhaltener mehrerer Uebung verbeßert, find 
dabei zum Grund geleget, und ein Proceß durch die 
erfte und andre Inſtanz auch das Reſtitutions Verfah— 
ven nad) den Kegeln des Proceßes verhandelt. Zu eis 
ner vorlaufigen Abhandlung werden einige befondre Ans 
merfungen gegeben , fo bei Ausarbeitung des gemeinen 
Proceßes zu beobachten; nnd in dem Anhange einige Fors 
meln und Anmerkungen mitgetbeilt , die bei verfchiedes 
ner Ausarbeitung und Einrichtung des Proceßes zu ges 
brauchen. Der vicrte Theil wird die Anfangsgrunde 
zum fummarifchen Proceß enthalten, und iſt bereits 
zum Abdruck fertig. 


S.eipzig. 

Es iſt nunmehro das 3. und 4te Stuͤk der Ergetzun⸗ 

en der vernünftigen Seele berausgefommen, deren In— 
halt wir unferm Lefer mittheilen wollen. Das 3te 
Stuͤck enthalt folgende ‚AbhandInugen in ſich. 1.) Die 
Bortreflichfeit und Nugbarkeit der Rabuliſten und böfen 
Advocaten. 2.) Nachricht und Probe von. einer befondern 
Zeitung für-dag Frauenzimmer, 3.) Ablagungefchreiben 
derartigen Emilia.an ihren Liebhaber. 4) Yuterfuhung, 
ob die Strafe. des Ehebruchs bey einer ledigen Manns⸗ 
perſon in Sachſen gemindert werden koͤnne, wenn die 
Ehebrecherin bereits vorher mit einem andern Ehebruch 
getrieben hat · 5.) Bemweiß, daß die Tugenden ihrer Nas 
tür „nad angenehm und reizend find. In dem 4ten 
Stücke findet man 1.) Das Leben Junker Hanfens eines 
Fandedelmannd. 2.) Erörterung der Frage: Db die 
Proteftationes derer auswartigen Monarchen wider eine 


auf die Wahl gebrachte Perfon zum Beherrſcher eines 
Wahl: 
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Wahlreichs in dem Natur- und Voͤlkerrecht einigen 
Grund haben. 3.) Das Gefpräch eines Freyers nud -eis 
nes Freymwerbers, benebſt einer Lifte derer zu verheyrar 
thenden Jungfern und Witwen. 4.) Unterſuchung der 
Frage: Ob in leichten Verbrechen, und ohne eingehol⸗ 
tes Urtheil, die Strafe des Prangers ſtatt haben koͤnne. 
:) Betrachtung über eine beſondere Art der Zeitverder— 
ung. 6.) Der von feinem Unterthan geliebte 


König, 
alle. 

Bey Kettler iſt in dieſem Jahre gedrukt und wird 
noch fortgeſezt: Der reiſende Deutſche, welcher Laͤnder 
und Staͤdte beſchreibt, auch die neuſten Staatsbege⸗ 
benheiten bekannt macht. Mit einer Vorrede des H. H. 
Schmeizels. Der Theil, der eigentlich das Jahr 1744- 
betrift, iſt ohne Regiſter und Vorrede 410. Seiten 
in groß 8. ſtark. Es iſt eine wahre Zeitung, die woͤ⸗ 
chentlich herauskoͤmmt, und allemahl bey jedem Stuͤcke 
mit einem poetiſchen Spruche gezieret iſt. Doch ſind 
die Nachrichten weitlaͤuftiger, als in andern Schriften 
von dergleichen Art. Der Verfaſſer legt feine Gedan⸗ 
ken uͤber die vorgefallenen Begebenheiten ſehr umſtaͤndlich 
au den Tag: geht bisweilen auf den vorherigen Lebenslaäuf 
berühmter, Perfonen zurück ‚ und befchreibt auch hin und 
wieder Saͤchſiſche Städte, Dörfer ıund Landſchaften. 


Goͤttingen. 

Den ısten dieſes vertheidigte Hr. M. Ernſt Auguſt 
Bertling mit feinem Reſpondenten, Hrn. Earl Chriſtian 
Jantzen aus Hildesheim feine feierliche Differtation, um 
die Philoſophiſche Adjunckur zu erhalten : De Natura, five 
Tentaminis Philofophiae Theoreticae univerfalis Spe- 
eimen fecundum. 65 Bogen. Im September verfloffer 
nes Jahres (*) hatder Hr. Magiſter den erften Theil dies 
fer Abhandlung, zur Erhaltung der Magifterwärde ges 
fchrieben, und auf dem Katheder, fo wie ißo fehr wol vers 


theidiget. In ſetzet er ſeine Bann | 
avo 
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davon fort. Er hatte die Kraft verfchiedentlich eingefheiz 
let , und zwar in Anſehung der Freiheit in die Morali— 
fche und Phiſiſche. Auf diefe leztere ſiehet gegenwärtis 
ge Abhandlung , denn darinn wird dieſe Kraft in ihren 
Einfchrenkungen und der daher rührenden Wirkungen 
betrachtet. Es wird dieſe Einſchrenkung der Kraft er⸗ 
klaͤret, mo fie uͤberhanpt und beſonders ſeyn Fan, ange⸗ 
zeiget, eingetheilet, und darauf von jeder beſonders 
fehr vernurftig gehandelt. Der Hr. Verfaſſer redet 
yon den natürlichen Neigungen infonderheit recht wohl 
und zeiget, dag fie nicht von der Kraft etwas zu begreifen 
abhangen , fondern mit ihr fm einer ſolchen Verbindung 
ſtehen, die der Schoͤpfer alſo geordnet Hat daß bei Dies 
fer oderjener Vorſtellung foaleich dirfe vder jene Neis 
gung fih mit Dderfelben vereinige. Diejenigen Weſen 
welche mit einem Verſtande begabet find, erfennen fie ſo⸗ 
gleich , fie koͤnnen denfelben wiederſtehen, wenn fie abet 
den Berſtand nicht gebrauchen, werden fie von ihnen 
hingerifjen. Bei denen ohne »Berftand handelnden 
Dingen , find fie fogleich mit der Handlung verfnüpfetz 
desivegen darf man den unvermünftigen Thieren kein 
Bewuſtſeyn oder Gedächtnis beilegen, weil alle ihre 
Handlungen and einer einfachen Wahrnehmung der 
Einbildungsfraft und denen natürlichen . Trieben koͤnne 
erklaͤret werden; ja bei einer genanen Unterſuchung fireis 
tet das Bewuſtſeyn mit der Natur der Thiere. Der 
efchifte Hr. Magiſter fezet hierauf das . allgemeine Ge 
J darauf ſich alle Triebe gruͤnden, und zeiget die bei— 
den beſondern Geſeze, ſo wol der Empfindung, als der 
natuͤrlichen Reigungen. Nachdem er auch von der Ein⸗ 
bildung und Bildungskraft geredet, ziehet er zulezt die 
Arten aller phiſiſchen Handlungen mit ihren Grundge— 
ſetzen zuſammen, als des Eindrufs, der Bewegung: dei 
nn der Einbildung , und der üatürlichen 
riebe- . 





E (*) ©; die Zeitungen vom J. 1744. B. 664 


! fl FL n ‘ 
Ben (ne TOT TIERE Er 
LEE Tr Re 

| D) 


at 
Br TTV u 
Geiliehrten Sachen 
0.9 Den 2 December Ä 
N London. 


es voyages & les cxpeditions de Pirthus 
2) Roi d’Epire. in 8.1745. Der Verfaͤſſel 


dieſer Schrift iſt I. Gautier. Seine Abs 
ſicht if, den befannten Büchern, den befom 
vern Begebenheitei des Telemachs 





und den Seifen des Cirus nachzuahmen. Die Abhandr' 


lung faſſet 6. Bücher in fih. Yrdrockon Hofmeilker 


des jungen Pirrhus eroͤfnet demfelben in dem erften Bu⸗ 


che die Kriege welche Philippus wid Alexander init den 
Grichen und Perjein gefuhret, und Macht ihm Ferner 
die erſten Unruhen und Kriegeszuͤge, welche diejenigen 
vorgenommen, die nach dem Tode Alexanders die von 


ihm eroberten Länder unter fich getheilet, befannt: Dad. 


zweite Buch iſt eine Erzchlung des erſten Miniſteks und 


Voertrauten des Pirrhus Eineas, der vor der Regierung 
Dido Ale⸗ 
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Alexanders in Grichenland und Perfien gefchebenen merk, 
mwirdigen Sachen. In dem dritten werden des Pirrhus 
Shafen berühret. Eineas machet in dem vierten Buche 
demPirrhus einen Entwurf der NömifherHiftorie- Der 
Vorwurf deB, fünften Buches find der Krieg des Pirrhus 

- wieder die-Römer 5 die Erzehlung feines zweifachen Zier 
ges uͤber diefelben, und ein kurzer Begrif der philofophis 
ſchen Lehrfaͤtze der Alten. Zulezt bemerket das ſechſte 
Buch die Kriegeswiſſenſchaft der Alten, die Geſchichte 
Sieiliens und der Catthaginenſer, die Eroberungen des 
Nerhus in Sicilien, deifelben erlittene Niederlage in a7 
talien, deſſen Ruͤkzug nad) Epirus, Unternehmung tige 
der Argos und Tod. Die ziemlich wol gerahtene Vers 
miſchung ſo vieler verhhiedenen Baen macht das Buch 
im Leſen angenehm, zumal der Verfaſſer "den. Charas 
eter feiner Perfonen — wol entworfen hat. 


om. 

In der ſogenannten Typographia Palladis iſt neulich 
abgedrukt Hifooriae duae ancurysmatum obſervationi- 
bus & figuris illuftratae, cura Caroli Guattani Nosoe- 
comiorum $. Spiritus & Divi Gallicani Chirurgi. Der 
Verfaſſer beichreibet eine glüfliche, und auch eine 
unglüflihe Eur eines Schlagaderbruches ( Ancurysma- 
tis). Die erfte it an dem Arme eines jungen Mannes 
verrichtet worden, dem die unter der Blutader liegende 
Schlagader in der Aderläffe verwundet worden. Dem an, 
dern aber it die Schlagader an dem dicken Beine (feınore ) 
von fich felber von einer Ueberhebung gefprungen- In 
jenem Falle hat der Berfaffer die Schlagader zweimahl 
gebunden, und die Genefung durch gute Anfalten bewuͤrkt, 
die er Tag für Tag erzaͤhlet. Der Arm hat dennoch feine 

Bewegung behalten, weil die obern und untern Schlag 
adern des Armes durch verfhiedene Zweige vereiniget 
werden. Die Art diefer Verbindung, die in eben diefem 
Jahre auf unfrer Academie meitläuftig befchrieben wor⸗ 
den, ftellt der Verfaffer auf drei Figuren vor. In dem 
irositen Zufalle bat der Verfaſſer nach dem an des 

ran⸗ 
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Kranken die groffe Schlagader des dicken Deines an zwei 
Orten gefhwollen, und diefe Stellen mit geftoften und vers 
biften Blute fo angefüllt gefunden, da fein Blut durchs 
gekonnt, und alfo, bei dazugekommenen flarfen Athens 
holen, das gegen diefen Wiederſtand firebende Blut die 
Haute zerſprengt gehabt. Diefer Zufall iſt auf zwei 
Figuren vorgeficht. 
aag. 

In des juͤngern Goſſe Buchhandlung wird verkauft: 
FEfchyli Tragedie ſeptem cum fcholiis græcis omni- 
bus, deperditorum dramatum fragmentis, verfione &- 
commentario Tboma Stanleii curante I. C. de Paauw, 
grece & latine. 4. 2.vol. 174$- * 
Eben dieſer Buchhändler hat verlegt: Hiſtoire gene- 
rale de Sicile, par Mſ. de Burigny in 4. 2. vol. 1745. 
mit Rupfern. | 

Der Anfang der Dalabarifhen Migionsgefhichte if 
in dag Franzofiiche uͤberſezt unter folgendem Titel bei 
dieſen Verleger herausgefommen: Hiftoire des Miflions 
Danoifes dans les Indes, 8. 3. vol. 1745. 

Non den LettresChinoifes,twelche der Marq. d’Argens 
verfertiget hat, kommt cine neue Ausgabe in 5. Banden 
in 8. heraus, Sie wird bald die Preffe verlaffen, und iſt 
fehr vermehret worden. 

S.eiden. 

Dei Luchtmann wird in einigen Wochen die Preſſe ver 
lafien: Heſychii Lexicon Grecum. Diefe Ausgabe hat 
man. der Mühmaltung des Hrn. D. Johann Alberti 
Lehrer der Gottesgelahrtheit hieſelbſt, zu danken. Sie 
bat diefes vor der Ausgabe des Schrevelius zum vorang, 
daß nicht nur alle defjen gemachte Anmerkungen darinnen 
enthalten find 5; fondern fie iſt erſtlich genau mit den 
Grundſchriften verglichen, und darnach richtig verbeflert 
und abgedruft wordens hernach hat man ihr alte critis 
fhe Anmerfungen der berühmteften Kunſtrichter, als des 
Henr. Oslefins, Daniel Heinſius, J. Verwey, 
Iſaac Voſſius, Thomas Munker, oh. Vitus Pers 

Ddd dd2 gerns, 
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gerus , Ludolf Aöfter und anderer „dig bishero unge⸗ 
druft gewejen, beigefuget. Das ganze Werk wird 
zwei Bande in Folio ansmachen. Der erſte, welcher 
iso. an das Licht tritt, gehet bis auf den Buchſtaben 
Jota. Es joll diefer Ausgabe eine, gelehrte Vorrede 
Des, Hru. Alberti, darinnen er die Geſchichte der An⸗ 
merkungen über den Heſychius und ales dahin gehoͤri⸗ 
ge abhandeln wird, vorgeſezt werden, und die alten 
Vorreden, und. beſondere Arbeiten, wie auch aneedo⸗ 
ten, die den Heſychtum betreffen, wird mau derſelben 


beidrucken. — 

Des berühmten Linnaeus Flora Suecica iſt numeh⸗ 
ro bey Salvius gaͤnzlich abgedrukt, und wir gedenken mit 
ehſten unſern Leſern mehrere Nachricht davon zu ertheilen, 


Dreßden. 

Ohne Benennung des Buchhaͤndlers ſind in dieſem 
Jahre hier abgedrukt: Critiſche Briefe an vertrante 
a den Liebhabern der gelehrten Befihichte zn Ge— 
‚fallen herausgegeben von Johann Daniel Janozky. 
Oetav auf 176. Öeiten. Der junge Berfaffer dieſer 
Briefe hat fie teils in der Schulpforte, theils in Pos 
len gefihrieben, und darin feine Gedanken über feine Leh⸗ 
zer, und über die ihm befanuten Bücher oder Gelehr⸗ 
ten mit 'der gröften —— in einer kurzen und 
aphorififchen Schreibart eröfnet. Er giebt und Anlaß 
zu hoffen, daß er mit der Zeit in der gelchrten Ges 
fhichte ein mahrbeitliebender Freidenker feyn werde. 
Ob er aber. in feiner erften Jugend von vielen beruͤhm⸗ 
ten Männern fo offenherzige Hedanfen hätte dem Drude 
übergeben folten, und ob die Schule ‚worin er erzogen 
wird, nicht ein viek größerer Vorwurf für ihn ſeye, 
als für feine Leſer, werden diefelben Feicht zu entfcheiden 
wiſſen. Indeſſen werden einige Nachrichten von dem 
per. wenig befannten Zuftande der Gelehrſamkeit in Po⸗ 
en, xielen, Liebhabern nicht unangenehm fenn. 

Witten⸗ 
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| Wittenberg. 
Die Hrn. D, Hanaccius und Weidler haben den 
Beruf zu den zwo erledigten Profefjionen in der Juri— 
fien Facultaͤt erhalten, und dadurch u diefe Facul⸗ 


Goͤrliz. 
Vita & merita viri illuſtris, Ern. Sal. Gppriani &e, 
4. D. in 8. 1745. - Diefe voltändige- Kebensbeichreis 
bung des jeel, € prisn bat der geſchickte Hr. M. und 
Gubrestor zu Goͤrliz, Job. Val Briegleb aufgeſezt. 
Der Hr. Magıfier beſchreibet das Leben "diefes beruͤhm⸗ 
ten Lehrers unſerer Kirche mit einer reinen Schreibart. 


» fat wiederum beſezt. 


Ale, Schriften des feel. Manns merdew mit ihren 


darüber gefallten Urtheilen angefuͤhret, und die zulezt 

beigefuͤgten Briefe deſſelben an den Herrn Kanzler 

faff in Tübingen, wegen der Lutherifchen und Re— 

ormirten Kirchenvercinigung , geben der neuern Kirchen 

Geſchichte der Proteſtanten — ſehr nuͤzlichen Zuſaz 
otha. | 

Des feel.D. Cyprian entieclter Körper wurde, feiner 


Verordnung nad), den 22. Gept. Abends in der Stile, 


niit Fackeln in dem: Bachofiſchen Erbbegräbniffe, da vors 
ber den 12. feine feel. Eheliebfte, Anna Sophia gebohr⸗ 
ne Bachoffin, die den 10. Sept. verftorben, eingeſenkt 
worden, beigefeit, Er hat die bei dem Abfterben groffer 
Männer gebtaͤuchliche Wortverfhmendungen verbeten, 
und dahero haben die Prefien bei deflen Beerdignna nichts 
zu thun gehabt. Wir müflendas lezte Blanbensbefennts 
Han diefes für die Reinigkeit  unferer Kirche eifrig fireis 
tenden Gottesgelchrten unferem Lofer, als ein wuͤrdiges 
Merkmahl des fchonen Todes diefes Pehrers mittheilen. 
Einige Tage vor feinem Ende ließ er den Kofprediaee 
Hrn. Möller und den Diacorum Hrn. Bauſſen zu fidh 
bitten, und legte vor ihnen mit. einer glaubigen Freudig⸗ 

Feit diefeg befennenig ab: 
Ich verfluche und verdamme alte Atheifterei. Ich 
verfluche und De ‚alle Syneretiſterei und alles 
Ddd dd 3 ſepara⸗ 
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feparatiftifche. Wefen. Ich glaube von ganzen Hers 
zen, was indem Worte der gottlichen Offenbahrung 
vom Wege zum Leben und-fonft aufgezeichnet ift, neh» 
me auch unfere Symboliſche Bücher, als theure Bel⸗ 
lagen an, nicht in fo fern. fie damit ubereinftimmen; 
fondern weil fie Damit übereinftimmen ; darauf till id) 
leben und fterben. Es kann auch diefes mein Bekaͤnnt 
niß allen Fund gemacht werden, die es zu willen bes 
gehren. Im übrigen befenne ich reuig, daß ih mich 
wegen meines hitzigen Naturels gar oft an Gott und 
- meinem Nechften verfündiget habe. Ich habe aber das 
rüber bußfertig gerungen und gefämpfet und nun ges 
fieget. Sch weiß gemiß: daß ich froͤhlig und feelig 
-  flerben werde. i 
In feinem Teftament hat er verordnet, daß die Halfte 
feiner Verlaſſenſchaft feine Verwandten, die ahdern die 
Funftigen Predigerwitiven in Gotha ald cin Legat Haben 
folten. Der Schulbibliothek Hat er vor feinem Ende eis 
nen ſchoͤnen Band von Lutheri, Melanchtons, Borros 
mai, Hofii, Speners ze. Autographis gefchenft, anderer . 
Legaten nicht zu gedenken. Sein Teftament enthält noch 
merkwürdige Umſtaͤnde. Dem Durchlauchtigſten Erbs 
prinzen von Gotha wünfchet er, daß er vor den Schmeichs 
lern bewahret werden möge, ; die ihn: bereden mollen, als 
ob ſeine gottjeeligen Voreltern einfältig und albern ges 
weſen waren- Dem Oberconſiſtorio, dem er 3000: Rthir. 
vermacht hat, davon’ die: Zinfen am Tage: Enprianiauss 
gezahlet merden follen, gibt er; die vortreflide. Erinnes 
rung» daß fie über. die weiſen Kirchenverordnumgen des 
frommen Herjogs Ernft halten follten, damit es Golt 
nicht nod) an ihnen und ihren Nachkommen fuchen müffe, 
Der Haß einer gewiſſen Parthei, deren fchleichenden Uns 
ternehmungen er fich in feinem Leben befonders wieder⸗ 
ſezt, ſoll fih nun nad) feinem Tode recht offenbahren. Man 
leget ihm vieles zur Kaft, welches ſich Leicht begreifen 
läft, fo bald man mit der Sprache gewiſſer Menfchen re 
det: der Dann war gar zu orthodox. 
Danno⸗ 
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Es | Hvannover. | 

Die Förfterfchen Erben haben abgedruff !Obferuatio- 
nes de febribus praecipue intermittentibus , deque ea- 
Zum ‚periculis & reverfionibus praenofcendis & praeca« 
vendis, Scribebat Paul. Gottlieb Werlhof Regis Magnae 
Britanniae archiater, . Editio fecunda. Quarto auf 
334. Seiten, ohne die alte und neue Vorrede. In 
Sem vorfreflichen Buche find ins befondre die gefährs 
lichen, und einen tödlichen Schlagfluß nah fih ziehen, 


den Falten Fieber. alter Perfonen zum erflen mahle in 


ihr wahres Kicht gefezt, und eine Menge höchftaüzlicher 
Anmerkungen angeführet worden, deren Einflug fh 


nicht nur auf den heilenden Theil der Arzneifunft,, fons 


dern auch auf die Phyſiologie erſtreket. Die gleiche Ers 
ſahrenheit und glüfliche Bejuchung der Kranken , deren 
dieſes Werk feine ausnehmende Vorzüge fchuldig ift, 
Dat zwar den Herrn Derfaffer verhindert, nad feinem 
vormahligen Vorhaben die hoͤchſtwichtige Abhandlung 
von den Fiebern mweitläuftiger auszuführen. Aber wir 
erfreuen ung dennoch, ein fo gemeinnüziges Buch wies 
der aufgelegt zu fehen, und es find in demfelben die 
Einwendungen einiger eingenommenen erste wieder die 
Wahre Cur der Fieber folder gefalt gehoben worden, 
daß es neue Kräfte weniger von noͤthen hat. 


Caſſel. 


Bey Harmes iſt vor erlichen Tagen gedrukt: De fo- 


raminis ovalis arteriofique canalis ſtructura nonnulla 
tradit Joh. Jacobus Huber, Quarte auf 30, Eeiten. 
Diefe Schrift ift eine Einladung zu den öffentlichen und 
befondern Borlefungen des Hrn. Verfaſſers. Er bes 
ſchreibt darin ins befondere das eyfoͤrmige Loch, wodurch 
die rechte und linfe Vorkammer (Sinus) des Herzens 
fi mit einander vereinigen , und in diefem Loche gewiße 
anf der linfen Seite deffelben an feiner Fallthuͤre befind⸗ 
liche und von Morgagni bemerkte fäfrichte krumme Li— 
nien (cornicula) , woraus gr theils den Mery aufs 

Zr un wieder: 


— 
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twiederlegt , theild aber Die Schliefung dieſes Loched 
nach der Geburt erklaͤret. J 
| Jena. 
Johann Friedrich Ritter bat gedruckt: Ioannis Stex 
hani Pütteri I; V. L. opuſculum de augendo apana- 
gio auctis reditibus natu mäximi -filii, penes quein 
imperium eft, vulgo primogeniti regentis; cui atee⸗ 
dunt praefationis loco Toannis Adami Koppii, IC. 
tegiminis & confiftorii Marburgenfi Diredtoris mwedi- 
fationes & incougrua adplicatione paragii & apanagii 
jiinproprii ad’familias Germanorum illuftres. Nach⸗ 
dem der geſchickte Herr Licentiat Puͤtter in dieſer Schrift 
die allaemeinen Gruͤnde von dem Apanagio, und Dir ges 
ähnliche Verhaͤltniß deflelben , wie auch die Arten das 
Apanagium zu vermehren, ang führet hat, fo beruͤhret 
er in diefem Stück die wichtiaften Gefege vieler hohen 
äufer, und ziehet daraus mancherley gründliche und 
nügliche Lehren. Da es aber bey der Nerfchiedenheit 
der Gefetze nicht möglich if, ganz allgemeine Vor⸗ 
hriften zu machen, fo beſtimmet der gelehrte Herr 
erfaſſer die Bedingungen und Abweichungen eines jes 
den gar ſorgfaͤltig. Man findet hier außerdem eine 
ſchoͤne Anweiſung, nad) welcher die Dermehrutg des 
“Apanagii einjurichten, wenn in einem hohen Haufe des⸗ 
halb Feine befondere Belege gemacht find. Nicht nur 
die in dieſem Werfe enthaltene Begriffe und Beweis— 
thiimer , ſondern auch die anmuthigen Erläuterungen 
derfelben , zeigen ſattfam, daß der Herr Verfaſſer ein 
waͤrdiger Schüler des hochberuͤhmten Herrn Eſtors ſey. 
Die Vorrede aber des Herren Regierungsdirector 
Kopp, gereichet dem Herren Vütter zur Ehre, und als 
Jen unpartepiichen Leſern zum Vergnügen: | 
Man leſe ©. 788- ftatt Judica Indica und 799% . 
Puͤttern ſtatt Fuͤttern. 






DD | | 
I — — X A 
[TR Mu —VXV —DV—— —— 1 


ji Ar Diez» 


ET : | 
Setungen 
Gelehrten Sachen 


Den 6. Derember. 
— . ü 
\s 


15 
J 
3— 
77 
4 
IL 


—R 











‚ran fahrt immer noch fort, die Feder und Preſ⸗ 
ſe wieder den Praͤtendent mit groſſem Eifer 
zu brauchen. Hier find wiederum einige neue 
> > Schriften, die dahin’ gehoren, und die wir 
mit den bereits. angegebenen in der Zahl 
fortlaufen lafjen. (*) | x 
„13. A fermon preachd &e, Oder eine von Samuel 
Roberts an eine Proteſtantiſche Nonconformiftifche Ber— 
famlung auf ihr Begehren zu Salisbury den 6. Detobr. 
gehaltene Rede. Sie iſt fehr eifrig und patriotiich aufs 
gefest, und gehet dahin, daß man für die Freiheit nnd 
den Glauben fein Leben willig auffezen muͤſſe. Dei Hett 
und andern mehr. J | 
Eee 14 The 
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14. The, Norvich - dream, ft ein altegotifchesiGer 
ſichte über dic gegenwärtige Rebellion. Bei Robinſon. 
15, A ſermon preachd at Islington &c. Oder Fo 
&rigg den 22. Sept. zu Islington gehaltene Ptedigt uͤber 
die Rebellion. Bei Bukland. % 

‚16. A fermon preachd at York &e. Oder Zachqrias 
Suger Caplan des Herzogs. von Gordon den 2, Bu 
ptengbr. in Dorf gehaltene Predigt, ‚über die Rebellion ic- 
Bei Hildyrard.in Dort. 4 en Ä 

17. A.lermon preachd &e., Dder Thomas Biſchpfs 
von Oxfort Predigten, ‚gehalten zu Weſtmuͤnſter den 6. 
und, 13 Detobrie., Diele Predigt wird ‚wegen ihre , 
Gruͤndlichkeit allen andern über dieſe Materie gedrulten 
Särifen porgezogen. Dei Yakfoı, a, Ye 

18. 4 brief and trũe repfefehtatien BfABairs-FDder 
eine umftändliche Befchreibung dir Gefahr, die von einer 
Invaſion zu befürchten ſteht, ſamt den Mitteln dieſer Ges 

fahr zu entgehen. Bei Owen. — 

19. Reiarks on the Pretenders declaratiorand Com-· 
mifion, Bei Say. Es wird darinnen erwieſen „was man 
yon einem blinden Eiferer Hoffen koͤnne, der zu Rom ges 
Iernet habe glauben, daß eine Nation feiner Secte auf 


zuopfern verdienſtlich ſey 


139. Peace to Britain and ho Pretender. Man seigel 
den Prötcftanten, daß ſie ſch dem Pretendenten wiederfes 
en a giebt die Mittel an, folches Eraftig zu 
ewir en. — 34554 sin 4 ver } ir we 

22.8. Mfeebnd fermon'&e:-Dder Theodors de la faye, 
ER M Caplans in Sherneß Predigt, die er den 13. 
Hetobr. zn Queenborough aehalten. Schon vorher hat 
er eine den 29. Septembris am gleichen Orte und gleiche 
fang über die Rebellion gehaltene Kanzelrede druken laſ⸗ 
fen. Ber Roberte.. ER 
"92: Huch) der’ fonft nicht ſehr geliebte Poet Theophi⸗ 
Ing Sibber hat ein Gedichte unter dem Titel der Aſſo- 
eiation bei diefen Umſtaͤnden drufen laffen, und bittet die: 
ſa lechlen Verſe mit der "guten Ginnssmeinung zu ent⸗ 
ſchuldigen. | 23. Fer⸗ 
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23. Ferner iſt gedruff Indefeafible rigth a popish 
bubble. Oder Beweißthum, daf wenn auch eiti Achter 
Eohn von Jacob dem Andern bei Leben wäre, er Feine 
nreg⸗ ‚an den Thron von Engelland zu machen 
haͤtte. | 


"24." The follyand danger ofarevolution &e, Dber 
€. Arnolds legum baccalanrei Predigt über die Thorheit 
und Gefährlichkeit, die eine revolution in Kirchen und 
Staat mir ſich bringt, gehalten zu Mortlake in Surrey 
den 6. Sept. dieſes Jahres. Bei Millar, 

25. Andrew Fergufon Eapitains in Macdonalde Re 
iment Beihreibung der vornehmften Rebellen in Schott⸗ 
and, worinn die Urfachen befchrichen werden, die einen 

— beſonders zur Aufruhr verleitet. Zu Edinburg und 
Londen. | : 

26. An expofulatory adrefl &c. Oder eine Abmah⸗ 
nung an die Edelleute und Freimänner in Schottland, 
worinn ihnen die Shorheit und Undankbarkeit ihres Bei⸗ 
falls zu der Aufruhr vorgeftellet wird. Bei Eolljar, 
27. A fermon preachd &e. Der Wilhelm Georg 
Barnes M. A. und Vorleſer in der Brigitta: Kirche zu 
Londen Predigt über die unnatuͤrliche Aufruhr in Schott⸗ 
land, gehalten den 20. Octobr 1745. Bei Clarke 

28. Wieder eine Predigt von M. Downes Niorlefer 
zu St. Mary -le Bow.’ gehalten den 23. Det: Der Text 
iſt die harte Antwort des Roboams, der den Ziraeliten 

gedrohet ihr Joch noch viel fehwerer zu machen, als es 
unter feinem Vater geweſen. Bei Dodsley. | 
"229: Two letters from a Gentlewoman.-: her zwei 
Briefe einer adelichen Fran von Edinburg an ihre Toch⸗ 
fer in Eonden, worinn fie ihr einennpartheyiiche Nach 
richt giebt ‘von dem, was feit Anfang der Aufruhr in 
Edinhurg vorgegangen. -BeiRobinion. ar 
.* 30: The Occafional writer. Oder eine Antwort anf 
das zweite Manifeſt des Pretendenten, welches er in E— 
dimburg den ro: Detobr. bekannt machen laſſen. +: 

31. The Jrish Rebellion, Oder die Geſchichte der 
E43. Ereee2 | ver⸗ 


** 
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verfchiebenen Unternehmungen der Irriſchen Papiſten⸗ 
wodurch fie geſucht die Proteſtanten in dieſem Koͤnigreich 
auszurotten Durch den Ritter Johann Temple. Iſt ei⸗ 
ne neue Auflage; und bei Cooper gedrukt. 

32. Afermon preachd. Oder eine Predigt, die Georg 
Coñer Vorleſer in der Georgi Kirche in Southwark den 
13. Octobr. gehalten. Bei Kent. | 

33. Afermon preachd. Des Samuels Bischofs zu 
Cheiter Predigt, gehalten den ı3. Detobr. in der Zaw 
firche zu Ehefter. Er bat darinn die Nohtwendigkeit der 
Geſeze in der natürlichen und fittlichen Welt erwieſen. 
Dei Rowley. | 

34. Des Biſchofs von Londen Yaltoralbrief an das 
Bolk in feiner Dioeces, über die Gefährlichfeit nnd 
Schädlichkeit des Pabſtthums. Bei Omen- ven 

35. Afermon preaehd &c. Dder Johann Garnets 
N rediger zuS Margret in Cambridge und Caprllans des 
Herzogs von Devonſhire Predigt, vor der Uuiverfität 
dalelbit gehalten den 27. Det. 1745. Ä ’ 
..36. Des Herren Erzbiſchofs in York den 22- Sept. 
gehaltene Predigt ift allhier dei A. Vandenhoeck gedruft, 
in 8. auf 36. Seiten. Die Ueberſezung iſt mit vieler 
Sorgfalt verfertigt. R— | 
Venedig. — 

Folgendes Buch iſt bei Recurti in 4. 364. Seiten 
ſtark zum Vorſchein gekommen: Disquifitiones Dog- 
maticae de Controverſiis in|theologia morali infignir 
bus. 1.) de au morali indifferente in individuo. II.) 
de petitione debiti conjugalis, quo tempore uxor eft 
gravida. HI.) de copulatione vidux ex defundo ma- 
rito gravide, IV.) de amore Dei,an poflit aut debeat 
excludere defiderium beatitudinis propriae? V.) de 
Contraftu cenfuali utringue redimibili, an perlegem 
vet confuerudinem poflit fieri licitus fine particulari 
titulo? VI.) de obligatione ad unam refedtionem in 
eafu difpenfationis generalis ad efum carnium in Qua» 
dragefima, Authore D. Eufebio Amort, Canonica Re- 


gulari 
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‚gulari Pollıngano, Eminentifimi Cardinalis Zercars, 
:nec non Serenillimi ac Reverendifl. D. D. Fofephs 
Epifcopi Auguftani S. R. I Principis DarmRadiani, 
Landgravıı Haſſiæ &c Theologo. Diefer wentlaͤuftige Ti⸗ 
tellbenimmt uns die Muͤhwaltung einer ausführlichen Res 
cenfion: Der D. Amort ıt bereits wegen feiner gelehr⸗ 
gen. Schriften bekandt. Das Buch, welches er hiſto— 
riſch, polemiſch, dogmatiſch und eritifch von dem Ab⸗ 
laß geſchrieben, und darin er den Uhriprung, Forte 
gandı Ent;zweck und Augen des Ablaß bemerket, hat 
ihm ein Anſehn unter den Gelchrten gemacht. Diefe gegens 
-wärtide Schrift wird nicht weniger ſeinen Ruhm vermeh⸗ 
ren. Er hat fich mſonderheit die Lchre von den Zinfen 
deutlich zu machen bemuͤht. Dbgleich zu Ende des vori⸗ 
gen Jahrhundert ein franzofiicher Theologus und Cano⸗ 
nicus zu Lufon wieder den Salmafium fen Bud: de 
foenore & ufura herausgegeben , und es fcheinen jolte, 
daß diefe Materie von ihm genugjam abgehandelt wor— 
den ; jo hat doch der D. Amort folche von nenen be— 
zühret ‚und fehr vieles, was diefer Gelehrte nicht bes 
merfet , unterfuchet. Wir wollen. unfern Leſern den Tis 
tel des Buchs, das der Canonicus in groß Quart ges 
‚schrieben , anjeigen. Tractatus de Ufura & Foenore, 
dtem‘de Ufuraria trium contra&uum pravitate, in quo 
«athölica veritas fcripture facre oraculis, concilio» 
zum canonibus „ Decretis fummorum Pontificumy, 
unauimi'ac perpetuo ſanctorum Patrum confenfu „ ae 
demum: naturali lege, Regiisque confitutionibuscon» 
firmatur, & adverfus Carolum Molineum, Claudium 
'Salmafıum, Au&orem libelli Da Trait? de la Pratin 
que des Billets, ac demum adverfus viros Politicos, 
czterosque omnes Ufurarum Patronos defenditur, 
dtem in quo libellus de æquitate trium contraffuum adı 
verſus diflertationem de ufuraria treum contractuum 
prauitare confutatur, | | 


. Copenhagen. dt 
Inl diefer Michaelismeffe iſi der ſiebende Theil der 
Rn Eee ce 3 Dont. 
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Daͤniſchen Bibliothek, oder Sammlung von alten 
und neuen gelehrten Sachen aus: Dennemarf; an das 
Licht getretten. 2. Alph. in 8. Man finder“ darin: E) 
Hiltorifche Nachricht von den mähriichen Brüdern zu 
Pilgerruh bei Didesloe , aus den Kanzeletacten zufams 
mengetragen » und mit den nühtigen Beilagen verfer 
ben , nebfi einer Beleuchtung des Betragens  derfelben, 
nach Anleitung gedachter Nachricht und Beilagen abs 
gefaffet. II.) Scriptum Capituli Rofchildenfis contra 
Theologorum Hafnienfium tres publicas 'difputatio= 
nes de mifla, de coena Domini & minifterio verbi 
anno 1543. configratum, ana cum "epiftolis ab utra- 
que parte feriptis & quibusdam alits hue factentibus, 
ac hiftoriam ‘reformationis ecelefarum Danicarum il“ 
luftrantibus. III.) Der- Profefforum Theologie zu 
Eoppenhagen: zween Briefe, betreffend das. Bedenfen 
von dem Irthum Andreæ Ofandri , welches : fie auf 
allergnadigften Befehl des Koͤniges Chriftiant III. im 
Jahr 1552. verfaßt. Nebſt einem Verzeichniß . vers 
Khiedener; theils von Ofiandro felbft, theils wieder 
ihn ausgefertigten Schriften. : IV.) Das: Luͤneburgiſche 
Mandat, wie folches Friderieus IE König zu Denne 
mark und Norweren, und deſſen Gebrüdere , die Herzo⸗ 
se Johann: und Adolph im Jahr 1562. publiciren ap 
fen. Nebſt verfchisdenen ‚bisher ungedrukten Urfimdeny 
welche die Küneburgifche Confeſſion besreffen , und dass 
jenige in fi) fallen, mas wegen der Annehmung ded 
Lineburgifchen Mandate zwiſchen dem Nath und Mis 
nilterio‘ zu Hamburg vorgegangen. V.) Sammlung 
vieler wichtigen und. bisher unbefannten Urfunden, wel⸗ 
ehe die Formulam Concordie und derfelben Schikſaale, 
inſonderheit in den Herzogthümern Schkeswig und Hol⸗ 
ftein betr:ffen , nebſt einer Furzen hiſtoriſchen Erzehlung, 
und verichiedenen andern Nachrichten , die zur Erlauter 
rung der KRirchengefhichte des XIV. Szculi gehoͤren. 
VI.) Stephani Klotzii Prof. Theol. zu Roſtok, nachher 
ro Generalfuperintendenten. in. Holſiein, sigenbandige 

Dr. Nachtich⸗ 
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Nachrichten von feinem Yeben. VII. ) Joaunis Olauii, 
Randrufienfis, Paltoris,. & Poetæ eximii Vita ab ipfo 
A. 1686. ‚conferipta. VII.) Ottonis Sperlingii & 
‘Thom. .Brod. Bircherodii Epiftole, omnis generis 
antiquitates, & inprimis Danicas illußrantes, Die 
Fortſezung folget kuͤnftig. 
Zomburg. RR 
In dem Wintermonate der neuen Belufligungen der 
Gemuͤths fuͤhren die darin enthaltene Sluͤde folgende 
Auffchriften 1) Die. Eitelkeit: Eine Ode 2) Daphnis. 
Eine Berwandelung: 3) Die Philofophieder Dichters 
An die Phillis. 4) Der Menichenfreund. Ein Lehrgedichts 
5) Die. Inſeln der Berwandelung- Sin-Zrauın: 6). Die 
Herrihiucht.: 7) Lezte Gedanken. 8) An die Tugend. Eis 
ne Ode. 9) Schreiben an die ® Verfaſſer des Brachmans 
in Bern. 10) Die Muſick. 11) Guͤldenberg und Se⸗ 
Kite: Eine Erzaͤhlung. 12) Elegie einer Schaͤferin. 
13). Rede, die Cimon hätte halten. koͤnnen, als ex. durch 
den: Befehl des Athenienichen Nathe , aus dem Treffen 
zu gehen ngenöthiget ward. 74°. Der Holzwurm. 1 
Die Eutſchluͤſſe. 16). Die kleine Verliebte Ein Schaͤ⸗ 
fergedicht.., 17) Der Climeuen Gelbfibekenntniß ihrer 
Schwäche. 18) VBulkan und Therfites. -Ein. Geſpraͤch⸗ 
= Wein: und Kiebe, 20) Eine ſcherzhafte Erzählung, 
21) Der imamftößlihe- Schluß, Ein Siungedicht. 22) 
Der vernünftige Wunſch. 23): Herbfigedanfen an Do⸗ 
tie: 24) Das Maͤdgen. Eine Zabel, 25). Der Abers 
glaube. Eine, Fabel. - 26) Der Knabe Eine. Zabel 
27) Der Freyer....28)- Elegiv eines Frauenzinimerg 
auf ihren. Papagey. 29) An den Hrn. Oberamtadvo⸗ 
. cat. Frenzel in B*** 30) D Ehilderey der Sreande 
ſchaft. 32) Der Deutfhe Anakreon. 32) Das Rech—⸗ 
nen. Un Climenen. - 33) Der Wunſch . 34) Die lezten 
Worte einer Roſe an Phillis. Iſt in der Martiniſchen 
Buchhandlunge zu bekommen. 
Wolfenbuͤttel. 
Der Den Brukmann feet die Sam 
ungen 
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lungen feiner auf Reifen geſchriebenen Briefe fort, und 
es find und von dem zweyten hundert ſchon 25.50 Ge 
fichte gekommen , die 240. Geiten ſtark, und mit zwölf 
Kupfern gezieret find, und allerley zur Botanif; sur 
Hrzneifunft, fonderlich aber zur natuͤrlichen Geſchichte 
der Thiere, und figurirten Steine dienliche Anmew 
Zungen enthalten. 

| | Muͤnden. 


Derector der hieſigen Schule Hr. Conſtantin Beller⸗ 
mann,hat zu einem oratoriſchen Auftrit einiger von. ſeinen 
Schaͤlern mit einer Schrift eingeladen, deren Titul den 
Anhalt zur Genuͤge anzeiget: Programnıa I] in quo en- 
eyclopzdi& diſciplinarum, vulgo Pohm-thiæ, corpo« 
fe organico . humano vuper adumbratz: graui- 
tas, eamque fuperandi modus, & ratio, nec non qui- 
bus fmaxime conveniat Polyınathia, cum Syltabo viro« 
gum'quorundum ‚worouadescarun, & annotafioni« 
Bus lucem paſſim clarıorem -affundentibus, in grariam 
iuventutis delineatur, Göttingen bei Hanern' 6.Bonen. 
Der Verfaſſer hat die mit dem Druk unterſchiedene Woͤr⸗ 
ter aröffer drucken laffen, vermuthlich, um fich vor Dem 
unguͤtigen oder doch allzuftrengen Urtheilen derjenigen zu 
verwahren, welche feine »irbeit mit Wower's Polyma- 
thia, -oder Morhof’s Polyhiftore- u: d. gl. Buͤchen vers 
gleichen , und dadurch veraͤchtlich machen dürften... Es iſt 
billig, auch digfe Schrift nach ihrer Abſicht und Ihmijtäns 
den abzumeſſen. Der Verfaſſer laͤſſet ſich begnuͤgen, 
wenn feine Untergebene und andere von ihrer Art, das 
durch einen Blif in das ziemlich weite Feld der Gelehr⸗ 
famfeit thun, und aufgemuntert werden, defio aroͤſſern 
Fleiß auf dasjenige, was fir dermalen zu thun haben, 
zn menden, menn fie wahrnehmen, mie viel fie noch vor: 
fih haben ac. und es iſt fein Zweifel, daß diefer. Endzwek 
bei einigen erhalten werden fönne, wenn auch hier and: 
dar etwas fo zu verbeilern, vorfommen folte- 
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Den 9. December. 
MOM 
£ ot dem Syfeın of divinity des Georg Adamg 
AM. A. iftdie 1. und 2. Numer :abgedruft;‘; 
Er hat ſſich zu diefer Sammlung der Arbeis 
—F ten verſchiedener Secten in Eurdpa bedier 
net, ja ſelbſt, wie er verfihert ; Arabiſcher 
und Spanischer Berfaffer Arbeit ſich zu Nurjen gemacht. 
In der zweiten Numer iſt die gottliche Einfetzung des 
Gabbattages-grändli) erwieſen, und verjchiedene paͤbſt⸗ 
——— aus den alten Liturgien wiederlegt. Beh‘ 
are ni. 


v 
” 





Dublin. 
Den 19. October alten Erpli, farb alhietr der be⸗ 
rühmte D: Jonathan Swift Decanus zu S. Patrik in 
dem 78%. Jahr. feines ar Er hat 12000, Pf. St. 
. . yı, iu 
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su Etbanung eines Tollhauſes vermacht, und fein Teſia⸗ 
ment ift würflich im Drucke erfchienen. . x 
— Amſterdam. a 
Bei Wetkein iſt herausgefommen:P, -Porgilii Mas 
ronis Opera Cum integris & einendatioribus Commen- 
tariis, Servij., Philargyri, Pierii. Accedunt Fulvii 
Urfini.-Georgii Fabricii,. Prancifei Nanfii „“ Joh, 
Mufonii, Tanaquilli Fabri, & 'aliorum ae precipue 
Nicohi Heinfii.notz nune primum editæ: quibus, & 
fuas in. ouıne. opus -animadverßones, & ‚variantes in 
Serdfium- leftiönes addidit {Perrus Burmannus, polt 
cujus, obitum interruptam-editionis "curam ' fufcepit & 
adofnarit'Befrus Burmannus. junior, Gum indicibus 
ift Fehr ſchoͤn / ind Manhafeitiige Stůcke auf groß Papier 
* | 


abgedruft. Ä | 
0 Copenhagen. 

Ä Borefetkaüig ef warkeräehenden Artikels. CK) 
Der fiebende Theil der Daͤniſchen Bibliothek ent 
hält IX )- Ihro Koͤnigl Majeſt. von Dennemark allers 
gnädigfte Werordnung, wie es anf der Univerfität mit den 
Studenten. gehalten warden fol, die, um ihre Studia 
weiter fortzufeßen, in fremde Laͤnder zu reifen gedenken 
d..d. Chriftiansburg d 1,4: Mart. 1743: X) Patent we⸗ 
gen Krequentirung der Univerſitaͤt in der Koͤnigl. Refis 
denzftadt, Sopenhagen, vom 1. April 1743., imaleichen 
Notificationspatent, Daß ‚die Studiofi aus den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Schleswig und Holſtein, welche die Copenhage⸗ 
ner Univerfität beſuchen wollen, von dem Examine bes 
freiet ſeyn ſollen, und daß die Collegia den 1. September 
aͤhrlich den Anfang nehmen. d. 4. Fridrichsburg den 
22. Sunii 1743 XI) Io. Grammil Oratio de origine 
& ftatu rei litterarix in — & Norwegia usque ad 
fundatam a gloriofiflimö 


tajem Hafnienfem: "XL, Ihto König. Majeſt. aller, 
EHRE TO Fi =... gnadige : 
1) ae Pr 


« 
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gnaͤdigſte Verordnung von. den Schulen auf dem Bande, 
und was die Rüfter und Schulhalter fuͤr die Untermeis 
‚fung: der Jugend genieflen. ſollen. Wie auch die ns 
ſtruction derfelben. d d, Fıiedrichöberg- den 23. Fan, 
1739. KUN) IhroKonigl. Majeität nähere allergnaͤ⸗ 
digſte Anordnung wegen der Schulen anf dem Lande in 
Dennemark. d. d. Friedrichsberg den 29 Yipril 1740. 
„XIV ) »Oratio de vita & iu rem litterariam meritis 
Ioannis Molleri, Redtoris Lycei Flensburgenfis per an- 
‚nos XXV, recitata a Georgio Jord.e XV) Ludovicä 
‚Harboe, Biſchofs zu Drontheim, Verzeichniß der Bi: 
her, welche im Ztift Holum in Island zur Hebung der 
Gottſeeligkeit in den Haͤuſern gebraucht werden. XVI- 
XIX) Programmata IV. in Univerſitate Hafnienfi pro» 
pofita, ir. Pr a 
— Augſpurg. 
Bey Lotter iſt abgedruft: Gründliche Unterſuchung 
des Aderlaſſens und Schroͤpfens, worin der rechte Ges 
"brauch und Mißbrauch diefer Operationen gezeiget wird 
von Johann Kafpar Reif Chirurgo, Detav auf 144; 
Seiten ohne die Vorrede. Der Derfaffer belehret ung, 
daß er den Umlauf des Gebluͤtes erft fpäte. begriffen; 
und deswegen der Unmiffenheit gleich ungelehrter Kunſt⸗ 
verwandter vorzulommen, dieſes Buch herauszugeben ſich 
entſchloſſen, in welches er. eine ganze verkuͤrzte Phyſiolo⸗ 
gie, und einen Theil der Anatomie, fo viel als zur Ader⸗ 
läffe noͤhtig zu wiſſen, eingetragen hat. Hierauf wies 
derleget er ‚ausführlich den wunderlichen Aberglauben, 
womit das gemeine Nolfüber die Tage des Monden, die 
Barden des Blutes, die Wahl der Adern, und die vers 
meinte Nothwendigkeit Blut zu laffen, eingenommen 
if. Er giebt auch einige Anmerkungen über das Ur—⸗ 
theil, fo aus gelaffenem Blute zu machen ſtehet, und 
andere dahin einfchlagende Materien. | 
— - Tübingen. F 
Des Hrn. D. Weismann Kirchengeſchichte die An / 
3717. zu Stuttgard das erſtemahl abgedrukt worden 
5ffffe hat 
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Hat das Waiſenhaus in Halle wiederum aufgeleget, und 
- unter folaender Aufichrift ausgegeben: Chrifiani Eber- 
hardi Weismanni Theologi Tubing. Intredudie in 
memorabilia ecclefiaftica :hiftörix facre Novi Teſta- 
menti ad juvandaın notitiam regni Dei & Satanz cor- 
disque humani falutarem, plana. & facili merhodo 
olim;confignata „. nunc vero cum cura & deledta revi- 
fa, emendata é& aucta, adjedto indice locupletifimo. 


Halæ Magdeburg. 1745. groß Quart. 1. I. &h. 17- 


Alph. der gelchrte Hr: Derfafler redet. in der Vorrede 
vonden Schikſahlen, welche die erfie Uusgabe gehabt, 
und vonder Abſicht der neuen. Einige Haben. fie.gelos 
bet, andere netadelt, Er: berührt feraer, warum er dies 
fe Ausgabe. beforget ; ‚und mas. diejelbe vor der erſtern 
voraus habe, nemlich daß er viele befondere. Umitände 
von neuen bemerfet ı die bewehrteſten Schriftiteler aus 
gaclart, alles guͤndlich und nach der Wahrbeitsliebe ers 

rtert, und bis auf unjere Zeiten ausgeführet. Er 
unterſuchet auch die Uhrſachen, warum die Heutige Welt 
dieſen Theil der Hiftorie wenig acte. Die Atheiſten 
und Deiſten, die itzo faſt das Buͤrgerrecht unter den 


WMenſchen erhalten haben ‚brauchen keine Kirchengeichich⸗ 


fe; denn das Neich des Erlölers iſt ıhnen ein Vorwurf 
der Verachtung; die Hofgelehrten diefer Zeit, Woliti- 
ei moderni) betrachten fie nur als ein Nebending oder 
als etwas beiläufi zes, den Clerum und die Adta ee- 
elefiaftica zu. verhöhnen + das kirchliche zu verachten oder 
nach ihren Abfichten zu dreben; die Ungelehrten find 
ganz zuhig bei, der Unwiſſenheit der Begebenheiten in 
der Kirche Jeſu, und die,welche alauben, fie muͤſten wol 
etwas davon wiſſen, befriedigen ſich mit . Auszügen und 
magern Erjehlungensdie alles zu unfern Zeiten demons 
rien ‚wollen , werden fo leicht die Rirchengeichichte nicht 
unterſuchen, denn fie beforgen, daß durch die vielen 
Bilder und Sefchichte „ die nur für das Gedächtnis und 
die Einbildungskraft aehoren , ihre Fertigkeit. des Ders 
flandes und ihr Geiſt im ai möchte * 

Dort 
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dert werden. Die neue Infäge gehen p. 1084. des 
zweiten Theils an. Sie berühren die neuen Etrertige 
keiten die in unſerer Kirchen entfianden ſind, alsdıe Hl 
lenfahrt Ehriftı; die Buße; Die Frage: ob die Pierze 
| ya Weren der Religion gehören ‚ oder nicht? die Bi— 

«belüberfezungen in die deutſche < prache; die Kehrarı die 
‚man. den methodum foederalem nennet und die Ges 
-fellfchaft.der Herrnhuͤter. Werner redet der gelebrte 
Merfaſſer von dem -Zuftande der Lutheriſchen Kirche im 
dieſem Jahrhundert; von-den. Nemonfiranten und Ars 
minianern; -von der griech. oder morgenlandifchen Kirche; 
von den Atheiſten, Deiſten und andern hicher gehört 
gen ungottlichen Kehren; von den vornehmften Schrift⸗ 
ſtellern der Kirchengeſchichte, deren er 261. berühret 
und darüber critifhe Anmerkungen macht, und uͤber— 
Haupt unterläft der Herr Doctor nichts unangeführet, 
welches — Kirchengeſchichte brauchbar und — 
machen fan. 

Bremen. 

Sauermann Kat in diefem Jahre abgedrukt: Joh— 
Timmii M. D. vermehrier und erlänferter Dionis, gder 
Anmerkungen über deſſen Tractat von ngans und 
Geburth der Menſchen, in Detav auf 696. Seiten, uhr 
ne das Regiſter und die Vorrede. Das Werk des Dar 
riſiſchen Wundarztes Peters Dionie iſt ſchon genuaſam 
befannt. Der Hert Ueberfeier hat einige Anmerkun⸗ 
en beygefuͤat, die“ überhaupt in allgemeinen Gedanken 

eftehen, und des Mauriccau Aphoriſmen hinten an 
drucken laſſen. 
Breslau. 


Die Sammlurg der. Opufculorum ‚oder Meinen 
Schrifften des Hrn-.Prof. Geßner iſt vor diesmahl mit dem 
andern Band. geſchloſſen. Derſelbe enthalt wieder 4. 
Theile, mie der erfte, d. i den sten big: Mom 5. 
und 6. haben wir fhon Nachricht gegeben. Im Tten 
Beben 7- Vorreden und Aucignungen ſolcher Schriften⸗ 
SFffff3 welche 


8314 98: Stuͤck der Goͤtting. Zeitungen 


welche der gelehrte Hr. Verfaſſer nicht ſelbſt, oder dach nich 
ganz gemacht ; und eine Schräft, welche diefen Titel führer : 
Memoriam defideratiflimae coniugis fuae Sophise Eh- 
fabetae e gente Schwarzenfelfia „ Matronae ſanctiſſimae 
a,d. xxx. Dec. A. clsIscexxus, ad meliorem vitam 
trauslatae , pofteris Ipfius atque fuis commendatum 
ibat maritus moeftifiimus ‚'pater bonae ſpei plenus 
‚Frid, Gotthilf Marfchall dictus Greiff , Vinarienfis au- 
lae Marefchallus , & confilorum princeps atque Can- 
cellarius. Der. Hr. Profeſſor fagt in einer Borrede , er 
Habe erftlich. Bedenken gehabt ; dieſe Schrift der Samm⸗ 
lung der feinigen enverleiben. zu laffen um: dadurch. die 
Meinung derjenigen zu ſtaͤrken, melche fie ihm fonft zus 
geichricben: endlich aber die. Betrachtung vorwalten 
lafjen, daß diejes Denkmahl der Tugend und Dorzüge 
beider vornehmen Ehegatten durch dies Mittel: langer 
erhalten werden. koͤnnte. Die Gedanken und Worte, 
fagt er» fenen meiſtens alle von dem auf dem ‚Titel ges 
nannten Urheber, welcher nur. die legte Einrichtung und 
Anszierung dem HrnProf. Geßneru überlaffen ; die Aehn⸗ 
lichkeit mit feinem Stit komme nicht fowol hiervon , al& 
daher, weil es damahls eben 10 Jahre geweſen, da ſich 
dieſer unermuͤdete Miniſter, täglich in feinen Ruheſtun—⸗ 
den mit demſelben geuͤbet, und darüber eben. die Art zu 
denken und zu ſchreiben erlangetzc. Den. gteu Theil 
machen die ſonſt apart ausgeg enen und hier mit einis 
gen Stüden vermehrten. drei Bücher der. Gedichte 
aus. Der bey Breitkopfen in Sehnig befonders eben fa 
gedrinckte Prorcctoratus giebt einen Anhang ab, und 
macht den andern Band dem erfien gleich. — 
REN Höttingen. _ —— 
Daz keiner ein Vertheldiget des Glaubens ſeyn koͤn⸗ 
ne, ohne vorher ein Befoͤrderer ber Wiſſenſchaften zu 
feyn: An Seiner Königl. Majeſtaͤt in Großbritannien 
und Churfürfllihen Durchl- zu Hannover Georg des. 
Andern am ro November, im Jahr 1745. eingefals 
lenen hoͤchſtbegluͤlten Geburths⸗Feſte, in der —* 
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ſchen Geſellſchaft in Goͤttingen bewieſen von Peter Rich⸗ 
ter. aus Hamburg, der H. G. G. Befliſſenen. 4. 3- Bog. 
Der wuͤrdigredende Hr. Richter macht ſich in einem wol⸗ 
geſezten Eingange die Aufmerkfamkeit feiner Zuhörer eis 
gen, indem er ihnen zeiget, daß / ob wol der Geburthstag 
unſers glorwuͤrdigſten Monarchens der Urſprung der Zur 
friedenheit, der Grund des Wolergehens, die Quelle 
der. Gluͤkſeeligkeit aller ſeiner Unterthanen mit Recht zu 
neunen ſey; und fie dahero zum Frohlocken und zur Zur 
friedenheit:verbinde: fo fey doch das blühende Goͤttin⸗ 
gen, dem Stifter. diefer Wohnungen der Wiffenfchaften" 
eine heilige Bewunderung demuͤhtigſt zu widmen vor an⸗ 
dern verbunden/ weil es in ſeinem weiſen Monarchen ei⸗ 
nen Beforderer der Wiſſenſchaften, einen DBertheidiger 
des Glaubens recht merklich wahrnehme. Die Wahr⸗ 
heit ſpricht durch ihn: Es iſt wol der Eifer fuͤr die 
„Ehre Gottes und die Sorgfalt für die Erhaltung der‘ 
„seöttlihen Wahrheiten allegeit in Dem Könige, vor 
Dem wir ung beugen, ein Licht geweſen, das Seine 
„übrigen Aönlglichen Eigenſchafften erleuchtet‘ 
„bat : aber niemahlen: ic) Fan dis ohne Beleidigung 
„der. Ehrfurcht fagen, niemahlen hat Er den Rahmen 
„eines Dertheidigers des Glaubens fo herrlich, fo thäs 
„tig behauptet, als an dem Tage, da Er unfer Böttins 


„gen zu einer Planzfehule der Belehrten gemacht hats . 


Hierauf zeiget unſer glükliche Nedner,daß auf der Sei⸗ 
te des Vertheidigers allezeit eine gerechte Sache erfor⸗ 
dert werde, dafern feine Muͤhe nuͤzlich ſeyn, und das Lob 
der Redlichen ſeine Arbeit belohnen fol; und dahero ſey 
der noch Fein Vertheidiger des Glaubens, der unter der 
Aufuͤhrung des Uberglaubens zum Wachsthum der Thors 
heit und des Irthums Macht und Liſt verbinde; fer⸗ 
ner: da alle Vertheidigung ihrer Natur nach einen vorher. 
gegangenen Angrif, oder doch cine Furcht für einen Ans 
fall. zum voraus fezet, ſo ſey and der noch kein Verthei⸗ 
diger des Glanbens, der in feiner ungeftöhrten Eicher: 
Br die Religion anderer au 4 mit Feuer 

08 
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und Schwerd verfolget, die welche er Ketzer nennet, vers 
fluchet: und von dem Roͤmiſchen Stuhl gegen die kluͤgere 
Melt das Ereuz predigen laͤſt. Hierauf ſchildert der 

Hr. Richter das einnehmende Bild des Vertheidigers 
des Glaubens, und ſpricht: „In meinem. Nertheidigee 
„des Glaubens wohnet eine edle, Seele: ein Geiſt, der‘ 
„von. den gottlihen. Wahrheiten ſelbſt eine lebhafte Ems 
„pfindung hat: Ju ihm herrſchet der Eifer des groſ⸗ 
„ſen Carls für die Religion der Chriften, aber-er entftee: - 
„het aus einer andern Quelle, aus der Liebe zur Wahre 
„beit, aus der Erfenntuis der Gluͤkſeeliakeit feiner tns- 
„terthanen unter dem Flor der wahren Religion. Ex 
„, mählet fi) die. fromme Leutſeligkeit des groſſen Con⸗ 
„ſtantins. Er. baut Schulen, beftellrt treue Lehrer, 
„erziehet Ehriften: uud weiſet den Irrthum / wanns 
„, moglich ift, mit Sanftmuth aus feinen Gränen. "Er: 
gedenket wohl des Schwerdtes; das er zur Ehre Got⸗ 
„tes träget, aber er bedienet ſich deffelben nicht in: der- 
„ Ausbreitung, ſondern nur in der abgedrungenen Ver⸗ 
Itheidigung der Religion gegen. die wuͤtende Gewalt ih⸗ 
„ter Feinde. Mit Menſchen gehet er. als mit Men⸗ 
„schen um, ſuchet fie zu belehren, gewinnet ihr Herz 
„durch Gruͤnde, oͤfnet ſich den Weg zu ihrer beſſern Er⸗ 
„„ fenntnis, nicht durch Gewalt, ſondern durch Veberzens- 
„gung der Wahrheit. Und kurz, ſo wie ev. Helden her⸗ 
vor bringt die zum Schuz feiner Yänder gerüftet ing. 
„Feld ziehen fonnen, fo. nahret ‚er auch die Sorgfalt ' 
„der Gelehrten, die durch ihre Einſicht die Haͤuſer Got⸗ 

„tes bewahren, und durch buͤndige Beweiſe die Mau⸗ 

„ren feines Tempels gegen die Aufaͤlle feiner Feinde 
„Ichügen können» Dis ift. das Bild von dem. behaus 


ptet wird, daß es ſeinen Ruhm nicht anders als durch 
die Befoͤrderung der Wiſſenſchaften erhalten koͤnne/ weil 


ohne dieſelben keine gruͤndliche Erkenntnis der heilſamen 
Lehren erlanget, den Feinden der Wahrheit nachdruͤtlich 


begegnet und, eine dauerhafte Glüffeeligkeit erhalten wer⸗ 


den fann; Und dis Bild it unfer Koͤnig, unfer Pas 
ter, unfer Georg! | F | 
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\ von ® 
Den 13. December. 
London. ' | 
ie Schriften wieder die Scottifhe Auf⸗ 
ruhr nehmen beftändig zu: Wir bemerken 
A in fortgeſezter Zahlordnung die 
> o neueflen : | 
37. A letter to a Tory friend. Oder ein Brief an 
die Tories, worinnen man auf alle Klagen der Liebelger 
ſinnten antwortet, den von ihnen fo geliebten Unter 
fcheid eines Königs de facto wiederlegt, und aufs buͤn⸗ 
digfte bemeifet, daß S. K. M. Georg IL. in dem ge 
naueften Verſtande König de jure ſey. Bey Evoper. 
38. Remarks on the Pretenders fecond declaration &e. 
Oder Anmerkungen über das zweite Manifeſt, fo der 
Pretendent den 10. Detobr. alten Styls befannt machen 
lafien. Der Verfaffer ift eben derjenige, der über das 
erſie Manifeſt Anmerkungen aefchrieben. Bey Say. 
Gg9 09 39. A 
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39. A fermon occafiond &e. Oder eine Predigt, die 
ben Anlaß einer unnatürlichen Aufruhr in Schottland 
durch William Warburton, Caplan S. K. H. von Wal⸗ 
lis in M. Allens Capelle bey Bath gehalten worden. Die 
Nation wird darinn zu einer maͤnnlichen Vertheidigung 
ihrer Rechte angefriicht. Bey Knepton. 
40. A Sermon preachd. Oder Johann Spry Vi⸗ 
ears zu Weſthendred in Berks den 13 Det. 1745. zu 
Hrford gehaltene Predigt bey Gelegenheit der Rebellign. 
Im Scheltoniichen Theater. KON. 

41. The.pous archbishop Tillotfon’s fentimens of 
-popery, Oder des fanftmühtigen-und frommen Erzs 

iſchoffs Tillotfon’s Meinung über das Pabſtthum, in eis 
ne beliebte Ordnung aabrant: „Man ſucht darinn ‚wies 
der die entfezlichtn Grundiake der Roͤmiſchen Kirche eis 
nen Abicheu zu erregen. » Bey Ware ꝛc. 

42. A fermon preachd &c. Odereine in S. M. Ca⸗ 
pelle in Sommerſetshauß gehaltene Predigt uͤber die 
Schottiſche Rebellion. Der Verfaſſer heiſt Ludwig 
Bruce und it Prediger in dieſer Capelle. Bey Osborn. 

43. A ſermon preachd at Salisbury. Oder Johann 
Wiche Predigt über die Rebellion, fo er den 6. Dctobr. 
zu Salisbury gehalten. Bey Lollins in Salisbury. 

43: Hicher: gehört auch William Hawkins Serjeant- 
at- law treatife of the plays of the Crown. Oder Sams 
lung der Geſetze, wornach Sriminalprocefle gehalten 
werden. Im erften Buche werden allerley Materien abs 
gehandelt, die die Strafqeſetze wieder Die Papiften, 
und wieder die Aufrührer angehen. Im zweiten aber 
wird, eigentlich die Form der Sriminalprocefje beſchrie⸗ 
ben. ‚Bey Birk: 

Ro 


| m. 
- Den 30. Julii 1744. verſtarb hiefelbft der Abt Zzone 
Pafeoli, der ſich durch feine Schriften berühmt gemacht. 
Er ward zu Perufa den 3. Mai 1674. gebohren. Geis 
ne Schriften find: ı ) Lettere d’ un Arademico fioren- 
tino ad un Cavaliere fuo amico. Floren; 1720- bei 
Manni 
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Manni gedruft in 4- 2) Lebensbefchreibung ber in den 
neneften Zeiten beruhmten Mahler, Bildhauer und Bat 
meilter,  Diefes Buch Fam zu Rom bei Anton Roßt 
in. 3. Bänden in Quart 1730. unter folgendem Titel, 
heraus: Vite de’i Pittori, Scultori, & Architetti mo- 
derni Seritte e dedicate alla Maeftä di Vittorio Amedeo 
Re di Sardegna. 3 ) Teftamento Politico d’ un Acade- 
mieo Fiorentino, 4. 1733: Dieſes Bud) ‚Fam zuerft 
unter dem Ort Coͤln, hernachmahls aber mit Benens 
nung des rechten Druforts Perufa heraus. Der Ders 
faffer gibt darinnen allerlei Vorſchlaͤge, wie in den Kits 

chenſtaat die Handlung könne bluͤhend gemacht werden. 
4) JI Tevere Navigato, & Navigabile &c. 4. 1741. 
Hier redet der Abt Paſcoli von dar Schiffarth anf der 
Tiber. 5) Rifpofta promefla al Signor Nuvellier Fio- 
rentino dall’ Autore del Teitamento Politico Rom. 2. T. 
in 4. -Er hat folgende Werke im MSpr. hinterlaffen: 
I) Codicillo del Teftamento Politico; hierinner find 
neue Vorſchlaͤge zum Beſten des Kirchenftaats enihals 
ten. II) Progetto da proporſi aN.S. per ritrarre con- 
fiderabili fomme &c. Es find dieſes heuc Vorſchlaͤge, um 
aus dem Toback jahrlih im Kirchenitaat 300t auſend 
Seudi zu jiehen. IT). Offervazione fopra le Stato 
‚della Chieſa &e, Dieſes Werk iſt eine, Befchreibung 
Des gegenmwärtigenHandlungzuftandes des Kirchenſtaats in 
und aufferhalb. Landes: nebſt einem Vorſchlagyon derWier 
derherſtellung und Aufnahme des Geld und Münzlaufg, 
IV) Die Lebensbefchreibungen der heutzutage lebenden bes 
ruͤhmteſten Mahler. Weil des Berfiorbenen Bruder der 
berühmte Profeſſor der Arzneiwiffenfhaft Hr. Alerans 
“der-Pafcoli diefe Handfchriften überfommen, fo zweifelt 
man nicht, daß diefelben dur den Druk werden befannf 
‚gemacht, werden, zumahl die bereits herausgekommene 
Schriften diefes Abts von dem Publico wol auſgenom— 
‚men worden. | —— 
* Venedig. u | 
Conftitutiones Pontificie & Romanarum Congrega- 
89999 2° tionum 
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_kionum Decifiones ad Epifcopos & Abbates utriusque 
Cleri (pectantes, in duos Tomos diftribute. lo, Baprifla 
Fıstono Sacerdote veneto colledtore. Viterbii 1745. 
T. I. &.1574- auffer der Borrede welche 144. Seiten 
befchlieffet und dem Regifter. T. U. ©. 621. Dieſes 
Werk hat der Vater des Verfertigers Leonhart Prtte 
no verlegt. Die Abficht diefer Schrift gebet dahin, dier 
jenigen Punkte durch die gefammieten Verordnungen zu 
Beitimmen, welche wegen der Yurisdiction und gewiſſer 
Verwaltungen der Bijchöfe und Aebte entfichen konnen. 
Der erſte Band enthält eine Sammlung von 2235. Com 
ftitutionen , die von 1252. bis + 700- dergleichen Streits 
fachen entfchieden Haben. In dem andern Bande findet 
man Conftitutionen diejed Jahrhunderts bis auf den 6. 
November des verfloffenen 1744 Jahres. a 
| Regensburg. | * 
Emerich Felix Bader hat folgendes Werk vers 
legt: Scriptdres Rerum Auftriacarum veteres ac ge« 
ntini. Tomus IH. edidit R. D, P. Hieronymus Pez, 
Auftriäcus. Ipfenfis, Autiquifimi & Exempti Mona- 
fterii Mellicenfis Ord. S. Benedidtiin Auftria Inferio« 
re Profeflus, & Bibliothecarius, fol. 6. Alph. 1745. 
Diefer dritte Theil enthält des Ottocars Horneck in 
alten deutichen Verſen gefchriebene Chronife von Deflers 
reich, und das darüber, von dem delehrten P. Pez vers 
ertigte Gloſſarium. Die Ehronife fangt an vom 
ahr MCCL, nemlich von dem Tode Friederich II, und 
gebet bis auf das Jahr MCCCIX ; underzehlet was uns 
ger den Kaiſern Rudolph I Albrecht I. und Fridrich dem 
‚Schönen: Herzog zu Defterreich geſchehen it. Horncd 
beruͤhret zugleich viele in Etelermarf, Kaͤrnthen „Boͤh⸗ 
men, Ungern, Bairen, Salzburg und andern Ländern 
vorgefallene Dinge Dev; P. Pes hat flatt einer Borrede 
Obfervationes pr&vias voran gefest, Darinnen handelt er 
yon den drei Handſchriften des Ottocars, welche erim VIIL, 
$. ſehr umſtaͤndlich beſchreibet, ihre Abweichungen anzeis 
get und dag zwei davon in der kaiſerlichen, und die un 
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fein der Klofterbibliothefdes Klaſters Admont im Skteier⸗ 
maorkſchen befindlih anmerfet. Hierauf handelt er von dem 
Verfaſſerſund mas er davon anführet wollen wir kuͤrzlich bes 
merfen. Es iſt unſtreitig, daß er den Rahmen: Ottocar ges 
fuͤhret, weil er fich in dem CCXX VII. Befange alfo nennet; 
allein ob er wirklich den Zunahmen Hornek gehabt iſt un⸗ 
gewiß, ob ihn war andre Seribenten alfo nennen, Es 
iſt wahrſcheinlich daß er ein gebohrner Steiermärter ges 
weſen, wenigftens iſt es außer allen Streit, daß er zu 
der Zeit. in Steiermark als er diefe Chronicke gefchries 
ben, gelebet. Nach des Lazius Berichte, fo ih er 
ein Ritter aus Steiermark, da aber dieſes Fein 
glaubwuͤrdiger Schriftficher begeuget ı fo fan man ſolches 
Vorgeben nicht annehmen. Wenn man ja muthmaſſen 
Darf, ſo ſcheinet es, daß er ein Bedienter Otto von Lich⸗ 
tenſtein eines Steiermaͤrkſchen Grafens, geweſen; denn 

Diefen nennet er ausdrüklich ie dem LXVIII. Kapitel ſei- 
nen Herrn dem er gedienet. Er hat zu deu Zeiten der 
Roͤmiſchen Kaifer Rudolph I. und Albrechts I. gelebet, 
‘und alſo um das Ende des XI. Jahrhunderts; dent 
wie er ſelbſt in feinem CLXXIM. Rap. faget, fohater 
der: Vermaͤhlung  Weneeslat Koͤniges in Böhmer 
‚mit Gutha des Kaifers Rudolph I. Tochter, fo im 
Jahr 1278. geſchehen, beigewohnt: Er muß meniafteng 

Bid in das. Fahr 1309. gelebet Haben, welches darauß 
erhellet, daß er die Aufruhr , die einige Oeſterreichſche 
von Adel wieder Fridrich den Schönen Herzog von De 
fierreich erreget / erlebet hat, denn damit beſchlieſſet er 
fein ganzes Werk. Seine Chronicke ift in alten deut 
ſchen Berfen_ von ihm aufgefest worden, und "hat 830, 
Kapitel. Er Hat felbige zu verfchiedenen Zeiten verfew 
‚tiget. Es beftehet ſolche aus zween Theile, der. erfie 
fuͤnget von dem Tode Kaiſer Friederich des II. nemlich 
1250. an, und endiget fich mit der Beſchreibung des Krie⸗ 
ges; den der Kaiſer Adolph von Naffau in Meiffen ao, 
1294: geführet. Der zweite Theil faffet in fih den 
vorhero berüßrten Tumult, welchen einige Defterreich, 
2 ©9999 3 ſche 
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ſche von Adel wieder Friedrich den Schoͤnen erregef. 
- Den eriten Theil muß er, wie aus den zugleih bes 
ſchriebenen Sachen deutlich am Tage lieget, zwiſchen 
1285. und 1295. verfertiget haben, denn, er gedenket 
des Ulrich Grafen von Haynburg in feinem XXVIII. 
‚Kap. welcher 1298: verftorben ,„ und der Schluß lautet 
in der Steiermartihen Handſchrift: Des Pund if 
geſchriben am Phinz Tag. vor Sand Symos 
und Sand Judaz Tag, anno vicefimo quinto, Die 
Fortfegung oder der andere Theil ift 1309. gemacht 
worden; welches daraus Deutlich. abzunehmen: ift » daß er 
nicht nur der bereits gedachten Aufruhr, die um Diele 
Zeit gefchehen ift,gedenfet, fondern auch indem DCCCXU. 
Kap. von der Kroͤnung des Kaifers Heinrich VII redet. 
Ottocar hat außer diefer Chronif noch ein Werf vom 
den Raifern in, alten Neimen gefchrieben. Diefe Schrift 
schet bie auf Friederich U. und wird im Mſept im 
‚Der Wicnerifchen Bibliothek; bewahret. Der gelehrte 
P. Be; hat ſie 1722. felbft gejehen s und ob der Nahme 
des: Dttocars gleich derfelben nicht vorſtehet, ſo iſt doch 
dieſes ohne allen Zweifel feine Arbeit, weil er ſolches 
ſelbſt in der Vorrede und an andern Stellen diefer itzt 
ausgegehenen Chronife meldet. : Bon der Gemühtsbe» 
ſchaffenheit fpricht der Herr Heransgeber im IX. $: Ot⸗ 
tocarshatte - vielen Witz und- Feine ‚geringe Erkenntnis 
der Geſchichte, duch diejes-it an ihm auszufegen, daß 
er öfters ‚feiner Einbildungskraft zır (ehr nachgehet, is 
feinen Erzehlungen ausſchweift/ and anderer Rathſchluͤſſe, 
Reden und Gedanken «fo vortraͤgt als menn er in den 
Geheimen Rathsſtuben der Groſſen ſelbſt geweſen und 
alles mit angehoͤret. Oefters verwirret ſich ſein Geiſt 
än-fahelhafte Erzehlungen nach Art deralten Dichter, 
und inſonderheit wird an ihm fein freice und ſcharfes 
Urtheil über die Handlungen der Negenten. der Erden 
getadelt. Der König der Franzoſen Philipder Schoͤne 
wird heplich abaemahlet, die Häpfte werden von ihm mit 
ſehr beiſſenden Worten vorgefieht , und. die Dandlunger 
EUR 117 
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der Biſchoͤfe und Geiſtlichen traͤget er mit einen Gi⸗ 
belliniſchen Geiſt, wie der Hr. Per meinet, vor. Wir 
wundern uns nicht, dag der Hr. Pater.diefe Meinung 
äußert, daß er aber die harten Stellen, die von den Koͤ— 
nig Philip Handeln, weggelaſſen, befremdet ans fehr., 
Denn wenn der Geſchichtſchreiber wahr redet, fo muß 
fein Herausgeber ihn reden laſſen und nicht die Geſchich⸗ 
fe zerreiffen: vedet er die Unwahrheit: fo wird dieſes 
der) Leſer fchon erfennen ‚und dem Gefchichkichreiber feis 
nen Beifall entzichen ; nur das Recht, etwas das ihm 
nicht gefällt, als überhaupt misfälig zu beſtimmen, 
muß ſich der nicht anmaflen , der eines andern Schrift 
an das Licht ſtellt. Das Gloſſarium der veralteten. 
deutjchen Wörter und Ausdrücke, muß allen denen ges 
fallen ‚welche die Geſchichte unſerer Mutterſprache lies: 
ben, und ihre Berenderungen einzufehen ſich Mühe ges 
ben; und dahero dem gelehrten Herrn Pez fuͤr dieſe 

Muͤhwaltung das billige Lob beilegen. | 

Erlangen. 

Hier ift bey Becker gedruft; Cafimir Chrifovhori 
Schmidelii Acad. Erlang. Med. P. P. O, de varietati« 
bus vaforum plerumque magni momenti diff. epiſto- 
laris ad D. Godofredum Einfporn Quarto auf 36.Sei⸗ 
ten ſamt einer Kupferplatten. In dieſer nuͤtzlichen Abs 
handlung beſchreibt der fleißige Herr = Alk viele ſel— 
fene Arten des Baues in den vornchmften Befäffen des 
menfchlichen Körpers. Unter die vornehmften zählen wir 
Die darin abgezeichnete ganz befondere Vereinigung der 
unpaaren Blutader mit den beyden Huͤfft - Adern ’ Lliacis) 
Die Berfnüpfung der Adern der Maſtdarmes mit denjenis 
gen, die zu der Blaſe gehen, ift zwar minder new, und ganz 
beftändig , aber dennoch werkwuͤrdig, weil fie von dem 
berühmten Stahl als etwas fehr wichtiges vorgetragen, 
von Salzınann aber und andern mit unrecht geleugnet 
worden. Die Spaltung der groſſen Echlagader, oben 
am Arme,ift auch nicht voͤllia rar, nnd auch auf unfrer 
Academie beſchrieben worden, fie dicnet aber zur Warnung 

in 
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in der Abſetzung des Armes, wo allemahl, wann dieſe 
Spaltung vorhanden iſt, an zweyen Drten eine Unter⸗ 
ſtechung angeleget werden muß. Die übrigen Anmer⸗ 
kungen uberlafien wir dem Leſer in dem Werke ſelber 
zu fuchen. 

. Balle. - 


Bei Hendeln ift. gedruft: D. Facobi Gaorielis Wolfit 
Commentatio hiftorico iuridica de feudorum imperi 
origine atque indole fub primis Francorum Regibus, 
1745- in 4. 60. Seiten. Der Herr Derfafler bat die 
Abhandlung bereits im fahr 1724- auf das Catheder 
gebracht, vor iezt aber von neuen überfehen und mit 
einigen Anmerkungen erweitert. Es ift zu genauer Ers 
Fentnis der Reichslehne nichts nuzlicher, als deren Um 
fpring , Wachsthum und Veraͤnderungen nach dem vers 
fehiedenen Zuftande des Deutichen Staats zu erörtern. 
Diefe Abhandlung giebt davon einen Verſuch. Dee 
Herr Merfaffer war Vorhabens, den Zuftand ver 
Reichslehne unter den. nachfolgenden Kayfern auf eben 
dic Urt mie es in dieſer Adhandiung unter den Kos 
nigen der Franken geſchehen, abzuſchildern. In den 
wöchentlichen Hallifchen Anzeigen bat er die ludirende - 
Jugend zu verichied.nen mahlen aufgemuntert, die 
Fortfezung derſelben zur Dertheidigung auf das Eas 
theder zu bringen. Weil es ihm aber bierunter fehl 
gefchlagen , fo ift er entſchloſſen, Fünftig eine ausfuͤhr⸗ 
lichere Abhandlung hievon in vberiore de ftatu feudo- 
rum Imperii commentario hiftorico iuridico im Drud 
ju geben Ä 


Den 2ı. Nov. ift der Königl. Preußiſche Geheimde 
Rath und öffentlicher Lehrer der Rechte Simon Peter 
Gaſſer nach einer langwierigen Krankheit verfchieden, 
uud mit ihm die zweite Ötelle in der Zuriften Facnltät 
erisdiget worden. 
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2.3.0.2 Dem 16. December. 


A R London. | 
Zier iſt ganz fürzlich bey Needham —— 

9) New Mieroſcopical difcoveries by Tur- 

berville Needham. Dieſe beſondere Schrift 
hält verſchiedene neue Meinungen in fi» 
» Der Verfaſſer befchreibt die Calamaria, und 
ihre ai worinn eine gewundene Feder ſich befindet, 
die einer Pumpe aͤhnlich iſt. Er ſucht dabey zu bemeifeny 
Daß die Sgamen⸗Wuͤrmer eben ſolche Maſchinen fepir 
wie dieſe ſchraubichte Theile. Hierauf beſchreibet er 
Staub in den Faden [ Kaminibüs] der Pflanzen, und 
eine in ihnen ‚angemerkte claſtiſh "Bewegung. Er be⸗ 
lehrt uns von verfchiedenen in den S aubwegen 
der Blumen erfundenen —2 Das uͤbrige betr 
allerley Anmerkungen uͤber die Naturoeſchichte der Thiere 
und Gewaͤchſe. 

Her Richard Danish Bat baiautuehhen > 
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fyriptöns „nature, caufesand cur@ of the febrieula. ..&$ 
iſt eine Beſchreibung des ſogenannten hyſteriſchen Fiebers, 
‚oder der ftamoͤſiſchen Vapeurs. Iſt bey Osborne gedrukt. 
Paris. ‚as * 

Hiſtoire des Sacremens. Par le R. P. Dom. Chardon Re- 
ligieux Benedictin de la Congregation de S, Vanıies, VI, 
Baͤnde in 12. Dieſe Gefhichte dev Sacramente Haben 
verlegt ‚Guillaume Despres umd Guillaume Cavelier 
175 In dem erſten B. Kefet man die Geſchichte der 
* e und Confirmativn. "Die Abhandlung von der Tau⸗ 
fẽe hat wei Abſchnitte. Der erſte handelt von der 


reitung zur Taufe und von. den Catechismusſchuͤlern und 


Gatecheten ; der andre von der Zeitz dem Orte, ber Art 
und Weile, den Wirkungeg, HE 4 
Macht hatten die Tanfe zu verrichten. Ale eroͤr⸗ 
tert der P. Chardon mit pieler Geſchiklichkeit. Er ſagt 
befondergyon den Handlungen nad) der Tgufe der Erwach⸗ 
fenen: Wann der Getaufte aus dem Waller alısftieg, fo 
wurde das Haupt deffelben in der Beflalt eines Creuzes ges 
falbet, manlegteihm das weiſſe Rleid an, welches er acht 
Tage trug. und nachdem ihm der Bifhof das Sacrament 
Beftättigung erthrilet, einpfing er das H. Abendmahl 


7 eiderlei Geftalt. Bis in das TIL. Jahrhundert 


hat man guch den Kindern dag H. Abendmaht gach ihrer 
Taufẽ ertheilet. Hierauf kommt der Hr. Verfaſſer zu. der 
Seſchichte der Konfirmation. Er halt ihre Einſetzung 
„vor, sottlich, er Ipricht von der Handlung felbft, und ob die 
irche in Verrichtung derfelben nicht auf einerlei Art vers 


S 'en;. fo daß fie öfterg' dabei nur allein die Heilige Sal⸗ 


bung, oder allein die Sahdauflegung, oder beides zugleich 
‚gebrauchet. Der B. €hanvon hält mit den P. Morin 
„davor, daß die Form / welcher ſich die heutige Abendläns 
diſche Kirche bedienet nicht dor dem zwoͤlften Jahrhum⸗ 
dert in Uebung getvefen.; die Urſache die er angiebt/ iſt: 
weil man die heutigen Gebraͤuche nicht in den alten Ritua⸗ 
len findet. Die Frage: ob man die Confirmation die ein 
Kegzex ertheilet, wiederholet Habe? beantwortet ‘er mit 

> —*— Zulest redet et von denen, die — 
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ment verrichteten, und von den Wirkungen deffelben. Wir 
. geben von den. übrigen Theilen oli. ss 


u j j p a J | 
Den ısten Septembr,: vorigen Jahres vertheidigte 
Cornelius Hegardt unter dem Vorfize des Hrn. P, Car, 
Linnsi , eine Inauguralabhandlung qua Ficus ejusque 
hiftoria naturalis & medica exhibetur, Quarto auf 28. 
Eeiten mit einem Kupfer. - Alles mas aus der Feder des 
gelehrten Linnei flieffet, ift unferer Aufmerkſamkeit wuͤr⸗ 
Dig. Er giebt ung hier nicht nur eine Verzeichniß von als 
len Arten von Feigenbaume, und von einer Menge Varie- 
teten die man in der gemeinefien Gattung derjelben fine 
det. Sondern er entdeft Hauptfächlich die ganz eigene Artı 
womit in warmen Ländern, Dig inwendig in der ‚Feige vers 
borgene Saamen befruchtet werben. Da nemlid Fein 
Staub aus den männlichen Blumen der Feigeu in die 
- Früchte der weiblichen Art fommen Fan, fo hatdie Natur 
gewiſſe Schnaken dazu geſchaffen, daß fie auf den mannlis 
chen Stämmen wachlen,. ſich dort mit dem Staube der 
Faͤden [ Staminum } befleben, bernach in die. Früchte 
der weiblichen Staͤmme niften, und alfo Die verborgenen 
Saamen mit dem nöhtigen männlichen Staube befeelen 
Fönnen. Durch diefe Bermifchung beyder Gefchlechter 
werden die Saamen fruchtbar, und wachſen auch in kal⸗ 
sen Ländern, two die daſelbſt gezeugten und von maͤnnlichen 
Staube nicht beſprengten Saamen nicht fortlommen. 
- Hr. Linnæus giebt uns ein Beweißthum, daß die Saamen 
ber Feigen auch Feimen, in dem Kupfer, worinn Die erſten 
Wachsthuͤmer einer aus dem Saamen im Upfaliichen Gar⸗ 
ten bervorgewachfenen Orientaliſchen Feige vorgeſtellet 
werden. Eines merken wir noch an, daß Hr. Lin- 
‚nzus den grofjen Bœrhaave befchuldiget , er Habe die 
Zeigenbaume mit unrecht zu deu Bäumen mit Rofens 
biüten gerechnet. Diefe Anklage wird mit der p. 258- 
des aten Theiles des Bœrhaaviſchen Indicis plantarum 
goiederlegt , wo die weibliche Feigenblüten gründlich bes 
Achrieben werden, und nicht die geringfte Meldung einer 
Rofenblums geſchiehet. Re 
* bb 662 Danig. 
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Jus Culmenfe exultimaRevifione 3 oder das vollſtaͤn⸗ 
dige Culmiſche Recht, mit noͤhtigen Anmerkungen, Bei⸗ 
Hagen, Regiſtern und einer vorgeſezten kurzen Hiſtorle deſ⸗ 
ſelben zum gemeinen Beſten herausgegeben / fol. 3. Alph. 
1745. ° Das Culmiſche Recht iſt in den Preußiſchen Lan⸗ 
den feit ungefehr zoo. Fahren im Gebrauch gemefen, es 
iſt aber zu verfchiedenen Zeiten verändert und ausgebeſſert 
geh Diefe Beränderungen, und Zuſaͤtze find zwar im 
ruferfchienen, aber fehr fehlerhaft, welches gewiß bei 
den Hefezen eines Landes in den gerichtlichen Handlungen 
Szerwirrung und Schaden verurfachen muß; baber hat 
ver Hr. Herausgeber diefen Mangel abzuhelfen, gegen» 
wärtige Auflage auf das richtigfte der Welt mitzutheilen 
Sorge getragen., Er hat feinen Fleiß dahin gerichtet; 
Daß nicht nurdie Beränderungen fo bei der Berbeflerung 
der Geſetze vorgegangen, forafältig bemerfet worden; 
En alles was die alten Preuffen bei Einrichtung des 
ulmiſchen Rechtes getan, findet man hier angemerkt 
and beifammen, fo nr man in diefer Ausgabe nicht nur 
das Eulmifche Recht, fondern auch die Geſchichte deſſelben 
wol ausgearbeitet anfrift. BR 
Ä Berlin. Ä | 
Der Angrif und die Vertheidigung der Feſtun⸗ 
gi durch den Aeren von Vauban, Marſchall von 
Frankreich, und General. Director aller feften Plaͤ⸗ 
se diefes Königreichs. In franzoͤſiſcher Sprache bes 
ſchrieben, und nunmehro auf hoben Befehl ins 
Deutſche uͤberſetzet, wie auch zu defto bequemeren 


| . Bebrauch derer Preußifchen Hertn Öfficiers mit ehe 


nigen AnmerEungen erläutert. Erſter und zweyter 
Theil, 1744: und 1745.40. Vauban und Toeborn, 
waren zu ihrer Zeit zwey der gröften Künftler in der 
Wiſſenſchaft, Plätze zu befeftigen, felbige mit gutem Forte 
ang anzugreifen, und fie mit Nachdruck zu vertheidigen. 
ranfreich und die Niederlande Fonnen uns big jetzo durch 
Ähre beften Feftungen Meiſterſtuͤcke vun der Geſchicklichkeit 
biefer beyden berühmten Maͤnner aufteilen, Der erftere 
* von 


von ihnen / nemlich der Hert von Vauban, flieg durch 
feine Berdienfte bis zur hohen Stelle eines Marfchalts von 
inne Alles, was von feiner Ark zu befeftigen , in 
ffentlichen Schriften an das Picht trat, fand. bey den Ken⸗ 
nern Beyfall, und ward mit Begierde gefucht: Es war al⸗ 
ſo kein Wunder, daß, ald das oben gemeldete Werk, weis 
es durch und durch nad) den Grundfagen des groffen 
Vaubans eingerichtet und ausgefuͤhret iſt, in franzofir 
ſcher Sprache zum Vorſchein kam, folches eine Dienge von 
Liebhabern antraf.. Se. Konigl. Majeſtaͤt von Preuffen 
fanden, nad) Dero ungemeinen Borforge vor das Beſte 
Dero Armee nöthig,das Vaubanſche Werkaus dem Frans 
zoͤſiſchen ind Deutfche überfegen zu laffen. Gieertheilten 
deswegen bem.erfahrnen ingenieur , Herrn Obriftwachts 
meiſter von Humbert, der ſich bereits durch feine eigene 
wohlgerathene Schriften beliebt gemacht Hat, allergnädigs 
ſten Befehl, fich dieſer Arbeit zu unterziehen. Er-brachte 
e auch zum höchften Wohlgefallen, Sr. Majeſtaͤt, und zu 
inem nicht geringen Ruhm, glüflich zu Stande. Seine 
ygefuͤgten Anmerkungen entdecken ung fattfaın, daß er feis 
nie erlernte Kunſt und Wiffenfchaft gründlich verſtehe. Der 
erite Theil dieſes einem Dfficier Faft unentbehrlichen Buchs 
handelt von allem was zum Angrif und zur Vertheidigung 
einer Feſtung nur immer erforderlich ſcheinet, und enthält, 
nebſt dem ganz neu in Kupfer geftochenen Bildniß des Mars 
Schals von Oauban, 36. groffe und ſchoͤn gerathene Kus 
pferftiche ; er iſt auch bereits zu Petersburg in die Rußiſche 
Sprache uberfegt worden; der zweyte Theil aber, worin 
nen hauptfächlich eine Unterweifung zu der noͤthigen Dis 
nierkunſt gegeben wird , hat 11. Rupfer. Die deutſche 
Schreibart iſt flieffend.und verftandlih, 3F 
Braunſchweig. | 
Das 51. Et. der Anzeigen enthält Beantwortung eis 
niger Anfgaben. D In welchen Jahr ift der Bifchof 
Volrad von Halberſtadt geftorben? Es wird fehr 
wahrfcheinlich geantwortet: daß Bifchof Wolrad , wenn 
er gleich bis ans Jahr 1297. gelebet, doch nicht bis fg 
Tange regieret Haben müffe, mie ſolches aus einigen ans 
A gefüher 
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Srten“ Urkunden‘ erhellet. IE) Von angemuͤnʒten 
Silber in der Stade Braunſchweig fhatt Beides? 
wird in etwas mit einer Conſirmation eines gewiſſen Al⸗ 

tars, vom Jahr 1403; beantwortet II) Was Dies 
SS. Cantianorum martyrum für ein Tag im Jahr ſey? 
auter der Regierung Diecletiani haben 3 vornehme Roͤt 
mer, Namens Cantius, Cantianns und Kantianilla 
zu Aquileia die Martirer Erone erhalten ‚ deren Gedaͤcht⸗ 
nistag ft auf den 31. Mai, und weil fie fonft gleiches 
Nahmens find, werden fie überhaupt. Martyres Cantia+ 
ni genennet. — N za 
In dem 52 St. find; gleichfals Beantwortungen ent⸗ 
ſten. D- Was in der Braunſchw. Stadtordnung die 
orte: Bei Strafe einer Fuͤrſatz, ingleihen: Et 
foll verfaffet werden mit einer Fuͤrſatz heiſſen? durch 
die Worte: bei Strafe einer Fürfag will man: andeuten; 
bei Straffe ein und zwanzig Gulden und neun und zwan⸗ 
zig pfen ; und die andre Mebensart zeigef fo viel an: er 
pi vertviefen und wegen feines ans Borfag und Frevel 
jegangenen Verhrechen nicht ‚eher in der Stadt wieder 
geduldet werden, bis daß er dem Rath 21. Gulden und 
29. pf. zur firafe gegeben. IL) Von Altern Aumpenpas 
iers-, als vom Jahre 1343. Die Abbatißin rmte 
gard hat 1339. auf dergleichen. Papier einen Lehnbrief 
ausgefertiget. 111) Ob man aus der aͤuſſern Geſtalt 
Der Pflanzen von den Kraͤften derſelben urtheilen 
koͤnne? Die Antwort gehet dahin, daß dieſes nicht 


Das 53 St. beweiſet, daß Ekkehardus, Cudol⸗ 

; Sohn, der Stammpflanzer der Grafen zu Braun⸗ 
ſchweig nicht ſeyn Eonne. Dieſe Ausfuͤhrung iſt von 
dem belefenen und gelehrten Hrn. Falke. Bier Stamtas 
felu.find diefer Abhandlung beigefüget worden, um die 
BWerweinung wieder die gegenfeitige Meinungen, und die 
Bejahung für die Gedanken des Hrn Falke zu erhaͤrten. 
In dem 54 St, findet man: Nachricht von dem 
Arnien / und Arbeits· oder Werkhaͤuſern in Enge⸗ 
Ind. Dieſes iſt eine Recenſion einer Schrift von 15% 


Li 
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809. die ein Unbekandter ans dem Engliſchen uͤberſetzt, 
und nebſt einer Vorrede von dem Nutzen dieſer Anſtalten 
herausgegeben hat. Dieſe ſchoͤne Schrift ſuchet andere 
Obrigkeiten, ‚durch diefes nahahmungswürdige Ereiits 
pel ; zu gleichen Anfialten zu erimuntern, um die Noch 
unſerer armen und hungrigen Mitmenſchen zu erleichtern, 
And die dadurch) aufdem gemeinen Wefen liegende Laſt der 
Durch. dag Elend in Bosheit und Laftern muͤßiggehenden 
Armuth, zu verringern. — 
5.:Des 55 St. Inhalt find vermiſchte Sachen. I) Von 
Der Muſic.  Diefe Abhandlung zeiget, das die Mufic, 
in ihrem. ganzen Umfang genommen ,. ein Theil der Ges 
Lehrſamkeit folglich. eine Wiffenfchaft fen ; ihr _vor der 
Mohlerei der Vorzug gebuͤhre; ihr eigentlicher Entjived, 
Das. Vergnügen, fo der Menſch aus Anhörung des Wol⸗ 
lants ſchoͤpfet, ſey; daß die fich fehr irren die ſie darum ver 
mwerfemmollen, weil ſie ein finnliches Vergnuͤgen / und daß 
es uicht vhne Empfindung auzuſehen, dag fie auf ſo ſchaͤnd⸗ 
liche Art gemißbrauchet werde... I) Von uͤberfluͤßtgen 
Bewe iſen.· IE) Mom. Hetzog Otto von Braun⸗ 
ſchweig, welcher U. 1352. mit Berzog Zeinrich 
von Lancaſter Haͤndel gehabt: Leibniz hat in der 
Einleitung zum 2 Theil der Br. Geſchichtſchreiber ge 
muhtwmaſſet, es fen: dieſes mit H. Otto aus dev Gruben⸗ 
hagiſchen binie „welcher gemeiniglich Tarentinus ge⸗ 
nennet wird, vorgegangen, Ablin Baluziusiiunotis ad 
vitas paparum avenionenſ. F. 2. px. 32: fuͤhret aus 
einem noch ungedruckten Chronieo hetrã de Herental 
gun deutlich an/ daß es Otto Herzogs Magni zu Bratırk 
eig Sohn geweſen. Vermuhtlich iſt es der, vor 
welchem Botho · p. 3755ſchreibt / er ſey in Welſchen Lan⸗ 
den amgelommen. L 
WU.“ 8 Samburg. Eis € 
BVon der beiiebten Zamburgiſchen vermiſchten 
Bibltothek find dies Fahr bisher 4 Stücke vom drik 
ten Bande heransgefommen, auf ı: Alph: 18" Dog: in. 
Br 8: Das erſte Stuͤcke/ vor welchein das Ze 
des gelehrten Herrn Schloflers Poftoris zu SG; Cathar 
2» Ben VE SE Ge | eu 
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nen in Hamburg/ befindlich, enthält, folgendes: 1. Joh. 
Wild: Feuerlein Nachricht von Joach. Urſino, und deſ⸗ 
ſen Schriften 2. Job. Lud. Schloſſer, de phrait 
Vpeꝛl/e Acyor Rue. I. 0.63. 3. Joh. Siegm. Suſch⸗ 
‚fen von dem Worte: Bekoͤrung 4. J. C. Harenbergs 
zweites Sendſchreiben von ſeiner Weſtphaͤliſchen Reiſe. 
5.€, A. Heumann über Mate. VIII, 49. 50. 6. Joh. 
Ludw· Levin Gebhardi Genealogie: der Schwaͤbiſchen 
Idaͤ. 7. Eines vornehmen Bauverſtaͤndigen Gedanken 
von der Wadeheit. 8. Foh- Aug. Dietelmaier von 
der Hollenfahrt. Chriſti. 9. Eben deffelben Beantwor⸗ 
tung einer Aufgabe wegen einer Stelle im Irenaͤo. 10. 
IJ. P. Lehmann de Differentia:inter jus & juris effe, 
zı. G. L. Deder übers. Maccab- III. 48. 12. Nieo⸗ 
paceii de Puroeiva Beweisr daß Noah. Vachel zwo Sar 
tiren nicht gemiächt habe. 13: Magn. Cruſius von der 
SBorbereirung eines armen‘ Suͤnders zum Tode 14 
Petr. Zorn de terra ‚viventium '& terra promifla 15. 
‚Einige Beautwortungen. 26 Etliche nene Aufgaben. 
Im ꝛten Stuͤck findet ſich 1. Harenbergs drittes Send» 
ſchreiben von den Merkwuͤrdigkeiten ſeiner Weſtphaͤli⸗ 
schen Reife : 2. Lilienthals Betrachtung uͤber die Hand⸗ 
schrift, / die. wider uns‘ wars Col. IL; 14. 3 8tolchii 
if; in locum:difhciliorem.a. Betr. U, 10. 1T;-14.2Im 
merkung uͤber D. Gerdes Nachricht von Phil; Nicolak 
kurzen Bericht svon: dei Calviniſten Bott. 5: Röniges 
manns Anmerkung über Hrn "Do Wincklers deuslichen 
Beweis, fo. im St. des: 2 Bandes diefer Bibliothek 
befindlich iſt. 6. Stieglig Erfahrung: und Gedancken, 
wie das Wachs) von den Bienen komme 7. Denſo 
æonjectura de vocg Deeamarum in Suetonii Calig. eapt 
XXVI, 8. Zieglers Beilage zu der VI. Anmerkung im 
3 Stück des ı Bandes diefer Bibliothef- 9. Fabricht 
Nachleſe zu den Schriften vom Cometen. 10. Oeders 
Gedanken über Gen. XIL 40; Editorum obferuatio hĩ- 
ftorico - litteraria de Stephauo Doleto in tenfum do« 
“ &torum typographorum vtique referendo,, 22. gfliche 
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— Gelehrten Sachen 


Den 20. December. 


Br J | London. 
Mehrere Schrifften, fo wieder den Pretendenten in Eng⸗ 
land gedruckt worden. 


Union and zeal amongft Proteftauts eom- 
mende. * Oder eine ernſtliche Ermahnung 
an die Proteftanten , daß fie fih bey der als - 

emeinen Gefahr » die ihnen von dem Pabr 

” hu bevorſtehet, mit Eifer und Aufrichtige 

. Reit vereinigen mögen. Der Verfaffer hat einen Plan 

für den Dienft dep Röniges und die Erhaltung der Kirche 

angehängt. Bey Bickerton. = ” 

45 Two fermons one of the Litturgy ‚the other 
against the cortuptions of the Church of Romeac, Oder 
zwo Predigten, davon die eine über die Liturgie der 
Englifchen Kirche zu fie. des nen des verſtorbe⸗ 

ii 


De. 
6. 518. 
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nen Goldſchmidts Johan Hutchins gehalten morden. 
u der andern wird von dem verderbten Zuftande ber Roͤ⸗ 
miſchen Kirche bey Gelegenheit der itzigen Schottiſchen 
Yufruhr gehandelt. Der Verfaſſer ift D. Thomas New- 
torı Redtor der Pfarre zu S. Mary - le- Bow. in London 
Bey Tenſon⸗ 
46 A fermon preachd &c. Oder Strickland Gongh 
Rectors zu Swafield, und Vicars zu Swinſtead in Eins 
colnfchire Predigr gehalten den 1 Ecpt. 1745. worinn 
die Boßheit einer aufruͤhriſchen Gemühtsneigung erwieſen 
wird. Bey Sanhbby · ** | 
Cardinal Tencins plan, &c. Ober des Cardinal 
Teucins Aufſatz, den er dem Koͤnige in Frankreich vors 
gileget hat und worinn er die Mittel an die Humd giebt, 
tie Engeland unter einen Catholiſchen Koͤnig gebracht 
werden , und alſo dad Haus Bourbon die laͤngſt geſuch⸗ 
te algemeine Monarchie erhalten koͤnne. Bey Cooper. 
48 A fermone peachd &e. Dder D. Liptrott’d den 13. 
04.1745.inderHighgate Kapelle in Middleſex gehaltene 
Predigt, woriun erwieſen wird, daß bie phariſaeiſche 
£ehre im Pabſihum wieder ernenert werde. Bey Newton. 
Neapel. un 
Hieſelbſt ift folgendes: Buch an das Licht getretten: 
"De Patena argentea Forocornelienfi , oliw (ut fertur ) 
, Petri Chryfologi , Diflertatio. Cujus occafione non- 
aulla differuntur de S.S. Euchariftia; de vafis ad ipfam 
fpe&tantibus , precipue de Calicibus; & de Imagine 
Boni Paftoris in eis infeulpti folita ; item de mono- 
grammate Chrifti, Chriftiianorum fepulchris appofito, 
contra Jacobum ac Samuelem Basnagios. 1745.10 12, 
296. ©. und IX. Rupfern. Der D.Gio Paſtritzi ein 
Dalmatiner hat bereits. im Jahr 1706, in Rom bei Ans 
ton Roi, eine Abhandlung von dieſer Patena druden 
laſſen. . Der Litelift;: Patene argentex wyſticæ, que 
utpote Divi Petri Chryfologi, Foro - cornelienfis Civis, 
atque Ravennatis Archiepifcopi munus » Foro - cornelii 
in Cathedrali Ecclefia S, Cafiani Martyris colitur , De- 
| ſeripti- 
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feriptio & explicatio. in 4. Der Verfaſſer gegenwaͤrtl⸗ 
ger Schrift Y. Sebaſtian Paolt hatte von des Paſtri, 
HDi feinem Werfe nur. aus des Bacchini Rebensbeichreis 
bungen der Erzbifchöfe von Ravenna, eine Nachricht 
erhalten, allein da feine Echrift fall vüllig ausgearbeis 
tet war, erhielt er fie, fand aber, 2 diefe ganz ats 
ders verfertiget worden , und deswegen blieb er bei dem 
Entſchluß, ſeine Gedanken dur den Druck befand zu mas 
chen. Zu Imola befindet fich unter den Kirchengefaffen 
eine mit Figuren ansgearbeitete Schale, in deren Drits 
ten man ein geſchlachtetes Lamm wahrnimt , fo auf eis 
nem Tische lieget, und mit einem Flor, der mit Geheimnis 
vollen Buchſtaben bezeichnet bedecket if. Dabey ift ein 
Kreug , auf deifen beiden Armen die Buchſtaben A und 
N fiehen , und welches ein dreifaches Gewand umgiebet. 
Am Rande ftehen diefe Knittelverſe; | 
Quem plebs tunc cara Crucis Agnus fixit in Ara. 
Hoflia fit gentis primi pro labe Parentis. 
Der H. Peter Chryfologus foll diefe Schale, nad 
der beftändigen mündlichen Nachricht der Einwohner zu 
Smola feinen Landesleuten dafelbft verehret haben. Dem 
Hrn. Paoli dienet diefe Schaale zu artigen Unterſuchun⸗ 
en der kirchlichen Alterthümer. Er redet von dem Ur⸗ 
prung , der .Geftalt , der Materie , dem Gebraud) , der 
Weihung, den Figuren, den Umſchriften der Schalen, 
die man ehedeni zu dem heiligen" Gebrauch der Kirchen 
beftimmet hat. Hierauf redet er von der Werehrung, 
worinn die Schaale zu Imola bei den Ehriften ehemahls 
geftanden, und von ihren Heiligen Bezeichnungen. Der 
Hr. Berfafler unterfuchet zugleich weitläuftig die verſchie⸗ 
denen Kirchengeſetze, Feine hölzerne, zerbrochene, vers 
roftete , und beſchmuzte Kelche bei der Meſſe zu gebrau⸗ 
hen , welches infonderheit die Florentinifche Kirchenvers 
fammlung 1518. nahdrüflich anbefohlen hat. Den 
gläfernen Kelch ‚ welchen das Klofter zu Roſſano befiget, 
und 7— geruͤhmtes Alterthum von ihm unterſuchet 
wird, ſiehet man in Kupfer geftochen. Seine Unterſu⸗ 
Fi it 2“ - Hungen 
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chungen werden den Liebhabern diefer Art Mterthuͤmern 
- gefallen, | 
| Venedig. | 2 
In der Buchdrucerei Cafp. Gtrardt iſt herausge 
foınmen : Duodecim demonftrationes depromptz ex Li- 
bro qui inferibitur Introduzione alla [acra antica floria 
della Biblia &c. Auctore R. P,D, Camillo Durante Ch, 
R. vulgo Theatiuo. 1745. 12. 220. S. Diefe Schrift 
enthält ein reiches Feld der wichtigften Vorwuͤrfe der ge— 
lehrten Muthmaſſungen. Der Hr. Durante träget fie 
fo vor, daß er fie den gröften Gelehrten von Europa zur 
Beurtbheilung und Beantwortung vorleget, denn die Men 
benläufer in dem Reich der Gelehrſamkeit erfuchet er auf 
das aller bruͤderlichſte, in die Heiligthuͤmer feiner Aufga⸗ 
ben nicht einzudringen. Wir wollen den Inhalt feiner 
zwoͤlf Ausführungen, die er Demonftrationes nennt , bei 
mirfen. 1. Mundus capit etiam quoad eutia perma- 
nentia ,„ hujus altera confectaria Deus exiftit zteruita- 
te intrinfeca, feu tota fimul. 2. Linea dividi poteft 
usqne adnihil, 3. Terra non movetur. 4. Datur Va- 
euum 5, Feruntur projecta adtione ambientis. &. 
‚ Idex non materiales prxeipue mentis, ac foli intelle- 
ctui veluti eius lux, objectumque formale perviz, at- 
que elucentes componuntur, atque afhciuntur nexu 
intelligibili identitatis, qui fubftautiva verbo expri« 
mitur. 7, kdex omnes immateriales hujusce ftatus Phan« 
tas matĩs intexuntur, ac conftruuntur quodamodo ex 
illis, 8. Errar omnis judicii naturalis producitur efli« 
caci ratione a Phantafia. 9. Materia in fe ac plane ac« 
cepta eſt entitas actuoſa, potens movere fe, feutire 
atque appetere „ quin amplius. ro. Dantur forma 
ſubſtantiales in fenfu Peripatetico, per hypothefin ta- 
men Peripateticis inauditam expoſito, atque eisdem 
afleruntur ambages putatz praloquiorum fpecie impos» 
Hbilium. tum etiam demonftratur earundem edudtio 
e ſinu materiæ. iı. Vita fenfitiva Brutorum non exce« 
dit vim materix ſeu entitatis materialis. 12. Acciden- 
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fia abfoluta in S, S. Euchariftix Sacraınento comperta 
funt eaque accepta velipfis oforibus accidentium abſo- 
lutorum, Wie deutlich der Hr. Berfaffer fchreibe, Fan 
man aus diefem Entwurf feiner Säge wahrnehmen. 


Amfterdam. 


Beny Adrian Wor ift abgedruft De toolucht en ſterk- 
te van her ware chriftendom in leven en fterven &e; 
oder die Zuflucht und Stärke des wahren Chriſtenthums 
im Reben und Sterben, angemiejen in 52. Predigten über 
Den Heidelbergifchen Catechismus durch Karl Tuynman 
in feinem Leben Prediger zu Middelburg, herausgegeben, 
und mit einer Worrede verfehen durch Cornelium de Fey⸗ 
fer, Prediger in Horn, in Duarto auf 976. Seiten ohne 
Die Vorrede und das Regiſter. Dieſe Auslegung deg bes 
Fannten Reformirten Symboliichen Buches beſtehet haupt⸗ 
fächlich in der Vergleichung eines jeden Artikels deſſelben 
mit andern Stellen der Heil. Schrift, wodurd) er beftärkt 
wird ‚ und in practifchen Nuzanwendungen oder daraus 
gezogenen Kebensregeln. Die orthodoxe Lehre feiner 
Kirche Hat der Herr Verfaſſer überall gegen die Arminias 
ner; Socinianer , Papiften und andere ihr entgegen ges 
ſezte S ecten vertheidigt, und auch dieſes verrichtet er mei⸗ 


* 


ſtens mit ausdrüflichen Stellen der H. Schrift. 
— Frankfurth am Mayn. 
Von dem Hrn. Job. Erasmus Seckenberg iſt fol⸗ 
gende Debduetion zum Vorſchein kommen: Jura-Succeflio« 
nis illußrifimorum Loawenhaupt in Dynaftiam Bre- 
zenheim, fol. 1. Alph 6.309. 1745. Man ftreitet um. 
bie Erbfolge in die Reiche » Standes » Herrfchaft Brezen⸗ 
beim’, welche der ehmalige Befiger dem Erzbifchof jvon 
Loͤln 1456. zu Lehne aufgetragen, und davon A. 1579. ein 
Theil durch Vermaͤhlung an die Grafen von Loͤwenhaupt 
gefommen. Der Hr. Verfaſſer führet das Recht der 
Herrn Grafen von Loͤwenhaupt ans folgenden Gründen 
her. Zuerſt bezeugen die Lehnbriefe, daß diefe Herrfchaft 
ein wahres Erblehn ſey. Zweitens entdekt der Inhaltder 
Jiiiiz Schw 
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Lehnbriefe, darin weder des männlichen noch weiblichen 

Geſchlechts gedacht wird, klar, daß ſothanes Lehn nichts ans 

ders als ein Erblehn geweſen. Diefes beftattigen drittens 

bie Reverſales vom Jahr 1456. in welchen der Beſitzer 

ausdrüflich faget, daß er dem Erzbifchof feine Güter vor 

fih und alle feine Erben zu Lehne aufgetragen habe. Die 

beftändige Obſervanz befräftiget diefes zum vierten; indem 

die Herrſchaft immer durch die Töchter auf Beſitzer gekow 
men ; derer über die Herrfchaft errichteten rechtsfraftigen 
Zeftamenten nicht einmahl zu gedenken. Und endlich da 
Die meiften Coͤllniſche Lehne: fie moͤgen im Lande liegen ds 
der nicht, infonderheit die unmittelbare, Erb + und Aw 
efellehne ſeyn, auch in dem alten Lotharingifchen Reiche, 
wozu Brezenheim gehöret, Feine andere als Weiberlehne 
angetroffen werden; fo könne auch daher fein anderer 
Schluß erfolgen / als daß gedachte Herrfchaft fürein wahr 
res Erblchn zu Halten ſey. | 


Kemgo, 


. ob. Heinr. Dieyer hat verlegt; Meditationes quæ- 
dam philofophicz & theologicz de vera conftitutione 
fidei in fervatorem methodo demonfirativa propofitz 
audtore loan, Chrifloph. Dommerich. S- Minifterii can« 
didato 8. 1744. s Bogen, Der fleißige und geſchikte 
Hr. Dommerich erfäret zuerft einige zu feinem Vorha⸗ 
ben dienliche Begriffe. Diefes ift ſeine Arbeit im 1 Rap. 
In dem zweiten handelter vom Glauben. Dieſes Rapittel 
hat 3 Abſchnitte. Dererfteredet von den mancherlei Be⸗ 
deutungen des Wortes Glaube, der zweite beſtimmet den 
Urheber, das Subjekt, und die Mittel des Glaubens. Der 
Hr. Berfaffer gehet fehr ordentlich,und da er 6.65 die fünfte 
Bedentung des Worts Glaube als eine Beipflihtung und 
Annehmungder göttlichen Verheißungen erfläret,und nach 
feiner gegenwärtigen Abficht beſtimmet hatı ſo machet er 
- alle darinnen liegende Begriffe deutlich. Er gibt Erflärums 
gen vonder göttlichen Verheißung, und was: darzu == 
| — er 
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dert wird, vondem Beifall, der Unnehmung, und zeiget 
recht wohl, daß die legte ein einzelner Sag fey, den man 
aus dem allgemeinen ‚, welcher die Berheißung if, auf ſich 
ichet. Hierauf wird gezeiget, daß Bott die wirkende Ur⸗ 
ache des Glaubens ſey, welchen er in den Menſchen 
durch das geoffenbahrte Wort, befonders das Evangeliumg 
und die H.Taufe giebet, und durch das H. Abendmahl vers 
mehret, und darın auch Nebenmittel, als Prediger, andre 
Menſchen, Wolthaten und Leiden gebrauchet. Hr. Dom⸗ 
merich tritin dem dritten Abſchnitt zu feinem Entzwek 
näher,und handelt darinnen von den Befchaffenheiten des 
Blanbens. Zuerſt wird der Glaube nach der Anmeifung der 
H. Schrift ausführlicher erfläret, daß er fey inclinatio 
verfus Deum dominans ex exfpedtatione bonorum ab 
illo oriunda, und alle ‘darin liegende Begriffe werden 
auseinander gefegt. Sinfonderheit unterfcheidet der Hr. V. 
die Neigung von der Begehrung, doch fo, daß er auch das, 
worin fie übereinfommen, angiebet, und weilder Menſch 
als Sunder, in Gott, durch die Berfühnung Jeſu Chriſti, 
bie erworbenen Güter, wahrnimmet, fo gehöret diefeg, 
als das grofte Gut, zu der anfchaulichen Erfenntniß,darauf 
die Neigung und das Begehren des Sünders ſich gründet, 
weil daraus das groͤſte Vergnuͤgen entfliehen muß, welcher 
denn die wahre Liebe Gottes einfchließe. Der wahre 
Glaube fan ohne Erkenntniß und überzeugenden Beifall 
und Bertranen nicht ſeyn denn er erwartet von Gott Güter, 
fo muß er ja davon nothwendig eine Erkenntnis befigen, die 
ihn zur Einfimmung dringet. Der Beifall hat drei 
Stuͤcke. 1) die Ueberzeugung von. den verfprochenen Guͤ⸗ 
fern, 2) die Einwilligung und 3) das Beftreben des Wils 
lens folche zu befigen. Wer mill dieſes dem Glauben abs 
fprehen ? das Vertrauen, welches der gelehrte Hr. Dom 
merich mit vecht effentiale fidei conftitutivum nennet, 
wird von ihm erfläret, und deffen Nothmendigfeit zum 
wahren Glauben bewieſen. Das zte Kap. unterfuchet 
die Stufen des Glaubens, einige Folgen des Glaubens. 
3 E. die rechtfertigende und heiligende Kraft —— | 
| endli 


* 
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endlich wird erhärtet, daß der Glaube zur Seeligkeit allein 


zureichend ſey. 
Aelmftadt. 

Unterm Norfiße deß Hrn. Heifters bat Hr. Johann 
Wilheim Ilſemann in Monat Detober eine merkwuͤrdige 
inaugural Abhandlung vertheidigt. Der Titel iſt: de lie 
thotomiæ Celſianæ preftantia & ufu und fie iſt 68 Sch 
ten ftarf, mit einem Kupfer. Bey Gelegenheit eines 
Steinſchnittes nach deß Celſus Vorſchrift, den der Hr. 
Hofraht gluͤcklich verrichtet hat, beweiſet er die Moͤg⸗ 
üüchkeit deſſelben, und deſſen beſondern Nutzen, fo oft 
der Kranke den Catheter nicht vertragen, und alſo kei⸗ 
ne audere Art zu ſchneiden fuͤglich anaebracht werden 
fan. Er rühmet die Leichtigkeit dieſes Schnittes, und 
thut gründlich dar, daß die Art zu ſchneiden, womit 
ſich D. Rau einen fo groſſeu Nahmen gemacht, wuͤrk⸗ 
lich nichts anders als eine Fleine Beränderung der Gels 
ſianiſchen ſey. Wir fügen Hinzu, daß die Cheſelde— 
niſch » und Morandifche Methode noch näher, als die 
Ravianiſche mit der Celſianiſchen oder dem Eleinen Schnite 
te verwandt ift. 


Bey dem Univerfitätsbuchhändler J. P. Schmid ift 
zu haben: 
u Beytraͤge neue zum Derguügen des Berfiandes! und 
Witzes ten Bandes, ıtes 2te8 und ztes — 
| Bremen 1745. jedes Stuͤck 
3 Brotius Hugo 6 Bücher von der Wahrheit der Ari 
lichen Religion aus dem Lateiniſchen überiegr, e 
Marburg 1746. 6 gat« 
3 Hinübers, O.H. D. J. M. neue Rorfchläge tie nicht 
allein auf Aniverfitäten die Nechtslehre zu ihrem 
Zweck ekner ohnpartheyiſchen Juſtitz, beffer gelehrt, 
ſondern auch bey Adminiſtration derſelben annoch 
im Schwange gehenden Maͤngel gehoben werden 
können 4. Hannover 1746. 16 ggr. 
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Gelehrten Sachen 
* Den 23. December. 


J CLondon. | 

. Berner find wieder den Pretendenfen zum Vorſchein 

IE gekommen : | | 
% Thehiftory of the two impoftors. Oder 
"7 die Geſchichte der zwey Erzbetruͤger Lam⸗ 
IF beits Simnel, und Perkin Warbek, die un—⸗ 
ter Henrich dem ſiebenden auf die Engliſche 
7» Krone Anſpruch gemacht haben Es wird 
barinn erzaͤhlet, wie diefe Böfewichter von der Bursiune 
difchen Herzogin. Margaretha angeftiftet , von dem Roͤ⸗ 
mifchen König Marimilian , und feinem Sohn Philip, 
wie auch von den Koͤnigen in Frankreich, Portugal und 
Schottland .untertüge , und allerfeits als die rechtinäßte 

en Erben von den Britannifchen Reihen erfannt wor⸗ 

en, davon aber der erſte zum -Bratenmwenderdienft.itt 
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‚52. The hiftory of popery &c.. Dder Henrich Gars 
Gerichte deß Pabſthums worinu dgrae Irr⸗ 
thuͤmer von ihrem Anfang in der erſten Kirde, 
ben und biß zum Tridentinifchen Concilio ausgeführt 


ſchichtſchreibern gefamlet worden. · In zwey Baͤnden in 
4. Bey Oßwald. BE zu 
5 u Paris. 

Hiftdire generale de la Marine contenant fon Origi- 
ne, chez touts lesPeuples du monde, fes progtes, fon 
etat adtuel; & les expeditions maritimes anciennes & 
modernes T. I. 1744. in Quart. Dieſes fehr wolgefchries 
bene Buch Haben Die Buchhändler Prault und Boudet vers 
leget.. Der Verfaſſer, der ſich nicht genennet , betrachtet 
zuerſt den Zuftand des Seeweſens bei den Alten. Seine 
Untsrfuchung erweget ihren Anfang, Wachsthum Un⸗ 

— ergang 
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feraang. Er zeiget, wie die Schiffahrt die Ehre, das‘ 
Gluͤk und den Reichthum der Voͤlker gemacht, mic aber: 
anch ihr Untergang des’ Landes Wolfahrt verringert. 
Was die Nesypzier, die Phonizier, Salamon, die Cars 
thaginenſer⸗ Griechen und Nomer hierinnen vorzüghich 
beſeſſen, wird fchr wohl anseinander geſezt. Sein Bud 
redet zuerſt von den Kriegsverfaſſungen zur See. Es iſt 
dieſes der erſte Band, deu noch ein zweiter vor cben-diefer 
Sache folgen ſoll. Hernad will der Verſaſſet von der 
Handlung, ven. Eolonien und andern bieher gehörigen. 
Materien reden, und wieder Seeſtaat feinen Einfluß in: 
den politifchen Zuftand eines Landes habe. Dieſe lezteren 
Theile follen, wie er fie ausdrüft, die Gefchichte de la Ma-, 
rine pölitique, in fich faſſen, fo mie der erfie und zweite 
Band: von ihm Hiftoirc (de la Marine,;wilitaire benennet 
worden. : Diefer erfie Theibfaffet. zwanzig Buͤcher in ſich. 
Sie handeln 1) vonder Schiffahrt und dem Seeweſen der- 
erſten Bölfer; z)von derEchiffahrt der erſten Monarchien; 
3) und. 4) von der Schiffahrt der Griechen; 5) von der 
Schiffahri Alexunder des Groſſen; 6) von dem Seeſtaat 
der Carthaginenſer; 7.8: 9.10, ) von dem Seeſtaat 
der Roͤmer; 12. 13) von dem Seeluſtand des sricntali 
ſchen Kaiſerthums; 14 25: 16.17) von der Seeverfaſ⸗ 
ſung der Zürken 518) vonder Schiffahrt, welche wegen der: 
 Erenzpüge:aufgerichtet worden; 19 von denn Ereſtaat 
der Venezianer, und⸗ 20) Don der Seeverfaffung der. Ges: 
nuefer. _ Der zweite Band wird das Seeweſen der Fran⸗ 
zofen ; Spanier, Poptugiefen , Hollaͤnder, Engellander, 
- Schweden und Dänen unterfuchen.. Er faͤnget ſeine Ge⸗ 
ſchichte mit den dreien Soͤhnen Noaͤ und ihren Kindern an/ 
welche Horaz Audax Japeti genus geneunet. "Den: bias : 
henden Zuſtand des jndifchen Seeweſens feget er in die Zei⸗ 
ten Salamous/ und pruͤfet ſehr zureichend, was Hyet und 
Calmet von Ophir gemuthmaſſet haben > Unter deu Re⸗ 
gierung Seſoſtris Koͤniges in Aeghpten war das Seewe ⸗ 
fen in dieſem Koͤnigreiche in dem groͤſten Wachsthum. Er 
hatte eine Flotte nonacc Gradi, umerncrtſihdadurv | 
| v2 | das. 
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das Meer bis in Indien und faßte zueyſt den Schluß/ das 
rothe Meer mit dem Millaͤndiſchen durch einen Canal zu 
vereinigen. Die Phönizier-haben die 2legnpzter in dem 
Seewefen übertroffen... Tyrus und Sydon beweiſen fol 
ches. Dieſes wenige fan den Leſern einem feinen Abriß 
yon dieſer nuͤzlichen Schrift en BEER EL TER; | 
Den g. Junius 27455 hat unter dem Vorſitz Caroli 
Linnaei eine Abhandlung von den Baltiſchen Corallen 
vertheidigt Henrich Fougt / Beyſitzer des Koͤnigl. Berg⸗ 
Collegii. Die verſchiedenen Meinungen werden erſtlich au⸗ 
gefuͤhrt da einige Gelehrten die Corallen fuͤr Steine, 
andere fir Pflanzen, und die neueſten für Holen und Woh⸗ 
nungen don verſchiedenen See⸗Thieren halten. Dieſer 
leziern Meinung iſt ſonderlich dev Hr. Iuſſiau zugethan⸗ 
anß deſſen Briefe Hr. Linnaus eine Verzeichniß von Co⸗ 
rallen· Pflan jen anfuͤhrt; die (nach vier arten ·Thieren 
eingetheitet ſinde, welche in dieſen fo: genannten Pflanzen 
ihre Wohnuug haben.Hierauf werden 20 Arten: Co⸗ 
rate. hier Gewaͤchſe beſchrieben, die im Balti⸗ 
ſchen Moeer gefunden worden» und ihre Abbilduugen ſind 
in Kupfer geſtochen. Die Jezte Figur ſtellt eine Art ſechs⸗ 
eckicnor Statt vor «Die duie rein: kuͤnſtliches Pfluſter an 
einander gefuͤgt findi:- Hs Wallersus. hat :Hdsdönr Hrn· 
Linmeo gegeben / und fie Bomit und vollkommen im klei⸗ 
nen ber“ wie imeqroſſen der o Glants · Caufe · auay, oder 
Das Rieſenyflaſtev in Artland. lan Tanz 
7 Der igeiche unermuͤdete Nainrkuͤndiger hat den 18. 
eben dieſes Monals eine Abhandinng hHeransgegebens: 
big Hr Barth. Rudolf Haſt auf: Oſtrobothnien verthei⸗ 
dihet hat zie heißtamphibiaGyſſenborgianazund enthaͤlt 
die. ſorgfaͤltig gemachten Beſchribungen von 24 theils 
Schlauzen Atheils Heidehfet., Froͤſchen und Schildkroͤ⸗ 
ten, die der Kanzler zu Unfal Graff Gyllenborg, der 
Aeademle nebſt andern Seltenheiten geſchenkt hat· Die: 
Figur, die Farbe, die Minzahl der Schnppen, Zaͤhne/ 
Zehen, und andere in getrolneten Thieren ——— 
wi 2 *i 377 enger: 
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“ Handlungen Gottes uns gleichſam abſchildern ſolleü, 


Er 


Borzüge, ‚melde Die heiligen. Blätter von allen, menſchli⸗ 
chen — unterſcheiden, —ãR — 
man aber zu den Mitteln, welche den Verſtand ſchaͤrfen, 
ſo bewundert man auch die majeftaͤtiſche Schreihart in des 
nen pus vorhero ganz niedrig vorgekommenen Redensar⸗ 
ten: ;, Damit diefeg durch ein Beiſpiel erlaͤntert, und dent, 
Leſer der H. Schrift die;benohtigte Handleituug gegeben 
werde, wie ſich derſelbe in Beurtheilung und Erklaͤrung 
bes Wortucriiandeg.aufzuführen habe, ſo erwehlet der ge⸗ 
Ichikte Hp. Buck dazu den 7:0. des 2. Rap. des 1. B. Mof,. 
Und Bott Per Herr machte den Menſchen aug einen. 

rögnElos.y..und ‚er blies ihm ‚einen Icbendigen 
chem in feine Naſe, und alfoward Der Menfch.eis 
ne lebendige Secle. Er, gehet alle diefe Ausdruͤcke — 
amd bemerkt dag reiche, eihnbene und fruchtbare derſel. 
—— Krkitz3 ben 
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Benin ihren Gedanken, die fie in mi fafeh, Da das Wort 
machen in der Grundſprache eigenllich formtren heiſt, ſo 
bemerket er acht Hauptgebanken,melche der Heil. Geiſt dar⸗ 
mnen abgefaſſet hat. Eben fo Gedanfenreich find die Wor⸗ 
fe Erdenklos Blafen und Dihent. Div Kraft des Worts 
Blafen wird auf eine zehnfache Art gezeiget, und eben. fo 
siel Aehnlichkeiten werden zwiſchen dem Othem der Lebens 
digen undider Seele Adams dargeleget. Zulezt ziehet ber 
Hi Buck in dem ıı.$-feine Gedanken zuſammen, and bea 
merket fun, welche vortrefliche Gedanken von der Schops 
fing des Menſchen nach: Leib and Seel Mofes in bieſen 
Worten zuſammen getragen· Erꝛbegleitet dieſe feine Er⸗ 
Härung mit untermiſchten Anmerkungen, Die zulezt⸗ beitin⸗ 
ander ſtehen. Wir glauben, der Sn: Verfaſſer ſey auf den 
sechten Weg der a der H.Schrift gekommen » 
XJ ELITE Benno. in Rang, joe 
Aus der Buchdenekeret Joh. Heinr · Meierns tft zum 
Borfchein gekommen: Beiträge zur Beredſauſteit der 
Fiftlichen Redner. Dritter Theil. Mit verſchiedenen 
nmerkungen ang Licht geftcliet von Job. Matthias 
Coppelmann’ Prediger zu Eteinhagen in der Grafſchaft 
Rabensberg 1745: groß 8: 20 09. der ruͤhmliche Fleiß 
des Hen Eaphelmanns liefert uns die Sertfeßung ſei⸗ 
ner ſehr woleingerlchteten Sammlung Meiner adet jur 
Beförderung des maͤnnlichen der geiftlichen Beredſam⸗ 
Feit: eitigerichteten Schtiften, ''Er ſammlet ſüwol dag, 
mes vor als wägtiedee die Canſel Beredtamteit 'erin« 
abrt wid: Seine Anmerkungen befraftigen das erſte 
aihhd ſetztn es mehr andeinander, das andere wird beſchei⸗ 
Denelich urechte gewieſen / eutktaͤſtet und mit einer be⸗ 
redten Belehrung gebeſſert. Diejenigen die nur ei⸗ 
nige Einſicht in die, geiſtl. Betebſamfeit haben, tocrs, 
Den deffen Bemuͤhungen Toben, rn Eifer , für 
Boa Wachsthuiir der heiligen Redekunſt, ruͤhnmen. Sets 
Anmerkungen find feine Hülfen oder Spielmerke des 
sites. Es find lebhafte Erinnerungen, die ein gelehrs 
tes —2RG fruchtbar macht. Wer wolte pr Fort⸗ 
99 ; 57 412 eßungen 
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ſetzungen nicht wuͤnſchen? Diefer dritte Theil ſiehet der 
nen erſten vollkommen aͤhnlich. Die darinnen enthalte⸗ 
ne Ansarbeitungen mit ihren Anmerkungen koͤnnen den 
geiſil. Rednern wirklich nugbar feyn. Dan findet dars 
inn: 1) Hrn. Steins Gedanken von der geiftlichen Der 
redſamkeit; 2) Hrn. Deylings Abhandlung von der 
philoſoph/ finnreichen Art zu predigen, ob fie überzeus 
gend und erbaulich fei? 3) Hrn. Mosheims Gedans 
fen von den Pflichten eines geiftlichen Nednere. 4) 
Hrn. Steinböbmer Uhrſachen einer. guten Predigt, 
5) Hrn. M. Reifhaners Gedanken von der Borfihtig 
Feit eines geiftl. Redners; und 6) Eines Ungenanuten 
biftorifch theologische Abhandlung von dem Urfprung det 
Eayzelm und Predigten. J | 
. Siildesheim. 

Fortſetzung des vorhergehenden Artickels.* 
AIn der bekaunten Streitigkeit ſind ferner: folgende 
Schriften, die wir kuͤrzlich bemerken wollen, herausge⸗ 
kommen. Rurzgefaßter Beweiß,dagders.T. Hr. D. 
Winkler ꝛc. feine Zuhoͤrer mit recht ermahnet, Chriſto den 
einigen wahren Mittler, Feine andere an die Seite zu 
ſetzen; als eine Antwort auf die unter dem Nahmen eis 
nes. catholiichen Priefters zum Vorſchein gefommene 
Sendſchreiben, abgefaßt von H. C.L. Göttingen ı Bog- 
4.1745: Wir fonnen nicht gewiß jagen, ob dieſe Schrift 
in Goͤttingen gedruckt worden, wenigſtens iſt es uns nicht 
bekannt. Sie iſt in der Form eines Sendſchreibens abge⸗ 
faßt. Der Verfaſſer ſetzet das xguvorevov dieſes ganzen 
Krieges in der Richtigkeit des Satzes: die Papiſten ſetzen 
Chriſto mehrere Mittler an die Seite. Hierauf bemerket 
er die gemachten Ausfluͤchte, und. ſuchet mit vieler Bele⸗ 
ſenheit den ſtreitigen Satz aus angezogenen Schriftſtellen 
der Lehrer der Roͤmiſchen Kirche zu erhaͤrten. 
* Antwort auf Hr. Joh. Daniel Scheftels Gym. Andr. 
Dir. venmeinte Wiederlegung des doppelten Gendfchreit 
bens.an Hrn. D. I. D, Winkler worinnen zugleich * 
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et wird, daß die Gruͤnde des catholiſchen Prieſters nach 
fee fliehen, ausgefertiget vun einem Studiofo Theolo- 
gix Gymnafii Mariano - Jlofephini Hild. 42B. 1746. 
Die Schrift iſt ſehr anzuͤglich # und ſuchet die angefühte 
fen Beweife des-cacholiichen Prieſters zu verten. 
Eines der in der Schule lehret gemachte Anmer⸗ 
Funaen-iber eines catholiſchen Priefters Antwort auf D. 
I. D. Winklers ıc. fo genannte Anzeige. 1745. 2 Bog. 
Man finder hier die Antwort des catholiſchen Prie⸗ 
ers eingeruͤckt und mit Anmerkungen begleitet, welche 
die uͤbeln Schluͤſe und gemachten Ausfluͤchte beijelben in 


ſich faſſen. 
Göttingen. BEN 

Den aten Decembr. legte Herr Johann — 
Sauwelmeyer i in Vertheidigung der Abhandlung de no- 
tione juridica moræ unter dem Vorſiz des Hrn. D. Chriſt. 
Friederich Georg Meifter eine Probe feiner Geſchil⸗ 
lichkeit ab. In dieſer Abhandlung werden anfänglich die 
verfchiedenen Bedeutungen des Wortes mora erlanterk, 
and darauf folgt die Erklärung deſſelben. Wie diefe in 
einem ungerechten Auffchub derErfüllung einer Berbinds 
lichkeit beſtehet; fo wird aus den verichiedenen Gattungen 
der Verbindlichkeit, die ans den Gefegen, Verträgen und 
Verbrechen erwaͤchſet, wie auch aus der Befchaffenheit der 
befiimmten Zeit und des Drtes, da eine Verbindlichkeit 
in Erfüllung-gebracht werden muß erfläret, auf wie viele 
Art eine mora begangen werden koͤnne. 

Rs Bandenhof ift auf 2. Bogen in 4 abgedruft wors 

den? Pesri Richteri Hamburgenfis Commentatio epifto« 

licaad VirumPl.R.D Carol: Otton. Henr. Marguardums 
verbi div. apud Frieburgenfes miniftram &c de Praroga- 
tivo Adamo Conjugio. Dieſes lebhaftig aufgeſezte wuͤn⸗ 
ſchende Sendſchreiben hat Hr. Richter bei Gelegenheit 
der Verheirahtung ſeiner Schweſter verfertiget. Er redet 
darinnen mit einer muntern Sittſamkeit von demjenigen 
vorzůglichem, was Adam in ſeiner Verbindung mit der Eba⸗ 
sand dieſe in Anfehung anderer Perfonen-ihres Geſchlechts 
beſeſſen, | * 2 9— | 
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London. 


& bilip Stamma , von Alepo gebürfig, und 
> des Koͤnigs in England Dolmeticher ‚läßt 
drucken und wird naͤchſtens austheilen The 

7, noble game of Ches, oder eine neue Arts 
PET da Schachſpiel in furzer Zeit gründlich zu 
erlernen, famt einer Nachricht » von dem Alterehum, 
den Etymologien, und den Schonheiten dieſes Spieles, 

M. Georg Bennet hat eine neue Ueberſetzung der mo⸗ 
raliſchen Schriften def Seneca herausgegeben, und das 
Leben dieſes Weltiveifen , famt einigen Nachrichten vom 
denen über ihn gefällten Urtheilen vorangefest. | 

Ein Ungenannter hat bey Rihardfon drucken laffen, 
Boulters monumens oder ein Fobgedichte über dag Ges 
daͤchtniß des vortreflichen Prelaten und Patrioten Hugo 

= el ıı Raul 
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Boultes Erzbiſchoffes von Armags und Primaten in gang 
Irrland. Diefer grofle Eiferer fürs gemeine Beſte has 
zintverfchiedenen milden und gemeinnugigen Anſtallen 
100000 Pfund Sterling vermacht. 


‘Zacharias Pearce Dechant zu Winchefter hat M. Tul- 
lii Ciceronis de ofliciis L. III. nen herausgegeben, und 
aus alten Handfchriften oder eigener Muhtmaſſung vers 
beſſert. Ben Tonfon. 

William Ellis, von dem wir nenlih. Meldung gethanr 
hat drucken laſſen Agriculture improv’d, uder eine Ab⸗ 
Handlung - von der practifchen Haußhaltungskunſt. Es 
find in diejem Werle fehr viele neue Nachrichten von 
allerhand nuzlichen Berbsfjerungen in dem Landbau ent⸗ 
halfen. Wir mullen nur einige wenige anzeigen’ Bon 
den Snfeeten » die in Zeichen wohnen ; vom Biß der 
Schlangen: und defien Heilung. Wie man den Spers 
lingen wehren folle. Bon einer Art Graß, dass Schuß 
Hoch wächft und viermahlim Jahr gemaͤhet werden kan. 
Bon der Kifcherey bey Tag und bey Nacht. Don den 
Bienen und ihrem Nugen. Won der Art ohne einigen 
Dunger oder Ichendige Thiere zu pflügen. Wie man den 
Weizen in Scheunen vor Ungeziefer verwahren folle. 
Bon der Art wie man in Schottland, in Cheſter, und 
Lancaſter das Feld bauet. Iſi bey Oßborn gedruckt. 

Doris. | 2* 

Hiftoire du Traité de Weſtphalie, ou des Negocia« 
tions, qui fe firent A Munfter & Osmabrug &c. Par 
le P, Bongeant „ de la Compagnie de Iefus. 2 Vol, 4. 
"1744. Bei Mariette, Im Jahr 2727. ſchrieb der P, 
Bougeant Die Gefthichte Des Krieges und der Handluns 
Jungen, die vordem Weſtphaͤliſchen Frieden Hergegangen, 
Er gab feinem Buche diefe Auffchrift ;Hifoire des Guer- 
ses & des Negociations qui precederent le Trait« 
de Weftphalie, Er verfprach bei deſſen Ausgabe diejes 
ige Geſchichte, Dir igo zum Vorſchein gekommen / 
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das. Licht zu ſtellen Er fchrieb fie wirflih, allein er _ 
bat den Abdruck nicht erlebe , fondern ein anderer hat 
denfelben herausgegeben. Er bemerket zuerfi den Zuftand 
der damahligen hoben Hauptermeldhe die Hauptperfonen 
Des Friedenſchluſſes waren,und ihre Abfichten, die einjer 
der zu erhalten fuchte. Hierauf bezeichnet er die Abges 
ordnete berfelben, und ftellet eines iden feinen Hauptchas 
racter fchr lebhaftig. Die Geſchichte hebet er ſelbſt mit 
der Erzchlung der Unterfuchung der Bollmachten an, 
nnd faget: wie man von der Hauptfache handeln molte, 
fo folte man geurfheilet haben , diefe groffe und geſchik— 
fe Abgeordnete waren aus allen Theilen Europa darum 
nur zuſammen gefommen, um einer ben andern zu teu⸗ 
fchen, bei Kleinigkeiten fih aufzuhalten, und uber alles 
vergebene Streitigkeiten auzufangen. In der Folge 
gehet er die Fricdenshandlungen durch, er bemerket die- 
Verbindungen berfelben, und zwar fo, daß er nie die 
darzwiſchen fich ereignete Krieges und andre Umftände 
vergiſt; man muß fi wundern über deffen offenherzige 
Bedanfen von dem Cardinal Maszarin, Turenne und 
andern. Die Schreibart ift fliefjend und angenehm, und 
wir haben bier ein neues Beifpiel, wie cin Franzoſe den 
Fleiß der Deutſchen fih zu Nugen machen Fan, und 
ihre Sammlungen zu feiner Erhebung zu gebrauchen 
weiß. | 
Gröningen. 

Der zweite fafcicul des vierten Theils der Mifcella- 
neorum Groninganorum, ſo aus 11 Bogen beftehet, 
enthält folgende Abhandlungen. 1. F„A. Lampe frag- 
mentum fchediafmatis de Coma Nazirzorum, 2.1. 
W. Feuerlini obfervatio de Wil, Lindani concordia 
difcorde. 3, C. A. Heumanni Comparatio Adfcenfus 
Elix in calum cum Chrifti, eodem tendentis, abitu, 
4. Ejusdem obfervatio ad Tertullianum. <.E.F, Neu- 
baueri obfervatio ad voces Meria Sis, quibus de- Meta- 


trone five Mefia ufus et liber Rabbinicus Berith Me- 
gilliz nucha 


I) 


952 103, Stück der Götting. Zeitungen 


nucha. 6. Ejusdem defenfio Verfionis Syriacz Rom. 
I. 31. 7. Amb. Dorhout exegefis loci Pf. 118. 27- 
8.I.R, Ifelii „ ICti obfervatio ad Iulii II, Pont, Rom. 
diploma , de jure monetandi Bafileenfibus conceflo. 
Diefe Anmerkung liefert eine feltene und ungedruckte 
Urkunde vom Jahr 1512.die von einem eigenmädjtig ans 
gemaßten Recht der Päpfte zenget , hoheitlich das Recht, 
goldne und filderne Muͤnzen zu ſchlagen Städten zu er— 
‚ theilen. 9. Dan. Gerdes differtationum biga ad ı Co- 


sinth. XV. 10, Ejusdem excerpta ex variis virorum 
doctiſſimorum differtationibus. 


Zannover. — 


In den hiefigen Buchlaͤden find in eommiſſion zu Bas 
ben : Gedanken über das Dafein Gottes, und über 
ein dafeindes dreyfaches Etwas von Konrad Hein 
rich Voͤlkſen Notar. Cxf. publ, Odtav auf go Geiten. 
Der Hr. Derfafler hat aus einer fehr loͤblichen Abficht 
dieſes Werk verfertigt. Es find Briefe, die er an eis 
nen hartnaͤckichten Zweifler geſchrieben, und womit ee 
dieſen Ungluckjeligen zu der Erfenntnig Gottes bringen 
wollen. Er fängt damit an, daß er fein eignes Wefen 
beweiſet, und brauchet dazu das Kartefianifche dubito 
ergo ſum. Die Erfahrung , daß vorhergegangene Ger 
danken bißweilen nad) andern, von denen fie verdrumgen 
Morden , wiederfommen , dienet dem Hrn. DB. zum Bes 
weißthum, daß die Gedanken nicht in den vorhergehens 
den Gedanken fondern in einem eigenen Weien : worinn 
fie fo lang aufbehalten werden, ihren Grund haben. 
Er fahrt alfo fort das Dafein Aufferer Dinge wieder die 

Idealiſten, und hierauf das Dafein des obigen nohts 
wendigen Weſens, den Unarund des Zufall , und 
* DER des Atheiftifchen Lehrgebäudes zu er» 
weilen. 


Semburg. 
Das zte Stüd der vermifchten Bibliotheck enthält 
7 


Fre 


von gelchrten Sachen, 1745. Die. 853 


x. Freckels Anmerkungen über den Livium. 2. Heſſel⸗ 
bergs Gedanken über ı« Cor: V, 9. 3. Hirſch über 
Moß XI, 6. 4.5. D. Midaelis vom Todestage 
Chriſti. 5. J. A. Operbeck von der Bugenia der Alten. 
6. J. €. ©. neue Erklärung der Worte 2 Cam. V, 
8. _7. Carpov von den Wörtern Luͤcke und Rügen. g. 
Befjere Nachricht von einer fehr raren Bibel. 9. Eben 
Derſelbe von Nüpners Turnierbuche. 10. Eben deffelben 
Nachricht von Acidalii Bricfen. 11. Harenbergg viers 
tes Sendichreiben von feiner Weftphäliichen Reife. 12. 
B.H zufällige Gedanken über die Dffenb. XII, 18. bes 
findliche Zahl 666. 13; Jac. Roche erfte Gedanken fs 
ber Spruͤchw. Gal. XXX, 1. 14. ©. 9. Riſten Ver 
befjerung einiger Stellen in Julii Cxfaris commentariis, 
15. Heſſelbergs Beweis, daß das Geheimniß des vers 
fprochenen Mepia, dem Propheten Bileam bekant ges 
weſen fey. 16. Einige ungedruckte Driefe des feel. J. 
Sauberti an Joh. Ernſt Gerhard, 17. D. To, Meis⸗ 
ners zween Briefe am S. Goͤbel. 18. G⸗Schuͤtze von 
Dem alten Worte Rode. 19. P. Zornii diff, de anti- 
quæ Romz parietinis & numis religionis chrift. tefti- 
bus, 20. Editorum obfervat. litt. de libros rariflimo 
Nicol.Vernulzi inftitutiones @conomicz, 21. Einegtins 
genanten Anmerkung vom Urfprunge und Bedeutung des 
Word Oedc. 22. Einige Beantwortungen. 23. Et⸗ 
liche neue Aufgaben. 


| Im aten Stüde finden fih: 1. Eines vornehmen 
Thbeologi Anmerkung über Kaiphag Weiflagung, 2. Ib⸗ 
befens Beweis, daß 1. Shefj. IV, 6. von Hebertrerung 
ber Keufchheit die Rede ſei. 3° Deders Bedanfen über 
2 05: V, v. 14-16. 4. M. J. ©. Biedermann vo 
Polyglottis 5. Chryfanderg Beitrag über den Titu 
neues Teftamentd. 6. Ich, Georg. Sam. Bernholdi fup- 
plementa ad Devarium de particulis grecis, 7. Ziege 
lers fernere Erläuterung der, Stelle. Sal, IV, 8.9. 8. 
Eines Ungenanten — von dem Wendiſchen pa- 
3 
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go Drawnaͤ. 9. Venzky. Prüfungs ob man annehr 
men koͤnne, daß der Engel, der den Hirten die Gebutt 

Chriſti verkuͤndiget , Chriſtus ſelbſt geweſen fin ? 10. 
Harenbergs fuͤnfter Brief von den Merkwuͤrdigkeiten 
feiner Weſtphaͤliſchen Reiſe. 11. Scelanas Pruͤfung 
Des neuen Lehrſatzes des Hrn. V. Heyns, daß durch eis 
nen Cometen die Suͤndfluth entſtanden ſey. 12. Trockels 
Anmerknungen über den Livium. 13. P. C. H. Erinne⸗ 
rungen uͤber einige Anmerkungen und Aufgaben des zwei⸗ 
ten Bandes. 14. H. J. Carſtens Beantwortung dee 
VII. Aufgabe, des II. Bandes. 15. Einige neue Auf— 


gaben. | | | 
Das zte Stuͤck wird naͤchſtens auch aus der Preſſe 
kommen, und wir machen uns die Hofnung daß dieſe 
Bibliothek noch auf das folgende Jahr durd) den vierte 
ten Band werde fortgeſetzet werden. 
' 0 „Alldesheinn. 

Folge des vorhergehenden Artickels. pı 848- 

D. Juſt. Martin Glaͤſeners Predigers bei der Haupt⸗ 
kirche St’ Andrex vorlänfiger Bericht an feine wehrtefte 
Andreaniſche Gemeine, darinnen er die Befchuldigungen 
womit ihm, S. T. Hr. D. Sodann D. Winkler und eis 
nige feiner Hrn. Eolegen wegen der Sendichreiben, Die 
ein cathylifcher Priefter verfertiget, offentlih bat bele⸗ 
gen wollen, mit Befcheidenheit von fich ablehnet. + x 
Bogen. Den Inhalt diefer Schrift entdecket die Auf⸗ 
ſchrift ſo gleich, und uͤbernimt uns der Muͤhe ſolchen zu 
entdecken. In dieſer Ablehnung der Beſchuldigungen be⸗ 
merkt zugleich der H- Doctor den Satz woruͤber geſtrit⸗ 
gen wird, ob nemlich die Catholifchen dem einzigen Mite 

Ier Chrifto Jeſu noch mehrere an die Seite fegen- er 
meint es berühre diefe Sache meram queftionem’fadti, 
ob nemlich die Cathofifche an der wuͤrklichen Thaͤtlichkeit 
pflichtig, wodurch Chriſto mehrere Dittler.an die Sets 
te gefezt werben, foldhes aber betreffe in feinem Stuck 

unſere Glaubenslehre, denn dieſe quæſtio facti in Gots 
teswort gar feinen Grund habe, man ſage: Es — 
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die Catholiſchen taufend Mittler der Erlöfung, oder nur 
einen einzigen, wir find und bleiben vor wie nach gute 
Lutheraner. Wir glauben in diefem Vortrage fen eine 
(fallacia plurium interrogationum) Bermifchung der 
Tragen, und die Streitfrage fen mit neben Fragen 
umwicfelt,gefcget worden ; denn Hr. D. Winkler, mo wie 
anders Die Sache recht einfchen , hat nicht diefe Frage 
geſetzet: bleibet der Fein guter utheraner der da vermeis 
net die Katholifchen fegen in der wirklichen Thaͤtlichkeit 
vLhriſio mehrere Mittler an die Seite? noch weniger dier 
fe: Sind die Catholifche an der wuͤrklichen Thaͤtlichkeit 
pflichtig, wodurch Chrifto mehrere Mittler an die Seite 
geſetzet werden 3 fondern : feget die Roͤmiſchcatholiſche 
Kirche Chriſto Jeſu noch andere Mittler an die Seite? 
und nım ift es Feine queftio facti, fondern die Frage ei⸗ 
ner Lehre und Heift: Sind in der roͤmiſcheatholiſchenKirche 
‚Lehren enthalten die Chrifto Jefunoch andere Mittler ar 
die Seite ſetzen? In diefer leztern Frage fiehet man nicht _ 
auf einige einzelne Lehrer oder Katholifche die an der 
wirklichen Thatlichkeit pflichtig oder nicht pflichtig find, 
Darum bekümmert man ſich nicht, denn nientand 
Ieugnet, daß. nicht einige find, die wie Hr. Robertt 
glimpflicher gehandelt und Chriſto nicht mehrere Mittler, 
wenigſtens ihrer Erklaͤrung nach, an die Seite fegen 
tollen. Daraus entſtehet die Entfcheidiung der beis‘ 
den erften Fragen; den fehe ich auf die Thätlichfeit; das 
iſt, ob die Catholiſchen wirklich, und in der Ancihung,: 
hriſto mehr Mittler an die Seite ſetz n, ſo bleibe ich 
ein guter Lutheraner, ich ſage nein oder ja, weil ich and 
ber Erfahrung von beiden Erempel der Erklärung nnd; 
hat nach, finden fan, eben wie von dem unbedingten 
Rathſchluß einiger Lehrer in der reformirten Kirche. Fer⸗ 
ner wenn ich auf die Handlung die Frage einrichte:find 
Die Catholiichen an der wirklichen Thärlichkeit pflihtig, 
wodurch mehrere Mittler CHrifto an die Seite geſetzet 
sverden, fo Fan ich ja, und nein antworten, nemlich in: 
ſo fern ich auf dieſes oder jenes individuum ſehe ur 
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ich aber nach des. Hr. D. Winklers Abſicht eine Lehrfra⸗ 
ge aufwerfe fo, bin ich kein guter Lutheraner, wenn 
ich die Frage mit nein beantworte; denn ſo verneine ich 
einen Satz der mit recht von unſern Glaubensbuͤchern 
den Roͤmiſcheatholiſchen iſt beigeleget worden; den unſere 
ſymboliſche Buͤcher haben denſelben in theſi, wie er 
in den Lehren der tridentiniſchen Kirche lieget, geſetzet, und 
nicht in hypotheſi, mie ihn dieſer und jener Lehrer in 
der roͤmiſchen Kirche erklaͤret, eroͤrtert. Eben ſo muß 
ich die Frage mit ja beantworten, wenn ih ſie alſ— 
einrichte : find die Catholiſchen an der wirklichen 
- Zhatlichkeit pflichtig wodurch Chriſto mehrere Mittler 
an die Seite gejeget werden. Den da. nehme ic) dag 
Wort Satholifch vor eine Lehre der ganzen catholiſchen 
Kirche fo fern fie folhe durch ihr Nachgeben annimt 
und billiget , und nicht vor eine Lehre dieſes oder jenes 
Mannes oder einiger unbeſtimmt vedender Lehrbücher in 
der römifchen Kirche. Setzet man diefes nicht auseinans 
der, fo iſt es nur ein Wortflreit, und Hr. D. Winkler 
und Hr. D. Glaͤſener haben beide recht ; wenn es aber. 
deutlich beſtimmet wird, ſo hat Hr.D. Winkler, und nicht 
Hr. D. ng ar recht. - E | 
Eines Eatholifchen Priefters das ift Franz Wil⸗ 
helm Roberti Paftoris zu. Aſel und Steuerwald. Aver- 
tiffement an Hrn. D. J · D. Winfler Superint. in Hile 
desheim 1745. 5 Bog. 4. Hier entdecket ſich derjenige, 
welcher diefen Kirchenftreit angefangen. Er verfpriche 
nichts als die Wahrheit zum Entzweck zu haben. Die, 
Beſcheidenheit hätte nicht ſollen vergeflen werden , den 
dieſer Halbe Bogen ift von ihr nicht verfertiget. worden. 
ob. Dan. Scheffels Antwort auf eines eatholiſchen 
Prieſters d. i. Fr. Wilh. Roberti Avertiſſement an 
Hrn.D. J. D. Winkler ꝛc. 1745. 4. 1 Bog. Dieſes 
iſt eigentlich eine Entſchuldigungsſchrift wieder die Bee 
ſchuldigung als hätte Hr. Dr. Scheffel nicht ehrerbie⸗ 
* ae ee Sfr. — geredet und die. Dit» 
oli Papiſten, genennet. | 
f “*Ox* 
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Gelehrten Soden 


Den 30. December; 
| Paris. 
a 6 dem Nahmen dieſer Stadt if ein allen 
Fr Aufmerkſamkeit wuͤrdiges Buch herausge⸗ 
kommen / welches unter zwey unterſchiedli⸗ 
no hen Titeln verkauft wird. Denn einige - 
Eremplarien heiffen Memoires de Conde Tome VI, as 
vec des remarques. . Andre Memoires pour P’ hiftoire 
de Charles IX. & de. Henry 4. beyde in Duarto auf 
86 Seiten. Nicht nur Proteflanten ,. vie durch die ige 
en franzöfifchenkinterneimungen gegen unfers Könige ges 
Beiligte Majeftat aus: ihrer Kaltfinnigkeit nohtwendig 
aufgewekt werden folten, ſondern auch frieds und gefe 
liebende Eatholifen,, folten: bey der Leſung diefes Burcheg 
über die entfezlichen Folgen des alsugroffen Einfluffes 
Der Prieſter erſchrecken. Ihre Mordſucht Hat ſich nicht 
| — Mmm mm anf 
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auf Yroteftanten alleine,fondern auf Catholiſche, und end⸗ 
lich fo gar auf neubekehrte Konige erſtreckt, die ihnen 
in allen gefüget. Die 35. Heine Schriften ‚. die unter 
dem obangeregten Titel zufammen herausgekommen, 
find ans den beſten Federn der damaligen Zeiten 7 
jet, da. alle Umſtaͤnde noch weltkundig geweſen. Die 
rorhehmſten zwey find der bekannte Anti -Cotton und 
die Maximes du vieil de la montagne vaticane & de fer 
moines aflallins pratiquées en la perfonne de deffunt 
Henri le Grand. In diefer neuen Auflage hat ein uns 
aenmter Berta er feine Anmerkungen bevaefüat 109 
durch einige Fehler der alten Anmerkungen verbeſſert, 
und aufdie ganze Gefhichte Hin und wieder ein Licht ges. 
worfen wird. Ubrigens hat der Doppelte Titel zur Abſicht, 
daß die Liebhaber diefen befonders merkwürdigen Theik 
zu Faufen . deswegen nicht "abgefchreft werden folten, - 
weil ſie die fünf erſtern Theile der Memoires de Conde 
fich anzuſchaffen bedenken tragen mochten- 
| Padua. 

Den Sten October dieſes Jahres verſtarb hieſelbſt 
der Edle Alexander Guarini in dem 75. Fahre feines 
Lebens. Mit demfelben ift das edle Geſchlecht der Gua⸗ 
rini, weldes in Verona, Ferrata and Padua lange eis 
ten geblühet, und viele beruͤhmte und gelehrte Maͤnner 
gezehlet, ausgegangen. Diefer Alexander Gustini, 
war ein Urenkel des groffen Redners und Dichters Bars 
tiſta Guarini, deſſen Leben er zuerſt in dem befandtem 
Giornale de’ Letteratij.d’ italia befchrieben, und mache 
mahls da er deffen famtliche Werke durch.eine neue Aus⸗ 
gabe au Verona befurgere , vermehrter denfelben beige 
füget hat. Er war ein Mitglied der Academic de’ Ri« 
covrati zu Padua, und der Intrepidi zu. Ferrara. Das 
Manuſcript des beliebten Buchs, Paftorfido „ welches 
bishero von der Guariniſchen Familie forgfältig bewah⸗ 
ret worden, hat er der offentlichen Bibliothek zu St, 
Marco ig Wensdig, vor feinem Abſterben, uͤbermacht. 


S.eiden, 
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or . Keiden, 

Den 15. Decembris hat die hiefige hohe Schule eis 
nen groffen Verluſt erlitten, indem Herr Johan Jacob 
Vitriarius, ordentlicher Lehrer der Rechte, in einem 
Alter von 66 und einem halben Sabre mit Tode abges 
gangen ift, Ä EINE | 

Dep belichten Johann Hubners Fortfegungen zu der 
algemeinen Gefhichte find neulich ins Hollaͤndiſche übers 
ſeſt, und in groß Octav auf 772 blatjeiten abgedruckt 
worden. N 

2 „utlem. — 

Bey Boſch ſind gedrukt: de Graven van Holland in 
jaar Gedichten befchreven door Pieter Langendyk. Die 
fes nette Buch iſt mit den Abbildungen diefer Prinzen ges 
ziert, die yon uralten Tafeln bergenommien find, melde 
man auf.dem Harlemifchen Rahthauſe aufgehoben hat: 
Das Werfüberhaupt iſt eine verkürzte Geſchichte derdror 
vinz Holland, und der Begebenheiten, die fie unter dem 
Schuz der Grafen betroffen haben. Die Leben der erfien 
- Grafen find. etwas kuͤrzer, die andern aber meitläuftiger 


ausgeführt ie 
| Danzig. 

Bey Knoch iſt abgedrult: Xgıs- Torre. Zrevger 
sareıl'n wegı Tov vumvov f. Chr. Gottfr. Stenzel 
M.D. Chirurg. & Pathol. P, P. O. de fomno prae- 
ftantifimo fanitatis & morborum praefidio Ed, altera. 
Detav auf 185 Seiten ohne das Regiſter. Dieſe ges 
lehrte Arbeit ift vor zwanzig Jahren ſchon aufgefezt 
worden, und zwar in der Abfiht, daß es eine Abhands 
Iung werden folte, die Hr. St. uffentlich zu vertheidis 
gen vorgehabt. Er fand, daß man beutiges Tages die 
griechische Sprache gar zu ſehr aus der acht laßt, und 
meinte dem anwachſenden Uebel damit abzuhelfen, dag 
er die Tugend gewoͤhnete, griechiſch zu fchreiben und zu 
fprechen. Aber e8 mangelte ein Reſpondente, und aljo 


burde die. Abhandlung in ein Buch verwandelt, darin 
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ber Hr. V. von dem Urfprung , dem Wefen , und den 
MWirfungen des Schlafes handel. Man wird darin 
dieſe befondere Meinung nden dag Adam im Stans 
de der Unschuld nicht wurde nohtig gehabt haben zu 
ſchlafen, und daß der Schlaf, in weldyem Eva gebildet 
worden, ein außerprdentlicher erftatifcher Zufall gemefen. 
S.üneburg. BIER 

Mit Sternifhen Schriften ift folgende Gluͤkwuͤn 
fchungsfchrift abgedruft worden: von den Vortheilen 
und Berbefjerungen, melde das weibliche Gefchlecht durch 
die chriftliche Religion im Eheftande erlanget hat ,.und 
wie ferne folche dem männlichen zu feinem Nachtheile ges 
reichen. Der Urheber dieſer recht wol und angenehm 
geihriebenen Abhandlung ift der gelehrte Hr. Superins 
tendent Gabriel Wilhelm Götten. Er: hat fie bei 
der Verheirathung des molverdienten und geichikten 
Hrn. Joh. Sam. Möllers Rectors des Johannei zu 
Hamburg mit der Sfr. Dorothea Racheln verferti, 
get. 4. 44 Bogen. Sogleich in dem Anfange Flaget 
ber hochehrmwärdige Verfaſſer Über unfere undanfbahre 
Zeiten ‚welche der unzähligen Wolthaten , welche die Leh⸗ 
te unferes groffen Hellandes allen Geſchlechtern, allen 
Standen und allen Atern der Menfchen erwielen hat, 
vergeffen.. Daß unfre allerheiligite Religion nach dieſem 
Leben müzlich fey , bleibet den Gemuͤhtern noch. che eins 
epräget ; allein daß das Chriſtenthum auch die Ders 
* dieſes Lebens habe, daß alle Arten von Men— 
hen auch in dieſem Leben einen wahren Nugen dar 
von Haben könnten Day wird durch die Gewalt dev 
verderbten Lüfte, denen diefe Sittenlehre zuwieder ift, 
weit mchr verborgen. Wer denfet auf die Mortheie 
‘Je, welche das weibliche Geichlechte Durch die Lehren und 
Einrichtungen unferes groffen Mittler erhalten? um 
dieſes zu zeigen, fo hat der Sr. Superintendent drei 
Sätze abgefaft und in ihr gehoriges Kicht geſetzet. Der 
Satz ift: das weibliche Geſchlecht hat durch die 
ehriflige Religion, Durch ihre Eigrichtungen lu 
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durch deren Einfuͤhrung in die Welt, groſſe Vorthei 
le im Ehefiande erlanget, die es vorher nicht gehabt, die⸗ 
es bei keiner andern Religion zufammen hat, und das 
durch es bei den Chriften beſſer daran ift, ale unter allen 
brigen Religionsverwanten. Diefe Bortheile find ıy , 
Die durch Ehriſti Lehre geſchehene Aufhebung der bormabs 
Kigen Vielweiberei; 2) daß Chrifus die eigenmächtigen 
Eheſcheidungen anfgchoben, die Ehe von neuem unzers 
trennlich gemacht » und das weibliche Gefchlecht alſo von 
dem Unglüce einer unverdienten. Berftoffung befreiet 
hat; 3) daß das weiblichegeſchlecht bei keiner Religion 
mehr Gleichheit mit den Männern, wehr Anfehn und 
mehr Freiheit. hat» als bei der chriftlichen. Der 2te Sag 
iſt: mie die Vortheile, welche die chriftliche Religion 
dem meiblichen Gefchlechte im Eheftande verfchaffet Hat, 
ſich auf die gröfte Billigkeit und auf die erſie Einrichtung 
des Eheſtandes gründen, und alſo von der Unpartheiligs 
Teit Jeſu zeugen, fo find fie infonderheit ohne wehren 
Nachtheil des männlichen Geſchlechtes, eingeführet. 
Dieſes beweiſet der gelehrte Hr. Verfaſſer daher: 1) 
weil ſich Chriſti Verbeſſeruͤngen anf die erſie Einrichtung 
Der Ehe gruͤnden; 2) weil in denen Verbeſſerungen der 
durch Chriſtum erneureten Einrichtung die groͤſte Billig⸗ 
keit hervor leuchtet, welches ſehr wohl ausgefuͤhret wird; 
3eil den Maͤnnern, die verſtaͤndig und tugendhaft find, 
durch die Einrichtung Jeſu nichts zum wahren und uns 
dermeidlihen Nachtheil gefhehen. Der te Sat; if: 
Ein Mann ift unter den Chriften wegen der.ausgefuhrfen 
Umſtaͤnde verbunden, weit mehr Vorficht bei Erwaͤhlung 
einer Ehegattin zu gebrauchen, als ein anderer. Die ganze 
Abhandlung verdienet von vernünftigen Eheleuten geleſen 
au werden, um daraus den Einfluß der E hriſtlichen Religion 
in dieſen Stand zu erkennen, und dem ein dankbares Her 
au ſchenken, der die Ehe fo weife / und zur wahren Glüffees 
Jigfeit der Ehegatten eingerichtet hat. | 
Rinteln, 2 
Bey Enax iſt folgende gelehrte und leſenswuͤrdige Ahr 
Ninm mmzdand⸗ 
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handlung gedrucket: Fried. Guil. Peßelii J. V.L. de Sue- 
eeflione inter conjuges ab inteſtato, disquifitio juris 
Germanici, 4.1745; 130. Seiten. . Der Here Verfaſ—⸗ 
fer» welcher fih vorgefegt in derfelben die Quellen der 
Erbfolge unter Eheleuten nach dem veutfchen Recht aus— 
einander zu feßen » unterfucht erfilich, ob fi) felbige aus 
der Gemeinfhaft ber Güter erklären laffen , mie bisher 
faft von allen Nechtslehrern gefchehen. Er leugnet nicht; 
Daß die. Gemeinſchaft der Suter unter Eheleuten an vielen 
Diten Deutfchlandes eingeführt s er ziehet aber ihre AU» 
gemeinheit in Zweifel. In den älteften Zeiten mangelt es 
an Beweißthuͤmern, und Taeitus wenn er die Erbfolge der 
Deutſchen befchreibt, gebenft ihrer fowenig als des uͤber⸗ 
bliebenen Ehegattens. In den nachfolgenden Zeiten iſt 
fie gewoͤhnlicher; und.der Herr Derfaffer behauptet, daß 
fie im 12,undı3. Jahrhundert, durch befondereStatute,vors 
nemlich in den Städten, eingeführt worden, vermuthlich 
um Handel und Wandel zu befordern und deſto ficherer zu 
machen. Gie hat aber hierdurch ‚ganz verſchiedene Bes 
fiimmungen befommen; und begreift bald alle Guter, bald 
nur die in der Ehe erworbene unter ſich wie fie denn an einis 
gen Drten auf alle Einwohner eines Landes / an andern nur 
aufdie Bürger gehet. Diefe und dergleichen Einfchrans 
Fung hat der Herr Verfaſſer mit überaus geoffen Fleiß und 
Beleſenheit aus den Landesgefegen, Statuten und Ges 
Brauchen befonderer Orte gefanımlet, und in einigen Zus 
fammendang zu. bringen gefucht ; beſonders aber dig 
MWeftphälifchen Gebräuche, Rechte, und Gemohnheiten 
gruͤndlich auseinander geſezt. Es wuͤrkt aber, wicer fehe 
wohl anmerkt/ der Unterfcheid, welcher fich unter ihnen 
findet, eine ſolche Ungewißheit der Rechte, daß derjenige, 
welcher ſich auf bie Gemeinfchaft der Guter unter Eheleu⸗ 
ten beruft, fie gemeiniglich eriweifen muß ; und man fie kei⸗ 
nesweges als ein gemeines ausgemachtes deuffches Recht 
in den Berichten aunehmen, und allemahl die Erbfolge der 
Eheleute daraus herleiten Fann. Es finden fid) ſolche 
Oerter, wo fich felbige ohne Zweifel erben, ohre daß — 
vryau⸗ 


von gelehrten Sachen, 1745. Dee: 863 


Behaupten koͤnne, es fen dafelbft noch Heut zu Tage die Ges 
meinfchaft der Güter im Gebrauch, und wo dem uͤberblie⸗ 
benen Ehegatten entweder alle Guͤter zufallen, oder nur ein 
Theil derſelben, welchen man portionem ſtatutariam 
nennet,meil die alten Rechtslehrer gewohnt waren,nur die 
Roͤmiſchen Rechte Geſetze, die deutfche Anordnungen as 
ber Statuten zu nennen. Der Endzweck dieſes gefeglis 
en Erbtheils, deſſen Natur allein aus dem deutſchen 
echte zu beurtheilen, ift ohne Zweifel der Vortheil des 
überbliebenen Ehegatten, und felbigen ſtehet alſo frei, ob 
er ihn annehmen wolle oder nicht, die Groͤße und Art defs 
felben ift aber fehr verfchichen beftimmt. Dies-ift der In⸗ 
Halt des erften Eapittel® diefer Abhandlung: Indem zwei⸗ 
ten bat der Herr Verfaſſer die Erbfolge der Eheleute in der: 
Srafichaft Schaumburg unterfucht , die vielen Schwier’ 
tigfeiten unterworfen , und vor ihm noch von niemand’ 
ausgeführt worden. Zuletzt hat er einige bisher undes 
Druckte Nachrichten und Verordnungen, welche diefes letzte 
Rapittel erleutern , angehängt. Man trift in der gan⸗ 
zen Schrift fo viel Belefenheit, Einficht und brauchbahre 
Anmerkungen an, daß man erkennen Fann, wie viel man 
von demFleiß des gefchickten Herrn Verfaſſers noch zu ers 
warten habe, der den würdigen Fußfiapfen feines beruͤhm⸗ 
ten Herrn Vaters mit ſo vielen Eifer folgt. 
er Göttingen. | 
Das Feſtprogramma welches bei Vandenhoeck auf 2 
ogen in 4. abgedruckt worden, Handelt; de Adventu 
hrifti , falva Dei bonitate, diutius poft primam eius 
romiflionem protracto. Die Frechgeifterei hat zu als 
en Zeiten die Waffen wieder die hriftliche Religion ger 
ſchmiedet, allein ihre‘ vermeinte Schärfe ift von recht, 
ſchaffenen Lehrern entdecket und zernichtet worden. In 
dieſer loͤblichen Abſicht treten dieſe Blätter, welche der 
Hr. D. Oporin aufgefehet hat, an das Licht. Die Deis 
fen haben von dem Aufſchub der Ankunft des Erloͤſers, 
das zureichende der natürlichen Religion zur Eeeligfeit, 
erhaͤrten wollen. Robert Jenkins Dat in feinem Buche: 
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‚taefonablenefs and certainty of the Chriftian religion 
Vol. II. p. 393. darauf geantwortet, allein Thomas 
Woolſton hat die Antwort nicht bündig genung gefuu⸗ 
den, und dahero ſelbſt den Beweis geführet,, und zwar 
daß a) es nothwendig geweſen, ‚daß Chriſtus erfilich nach 
vielen Jahrhunderten Menſch geworden ; daß b) bie 
Zeit, da er gebohren worden, die befte zu feiner Ankunft 
geweſen, und e) daß diejer Aufſchub der Anfunft Chris 
fti mit der Güte Gottes fehr wol übereinftimmme. Ob 
nun gleich Woolfton.die beiden erfien Säge ‚wol ausges 
führet, fo hat er doch den leztern nicht glücklich aufger 
Jofet. Dielen Mangel füchet der gelehrte Hr. Profeſſor 
Öporin-absuhelfen und fein Bemühen rettet: die Güte 
Gottes wieder die Deiſten, im Anfehung der Verzoͤge⸗ 
rung der fihtbaren Ankunft Jeſu. Der Herr Doctor 
ſetzet zuerſt diefer Frechdenker beide Haupteinwendungen⸗ 
als: wenn die. natürliche Religion zur Seeligkeit nicht 
anreichend if, warum. hat Gott die Menſchen fo lange 
in der Unmilfenheit und ohne Dffenbahrung gelofjen ? 
ferner: warum hat Gott feinen Sohn nicht eher. in die 
Welt g&and,. wenn deffen Offenbahrung ins Fleiſch (6 
nothwendig und nüglich geweſen? die Aufloͤſung iſt gruͤnd⸗ 
lich und bemerket, daß Gott die Menſchen niemahls oh⸗ 
ne Offenbahrung gelaſſen, und daß ihnen ſo gleich nach 
dem Falle der Meßias befand geworden; daß die Geburth 
Ehrifti allerdings notwendig und nuͤzlich ſey, aber nicht ſo / 
als wenn dieſer Augen erfllich mit feiner Menſchwerdung 
foirklich geworden zund daß fe nothwendig geweſen, doch 
nicht ſo, daß fie Gott nicht aus weifen-Uhrfachen Härte 
auffchieben Founen. Hernach zeiget der Hr. Doctor, daß 
dieſer Auffchub der Ankunft Jeſu mit der Gerechtigkeit 
Gottes übereinfomme ı folglich müffe fie nicht nieder 
feine Gute feon. | 

Dem Hr. Conrad Fried. Ernſt Bierling oidentl; 
Lehrer der Logik und Metaphyſik auf der Hohenſchule zu 
Rinteln, ift,am 7. Decemb. unter dem Decanat des Hrng. 
D. Heumanns die Magiſterwuͤrde ertheilet worden. 
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Schwedenborg Eman, 783 
Seckenberg Io, Erasm, 837 
Seeland 854 
Seneca 
Senckenberg Heinr, Chr 

37 
Serry Iac. Hyacinthus Ar 
Seidel Chrift, Matth. = 


6 77% 
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Seidler Io. Wilb. 135 
Simonetti Chrift, Ernft. 287 
166 

Simpfon ‚Iofepb 409 
v, Smieten Gerb, Iac, 137 
Soffierti Franc. Xaverius 89 


Sperlingius Otto 807 
Squire Sam, 305 
Stamma »bil. 249 
Stanleii Thom. 7 
Stapfer Io. Fried, 682 
Stenzel C, G. 359 
Stiebritz Io, Fried, = 
Stolle Gottl, 139. 500 
Stolte Chrift. Lud, 375.727 
Stofch Ferd, 23 


Strodtmann lo, Chrift, 343 


Strube lul, Melch, 223 
Stufs luft. Chrift, 671 
v, Swieten Gerardus 645 
T 
Tacke 422 
v. Tanglim Abrab, Ews 545 
Tennard Iobn 569 
Terraffon 569 
Tbeune Fried. Heinr, 575 


le Tbieuillier Louis Iean 


737 
Timmius Io, 813 
Tinne 18 
Tittel Aug. 437 
Tode Io, Heinr, 148 
— 711 

remble 10 

Treus . 546 
Trockel 354 
Tuynmana Car] 33 2 | 
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Vsolinus Blaſuus 187 

le To, Lud. 136 
x n N 2 
Venzky G, 1,854 
Veſpucci Be 714 
Vernulei Nic, 853 
Virgilius Publ. 210 


‘Völkfen Conr. Heint. 85 2 





Voltaite 65 
U”, 
men, 
Wagner Io. Gerard. 226 
“ = - 10, Georg 547 
Waltber-lo, Lud, 16, 6,86 
Weifs‘1, Nic, : :'“ 42 
WeismannChnift, Eberh, 812 
Wedekind Rudolpb 697 


“ Werloff paul Gottl, 799 
Wernberus lob, Georg a4 
de Wernber lo; Balth, 
Wefenfeld Cart Lud, — 
Weſſelingius petr. 778 
Weltenbertzius Orem, 77 Im 


we 


[4 . # 
> 
« 


— 
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Whiſton 649 
Wiedemann Franc. 740 
Wiedeburgius Fried. 189 


Wigand 1,T. 24 
Wet, D. 22. 710 0,756 
780 

- -.- Carl Fried, 60, jn 
- - - Ad, Bernb. _ 199 
- -.- Abr,Gottlob 751 
- - Carl Gottfr,. 52 
Wolf Adrianus 374 
Wolffus lac, Gabr, 824 
Wolpbius lo.,Rud, 723 
25 


Wortbington Wilh, 
| zZ 
Zeucker Heinr, Chrift.364 


Ziegler lac. 6A 853 
Zimmermann Mattb, Benj. 


| | 13 

-- -Jo,lac. 66 

Zopf lo. Heinr. = 

Zornius F. ’ 

Zwingerns Ib eod,& Erich, 
556 
140 


Zwirlein 
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Zweytes Raiſter | 
der Schriften;denen die Nahmen der Derfaf 
fer nicht beigefüger find. 
A 


Academical lettures of, D. Boerhaave 145 
Acta Germanica | BO 
Acta hiftörico- ecclefiaftica 442, 637. 710 
Agriculture improv’d, or the- Praätice of Husbandry 
difplayd 521 
Amuſemens du coeur & de l'eſprit. 643 


A neuw general englifeh dictionary, whrein the dif- 
cult Words and Technical Terms aire explained 210 
A new hiftoryofthe Life and Times of Cardinal a 


Der Angrif, und die Vertheidigeng der Feſtungen — 


den Hrn. von Vauban, 1. und afer Seil. 328. 
Annali d’Europa. 714 
Anonymi introduttio anatomica Gr, & Lat, Bi: 


Anweiſung gründliche, wie jemand. cin neumodiſcher — 
weiſer werden koͤnne. 79. 8 
Le‘ Avventure dı Telemaco Riglinolo d’Ulife-- . 2 L 
Avis impartial d'un patriote Germanique auxEledteurs, 

Princes & Etats de l’Empire 265 
B | 


urn ie di Omera Greca, Latina & ana 


225 
Bedenken gründlicheg, der juriftifchen Facultaͤt zu Halle 337 
Bemuͤhungen zur Beförderung, der, Siu und des guten 


* 


Geſchmak Aa 30 
sihlierheca euchariftica F 690 
Biographia nritannica | 777 
goulters monumens et a 848 

c | 
Gatalogus piblioffiecae Burckardranae' 43 
Commercii epiftolici Leibnitiani Tomusprodomus_ 22e 
 ma« =... Par akerae. . 680 


Gin Runıuns con- 
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Confeil d’Ami à Monf, de Bartenftein 024 
Confulti Medici di varii Profeflori Spiegaticon le migli- 

ori dottrine moderne &c, Volume fecondo 338 
Critiſcher Verfuch zur Aufnahm der deutichen Sprache 412 
Cyclopaedia or an Univertal Dı&tionary of Arts an fcien- 
ces | 297 

 D' | 

Dänifches Magazin 372 
Defcritione delli Riti, Guerre piu celebri, e famiglie 

piu illuftri degli antichi Romani defunte da molti 


claflici aultori, &c. 762 
Deutſcher Fürftinnen Saal 573 
Dialoghi d’un Romano 2, d’un Boloynefe Profeffori di 

Medicina fopra la cura de Vajuoli cet, 596 
Di&ionaire militaire = 


Deliciae homileticae 
Differtation fur la pronontiation de lalangue BR 22 
E 


Elementa oratoria ır 
Les Elemens de l’Education 660 
Epiftolae Reginaldi Poli 274 
Ergegungen der vernünftigen Seele aus der Sittenlehre u. 
der Gelehrfamteit überhaupt. 614 
Erörterung einiger das deutfche Staatsrecht belangenden 
ragen 612 
Explication de la Dee eclogue de Virgile 642 
F 


Fabii Columnae Lincei phytobafanos 162 

Freygeiſt 106 

Freymuͤthige und beſcheidene Erinnerungen wider des bes 
ruͤhmten Goͤttingiſchen Profeſſors Hr. D. Kahle —— 
lung von der Balance Europens 

Freymüthige Nachricht von neuen Büchern und andern pm jur 
Gelehrtheit gehörigen — 493 


2 a in — eccleſiaſticas — 
om 
Gegruͤndete Nachricht von den Erbaͤmtern des Büren 


auf das Jahr 1745. | 


thums Burggrafthums Nürnberg 565 

Geograͤphiſche Tabellen der ge Welttheile 139 
& 

Hamburgifchen vermifchten Bibliothek, zweiter Band 22. 

dritter B. 831 
Hiſtoire de l’Academie Royale des ſciences 203. sog 
-"- - des Juifs ecrire par Flavius Iofeph 332 
- - - naturelle des abeilles Tom, L& U. 467 
- - - . generale d’Allemagne 690 
- - - desMiffions Danoiſes dans les Indes 795 


» - - generale de la Marine contenant fon Origine, 
chez touts les Peuples du monde &c, 
Tom. l, i 821 

I 
Jahrbücher der Kirchen des Baroning mit den crifijchen 
Anmerkungen des P. Ant. Pagi, X. XIV, XV, und 


XVI. Theil. 626 
Journal deVoyage au Nord de Mfr.de Maupertuis &c.698 
lus Gulmenfe ex ultima reuifione 828 


K : 
Kaifer Earl des sten und des H. R. Reichs peinliche- Hals— 
gerichts - Ordnung I 437 
Kurze Antührung zu einer heilfamen Lebensart und Gebrauch 
der Speifen 231 
Kurzer Auszug aus des weltberuͤhmten Iſaac Newtons 
Chronologie der alten Königreiche 431 
Kurze doch unpartheiifche Gedanken über dag gegenwärtige 
Betragen eines gewiſſen Hofes 56 
| L 


Echrreiche Fabeln aus dem Neicheder Thiere zur Verbeſſe— 
rung der Sitten 740 
Les tegons de la Sageffe fur les defauts des hommes 
Tom, , 1.111, 7351 
Lettera del Sig. Patrifilo Antibahazo al Sig. D, R. So= _ 
' pra il nuovo libro chiamato: Brevi notice interno 
alla Terra d’Efte &c. 3 a 
Lettre d'un Allemand touchant la detention du Mare- 
<hal Duc deBelle-Isle -- 91° 


“-. Sue 


II. Regifter 


-'= - Sur la detention du Mar£chal de Belle-Isle ısp 
- -- d’un Magiftrar d’Augsburg à un Bourgemeitre 
de sasle fur l’opinion ,;que le princes etrangers ne 
peuvent etre elus Empereurs. d’Allemagne 289 


Medicinifche und Chirurgifche Nachrichten 6 
Memoires fecrets pour fervir à l'hiſtoire de Perfe_ 555 
- - - «de Conde Tom, VI- avec. des remarques. 856 
- - - pourl’hiftoire de Charles IX. & de Heury_ 856 
Mifcellanca di.varie operetre Tom, 8, . 690 
Ä ‘N W 

Neue Beluſtigungen des Gemuͤths 487 
NewMicrofcopialdifcoveries by TurbervilleNeedhamses 
Nouveaux Dialogues des Dieux ou reflexions fur les paf- - 


ſions qui regnant dans le Siecle prefent 4 »- 294 
Nouveaux memoires des Miſſions de la compagnie e 
jefus dans le Levant gter Theil, 2 690 
Numismara...Romanorunm Pontificum praeftantiora æ 
Martino Vad, henedictum XIV... ra, 9 
OÖ 
P’Obfervateur Hollandois ou Memoires univerfels pour 
fervir à Phiſtoire 213 
l'Ordre des Frans Magons * le Secret des 5,Mopies Ic- 
vele un 36 
P; | 


Parapbrafe biftorique & politique d’unelettre ecrire aM. 
Archeveque de Paris.au fujetdela priſe de Fribourg 27 
Pande£tae luftinianeae in novum ordınem digeftae . 281 
De Patena argentea forocornclienfi olim (vt fertur )S, 
Petri Chryfologi diflerratio. Cuius occaſione nonnul- 
la differuntur de S.S. Euchariftia 834 
Philoſophiſche Betrachtung der geheimen Natur bei ſo 
lerlei ſeltſamen Regenarten 
Phospboris de quamplurimis nunc primum detectis com- 
mentarius 
ren himmliſches Geſi cht von der — 
725 
Politiſche Berrugshifiorie von Frankreich 2485 


kes 


- 


° 


auf das. jahr 1745. 


Les progres de education ' 660 

Lapfychologie ou Traite {ur l’Amec, contenant les con- 

noisfances que nous en donne l’experience par M, 

Wolff 634 
R 


Ragioni della fede apoftolica fopra il ducato di parma e 

Piacenza efpofte alSovrani ce Principi d’Europa T I 2, 
0 

Raccolta d'opuſculi feientifici e filologici Tomo — 
ſimo ſecundo 387 

Recueil des lettres ſur le pouvoir de l’imaginarion des 
femmes encientes 050 

Reiſende Deutjche 791 

Relazione della Miſſione del vafto regno del Tibet 153 

Remarkens upon the life oflohn Duke of Arsyle 561 

Rıfpofta dara in quatro Dialogi all’ ottava letrera del 
Sig. Ferdinando Valdafio cet. 417 

Rymeri foedera & acta publica Anglicana 9, u, 10, Theil 

38 
S 

Sammlung Luricuſer Nachrichten und Reflexionen uͤber die 
neueſten Staats und Weltbegebenheiten 237 

- - - Merkwurdiger Medaillen in den Jahren 1737. ® 
1744, cet. 

Saurins Betrachtungen über die H. Schrift follen in — 
— Deutſchen Ueberſetzung gedrukt werden 6 
Schreiben eines prof. iur, publ. die Boͤhmiſche run 
me betreffend 

Schriftmaͤßige Unterfuchung eines Evangeliſchen hs 


Shriftmäßiger Unterricht vom Anfenthalt der abgefchieber 
nen Geelen 707 
Scelte di XXIV. vendute dalle principali Contrade, 
piazze, Chiefe e Pallazzi della citta de Firenze 323 
Sciographia iuris monetandi in facro imp. rom, germ. 


557 
Series Profeflorum & Lectorum Academiae Frificae, quae 
eſt Frannequerae &c. 706 


$port- 
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Sportmans Di&tionary oder Jäger» Lexicon 673 
Syllabus ſ. index omnium partium corporis humani 129 
Symbolae litterariae 181 

7 
The female ſpectator 58 
The Gardeurs Dictionary 210 
The Live of John philipp Baratier ‚209 

* The Mathematician 745 

‘The prefent State of Holland or a defcription of the‘ 

vnited Provinces cet, 41 
The political Vierws of the court of France 211 
The theatre of prefent War in the Neterlands and upon 

the Rine | 17 
Traite de la Comete qui a patu 1743. 203 
- - - complet fur l’aberration des Etoiles fixes, avec 

vne hiftoire generale de l’aftronomie cet. = 


Sräume des Ritters Murmelthier | 
Trioufi della Divozione della Madre di Dio efältati da da 


un pio Sacerdote ſuo minimo fchiavo 441 
V 
Verſuch in ſcherzhaften Liedern, 2ter Theil 329 
Viday hechos del ingeniofo Hidalgo Don Quixote 
la Mancha compuefta por Miguel de Cervantes Saa- 
vedra "6 
“ Univerfal Dictionary of phyfic 706 


Unterfuchung der Frage, ob die Königin von Ungern als 
Reichsfeindin anzufehen s6 
Vollkommener Unterricht vom Gold-und Silberdrath sießen, 
Vergulden ꝛc. 38 
Volumen biftorieum continens variorum in orbe hyper- 

boreo antigquo Regum, Heroum, cet, 596 
Les Voyages & les expeditions de Pirrhus Roi d’Epire _ 
79% 


B . Z 
Zuverläßige Nachrichten, 6oter Theil | 229 


Drit⸗ 


Drittes Regifter 
der — Sachen. 


an fyilabarım & vocum a Sec, VIIl. en 
Abano Befchreibung der dafelbft befindlichen Gefmdguce 
Abfaſſung der Teſtamente, woraus fie herzuleiten 4 


Adel, die rechte Art, wie derfelbe hergeleitet werden muß 709 
Aderlaffen deffen Gebrauch und Misbrauh 811 


Aelianus neue Ausgabe — 114 
Allgemeine Kirchengeſchich 438 
Altona Nachricht von *— daſelbſt geſtifteten —— 

Theologico ss 


Altorf —— Luft dieſer Stadt 
America Nachricht von den Evangeliſchen — dar 


ſelbſt 6 
— deſſen Geſpraͤch mit dem Tuͤrkiſchen Kaiſer ai 


631 

YAnfunf Chrifti ob deren Auffchub mit der Güte — 

bereinſtimme. 864 
Anleitung zut Hiftorie der Juriſtiſchen Gelahrheit soo 
Anmerkungen über. die Frage, ob die Crone Frankreich vor 

ein Erbfeind des Heil. Römifchen Reiche zuachten fen 396 
- - - über etliche Redensarten der Kirchen-Gefänge 398 
Anſpruche der Frauensperſonen auf väterliche Güter 627 
Anweiſung Ehrifti im Heil. Abendmahl, worinn fie beftche s 3 z 
PArt de trouver la verite - 2 u 


Ararat was es für ein Land fey 
irn woher diefer Name in die hriftl. Kirche stm 
ass 


Bitrongmite ch | 04 657 

- - - Werkzeuge deren Einrichtung und Gebran 6 

Augenkrankheit erklaͤret 334, Drittel dawider o⸗ | J 
Aus⸗ 


# 


mi. Kegijter 


Aus jug aus den Unſchuldigen Nachrichten 752 
AuroxAnporouic deren Erklaͤrung. 116 
B 
Baratier Lebensumftände defelben, - . "209 
Barometer deren Erfinder = 764 
Baukunſt allnemeine Gründe derfelben . 650 
Baumans⸗Hoͤhle Aumerkungen davon 405 
Be Nachricht von einem gefundenen alten Heidni— 
182 
PN Zole ob deſſen Geſangennehmung im Churfuͤrſtenthum 
Hannover wieder das Voͤlkerrecht lauſe 91. 224 
Bernhardinng defien Leben 481 


Betrachtung über die weiſen Abſichten Gottes 477 
Beweiß, daß der Pabſt das Haupt d. Kirche ſeiy, widerleget 382 
- - - aus der Vernunft, daf alle Menſchen Sünder 496 
Beytraͤge neue zum Ver nn des Ber u und Witzes 


beurtheilet 165 
Bilderfaal | ’e. 122 
Biblifcher Archivarius des N. T. 498 

Bracteaten wie dig Wort zu erklären in 


Brutus ob die Briefe an denfelben des Cicero Arbeit find 314 


Brüche Gedanken über veihdar. | 108 
" Calixti Georg deſſen Leben und Streitigkeiten J so 


Carteſius deffen Beweiß von der Wirklichkeit Gottes 368 
ne bei Öffentlichen Verträgen wieder das Canonifche 
te III 
- Cimbria , Hiſtoria litteraria dieſes Landes 47 
Codex Harracchianus ob aus demſelben erwieſen werden koͤn⸗ 
ne, zu welcher Zeit das Ius Allemann. geſchrieben re 
Colisgium Carolinum Nachricht davon 300,549 
Conjicere aliquem in folium ı rut® Er klaͤrung dieſer Re⸗ 
densart 263 
“ Contzatüs nominati &j innominati ihr Ynterfopeib 277 
Corallen mag fie find » 844 
Cyprian deſſen Lebensbeſchreibung rn. ,797 
D‘ — 


Danſe du Chevalet deſſen Urſprung * 2 
= 


— — auf das Jahr 1745. 


Daſeyn Gottes Gedanken darüber | 852 
Dänische Reichshiſtorie 259. Kirchenhiſtorie 349 
Deutſchland, Hiftorie davon 113, Alterthuͤmer 537 
#olleau Deipreaux deſſen Werke 514 
Diamanten derjelben Licht 848 


Dies 5,5, cantianorum martyrum was es für Tage find 
Diodorus Siculus ing Frauzoͤſiſche. uü berſetzt 569 
Difcourtes on Trade des Ritters oh. Cary vermehret 58 
Hollmerfcher ob die 76 das ganze alte Teftament , oder nur 


den Pentateuchum überjeßef. 122 
E | 


30 


260 
ON 


Ebraͤer welche fie gewefet ds? 
Edelgeſteine des Brufifehildes des hohen Priefterd 410 
Edelmann deſſen Irthuͤmer in Anſehung des Seelen-Leſdens 

Fern widerlegt J 598 
—R Aeyav Gedanken über dieſe Redensart 822 
Ehrlichkeit, Ehrlicher Mann, was dieſe Begriffe in ſich 

faſſen 2837 
Einbildungskraft derfelben Wirkungen in den menfchlichen 
Koͤrper 662 
Electriſche Verſuche 616g 
Electricität deren Nutzen in der Argneimiffenfchafte rg 
Emblema verjchiedene Bedehtungen dieſes Word 712 


Engel, worin der Fall der Bösen bejianden 773 
Englifche allgemeine Welthiftorie u 8 
Entderfung nuͤzlicher Oefen | 488 
Ephraim deſſen Schriften 169, 177. 185.193.513. 
Erbfolge unter Eheleuten, Quellen derſelben , 362 
Erde joll ihren Uriprung aus der Sonne haben 730 


Erlangen Gejchichte von der feierlichen Einrichtung der A⸗ 

cadenne | . 494 
Erjcheinungen Betrachtung Über die Göttliche im A. T. 400 
- - - des Heiligen Geiſtes Berrachtungen darüber 400 
, Exceptio ſpolii wird verworfen y5 


| F 
Facius deffen Erben und Schriften | 507 
‘ Fanaticismus werd den Proteſtanten faͤlſchlich angedichter 69° 
Feigen beſondere Art derjelben, wie fie befruchtet werden 827 
— Doom 07 Nele. 


r II, Regiſter 


Feigenbaum, deſſen verſchiedene Arten | 8 en 
Sieber Falte welche einen toͤdtl. Schlagfluß nach fich ziehen 299 


Sieberrinde deren Gebrauch 523 
rer deren Gebrauch widerrahten 
reiheit zu denken Anmerfungen darüber 27 
- - - im denken worin fie befiche 4 
Sreundfchaft nach dem Tode 152.382 
Furbild des Heilandes, ſo durch die Opfer des A. T.geſtiftet 654 
uͤrſprache des Heil. Geiſtes was ſie ſey 303 
— Verhaͤltniß dieſes Worte 263 
Fuͤrſtin ob eine des Geſchlechtshalber unfähig ſey ein Erz 
amt zu verfehen 574 

Galilev Galilei deffen Schriften 172 
Gartenſaal neuer $ 227 


Gedanken von der Hoheit der Erz - Doman » Würde beur- 
theilet 1 388 
Gefäffe verfchiedene Arten des Baues derjelben im menſchl. 


örper 

Tevvruata EXIOV@V. 310 
Gejchichte Hauptbegebenheit der Deutſchen 236 
Gefchöpfe wie aus der Betrachtung derfelbendas Daſeyn ei⸗ 

nes allweifen Weſens zu jchlieffen 160 
Gewiſſen vernünftige Gcdaufen davon | 534 
Gift deffen Wirfungen 779 
Glaube an den Mittler worin er beſtehe | 838 


Gortjeligfeit nie fie der Mediein dienlich ſeyn koͤnne 432 
Goͤttingiſche gelehrte Nachrichten von Jahr. 1744 37f 
Großherzog von Tofcana, ob jelbiger ohne Verlegung det 

Reichsgeſetze zum Kaifer ertoählet werden koͤnne 265.08 


ſolches die Regeln der Klugheit verſtatten 289 
Gudii (Marq.) Leben so 
Gut worin das hoͤchſte nr 347 


aushaltungskunſt Abhaxdlung von einer. practifhen 850 
eiland deffen buchftäbliche. Vorherverkuͤndigung . in . 
| F 


des Menſchen, Betrachtungen daruͤber 238 
Kette gezeigt 4 
Hei 


auf das Jahr 1745. 


eirathen andere werden unterfucht * 
elmkleinod Anmerkungen über das Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 


giſche 341. 601 
40 Landtaͤge beſchrieben 175 
en oglyphen deren Bejchaffenheit zı7 

ildesheimSrreitigfeir derKirche dafelbft 75 5.780.847. er 
ıftorie derielben Gebrauch und Misbrauch 
— Meinung von dem natuͤrlichen Trieb des Menſh 
widerlegt 288 
Holland Befchreibung dieſes — 41 
Jagdwiſſenſchaft Anweiſung * 7 


Jeſaias Erklaͤrung dieſes Propheten 
Imola Nachricht von einem —*— befindl. fonderlichen 


Kirchengefäffe 854 
Inftitutio anatomiea 5 
Italien Gejchichte davon 273. 276.532 


Juden deren Eid vor chriſtl. Gerichten iſt nicht zumauen 263 
Juriſtiſche Reue mag fie fen 277 \ 
Ius Ba voluntarium ob eg ein folches gebe 720 


Kaifer en derfelbe von den Ständen Gehorfam — 
gen kan 


‚ Kennzeichen eines Deutſchen Prinzen, woher ſie zu NY * | 


Kirchengefchichte Nachricht, von den neueften sız 
Klerifei Uhrfprung derfelben 264 


Kometen mag fie find 203 
v. König deſſen Lebensbeſchreibung und Gedichte 407 
Krebs wie er zu heilen 399 
Krieg re und unterfchiedliche Arten deſſelben 538 


Kunft was fie ſey . 346 
Lambeecius deflen Leben so 
Lampbell Leben diefes Zürften 188 


Lennep Bedenken von der in diefer Stadt 1744. er 
nen Jejuiten Mißion 

Lettres fur la religion effentielleä l’homme widerlegt 6; je 

teibensgefhigte Jeſu 


Oobo 99 2 Kai 


\ 
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Lexicon diplomaticum 86 
Livius neue Ars be "deffelben | 530 
Lucian defjen Schriften 511 


Macarius deſſen Beweisthümer für die chriſtl. Religion 607 
Magellonia in Gaitia Nierbonnenfi wenn das Kapitel das 


jelbft aufgehoben worden 3 
Mahler Lebensbeſchreihung beruͤhmter 643 
Mahomet iſt ein Enthuſiaſt geweſen 632 
Maͤhriſche Brüder Nachricht davon u 783 
Mardochai har ſich vor den Meßias ausgeben wollen 264 
Malabarıfche Kirchenhiſtorie 687 
Maͤterie hehrzeugende Tr 491 
Melchiſedech wer er geweſen | 141 
Mehlthau⸗Thierchen find nur allein weiblicher Art . ası 
Memoires pour l’hiftoire des Polypes Nachricht von der 
Deurfchen Ueberſetzung diefes Buchs 109 
Menſch finchterliches Bild des verderbren 733 


Menſchen deren Uhriprung aus Saamenwürmlein 779 
- - - deren Jeugung und Gebuhrt 
Menfchliche Körper ob die Alten wohl oder übel gerhan, 
“ wenn fie diejelbe verbrand 399 
Methodus fecandi En 59 
Mittler ob die Papiſten mehr als einen haben 77880 
Mora Bedeutungen dieſes Worts | 348 
Morhof deffen Leben jo 
Mörgenländer deren Befchreibung 188 
ae mir aufgedeckten Angefichte, Wiederlegung dieſer 
| Ä ei 


- Schrift 

Montpellier Hiftorie diefer Stadt N I 
Mugletonier deren Urjprang und Haupt 678 
Muͤhlenberg deffen Reife in Penfulvanien 63 
"Mufif deren Nugen in der Arzneigelahrheit 662 
--- iftein Theil der — — 831 


Nachricht von den neueften theol Buͤchern und Schriften 694 
Naturlehre Gruͤnde derſelben | 539 
Reotariat⸗Kunſt gründliche und verbefierte . 


auf das Jahr 1745. 


N 


» 


Defterreich Chronife davon ' 20 
Oc.uvres deM,deVoltaire Tom, VI. Inhalt diefeg Theiles 65 
Offenbahrung ob die Göttliche zu erweiſen vergebens ſey 69. 
Opiz deſſen Gedichte | 378 
Orrery Nachricht von dem unter dieſem Nahmen befanten 


Inſtrumente | 657° 
Oſterfeſt Urſprung diefes Wortes 271 
| Po | 
pallium Urfprung des Erzbijchöflichen 106 
paichı Unterſcheid unter Dem SaupwEuuevw und avz- 

sakınsw 


: 27 
Panlus Emſicht deſſelben in die Roͤmiſche Rechte 116 
Pelißier (Wilhelm )ein groſſer Befoͤrderer der Gelehrſamkeit 4 


Pelorig was es für eine Pflanze 369. 
Pflanzſchulen der alten Chriſtl. Kirche 644 
Philoſophie Unterſcheid der falfchen und erdichteten 77 
- - - hr Unterfcheid von der Gelehrſamkeit 358° 
Placeii (Vincentii) deffen Leben go 


Polen Nachricht von der Lutheriſchen Kirchen dafelbfi zır 
Praͤtendent, Schriften jo mider denfelben herausgekom— 


men 746.801.817.833. 842 
Predigten woher fie zunehmen ‚ I24 
Prinz ob em fremder zur deutſchen Kaiferl, Würde erhoben 

werden koͤnne 583 
Proceße Anweiſung zu den aufferordentlihen 73 
Tpodnens, mpoPdnrevew Erklärung diefer Wörter 307 
Queftiones iuris publiki | 146 
Dueffilber deffen Heilungskraft 539. 770 

R 
Nathmann deffen Lebensbefchreibung _ Q 


fo 
Rechtsgelahrheit die wahre beruhet auf Gründen einer vers 
nuͤnftigen Weltweisheit 479 
-- - deren Erlernung, rim und Gebrauch 674 
Medner Beweiß daß einem geiftlichen einem marhematifche Er⸗ 
kentniß noͤthig fey 702 
Ooo oo 3 Reichs⸗ 


7 2* 
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I. Kegifter 


Reichslehne was zu deren Erkentniß erfodert wird 824 
Meicheftände in wie fern folchen das Necht des Krieges und 
- Friedens zufomme 224 
Reimman deffen Leben und Schriften s75 
Reineke Voß daß in diefenn Buche verfcehicdene Spuren der 
Deutſchen Rechte anzutreffen 104 
Remonſtranten derfelben Lehre 131 
Religion Wahrheit und Vollfommenheit der Ehriftlichen 605 
- - - deren Zufammenhang mit derwahrenGiükjeligfeit 62 3 
Res merae facultatis was fie find | 304 
Rink (Euchar. Gottl.) deffen Leben und Schriften 315-324 
Ritter Murmelthier deffen Träume beurtheilet 244 


Roͤmiſche Recht vb es fich demonſtriren laſſe 394 

Ruſſen deren Religion ß — 

- - - wie fie von den Araratenſern abſtammen 351 

68 

Sabbattag 'hoͤttl. Einſetzung deſſelben | go 

Sadducäer woher ihr Irthum in Anfehung der Unfkerbliche 
feit der Seele entfianden joa 

Saracenen deren Gejchichte ‚788 


Schachſpiel Anmweifung dazu | 34 
Schlagaderbruch Beſchreibung einer gluͤckl. und ungluͤckl. 


Cur en 794 
Schlaf deſſen Urforung Wefen und Birkung 860 
Schlußrede ift nicht das Mittel die Wahrheit zuerfinden 696 
Schonen Nachricht von denen daſelbſt befindl. Pflanzen 428 
Schottland Begebenheit, welche dafelbft unter der unglüds 

feligen Königin Marıa Stuart gejchehen 761 

Schrift der Heil. Vortreflichkeit und Nuzbarkeit 243 

warum fie nicht nad) der mathematiſchen Lehrart ger 
fchrieben 27 

- - - Gedanken von derfelben Schreibart gas 
Schriften über ein jedes Buch u einzelen Stellen des NT. 4 
Schriftſteller die für u. wider dasChriſtenthum geſchrieben 60 
Schröpfen deſſen Gebrauch und Misbrauch zu 
Schulzens (Prof. in Halle) Leben und Schriften 189.205 
Schurmannin Lebensbefchreibung I go 
Sele&ta juris publici noviſſima 133 


Seelen deren immaterielle Natur 572 
\ fi Aufent⸗ 
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auf das Jahr 1745. 


J 
- - - ufenthalt der abgefchiedenen 707 
—5 ob fie ihren Körper bauen 761 
Seeweſen deflen Zuftand bei den Alten 842 
Gicilien Univerfalhiftorie davon 795 
Sibillen deren Zahl und Urfprung 362 
Sil Erklärung diefes Worts 263 
Slaviſche Völker deren Gefchiehte 379 
Spoͤtterey über natürl, Gebrechen deffen Ungrund 286 


. worden 12f 
Gtärfe des Geiftes Kenzeichen derfelben 366 
Streit der Römer und Afianer wegen der Ofterfeir 270 
tolle (Gotth.) deſſen Leben und Schriften 139 
Suediſche Gefeße deren Gefchichte Ä 371 
Suͤnden Abhandlung von unerfanten 2 


772 
Sprijchen Könige der Zeitrechnung und Gejchichte 402, 
ı 
Zeftamente Echre und verfchiedener Meinung von denfelben 
I 
©eos Urſprung und Bedeutung diefes Worte 853 


Teufel worin ihre Sünde beftche 774 
Theetrinken wenn folches nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſey 697 


Theerwaſſer deſſen balſamiſche Kraft 586.75: 
ichte 363 


Theologie deren genaues Band mit der Kirchengejch 
Theologiſche Betrachtungen über den Blig und Donner 717 
Theologus, was für Nutzen er aus den Mathematiſchen 

Wiſſenſchaften erhaͤlt 611 
Thermometer deren Geſchichte | 619 
Thiere foohneBermifchung mit Männgen gezeuget werde 452 
Thomaschriften deren Kirchengebräuche 788 
Thomas Aquinas deffen Schriften und Reben 2or 
Torelli defjen Anmerfungen über den Exod, widerlegt 122 


Träume deren Zurechnung 640 
Zrefenreuter deffen Leben und Schriften 130 
Tridentiniſche Concilium Geſchichte daypn 


Triehe deren allgemeines Grundgefe 
Troſtgrund worin er beſtehe 


— 


III. Regiſter auf das Jahr 1745. 


U . . 

Unbeflekte Empfaͤngniß Maris, Schriftaifo davon heraus- 

kommen | Ns: 17.425 
Unerkante Wohlthaten Gottes 22 
Unterfcheid zwiſchen einem Irthume und det Unwiſſenheit 128 
Unwiſſenheit der Schrift ift eine Quelle der Irthumer 559 
- ubwonre Gedanken über dis Wort 159 
Urſprung der verfteinten Sachen 404 
Urtheile und Beſcheide mie * geſchikt abzufaſſen 364 


Verſtand Unterſcheid deſſelben von der Einbildung 618 


Vertheidiger des Glaubens deſſen Bid 84 
Viterb Gefchichte diefer Stadt F 737 
Boltjährigkeit Abhandlung davon 654 
VBoltaire ob er der Urheber on fg 763 


ah l.Capitulation Ihro Roͤm. Kaiferl. Majeſtat Franciſeci 
| . — 236 


| > > 
Wandlungen der erſten Patriarchen nach der Sündfluth 379 
Wiaſſer-Vielfuß Naturhiſtorie deſſelben AA 
Weſerwuͤrme verfehiedene Arten derjelben 457 
Werbliche Geſchlecht Vortheile, welche dafjelbe durch die 
Chriſtl. Religion im Eheſtande erlanget 860 
Weisheit woher die wahre. entfiche — 4 
Werter-Gedanken von der Vorherſagung defelben 286 
Wephalen Geſchichte von dem daſelbſt geſchehenen Frie⸗ 
densſchluſſe 850 
Kıderlegung des Schreibens eines Prof. iur. publ, Dir 
Boͤhmiſche Churſtimme betreffend, beurtheilet 374 
Winkler (Carl Fried.) dejlen ius primarrum e) 
3: ırer Anmerkungen über etliche Falle. u." 779 
Hirehichaft Regeln einer guten — 556 


Woͤrter der Werth wird — 509 
Zinſen warum Moſes dieſelbe berboten 744 
Zweifier deren Lehrgebäude widerlegt 738 
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